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Im ‚Januar 


GURNEY WILSON / ORCHIDEENKULTUR IN ENGLAND 


England ift das klajfıebe Land der Orcideenifebhbaberer und 
Zucht. Während meines Befudbes im vergangenen Jahre habe 
Ich mich von der Bohen Blüte der englifcben Ordideenkultur von 
neuem überzeugen können. Der wohlbekannte Herausgeber der 
Zertfhriff „Ihe Ordid Review", der wie kein anderer mir den 
Fortfbristen vertraut if, die die Orcbideenzucht in England in 
den ferzten ‚Jahrzehnten gemacht hat, gibt im Folgenden einen 
kurzen Deberbhik über die wichtigfien Typen und Formen der 
Grgenwart, die in Mitteleuropa zum großen Teil noch unbe: 
kannt find. Ne 
ÄHREND der letzten-zehn Jahre find einige bemerkenswerte 
Änderungen in den englilhhen Orchideenlammlungen eingetre= 
ten. Die Kolten für Brennltoff find noch lo hohe, daß verlcie- 
dene Liebhaber aufgehört haben, Warmhauspflanzen zu ziehen. Glas- 
häuler, die einft üppige Stücke der Gattungen Phalaenopsis und Wanda 
enthielten, find nun mit Pflanzen gefüllt, die bei geringerer Wärme ge- 
deihen, wie beilpielsweife Cymbidien und Odontoglollen. Vom bota= 
nifchen Standpunkte ift es Ichmerzlih, das Verfhwinden lo mander 
feinen Ärten zu beobachten, über die viel gelchrieben wurde. Man ftellt 
auch mit Bedauern felt, daß die jüngere Gärtnergeneration keine [o 
weitreihende Kenntnis diefer Warmhauspflanzen und ihrer Kultur 
belitzt. Glücklicherweile find aber auch heute noch einige Liebhaber in 
England, die die bemerkenswertelten Ärten kultivieren, zumeilt folche 
mit großen oder wundervoll geltalteten Blüten. Gelegentlich findet fich 
ein Liebhaber von Stanhopeen, es ilt aber fraglich, ob die kurze Le- 
bensdauer der Blüten einen genügenden Lohn für die damit verbundene 
Mühe darftellt. Viel mehr Beachtung wird den verfchiedenen Cymbi- 
dium-Hybriden gefchenkt, deren Blütenftände lange andauern. Falt alle 
Liebhaber wünfchen folche Blüten, die fih entweder an der Pflanze oder 
abgelchnitten lange in ihrer Vollkommenheit erhalten, 
Das Sammeln von Ordideen in ihrer Heimat und ihre Verlendung 
nach Europa ift falt ein Ding der Vergangenheit. Won einer Handels=- 
firma kann es heute mit Gewinn nicht mehr betrieben werden. Benötigt 
man eine Menge von einer beftimmten Art, lo werden die Pflanzen aus 
Samen herangezogen, Die Methoden hierzu find fehr verbellert worden. 


Die Sämlinge werden unter gelunden Bedingungen herangezogen und 
find gänzlich frei von den verderblichen Krankheiten, die im allgemeinen 
die von den Tropen eingeführten Pflanzen begleiten. Da außerdem die 
gewählten Eltern immer hochwertige Varietäten darltellen, fo ergeben 
die Sämlinge meilt Blüten von feinerer Qualität als die der normalen 
Typen. So find beilpielsweife die Mühen und Koften recht beträchtlich, 
um Cattleya Dowiana und C. aurea aus Amerika zu erhalten, man 
zieht daher diefe aus Samen. 

Im folgenden feien die für die Kultur wichtigften Gattungen und ihre 
Hybriden in alphabetilcher Folge kurz behandelt, um einen Überblick 
über die wertvolllten Formen zu gewinnen, die heute in der englifchen 
Orcideenkultur eine Rolle Ipielen, 

Das Interelle an Arassavo/a ilt immer nod Itark für die Hybriden, 
an denen B. Digbyana beteiligt ilt. Der Hauptreiz dieler Pflanzen liegt 
in der großen und Ichön gefranzten Lippe. Die meilten älteren Hybriden 
dieler Gruppe waren mangelhaft gefärbt, dodı ilt feitdem viel getan 
worden, um dieflem Mangel abzuhelfen. Liebhaber können jetzt durch 
Größe und Färbung ausgezeichnete Formen zu annehmbarem Preife 
kaufen, Man zählt jetzt 250 verfchiedene Kreuzungen von Arasso= 
cattleyen und viele wird die nächfte Zukunft noch bringen. Die Züchter 
fireben, kurz gelagt, nah zwei Zielen, große Blumen von purpurner 
und folche von gelber Farbe zu erzielen. Reinweiße Brassocattleyen 
giebt es leit mehreren Jahren, doch find weitere Verbellerungen in Bezug 
auf Größe und Blütengeltalt nötig, was ziemliche Zeit erfordern wird. 
Von Zrassolaelia find weniger als dreißig verfchiedene Formen ge- 
züchtet worden, ein Ulmftand, der nicht überralchen wird, wenn wir 
die [o Idhmalen Blütenabfchnitte der Laelien in Betracht ziehen. 

Viele Kombinationen find zuftande gekommen durch die Kreuzung 
verfchiedener Brassolaelien mit Cattleyen und anderen Gattungen. Älle 
Hybriden, an denen Brassavola, Laelia und Cattleya beteiligt find, 
heißen Arassocatfaelia, und folher Kreuzungen find bisher falt 
zweihundert verzeichnet worden. Die Erzeugung von intenliv gefärb- 
ten Formen ift ebenfalls Ichwierig,; man Icheint hierbei an der Grenze 





des Erreichbaren angelangt zu fein. Man trachtet jetzt belonders nadı 
der Erzielung grober, wohlgeltalteter gelber Formen. 

In vielen englilhen Gärten werden Ca/antten kultiviert, um Schnitt= 
blumen für den Winter zu haben. Dod ift das Interelle an der Züh- 
tung neuer [{ormen oder bellerer Varietäten von vorhandenen Hybriden 
fehr gering. Sehr groß ift dagegen die Zahl der Carr/eyen. Diele Gattung 
wird immer eine der vornehmiten dort fein, wo Warmhaus- 
Orchideen kultiviert werden. Anltelle der wohlbekannten 
Arten, die man früher überall lfehen konnte, find Hybriden 
getreten, die üppiger find und viel mehr Blumen liefern. Die 
Zahl der verfchiedenen Cattleyen-Hybriden kann nicht weniger 
als eintaulend betragen. Ihre Farben wechleln vom Reinweiß 
durch alle Schattierungen von Hell- und Dunkelrola und 
Violett bis zum tiefen Purpur, während andere Gruppen 
durch alle Abftufungen vom Rahmfarben, Gelb und Bronze 
zum Öold variieren. Früher war es [chwierig, zurWeihnadhts- 
zeit Cattleyenblumen zu haben, heute erzielt man Mengen 
von folhen Hybriden wie etwa Cattleya Maggie Raphael 
<C. Downiana aurea X C. Trianae). 

Viele Liebhaber können lid noch der Zeit erinnern, als die 
einzigen C’ymbidien ihrer Sammlungen ein paar Vertreter der 
Lowianum-Gruppe waren, und vielleiht folche Hybriden, 
wie C. eburneo-Lowianum. Durh die Wiedereinführung 
von C. insigne wurde eine neue Gruppe Ichnell modern, und 
zahlreiche Hybriden traten auf. Die aufrechte Ähre von C. in= 
signe verlieh den Cymbidien eine größere Anziehungskraft, 
und heute werden diefe Pflanzen in großer Menge für den 
Handel und von Liebhabern herangezogen. Sie gehören zu 
den leichteft zu ziehenden Glashauspflanzen für den Lieb- 
haber. Obgleich etwa einhundertfünfzig verlchiedene Kreu- 
zungen verzeichnet find, fteht die Gattung noch am Änfang 
einer Entwicklung in diefer Hinfiht. Daß die meilten Cym- 
bidiumblumen fih mehrere Wochen, ja zuweilen Monate hin-= 
durch halten, ift der Hauptgrund für die Nachfrage. 

Keine Gattung ilt volkstümlicher bei den Orchideenfreunden, 
als Cypripedium. Die Pflanzen eignen lich befonders für die 
ftädtilhen Kulturen, da die rauchige Stadtluft ihren Blüten 
nicht fo fchädlich ilt, wie denen zarterer Orchideen, beilpiels- 
weile Cattleyen. Viele der hauptädhlichfien Cypripedienfamm- 
lungen befinden [ich in der Nähevon Mandhelter. Bezeichnende 
Varietäten lobekannterÄrten, 


wie C. insigne, lind überall Brassocattlacha Everest 


Laefiocattleya Canbamiana 


gelchätzt,; ebenlo folch anziehende 
Arten, wie C. Fairieanum oder C. 
Spicerianum. Aber den Hybriden 
wendet lich das größte Interelle zu, 
und jede Sailon verzeichnet ein 
großes Anwacdlen der exiltierenden 
Kreuzungen, Rundliche, große und 
reich gezeichnete Blüten find am 
begehrtelten, und diele Charaktere 
verluchen die Züchter immer mehr 
zu vervollkommnen. Die zwei be- 
liebteften Cypripedien in England 
find C. insigne Sanderae und C. 
Maudiae. 

Während einiger Jahre waren Dos- 
drobien unmodern, aber kürzlich ilt 
eine neue Liebhaberklalle aufge- 
treten und es hat den Anldein, daß 
die Gattung wieder fehr volkstüm- 
lich werden wird. Mit Ausnahme 
weniger Sammlungen, in denen die 
Arten kultiviert werden, find es die 
Hybriden der nobile-Gruppe, die 
Beachtung erheilchen. Die neuen 
Hybriden find viel wücliger, als die 
erlhöpften, zumeilt verfchwundenen 
älteren, und geben einen viel reiche- 
ren Blütenertrag. Neben den nobile- 
Typen bemüht man fihhauprlächlich 
gelbblühende Sorten zu erzeugen, 
wozu man D. signatum und D, aureum verwendet. Am populärfien 
ilt D. Thwaitesiae Veitch's Variety mit goldgelben Blüten. 

Vor vielen Jahren wurde keine Sammlung für vollfiändig angefehen, 
die niht eine Auswahl von /ae/ia purpurea und L. anceps ent- 
hielt. Jetzt ift es ein feltenes Ereignis, eine davon in größerer Menge 
oder gar guter Gelundheit zu fehen. Ihr Platz ift ganz und gar durch 





Laefiocattfeya Teucra 


zahlreihe Hybriden 
von Laelia und Catt- 
leya ausgefüllt, den 
Laeliocattleyen, die 
viel reicher blühen. 

Die ZLaefrocattfeyen 
findinder Warmhaus- 
abteilung fehr populär. 
Die Tatlache, daß man 
bereits 1500 verlcie- 
dene Laeliocattleyen 
verzeichnet hat, gibt 
einen Begriff von der 
Züchtungsarbeit, die 
hier geleiliet wurde. 
Größe und fatte Fär- 
bung find noch die 
Hauptzieledabei.Man 
erzielt Werbeflerun 
gen, aber fie erfcheinen 
jedes Jahr langfamer. 
In den letzten Jahren 
hat man eine bemer- 
kenswerte Gruppe in 
den fogenanntenHalb: 
Albino-Formen ge= 
wonnen,deren Blüten 
reinweiße Sepalen und 
Petalen, aber eine ge- 
färbte Lippe belitzen. 


Eine andere [ehr beliebte Gruppe Ichließt Laeliocattleya luminosa aurea 
ein, mit reingelben Scpalen und Petalen, aber rein purpurner Lippe. 
Wahrfcheinlih wird die wertvollfte Hybride immer die rein weiße 
Cattleya fein. Man hat bereits bemerkenswerte Ergebnille in dieler 
Richtung erzielt, doch belitzen diePetalen noch immer die Neigung, ein 
wenig zu hängen. Ulm diefem Übelltand abzuhelfen, trachten die Züchter 
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in die Verwandichaft folhe derben Blüren, wie die von CattleyaLod- 
digesii und C. Harrisoniana einzubeziehen. 

Von all den vielen Varietäten von Mifronia vexillaria hat Iıh G.D. 
Owen als eine der feinften Eltern erwielen. Sie zeichnet fıh aus durch 
einen großen dunklen Flek am Grund der Lippe. Diefer Charakter 
hat fih bei einem großen Teil ihrer Hybriden vererbt. Der einzige 


Nachteil für die Popularität der Milto- 
nien ilt die zarte Belchaffenheit ihrer 
Blüten, die als Schnittblumen unbrauch- 
bar lind. 

Neun Hybriden umfaßt bis jetzt die 
Hybridgattung Mifronioda aus Kreu- 
zungen vonMiltonia und Cochlioda.Bei 
der Mehrheit ift in den Blüten der Säm- 
linge das Scharlahrot der Cochlioda 
Noetzliana zu erkennen, dodı ift die Be- 
[chaffenheit der Pflanzen keine günftige. 
Der Hauptwert der Miltonioden befteht 
darin, daß fie Verbindungsglieder mit an- 
deren Gattungen darltellen, über ihren 
Wert als folhe muß die Zukunft ent- 
[cheiden. 

Als die erfie Odontioda (Odonto= 
glofum X Codlioda) 1904 erfcien, 
wurde fofort die [höne Icharlah Flek- 
kung gelchätzt, und Züchter gingen voll 
Enthusiasmus zu Werke, um jede mög- 
lihe Kreuzung zwilchen diefen Gattun- 
gen zu erzeugen. Cocdlioda Noetzliana 
hat ficherlih die belten Relultate erge- 
ben und wurde auf Grund ihrer fchar- 
lachroten Farbe in viel größerem Um- 
fange als andere Mitglieder der Gattung 
verwertet. Die erfien Odontioden er=- 
gaben Blüten, in denen das Scharlach in 
Rleckenformerlchien, und Verfuche, ganz 
[harlachfarbene Blumen zu erhalten, 
ind nur teilweile erfolgreich gewelen. 
Gelegentlich tritt in einer Gruppe von 
Sämlingen eine Varietät aufmit verhält- 
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nismäßig großen Blüten, die ganz Iharlach oder rötlich- Cairfeya Percivaliana _ crispum xanthotes bekannt. Der Ehrgeiz geht dahin, ein 
(charlahhfarben find. Solche find heutzutage Ichr gelchätzt. ganz gelbes Odontoglossum zu erzielen. Ferner if, abge- 
Aud andere Farben find aufgetreten, aber nur als überralchende Aus- fehen von der Art der Fleckung überhaupt, ftets ein ftarkes Verlangen 
nahmen. Es ift noch nicht möglich, mit Sicherheit eine große Menge von nach ausnahmsweile großen Blumen, befonders folchen mit breiten Seg=- 
Odontioden einer [peziellen Farbe zu erzeugen. Da der Blumendeko- menten.Früher,alsmanÖdontoglossennurdurchlmporteerhalten konnte, 
rateur künftig eine Menge von Blüten ähnlicher Färbung Wifomia Bieuana War der Frühling die Hauptblütezeit, jetzt kann man durch 


braucht, fo wird der Züchter, der fie liefern kann, ein gutes 


Gelchäft machen. Der Name 
Odontocidium bezeichnet 
eine Hybride zwilchen den 
Gattungen Odontoglos- 
sum und ÖOncidium, Die 
erlte davon blühte ıgıı, leit= 
dem find zehn weitere ver- 
zeichnet worden. Infolge der 
langen Blütenähren dieler 
meilten Oncidienbehtzen die 
Hybriden lolhe von ähn- 
lihem Charakter. Ein gutes 
Beilpiel it Odontocidium 
Edwardatum (Od.Edwardii 
* On. serratum), da beide 
Eltern verlängerte Rifpen 
haben. 

Zu einer gewillen Zeit 
herrfchte eine Manie für Va- 
rietäten von Odontoglos- 
surn crispum, bei denen die 
Blüten purpurn gefleckt wa- 
ren, und ungeheure Geld» 
[fummen wurden dafür be= 
zahlt. Das ift vergangen, da 
die Züchter folche Formen in 
Malle erzeugt haben und da 
die anziehenden Blüten an- 
derer Arten von Liebhabern 
billiger gekauft werden kon- 
ten. Mit dem Verfchwinden 
der Manie für purpurnge= 
fleckte Blüten trat derW unlch 
zu Tage, gelb geflekte zu 


belitzen. Diele find als ©. 
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neun Monate hindurch reichlih Blüten erhalten. und eine 


geringere Zahl während der 
anderen drei Monate. Unter 
Odontioda verlteht man 
Hybriden zwifchen Odonto= 
elossum und Miltonia. Etwa 
achtzig lind bisher verzeich= 
net, faltallein denallerletzten 
Jahren. Orcideenzücter in 
den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika finden ihr Kli- 
ma ein wenig zu warm, um 
Odontoglossen lo gut wie 
England zu ziehen, daher 
hielt manes für wertvoll, eine 
demÖdontoglossum ähnliche 
Pflanze zu Ichaffen, die das 
nordamerikanilcheKlimaver: 
trägt. Dies erreichte man 
durch verfchiedene Kreuzun= 
gen von Miltonia vexillaria 
mit Ödontoglossen der cris=- 
pum=Gruppe.DieErgebnifle 
entlprachen durchaus denEr- 
wartungen, und wenn die 
nächfte Generation der Säm- 
linge zur Blüte kommt, lo 
hofft man, daß die Blüten 
mehrdencrispum-Charakter 
annehmen werden, ohne für 
ein wärmeres Klima unge- 
eignet zu lein. 

Finegegenwärtignodkleine, 
aber große Möglichkeiten in 
fih bergende Gruppe wurde 
durch Kreuzung vonOncidi- 
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um mit Cocdlioda ge=- 
[chaffen, deren Hy- 
briden man Oncidi= 
oda nennt. Von un= 
gefähr fünfzehn ver=- 
[chiedenen Kreuzun-= 
gen find ©. Cook: 
soniae(C. Noctzliana 
% ©, macranthum) 
und OÖ. Stuart Low 
die allerbelten, welc 
letzte einer Kreuzung 
vonOncidiodaCook= 
soniae mit Oncidi= 
um macranthum ent- 
[prang. 

Obgleich von der Gat' 
tung Oncidrum uns 
gefähr zehn natür- 
lihe Hybriden be= 
nannt worden find, 
wurden bisher nur 
fünf Gartenkreuzun= 
gen verzeichnet. Die 
belte ift ©. MeBean- 
anum (macranthum 
x% superbiens). Mehr 
als zwanzig Jahre lind 
vergangen, feit die 
letzte Piayus=Hybrie 
de verzeichnet wurde. 
Das Intereflean dielen 
Pflanzen it augen- 
Icheinlich zurzeit er- 
lofchen und fehr we- 
nige find in Kultur. 
Es ilt fraglich, ob lie 
wieder populär wer- 
den, da andere Gat- 
tungen von leichterer 
Kulturihren Platz ein- 
genommen haben, 
Die Gattung Pha/ae- 
nopsis lieht man jetzt 
[o felten in englilhen 
Gärten, daß diele 
wenigen exiltierenden 
Pflanzen zur Blütezeit 
immer gelchätzt wer= 
den. P.amabilis und P. Schilleriana werden als die belten ange- 
fehen. In den erften Tagen der Sämlingszucht wurden nicht 
weniger als fünfzehn Phalaenopsis-Hybriden von Messrs. Veitc er- 
zielt und benannt. Wenige davon Iind jetzt in Kultur, und während eines 
Vierteljahrhunderts ift keine neue in England erzeugt worden. 

Der neue Name Porinara bezeichnet Hybriden, die aus vier Gattun- 
gen hervorgingen, nämlich Brassavola, Cattleya, Laelia und Sophro- 
nitis. Die erlte blühte 1922 und trägt den Namen P. Juliettae. Ihre Eltern 
find Sophrolaeliocattleya Marathon und Brassocattleya Ena, Vier 
andere find feitdem verzeichnet, 

Rolfeara bezeichnet Hybriden aus den drei Gattungen Brassavola, 
Cattleya und Sophronitis. Die erfte ift R. rubescens, gewo.nen durch 
Kreuzung von Brassocattleya Mrs. J. Leemann mit Sophrocattleya 
Blackii. Vier weitere find leitdem erfchienen. 

Die Gattung Sefnipedium it gegenwärtig nicht populär; Ausnahmen 
bilden S. caudatum und einige feiner Hybriden, wie S. grande, Bei 
beiden find die langfchwänzigen Petalen die Hauptanziehung. 
Obwohl Sosrafien verhältnismäßig leicht zu kultivieren find, [fo nehmen 
fie doch im kleinen Glashaufe des Liebhabers zu viel Raum ein, und 
man trifft nur in großen Sammlungen einige der belten Arten und Hy- 
briden. Die Blüten halten fih nur ein paar Tage, was lie für Shmuck- 
zwecke unbrauchbar macht. 

Das wundervolle Scharlah von Sop/ronitrs grandiflora ift durch viele 
Jahre von allen Klaflen der Orchideenpfleger bewundert worden. Es 
war immer der Ehrgeiz der Hybridifeure, eine großblütige Cattleya 
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— | zu erzeugen, die in 
allen Segmenten die 
Scarlahfarbe der 5. 
grandiflora zeigt. Eine 
große Zahl von ver= 
Ihiedenen Kreuzun- 
gen wurden gemacht; 
im allgemeinen mit 
wechlelndem Erfolge. 
Zunädlt ilt der Sa= 
men lelbft Ichwer zu 
ziehen, viel Ichwerer 
als bei Canleya oder 
Laeliocattleya.bFerner 
braucht der Sämling 
lange Zeit bis zur 
Blüte. Bei primären 
Hybriden vonS.gran- 
diflora, von denen die 
beftbekannte Sopfro 
cattfeya Doris (8. 
grandillora %* C. Do- 
wiana aurca) ift, find 
die Blüten nicht fehr 
viel größer als bei der 
Sophronitis und fie be: 
halten die viel ge- 
wünfchte Scharlach=- 
farbe. Sowie aber die 
Blüte lich inbezug auf 
Größe der Cattleya 
nähert, wird die Schar: 
lachfarbe fchwächer, 
Dies ilt jedoc eine bei 
allen Hybriden ge- 
wöhnliche Erfahrung. 
Sehr felten trifft man 
die Scharlachfarbe in 
einer großen Blüte. 
Immer nodı [ind eng- 
liche Zücter voller 
Hoffnung, dies lang- 
erlehnte Ziel zu er- 
reihen. Falt liebzig 
verlchiedene Sophro- 
cattleya- Kreuzungen 
find verzeichnet. 

Von Sopfrofaelia, 
den Kreuzungen zwi- 
[hen Sophronitis grandiflora mit verfchiedenen Laclien, find 
fünfzehn verfchiedene Hybriden erzogen worden, Die Blüten 
lind verhältnismäßig klein, aber lfatt gefärbt und verlprehen für weitere 
Kombinationen nutzvoll zu fein. 

Laeliocattleyen find leit Jahren populäre Hybriden, folglich ift es nicht 
überrafchend zu finden, daß man fie häufig zur Kreuzung mit Sophro- 
nitis grandiflora benutzt. Bei dielen Sopfrofaelrocattfeyen will ınan die 
[harladı Farbe der Sophronitis auf die größeren Laeliocattleyen über- 
tragen, Wenn man angibt, daß rund ı50 Sophrolaeliocattleyen ver- 
zeichnet ind, lo gewinnt man eine Worlftellung davon, was für eine 
Arbeit in diefer Hybridengruppe geleiftet wurde, nur um große Ichar- 
lachfarbene Blüten zu erzielen. Sophrolaeliocattleya Meule magnifica 
ift das Ergebnis einer Kreuzung zwilchen Laeliocauleya calliltoglolla 
mit Sophrolaeliocattleya Maraıhon. Eine weitere Änalyle zeigt, dab 
fie lich zufammenfetzt aus folgenden Arten; Laclia cinnabarina, L, 
purpurata, Cattlcya Molliae, C. Dowiana, C. Warscewiczii und 5o= 
phronitis grandiflora. 

Der Name Vry/frkeara bezeichnet Hybriden, die die drei Genera 
Cochlioda, Miltonia und Odontoglossum vereinen, Diele Gruppe wird 
wahrlcheinlich von großer Bedeutung werden, da zu den anziehenden 
Eigenfhaften vieler Odontoglollen die große Lippe von Miltonia 
vexillaria und das Scharlah von CodlioJa Noetzliana tritt. Man 
kann [ich leicht vorltellen, wie [tark die Variation unter den Sämlingen 
fein wird. Schließlich Itellt Wi/fonara Hybriden dar, an denen Codh- 
lioda, Odontoglossum und Oncidium beteiligt lind, 
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zung verlchiedener Arten neue Formen zu gewinnen, ilt lo alt 

wie die Orchideenliebhaberei felblt. Als man anfıng, diefe felt- 
famen »Schmarotzer«, für die man die epiphytilhen Orchideen früher 
fälfchlich hielt, in ihrer Tropenheimat zu fammeln und zur Weiterkultur 
nach Europa zu fenden, wurden lo viele Fehler, lowohl beim Sammeln, 
Packen und Verlenden, wie beim Kultivieren gemacht, dal man oft 
froh war, wenn man einzelne Stücke glücklich herüberbracıe und bei 
der Kultur am Leben erhielt. Schon damals wurden Befruchtungsver= 
luche angeliellt, um bei beltimmten Arten Samenanlatz zu erzielen, 
und gleichzeitig auch Kreuzungsverluche, um das in vieler Beziehung 
[fo unlichere Importieren zu umgehen, oder wenigliens zu belchränken. 
Zunädft Ichlugen aber alle folche Verfuche fehl, da die Samen nicht 
keimten. Je mehr man aber lich mit den narürlihen Wachstumsbedin= 
gungen der Orchideen vertraut machte, delto erfolgreicher wurde ihre 
Kultur in unleren Glashäufern. Damit wuchs wieder die Zahl der Im= 
porten, und man dachte wenig an die Anzucht aus Samen. 
Eine neue Periode in der Orchideenkultur begann um 1856, als es 
Doming, dem erfolgreihen Züchter der damals fo bekannten Firma 
Veirch @ Sons in London, gelang, die erfien durh Kreuzung erhal- 
tenen Sämlinge bei der Gattung Calanthe zu ziehen und zur Blüte zu 
bringen. Da inzwilchen die Zahl der eingeführten Arten gewaltig ge- 
wadhlen war, lo letzte ein wahrer Wenkampf im Kreuzen ein. 
Dies gilt in erfter Linie für England. Shon G. Willons Ausführungen 
zeigen, daß heute in England falt nur folhe Formen gezogen werden, 
die aus künftlihen Kreuzungen hervorgingen. Ih möchte diele Hin- 
weile noch ergänzen, um die Bedeutung der Hybridilation für dieheutige 
Orcideenkultur noch Ihärfer zu kennzeichnen. Erft durch die Kenntnis 
der Wurzelpilze der verfchiedenen Gattungen wurde es möglich, deren 
Anzucht aus Samen zu erleichtern oder überhaupt zu ermöglichen. Hier- 
über ilt an diefer Stelle bereits (Band III, Seite 244) eingehend berichtet 


|): Wunfc, Orchideen aus Samen zu ziehen und durch Kreu= 





OJontogfossum Penelope worden. Nod ilt 
freilich diefe An- 
zuchtmethode erlt in wenigen Orcideengärtne- 
reienzielbewulit in die Praxis umgeletzt worden, 
In Deutichland betrieb es vor 1914 [yltematilc 
der leider im Kriege gefallene Züchter Herzog 
bei Kommerzienrat Hammerfchmidt in Bonn. 
Ein Mulierbeifpiel bilden heute die Orchideen- 
kulturen von Charlesworth & Co. in Hay- 
wards Heath, unweit von London, in denen 
das von dem Franzolen Bernard und dem 
Deutichen Burgeff begründete Verfahren in 
mancher Hinficht vervollkommnet und den Be- 
dürfnillen der Praxis beller angepaßt worden ift. 
Dem praktilchen Sinn der Engländer verdanken 
wir es auch, daß von vornherein der Gefahr 
vorgebeugt wurde, hunderte von Sämlingen 
gleihen Urfprungs unter verfchiedenen Namen 
in den Handel zu bekommen. Es wurden redt- 
zeitig auf verlchiedenen Konferenzen genaue 
Regeln für die Benennung der verlchiedenen 
Kreuzungen feltgeletzt. Die ausgezeichnet or- 
ganilierte Königlihe Gartenbaugelellichaft in 
London machte bei der Beurteilung und Prä- 
miierung von Züctungen die genaue Angabe 
der Abliammung zur Bedingung, Es wurde 
Ipäter ein Zuctbuch (stud-book) angelegt, 
worin alle neu ericheinenden Hybriden einge- 
tragen werden, Wäre dies nicht gelchehen, lo 
wäre licherlih eine große Werwirrung ent» 
ftanden, wie wir dies bei anderen Pflanzen= 
gattungren leider beobachten müllen, Bei den 
Orcideen haben auch die anderen Länder die 
englilchen Regeln anerkannt. Von welchem 
Werte das ilt, wird ja fofort klar, wenn wir 
uns vergegenwärtigen, daß die Willfenfhaft 
heute Ihon etwa 17000 wilde Arten unter- 
(cheider. Dabei ift immer noch lehr mit dem 
Bekanntwerden zahlreiher neuer Arten aus 
noch unerforfhten Gebieten zu rechnen. Die 
Orchideenfamilie iftmithin artenreicher als felblt 
die der Compofiten und der Leguminosen. Da fih nun aud Arten ver- 
(chiedener Gattungen mit Leichtigkeit kreuzen, fo geht die Zahl der 
künftlic erzeugten Hybriden bereits in die Hunderttaulend. Ohne eine 
ftreng geordnete Namengebung müßte in Kürze eine ganz unheilvolle 
Namensverwirrung eintreten. LInfere deutlichen Züchter werden daher 
gut tun, wenn lie neue Kreuzungen lofort anmelden, da die Namen 
andernfalls im internationalen Handel nicht anerkannt werden können. 
Der Formenreichtum innerhalb Jer Familie wird nicht unwelentlich auch 
dadurch erhöht, daß fehr viele Arten eine außeiordentlich grofie Nei- 
gung zur Varietätenbildung, wie auch zur Bildung von örtlichen Typen 
zeigen, Diefe Ortstypen lind manchmal fo verlhieden von der Stamm- 
art, daß man nicht glaubt, Stücke der gleihen Art vor lic zu haben. 
Bei der Entitehung folcher Ortstypen [pricht die verfchiedene Höhen= 
lage, in der fie vorkommen, vielleiht auch die Nähe oder größere 
Entfernung von der Meereskülte mit, wie auch lonftige Verhältnilfe 
dazu beitragen mögen. Die Variabilität der einzelnen Ärten kann zum 
Beilpiel bei Cattleyen lo groß fein, daß man bei einem Import von 
hundert Pflanzen derfelben Art aus demlelben Bezirk mit ebenlovielen 
Formen rechnen muß, Wohl find die Blüten fich meift fehr ähnlich, aber 
zwei ganz gleiche ftellen ficherlich Teillftücke deflelben Individuums vor. 
Welche Kreuzungsmöglickeiten ergeben lih daraus [hon innerhalb 
einer Gattung, gelhweige denn dann, wenn mehrere Gattungen an der 
Hybride beteiligt find. Nun läßt {ich ja jeder Sämling, der das Blut 
zweier verlchiedener Individuen in lich trägt, oder felblt das Blur von 
noch mehr Arten, falls es lih um eine Hybride zweiten, dritten oder 
vierten Grades handelt, wieder mit anderen Ärten, Varietäten oder 
Hybriden kreuzen. \Wenn man dann ferner bedenkt, daß jedes Indi- 
viduum lowohl als Vater, wie als Mutter dienen kann, wobei [ich die 
Anlagen der Eltern verlchieden vererben, lo leuchtet es ein, daß die Zahl 
der verlchiedenen Züctungen ins Unendlihe gehen muß. 

Selbftverltändlich entfieht dabei auch ehr viel Minderwertiges. Ein 
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zielloles Kreuzen ilt 
ebenlo kolftlpielig, wie 
nutzlos. Der Zücter 
muß in jedem Falle 
erlt klar darüber zu 
werden fuchen, wel= 
ce Eigenlhaften er 
vererben und in einem 
Individuum vereini= 
gen möchte. Der Er=- 
folg wird fich natür- 
lich erlt bei der Blüte 
zeigen, doc kann man 
im allgemeinen wohl 
fagen, daßhüblche EI- 
tern hübfche Kinder 
haben. Allerdings find 
in diefer Beziehung 
noch [yftematifcheV er- 
[uche notwendig. da ja 
von Arten anderer 
Familien bekannt ilt, 
dal wertvolles neues 
aus Formen entftehen 
kann, die an [ich wert- 
los erlcheinen. Bei- 
(piele dafür, in welcher 
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Weile bei einzelnen Gattungen eine Verbellerung durd 
Kreuzung angeltrebt wird, finden lich bereits in Willons Ar- 
tikel. Hier fpielt natürlich der wechlelnde Gelhmac der Zeit 
eine große Rolle. Die heutige Zeit firebt in erlter Linie nach 
Ichön gefärbten und geformten Blüten, die ih möglichlt lange 
halten. Bei Gattungen mit großen Blütenftänden lollen diele 
immer groß-reihblütiger und ftattliher in der Haltung ge- 
macht werden. Bald Iınd diefe Gattungen befonders in Mode, 
bald jene, Die Zahl der natürlihen Gattungen wird nun aber 
in derKultur durch die der Hybridengattungen ftark vermehrt, 
deren bekanntelte Laeliocattleya, Brassocattleya, Sophrocatt- 
leya, Sophrolaelia, und etwa Odontioda und Odontonia find. 
Diefe letzten umfallen Hybriden, an denen nur zwei Gat- 
tungen beteiligt find. Man Ichuf die Namen durh Zulammen- 
ziehung der beiden Gattungsnamen., Tritt nun nod eine Gat- 
tunghinzu, foergeben fih Namen wie Brassocattlaeliaoder So- 
phrocattlaelia, die an fih recht fchwerfällig find, aber ohne 
weiteres die Entftehung der Hybriden anzeigen. Man mußte 
aber doc zur Schaffung neuer Namen [creiten, um Hybriden 
zu benennnen, an denen vier oder fogar mehr Gattungen teil- 
haben. Da einigte man lıch dann auf lolche Namen, wie Poti- 
nara oder Rolfeara und Willonara, deren Bedeutung im vor= 
hergehenden Artikel erklärt wurde. Der Name Rolfeara ilt 
beilpielsweile zu Ehren des leider verliorbenen hervorragend= 
(ten englifchen Orcideenkenners der letzten Jahrzehnte Rolfe 
gelchaffen worden, Wilsonara zu Ehren feines Nacfolgers 
W illon, 
Bringt uns nun audı bereits die Natur wundervolleFormen, fo 
fällt mir doch immer wieder ein Ausfprucd ein, den Sanders 
befter Sammler Forget, der das ganze tropilhe Amerika auf 
der Suche nah Orchideen durchforlcht hat, beim Anblick vieler 
[chöner Hybriden einft mir gegenüber in England tat: »Der 
liebe Gott arbeitet gut, aber der Menich beller«. Dieles »Beller« 
befteht jedoc darin, daß der Menlc örtlich weit getrennt vor=- 
kommende Arten im Gewäcdshaufe zulammenbringt und 
lelbft die Kreuzbefruchtung vornimmt, die in der Natur in- 
folge der Trennung nicht ftatıfinden kann. Dort hat ja faft jede 
Gattung oder Art ihr befonderes Infekt, das die Befruchtung 
beforgt und dadurd die Reinerhaltung der Art ermöglicht. 
Man vergleiche dazu die Notiz über Catasetum tridentatum 
im letzten Jahrgang, Seite 78. Der Menfch kann jedodh ohne 
Schwierigkeiten felbft bei den größten Extremen der natür- 
lihen Befruchtungseinrichtungen 
Pfragmopedilum grande den Pollenciner Art aufdie Narbe 


einer anderen übertragen. Selbit dieverlchiedene Blütezeit beider braucht 
kein Hindernis zu fein, da er audı diele beeinflußen, die eine früher, 
die andere entlprechend Ipäter zur Blüte bringen kann. Aud eine ziem- 
lich Tange Konlervierung des Pollens bis zum Zeitpunkte feiner Wer« 
wendung ilt nicht unmöglich. 

LE) 
Die beigegebenen 3/%fr follen zumeilt Beifpiele zielbewuhter Kreu« 
zungen bieten. Sie zeigen Vertreter von Gattungen, die für die Hybri= 
denzucht in erfier Linie in Frage kommen, wenn auch diele Beilpiele 
keineswegs erfchöpfend lein können. 
Die Brassocatifaefia Everest ii hervorgegangen aus einer Kreuzung 
der Brassocatrtleya Lemanniae mit Laeliocatileya Canhamiana. Erlie 
hat als Eltern die durch ihre rielige gefranzre Lippe ausgezeichnete, aber 
unlcheinbar gefärbte Brassavola Diebyana und die herrlicdı goldene 
Catıleya Dowianamit ihrer purpurnen, zoldgeaderten Lippe. Die Zweite 
entliammteiner Vereinigungder bekannten prächtigen Cattleya Mossiae 
mit der für Kreuzungszwecke fo wichtigen Laelia purpurata. Zue/ro» 
castfeya Canbamiana ilt für fıch ebenfalls im Bilde dargeltellt. Hier ilt 
die Laelia die Mutterpflanze und ihr Einfluß läßt Ih im Bau der Blüren 
erkennen in denen die Breite der Segmente aber Cartleya Mossiae an- 
zeigt. Diele ift auch vertreten in Zavflocan/aya Teucra und zwar dop- 
pelt, da auch die andere Elternart der lerzren, Laeliocattleya Martinetii, 
fie neben Laelia tenebrosa enthält. Auf diefe deuten Form und Farbe 
der Lippe. 
Durchdie Befruchtung einer lehr großen Varietät von Miltonia vexillaria 
mit dem Pollen einer gleichfalls großblürigen guten Form von Miltania 
Roezlii entliand die ausgezeichnete Warierät von Miftonia Blenana. 
Die tiefen Fleken fammen von Roezlii. Aus einer komplizier« 
ten Kreuzung ilt Odontogfossum Penelope hervorgegangen, da ihre 
Eltern ©. Rolfeae und OÖ. Olympia lind. Die letzte ilt als hervor- 
ragende Form gelchätzt, doc ift leider ihre Abfiammung nicht Iicher 
bekannt, ©. Rolfeae Itellt cine Kreuzung zwilchen den beiden guten 
Arten O. Harryanum und O. Poscatorei dar. Der Einfluß von ©. 
Harryanum ift in der Ferm und Farbe, belonders aber in der Breite 
der Peralen leicht erkennbar, doch zur Ihönen Zeichnung haben auch 
cut gefleckte Varietäten von O.crispum und O.Pescarorei beigetragen. 
Derartige Kreuzüungsprodukte Imd wahre Juwelen. 
Die Gattungshybride Odomtiode Bradsfanwae verdankt ihre Ent» 
ftehtmmg der Vereinigung des allbekannten Odonroglossum crispum 


mit leinen großen edicn weillen Blüten und der kleine und vielblumige 
Rilpen tragenden, Ihharlachroten Codlioda Noerzliana. Durch diefe ift 
in das Farbenlpiel der großen Gattung Odontoglossum eine ganz neue 
Farbe hineingerragen worden, die fih gut vererbr, — Der Stammbaum 
der Osdontonia Dora laßt fih nicht leicht kurz Ichildern. Eine der 
Eltern ili die abrebildere Miltonia Bleuana, die zweite Odontoglossum 
Dora. Dies letzte enthält Blurvom oben erwähnten Ö. Rolfeae, OÖ. Japo- 
nais (früher OÖ, Lambeauanum, eine Verbindung von O, Rolfeae « 
O, erispum Lucianii) und nochmals OÖ, Pescatorei, Die Eigenlchaften 
der beiden Miltonien und der drei Odontoglossen haben lich ziemlich 
gleihmäßig vererbt. Das Endprodukt hat aber mir beiden Stamm- 
gattungen keine Ähnlichkeit mehr. 

Eine einfache Kreuzung aus früherer Zeit it das von den Gärtnern 
immer noch unter Cypripedium geführte Peragmopedtlum grande P. 
macrochilum), die ihre Wüchligkeit und Blühwilligkeit von P, longifo- 
um, die Form der Blüte mir den langichwänzigen Peralen von P. cau- 
datum geerbt hat. Die Petalen erreichen nicht die Länge wie beim 
Vater, werden aber immerhin bis 25 Centimerter lang, 


= 

Zu den Farbenbilibrn ilt zu bemerken: Sopfrolgeliocatrieya Meuse 
meagsifica ilt ein Kreuzungsprodukt, an dem von drei verfchiedenen 
Gattungen ledıs Ärten beteiligt ind, von denen in Bau nur die drei 
Caitleyen, C. Doniana, C. Moffiae und C, gigas, eine größere Achn- 
lichkeit miteinander haben, die aber unter fih doc in Form und Farbe 
[ehr abweichen. Die übrigen Arten aber, Laelia cinnabarina und L. 
purpurata, lowie Sophronitis grandifora find jedoch von jenen und 
unter lich [o verfchieden, daß cin Nichtkenner ihre Vermählung ein- 
fach für unmöglich halten würde. Laelia purpurata und Cattleya gigas 
gaben als Laeliocattleya callistoglossa die eine Elternart, während in 
Sophrocatlaciia Marathon, als der anderen, die übrigen Ärten unter 
Sophrolaelia Plyche (L.cinnabarina * Sophronitis grandiflora) und Cat: 
lcya Empreß Frederick (C. Doniana X C. Mofliae) lich vereinigt hatten, 
Eite Vereinigung zweier Wertrerer verlhiedener Cattleya-Gruppen 
kellt C. Suavior Low's Var, da. Low kreuzte C. intermedia Aquinii 
mir einer Varierät von C. Nlendelii, deren Peralen[pitzen purpurn ge- 
rönr find. Das Kind diefer Ehe hat die Eigenlchaften beider Eltern 
gleichmäfig in fich verteilt. Die Vielblütigkeit und felte Subftanz ffammt 
von der Minter, die Größe, edle Form und Farbe der Blüren vom 
Water. 


KARL FOERSTER / KLEINARBEIT UND DAUERERFAHRUNG ı 


IEL mehr Gartenfreunde follten von langen Erfahrungen und 
Einzelgeltaltungen, von Irrungen und Entwirrungen im eigenen 
Oarten erzählen. Ich denke noch oft an den tieferen Sinn aller 
Fehler, die ich feit zwölf Jahren im eigenen Garten machte, und weil 
noch alle einzelnen Entwicklungen, die jeder Gartenplarz im Senk= 
garten, Steingarten, Vorfrühlingsgarten, in der Herbitecke und im zu» 


fammenfallenden Sammelgarten durchgemacht hat. Viele folcher eigenen. 


Fehler [cheinen uns falt wie von einem Anderen gemacht, mir dem »man 
eigentlich kaum noch verkehren dürfte«. Was uns tief und willig glüct, 
[heint uns of ja auch eine Art fremder Urheberfchaft zu haben. 
Jeder Gartenplatz wählt uns durch feine Kampfgelhicte tiefer ans 
Herz, als wenn wir gleich das Richtige getroffen häuen. 

Es ward mir immer klarer: nur die Ergebnille von Dauererfahrungen 
perlönlichlier Art, die in Berichte, Regeln, Grundanlhauungen und 
Tabellen der Blumenkontrapunktik niedergelegt werden, können An- 
fänger vor nutzlolen LImwegen behüten und ihn an Dauererfolge heran- 
führen, Die gartenkünftlerifchen Erfahrungen verichwiltern fih immer 
enger mit Pllanzen= und Sortenerfahrungen , es wird allo die Erfahrungs- 
arbeit, die zwifchen Gartenkunft und Züchterkenntnis vermittelt, immer 
wichtiger. 

Konnte man mit den Pllanzenmineln früherer Zeiten Wirkungen im 
Crarten erreichen, die erwa dem entlprachen, was dem Grartengeltalter 
vorfchwebte, lo glücken der Gartenkunft, die mit den modernen Pllanzen«= 
fhätzen arbeitet, häuhg Dinge, die viel zu wunderbar ind, um irgend 
jemandem vorfchweben zu können, 

Eine Kunft, die im Fortfchreiten begriffen ift, beginnt in Geiltesbezirke 
aufzuragen, die ihr früher nicht zugängfich fhienen, die gebändigten 
und gelieigerren Rinzelheiten führen zu unerwärteten Gefamtwirkungen, 
die aufs Einzelne zurückltrahlen, 

Ohne die Überzeugung von der Notwendigkeit fteafffter und logifcher 
Geltaltung des beionderen Organismus jedes Gartens aufzırgeben, 


mällen wir gartenkünftlerifch ganz neue Begriffe von Gartenromantik 
fallen, falls wir überhaupt die Abfıcht haben, der neuen Pflanzenfülle 
Gartenftätten zu bereiten, in denen ihr Reichtum Ih in feiner ganzen 
abenteuerlichen Herrlichkeit auswirken kann. Hieran ändert die Selbli» 
verliändlidikeit nichts, daß es auch Gärten mit anders gearteten Äuf- 
gaben gibt. 

Garten wird immer weniger etwas, das vom Arbeitstifch aus geltalter 
werden kann. In den Verltandesgärten wirken die (hönlien Blumen of 
wie Schwäne auf dem Lande. Man muß es immer wieder aus/prechen; 
Die Zahl wirklich herzhafter und nicht hinter unlerm Zeitgeilt und Zeit= 
belitz zurückbleibender Gärten wird ungemein zunehmen, wenn die 
Gartengeltalter mehr Planzen- und Gartenerlebnille im eigenen und 
fremden Garten, in Gelölz- und Blumenzüctereien und botanilchen 
Gärten aufluchen und mehr Fühlung mit den lebendigften Dauererfah= 
rungen Gleichlirebender nehmen werden. Wie wenig gute Privatgärten 
haben die meiften Gartengeltalter lich angefehen und in wie wenigen 
kennen fie den Jahresverlauf, ohne fo große Zeitlücken, daß es Urteils- 
lücken Iind' 

Welche Fülle unerbittlicher Schönheitsgelerze voller Feinheit und Vor- 
nehmheit lauert uns bei der Durchgeftaltung jeden Quadratmieters im 
Blumergarten auf, und zwar lowohl im regelmäßig wie im natürlid 
riliherten Garten, Werfuche ntır einmal lelber den Bodenwurf etwa eines 
Haide= und Wachholdergärthens im Winkel zweier ih kreuzender 
flacher Hohlwege zu geltalten und höre auf das innere Stimmgeflüfter, 
das jede kleinfie Aufwölbung oder Ausmuldung des Bodens, jede Linien- 
führung des Trerjfades, jeden Pflanzenabltand warnend oder beifällig 
begleitet. Daß diele Wildnis Dinge und ihre fililierte Nacherfchaffung im 
Garten in cinem Netze ebenfo vergeiltigter und lublimer Gelerze wie 
Beeihovenfche Mulik hängen, können wir in lo eindrucksvoller Weile 
nur durch die eigene praktifche Geltaltungsarbeit erfahren. 

Die erftaunlichere Hemilphäre der Gartengelerze fhien mir früher auf 
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A Senkgarten 


dem Gebierdes Naturgartens zu liegen, 
Frühlingsgarten 


[päter aber bin ih zu der Meinung 
gekommen, daß der regelmäßige, mit architektonifcher Bodenplaltik 
arbeitende Blumengarten uns bei leiner feinften Durchbildung an ebenlo 
reihe und überralhende Prinzipien der Natur heranführt. 

Glücklich der Garten, der beide Hemilphären, wenn auch nur auf mäßig 
eroßen Räumen umfaßt, nämlich Gartenpartien im Charakter des 
offenbaren Gepflanzrleins und lolche im Charakter des natürlichen Ge= 
wachlenleins, 

Dies ilt heute ohne Spielerei in Aernern Gartenräumen möglich als je 
früher. Natürlich find beide Gartenwelten mit ihren lo verfchiedenen 
Geletzlichkeiten garnicht bloß zu getrenntem Leben in verfchiedenen 
Oartenräumen belltimmt ; wir ftehen im Entwicklungsbeginn der mannig 
fachlten Kreuzungen beider Geftaltungsarten; viele von ihnen haben 
ihren Ausgangspunkt und einleitenden Sinn überhaupt erlt in Pflanzen 
und Pflanzenfteigerungen, von denen vor zwei Jahrzehnten noch nichts 
da war. 

Wer lange im regelmäßigen und im natürlichen Garten lebte und ihn ge- 
ltaltete und erarbeitete, wird eine Befchränkung eines Gartens nur auf 
eine der beiden Prinzipien immer als eine Einfeitigkeit empfinden. Für 
mich perlönlich liegt zweifellos ein Hauptgrund für das Überwiegen der 
regelmäßigen Gartengeltaltung in der außerordentlih viel höheren 
Schwierigkeit der Geftaltung natürlich füilifierter Gartenpartien. Diele 
verlangt eine ganz anders geartete perlönliche und zeitraubende Über- 
wachung bei der Geltaltung in der Modellierung und Bepflanzung jedes 
kleiniten Raumes als der regelmäßige Garten. Es ilt an der Zeit, vor der 
Auskältung unferer deutichen Gärten durd das allzuftarke Dominieren 
des Gieometers zu warnen. 

Bei der erften Bepflanzung des Ufergärtchens verteilte ich die Schwert- 
lilien, Taglilien, Trollius und Gräfer ganz zwanglos und naiv, und zwar 
in viel zu dichten und nicht genug gegliederten Trupps. Als mir dies zu 
langweilig wurde und es lich gleichzeitig erwies, daß auf den begrenzten 
Räumen eine ftrengere Auswahl von folchen Irisforten notwendig war, 
die auch auf die Dauer fehr reich blühten, befchloß ich aus allen treuen 
Reichblühern eine ganz regelmäßige und [ymmetrilhe Pflanzung herzu- 
tellen. Nach einigen Jahren jedoch erfchien mir dies im Welen der Ufer- 
vegetation zu widerlprechen, Es wurde nun die Pflanzung nod einmal 
innerhalb diefes ftrengen regelmäßigen Rahmens ganz ohne Symmetrie, 
etwa nach den Geletzen des goldnen Schnittes unter forglicher Mallen- 
auslegung der Farben- und Formwirkung von einem Ufer zum gegen=- 
überliegenden vorgenommen, Gleichzeitig benachbarte ich fpitz auf- 
ftrebende Pflanzen mit breitflädhiger gelagerten und wand von der 
Wallerfeite her noch Teppichpolfter von Steinbrech und Rofenprimeln 
in die Horlte, aber nur lo, daß ein Dauergleihgewicht zwilchen großen 
und kleinen Pflanzen möglich war. Schon Anfang April, alflo zwei bis 
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E Steingarten drei Wochen früher als bisher ftehr 
F Verfucsgarten un das Ufergärthen im Flor der 
Primula rosea und blauer Scilla [owie blaßgelber Primula acaulis. 
Der wohltätige Einfluß der letzteren auf den Farbenklang der beiden 
erligenannten war überralchend. Keine Pflanze des ganzen Frühlings- 
blumenreiches hätte fonft die erwünfhte Wirkung um jene frühe 
Jahreszeit hervorbringen können. 

In dem Ichmalen Beetltreifen b bei 3 fpielt fih während des ganzen Aprils 
das Leben 'der Hyazinthen ab, Vor dem Weltkrieg gelegte Trupps, die 
ganz unberührt wuchlen, fahen immer noch ganz gut aus. Jetzt wurden he 
indellen durch Ichönere Sorten erletzt, Bei ı fteht je ein Irupp gelber 
Kaiferkronen. Zu diefen acht Horlten, die Ende März erblühen, kommen 
noc vierzehn an den mit 2 bezeichneten Stellen, die Trupps braunroter 
Kailerkronen enthalten. Sie find in drei Höhenlagen gepflanzt, lodal) 
lich ihre mächtigen mehr als 80 Centimeter hoch geltielten Blütenfchöpfe 
übereinander emporbauen. In früheren Zeiten hatte ih die Pflanzung 
der Kaiferkronen im Senkgarten vermieden, weil die mir bekannten Sor- 
ten nach einigen Jahren unzuverläffig im Blühen wurden, Die Fritillaria 
imperialis Aurora dagegen, die ich inzwilchen durchprüfte, letzte im Lauf 
von lieben Jahren niemals mit Blühen aus, audı an fehr [chlechten Hecken= 
plätzen, und übertraf alle an Größe und Schönheit. Bei der gelben Form 
ilt die Sorte maxima gewählt, aus deren Trupps nadh längeren Jahren 
doch immer einzelne Stiele blühen, wenn auh manche Zwiebeln einmal 
ausletzen, 

Es wird allo dem Senkgarten, der nur aus verläßlihen Dauerpllanzen 
zulammengeletzt fein loll, alljährlich ein neues Stück Frühlingsverlänge- 
rung und Herbftverlängerung hinzugewonnen, und alljährlich werden die 
kurzen Perioden von Farbenflauheit, die im vorhergehenden Jahre 
notiert waren, durch neu hinzugepflanzte Farben ausgeglichen. 

Von größtem Reize bleibt es, in folchem begrenzten Blütengarten ohne 
irgend welche Engpflanzerei immer noch wieder kleine Räume und 
Räumlein und [hmale Säume herauszufinden, welche auf die Dauer 
neue Farbenträger für Zeiten des Mangels oder der Einfeitigkeit wer- 
den können, So ftellte fich heraus, daß die Farbenwelt des Ufergärtchens 
in einer gewillen Zeit noch einer Farbenverbindung mit dem ganzen 
übrigen Garten bedurfte. Hierfür kam tatlächlich unter den hieligen 
Umftänden nur eine einzige Pflanzenart in Betracht, nämlich Geranium 
platypetalum, der [chönfte blaue Storchichnabel, der fih auch noch an 
dürren oder halbf&hattigen, von Baumwurzeln oder Bölhungsnähe be= 
drängten Plätzen zu fern hinwirkenden Farbenbüfchen ausbaut. Ebenlo 
war es von großem Reize, die Ihwarzbraunen Farben des Laubwerks 
der Dahlie Lucifer noch einmal an anderen gut lichtbaren Stellen des 
Gartens aufzunehmen, Hierfür ftanden wieder nur zwei Pflanzenarten 
zur Verfügung, nämlich das Purpurblatt-Sedum und rotbrauner Zwerg= 
ahorn, Bei flacher Pflanzung hätte es [ich verkrümelt, Es blieben hierfür, 


da bereits alles beletzt war, nur die vier Ihmalen Bölcdungsgrate übrig. 
Nach zwölf jahre dauernden Verluchen mit allen möglichen Ritterfporn« 
lorten im Senkgarten habe ich nun alle ausgefchieden, die an Mehltau- 
befall oder Stützungsbedürfiigkeit litten, Viele Sorten, die aus der Nähe 
gelehen, [hön wirkten, mußten wegen Mangel der Fernwirkung aus- 
gelchieden werden. So gibt es zum Beilpiel eine Verbindung von hell- 
lilablau mit rola, die aus der Ferne ganz fade wirkt, Die näcılten beiden 
Jahre werden die Frage vollkommen klären, welche zehn bis fünfzehn 
Ritterfpornforten auch für Gärten mit viel Wind oder Mehltau als völlig 
ideale Sorten zu nennen find, Es ili kein Zweifel, daß es gelingen wird, 
in ablehbaren Zeiten überall fehlerfreie Rinerlporne in den Gärten zu 
haben, Die betreffenden Züchtungen Iind bereits vorhanden ; nur müllen 
die an mehreren ausländilhen und deutichen Stellen erzogenen Quali= 
täten noch erft in wirklich für die Mallenverbreitung und Mallennach- 
frage ausreichende Quantitäten verwandelt werden, 

Wenn ich den Senkgarten noch einmal zu machen hätte, fo würde ich 
unter anderem der Bölchung ı einen Terrallenbeetftreifen in halber Höhe 
einlagern, der eine zweite Ritterfpornreihe gleicher Sorte oberhalb der 
Reihe 4 aufzunehmen härte und zu entliprechender Walfernachhilfe fich 
nach der Bölchung ein wenig lenken müßte, Zwilchen jener oberen Ritter: 
Ipornreihe wäre die gleiche Zahl hoher einfacher bunter Malven einzu- 
Iprengen, die oben auf der Böfchung gleichfalls blühen, An der Verteilung 
der Ritterlporne durch den Garten hin wüßte ich nach nunmehr zehn- 
jährigen Durchprobungen und Veränderungen bezüglich der Menge und 
der genauen Pflanzplätze jetzt nichts mehr zu verbellern. Gegen die 
hierbei zeitweile entftehenden Raumwirkungen wäre ja allerlei zu lagen. 
Aber manchmal bringen auch »Feehler«e einen wundervoll verworrenen 
Reichtum in eine Sache, die fonit allzu richtig fein würde. » Wenns zu 
gut [timmt, klingts zu dünne, « lagı Frenssen oder Shakespeare irgendwo. 
In der Farbenzulammenftellung der Ritrerfporne Iheint mir das Neben- 
einander breiter Mengen von warmem Hellblau und reinem Enzianblau 
den größten Reiz zu enthalten. 

Unter uns gelagt: Die tieflie Berufsübung [hützt keinen vor dem 
Durchfhlüpfen mandherlei kleiner Fehler, die eigentlich ein bißchen An- 
fängercharakter haben. Damit mag lich der Anfänger tröfien, So wünlchte 
ich mir zwifchen Ichwarzblauem Ritter[porn und Idiwer goldgelber He- 
merocallis aurantiaca — übrigens ein Zulammenklang von einer chine= 
hfchen Fremdartigkeit und Koftbarkeit — nun noch als dritte Farbe ein 
[hweres edles Rot und bildete mir ein, daß die tiefrote Polyantharofe 
Eblouissant gegen die hohen Mallen der Staudenfarben in lo geringer 
Fläche genügend aufkommen könnten. Sie »verlackte«s völlig. Vorläufg 
kommt dört nur die Phlox-Sorte Stueben in Betracht, Hoffentlich taucht 
bald eine frühere auf, Wird irgendwo eine Pfanzenzüchtung aus garten= 
künitlerilfchen Öründen fehr gebraucht, lo kannı man eigentlich licher lein, 
daß eine Pilanze mit entlprechenden Eigenfhaften auch unbedingt im 
Reich des Möglichen liegt. Beftimmte rote Töne und ganz frühe Blüte 
zeiten der hahen Phloxe wären im Ritterl[porngarten von gröliter 
Wirkung. 

Bei Bepflanzung der vielen kleinen Beete bei 5 mit Phlox letzte ic ztı= 
nächlt alle Farben und Blütezeiten in kleinem Korn gemilht eng durch- 
einander. Überall wurde genügend weiß eingelprengt. Ein Teil der Triebe 
wurde natürlih Ende Mai um ein kleines Stück ent/pitzt, um die Unter- 
[dhiede der Blütezeiten allmählich auszugleichen und alle fpärer blühenden 
Sorten mit den Farben des Nadhflors der entlpitzten zu umgeben. LIm 
nun auch vor der Phloxzeit grade in jenem Gartenteil noch die fehr er- 
wünfchte rore Farbe in der nötigen Menge zu haben, pflanzte ic Halb- 
tämmchen einer Polyantharofe rhythmilc indie Phloxbeete. Die Wirkung 
war graulig, Erfiens erblühen die Rofen zu Ipät, weil ich verfäumt 
hatte, eine frühblühende Polyantha-Rofe zu wählen. Man heht, wie note 
wendig die überall fehlenden Florzeit-Ängaben und Unterlcheidungen 
lind. Ferner [chwebten die Rolenkronen zu dicht über den bereits zu 
hoch gewordenen Phloxmallen und fahen in der Hitze aus, als leien 
alte Ichlechte rote Phloxforten mit langtriebigen Schollen und unfchönen 
Dolden wirr über die andern hervorgetrieben. Später änderte ich die 
Pflanzung dahin, daß ich die einzelnen Phloxlorten in etwas größeren 
Trupps regelmäßig verteilte und die frühen und [päten Sorten heraus- 
nahm, um fie an belönderen Stellen gefammelt zu pflanzen, Letzterer 
Vorgang wiederholte lich auch bei den frühen, mittellpäten und [päten 
Ritterlpornlorten. Inzwilchen find nodı Ichönere Phloxe gezüchtet worden, 
die zum Teil von viel bellerer Architektur der Gelamterfcheinung find, 
wie etwa der practvolle, lange blühende Kugelbuldh der Sorte Würt« 
temberg, Man bekommt daher Lufi, [ich den Kopf über eine interellantere 
Pflanzung der Phlox zu zerbrechen. 

Ich werde alflo zunädlt all die kleinen Spießerbeete des Phloxgartens 


in zwei große ruhige, mit irgend einem Pflanzenteppich bedeckte 
Flächen verwandeln, aus denen der Phiox in unregelmäßigen Infeln her 
ausblühen foll, In gleicher Weile lollen dort Darwintulpen gepflanzt 
werden, Tretlieine werden alle Einzelheiten zugänglich machen. 
Die halbkreisförmige Herbftterrafle hat mandherlei inltere Entwicklungs- 
phalen hinter fh. Im Anfang gab ich mich der abentewerlihen Er- 
wartung hin, mit gemilchrer Planzung winterharter Gartenchrylarıthe= 
mum fabelhatte Wirkungen zu erreichen. Damals gab es aber erlt nod 
wenige brauchbare Sorten und für deren Verwendung fehlten mir ge= 
naueBlütezeiten. Infolgedellen wuchlen nachher kalte und warme Farben, 
frühe und fpäte Sorten wild durcdieinander und hoben lich in allen Wir: 
kungen gegenleitig auf. Später tat ih Chrylanıhemum überhaupt aus 
dielem Gärrchen, weil ih an gelb genug in der Rudbecia Herbfifenne 
und dem Helenium Goldlak hatte und lilarote Chrylanthemum hier 
nicht mit der Nachbarlchaft orangeroter Dahlien vereinigen kannte. An 
der Verbindung von orangerot mit niedrigem Staudenalterlila und den 
großen gelben Farbenmalfen lag mir aus Gründen der Nah= und Fern« 
wirkung. Als wirklamfte Planzung der früheren Chryfanthemumflächen 
ftellte lich die breirfllächige Beletzung mit weißer Anemone japonica 
heraus, LInter den Dahlien fand ich trotz aller Erprobungen keine Sorte 
in rotorange, die es mit lämtlihen Werteigenichafien der Dahlie Bren- 
nende Liebe aufnehmen konnte. Die betreffende Bepflanzung iff num 
fchon ziemlich lange Jahre die gleiche geblieben und falt ganz unberülirt 
gelallen worden, Sie har ihren Zweck, mit verhälmismäßig wenig Pflan- 
zen heinah 8 Wochen lang denkbar ltarke Farbenfülle bei geordneten 
Pflanzenwacdistum zu bringen, voll erfüllt, In diefem Herbit habe ich 
je eine neue Goldraute auf die Plätze 6 und je eine Rudbeckia Herhit- 
forıne auch in Verbindung mit entlprechender Galdraute noch auf die 
Plätze 7 geleızt, um das große Rudbeciengelb nicht nur auf einer 
Seite und in zwei Höhenlagen zu haben. Im vorigen Jahre harte ich mir 
von der Pfilanzung der lila Georgine Herbitzeitlofe eine gute Wirkung 
neben den großen gelben Stauden verlprochen. Das Ergebnis war eine 
volllfändige Niete, Dieles Lila wirkte neben loldiem Gelb weichlich und 
zu [ehr rolalila. Das (gelb ward durch den weichlichen Nachbar um einen 
Teil feiner Freudigkeit gebracht. Im nädhlten Jahr foll dort die blaß- 
gelbe Mondicheibe mit der hellorangeroten Willkommen abwedleln, 
eine Benachbarung, die ich jedem ans Herz legen kann. 
Die Bölhungen 3 werden jetzt nach ıojähriger Beobahrung anders 
als bisher bepflanzr. Das Sedum spurium splendens hat fih zwar in 
ganz unglaubliher Weile während lo langer Jahre an dieler fteilen, 
dürren Wand bewährt, hat kleine fhadhafte Partien, die auderordent-« 
lich feiten und nur an ganz wenigen Stellen auftraren, durch kleinlte 
Pflegeeingriffe wieder ausgeglichen, foll aber nun einmal einer Teppich- 
ftaude Platz machen, die im Gegenlatz zu Sedum spurium auch immer- 
grün ifi und noch viel ffärkere Farbenwirkungen hervorbringt. Unter 
allen Teppichliauden mußre hier Ichließlich die Wahl auf das Wunder- 
gewäcs Aubrietia tauricola fallen, nachdem diele Hänger als ein Jahr= 
zehnt an noch ungünlügeren Plätzen ihre Leiltungskräfie ohne jede 
Pflegenachhilfe dargeran hatte. Die Bölchung 8 enthielt bisher Immer- 
grün. Es bewährte lich dort gut, wuchert aber etwas fark in die Ritter= 
Iporne hinein und gewährt den Schnecken zu viel Schlupfwiukel, brachte 
außerdem keine belondern Farben. Gerade an diefer Stelle aber erwies 
es ih als nötwendig, den mächtigen und weilten Farbenmallen des 
Iberis-Bandes eine bunte Gegenfarbe zu geben. Risher lief auf der 
obern Bölhung auch noch ein Iberisband. Es wurde jedodh durch \lie 
allzu enge Nachbarfchaft mit den großen Stauden und deren Schatten 
lang und unordentlich und wird entfernt, Dort muß aber ein niedriger 
immergräner Wulfi am Rand entlang führen, was ich Itatt der Iberis 
an diefer fehr bedrängten Stelle nehmen werde, willen die Götter. Iberis 
blüht zwar oft noch Jahre lang bei ziemlicher Beld atung ganz gut, 
leidet dann aber in Ausnahmewintern fehr durch Zurücfrieren, während 
lolche Winter ihnen an Sonnenplätzen nicht das leilelte anhaben. 
Bei meinem erlten Werfuh, Malvenflor in dielem Garten zu haben, 
bepflanzte ich die langgeltreckten Beete 9 mit Malven. Die Trocenheit 
war jedoch in manchen Jahren zu groß und machte den Flor dort un« 
erfreulich, Die Pflanzen blieben förmlich zwergig ltecken. Grewöhnliche 
gefüllte Malven Althaea rosea A. pl., Ind allo der äußerften Trockenheit 
nicht gewachlen, Die ausdauernde Malve, Althaea fcifolia, dagegen 
leitet auf jenen Beeren alles gewünfcdte und wirkt mit ihren pergola- 
hohen Blütenmallfen dort wochenlang außerordentlich reich und heirer, 
Belonders in der Länge gefehen war der Malvengang lehr reizvoll. Sie 
fetzten dort den Flor des großen Riefenmohns fort, für den die Trocen= 
heit auch kein Hindernis -bildere. 

( Weitere Arrikef folgen? 





Parterre Nympbenburg, jerziger Zujftand, 


C. SCHNEIDER / BEHANDLUNG ALTER GARTENPARTERRES 


IR leben in einer Zeit des Niederganges der Schöpfungen 

alter Gartenkultur. Diefer Niedergang hat jedoch nicht erlt mit 

dem Kriege oder nach dielem eingeletzt. Schon vor 1914 konnte 

man in alten hiftorifchen Gartenanlagen die Beobachtung machen, daß 
ihre Leiter nicht recht wußten, wie fie [ih zu ihnen ftellen follten. Schon 
damals war es nicht möglich, derartige Anlagen in ihrer urlprünglichen 
Form zu erhalten oder fie wieder in diefe überzuführen. Ich weile nur 
auf Beifpiele hin, wie Verlailles, Shönbrunn, Peterhof, Nymphenburg 
oder Herrenhaulen. Es fehlten fchon damals die Mittel, diefen Anlagen 
die einftige Großartigkeit zu wahren oder neu zu verleihen. Nach dem 
Weltkriege hat lich dielfer Zuftand noch bedeutend verichlimmert. Man 
mag hinkommen, wohin man will, gerade die großen Schöpfungen der 
Gartenkunft fpiegeln den wirt[haftlihen Tiefftand nur zu deutlich wie- 
der. Aber auch den künftlerifhen Tiefftand unferer Gartenkultur. 
Diefe Behauptung fteht in einem gewillen Gegenlatze zu der Tatlache, 
daß die Gartengeltaltung in Welteuropa und Mitteleuropa im allge- 
meinen, und in Deutichland im befonderen gegen Ende des letzten und 
zu Beginn des jetzigen Jahrhunderts fich künftlerilch nicht unbeträchtlich 
gehoben hat. Dieler Auflchwung kam aber falt nur den kleineren Gär- 
ten am Haufe und gewillen öffentlihen Anlagen zugute, Hier letzte 
eine zweckmäßige und PARTEIEN, Der Löfung lold 
großer Aufgaben, wie 
fie Schöpfungen gleich 
den oben genannten 
ftellten, war man nicht 
mehr gewaclen. Eben- 


[o, wie man keine 


Sclöffer mehr bauen 
konnte, hatte man auch 
die Fähigkeit verloren, 
diedazu gehörigen Gär- 
ten zu geltalten. Nun 
it aber die Erhaltung 
alter großer Schlölfer 
verhältnismäßig leicht. 
Sie lind fertige Gebilde, 
deren Form keinem 
Wecdlel unterworfen 
ift. Anders geht es mit 
den Gärten. Solche find 
nie fertig im baulichen 
Jfizze des 

neuen Zuflandes 
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Sinne. Sie haben, gleich dem Menfchen, ihre Jugend, ihr Mannesalte" 
und ihr Greifentum. Sie können allerdings viele Menfchgelcdlecre" 
überdauern, aber auch ihnen ift kein fo langes Leben befcieden, wie 
einem Bauwerk, 
Die Frage, wie man folche alten Anlagen behandeln foll, ift Ichwierig 
und brennend. Wie falt alle älteren Gärten und Parks fchädigt man lıe 
gewöhnlich am meilten durch Nichtbehandlung, dur l[ogenannte pietät=- 
volle Schonung. Zumal wenn es fih um öffentlihe Anlagen handelt 
und folche, denen ein hoher hiftorifcher Wert zuzufprecen ilt, [cheut 
die Leitung meift vor den notwendigen Eingriffen zurück. Dies nicht 
zuletzt, weil fie fih vor dem Urteil der Öffentlichkeit fürchtet. Verfteht 
doc das große Publikum, felbft in feinen gebildeten gartenliebenden 
Schichten, nichts von der Notwendigkeit einer fahgemäßen Behandlung 
alter Gartenfhöpfungen. Es gewöhnt fih an beftimmte Formen und 
Szenerien und hat kein Verltändnis dafür, daß Baumpflanzungen altern 
und verjüngt oder erneuert werden müllen. Die meilten Gehölzpflan- 
zungen lind ja auch gar nicht von vornherein fo angelegt, daß fie wirk- 
lih die Höcfigrenze ihrer möglichen Lebensdauer erreichen können. 
Und felbft bei richtiger Uranlage kann der erftrebte Endeffekt dod 
nur durch finngemäße dauernde Behandlung erreicht werden, Eine foldhe 
ift [chwierig und erfordert große Sachkenntnis feitens des gartenkünlt- 
lerifchen Leiters, aber 
auch viel Verltändnis 
feitens des Publikums, 
In foldh großen Garten- 
anlagen ift gewöhnlich 
der Ihwierigft zu be= 
handeinde Teil das Par- 
terre, und es bildet in 
[einer Formen-Gebung 
den Hauptanziehungs- 
punkt, den Brennpunkt 
der Gelamtanlage, we= 
nigltens des Teiles, der 
Ang rg vom Schloße beherricht 
ae} wird. Wie Ichwer folde 
| Parterres richtig zu be- 
pflanzen und überhaupt 
zu unterhalten lind, 
wenn man nicht die 
alte Form ganz wahren 
kann, das habe ic leit 


Jahrzehnten an lehr 
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‚Jetziger Parterre-Grundriß vielen Orten immer wieder beobachten 
können. Schönbrunn befonders habe ich 
daraufhin durch Jahre hindurch [tudiert. Ich hätte es gernheute alsBeilpiel 
herangezogen, doch fehlen mir dazu einige Unterlagen. Dagegen ilt es mir 
möglich, ein Beilpiel herauszugreifen, was vielen aus eigener Anfchauung 
bekannt fein wird: das Parterre des Schlofles zu Nym- 
phenburg bei München. Dies habe ich in den allerletzren 
Jahren regelmäßig ftudieren können, wenn mich mein Weg 
in den nebenan liegenden botanilchen Garten führte. 
Nymphenburg ift auch deshalb gerade für mich von gro- 
Bem Interrelle, weil fein jetziger Leiter, der mit großer 
Umlicht und Tatkraft den ehemaligen Hofgarten verwal- 
tet, bereits begonnen hat, das Parterre neu zu geltalten. 
Aud in den übrigen Teilen der Anlagen Ipiegelt lich Jer 
vor zwei Jahren eingezogene neue Geilt erfreulich wieder. 
Ih möchte mithin an diefem Beilpiele kurz darzulegen 
verluchen, nach welchen Gelichtspunkten ich mir eine zeit- 
gemäße Ausgeltaltung folcher Parterres denke. Den Be- 
griff zeitgemäß möchte ich dabei lo aufgefaßt willen, daß 
die Unterhaltung fo weit es nur irgend geht verbilligt 
wird und trotzdem die für die Gelamtwirkung der Än- 
lage enticheidenden Hauptlinien und Formen nicht nur 
erhalten bleiben, fondern lo fcharf wie irgend möglicı herausge- 
gearbeitet werden. Wir find heute nicht in der Lage, den alten reichen 
Formenf[hmuck, wie er aus dem Stiche uns entgegentritt, wieder herzu- 
ftellen. Ganz abgelehen davon, daß ja im Laufe der letzten hundert 
Jahre fich der Charakter der Anlage lo gewandelt hat, daß im Parterre 
die einftigen Formen nicht mehr am Platze fein würden. Wir müllen 
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bei heutiger Ausge- 
ftaltung folcher An- 
lagen danach tradı- 
ten, mit den gering- 
[ten Mitteln die aller- 
beften Wirkungen zu 
erzielen. 

Vergleichen wir den 
alten Stich mit dem 
Grundplan des heu= 
tigen Zuftandes, lo 
fällt vor allem auf, 
daß die Form des 
Ballins geändert und 
daß die Statuen, die 
urlprünglichganzvor 
den feitlihenHecen 
ftanden,was aufdem 
alten Plane nicht zu 
erkennen ilt, jetzt in 
die Mitte gerückt 
lind, wo lie ganz an- 
ders tonangebend in 
Erfcheinung treten. Ich weiß nicht, zu welcher Zeit diesgefchehen und durch 
wen es durchgeführt worden ilt. Es kann aber keinem Zweifel unter: 
liegen, daß durch diefe Umitellung der Statuen das Parterre als Ganzes 
nicht gewonnen hat. Die Einführung des von den niedrigen Hecken c 
gerahmten Äußenpfades, der wie das untere Bild Seite 13 zeigt, auf keine 
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Adle im Sclolle zuläuft, ift ebenfalls als 
unglücklich zu bezeichnen. DieHeckenhaben 
nirgends einen wahren Anfang noch ein Ende, Sehr verfehlt ift ferner 
die Führung des Innenftreifens mit den Buchskuppen a, wie dies auf 
der Hauptliht von der Schloßterralle aus, Seite 11, lich erkennen läßt. 
Auf diefem Bilde wirken die Buchs nod relativ wenig ltörend, 
Ichlimmer find fie auf 
jedem Schrägblicke, 
wo lie die Fläche 
förmlih zerreißen, 
Dies tun bis zu 
einem Grade jetzt 
[chon die Statuen,die 
manausdielenGrün: 
den in einen felteren 
Grundrahmen ein- 
beziehen muß. Die 
beiden Mittelftreifen 
haben noc.den Feh- 
ler, daß lie das Bal- 
fin nicht mit umfal= 
fen, fondern fih wie 
die feitlihen Hecken: 
gänge einfach tot- 
laufen. Schließlich 
muß betont werden, 
daß der mitten im 


Alter Parterre» Grundriß 
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Ballın liegende, bis 
etwa zwei Meter 
hohe Steinhaufen die 
ganze Perfpektive und 
vor allem die Flächen= 
wirkung des Ballins 
tört.Urfprünglich war 
hier eine welentlich 
kleinere Neptungrup- 
pe, dieals folchekünft- 
leriih wirkte. Der 
Grottenlteinhaufen ili 
unbedingt zu entfer- 
nen. Außerdem lag 
früher das Ballin nicht 
überhöht da, londern 
machte eher den Ein= 
druck, als fei es ein 
wenig verlenkt. Es 
fügte lich jedenfalls 


damals dem Ganzen 


weniger aufdringlich, aber wirklamer ein. Am ZApunär, wo Bhumenbänder und Heae fiab treffen 


Baflin felbft und an der Stellung der Statuen 

kann man heute nicht gut etwas ändern, das hieße ja das ganze Parterre 
neu aufbauen. Wir wollen uns daher bei den Veränderungsvorlchlägen 
auf das belchränken, was [ich ohne große Koften und Mühen durdh- 
führen läßt. Es fei aber betont, daß das Ballin und die Statuen früher 
nicht in der gleihen Weile, wie heute in Erfcheinung traten. 

Der heutige Grundriß zeigt Ichon eine nicht unwelentliche Änderung und 
Verbellerung gegen den, der unter dem früheren Leiter beftand. Noch 
vor zwei Jahren waren die Blumenbeete, die fich längs des Mittelweges 
bei den Statuen entlang ziehen, zwilchen diefen unterbrochen und liefen 
nicht als Bänder durd. Sie wirkten damals weit unruhiger, zumal lie 
auch nicht lo einheitlich bepflanzt waren. Im letzten Sommer waren die 
Längsbänder einheitlich mit Verbena venosa beletzt. Die Querbänder 
waren leider anders und nicht einheitlich bepflanzt. Dadurch ergaben 
lich fehr törende Erfcheinungen an den Eckpunkten, wo lich die Quer- 
bänder mit den Heckengängen treffen, wie dies das obere Bild nur zu 
grell wiedergibt. Ferner wirken jetzt fehr unfchön die Ausbuctungen 
der Blütenlängsbänder dort, wo lie die Statuen einfallen. Dies fällt noch 
deutlicher als im Grundplan in der Hauptlicht auf, 

Bei allen Vorfhlägen, die ih nun für die Art des Blumenfhmuces 
machen lallen, muß man immer folgendes im Auge behalten. Einmal, 
daß ein Vierlerlei von Pflanzen undFarben die Einheitlichkeit des Gan- 
zen ltört und die Formen zerreißt. Zum anderen, daß eine Gleichheit 
der Bepflanzung ein ungeheuer reiches und gutkultiviertes Material er- 
fordert, wenn die angeltrebte Gefamtwirkung damit erzielt werden foll. 
Eigentlich müßte ja meinem Gefühl nach das Blumenband einheitlich 
um jede Viertelläche herumlaufen, allo auch längs der Seitenheen hin. 
Das würde aber falt die doppelte Menge von Pflanzen nötig machen. 
Infolgedellen fei heute der auf der Grundriß-Skizze gegebene neue Vor- 
(hlag gemadt, bei dem wie gelagt mit den einfachften Mitteln eine ruhig 
großzügige Wirkung 
angeltrebr wird. Hier 
ilt folgendes zu be- 
rücklichtigen.Zunädli 
wirddie Grottenftein= 
gruppe im Baflın ent- 
fernt. Der Mittelftrahl 
braucht doc nur ganz 
wenig gefaßt zu wer- 
den. Dann wird das 
innere, jetzt mit Buchs 
befetzte Längsband, 
als einheitliches Blü- 
tenfarbenband, ganz 
durchgeführt, fodaß es 
auch das Ballın um= 
faßt. Dies Band kann 
eventuell ganz niedrig 
mit Buchskanten ge- 
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faßt werden,dodh wär: 
vielleicht eine Stein- 
rahmung vorzuziehen, 
Man könnte dann bei 
der Bepflanzung durch 
eine Gegenfarbe eine 
Einfallung geben. Au: 
ßerdem muß dieles 
Band etwas nach dem 
W eginnern zu verlegt 
werden, damit Platz 
genug für den [hmalen 
Weg längs der Figu- 
renbleibt. Diele ftehen 
heute, wie der Grund- 
plan zeigt, falt bis an 
diefen Weg heraus, 
fodaß fih vor ihnen 
kein fchmaler Rafen- 
kantenftreiffen mehr 
entlang führen läßt, 
wie es wünlchenswert fcheint. Die dadurdı 
bedingte geringe Verfchmälerung des Haupt- 
mittelweges dürfte in keiner Weile ungünftig auffallen, im Gegenteil 
wahrfcheinlich für das Ganze nur von Vorteil fein. Die Statuen werden 
unter fih durch ein rundlaufendes Band verbunden, das im Ralen liegt 
und am einfachlten als ein Kiesftreifen gedacht ift. Dieler kann farbig 
wirken, indem man gelben Kies oder filbergrauen verwendet. Er gibt 
den vier Flächen noch deutlicher ihre Form, bindet die Statuen feft in 
diefe hinein, wenn ich fo fagen darf, und verltärkt den Linienrhytmus. 
Vom Heckengange fällt jedesmal die innere Hece, damit das Kiesband 
durchgeführt werden kann, Die äußeren Hecken können bleiben. Sie 
müllen aber an ihren Endpunkten in der angegebenen Weile fortgeführt 
und verltärkt werden. Die neue Gelamtwirkung ilt vergleichsweile auf 
der perfpektivifchen Skizze auf Seite ıı angedeutet worden. 
Selbftverftändlich wäre es hübfch, die Gelamtanlage reicher auszuftatten. 
Allein dies verbietet uns heute falt in allen Fällen der Mangel an Mitteln. 
Wir müllen froh fein, wenn es uns gelingt, foldhe alten Änlagen fo zu 
erhalten, daß hie nicht vernadhläfligt ausfehen. Gewöhnlich verichwendet 
man noch heute dabei die geringen Mittel am unrechten Flecke. Man 
plagt lich fehr mit unruhig und unangenehm wirkenden Blumenbeeten, 
wie ich dies immer wieder in Schönbrunn, wie auch in dem Nymphen- 
burg lo nahen Schleißheim feliftellen konnte. Ein ähnlicher Fall ift in 
Sanslouci vor dem Neuen Palais. Selten hat die Leitung folcher An- 
lagen ein Gefühl dafür, worauf es überhaupt ankommt. Und es 
kommt in erfter Linie immer darauf an, daß die Gefanmtwirkung eine 
zufriedenftellende ift. Die heute fo hoh gewadlenen leitlihen Baum- 
kuliflen, die früher ja nur klein waren, erlauben meinem Gefühl nad 
überhaupt nicht mehr eine Parterregeltaltung, wie fie ehemals war. Wir 
müllen ruhiger und einheitlicher werden. Vielleiht kann man die (auf 
dem Plane) rechten und linken Parterrehälften verlchieden behandeln, 
wie dies der alte Stich zeigt. Das find nebenfädhliche Gelichtspunkte. 
Mir kam es heute da- 
rauf an, an dielem 
Beifpiele Grundlätz- 
lihes zu veranicau: 
lihen.Beobachtetman 
diefe Grundfätze auch 
bei anderen ähnlichen 
Anlagen, [o kann man 
lelblt heute mit gerin- 
gen Mitteln recht be= 
friedigende Wirkun» 
gen erzielen. 

Man darf natürlich 
nie fchematilh vor» 
gehen, fondern muß 
die jeder Anlage ei» 
genen Cirundformen 
und Verhältnillein ein- 
facherklarerWeile enr- 
wickeln, will man zu 
einer einwandfreien 
Löfung gelangen. 
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ER wüßte nicht, felblt wenn er Finnlands Boden noch nicht 
betreten hat, worin der Zauber diefer Heimat unlerer nordifchen 
Freunde befteht? Wem Ichwebte nicht das Bild vor jener end= 
lofen Wälder, jener Taufende und Abertaufende von Seen, von denen 
uns die finnifhen Volksgelänge lo begeiltert erzählen! Wer wüßte es 
nicht, welch zaubervollen Kranz der Schärengarten bildet, der lich mit 
feinen unzähligen grün bebufcten Felfeneilanden vor die Külten des 
Finnifchen und Bottnifchen Meerbulens ebenfo reizvoll und malerifch 
lagert, wie drüben auf der anderen Seite an der Ichwedilchen Küfte? 
Freilich, [chon der Blick auf die Landkarte und die große Längenaus- 
dehnung Finnlands von Süden nah Norden mag darüber belehren, 
daß diefes wundervolle Gelchenk der dunklen Kiefern- und Tannen= 
wälder, aus denen ja Finnland aud feinen färkften wirtfchaftlichen 
Nutzen zieht, nur jenen Teilen des Landes in vollem Maße gegönnt 
it, die noch füdlih des Polarkreiles liegen; denn droben im hohen 
Norden verkümmert allmälih der Baumwuchs, und fchließlich, in der 
lappländilchen Steppe, vollzieht lich der Übergang von niedrigem Birken- 
gebülch und Zwergkiefern zu jener charakteriftilchen, mit eilengrauer 
Flechte überzogenen Moos- und Graslandlchaft, in der das Renntier 
feine Nahrung findet. 
Aber die klimatilchen Einflülle und die Eigenart der Bodengeltaltung 
machen lich felbitverltändlich auch in Mittel- und Süd-Finnland in viel 
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höherem Maße geltend, als in den Ihon mit Frühling und noch mit 
Herbft beichenkten fommerlichen Gefilden unferer deutichen Heimat. 
Weite Strecken des Landes deckt der aus Urzeiten ftammende Granit- 
[hild, im übrigen aber hat die Natur felbft wie auch die gärtnerilche 
Kunft mit der Tatlache zu rechnen, daß mindeltens neun Monate fonnen> 
armer Zeit einer Jahresmitte gegenüberltehen, die allerdings, falls lıe 
einmal vom Weıterglück begünftigt ift, ein in unleren Breiten kaum 
gekanntes ununterbrohenes Sonnen- und Sommerglük mit heißen 
Tagen und hellen Nächten darftellt. Darum vollzieht lich auch der Über- 
gang von winterlicher Starre zu wiedererwachendem Leben außeror- 
dentlich fchnell, oft mit einer Plötzlichkeit, die den Mitteleuropäer über- 
rafhen muß. 

War es mir fchon von vorn herein klar, vor wie viel Ichwierigere ÄAufs 
gaben als bei uns [ich dort der Belitzer eines Hausgartens, der Pfleger 
einer Parkanlage geftellt hieht, lo konnte ich mich bei einem über län- 
gere Zeit ausgedehnten Aufenthalt in Stadt und Land mit wachlender 
Freude davon überzeugen, wie viel Liebe und nachdenkliche Sorgfalt 
auf Hege und Pflege von Baum und Blume dort verwendet wird, ganz 
belonders aber, mit wie viel Gelchmack und rührender Hingabe nor= 
dilche Gärtner und Gartenbefitzer ihre Anlagen dem Klima und der 
Bodengeltaltung anpallen, fie gleichlam feinfühlig aus ihr heraus ent= 


wickeln. Da und dort durfte ich in Gärten jener behaglichen Landhäuler 
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umherwandern, die öftlich und weltlih von Helfingfors 
in lo großer Anzahl auf den Schären anzutreffen find. 
Vieles erinnert natürlih in Baumwucs und Blumenflor auch an unfere 
norddeutichen Gärten. Eine Belonderheit aber bilden die dem Felsgrund 
angepaßten Steingärten, deren farbige Blumenpradt einen köftlihen Ge- 
genlatz bildet zu dem naturgewachlenen Felsgrund. Ich entfinne mich da 
namentlich eines folchen Steingartens, der unmittelbar vor dem Land- 
haule eine zum Meer [ih abfenkende Terrafle bildete. Natürlich war 
hier, wie in allen ähnlichen Fällen, der Charakter eines [ogenannten 
Alpinums angeltrebt, wie er fich ergab durch Saxifraga, Älpenrole, ja 
logar durch Edelweiß. Im übrigen herrfchten in bunter Mannigfaltigkeit 
Trollius, Iris, Phlox, Nelken, während die Linarien wie ein weicher 
Teppich zwifchen die graugrünen Relsfpalten ge- 
breitet waren. Äuf derlelben Infel fand ich in 
einem anderen Garten 
in  verlfchwenderilcher 
Fülle Phlox und Lu- 
pinen, während felbft- 
verltändlih überall als 
enticheidende Grund- 
farbe das Blau des Ver- 
gißmeinnichts und der 
Campanula vorherric- 
te. Es war Ende Juni, 
und fomit hatte ich 
außerdem das Vergnü- 
gen, nun noch einmal 
Kaltanien und Flieder 
blühen zu [ehn, was 
ich in Deurlchland be- 
reits genollen hatte, und 
da und dort die belon- 
dere Vorliebe finnilcher 
Oartenbelitzer für Ro- 
fen aller Sorten kennen 
zu lernen. Än einer 
Stelle wurde mir von 
einem ltolzen Belirzer 
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Auf Jem Sternwartenberg in Helfingfors 
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auch eine echte Rebe als hier im Norden be- SSären- Landibafl 
greifliche Rarität gezeigt, während in den Nutz- 

gärten vor allem die Erdbeerplantagen eine große Rolle [pielen, 

Ein planmäßiges und großzügiges Vorgehen auf dem Gebiete der 
Park- und Gartengeffaltung lemte ih vor allem in Heffingfors 
felbfit kennen, dem dortigen Finnifchen Touriftenverein verdanke ich 
auch die Bilder. Mit Aufmerklamkeit hatte ih in den Blättern immer 
wieder jene Artikel ftudiert, die meilt vom Stadtgartenmeilter Ohlfen 
verfaßt, Pläne entwickelten für eine Vereinheitlihung und Verbindung 
der f[hönen Parkanlagen, deren lich die finnifhe Hauptltadt erfreuen 
darf (Djurgarden, Kaisaniemi und andere). Mein Interelle an dielen 
Dingen, das mich auch zu einem Beluc bei diefem hochbetagten Fach- 
manne beltimmte, wurde ebenlo liebenswürdig 
wie fachgemäß belohnt. Er Itellte mir einen jungen 
Gartenarcditekten zur 
Verfügung,derübrigens 
init dankbarer Freude 
feiner in Deutfchland ge- 
wonnenen gärtnerilchen 
Ausbildung gedachte, 
und lo fuhren wir an 
einem Ichönen Nad- 
mittage ltundenlang 
durh fämtlihe Baum- 
und Schmucplätze in 
und um Hellingfors. Aus 
den Gelpräcen mit die= 
[em jungen Fachmann 
durfte ich einerleits die 
Wehmut heraushören, 
daß angelichts gar zu 
dringlicher anderer Ver- 
pflihtungen Staat und 
Stadt zurzeit nicht in 
der Lage leien, lo viel 
Mittel Hüllıg zu machen, 
wie lie vorhanden fein 
müßten,um die kühnlien 





Schwanenteich in Hefiingfors Träume der Gartenkünlftler zu verwirk= 


lihen. Doc klang aus dielen Schilde- 
rungen auch die ehrlihe Freude darüber, felblt in enger gelteckten 
Grenzen etwas wirken und [chaffen zu können, was den Anfang für 
eine gedeihlihe Entwickelung Ipäterer Jahrzehnte bilder. 
Wer Hellıngfors und feine nähere Umgebung kennt, weiß, wie viel 
malerilche Reize durch die hügelige Geltaltung bewirkt werden: bildet 
doc Brunnspark und der Oblervatoriumsberg mit dem bekannten Denk- 
mal »Die Schiffbrüdhigen« eine der I[chönften ftädtifchen Parkanlagen, 
die man fich denken kann, zumal von diefer Höhe aus der Blick weit 
hinaus [hweift über das Häulermeer der Stadt, den [chiffbelebten Hafen 
und die blinkende Wallerlähe der Oftfee. Oft genug 


hat man e5 auch in Hellfingfors Runebergdenkınaf in Hoffingfors 
wie in manchen anderen finnilchen 
Städten verftanden, den Felsgrund in das Gelamtbild der Wirkung 
mit herein zu ziehen, ja ihn geradezu zum entlcheidenden Faktor zu 
machen, dem alles übrige lich unterordnet. Charakteriltilch ilt in diefer 
Hinlicht die Umgebung der wundervollen, auf einer Anhöhe gelegenen 
Berghäll-Kirche, dieles ftolzen Denkmals der jungen finnifhen Ardi- 
tektur. Für das Stadtbild von Hellingfors trägt die Ichöne, vom Opern- 
haus wie ein grünes Band lich zum Hafen hin erltreckende Esplanade 
einen der wertvollften Züge bei. Auf der Mitte des Wegs diefer Haupt- 
promenade des Hellingforler Publikums erhebt lich, von belonders liebe- 
vollen, je nach Jahreszeit wechlelnden Anlagen umgeben, 


mußte in mühleliger Arbeit Humus auf den Felsgrund Ausfer auf Karlsberg das Denkmal des Narionaldichters Runeberg, während 


gelchafft werden, um 
Vegetation zu ermög 
lihen. Auc hier hat 
man es natürlich ver- 
ftanden, befcheidener 
Diener der Natur zu 
fein, und lich nicht in 
klimawidrigen Expe- 
rimenten zu verlieren. 
Immerhin bilder es für 
lolch einen nordilchen 
Oartengeltalter doc 
eine belondere Freu-= 
de, wenn deine aus 
Deutfchland bezoge- 
nen Rolen gut an-= 
[chlagen, oder wenn es 
gelingt, in neuen Än- 
lagen auch die Linde 
noch in gutem Stand 
zu halten, während 
freilih die Blutbuche, 
verglichen mit ihren 
Lebens-Bedingungen 
in Deutlfchland, ein et- 
waskümmerliches Da- 


fein führt. Wundervoll 





am Ende, als öfllicer 
Gegenpol des Opern» 
haufes, der originelle 
Seehundsbrunnenvon 
Wallgren den Ab- 
[chluß bilder. 

Bei mannigfachen Rei- 
[en im Lande habe ich 
dann noch unendlich 
viel Schönes, ja Über- 
ralchendes gelehen. So 
den berühmten alten 
Park des Schlofles 
Monrepos bei Wi- 
borg, eine herrliche, 
an einer I[tillen Meer- 
bucht gelegene, in hü- 
geliger Landfchaft fich 
emporziehende, durch 
eine fteile Felswand 
abgelchlollene An’a- 
ge. Mit ihren pradt- 
vollen Baumkuliffen 
und Ralenflächen zeigt 
lie englilchen Charak- 
ter, hingegen in man« 


cherfei Tempeln, Obelisken, merkwürdigen Denkmälern, einer »Toten- 
inlele mit Kapelle im Burgenlül, farke Erinnerung an franzölılchen 
Gelchmack, wie er den früheren rulliichen Befitzern nahelag. Der eigent- 
liche Schöpfer dieles Parks war der 1846 im Alter von 89 Jahren ver 
ftorbene Baron von Nicolay, delfen Water das Gut Monrepos vom 
Zaren gelchenkt erhalten hatte. Diele ganze großartige Änlage ilt nun, 
[o weit ich gehört habe, durch eine letztwillige Verfügung als Volks» 
park der Öffentlichkeit überlallen worden, ein Vorgang, der lich in 
ähnliher Weife auch in anderen finnilchen Städten vollzogen hat. 

Blättere ich weiter umher in dem reichhaltigen Buch meiner Erinne- 
rungen, lo gedenke ich vor allem des kältlichen, wallerumraufcten, 
falt vollkommen im urwücligen Narurzuffand belaflenen Parks, der 
das reizende Kalino des Sommerfrifchler-Städthens Nys/or umgibt, 
denke der Ichönen Parkanlagen in Awopro Sauf der weit in den Kalla» 
vesi vorgelhobenen Halbinfel. der originellen logenannten »[reiheits» 


infelna in Z/Raborg, eines Volltspacks, dellen charakteriltilches Gepräge 
lich aus den zahlreichen kleinen brückenüberl/pannten Seitenarmen und 
Zuflüllen des Ule-Flulles ergibt, gedenke endlich auch einiger rührend 
einfacher Plätze in nördlich gelegenen Kleinftädten des Landes, wo man 
verluchr hat, die Elche und namentlich die immer gefällige Birke als 
freundlichen Shmuck fich zu fichern. Mit ganz belonderer Liebe, das 
lei nur nebenbei erwähnt, werden die Blumen und Ralenanlagen ge- 
pfleer, die um die Ehrendenkmäler und Mallengräber der inı Befreiungs=- 
kriege gefallenen Söhne des Landes angelegt hind, 

Aus Zeitmangel konnte ich den berühmten Park des Gutes Karlsberg 
beiTavastehus, eine Schöpfung und gern gezeigte Belitzung des Öberlten 
Standerskiöld, nicht befuchen. Vom Seeufer ziehr ich der Park den 
Aulangoberg hinauf, von dellen Höhe ein Auslchtsturm den Blick in 
eine Wald- und Walferlandichaft echr finnilchen Charakters vermittelt: 
Natur und Kunff reichen lich hier wirklich wie gute Gelchwilier dieHand. 


LEBERECHT MIGGE / GARTENSCHONHEIT DER ZUKUNFT 


Völker lo oft und fe tief Ihwankender Begriff, daß es lich lohnt, 
_—? heute, da wir zweifellos vor elementaren Net-Orientierungen 
im Gartenleben fiehen, diefem Welen ein wenig auf den Grund zu gehen. 


Garten-Vorftellung 


Die Urfache des Gartenitrebens der Menlchen ift zweifellos ihr para 
diesererbtes Verwandtkhaftsgefühl für die Pflanzen. Ift doch der Menidh, 
als körperliches Produkr der Gewäcle, im kosmilchen Sinne [elber ein 
Erdengewädhs, als foldhes lucht er inltinktiv die Nähe von Pflanzen, 
Beiden gemeinlam ilt das Bedürfnis nach Licht und Wärme (Sonne), 
nach Erde, Waller und Luft; Pflanzen, Tier und Menfchen als Symbol 
und Synthele der Elemente. Alles Organilche ift Vegetation. 

Hieraus folgt notwendig, daß die Steigerung der Vegetation erltes und 
höchftes Geletz ift, wo immer der Menfich Iıch feßhaft macht. Mehr und 
üppigere Vegetation (nämlich als die gegebene landichaftlihe oder die 
erworbene landfchaftliche um ihn her) bedeutet ihm mehr Sonne, Aus» 
ficht auf feichteres und üppigeres Leben, Erfüllung feiner ewigen Sehn- 
fucht nach dem Süden. Erfüllung befonders für den nördlichen Menlchen 
mit feinem unauslölchlihem Streben nach dem eigenen Garten. Der 
nordilche Garten, die umgürtere Hochvegetation, als Incarnation der 
Vorltellung von wärmerem Klima, von reicherer Farbe und hellerem 
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Eh Seld ift weiß, fo blank und rein, 
Bergoldet von der Sonne Sibeln, 
Die Blaue Luft ife ftille; 

Hell wie Krittall 

Blint überall 

Der Fluren Gilberhülle. 


Der Lichtitrahl Ipalter Tich im Wis, 
(Fr Himmert blau und rot und wein 
Lnd wechlelt Teine Rarbe, 

Aus Schnee heraus 

Rast nadt und fraus 

Des Dormgebiiches Öarbe, 






Ösehärtet, Fracht 


Wohlen! auf feitgediegner Bahn 
Altınım ich Den Digel Ichnell hinan 
Und blicke froh ins Weite 
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Don Reifenduft befiedert find 

Die Imeige rings, die fanfte Wind’ 
Im Sonnenitrahl brwegen. 

Dort ftäubt vom Baum 

Drr Sloden Rlaum 

Wie leichter Blütenregen. 

Zief finft der braune Tanmenajt 
Kind drohen mit des Schnee Kaft 
Den Nandrer zu beichütten; 

Bor Froit der Nacht 


Der Wrg von feinen Tritten. 


Lidt, von bellerem Leben — er it die Folge von mehr Vegetation, 
mehr Wachstum ift die Folge von Sonne und Sonne it Suden ! 
Entlprechend gelchieht denn auch die norwendige Ordnung des allo ge- 
fieigerten Pflanzenwachstums zu einem Gartenbi/d regelmäßig als füli- 
leere füdlihe Zone, Dabei entlieht auf Grund des gelammelten Wachs-= 
tums-Adarerials (Pflanzen) und der errungenen Wacstums- Mire/ 
Technik) entweder das Bild eines Nutzgartens, des geordneten Kraut- 
und Zucht-Gartens, oder das eines Luligartens, oder aber eine Milchung 
von beiden. Immer ift diefe grüne Realität dann gleichzeitig ein Form- 
oder Kunftgebilde, Sinnbild eines Gartenideals, der »Gartenlhönheit« 
feiner Zeit. Gartenlchönheit, die ihrerleits, wie jedes Schönheitsideal, 
nach Perfonen und Perioden relativiert; Kunft ift fekundär. Die Wahl 
aber zwilchen dielen Gartenformen ift niemals willkürlich, fondern Er- 
gebnis der jeweiligen Werrfafsfage des Einzelnen und der Gelamt- 
heit, relultierend aus dem technifchen Vermögen der Epoche: Wirtfchaft 
und Vegetation ilt das Primäre innerhalb unferer Gartenvorfiellung; 
»Schönheit« ilt fekundär. 


Gefchichtliche Belege 

Der Urfprung des europäilchen Oartens liegt im Orient, delfen Bildungs- 
elemente waren heiße Sonne, kühles Waller, ftarker Schurz und [dließ» 
lich Iyltematilche Planzenz ucht, Sein Funktionsträger ganz ausgelprocen 
Technik: der eigentliche »Gartenkünftler« dieler Zeit if der Waller- 


der Literatur 


Da: Bächlein jchleicht, von Eis beengt; 
Doll lauter blauer Zaden hängt 

Das Dad; es ftot die Quelle; 

JIın Sturze barrt, 

Zu Glas eritarrt, 

Des Waflerfalles Welle. 


Die blaue Meife piepet laut; 
Der muntre Eperling plt vertraut 
Die Körner vor der Geheune. 
Der eilig büpft 
Beranügt und Khliipft 
Durch blatterlofe Yatite. 
Lind preiie Den, 
Der rings To Ichon 
Die Silberfloden itreute, 
Aus: Johann Gaudenz von ZalissiSermig 
„Bedichte* 1793 
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meilter. Seiner Form nadı erfcheint diefer Gartenryp je nach wechleinder 
Wirctichaftstage als Kraut— oder Kunftgarten. Beide Formen exiffieren 
heute noch nebeneinander {in den Relien ägyptifher und [panilcher 
Lufigärten, etwa der Alhambra und etwa in den toooo Luffgärren der 
(utha von Damaskus}. Beide Typen, worauf es ankommt, find und 
waren für ihre Erzeuger, Belitzer und Befchauer zweifellos »Ichöne 
Gärten«, 

Die Gärten Roms, der Renaiffance und Frankreichs ind — aud hier 
der Wafleringenieur und Terrallenbauer varan — welentlich Rekonitruk - 
onen orientalilcher Pllanzenzudit- und Gartenformmotive, abgewandelt 
auf die veränderten klimarilchen Bedingungen und geologildhen Situ- 
ationen, jedoch o#Are grundfätzliche Bereicherung der Technik ihres 
Wirtslandes, Als Mittel zur Reprälentanz unerhörten Reichtums und 
konzentrierter Macıt variieren lie lediglich gefellfhafliche Funktionen 
und formale Maßftäbe. Immerhin wahren he den echten Gartenca- 
rakter als gelteigerte <lililierte? Vegetation mehr, als die dekadenten 
Reaktionen der fogenannten »landfdhaftlidhen Gartenliyle«, die, indem 
lie in irgend einer Weile irgend eine Landfchaft kopieren, das Welen 
des Cartens ad absurdımı führen -abgefehen vielleicht von gewillen 
landlchafllichen Stilikerungen in Allen (Japan). 

Organilche Gartenentwicklung bringt dagegen wieder die Zwilchen- 
periode des Mittelalters, die in den Klöftern den Kraut- und Zucht» 
garten als lediglich geordnete Vegetation (auch hier der » Veredler« unil 
» Vermehrer« als technildher Träger) und in den bürgerlidien Wohn- 
gärten der Städter einen mehr oder minder ausgelprochenen Luff- oder 
Nutzgarten entltehen läßt — auch hier eng angelchmiegt an Technik und 
Wirtlchaft ihrer Umgebung. 


Zeitgenölfijebe GFartenkunff 

Diefer Wohngarten mittelatterlicher Herkunft gab auch mehr oder we« 
niger die konftruktive Grundlage der Gartenmoderne um die Wende 
des ıg, Jahrhunderts, Sie ahmt in ihren großbürgerlihen Extremen 
verflollene fürftlihe Allüren nah, während hie in gewillen Ausläufern 
der kommunalen Großgärten die foziale Fürforgepolitik dieler Dezen= 
nien betreibt. 

Trotz der ungewöhnlichen Breite diefer fozialen Luftgartenbewegung, 
die eine außerordenrlih ergiebige Volkswirtichaft ermöglichte, hielt 
weder ihre inhaltliche noch ihre formale Ausbeute mit ihrer Ausdehnung 
gleichen Schritt. Die neue Gartengefabung kam in ihren formalen 
Bemühungen über mehr oder minder markante » Variationen von The- 
men klalhıfcher Gartenmuliks kaum hinaus. LInd ihr technilcher Gehalt? 
— Nun, das offenfihrliche Zurücbleiben der Boden- und Wachstums“ 
technik hinter allen lonltigen Bemühungen dieler Zeit war unleres Er- 
achtens die eigentliche Urlache jener unbeltreitbaren formalen Unfruchtr- 
barkeir. Denn abgelehen von einer allerdings ftarken Erweiterung des 
Pflanzen-Materials durch den gefteigerten Verkehr und abgelehen von 
einer Ichon weniger wirklamen Aufwertung durch Pflanzenzucht (die im 
welentlichen der Blumenwelt zugute kam} hat die eigentlihe Garten- 
technik des (9. Jahrhunderts als fpezielle Leiftung ihrer Zeit vollkommen 
verlagt. 

Diele Tatlache aber bekommt ihre ganze, in ihrer Wirkung auf das 
(sartenleben kaum überfchätzbar tragifche Auswirkung erlt in der Si= 
tyation, die uns nach dem Kriege empfing. Eine zerfchlagene, auf Jahr- 
zehnte gedrollelte Wirtichaft, ein erzwungen niedriger Dafeinsftandard 
allerbreitelter Schichten, eine tiefgehende Demoralilarion der gelamten 
europäifchen Zivililation: wer und was foll da Lufigärten geltalten? 
Und fo bietet ih dem heutigen objektiven Gartenbeobachter bei uns 
außer den mühfam erhaltenen Relfien einer abgebauten Stadtgartenkunit 
nunmehr dieles wenig erfreuliche Doppelbild: auf der einen Seite die 
etwas gewaltlame »grüne ÄAusftafherung« weclelnder Neureichtums- 
gruppen, eine Gartengeltaltung, die, ffark im Kunltgewerblichen be- 
langen, noch weniger Ausdruck des Zeitgeiltes als ihre Vorgänger fein 
kan, und auf der anderen Seite eine Unzahl von «Gartenähnlichen«, 
die als echte Ablöfung des gemeinfamen Maffengroßgartens vor dem 
Kriege jetzt die individuellen Kleingarten der Majlen verkörpern. 
Für unler Vorhaben ift nur die Schlußfolgerung wichtig, die fich aus 
dieler gegebenen Oartenlituation für die Gartenichönheit der Zukunft 
herausfchälen läßt. Sie if zweierlei Art: einmal der durch die allge- 
meine Lage hervorgerufene Zwang zur Nertzgartenform als heute 
allein mögliche Vorltellung von Gartenwert, Gartenlinn und Garten« 
Ihönheit, und zum anderen Male, hierauf balierend, die Erneuerung 
der Gertentechrik im Sinne von Boden= oder Kulturtechnik, Technilch 
von Wacstum und Farbentheorien als füunktioneller Träger, wie in 
aller Kunft (Perlpektive in der Malerei und Statik [owie Baumaterialien 


ıö 


in der Baukunft) fo auch in der kommenden Gartenkunit. Wir lahen 
die klalilche Gartenkunlt lich immer wieder vom Ratienalen, gewiller» 
maßen vom Boden her, verjüngen. Wir werden noch [ehen, wie viel 
verheißend gerade dieler neuerlihe Zwang zum organilchen Aufbau 
von unten ber für unfer kommendes Gartenfeben fein kann. 


Moderne Bodentechnik, 


Bei der unvergleichlichen Beurteilung des Niveaus einer gegebenen Bo» 
dentechnick gehen wir zweckmäßig auf unleren Ausgangspunkt zurück. 
Es ilt kein Zweifel, daß die klallilche Gartentechnik des Orients der da- 
maligen morgenländilchen Bau-, Geräte- und Wirtfchaftstechnik min= 
deftens gleich, wenn nicht überlegen war, In den Gärten des Amenophis 
zu Theben lieckte nicht weniger Geilt und Kraft, als in den Karakomben 
des Tut-en-Kamen. Änderleits, wo befteht irgend eine ernithoft ver- 
tretbare Paralelle zwilchen der »Öartentechnik«, die etwa unlerer Vor« 
kriegs-Cartenkunli zu Grunde lag und der geiltigen Verfeinerung und 
organilatorifchen Dilziplin, die in einem Mikrofkop, einer Turbine, 
einem Flugzeug etwa inveltiert ilt? So fiehen wir nicht an, zu behaupten: 
der Ausgleich dieles technilch geiltigen Vacuums ilt die Geburtsfiunde 
ungeahnter Gartenlchönheit, neuer und echter zeitgenöllifcher Garten= 
kunt. 

Dieler Ausgleich ift bereits angebahnt, Wir verfügen heute [chen über 
eine Tedhnik, in Dienlten der Vegeration, die im Begriff ift, die Bedin- 
gungen des Planzenwachstums auf bisher ungewohnre Möglichkeiten 
umzultellen. Wir erwähnen hier nur beiläufig die bekannren Errungent= 
Ihaften der landwirtfchaftlihen Technik, die das ihr unterltellte Wadıs- 
tum des Grolibodens in verhältnismäßig kurzer Zeit hat verdoppeln 
können. Äber, jedenfalls der Theorie, wenn auch nicht der Praxis nach, 
beitimmt indes hinlichtlich der Anwendungsmöglichkeiten. find wir in der 
Kfeinbodentecönik viel weiter. Wir haben hier die Fräyku/tur als Be= 
reiter eines Bodenbettes von überlegener Aktivität. Wir haben Kegerr- 
anlagen als Regulatoren der himmlilhen Schleulen. Wir haben die 
Kompofttechnik als Organilator der chemilchen, bakteriolegilchen, über- 
haupt biologifchen Prozelle im Boden. Ulngeredinet G/zs und Feizung, 
die wir als Sonnenerlarz auszubauen gelernt haben, ungeredinet die 
Möglichkeiten, die in der Ankurbelung von Aekrrizirit und Gas 
(Kohlenfäure) und anderen Naturkräften mehr für die Steigerung von 
Pflanzenwachstum nad offenftehen. Kurz: wir Arber die Mittel und 
Methoden für die Snrerforzrung, für originales Wachstum in unlferen 
Gärten. 

Infolge folcher Steigerungen und Sicherungen der Vegerationsmalle wird 
auch die Qualität, die Varriarıon und beresffung des Pilanzenmateriais 
ganz andere Wege gehen und viel einichneidendere Fortichritte machen 
können, als bisher. Die fyfremarilche Erforfchung, Ordnung und Ver- 
breitung diefer noch Sehr in Entwicklung begriffenen Ipezifilch modernen 
Bodentechnik ift ebenfalls erheblich gediehen. Es [ei hier nur auf die 
langjährige grundlegende Vorarbeit der Siedlerfhule Worpswede hin= 
gewielen. 

Eine foldh ungewohnte neuartige Vegetation wird dann ganz von lelbit 
auch ungewöhnliche Vegetationsbilder erltehen lallen, unabhängig von 
jeder vorgefaßten Gartenform, In gleicher Weile, wie ein Özeandampfer 
oder eine Bahnhofshalle, als vielleicht noch rohes technilches Gebilde, 
dennoch unendlich mehr für die Baukunlt unferer Zeit bedeutet, als ein 
noch fo wohl proportioniertes klallizifiilhes Gebäude, lo auc ein rein 
fachlich aufgebauter, im einzelnen noch grober Terrkyarren unlerer 
Zeit alle Gartenlchönheit in fich trägt, ganz im Gegenlatz zu leinen 
nachempfundenen Formkollegen. Dielfer ift bereits geltorben, indellen 
jener noch kaum begonnen hat, bewußt zu leben. 


Nurzanwendung 


Nach alledem kann die Beantwortung der Frage, ob es die unbeltimmte 
Gartenfreude eines begüterten Gartenbefitzers diefer Tage oder die 
naive aber rträchrige Bodenfehnfucht der Millionen Kleingärtner fein 
wird, womit wir die heutigen Städte umläumen, nicht zweifelhaft lein. 
Denn während jene im Genulle ihrer wirtihaflihen Unbelchwertheir 
alle diefe Dinge anwenden können, oder nicht, ift unler Kleinbodenbau 
aufAuswertung derneuen Wachstumstechnik lebenswichtig angewielen, 
Lebenszweck (owchl wie Lebensdauer nötigr ihn, aus dem undiszipli= 
nierten Grüngerümpel heute vor den Toren zumädlt Srärer der Ord« 
nung. morgen Oasen der Frudtbarkeit und übermorgen reine Lult- 
gärten zu machen, wobei wir nicht überlehen dürfen, {Schönheit iltrelariv!) 
daß jede diefer Gartenphalfen für den, der lie erlebt, unzweifelhaft leine 
Gartenlchönheir bedeutet, Im Ganzen lind wir erft in der Phale der 
Gartenordnung. 
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GARTENAUFGABEN / ALTE UND NEUE LOSUNGEN 





Ein Planfcbbecen 


zwijcben Taxuswänden 


AS war eine Aufgabe, die 

reizte! Nicht nur das The= 
ma an lih. Ein Planfchbecken 
im Garten zu Ichaffen, dazu 
haben wir hundertmal Gelegen- 
heit, denn wir willen ja, dab 
ein Garten auch zu andern 
Dingen da ilt, als nur zum 
Blumenpflegen. Ein Waller für 
die Kinder des Haufes und ihre 
Kameraden, in denen ganz ohne 
Kleidung ein paarwonnige Stun- 
den des Tages herumgetollt 
werden darf, Welches Entzük- 
ken für die Kleinen und die 
Großen! 
Ein ausgedehnter Garten, mehr 
Park, er bot ja Gelegenheit, 
diele Wünlche ohne Hemmun= 
gen reltlos zu erfüllen. 
Ein beiderfeits von Hecken- 
wänden mit Blütenftauden breit 
eingefaßter Weg führt auf das 
Becken zu. In leiner Ädhle, von 
hohen Taxuswänden geführt, 
geleitet er zum Gartenhaus mit 
einem »Lug=ins-Lands in die 
weite, weite Lechebene mitihren 
weichen Abfchlußhügeln. 
Das Becken wird aus Beton ge= 
fertigt, die breiten Ränder mit 
niedern Bruchlteinplatten belegt. 
Nirgends aufdringliche Härten, 
es foll fich der Stein ganz innig 
mit der grünen, lebendigen Um= 
gebung vermählen, Darum lollen 
Grashalme und grüne Pollter 
ungehindert ihre Stätte zwifchen 
den Fugen finden. 
Weich wie die Linien des Bek=- 
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kens, iind auch die Formen der 
Taxuswändegedacdt.Rhythmus 
ilt nicht anders denkbar als in 
der abloluten Harmonie aller 
zur Einheit zählenden Einzel- 
heiten. So mußte auch für die 
Hecken ihre vorgefchriebene 
Höhe in der Skizze feltgelegt 
werden, 
Säulenrundung, Abfchrägung 
der Hecken, ihre Lauflinie, ihre 
Färbung und Nadelltruktur, ihr 
Abftand und ihre Höhe — alles 
führte im rhythmilchen Sinne 
felbfträtig zu der vorliegenden 
Löfung. 

Harry Maasz 


Die unverrückbare felie Verankerung dieler Kleingartenwirfchaft in 
der gegebenen Lage unlerer Volkswirt[chaft if es denn auch, was jene 
Breite und Dauer von Gartenleben gewährleilter, die [chließlih aud 
zu formalen Ergebnillen führt. Heute Ichon find es halt 10 Millionen 
neue Menlichen, das ilt etwa ein Drittel der Städter und die Hälfte aller 
gartenlolen Deutfchen, die als Kleingärtner, Siedler oder Pächter fich um 
Boden und Bodenfruht bemühen. Und dieler Prozeß einer gewaltfam 
erzwungenen, gewaltigen smwerer Kolonifation, wie er fich vor unferen 
Augen abfpielt, it noch nicht am Ende, Noch immer neue Mallen fire- 
ben zur retenden Mutter Erde und immer neue Glieder und Gliede- 
rungen dielfer Wellen treten auf, in deren Hintergrund eine neue Wirt- 
[chafts- und Lebensform des alten Europa: das grüne Europa, wie 
eine Fara morgana erlcheint. Bis daß der Ausgleich der geltörten Exi« 
ftenzen überall vollzogen ilt, 

Ein Ausgleich übrigens, der. lo lehr er heute materiell anmutet, nichts- 
delioweniger auch auf tieflagernden »Explohonen der Seele« beruht, 
und letzten Endes wieder zur geiltigen Manifeltarion zurück oder hin 
auf führen muß, und damit audı zur neuen Gartenkunft. Hier in den 
Quartieren der Gartenarmen; hier auf dem »kleinen Stückchen Erde, 
dem neuen Grüngürtel des Städters; hier inmitten des einzig eigenen 
Stück Gartenlebens, das wir vor anderen Zeiten voraus haben. hier ilt 
die Geburtsltätte originaler Garrenfchönheir der Zukunft,« 


Der Laienberuf im nenen Gartenleben 


Umfomehr ilt es lowohl Anlali als auch Pflicht des beruflichen Garten- 
baues und in ihm befonders der Gartengeltalter, ich diefes großen und 
zukunfisfähigen Ärbeitsgebietes des Siedlungs= und Kleingartenbaues 
mehr als bisher anzunehmen. Heute lind es Archirekten und Ingenieure, 
die fıch dieler fahlihen Aufgaben fhlechr und recht. meiltens Ichlechr, 
unrerziehen, und auf der anderen Seite [ind es wirtichaftliche und poli= 
tilche Interrellen, die dies auslichtsvolle und vielleitige T'eld ihren ego- 
ilüfchen Zielen nurzbar zu machen trachten, Llnd während lich hier auf 
breiten Keimen neuen Menfichendafeins, neuen Gartenlebens derZukunft 
entfcheidende Kämpfe um die Führung ab/pielen, ffeht der berufene 
Führer dieler grünen Bewegung, der Gartenarchitekt, grollend oder miß- 
verltehend bei Seite. Angelichts dieler Tatlache ilt wohl die verwunderte 
Warnung erlaubt: foll wieder einmal, wie (dien oft — wir erinnern an 
die kumffgewerbliche Periode vor dem Kriege! — der Gärtner lein Llr- 
eigenlies, feine Vegetation an Bauleute, Architekten und Parteilekretäre 
überantworten, um nachher zwecklos über gelellfhaftlihe Zurückletzung 
und wirtichaftlihe Not zu klagen!? 

Was ılt zu run, um unferen Anteil an diefem großen Gelchehen zu er» 


GARTENRUNDSCHAU 


Literatur 


T., IN SCHWEDISCHES WERK ÜBER GEWÄCHSHAUS- 

UND ZIMMERPFLANZEN, Axe/ Holzhaufen, V Ara växter 
och blommor inomhus (LUInfere Gewäcle und Blumen im Gewächshaus 
und Zimmer), 644 Seiten, 332Textbilder,Bonniers Verlag, Stockholmıgz4, 
it eine höchtt glückliche Erfcheinung für die Öffentlidikeit, an die (ih der 
(hwedifche Verfaller wendet, für den fkandinavilchen Norden, Finnland 
mit einberechnet. Wir find ftolz auf das Budh, delfen deut/hes Gegenftück 
in der Serie der Kulturbüdher zu erwarten ilt und das bis dahin nod an 
Umfang und Gründlicikeir ziemlich allein dafteht, Sogar nur als Zu- 
fammenfallung ifi das Werk achtunggebietend, Aber es geht weit über 
dielen enzyklopaedifchen Begriff hinaus durch die eirenartigen Erfahrun- 
gen des Verfallers, feinen überall merkbaren Eifer und eine ganz un- 
gewöhnliche Überliht über das Vorhandene, die bloß in Bezug auf die 
englifche Literatur belonders die Monographien von Irving (Saxifraga) 
Dykes (Iris), Lloyd Praeger ($edum) wohl etwas begrenzt ilt. Die ge- 
[amte gärtnerilche Lireratur unlerer Zeit zu überblicken, ilt aber frei= 
ih nur ein Ideal. Im Streben nach dellen Verwirklichung wird man 
den genannten Kulturbüchern und der Gartenfchönheit zu folgen haben, 
wenn lie die willen[chafilich feligelegre geordnete botanilhe Nomen- 
klatur im Einklang mit den befien Gartenbau-Werken unlerer Zeit 
zur Richtfchnur nimmt, Es ift deshalb zu beklagen, wenn ein lolches 
prächtiges Werk wie Holzhaulens, dem botanilcher -willenfchafilicher 
Ordnungsiinn lonft nicht abgeht, unrer der Jahreszahl 1924 aus bloßer 


werben? Vor allem it — umzulernen, Wir dürfen die neue Boden- 
technik nicht ferner als Stiefkind der »hohen Gartenkunft« betrachten, 
und fie nebenher oder garnicht betreiben, Wir müllen bei allen unferen 
Planungen mehr auf die Förderung des Wachstums in den Gärten (auf 
techniilcher Grundlage) bedacht fein, als auf ihre Gruppierung. Vege- 
tation ohne Phrale, das ift das Fundament, auf dem wir aufzubauen 
haben. 

Immerhin, keine Willkür! Diele neue Wachstums-Organilation mul 
(chon deshalb dem geiftigen Mr Yen vorbehalten bleiben, weil auch diehod»- 
entwickelte Technik und gerade diefe ohne intuitive Synthele, ohne 
ordnende Köpfe zur öden Mechanilierung von Ärbeit und Genuß führen 
mul} — wie wir an unferer Wirtichafistehnik hundertfach leidvoll er= 
fahren haben, Ändererfeits, da diele Analyle der Bodenarbeit, diele 
Spezialilierung des Vegetationsprozelles auf moderner, willenichaftllich- 
technilcher Grundlage auf alle Fälle vor ich geht, durch nichts aufzu-= 
halten und durch nichts erfetzbar ilt, fo ilt es fowohl eine Frage der 
wirtichaftlihen Exiltenz als auch der moralilchen Verantwortung an den 
Gartenarchirekten unferer Zeit, ob und wie weit er an diefem grünen 
Aufbau mirbauen will und kann. 

Da aber dieler Aufbau des grünen Europa lich über Jahrzehnte, wenn 
licht Grenerarionen, erfirecken dürfte, lo wird [hon die Jugend, der be- 
ruflihe Nachwuchs, frühzeitig und enrichieden auf diele Entwicklung 
einzuftellen fein, Hier liegt noc alles im ÄArgen. Die Welt will Garren= 
führer und wir haben keine. Wir haben erfahren, daß unlere auf zum 
Teil veralteter Technik eingeltellten Gartenbaulhulen gerade wegen 
ihrer technilhen Einleitigkeit unlferm Beruf als Führerberuf inner 
halb des Volksganzen nur wenig nützen können. Wir haben aber auch 
erfahren, daß Mache technilche Erweiterungen, wenn lie nicht durch 
überlegene Formvorlfteliungen erhöht und gefeftigt werden könnten, 
ohne tieferen Einfluß auf das Gartengelchehen bleiben (Willy Lange), 
Abftrakte individuelle Gartenform ilt ihrer Natur nach unfruchtbar, 
aber auch noch lo aktiver technilcher Änreiz genügt nicht. Beides muß) 
vereint fein, um Leben zu belchwören. Zu fordern ilt eine durch Oeift 
gebändigte Technik, zu erlireben eine Form, die die Grundlage der 
Wirtlchaft nicht verleugnet; alles in allem: Hefrechrung des Bodens 
Jerch die Idee 

Erinnern wir uns: — Vegetation ift das Primäre, Schaffen wir lie. Da» 
mit aber ilt für den Garten alles getan, was uns vorerlt zu tun mög- 
lich it, Das weitere muß dem Leben [elber überlallen bleiben. Denn 
wo lich das Leben im Großen drängt und mehrt, da ift auch die Stätte 
der Erneuerung, der Geburt. Wo Wachstum ift, da ift auch Schönheit. 
Wo heute Pflanzen wacdlen, da erwächli morgen Gartenlchönheit, 
Gartenlchönheit der Zukunft — wie ich lie auffalle. 


Angftlichkeit der Gärtnerwelt gegenüber wieder zu Genusbenennungen 
wie Azalea, Ampelopsis, Cineraria, zurückfällt, Ganz lo rücklaritt= 
lerifch find wir fonfi in Schweden nicht, und die Forticritte, die in 
diefem Punkt aus Deutichland kamen, find lo wie in Kew und in eng= 
ilchen gärtnerilchen Veröffentlihungen auch im Norden fonft mit Freu= 
den begrüßt worden, In jeder anderen Hinficht verdient der Sammel- 
und Pflegeeifer Holzhaulens nur das höchfte Lob, und fein Buch darf 
auch außerhalb Schwedens als ein Multer hingeltellt werden, Die far= 
bigen Bilder find höchft erfreulich. Die nicht farbigen photographilchen, 
deren Farbenwiedergabe verfehlt ifi, verlchwinden im Reichtum guter 


Aufnahmen, Henry B. Goodwin 


NLEITUNG ZUM OBSTBAU. Unter den eigentlich viel 

zu vielen Büchern über Obftbau gehört der von 7. Rebfofz her> 
ausgegebene Leitfaden » Anleitung zum Obfibaur mit fpezieller Berück- 
fichtigung der Spalierzuchts. Verlag von Rud, Bechrold & Co, Wies- 
baden, zu den empfehlenswertelien. Daß er bereits in 21. Auflage vor= 
liegt, zeugt für feine Brauchbarkeit und Beliebtheit. Die Ausftartung ill 
allerdings fehr einfach, doch der Preis ift billig und die Darfiellung lehr 
verltändlich. Ay 


AKTEEN: In den Nummern ı2 und 13 der Zeitfßrif für Kußs 

N veenAumae, deren Inhalt immer anregender und reicher wird, finden 

ich folgende Bildbeigaben; Mamillaria micrameris und Echinocactus 
leucotrichus, 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H.in Berlin-Weitend / Verantwortlich für die Schrifileitung OSKAR KUHL in Berlin-Weltend, 
fir das Beiblatt DOROTHEA KLETT, Berlin-Lichterfelde / Druck von W. SOMMER, Bude und Kunfidruckerei in Berlin - Schöneberg. 
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Gartenarbeit und Blumenpflege 


ALEXANDER STEFFEN / VOM GARTENBODEN 


ENN wir die Entwicklung der Bodenbearbeitungsverfahren 
überlchauen, lo Itellen wir feft, daß die Richtung auf eine immer 
häufigere Bearbeitung und feinere Zerkrümelung der Erde hin- 
ausgeht. Der Landwirt pflügt den Boden Ichon zwilchen den Kornftiegen, 
wenn möglich, wird immer wieder kultiviert und gehackt, um die Krulte 
aufzureißen und das junge Unkraut zu zerfiören ; die groben Pduglchollen 
zerliört und zerdrückt die Ringelwalze; die Bodenfraife läßt überhaupt 
keine Schollen zurück, londern fein zerkrümelt liegt das Land da, In der 
Gärtnerei haben wir allerlei Lockerungsgeräte, wir lallen Hacken laufen 
und lelbit bei den Topfpflanzen wird die Oberfläche mit Stäbchen auf« 
gekratzt. Die Luft foll eindringen, die Bodenzerfetzung befchleunigen, den 
Boden auflchließen und gleichzeitig loll Amtlihen Gasbildungen des 
Bodens, denen wir die Verlauerung, die Müdigkeit, die Vergiftung zu- 
Ichreiben, der Ausgang erleichtert werden, Bei dieler Arbeit ftoßen wir num 
auf verfchiedene Bodenverhältnille und verlhiedene Schwierigkeiten. 
Scheinbar ilt der Samdboden am weniglten widerletzlich, wie leicht fällt 


er vom Spaten, wie große Flächen lallen Iıch Ichnell umgraben oder glatt 


rechen, wie Hink fährt die Hake durch die Krume, von einer Krulte 
dürfen wir nicht Iprechen. Und wie vorzüglich [cheint die Durchläftung. 
Aber es muß mit dem Sandboden doch wohl feine Schattenleiten haben. 
Sehen wir uns die Sandbodenleute an: Hager und ausgearbeitet, ans 
[pruchlos und mir engen Zielen. Wie wohlgerundet, wohlernährt und zu 
reihlihem Leben geneigt find die Leute vom Brucland und aus der 
Rübengegend. Der Sandbauer muß lein Leben lang [hwer arbeiten, und 
wenn er es Schließlich zu höheren Sparkalfenbeltänden bringt als fein Ge= 
nolle von der fihweren Scholle, fo dankt er es mehr leiner Anlpruds- 
loligkeit und feinem Verzicht auf materielle Lebensgenülle als den willi= 
gen Gaben des Bodens. Sand ilt gehaltlos, wenig Nähritoffe, wenig 
Waller, Für ihn gilt die Regel, daß man bei jeder Neubeltellung irgend 
etwas von Düngung in den Boden bringen foll; am wichtigften ift Humus, 
der dieBakterienflora fördert und das Waller hält. Selbft für Nachfrüchte 
wie Möhren, Spinat, Bulchbohnen, Erbfen [oll man mit Kompoltgaben 
nicht Iparen, Es wird lo oft gelchrieben, keinen Stalldünger zu Erbfen, 
Bohnen; diele Pflanzen gingen bet Mift nur ins Kraut und blühten nicht. 
Solche Sorge ift unberectigt. Die meiften Bodenarten und Gärten 
bedürfen nocı lehr der Dungzufuhr, Wenn hie nur im Herbli gegeben 
wird, damir der Dünger lich zerlerzt und mir dem Boden verbindet, dann 
wird man felten Schaden, fondern nur Nutzen fehen, Die guten Bufh- 
bohnen und Erblenlorten von heute lind [0 ertragreich, daß lie allerlei 
im Boden vorfinden müllen, wenn hie fchnell wachlen und voll behangen 
fein follen. Wird der Pflanzabftand ent/prechend weit gewählt, fo wird 
man kein übermäßiges Krautwacdstum auf Koften der Blüte zu be= 
fürchten haben. Das wird ntır auftreten bei ganz unvernünftig einleitiger 
Düngung, niemand wird die Bohnen oder Erblen jauchen wollen, ° 

Bei Möhren müllen wir Icdhon vorlichtiger fein mit der Stallmifidüngung, 
lie fchadet an fich den Wurzeln garnicht, im Gegenteil, fie verarbeiten 
jeden einigermaßen zerletzien Dünger dankbar, aber die Madigkeit wird 
durch frilchen Düngerbegünffigt. Auf ganz mageremBoden daher Möhren 
bauen zu wollen, ift aber unzweckmäflig, da dürfen keine großen Erträge 
erwartet werden. Audı die Möhre will gut ernährt fein. Wir wilfen, das 
he Kali liebr, aber die humofen Stoffe dürfen keinesfalls fehlen ; wo keine 
[ogenannte alte Kraft mehr im Boden Reckt, follte Kompolt eingebracht 
werden. Sonft ilt grade Sandboden der eigentlidie Möhrenboden. Auf 
Lehmboden werdendie Wurzeln zwar dicker, aber nicht [o füß und fauber, 
he platzen lo leicht, und wie häßlich und zeitraubend ilt es, wenn wir bei 
derEimte erft die diken zähen Lehmklumpen mühlam von den Wurzeln 
ftreifen müllen. Nur wo der Baden leicht abfällt, da ift Möhrenboden. 
Eine weitere wichtige UIrfache, daß Möhren unter andern auf leichtem 
Boden mehr befriedigen als auf Ichwerem. ift die Taıfache, daß der Lehm 
lo leicht verkruftet und die jungen Sämlinge nicht durchläßt. Dies Jahr 
beftand überall die Neigung, die Ihönen Februartage zum Säen von 
Zwiebeln, Erbfen, Möhren, Mohn und fchwer keimenden Blumen aus- 
zunurzen. Auf leichtem Boden gewiß ratlam. Aber auf [hwerem ver» 
kruftetem Boden kann es übel ausichlagen. Wenn Schnee und Regen- 
mallen den Boden wieder zulammenihlemmen, [o werden die jungen 
Saatenihre Not haben durchzudringen durch den Lehmpanzer. Im Kleinen 


ilt dieFüllung der Saatreihe mit landigem Kompolt von großem Vorteil, 
So ift derSandboden ganz allgemein leichter behandelbar ‚ zu jeder Jahres- 
zeit kann man ihn umlfürzen, wenige Stunden nach dem Regen dürfen 
wir ihn betreten, und wenn er wirklich maf feltgetreren wurde, ein Orab= 
Icheit bringt ihn Ichnell wieder in Zerfall. Die einzige böfe Folge vielen 
Rührens ilt der Wallerverlufi, Auf [parlame Wallerwirtichaft mülfen die 
meiften Sandbauern bedacht fein. Erhaltung der Winrerfeuchtigkeit ift das 
erfte Gebot. Dazu muß der Boden gelockert liegen und faugen können 
wie ein Shwamm, Der Humus ift fol Schwamm, Je mehr Humus der 
Boden enthält, um lo fiärker kann er Sommer und Winter die natürliche 
Feuchtigkeit auflaugen und erhalten, Die Kleinkrümeligkeit der Erde 
wirkt offenbar in gleichem Sinne, wie die Beobachtungen mit gefraiftem 
Boden zu beweilen feinen. Ein grobfchollig daliegender Boden zerfriert 
gewiß beller, aber die hochkantig geltellten Schollen trocknen leicht aus 
und find imunbedekten Zuftandficherlich kein guter Bakteriennährboden. 
Im gut gepflegten Sandboden ilt ein Schollern im Herbit eigentlich kaum 
möglich. Der Boden zerfällt beim Graben, Schnee, Regen, Wind ebnen 
ihn ein, daß im Frühjahr nur noch der Rechen oder die Egge leichten Dienft 
finden: Von nochmaliger tiefer Frühjahrslockerung lollte man dann mit 
Rücklicht auf die Bodenfeuchtigkeit ablehen. 

Der Lesmhoden il viel empfindlicher und verlangt Vorlicht. Die tiefe 
Bearbeitung erfolgt wie bei Sandboden im Herbft, aber je Ichwerer der 
Boden, um fo grober bleiben die Schollen liegen. Es entftehen die be- 
kannten Halenquartiere. Bis zum Frühjahr fallen fie zwar etwas aus“ 
einander, bleiben aber genug beftehen und machen gründliches Einebnen 
mit Kultivator und Egzge nötig. Dodh der Boden muß dazu abgetrocknet 
fein, will manihnnicht zu felter Tenne zulammentreten ‚nach jedem Regen 
(himiert er von Neuem und fellt Warnungstafeln auf: »Fühe weg«. Im 
vorigen Frühjahr hatte meine Frau beim Abtragen von Laub einen klei- 
nen Steig über nalles Lehmland getreten. Er ließ fich nicht wieder be» 
leitigen und Ichnitt als Ulnfand den ganzen Sommer über durdı die Beete. 
Wir mülfen allo genügendes Abtrocknen abwarten. Die Schollen fallen 
helle Käimme zeigen. Dann darf nicht geläumt werden, Warten wir zu 
lange, lo verhärtet fich der Boden wieder und läßr hich nicht richtig ebnen, 
zerkleinern, zerkrümeln , zum Beltellen fertig gemachtes Land muß da- 
her lofort belät oder bepflanzt werden, ilt es 24 Stunden Ipäter in feinen 
oberen lodıeren Brocken verhärtet, lo macht jede Beftellarbeit doppelte 
Mühe. Im Sommer hält der Lehm dann Feuchtigkeit felter als der Sand- 
boden, mit Gießen hat man weniger Ärbeit ; wenn die Oberfläche trocken 
auslieht, braucht man nicht gleich ängftlich zur Gießikanne zu greifen. 
Lehmboden hat in der Regel reichlich Nährftoffe, aber ihre Erfähliefung 
macht Schwierigkeit. Die kleinen Erdreilchen ind vielleicht Ihon vor Jahr- 
taulenden zulammengelchlemmt. Wir treiben lie mit unlerm Geräte aus« 
einander und der Froft tut uns den gleichen Dienft. Damit fie Iıh nicht 
wieder fo eng aneinander legen, fondern Luft und Wurzeln durchlallen, 
lagern wir andere Stoffe dazwilchen : Waller und belondersHumus. Die 
Humuszufuhr ift allo für alleLehmböden mindeltens ebenlo wichtig wie 
für Sand. Im Sand ift feine Rolle als Bakterienträger wichtiger als die des 
Lockerers, Viele Gartenanfänger kommen immer auf Kunfidünger hin- 
aus, weil ihnen die Stalldüngerbefchaffung Schwierigkeiten macır. Äber 
mit Kunftdünger allein wird man im Öarten nie Erfolge haben. Erft muß 
der Humuszuftand verbellert werden, dann werden Kunftdünger ergän- 
zend ihre Wirklamkeit tun. — Diele Erfahrungen kammen auf den alten 
Satz hinaus: möglich viel Humusfioffe im Herbit ins Land zu bringen, 
Stalldünger am beften, Erfatz dafür Torfmufl, Gründüngung. Im Garten 
läßt fich oft noch mehr leilten. Der im Herbft untergearbeitete Dünger 
kommt in verhältnismäßig tiefe Bodenldhicten, Die Oberflächenver- 
kruftung ift aber füralle feineren Kulturen unerfreulich. Können wir noch 
Kompoft oderTorfmullüber dieherbfilihgelchollerte Fläche bringen, dann 
tun wirallen Pflanzen, befonders den fungen Saaten, einengroßen Gefallen. 
Füllen der Saatrinnen und Pflanzlöcher mit folchen Stoffen bringt in der 
Regel den großen Erfolg, daß die Pflanzen in Ichnelle, gelunde Jugend- 
entwicklung kommen , ift das gefcheben, fo finden lie Iıh Ihon lelbit mit 
den roheren Bodenichichten ab, auf die ie beim Weiterwurzein fioßen. 
Die kräftige Entwicklung der Pflanze fördern, heißt aber ihr den belten 
Schutz gegen Schädlinge mitgeben. 
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Der Vorfrühlingsweg 


LS ich vor zo Jahren feltenere Vorfrühlingsgewäcle zu fammeln 
begann, ftaunte ich, daß kein Menfch und Buch irgendwie eindrin- 
gende undumfallende Auskunft geben konnte über die Blüten- 
pflanzen der Zeit vom Anfang Januar bis Ende April: »Ifi diefe Pflanze 
wirklich dauerhaft, ift lie vielleicht neben Ichöneren Arten und Sorten noch 
entbehrlich, wann blüht fie auf, wie fange blüht fie, mit welchen gleich- 
zeitig blühenden foll man fie wirkungsvoll benachhbaren, wann foll oder 
darf lie gepflanzt oder gelegt werden, wann verfchwindet fie oberirdilch, 
was lagt lie zu [chweren Fröften als Pflanze oder voll geöffnete Blüte, 
was lagt ihr Wunfc oder Trotz zuDürre, Feuchtigkeit, Schatten, Baum- 
wurzeln und überdrängenden Nachbaren?« All diefe Fragen empfingen 
zum großen Teil vage Antworten. 
Kein Jahr verging mir leitdem, ohne mancherlei grundlegende Vorfrüh- 
lingserfahrungen und neue Pflanzenbekanntfchaften, diezu Lebensfreund- 
[haften wurden. Alle drei Reiche, Strauch, Staude, Zwiebelftaude, blie- 
ben immer beteiligt. Die Heftigkeit meines Strebens, ein Buch vom 
Vorfrühling im Garten zu fchaffen, fänftigte fich unter dem Eindruck der 
ungeheuren Fülle der Erfcheinungen und Neueinführungen und führte 
zunädlt zu einer großen Merk- und Überlichtslifte für den Pflanzenden, 
die hier vor vier Jahren abgedruckt wurde. Sie ilt bereits durch fehr 
wichtige neue Dinge überholt worden und folldemnächft ergänzt werden. 
Wir ftanden eben vor etwa anderthalb Jahrzehnten noch im V oorfrühling 
des Vorfrühlings und find nun erft in den Beginn einer Gartenepocde 
getreten, die lich jenem frühen W underreiche des Gartenlebens mit leiden- 
fchaftliher Neugierde und dem Willen zu mannigfaltigfter gartenkünft- 
lerilher Lölung feiner Aufgaben zuwendet. Das Bild zeigt den Vor-= 
frühlingsweg meines Gartens, Der betreffende Gartenteil ilt etwa lieben 
Meter breit und 80 Meter lang, wird aber zur dauerhaften Erprobung 
aller Sträucher und Blumen des Januar bis April [päter noch etwas ver= 
breitert werden müllen. Wie oft ift er umgearbeitet worden in diefen 
langen Jahren und was für neue Reize des Raumes [ind allmählich aus 
dem Schlaf zwilchen fallchgepflanztem Bufchwerk und ungeordnet ab- 
(hüffigem Terrain hervorgeholt worden. Unter all den Fehlern, die man 
bei Gehölz- und Staudenpflanzungen macht, ift fiher immer der Fehler 
zu beengter Räume und Pflanzungen. Hat man ein beftimmtes Pro- 
gramm für einen kleinen Gartenteil, in welhem man einen befonderen 


Gedanken durchführen 
© will, fo wählt man trotz 
-  genügender Räume die 
Plätze meilt zu klein. 
Anfangs glaubte ich die 
Hälfte des Vorfrüh= 
lingsweges einer herbft- 
lichen Steingartenrabat- 
te widmen zu dürfen, 
merkte dann aber all- 
mählich, daß der Vor- 
frühling mindeltens den 
ganzen Raum bean- 
[pruchte. Im Beginn der 
Vorfrühlingsarbeitenin 
dielemGartenteilglaub- 
te ich alles Welentlichlte 
im Laufe der kommen= 
den fünf bis zehn Jahre 
gelammelt undgeftaltet, 
erforfcht und erfahren 
zu haben. Jetzt weiß 
ich, daß der Vorfrüh= 
lings-Garten einganzes 
Arbeitsleben mit tief- 
ftem Inhalte ausfüllen 
könnte. 
In manchen Stimmun- 
gen, zu denen lich das 
neue reihe Vorfrüh- 
lingsleben in Garten 
und Haus auswirkt, ilt 
es uns, als wenn lic 
unferem Dalein und Jah- 
resverlauf eine ganz neue, Monate umfallende Gücksprovinz erfchlollen 
hätte, als wäre da aus bekanntem Meere eine Art lechlten Eirdteils 
aufgeltiegen! 
Zuerft führte ich einen [chmalen, unregelmäßigen Pfad mit lachen Rändern 
durch jenen langen Gartenteil, dann erwies lihdie Flachheit derLagerung 
jener Plätze für kleine Blumen als falfch und poelielos. Da ich gleichzeitig 
einen Freibrief auch für Verwendung von frühen Tulpen und Narziflen, 
(owie Primeln, Crokus und Hyazinthen haben wollte, die in naturgarten=- 
haftere Partien nicht gepaßt hätten, lo legte ich einen regelmäßigen Hohl» 
weg mit Steinabffützungen und flachen Terrallen durch die ganze Länge, 
bepflanzte aber alles in natürlicher, unregelmäßiger Weile. Der tieflte 
Grund für die jahrelangen Änderungen im Einzelnen lag darin, daß ich 
merkte, ftärkfie Wirkungen des Vorfrühlingsflors gingen von der Zu- 
fammenpflanzung aller Gewächle der betreffenden Monatshälfte aus. 
Die Rükficht auf den Monat führte niht zum Ziel, man brauchte die 
Monatshälfte und mußte fie auf beiden Seiten des Weges haben. Es 
wurden nach langen Erprobungen fünf Raumabteilungen vorgelehen, 
eine für Januar-Februar und die vier übrigen für jede Hälfte des März 
und April. Überall find weit wirkende Füllpflanzen dazwilchen zu letzen, 
Kaiferkronen, Tulpen, verwilderte Hyazinthen, Krokus, Primeln, frühe 
Narzilfen und fern leuchtende Blütenfträuchlein, wie V orfrühlings-Rho- 
dodendron und die frühen und Ipäten Seidelbalte. Es war immer wieder 
deutlich zu bemerken, daß der eigentliche Vorfrühlings-Gartenraulc 
von dem Zufammenklingen größter Verfchiedenheiten wie Stauden und 
Sträuchern, Erdblumen und [chwebenden Blumen ausgeht. 
Und größter Wert mußte auf alle Dufigewäcle gelegt werden. Sie helfen 
Entlegenftes verfchmelzen. Düfte von Seidelbalt, Arabis, Hyacinthen, 
Veilchen, Vorfrühlingsiris und Winterheliotrop draußen im Garten und 
drinnen im Hause find wie Flutzeichen jener erregenden Kräfte, 
Ein weiterer Hauptgrund fürUlmänderungen war dieNotwendigkeit, all 
diefen frühen zarten Blumen möglichft die Nachbarfchaft braunen kahlen 
Bodens zu erfparen, auf dem fie wie auf der Straße verlorene Juwelen 
wirkten. Hier kam es allo auf die Pflanzung immergrüner, nicht etwa 
nur wintergrüner Farne und Gräfer an, wobei Aspidium aculeatum 
und acrostichoides, fowie angulare proliferum und Polypodium vulgare, 
dagegen unter den Gräfern Luzula nivea, Carex maxima pendula und 
japonica, [owie manche Festuca-Arten gute Dienfte leifteten. Bei der 
Verwendung von Immergrün, Vinza minor, befürchtet man oft irrtüm= 


lich Überwucherung zarterer Pflanzen. Ich beobachte jetzt Epimedium- 
pflanzen im Immergrünteppidh feit lieben Jahren, die ich ingutem Gleich« 
gewicht mit dem Immergrün hielten, Die Halelwurz Asarım europaeum, 
ft gleichfalls ein unbezahlbar wichtiger immergrüner Helfer im Vor= 
frühlingsgarten und wucherte falt garnicht. Die kleinen Sträuchlein von 
[höner immergräüner Wirkung wie Iberis, Gaultheria, Arcrostaphylos, 
Leiophyllium gehören gleichfalls zum unerletzlichen Beffande falcher Pllan- 
zungen und leiten Ichon hinüber zu größeren immergrünen Sträuchlein, 
die als würzende Nadhbarlchaft der frühen Blütenfträuchlein ebenlo nötig 
find, wie für die Erdblumen niedrige immergrüne Gewädle, All diele 
Dinge verhelfen auc in den langen Ipäteren Gartenmonatendem Vorfrühs 
lingsgarten zu einem reizenden Ausfehen, Die Zufammengehörigkeiten 
nach Monatshälften und weitere Vorlchläge engerer Benachbarung wur« 
den in der damaligen Lifte näher beichrieben. Manche Ergänzungen hier= 
zu ftehen auch fdhon in dem neu durchgearbeiteten Budı »Winterharte 
Blürenftauden undSträucer der Neuzeit.» Dort lınd auch die frühgrünen 
Gehölze, die allo leuchtendes junges Frühlingsgrün in die langen vier 
Wocen vom ı3. März bis 15. April bringen, in denen man lonft fehr 
wenig frühes Crun hatte, in zwei Gruppen zulammengefaßit, nämlich in 
die frühgrüne Märzecke und die frühgrüne Ecke für die erffe Aprilhälfte. 

Wie ich in meinem Vorfrühlingsgarten die vielen edlen neuen Shmud- 
kirichen, «Pflaumen und -Mandeln, für die ein genauer Blürenkalender 
aufgeftellt ift, pflanzen loll, weiß ich noch nicht. Der Vorfrühlingsweg wird 
noch viel Kopfzerbrechen und weitere Ulmänderung nötig machen, ehe 
er feine Aufgabe ganz und gar erfüllen kann. 

Viel kleine LImpllanzerei aus Sorten oder Standortserlahrungen heraus 
war in all diefen Jahren nötig; es wird aber möglich werden, die Ge- 
lamtheit aller Erfahrungen in Rezepten, Formeln und Pfianzplänen [lo 
niederzulegen, daß keine Erfahrımg verloren geht, 

Erft glaubte ich, die einfache Arabis härte nach fünf Jahren kahle Mittel= 
ftellen bekommen, weil der Schatten dort zu ltark geworden war. Beim 
Nachgraben bemerkte ich aber das Trockenheitsneft unter jener Stelle. 
Genügende Wallernachhilfe mittels Gießmulde half jene Stellen bald 
wieder mit Grün bedecken. 

Im erfien Jahr nach dem Umpflanzen meinte ich, die Helleborus-Hy= 
briden, alfo die bunten Schneerofen, nicht zu trocken und lonnig pla= 
zieren zu dürfen. Im zweiten Jahr feft eingewachlen, ertrugen he jedoc 
jene Plätze vorzüglich; an etwas raumbedrängten und trockenheits- 
bedrängten. Terrallenplätzen bewährten fih bei einem Wertlauf der 
Teppichphloxe vor allen anderen Phlox seracea Brighrness in warmrola, 


FRÜ HJAHRSARBEITEN 
Im Alpinum 


IE jeweilig im Garten und fpezieli am Älpinum zu verrichtenden 

D Arbeiten lallen fich nicht kalendarifch nach Monaten beltimmen, 
londern hängen vielmehr von dem Ich in der betreffenden Jahres= 

zeit ergebendem Winterab. Im heurigen abnormal milden Winter konnte 
man Idion in der eriten Hälfte Februar, in der es ganz unzeitgemäl 
warme und vorfrühjahrlihe Tage gab, manche Arbeiten vornehmen, 
welche normalerweile erlt im März geichehen würden. Sie wurden durd 
den hier in Purgfiall am ı6. Februar eingetretenen fiarken Schneefall 
jählings unterbrochen, 
Schon vor demilelben hatte ich das Alpinum und die Stauden» Anlagen 
abgedeckt, die heuer ganz unnötig gewelene Reihgdeke entfernt, und 
habe bei dieler Gelegenheit konftatiert, dal erfreulicherweile alle Ge= 
wäcle gur überwintert haben. Nur ganz wenige wie Plumbago Lar- 
pentae (Ceratostigma Willmottei), die Ceanothus=- Arten haben trotz 
Winterf[chutz auch der geringen Kälte (Maximum minus 9Grad Celsius} 
nicht Stand gehalten, Hingegen find auch der lo empfindlihe Convol- 
vulus cneorum und die Neuleeländer »Alpinen« ganz intakt ge= 
blieben, 
Ich pflege nur die heikleren Pflanzen und jene, die im vorhergegangenen 
Jahre ausgepflanzt wurden, mit Reifig zu fdützen. Alles andre bleibr 
offen in Anhoffnung des natürlichen Schutzes einer Schneedece, die 
im ablaufenden Winter ausgeblieben ift, 
Nun muß vor Allem nadıgelehen werden, ob der Frolt Pflanzen aus- 
gehoben hat, was befonders bei den Neupflanzungen zu gefchehen pflegt. 
Diefe ausgehebenen Pflanzen müflen lorgfältig angedrückt werden, wo= 
bei darauf zu achten ilt, daß nicht auch die Köpfe der Pflanzen mit Erde 
bedeckt oder verklebt werden, da diefe dann leicht zu einer harten Kruffe 
werden und der Entwicklung hinderlich fein könnte. Auch muß das 


Schneewiltchen in weiß, fowie Phlox Stellarıa Wilsoni in lila. Ändere 
mußte ich an jenen Stellen wegnehmen. Ganz nahe verwandte Sorten 
immer neuer Pflanzenarten erweilen lich als grundverlhiedene Wacler, 
als neue Sieger oder als Sorgenkinder jenes gleichen Gartenplarzes. 
Erythronium White Beauty gedeiht prachrvoll, dagegen foll die E. Pink 
Beauty durchaus kümmerlich bleiben. Die weißen und rofa Formen der 
fhönen hohen Scilla campanulata, die jetzt auch in wirklich Ichönen 
Blaus zu haben ift, wuchlen immer fo kümmerlich, daß ich fie hinauıstat 
und durch die neuen karkwüchligen Formen 5. alba major und rosea 
major erletzte, 

Immer wieder vergißt man übrigens in der Freude, wenigftens kleine 
Beftände einer leltenen Pflanze letzen zu können, dal) hie ihre eigent- 
lichte Schönheit dann doch nicht auswirkt, fondern auch an das Geletz 
des breiten Pinfelftrichs, »reichlih von einer Sache an einer Stelle«, ge- 
bunden ift. 

Das gewöhnliche Doronicum caucasicum habe ich wegen Struppigkeit 
des Verblühens herausgetan und durdı eine lich immer mehr verbreitende 
edie Form erletzen können; feitdem fieht die Doronicum-Ecke viel 
nobler aus, Das gefüllte Alyssum war wegen eiergelber Derbheit durch 
das blaßgelbe erfetzr, wodurd die Wirkung unendlich viel interellanrer 
ward, Vorlicit überhaupt mit derbem Gelb vom Vorfrühling bis Spät- 
herbit! Es gibt loviel edle Gelbs, vom blallefiem Gelb bis zum orange: 
rotern Gelb | 

Früher war ich zaghaft, Blumenzwiebeln tief unter Staudenpolfter zu 
legen und ließ allo eine LInzahl reizender Dauerverträglichkeiten zweier 
Pflanzen miteinander unbenutzt, wer zum Beilpiel Arabis fagt, muß 
auch Muscari fagen, aber bitte nicht da fiehen bleiben, wo das Mittel» 
alter mit den Muscari ltand, londern die pracıtvollen robuften neuen 
Schmucklorten benutzen! Eine wundervolle Belohnung ilt oft darauf 
gelerzt, wenn wir uns durch blafle alberne Zunamen in Katalogen 
wie »elegans« oder »superbus« nicht täufchen und nicht abhalten lallen, 
Verfucte mit einer Variante zu machen. Muscari elegans nötigt uns 
plötzlich eine ganz neue Achtung vor dem Begriff Muscari ab! Unter 
die rola Arabis gehören weiße Muscari. 

Hier ilt noch unabfehbare Kleinarbeit grundlegend nötig, um immer 
fefteren gartenkünftlerilchen und gärrneriichen Boden zu bereiten. | 
Aber Kleinarbeit hat humusbildende und gedankenbringende Kraft und 
führt aus lich felbli heraus zu neuen arbeitlparenden Methoden und 
zu Fortiähritten in der Großzügigkeit und feinlten Folgerichrigkeit des 
Geitaltens. 


durch Regen und Schnee-Schmelzwaller abgelhwemmte Erdreich durch 
eine friihe Erdmilchung erlerzt werden, wobei die gleidhe Vorlichts= 
maßregel zu beachten ili wie oben, Beides hat bei möglichlt trodınem 
Wetter zu gelchehen, wo dann auch gleichzeitig mit dem »Putzen« der 
Anlage begonnen wird. Hierbei muß Pflanze für Pflanze durchgegangen 
werden — altes Unkraut wird ausgejätet, aller Unrat entfernt ; Pflanzen, 
die wertvollere bedrängen, werden verpflanzt, kränkelnde ausgehoben 
und zur Weiterkultur in Töpfe geletzt, 

Alpenpflanzen und Stauden, die von einer wuchernden Pflanze, wie 
Cerastium, Linaria und ähnlihen durhwadlen find, müllen, foweit 
ih diele ausgebreitet hat, ausgegraben und gründlichlt davon befreit 
fein, ehe fie wieder angepflanzt werden. Auch das ganze Erdreih muß 
arı folchen Stellen ausgehoben und durdı Neues erletzt werden, weil 
auch die kleinkten zurückgebliebenen Wurzelteilchen für ein neuerliches 
Überhandnehmen diefer Unkräuter genügen würden. 

Locker gewordene Steine werden felt gemacht und Plätze für Neuan- 
pflanzungen vorbereitet mit genauer Rüclichtnahme auf die den ge- 
wählten Pflanzen zu gebenden Lebensbedingungen. It dies gefchehen, 
fo kann mit dem Auspflanzen der in den Vorratskäfften behndlichen 
Pflanzen begonnen werden. Es lind dies jene, die genug erwachlen lind, 
um auf der Änlage etabliert werden zu können, wie beilpielsweile die 
im Herbft vor eineinhalb Jahren aus den Bergen gebrachten Alpen- 
pflanzen, Sie haften fämırlich Topfballen, nichts defioweniger wird es {ich 
empfehlen, fie bei drohenden Nachtfrölten mit Fichtenreilig zu decken, 
um ein Lockern oder Ausheben durch den Froft hintanzuhalten. Ein 
Vorrat an Reilig follte fomit in der Vorfrühlingszeit in der Nähe des 
Alpinums bereit liegen, Zu diefer Zeit ili der Erdboden normalerweile 
mit Feuchtigkeit durchtränkr, Sollte jedadı abnormalerweile durdı trock-= 
nende Winde das Gegenteil eintreten, ilt durch Walferzufuhr für gründ. 
liche Feuchtigkeit zu lorgen, die überhaupt und Ipeziell in der Vegera= 


tionsperiode eine der wichtigften Lebensbedingungen der allermeilten 
Alpenpflanzen ift, weil diefe im Frühling infolge der Schneelchmelze 
an ausgiebige Nälle in ihrer Heimar gewohnt Gad. Die Vorrarskalten 
bleiben nun bei günffigem Wetter tagsüber offen ftehen und werden 
nadıts mit Fenftern und Brerterläden gedeckt. Es ilt nun auch an der 
Zeit, die im Vorjahre pikierten Sämlinge einzutopfen und die bereits 
in Töpfen ftehenden in entiprechend größere umzuletzen, um lie fo bis 
zur Auspflanzung an ihren Beftimmungsort heranzukultivieren. 

Die im Januar geläten Samenkaften und Schalen bleiben tagsüber mir 
Balken verfhlollen. um lie fo lange wie möglich in gefrorenem Zu- 
ffand zu erhalten, Bei diefer Behandlung kommt auch der Schneebelag. 
den man ihnen gegeben, erlt zur Schmelze, bis es völlig Frühjahr ge= 
worden ift, 

Im Vorfrühling pflege ich auch einzelne Pflanzen, von denen ih nur 
wenige Exemplare behtze, der Änlage zu entnehmen, um hie, lofern fe 
diefe Prozedur geltatten, durch Teilung zu vermehren. — Hierzu eig=- 
nen lich in erlter Linie folche, die kriechende Stämmden, an denen fich 
Wurzeln gebildet haben, befitzen. Id habe dies eben mit Veronica 
caespitosa, Calium humifusum und einigen Saxifragen durchgeführt, 
und ziehe es vor, diele Teilung im Frühjahr und nicht im Herblt zu 
machen, weil im erfien Falle die Teilfücke leiht und ralch wieder in den 
Töpfen anwurzeln und nod im Aprii—Mai mir Topfballen auf der 
Anlage ausgepflanzt werden können, während die im Herbft geteilten 
Pflanzen monatelang ohne Vegetation in den Töpfen [tehen und Gefahr 
laufen zu »verlauern«. 

Einige Frühblüher haben auf der Änlage bereits ihre Blumen erfchlollen. 
Abgelehen von den hier heimilchen Galanthus nivalis blühen Eranthis 
hiemalis, mehrere Eriken und Helleborus- Arten, wie beilpielsweile der 
lo dekorative Helleborus foetidus, eine fhäne Pflanze, der im Allge- 
meinen viel zu wenig Beachtung gefchenkr wird. 

Die Blütenknolpen von Daphne Blagayana, von verfchiedenen Saxir 
fragen, wie 5. Burseriana, $. Elisaberhae, &. Ferdinandi Coburgi, S. 
apiculata und anderen, [ind voll entwickelt, lo daß fie nur eines warmen 
Regens und einiger Tage Sonne bedürfen, um [ich zu entfalten. An jeder 
Blüte erfreut man lich nach dem langen toten Winter und die Zeit des 
Vorfrühlings gehört nicht nur für den Naturfreund, der das ganze große 
Werden mitempfindend beobachtet, londern fpeziell auch für den Freund 
der Pflanzenwelt, wie dies ein richtiger Gärtner [ein (oll, mit zum Reiz- 
vollften, Sie bringt ihm täglich neue Freuden, wenn er [eine Pfeglinge 
zu neuem Leben erwachen lieht. Herbert Graf Shafgoti 


Im Frühjahr zu pflanzende Zwiebel- 
und Knollengewäch]e 


IE Monate September» Üktober iind im allgemeinen die belie 
Zeit zum Pflanzen von Blumenzwiebeln und Knollen, blühen 
doch die meilten im erfien Frühjahr und im Vorfommer, und um einen 
vollen Erfolg in der Blüte zu erlangen, ift es nötig, daß die Zwiebeln 
ausreichend Zeit haben, lich gut zu bewurzeln. Für die Frühjahrs- 
pflanzung kommen foldhe Arten in Betracht, die für Herbitpflanzung 
zu Ipät eintreffen, wie Lilien-Importe, oder die in unlerm Klima nicht 
winterhart find und erlt im Laufe des Sommers oder im Herbit zur 
Blüte kommen, Ein nicht zu Ichwerer, gut. durchgearbeiteter, durch- 
läflıger, nicht mit frilhem Dünger durchletzrer Boden fagt den meilten 
Arten zu. Die Planztiefe der Zwiebeln richtet ich zum Teil nach der 
Befchaffenheit des Bodens; je leichter er ift, um lo tiefer kann gepflanzt 
werden. Man pflanze nur bei trockenem Weiter und wenn der Boden 
genügend abgetröcknet ilt, 
Wo der Spätherbft und Winter zu naß und Froftwetter mit Tauwetter 
fo oft wechlelnd ind, wie in unlerm Küftenklima, werden auch gewille 
Rhizom- und Zwiebelgewäcdle, die man fonlt im Herbft verpflanzt, 
mit Vorteil erft im Frühjahr umgepflanzt, Dazu gehören die Iris der 
germanica= und pumila-Klafle, die Hemerocallis, die Allium- Arten, 
die in Bulben wadılen Section; Rhiziridium), [lo odorum, nutans. 
Bei Ipäter Herbitpflanzung würden diele Arten nidıt mehr feltwurzeln 
und durch die Frofiwirkung im Winter aus der Erde gehoben werden. 
Alstroemerien (Peru- oder Inkalilien> find in den härteren Ärten und 
Formen prächtige Blüher für Staudenrabatten oder halbfchattige Stellen 
im Park. Freilich, um lic zur vollen Schönheit zu entfalten, müllen lie 
mehrere Jahre ungeltört fiehen bleiben. Der Boden fei humaos, frilch 
und durchläffig. In der Wegetationszeit vertragen die Pflanzen reichlich 
Waller. Pflanztiefe 20 bis z5 Centimeter, Im erften Winter nach der 
Pflanzung ilt eine leichte Bodendeke zu empfehlen. Die Älstroemerien 
werden 60 bis ioo Centimeter hoch und tragen eine Dolde ziemlich 


großer Blüten. Blütezeit Juni» Juli. Alstroemeria aurantiaca, orange 
mit braunen oder purpurroten Flecken, aurantiaca lutea, goldgelb und 
cilensis hybrida in rola, karmin und gelben Farben, mit gelben und 
roten Flecken find die härteren Formen, pelegrina, psittacina und andere 
find nur für recht gelchürzte, warme Lagen zu empfehlen und verlangen 
eine gute Winterdecke, Alle Iind gute, halıbare Schnirblumen. 

Viel zu wenig werden die Anemona coronaria«-Formen in den Gärten 
gewürdigt. Man heht lie hier im Norden falt nur in den Blumenläden 
als Schnittblumen. Die Herblipflanzung kommt für unfer Klima kaum 
in Frage, aber die »Klauen«, wie die brücdigen Rhizomfiücke genannt 
werden, lallen fich trocken fehr lange aufbewahren, und wir haben es 
dadurch in der Hand, durch Pflanzen vom März bis Anfang Mai eine 
lange Folge des prächtigen Flors zu erzielen, Bei Ipäter Pflanzung ilt 
darauf zu Sehen, daß die Pflanzen feucht genug und halbfdhattig, gegen 
die Mittagsfonne geldhützt, Itehen. Ift der Standort zu trocken, follte 
vom Erfcheinen der Blütenknolpen ab täglich gegoflen werden. Pfilanz= 
tiefe 4 bis 3, Pflanzweite 5 bis ız Centimerer. Höhe der Pflanzen 20 bis 
30 Centimeter; Blütezeit von Juni ab, Die Ichalenförmigen Blüten haben 
bis 8 Centimerer Durchmeiler, die Blütenfarbe ift je nach den Formen: 
reinweiß, lila, rot, karmin bis violett, oft auch gefleckt und geftreift. Die 
chrylanthemumblürigen Formen Iind gefüllt. Nah dem Äbfterben des 
Laubes nehme man die Rhizome auf, lalle fie gur abirodknen und be- 
wahre he an kühlem, trockenem Orte bis zur nächfien Pfllanzung auf. 
Für den Liebhaber kann auh Anomarheca (Lapeyrousia) eruenta, eine 
niedliche Kapzwiebel, mit icharlachkarminroten Blüten im Juli und Auguf, 
in Betrachr kommen, Pflanzung im April in durchläfigen Boden in ge= 
(hützter Ecke oder dem Felfengarten. Belamcanda (Pardanthus> di» 
nensis, die Pantherblume, kommt in kühlen Sommern ziemlich Ipät zur 
Blüte und wird daher am belien im Frühjahr geteilt und umgepflanzt. 
Die Pflanze wird bis ı Meter hoch und bringt, befonders wenn fie fchon 
einige Jahre lteht, zahlreiche Blüten von 6 bis 7 Centimerer Durd- 
meller. Die Perigonblätter ind gelbrot mir dunklerem Mitrelftreifen und 
Punkten. 

Crinum löngifolium und C. Powellii werden über ı Meter hoch und 
entwickeln als etablierte Pflanzen zahlreiche amaryllisähnliche Blüren. 
Die Pflanzen verlangen guten tiefgründigen Boden und im Sommer viel 
Waller, belonders longifolium. Die Zwiebeln werden zo bis 25 Centi= 
meter tief gepflanzt. Crinum longifolium ilt hier ganz hart, während 
Powellii leichte Decke und Schutz vor Nälle verlangt. 

Galtenia (Hyacinthus) candicans, für Gruppen im Rafen oder Stauden- 
rabatten, kann noch bis Ende März und Anfang April gepflanzt werden, 
Pflanzt man zu verfchiedenen Zeiten, läßt ich die Blürezeit bis fpär in 
den Herbit hinein ausdehnen. Pflanztiefe 15 bis 20 Centimeter, In 
gutem Boden erreichen die Blütenitengel eine Höhe von 1,50 Meter 
und tragen bis zu go reinweiße, hängende, glockenförmige Blüren. Wer 
gemilchte Farben liebt, kann die Zwiebeln zwifchen Kniphofien oder 
mit der leuchtend roten Gladiolus Brenchlegensis zulammen pflanzen. 
Im erlten Winter nadı der Planzung gebe man leichte Decke, 

Lilien lollten möglichit Im Herbit gepflanzt werden. Einzelne Arten, 
die von Japan bezogen werden, treffen aber meilt erlt ein, wenn bei 
uns Ichan Froftweiter eingetreten it. Man pflanze diele, lobald der 
Boden offen und etwas abgetrocnet ift. Die Zwiebeln follen in der 
Zwilchenzeit nicht offen liegen bleiben, fondern in nicht ganz trockenen 
Sand oder Torfmull gelegt werden. Über die beiten Arten und ihre 
Kultur loll Ipäter berichter werden. 

Als recht gute Einfaffungspflanze für Sommerbeete ik Oxalis Nori- 
bunda zu empfehlen. Ende April oder Anfang Mai ausgepflanzt, bringen 
die Pflanzen eine Unmalle rofaroter Blüten vom Sommer bis in den 
Herbit hinein. Die Varietäten alba und tricolor find in der Wirkung 
nicht [o gut. Die Rhizome werden nur z bis 3 Centimeter mit Erde 
bedeckt, Pflanzweite 8 bis 10 Centimeter, Nach den erften Nachtfröften 
werden he aufgenommen und in trockener Erde oder Sand froiffrei 
überwintert, ' 

Die Formen von Ranunculus asiaticus werden als türkilche und per- 
Iifche Ranunkeln bezeichnet. Die erlien haben größere und einheitlich 
gefärbte Blüten, die perlifchen haben fehr mannigfaltig getulchre und 
gezeichnete Blumen. Bei beiden Formen kommen weiße, gelbe, rola 
bis dunkelblutrote, meift gelüllte Blüten vor. Für unfere Verhältnifle 
kommen wohl nur die perlifchen Ranunkeln, die noch Ende März bis 
in den April hinein gepflanzt werden können, in Betracht, Die Klauen 
werden 3 bis 4 Centimeter tief und 5 bis 8 weir gepflanzt. Behandlung 
wie bei Anemona coronaria. Tigridia pavonia, die Pfauen= oder Tiger- 
file, ik für lonnige Staudenrabatten oder einzelne Beete [ehr zu emp- 
fehlen, Die großen, auffallend gefärbten Blumen find zwar [ehr kurz- 


lebig, erneuern [ich aber durch die Monate Juli, Auguft und September 
ftändig, lo daß ein [olches Beet immer ein farbenpräctiges, auffallendes 
Bild bietet. Die Zwiebeln werden Ende April bis Anfang Mai in gut 
durdlälfigen Boden 5 bis 8 Centimeter tief und ı0 bis ız weit gepflanzt. 
Zur Blütezeit bei trockenem Wetter gießen. Es gibt zahlreiche Formen 
in den Farben weiß und rot, rofa mit weiß, rot mit gelb, auch einheitlich 
rein gelbe, eine der [chönlten ilt die rein weiße »alba immaculata«. 
In den meilten Lagen Deutichlands müllen die Zwiebeln nadı den erlten 
Nadhfröften aufgenommen und in Erde oder Sand froftfrei überwintert 
werden, nur in ganz günltigen Lagen können fie unter Schutz gegen 
Nälle und Froft Itehen bleiben. 

Eine fehr hüblche, Ihlingende Knollenpflanze ift Tropaeolum speciosum. 
Man verfuche aber nicht, fie in trockenen Lagen kultivieren zu wollen, 


Unter Glas 
Philodendron 
| IT der auffteigenden Liebhaberei für [höne Blütenpflanzen und 
den gewaltigen Erfolgen der Florblumenzücter ift die Pflege 
Ihöner Blattpflanzen etwas in den Hintergrund getreten. Ulnfere Winter= 
gärten und Privatgärtnereien beherbergten vor 30 bis 5o Jahren ent= 
[hieden mehr davon, als dies heut der Fall zu fein pflegt. Zur Zeit, 
als die Firmen Veitch, van Houtte, Linden, Sander ihre Reilenden in die 
Tropen landten, Ihickten diefe manche Perlen der Tropenwälder zu uns, 
die begierire Aufnahme 
fanden unddem Pflanzen- 
freund ein Ahnen von 
tropilher Urwaldrradt 
und dem Botaniker will- 
kommenes Material zum 
Studium vermittelten. 
Aud der Erwerbsgar- 
tenbau im weitern Sinne 
konnte nicht achtlos an 
diefen Neuerlcheinungen 
vorübergehen, mande 
dieler Blattplanzen wur- 
den fomit auch begehrte 
Handelsware. 
Einen breiten Raum nah- 
men unter dielen Tropen- 
kindern die Philodendron 
oder Baumfreunde ein, 
einrecht gefhickt gewähl- 
ter Name für diele etwa 
20o Arten umfallende 
ÄAraceengattung aus den 
tropilhen Niederungs- 
wäldern Süd- Amerikas. 
Die meilten Arten fchmie= 
genlich engan alte Baum- 
ftämme an, umlclingen 
diefe mit ihren zahlreichen 
Luftwurzeln und klettern 
bis in die Baumkronen 
empor, von dort wieder | A 
firikartige Luftwurzeln X u) g,\ 
herableudend in den hu- ' 
musreichen Waldboden. 
ZurAusichmücung eines 
Wintergartens mit tropi= 
[hen Motiven find diele 
auffallenden Halbepiphy- 
ten mit ihren ornamen- 
talen Blättern belonders 


gut geeignet. Bei Wärme 
undLuftfeuchtigkeit klim: 


A 


‚Scenerie mit Pbiloden= 
dron Selloum und Asple= 
nium musaeum im Warrm: 


haufe von Schönbrunn 





Die Pflanze verträgt wohl Sonne, verlangt aber einen humolen, kühlen, 
gut gegrabenen, etwas feuchten Boden. Sehr zu empfehlen ilt die An- 
pflanzung zwilchen Farnen, die auh im Winter etwas Bodendeckung 
bieten. Zur vollen Entwicklung kommt Tropaeolum speciosum erft, 
wenn fie einige Jahre fteht, bringt dann aber ihre leuchtend roten Blüten 
in reicher Fülle an den zierlihen Stengeln. 

Crokusähnliche Amaryllideen find die füdamerikanifhen Zephyranthes, 
Windblumen. Die Pflanzen haben fchmales dunkelgrünes Laub mit 
hellerem Mittelftreifen und bringen je nach Art im Sommer und Herbft 
rofa, gelbe oder weiße Blüten, die in der Form Crokus fehr ähnlich 
fehen. Zephyranthes candida ilt hier winterhart und blüht reichlich im 
Herbft. Die andern in Blumenzwiebelkatalogen oft angebotenen Arten 
eignen lich mehr für das Kalthaus. E. Nußbaumer 


men fie hier [chnell an aufgeftellten Baumftämmen, Felswänden, ja felbft 
ganz glatten Mauerflähen empor. Manche von ihnen wirken, auch als 
Einzelpflanze im Topf auf Baumftämmen oder [onltigen Ständer ftehend, 
impolant. Die bekanntefte Art hat lich unter falfhem Namen bei uns 
eingeführt und ift allen Gärtnern als Philodendron pertusum bekannt, 
während lie einer erwas entfernt ftiehenden Gattung angehört und richti= 
ger als Monstera deliciosa bezeichnet werden muß. Diele Art zeigt 
eine auffallende Anpallungsfähigkeit an die trockene Zimmerluft. 

In meinen Kinderjahren machten oft rielige Exemplare, die ich in Wohn- 
räumen auf den Blumen- 
tilchen antraf, wo lie ihre 
grolsen Blätter dem Licht 
der Fenlter entgegenneig’ 
ten, großen Eindruck auf 
mich. Im Wintergarten 
kommen fie audleichtzur 
Blüte. Die grünen Kolben 
finddannmit einer weißen 
Spatha umgeben, die bald 
abfällt, während der Kol- 
ben bei eintretender Reife 
den ganzen Raum mit 
Ananasduft erfüllt, Sie 
fhmecken aud redt an- 
genehm, doc verurfachen 
fie auch hier wie bei allen 
Araceen vorkommenden 
Raphiden (Kryftallnadeln 
in den Zellen) ein [cheuß- 
lihes Brennen und Krat= 
zen im Halle. Zur Be- 
reitung von Bowlen kön- 
nen aber die Früchte, 
wenn man fienicht mitge- 
nießt, unbedenklich Ver- 
wendung finden. 

In der Tracht ähneln die 
echten Philodendron die- 
fem bekannten Typ, und 
zwar am meilten die Ar= 
ten mit einfach oder dop- 
pelt fiederfchnittigen Blät- 
tern, von denen wir die 
vornehmften Vertreter in 
Ph. bipinnatiidum und 
Selloum erblicken, letz- 
tere mit kürzerem Stamm 
und daher nod beller 
zur Topfkultur geeignet. 
Schön geteilteBlätter ha- 
ben dann nod die P. 
elegans, bipinnatifidum, 
Warscewiczii, robustum 
und radiatum. 

Die Arten mit ganzran- 
digem Blattlpreiten, die 


dann herzförmig oder an 
der Balıs mit pfeilförmig 
ausgezogenen Spitzen 
verlaufen, [ind nicht min- 
der kulturwert. Die beften 
von dieler Gruppe lind: 
P. Melinonii, gloriosum, 
speciosum, grandifolium, 
giganteum, Imbe, corda- 
tum, Ändreanum, erubes- 
cens und Schottianum. 

Redit eigenartig wirken 
auch dieFormen mirdicht 
beletzten haarähnlichen 
Warzen auf den Blatt- 
ftielen wie P. verruco- 
sum, ornatum und aspe= 
ratum. Ein befonderer 
Typ verkörpert wieder 
P. Martianum,das in den 
Gärten als P.cannifolium 
verbreitet ilt, Der Stamm 
ilt hier ganz kurz, lo daß 
die Blätter dicht gedrängt 
ftehen. Diele dickfleilhi- 
gen, fchmalen Blätter mit 
ausgezogener Spitze ver- 
laufen nah unten in den 
Blattftiel, der dik,wulfig 
oderaufgeblalen ericheint, 
ähnlichwie die alsSchwim- 
mer dienenden Blattltiele 
vonPontederiacrassipes. 
Die Kultur aller dieler 
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guter Bewurzelung ver» 
pflanzt. Im Frühjahr lollte 
man nie verläumen, das 


Arten ift fehr leiht.Wär= | 

me und Luftfeuchtigkeit Ev 
und recht lockeres porö= HZ 
les Pflanzmaterial [owie PH 
flüffiger Dünger in der | ee 
Wacstumzeit und fiets a TR 
Schutz vor direkter Son- ° Ne 
nenbeltrahlung. : Var 
Bei Topfkultur wirdnah || Sn n 





Auddiefes Bild tropikben 
Pflanzenlebens mit dem 
mächtigen PPrlodendron 
giganteum, derfic hinauf: 
fbwingt über die weice 
Cyarbea deafbata, gibt 
eine gute Vorffelung von 
dem wirkjamen Aufbau 
und dem üppigen Gedei= 
ben der Gewächfe in die= 
jem 1883 erbauten Pal 
menbauje, delfen mächtige 
Arditektonik jeder Ber 
fuder des Sebönbrunner 
Gartens kennt. Es if 
Beute ebenfo ein Wahr- 
zeichen der Anlagen wie 
die gekönittenen Flecken, 
das breite Parterre oder 
die Gloriette. Scbon in der 
zweiten Häfffe des 13. 
‚Jahrhunderts waren ja 
Schönbrunns Glashaus- 
Kulturen berüßmt. No 
heute find insbefondere 
die Sammlungen der Kap: 

pflanzen und Neubollän- 

der unübertroffen auf dem 

Kontinente, und fie wers 

den aud in diefen Tagen 

in ihrer alten Pracht er= 


kalten. Bilder C. I. 
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Verpflanzen lorgfältiger 
auszuführen und dabei 
alle Erde von den Wur- 
zeln fchütteln, diefe even- 
tuellauswafchen, um bel= 
fer alle faulenden Teile 
fortichneiden zu können, 
dann die Pflanzen tiefer 
fetzen als fie geltanden 
haben. Dabei können 
dann auch die unteren 
Stammteile fortgelchnit=- 
ten werden, die man zur 
Vermehrung benützen 
kann, da lie an jedem 
Auge willig austreiben. 


C. Bonftedt. 


Die Bflanze in der Wohnung 


Der Peitiebenkaktus 


ER Peitichenkaktus, Cereus flagelliformis, ift [chon vor etwa 200 

Jahren aus leiner mexikanifchen Heimat zu uns gekommen und 
hat weite Verbreitung gefunden. Diele verdient er auch vollauf, denn 
er belitzt alle Eigenlchaften, die der Blumenliebhaber von feinen Pfleg=- 
lingen verlangt: er blüht reichlih im Frühjahr, wählt bis zum Ipäten 
Herbft und erreicht bei fahgemäßer Behandlung ein Älter von Jahr- 
zehnten. Solch alte Stücke mit zahllofen ungleich fangen Zweigen, die 
eine Länge von bald zwei Metern erreihen und im Mai mit trichter- 
förmigen, roten Blüten überlchüttet find, findet man vornehmlich auf 
dem Lande; es find alte Familienffücke, die feit Generationen Jahr für 
Jahr von dem Sohn in der gleichen Weile behandelt werden, wie es 
[chon der Vater und der Großvater getan haben. Bereits in Band IV 
wurde auf Seite zo8a eine noch junge Pflanze des Peitlchenkaktus im 
Blütenfchmuck farbig dargeltellt, die eine gute Vorltellung von der Tracht 
und Blütenform gab. 
Man fagt ihm nadı, daß er in der Stadt nicht gur gedeihen will, Diefe 
Behauptung ilt aber nur dann richtig, wenn ihm wegen ungünftiger 
Lage der Wohnung der Genuß der Sonne verfagt ilt und der Belfitzer 
es an der fachgemäßen Pflege fehlen läßt. 
Gerade der zünftige Kakteenliebhaber, der daran gewöhnt ift, feine 
Kakteen nur im Sommer reichliher und im Winter überhaupt nicht 


oder nur fehr Ipärlih zu gießen, verfährt bei dem Peitichenkaktus in 
gleicher Weile. Das ift fallh; denn als Bewohner von höheren, an 
Nebeln und Niederfchlägen reihen Gebirgslagen ilt er auf das Felt- 
halten von Waller für längere Zeit nicht eingerichtet; feine Zweige 
verdorren von der Spitze her, wenn nicht für Erlatz des verdunfteten 
Wallers geforgt wird. Fallch ift auch, ihn im warmen Zimmer zu über- 
wintern, fofern er dabei nicht in unmittelbarer Nähe des fonnigen Fenlters 
fteht. Denn die Winterruhe ilt nur von kurzer Dauer, und vorzeitig 
auswachlende Triebe bleiben dünn und verunftalten Ipäter die ganze 
Pflanze. Um das zu vermeiden, ftelle man ihn auch im Winter auf den 
Balkon oder ein Brett vor dem Fenlter, folange das Thermometer nod 
einige Grad über dem Gefrierpunkt zeigt. So behandelte Pflanzen haben 
in diefem Winter (chon Mitte Januar die erfien Blütenknolpen angeletzt. 
Wenn man noch für lockere und nahrhafte Erde forgt und mit ftark 
verdünnter Löfung von Nährlalz nadhhilft, wird man feine helle Freude 
an dem Ichönen Gewäcds haben. 

Die Vermehrung erfolgt unfchwer durch Stecklinge,; fie müllen nad 
dem Schneiden zunächlt mehrere Tage abtrocknen, werden dann mit 
dem unteren Teil nur wenig in die Erde eingefenkt und in den fol= 
genden Wocen vor der unmittelbaren Beltrahlung durch die Sonne 
gelchützt, bis das Weiterwacdhlen der Spitzen das Erfcheinen der erlten 
Wurzeln verrät, Im zweiten oder dritten Jahr find die Pflanzen Ichon 


blühfähig. F. Vaupel 


Die Blume im meras 


Die Blumen- 
Moos/chale 


LUMEN-Moos- 

[chalen ziehen das 
Leben der Vorfrüh- 
lingsblumen und der 
kleinen Steingarten- 
blumen des ganzen 
Oartenjahrs auf neue 
Weile in den Bereich 
ruhiger, eindringender 
Betrachtung, Wirkla= 
mere kleine Veran= 
(taltungen, den Nah- 
reiz dieler Einzelblu- 
men und ihrer Zu= 
[ammenklänge zu ent- 
binden und zu erfal- 
fen, kann es nicht ge- 
ben. Wer fie nict 
kennt, ahnt nicht die 
Welentlihkeit dieler 
Hilfsmittel, ihren Ab- 
[tand von bloßer nied- 
licher Spielerei. 
Die Blumenhalten [ich 
[ehr frilh. Verwelkte 
können ohne Berüh-= 
rung der frilchgebliebenen bequem ergänzt werden. Die Flachheit und 
Standfeltigkeit der Schale ilt auf Eßtilchen fehr willkommen. 
Meilt wird der Fehler zu dichter Beftekung gemacht. In der hier gezeig= 
ten Schale ift erauch durchgelchlüpft, da gerade keine größeren Schalen 
zur Hand waren. Man braucht größere flache Schalen in allen Formen, um 
dielen kleinen, auch gartenkünftlerifch fehr anregenden Frühlingsfreus 
den ausgiebig nachzugehen. Solche Schalen lind feit einigen Monaten — 
meilt mit Kakteen befetzt— in großen Berliner Blumenläden zu fehen. 
Bei der Belegung der Schalen mit glatten, plattigen Moospolftern muß 
man beachten, daß die Polfter nicht über Randhöhe gewölbt find, fondern 
niedriger bleiben, da man nur dann die Feuchtigkeit genügend durch 
langfames Nachgießen regulieren kann. 
Tragen die Polfter zu dick auf, [0 mußman die untere erdige Hälfte mit 
einem Meller flacher [chneiden, nachdem man lie zu diefem Zwecke vor- 


Auf dem Balkon 


Vorbereitungen 
ÜR den Blumenfreund in der Großftadt bildet der Balkon oft die 


einzige Stätte, an der er mit einigem Erfolge Blumen ziehen kann. 
Freilich auch hier hat er mit mandherlei Hinderniflen zu kämpfen, wenn 
die Lage des Balkons keine geeignete ift oder wenn es Ichwierig ilt, die 
nötigen Pflanzenkäften auf dem oft zu kleinem Balkon unterzubringen. 
Jetzt im März ift die rechte Zeit, an die Herftellung oder Erneuerung 
folcher Blumen zu denken. Ihre Größe richtet [ich im allgemeinen nach 
den örtlichen Verhältnillen, doch follten fie tunlichft nicht unter zo Cen- 
timeter breit und nicht unter ı8 bis zo Centimeter tief (hoch) fein. Sie 
müllen fauber und folid aus Kiefernholz gearbeitet fein. Die Bretter 
nagele man nicht zufammen, wie man ja jedes Metall an den Käften 
tunlichft vermeiden foll, fondern man verzahne lie gut. Der Boden ent- 
hält einige Löcher, damit das Gießwaller Abzug hat, und wird mit zwei 
bis vier, je nacı der Länge des Kaftens, etwa einen Centimeter dicken 
Latten unterlegt, damit ein Luftdurchzug möglic ift. Der Kaften erhält 
einen fauberen Änftrich aus einem guten Holzfhutzanftrichmittel, wie 
beilpielsweife dem Höntfh-Fluid. Ob man die Käften grün oder an- 
ders anftreicht, ift ganz dem Gefchmac des Belitzers zu überlaflen, im 
allgemeinen wirken unauffällige Töne am beften, foll doc der Kaften 
als folcher tunlichfi verfchwinden und die Wirkung von der Pflanze in 
ihm ausgehen. Auch kyaniliertes Holz dürfte fich für Balkonkälten emp- 
fehlen. Gewäcshausfirmen lollten zulammenfetzbare Kälten aus [olchem 





her verkleinerte. Sie 
fetzen lich nachher in 
der Schale leichtwieder 
zulammen. Der Stab, 
mit dem man die Lö- 
cher für die Stengel 
fticht, follte doppelte 
Bleiftiflffärke haben, 
um den Weg für die 
zarten Stengel frei zu 
machen. In Ermange- 
lung von Moos wird 
im [pätenFrühlingund 
Sommerauddiedann 
wieder genügend grü- 
ne Alsine graminifo- 
lia, Sagina subulata 
und $. Linnaei aus 
dem Steingarten ver- 
wendet. Auch mitklei- 
nen immergrünen Ge: 
hölzen und Töpfchen 
»Zwergepheu und 
Nadelhölzern«,lowie 
mit »Geländebewe- 
gung« und fchön ge- 
formten Steinen [ind 
die Blumenwirkungen 
zu lteigern. Wer Spie- 
lerei vermutet, der wird alsbald ftaunen von einer Fülle unerwarte- 
ter Geletzlichkeiten in die Zange genommen. Ein Quadratfuß ift 
eine Welt. 

Die abgebildeten Blumen find nur ein fehr kleiner Teil der Anfang 
März draußen erblühten, fie alle aufzunehmen, brauchte man [chon 
jetzt viele Schalen. Für den Gelamtflor des März wären Ichon lo viel 
große und kleine Mooslchalen nötig, daß man in ganzen Wohnungen 
alle möglichen Plätze damit Ihmücken könnte. 

In der oSeren Reihe find von links nach rechts angeordnet: Gelber 
Adonis amurensis, rofa Seidelbaft, weiße Schneerole, weiße März- 
becher, gelber Winterjasmin, Schneeglöckden. 

In der vnreren Reihe von links nah rehts: Rote Schneeheide, gelbe, 
rote und blaue Primeln, rote, weiße, blaue Leberblümcden, Vorfrüh- 
lingsveilchen, gelber Winterling. 


Holz zur Verfügung der Blumenfreunde halten, wenn lieesnodh nicht tun. 
Aud die Erde für die Käften follte man vorbereiten. Der Erfolg der 
Bepflanzung hängt ja in erfter Linie von der Befchaffenheit der Erde 
und von ihrer Menge ab, In kleinen Käften ift diefe falt immer ganz 
unzureichend. Man muß auf den Boden eine Lage zerkleinerter Topf- 
[cherben geben, Die alte Erde ift felten wieder brauchbar, auch wenn 
man [ie mit neuer milcht oder Dung zuletzt. Sie foll nur im Notfalle 
wieder verwendet und ergänzt werden. Man beforge lich beim nädlten 
Gärtner gute Miltbeeterde und letze dazu ein Drittel kräftiger lehmiger 
Gartenerde und etwa ein Sechfiel groben Sand, Je weniger nahrhaft 
die Erde ift, defto ausgiebiger fei der Zulatz von Hornmehl oder an- 
deren Dungftoffen. Von Hornlipänen oder Hornmehl kommen auf einen 
Liter Erde rund ı5 Gramm, hat man getrockneten Kuhdung, fo gebe 
man etwas mehr. Auch Geflügeldung, der verrottet ilt, it brauchbar. 
Natürlich foll man aud nicht des guten zuviel tun. Oft ift es genügend, 
[päter durch leichte Aüflige Düngung nachzuhelfen, wenn die Pflanzen 
angewachen und gut im Triebe find. 

Im allgemeinen wird ja jeder Liebhaber die Pflanzen für feinen Balkon 
vom Gärtner kaufen, zumal wenn es [ich um Pelargonien, Fuchlien und 
ähnliche Arten handelt, die er felbft nicht gut überwintern kann. Kommen 
aber Einjahrsblumen,wiePetunien, Kapuzinerkrelle,Lobelien, Coreopsis, 
Studentenblumen und andere in Frage, fo kann der Blumenfreund [ich 
die meilten [elbft aus Samen heranziehen. Diele muß er jetzt ausläen 
in flahe Töpfe oder Schalen und pikiert fie nah dem Aufgehen am 


beften in kleine Föpfchen, aus denen er [ie dann im Mai in die Balkon- 
käften ausfetzt. Solche auf großen Balkonen oder Veranden oft ver- 
wendeten Schlinger wie Cobaea, Humulus japonicus, Lophospermum, 
Mikania scandens und auch Tropaeolum kann man gleich in kleine 
Töpfhen Ben und bis zum Äuslerzen darin belallen. Für die Saar 
wählt man eine ziemfich fandige, nicht [hwere ungedüngre Erd- 
milchung, 

Hat man bei Veranden die Möglichkeit, die Pflanzen in den Grund zu 
fetzen, fo follte das auf jeden Fall gefchehen und das Erdreich in gleicher 


Am Dege 


Vom Gärtner von anno dazumaı 


„Erinnere Did der Vergeffenen. Eine Welt geht Dir auf." 

Marie v. Edner- Efenbac. 

AS Lelfen in den europäifchen Gartenbücern und Zeitlhriften 

der letzten Jahrhunderte öffnet uns Blike in Welten von Kultur 

und rührendem Fleiß und Ernft auf dem Goldgrund einer dunkelfreu- 

digen Ulnverdrollenheit und Treuherzigkeit. Jenes alte Menfchenftreben, 

auf dem alle unlere moderne Pllanzen- und Gartenfreude ruht, it uns 

lo tief mir dem Geilt der Pflanzenwelt all jener Zeiten verlcdhmolzen, 

daß uns die [childernden Gärtner und Gartenfreunde von damals wie 

pflanzenumwebende Naturgeifter, Infekten gleich ihnen nahe und dienend 
und der Pflanze wie eine Lebenslonne zugewandı, erlcheinen, 


” 
Ih grüße Dich, Adolph Demmier aus der Koppenltraße 7 in Berlin, 
eben erfahre ich aus der Allgemeinen Gartenzeitung von (839, daß Du 
in Berlin eine große Staudengärtnerei belaßeft! Nichts ahnte ich von 
Dir! [Ind möchte Dir fo gern die Hand drücken! Mit Rührung lefe ich 
in Deinem der Zeitichrift eingehefteten Katalog, was Du alles hattelt 
und nicht hattelt, und für wieviel Silbergrolchen Du das Dutzend Gen- 
tiana acaulis verkaufiefi! Lauter wilde Phloxarten und Delphinium- 
arten, keine einzige »Sortes! Das »begnadete Individuum« in der 
Pflanzenwelt war im Abendland noch kaum entdeckt, es gab nur die 
Gattung, nur unter Primeln, Aurikeln, Tulpen und Hyazinthen, natür- 
lich Rolen gab es Sorten! 
Epimedium Musschianum war gerade Neuheit! Aber leine abfolute 
Winterhärte ahnte man nocdı nicht: »Es wird in England im kalten 
Gewäcshaufe im freien Boden kultiviert. Ein [höner Gewinn für 
unfere Gärten. Die Pflanze ift im Frühling mit einer Menge Blüten ge- 
Ihmückt, läßt (ich fowohl in froftfreien Kälten als im Gewächshaule 
durchwintern und zum Frühtreiben anwenden, lie hält auch im Freien 
unter trockener Bedeckung aus.« Von dem miteingeführten E. violaceum 
wird das Gleiche gelagt. 
Einen bedeutenden Teil jeder Nummer nimmt der Abdruck der Pflan= 
zenneuheiten aus dem Botanical Magazine ein, für die gleichzeitig Kul- 
turanweilungen gegeben werden. 
Crocus speciosus aus Ungarn und Siebenbürgen wird auf diefem Ulm- 
wege über England den deutlchen Cartenfreunden ans Herz gelegt und 
ängfilih mit Vorfhrift über Winterbedekung verlehen, die er ja be= 
kanntlich völlig entbehren kann. 
Was haben wir doc in Menic=, Tier= und Pfanzenpflege in diefen 50 
bis 73 Jahren an unnötiger Verzärtelung und Belchützung uns abgewöhnt! 
Und was wird noch alles folgen! 
Audı Lilium speciosum, L. Thunbergianium, die gerade als Neuheiten 
1877 in den Handel kamen, werden als Pflanzen für Kalthaus oder Kultur 
im Freien mit Schutz empfohlen. 
Über das damals ganz neue Polygonum amplexicaule wird etwas gelagt, 
was mir noch neu ift und wiederum mich zwingen wird, eine Ängftlichkeir 
bei Seite zu tun, nämlich es mal ruhig ins flache Waller felber zu pflanzen. 
Fürdie Vermehrung des Gewürziirauches, Calycanthus Aloridus, wird 
folgende Regel aufgeftellt, die auch’ gerade Fachleuten interellant fein 
dürfte: 
»Im Monat März werden die Rärklien Sträucher umgraben, das heißt 
inan wirft einen Graben von einem Fuß Breite und einem Fuß Tiefe um 
dielelben auf. DerGraben bleibt 5; Monate offen und wird zum Wällern 
bei Dürre benutzt, dann aber mit guter Erde gefüllt. Bereits nad we- 
nıgen Wochen zeigen fih eine Menge junger Pflanzen, die bis Spätherbfi 
i bis 2 Fuß hoch treiben und als verkäuflihe Pflanzen verwendet wer- 
den können.« 
Vermehrung der Cydonia japonica durch Wurzellchnitlinge war Ichon 
damals bekannt. 


Weife verbeilert werden, Ift die Lage, wie fo oft, recht fhattig und durch 
andere Gebäude beeinträchtigt, [o kann man lich meilt nur mit wilden 
Wein, Epheu und unter Umftänden gewöhnlichem Hopfen helfen. Für 
die Käften verkhaffe man ich dann [ters größere blühbare Pflanzen und 
erneuere fie im Norfalle während des Sommers. Einjahrsblumen lind im- 
mer lichtbedürfiig und wollen im Schatten nicht recht wachlen, gelähweige 
denn blühen, Die einzelnen für Balkon und Veranden geeigneten 
Pflanzen lollen an diefer Stelle noch nach und nacı eingehend belpro- 
chen werden. CI 


Jemand fihreibt mit großer Hingebung über felte Binfallungen in kleinen 
Gärten, empfiehlt Buchsbaum nicht zu Ichneiden, fondern unregelmäßig 
berupfen zu lallen, behauptet, daß Bellis-Einfallungen nie erfrieren, 
wenn man fie im Augult verpflanzt, rät Leberblümchen in drei Farben 
für Einfallfungen zu milchen und hinter alle feften Einfallungen Blumen- 
zwiebeleinfallungen in dichtem Strich zu legen, wo möglich zu gleicher 
Zeir blühend, Nennt noch Federnelken und Immergrün und erklärt 
ffhließlich, daß er fich mit anderen Einfaflungen als dielen genannten 
sticht zu befreunden vermöge. Der Ärmite, 

Albert Dietrih fhhildert die wilde Flora der Mark Brandenburg auf 
Grund zwanzigjähriger Wanderungen: »... So ilt die Altmark mir der 
Priegnitz in botanifcher Hinlicht Männern von Fadı weniger bekannt 
als die Gegend von Rio de Janeiro, zahlreiche Punkte lind hier überall 
vorhanden, die ebenfowenig der Fuß eines Botanikers betrat wie in 
fernen neu entdeckten Ländern. Eine halbe Meile von Berlin gewahrte 
ich in feuchten Wielen foviele neue, in keiner Flora der Gegend ver- 
zeichnete Pflanzen, daß ich nicht zweifelte, der erfie Botaniker zu lein, 
der diele Stellen betrat. 1832 entdeckte ich in den Rudower Wielen Gla- 
diolus prarensis, er wuchert an den trockenen Stellen und verdient, als 
eine ausgezeichnete Gartenpflanze kultiviert zu werden. 

In der Gegend von Franzößlch-Buchholz fanden wir 1837 Gentiana 
verna zu Taulenden auf einer Wiele, vielleicht ihrem einzigen Fundort 
in der Ebene, es ift die kurzblätterige Form, von einem Glanze des 

Blaus, wie es uns noch bei keiner anderen vorgekommen ili.« 

Die ernlielte Seite der Lektüre alter Gartenbücher ift die Erkenntnis, 

wie viele Schätze und Hochzuchtrefultate verloren gingen! 

Es wird Zeit, daß wir Gärtner, die wir bisher nur » Ausftellungen« 

hatten, nun auch »Galerien« zur Bewahrung alles Bewährten, lebende 

Freilandmufeen aller edellten winterharten Schmuckgewächle der Gärten 

bekommen. 

Wer weiß einen guten Namen für diefe »Klimagärten«, » Ärhe-Noah- 

Gärtens, deren wir vier bis fünf, nämlich je einen für alle wichtigiten 

Klimaplätze Deutichlands nötig haben? Narürlich verbunden mit Sich- 

tungsfüätten für inländifche und ausländifche Neuheiten. KF. 


Fragen und Antworten 


ARNE. Ic braucde ein immergrünes, zierliches Parıı für einen 

Vorfrühlingsplatz als Blütennahbar von Adonis amurensis, der 
manchmal fchon im Januar blüht, und wählte Aspidium munitum. Das 
Blütengewächs vertrug in voller Blüte Kältegrade, an denen A. m. ein 
ging; man riet mir, es zu decken, was hier ja unmöglich war, 
Wählen Sie Aspidium acrostichioides, es ift beinahe ebenlo Ichön, 
aber völlig hart ohne jede Decke, macht keinerlei Arbeit. 

= 


MMERGRÜNE. Ich brauce am oberften trockenen Saum einer 
langen Bölchung einen felten immergrünen Ablfchluß, nachdem ich 
bisher immer eine Steinkante dort hatte, die jedoch immer unordentlich 
wurde und auch zu wenig Äbfchlußkraft für das Gelamtbild gab. Ver«- 
[uche mit Immergrün, Buxus, verliefen alle negativ ‚ alles machte zu viel 
Pflegearbeit, Immergrün wucherte und Buxus litt Durf, 
Nehmen Sie eine Kante aus Pinus pumilio-Jungware, — Ärger und 
Arbeit = Null, Wirkung vorzüglich, belonders wenn man die Pflanze 
etwas tiefer in die Bölchung hineinletzt. 
ür 
EIDEKRAUT. In meinem Heidegarten lind jerzt im Lauf langer 
Jahre manche der vielen Heidearten etwas lang und hodh geworden, 
fü daß ich fürchte, fie mal erneuern zu müllen. 
Sie können ruhig ftiehen bleiben. Schneiden Sie die Pflanzen nur ein 
Drittel oder mehr zurück und fireuen Sie Torfhumusmilchung daz wilden. 
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AUF WUNSCH 
werden Änscdriften von Gartenkünstlern mitgeteilt, die seit Jah- 
ren in enger Fühlung mit mir stehen und eingehende Beratungen, 
Künstler - Entwürfe und Werk - Ausführungen übernehmen. 
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MEIN BILDERREICHES AUSWAHLHEFT 
enthält eine Fülle von Hinweisen, Gliederungen und Tabellen 
und wird zum Preise von Mk. 1.— abgegeben. 
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Das mit weit über 500 Abbildungen gefhmücte und auch fonft prächtig 
ansgeftattete neue Hauptverzeichnis über Säntereien, Dahlien und andere 
Stnollens und Zwiebelgewäcdjje ift erichienen und wird zufammen mit einer 
fünjtlerifh ausgeführten Pracht Dahlientafel auf Wunfc foftenlog zugefandt. 


PAPE & BERGMANN G.m.b.H., QUEDLINBURG 5 


Zuverläfiigite Bezugsquelle für erftflaflige 
Semüfe- und 
DBlumenfamen 


Blumenzwiebeln 
und Knollen 


Blüte von Cosmea hybrida grandiflora praecox ft. pl., natürl. Größe. 
( Speyialität: Dahlien ) 
ne An 
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englische Gelehrte Hi!derie Friend in einer ÄAr- 


Sammelmappe 


nıa | tikelreihe von The Gardener's Chronicle. 
DAS LIED SALOMONIS — Buniblättrige Galadien Schon die Fülle der Ausdrücke, die dem Sänger 
des Hohen Liedes für die Grundbegriffe des 
EIN HOHES LIEDDER GARTENKUNST Begonien | Garienbaues -- wie Garten, Obstgarten, Wein- 
IE Tiefe der Gedankenwelt und die Fül:e Kakileen berg, Brunnen, Fischteich, Pavillon und ähn- 
der Symbolik des Hohen Liedes auszudeu- | liche — zur Verfügung stehen, zeugen von 
ten, war seit Jahrhunderten eine den Dichter Stiauden seiner innigen Beziehung zu dieser Welt und 


wie den Gelehrten gleichermaßen lockende Auf- 
gabe. Doch in dem Lied der Lieder den frühen 
Pfaden der Gartenkunst nachzuspüren, ihr Ge- 


zaubern das Bild jener Märchengärten des 
Orients hervor. 
Unter diesen Bezeichnungen nimmt wohl das 


= = Pr E} # ” I " F w ün 7 = 
biet mit dem Rüstzeug des Botanikers wie des ( L.Klissing Sohn von den Bibelübersetzern der verschiedenen Na- 
Fhilologen wie des der Orientlandschaft vertrau- | Barth (Prov. Pommern) tionen verschieden übersetzte, auf eine persi- 


ten Forschungsreisenden abzugrenzen und dar- 
zustellen, das unternimmt zum ersten Mal der 


sche Urform zurückgehende Wort pardes (H. L. 
IV‘, 13) das meiste Interesse in Anspruch. Wäh- 
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;, Berlin=Lichterfelde Telefon: 


5 Manteuffelliralie zz Lichterfelde 249 \. Argentinien! Kakteensamen, Suk- ji] PREISLISTE KOSTENLOS 


kulentensamen, Kakteenliteratur. Brest: er Ta Tiger age engen 


Neue farb. Kakteenpostkarten ee en ee 

IllusiriertePreislistekostenlos! | ! Botan. Alpengarten 
LINDAU (Bodensee) 

j Reichhaltigste Sammlung von N 


Friedrich Adolph Haage junior) :Alpenpflanzen: 


. Felsen- und Mauerpflanzen 
Alteste Kakteen-Spezial-Kultur | Spezialkultur, Gegründet 1008 t 
gegründet 1822 ERFURT 9. gegründet 1822 | Ukonomierat Sündermann 
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rend der deutsche Text in der Uebertragung von 
Kautzsch, dıe wir hier überall zugrunde Yegen, 
von einem Hain spricht — Deine Schößlinge 
:i2d ein Granatenhain voll köstlicher Früchte, 

wählt die englische Bibelübersetzung in an- 
näbernder Uebereinstimmung mit dem Spani- 
schen die Bezeichnung orchard, während wiede- 
rum eine Randglosse des englischen Textes 
auch die Uebertragung a paradise offen läßt. 
Französische und italienische Uebersetzer ent- 
scheiden sich für das allgemeinere jardin und 
glardino. Doch setzt die angeführte Stelle des 
Hohen l.iedes das Wort zweifelsfrei in Bezie- 
- . hung zu Früchten und legt Zeugnis dafür ab, 
Coniferen, Blautannen, Azaleen, Ilex, daß sein Sänger kein Fremder in den Obstgär- 


ten des Orients war und diese Kenntnis zu Bild 
Kirscilorbeer, Buxus (Kugeln und und Gleichnis auszuprägen wußte. 
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rach allgemein verbreiieter Ansicht 
auf ein Verbum: Umschließen, Ein- 
frieden, zurückgeführt wird. Gm 
bezeichnet demnach einen geschütz- 
ten, ges'cherten Platz, und dieselbe 
Gedankenverbindung liegt den man- 
nirfachen sinnesgleichen Worten des 
Ostens wie des Westens zugrunde; 
denn ebenso wie die entsprechen- 
den Ausdrücke der germanischen 
wie romanischen Sprachen auf eine 
Furm ghar'a zurückgehen, die einen 
umfriede.en oder eingeschlüssenen 
Raum bezeichnen, bedeutet auch das 
chinesische yvuen Garten, Hof, eine 
Umschließung von Blumen oder 
Fflanzen. Besonders deutlich hebt 
das Hohe Lie I dies Gesicherte, Ein- 
gefriedete des Gartens hervor (IV, 
ı2) — Ein verschlossener Garten 
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ist meine Schwester Braut - unıd 
indem hier die Wendung bildlich 
gebraucht wird. beweist sie Jdie all- 
semeire Verbreitung dieses Briu- 
ches, da ja bildliche Ausdrücke meist 
ewas allgemein Bekanntes als Ver- 
vleichungsmoment voraussetzen. 

diese Sicherung und Umschließung 
des (surtens wurde in zweifacher 
Weise erzielt: entweder durch Hek- 
ken oder durch Einzäunung, durch 
lebende Pflanzen oder «durch Pfähle 
und Mauern. Noch heute herrscht 
wie in den Tagen des Hohen Lie- 
des in den Ländern des Ostens eine 
Vorliebe für Dorngestrünp sowie 
stachelige Pflanzen als Heckenein- 
lassungen, und jeder, der im Orient, 
in den serschiedenen Gegenden 
Afıızzas oder in Südamerika gereist 
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ist, kennt die ausgiebire Verwendung, die hier 
von den mannigfaltigen Kakteen-Arten oder 
ähnlichen Pfiänzen zu Umfriedungs- und Siche- 
rungszwerken gemacht wird. Das Alte Testament 
weist zuhlreiche Beispiele sowohl für den Ge- 
brauch von Herken wie von Umwallungen zum 
Schutz der Gärten auf. Besonders bezeichnend 
für die doppelte Art der Umschließung ist eine 
Stelle ın JesajaV,5 ım Gleichnis vom Wein- 
herge: Wegreißben will ich seinen Zaun, daß er 
abgef,essen werde! Durchbrerhen will ich seine 
Mauer, dab er zertreten werde! Aber nicht nur 
Pflanzen, die der Abwehr dienten, gewährten 
den natigen Schutz des Gartens gegen Ein- 
dringlinge; den gleichen Zweck erreichten auch 
überdächende, die Ansiedlung den Blicken der 
Außenwelt entziehende Bäume, wie Feigen-, 
Granatäpfelbäume und Palmen; doch auch Wein- 
s.öocke und Sycomoreı wurden, wie die Dar- 
stellungen von Ansiedlungen in den Gräbern 
von Theben und vielen anderen Orten lehren, 
hei großen Ausdehnungen der Einfriedung zu 
ihrer Abteilung verwendet. In Persien und Assy- 
rıen, diesen Pflegestätten einer hochentwickel- 
ten Gartenkultur, wie auch in Aegypten haben 
die Hebräer viele ihrer Gaärtenerfahrungen ge- 
sammelt, die in einem so späten Werk ihrer 
Literatur, wie es das Lied Salomonis ist, ihren 
diehterischen Niederschlag finden konnten. Auch 
die heutigen Gärten des Orients und ihre Hek- 
ken gestatten uns Kückschlüsse auf den ver- 
schlossenen Gärten des Hohen Liedes. Da diese 
Heckenpflanzen, heute wie damals, der Abwehr 
wider Tiere oder gesetzloser Menschen dienen 


sollen, so werden dazu vorzugsweise Pflanzen 
mat starken Stacheln und Dornen gewählt. Am 
haufissten werden zu diesem Zwecke die ver- 


schiedenen Arten der Akazie, die Caesalpina, 
Euphorbia, Opuntia und ähnliche Bäume, Sträu- 
cher und Pflanzen verwendet. Aher für die Zeit 


des Hohen Liedes kommt die Feigendistel nicht 
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in Betracht, da sie erst viel später in Palästina 
eingeführt wurde. Dennoch waren hier viele zu 
Heckenbildungen geeignete Dornenpflanzen hei- 
misch, wie Kreuzdern, Spina Christi, Akazien, 
Mausedorn und der Brombeerstrauch, und die 
Bibel kennt, wie Tristram darlert, nicht weni- 
ger als achtzehn Bezeichnungen für die ver- 
schiedenen Arten stachelbewehrter Sträucher 
und Pf.anzen. 

So zahlreich die Belegstellen, die sich für den 
Gebrauch von Hecken: in der Bibel finden, so 
vereinzelt steht eine Wendung des Hohen Lie- 
des (VI, 2), die von eiıem Nußgarten spricht, 
Sie rufı die Frage wach, welche Arten der 
Nüsse dem Dichter des Hymnus wohl bekannt, 
welche in den Gärten Palästinas um jene Zeit 
heimisch waren. Und wie das Wort, mit dem 
die Hebräer ihren Park und Obstgarten zu be- 
zeichnen pflegten, pardes, dem Persischen ent- 
lehnt war. so weist auch das hier für Nuß ge- 
brauchte egoz auf die gleiche Spur. Persien 
aber war das Land, von dem aus nach des 
Pii-ıus Historia natu*alis die Walnul3 ihren Sie- 
geszug angeireten hat. Von den Römern wissen 
wir, daß sie den Walnußbaum, dessen Frucht 
bei ihren Hochzeitsze.emonien eine bedeutsame 
Rolle gespielt hat, bereits zur Zeit der Könige 
gezüchtet haben. Auch ın dem ersten Bestand- 
teil unseres Wortes Waäalnuß (wäalah-fremd) klingt 
ihre ferne Heimat nach. 

Doch reben dem schattenspendenden Walnub- 
baum wird der Nußgarten des Liebhabers im 
Hohen Lied zweifellos auch die Pistazie und die 
Mandel beherbergt haben, deren beider die Ge- 
r.e.is Erwähnung tut, als Jakob seine Söhne mit 
den besten Erzeugnissen des Landes als Ge- 
scheik nach Aegypten ziehen heißt. Besonders 
die Mandel, die noch heute die Gärten Palä- 
stiinas im Frühling mit ihren duftigen Farben- 
wolken umschmeichelt, wird in der Heiligen 
Schrift oftmals genannt. Und wenngleich die 
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Bibel keine philo.ogisch gesicherte Stelle für lichkeit, daß auch sie im Garten des Liedes der lea die Aufmerksamkeit eines andern orienta- 


das Vorkommen der Haselnuß und der Kastanie Lieder ihren Platz gefunden hatten. lischen Volkes, der Chinesen, in besonderem 
aufweist, — eine entsprechende Uebersetzung In jeren Versen des Hohen Liedes, die selbst Maße erweckt hat, die sie — in dem Lande der 
der Gen. XXX, 47 ist heftig bestritten, — so ein Hohes Lied der erwachenden Frühlingswelt Bilütenpracht — mit der naiven Bezeichnung 
spricht doch die Tatsache, daß Tristram die sind (Il, ır ff.) wird auch des Feigenbaumes Mo-Fa-Kwo, das heißt Frucht ohne Blüte be- 
Haselnuß wild in Galiläa und am Libanon hei- neben der Rebe Erwähnung getan, die beide dacht haben, so zeugen auch die verschiedenen 


misch gefunden, und daß die Römer zu des schon in den frühesten Tagen in Palästina eine Ausdrücke der hebräischen Sprache für diese 
Plinius Zeit richt weniger als acht verschiedene Heimstatt gefunden hatten. Wie die Feige um Frucht von dem groben Interesse, das ihr auch 
Arten der Kastanie gekannt haben, für die Mög- ihier charakterisiischen Eigentümlichkeiten wi- hier entgegeigebracht wurde. Die Feige wurde 
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wie der Wein vorzugsweise auf terrassenförmig 
abgestuften Hügelabhängen gepflanzt, meist im 
Wechsel mit andern Bäumen. Ein Feigenbaum 
in einem Weingarten zeugt von höchster gärt- 
nerischer Sorgfalt, wie auch das Hohe Lied 
diese beiden gleich liebevoll gehegten Pflanzen 
zusammen nennt. Oft und oft erwähnt die Bibel 
auch in ihren andern Schriften den Feigenbaum, 
der jedoch nicht nur wegen seiner erfrischenden 


Frucht, deren medizinische Verwendung die He- 
bräer gleichfalls gar wohl zu nutzen verstanden, 
sondern auch als erquickender Schattenspender 
in der brennenden Sonnenglut der orientalischen 
Landschaft hohe Verehrung genoß. Aber früh- 
zeitig hat sich auch die Aufmerksamkeit seiner 
Pfleger auf seine Krankheiten erstreckt, wie ein 
Gleichnis des Jeremias dartut, wobei es sich 
wohl um Ustilago ficuum, jenen auch heute viele 


Feirensorten befallenden schwärzlichen Pilz 
handelt. 

Urheimisch in den Gärten Palästinas seit alters- 
her ist auch der Granatapfel, dessen der Sänger 
des Hohen Liedes im wirklichen wie im bild- 
lichen Sinne oftmals gedenkt, ihm die schönsten 
seiner Gleichnisse zum Schmuck der Geliebten 
entlehnend. Die Bibel erzählt, daß dıe auf Kund- 


schaft ausgesandten Boten mit einer frucht- 
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Beiblatt zum ‚Januarbeft 1925 der Gartenfcbönheit 





ER strenge Winter 1923 / 1924 hat unter den Beständen der Garten- 

besitzer wie auch der Rosenzüchter große Lücken gerissen, und hat 
sich schon ın dem letzten Herbst eine sehr große Nachfrage bemerkbar 
gemacht, die eine wesentliche Preissteigerung zur Folge hatte. / Da nun 
die meisten UGartenbesitzer aber erst ım Frühjahr pflanzen, ıst mit Sicher- 
heit anzunehmen, daß ım Februar-April die Nachfrage noch viel größer 
werden wird. Da die Vorräte bei den Rosenzüchtern nicht allzugroß sind, 
werden sie keinesfalls zur Deckung des Bedarfes ausreichen. / Wir machen 
unsere Kunden auf dıese Tatsachen aufmerksam und empfehlen ihnen, sich 
die benötigten Rosen frühzeitig sicherzustellen. / Für Aufträge, dıe uns vor 
dem Erscheinen unserer Frühjahrs-Preisliste fest erteilt werden, berechnen 
wir noch die Herbstpreise. / Um aber auch kleineren Gartenbesitzern die 
Anschaffung von Rosenpflanzen zu ermöglichen, haben wir uns entschlossen, 


ein besonders günstiges 


Vorzugsangebot 


herauszugeben, das bıs zum 15.Februar 
1925 Geltunghabensollund auf Wunsch 
ireı zugesandt wird. 


/ Wir leisten ausdrücklich Garantie für: volle Sortenechtheit, beste Sortenaus- 
\ wahl aller Farben, auf Wunsch auch bestimmter Farben, gute Ankunft einer 

jeden Sendung. / Wir liefern fracht- und packfrei jeder deutschen Bahn- 
y station / Wir bitten um genaue und deutlich geschriebene Ädressenangaben. 


Fordern Sie unser beschreibendes Sortenverzeichnis, 
unsere Winke über die Pflanzung und Behandlung der 
Rosen, welche vollkommen kostenlos versandt werden. 
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schweren Traube, mit Feigen und Granatäpfeln, 
einem verheißungsvollen Unterpfand für die 
Fruchtbarkeit des Landes, aus Kanaan zu den 
Wüs eıwaıderern zurürkgelehrt seien. Wie innig 
gerade dieser Baum mit dem Leben der Orient- 
volker verwachsen ist, davon geben auch die 
zahlreichen Ortsyamen, in die das hebräische 
Wort für Granatapfel als Bestandteil eingegan- 
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zumal den Persern, heimischen Brauch erzählen. 
Und weiter durch die Fruchtgärten des Ostens 
wandelnd, neigen sich uns al’überall des Oran- 
genbaumes fruch'schwere Zweige entgegen, 
ganze Ländstriche, wie um Jaffa und Joppe, 
mit ihrer leuchtenden Farbenglut erfüllend. Die 
Orange ist es auch, die wir hinter dem recht 
vage und gererell gebrauchten Apfel des Hohen 
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veı ist, geben die Verwendung sowohl seiner ENTWURF Liedes nach weit verbrei‘eter Gelehrtenmeinung 
Frucht wie seiner Blüte zum vornarnentalen zu suchen haben, während der eigentliche Apfel 
Re | BERATUNG LE EL ER Bi “ 

Schmuck am Salomonischen Tempel wie an des AUSFUHRUNG in Palästina, damals wie heute, kaum zu finden 
Hohen Priesters Gewand ebenso beredte Kunde UMGESTALTUNG war. Doch noch zwangloser fügen sich Ver- 
wie die mancherlei symbolischen Bräuche, die von GARTEN gleiche.und Bilder, die das Hohe Lied an diesen 
sich an den Samenrel "htum des Granatapfels SÄMTL. PFLANZEN Baum und seine Frucht knüpft, wenn man die 
als Zeichen der Fruchtbarkeit knüpfen. Doch EIGENER KULTUR allgemeinere, die Zitrone wie die Orange um- 










das Hohe Lied weiß auch von andern, irdischen 
reuden zu Lerichten, die diese Frucht spendet, 
indem es ejıes aus Granatenmost gewonnenen 
Würzweines gedenkt, wie auch spätere Reisende 
von diesen bei manchen Völkern des Orients, 
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fassende Bezeichnung Citrus für das hebräische 
Wort einsetzt; denn daß die Hebräer die Zi- 
trone schon lange vor den Römern gekannt 
haben, ist bei ihren nahen Beziehungen zu den 
Persern und Medern außer jedem Zweifel, wie 
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auch der Geschichtsschreiber Josephus von dem 
sakralen Gebrauch des persischen Apfels, wie 
die Griechen die Zitrone nannten, bei den jü- 
dischen Festen berichtet. Auch die Aprikose 
mag wohl unter den Bäumen in König Salomos 
Garten heimisch gewesen sein, wenngleich ihrer 
das Hohe Lied keine Erwähnung tut; aber in 
den Gärten Chinas beheimatet, ist sie schon 
frühzeitig gegen Westen gewandert und wird 
wie die Maulbeere, de- 
ren in den Apokry- 
phen gedächt wird, wie 
die in ganz Palästina 
verbreite‘e Olive sicher 
in keinem, am wenig- 
sten in einem könig- 
lichen Obstgarten ge 
fehlt haben. 

Wie die Obstbaum- 
zucht, so stand auch 
der Weinbau schon ın 
biblischer Zeit in Palä- 
stina auf einer hohen 
Entwicklungsstufe. Be- 
reits von Noah berich- 
tet die Heilige Schrift, 
daß er einen Weingar- 
ten pflanz’e, und vom 
König Sa'omo wird er- 
zählt, daß er Weingär- 
ten, Gärten und Park- 
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her von höchster Er- 
tragsfähigkeit,liefert 
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anlagen schuf, in denen er alle Arten Frucht- 
bäume pflegte Auch gibt es kaum einen unter 
den hebräischen Dichtern und Propheten, der 
nicht Bilder und Parabeln aus dem Umkreis der 
Weinkultur geschöpft hätte. Daß auch der Sän- 
ger des Hohen Liedes zu den Verehrern des 
Weinhaus und seiner Erzeugnisse gehört, dafür 
sind viele Stelien seines Hymnus Zeuge. Er 
spricht wohl von der Liebe, die preiswürdiger 


zu ' 
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ist als der Wein: aber er verachtet auch ihn 
keineswegs und kennt sowohl den Würzwein wie 
den mit Milch gemischten Rebensaft und zeigt 
sıch vertraut mit der Pflege des Weinstocks. 
Und welch liebevolle Beobachtungsgabe bewei- 
sen die Verse, die des Duftes des blühenden 
Weinstacks gedenken, wie ja gerade den Völ- 
kern des Ostens eine hohe Reizbarkeit für Emp- 
lindungen des Geruchsinns eignet. Daher auch 
die Vorliebe der He- 
bräer für stark duften- 
de, aromatische Pflan- 
zen, die sich im Hohen 
Liede widerspiegelt. 

Denn Duftwogen voll 
berauschender Schwe- 
re durchfluten die Ver- 
se des Hymnus. Narde 
und Myrrhe, Henna 
und Weihrauch, Kal- 
mus und Zimt, Saffran, 
Balsam und Aloe — sie 
alle erfüllen mit ihrem 
sınnbetörenden Atem 
die Atmosphäre, in der 
sich die Braut des Ho- 
hen Liedes bewegt. 
Fremdlinge in Palä- 
stina, wie schon ihre 
Namen häufig künden, 
waren viele dieser Spe- 
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zereien spendenden Pflanzen frühzeitig hier hei- 
misch geworden. 

Aber diese Vorliebe der orientalischen Völker 
für schwerduftende Pflanzen, in denen sie ihre 
natürlichen Helfer im Kampfe gegen die vielen 
unwillkommenen Gerüche eines heißen Himmels- 
striches, gegen Krankheit und Insekten, aber 
auch die Mehrer einer heiteren Lebensfreude 
sahen, drängte das reine Wohlgefalien an der 
Farben- und Formenschönheit der Blumenwelt 
mehr in den Hintergrund. Mit Recht ist be 
merkt worden, wie selten die Schriften der se- 
mitischen Völker des Blumengartens Erwähnung 
tun. Allerdings mag hier auch viel Schuld bei 
den Uebersetzern liegen; denn die noch wenig 
differenzierende Ausdrucksweise des Originals 
schloß zweifellos in Bezeichnungen wie Pflanze, 
Baum, Kraut auch die Blumen mit ein, wie ja 
auch die im Urtext der Bibel für Rose und 
Lilie, Eiche und Apfel gebrauchten Ausdrücke 


meist generellen und nicht artbestimmenden 
errens © & Charakter trugen. Aber auch der Kreis der Blu- 
ee 1101, Ct \ns im Llohen lied erschlossen wird, 


ECHTE ist ein eng und durchaus typisch umgrenzter. 
Wir lesen von der Rose von Saron, der Lalıe 


bayer. Loden der Tä'er, von Krokus und Mandragora; aber 
| wir wissen wohl, daß die Rose von Saron und 

FÜR ALLE ZWECKE die Lilie der Täler durchaus verschieden won 

den Pflanzen waren, die wir heute als Kose 

und Lilie bezeichnen. Doch um die wahre Deu- 

tung dessen, was sich hinter diesen Namen ver- 

birgt, tobt ein heftiger Streit der Meinungen, 

und während die einen ın der Rose von Saron 

Eigenerzeugnisse die Herbstzeitlose zu erkennen glauben, sehen 

in Wertware aus reiner Schafwolle andere in ıhr unsere Narzisse, während naoarh 
unübertroffen preiswert, da Versand andere die Lilie der Bibel mit einer Anemonen- 
unmittelbar an die Verbraucher art identifizieren wollen. Bunter und reicher 
wird der Kreis dieser Blumen erst, wenn wir 

sie durch die in anderen Schriften des Alten 

Testaments erwähnten ergänzen, 1i-F. 
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im-Gewächshaus mit 
Dr, Reinau’s Dunggasspender 
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Ein Urteif aus der Praxis: 


„Die begasten Gurken haben bedeu- 
tend schneller und reicher getragen 
als die unbegasten.' 
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Angebote kostenlos durch 
C. GERHARDT 
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) find feit 1836 die weltberühmte 
’ Spezialität meines Daufes ı) 


} Preislifte und Kultesemmeiieen 
auf Wunfch umjonft und poftfrei 
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, PAUL TEICHER ! 


STRIEGAU/SCHLESIEN 
) SAMENZUCHT / GROSSGÄRTNEREI 


la STALLDUNG 


(Pferde-undKuhdung) 
liefert laufend in größten 
Men die renommierte 
Ber iner Dunggroßfirma 


| EariMey(Inh.O.Budhe)BerlinN39 
| Seller Straße 11 - Tel.: Moabit 250 
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Samen-Verzeichnis 
über 


hochgezüchtete Gemüse- 

und Blumen - Sämereien, 

Stauden, Gartengerät- 
schaften etc. 


erscheint Anfang Januar und 
steht Interessenten frei 
zu Diensten 


Adolph Schmidt Nehf. 


Berlin SW 61, Belle -Altiance- Platz 18a. 
Berlin N4, Ghausseestr. 130. Gegr. 1869 
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Holländische Gladi 
Paeonien _ 


Der neue Katalog erschei.l im Februar und 
wird auf Anfrage gern kostenlos zugesandt 


HARZER IARZER BAUMSCHULEN 





Gebr. Neubronner & Co. Neu Ulm (Bayern) 
EEE TEE FEIERTE GERD EEE TREE: 











| Maflenanzudt 
BLBERT SEVERIN, BLANKENBURG ..H. 


K: Speziälfirma d. echt. Harzer heilrindig. Vogelkirfchen, belte Unterlage f, Süß» u. Sauerkirfchen H. 
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STAUDEN 


30 Hektar mit Stauden 
10 Hektar mit Baumfchulen 


Spezialität: 
NEUHEITEN 


Katalog auf Verlangen 


B. RUYS, A.G. 


Königl. Handelsgärrnereien 
MÖERHEIM u. TOTTENHAM 
DEDEMSVAART 
Ho L LAN D 
(Lieferung nach Deutihland aus 
(hließlich an Handelsgärtner) 





Taxus / Buxus / Thuja 


Rauhes Harzklima 


Ze ee ei 


Geranien, Edeipelargonien, Fuchsien, 
Chrysanthemum, winterh. Blütenstauden 


In Geranien halten wir das größte Sortiment in vorwiegend 
selbstgezüchteten, weltbekannten, bestbewährten Sorten. 


Sion _ Dahlien — Begonien 
Stauden — Rosen usw. 
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von Hecenpflanzen, Koniferen, Alleebäumen, 
Zierfträudern, Obftbäumen, Rolen etc. 


in erster Qualität 
R. A. VAN DER SCHOOT, GARTENBAU- ETABLISSEMENT 


.Früherer Mitinhaber der Autgelösten Firma R. var der Schoot & Sohn 


HiIiLLEGOM HOLLAND 


GEBR HEINSOHN| 
Wedeler Baumjbulen 
Wedel in Hoffein 


Spezialitäten: Obftbdume 
in Es Gattungen, Formen und Sorten, 
Obstwildlinge, Hecenpflanzen, 
Schlingpflanzen, Canina 
Beerensträucherl. $. 


Rofe 
hochstämmige und niedri 5 in den besten 
älteren und neuesten Han sorten sowie alle 
anderen Baumschuiartikel, 


Große Vorräte! 


Telephon: Wedel Nr. 27 
Telegr.- ade: wer Heinsohn, Wedel 


Export nad EEE Ländern 







I se © 
JAROSLAV VESELY 
MOLITOROV bei Kourfim 


Größte tschechoslowakische Baumschule 


Obst- u. Ziergehölze / Rosen / Koniferen 
Stauden / Deutsche Preisliste 
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Forst-t : u. Necken- 
Pilanzen 
fowie Wildlinge aller Art. 
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HERMANN EVERS 
HALSTENBEK HOLSTEIN) 
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Winierk. Blütenstanden ı 


| 
I 
I für alle Zuedhe In 
| den schönst, Ärlen. 


Preisliste Irel. 
| WILHELM WIESE | 
| ADENDORF B. LÜNEBURG | 


Eu a a Ga Velen En a 7 | 


u man: sn mei] 









— Gloxinien — Canna 


Lieferung ganz Trachi- und zollfrei 
SEEN Deutschland 
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OPTISCHE EXKURSIONS-AUSRUSTUNG 
einfach — klein — vielseitig 
Fernrohr-Mikroskop 
Fernrohr-Lupe 
Fernrohr 
in einem Instrument! 
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Durchfallendes und 
auffallendes Licht 


Dunkelfeldbeleuchtung 


Auswechselbare mikrosko- 
pische Vergrößerung bis zu 
180fach, Lupen-Vergröße- 
rung bis zu 30fach, Fern- 
rohr-Vergrößerung 3- und 

6fach. | | 
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Druckschriften 


Das Fernrohrmikroskop 180fach 
Medmi 65 kostenfrei von 


(Fernrohr 6fach und Vorsatzob- # 
jektiv C), mit Planktonkammer,  & 
auf Ständer mit Beleuchtungs- 
spiegel bzw. Dunkelfeldblende. 
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Soeben fertiggefiellt: 


GARTENSCHOÖNHEIT 
V. Jahresband 1924 
Gebunden in Ganzleinen 15 Goldmark 
Gebunden in Halbleinen 14 Goldmark 
und go Pfg. Verlandkoften 


SAMMELMAPPEN 


zur Aufbewahrung der Hefte während des 
laufenden Jahrgangs 


in Halbleinen 3,50 Goldmark 
und 40 Pfg. Verlandkoften - 


EINBANDDECKEN 
für ı. bis 5. Jahrgang (1920 — 1924) 
in Ganzleinen je 2,50 Goldmark 
in Hafbleinen je 1,50 Goldmark 
_ und 40 Pfg. Verlandkoften 
Poftfchekkonto Berlin 76290 
| * 
_ VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT 
BERLIN-WESTEND. 
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AL bervorragende Crejcbenke 
für jeden Garten- und Blumenfreund \\ 


empfehlen wir: 


Bücher der 7 Gartenkhönheit| 





Erfier Band: 
KARL FOERSTER = 
VOM BLÜTENGARTEN 
DER Z UKUN FT 


UND ERFAHRUNGEN AUS DEM REICHE 
DER WINTERHARTEN DAUERPFLANZEN 


128 Seiten großen Formats auf Kunltdruckpapier 
Mit 100 Bildern in Schwarz und in Farben 
Zur Zeit vergriffen, Neudruck in Vorbereitung 


* 
Zweiter Band: 


DASROSENBUCH| 


HERAUSGEGEBEN VON 
WILHELM MUTZE UND 
CAMILLO SCHNEIDER 


136 Seiten großen Formats auf Kunftdrucpapier 
Mit 100 Bildern in Schwarz und in Far 


In Halbleinen 7.50 Goldmark 
In Ganzleinen mit Goldtitel nach künftleriihem Entwurf 
ıo Goldmark 


E3 
Dritter Band‘: 
PAUL KACHE UND CAMILLO SCHNEIDER 


EINJAHRSBLUMEN 


BESCHREIBUNG, PFLANZUNG, PFLEGE UND 
VERWENDUNG DER EINJÄHRIG IM 
FREIEN ZU ZIEHENDEN 
BLUTENGEWAÄCHSE 


172 Seiten großen Formats auf Kunltdruckpapier 
Mit 130 Bildern in Schwarz und in Farben 


In Halbleinen so Goldmark, in Ganzleinen ı2 Goldmark 


* 
 Auslandspreise in Landeswährung (ı Goldmark — 1a $) 
Beftellfchein liegt bei, 
Ausführliche Profpekte auf Wunfh vom 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT 
BERLIN-WESTEND 
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eine Zeitfehrif mit Biken 
7 für Barten-und Blumenfreund - für Liebhaber und Sachmann 
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in®emeinfchaft mit Karl SoerfterundGamillo Schneider 
herausgegeben von Osfar Kühl 
Derlag der Bartenfchönheit B.m.b.H. Berlin- Weftend 
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| GARTENSCHÖNHEIT| 


EINE ZEITSCHRIFT MIT BILDERN 


m. FÜR GARTEN- UND BLUMENFREUND / FÜR LIEBHABER UND FACHMANN 
IN GEMEINSCHAFT MIT KARL FOERSTER UND CAMILLO SCHNEIDER 
HERAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHI. 


Erklärte dauernde Mitarbeiter: 
GEORG ARENDS, Ronsdorf / Profeflor PETER BEHRENS / Garteninfpektor BONSTEDT, Götingen / FRANZISKA 
BRUCK, Berlin / PAUL DOBE, Weimar / Gartendirektor FRITZ ENCKE, Köln / Profeffor AUGUST ENDELL / Obergärtner 
M. GEIER, Homburg, Saar / Profeffor HECK, Direktor des Zoologifhen Gartens Berlin / CLARA HELLER, Miltenberg / 
ERNST LUDWIG VON HESSEN / Gartenarcitekt REINHOLD HOEMANN, Düffeldorf / Oberinfpektor HOLFELDER, 
Nymphenburg-Müncen / Geheimrat PETER JESSEN, Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / WILHELM KESSELRING, 
Nymphenburg-Müncden / Dr. ing. HUGO KOCH, Nerdau / Gartenarditekt HERMANN KÖNIG, Hamburg / BERTHOLD 
KÖRTING, Neubabelsberg / Oberhofgärtner KUNERT, Sanslouei / Dr. PAUL LANDAU, Berlin / Gartendirektor LUDWIG 
LESSER / EMIL LUDWIG, Heidelberg / HARRY MAASZ, Lübek / Garteninfpekror WILHELM MÜTZE, Dahlem / 
Obergärtner E. NUSSBAUMER, Bremen / VON OHEIMB, Woislowitz / Oberinfpektor PETERS, Dahlem / RUDOLF RÖBER, 
Wutha / Gartenarditekt RÖHNICK, Dresden / Profeflor PAUL SCHULTZE-NAUMBURG / ALEXANDER STEFFEN, 
Pillnitz / MARGARETE STEUDEL, Steglitz / Gartenarditekt H. FR. WIEPKING-JÜRGENSMANN, Berlin / H. ZÖRNITZ, 
Barmen. Öfferreics: Gartenarcitekt FRANZ LEBISCH, Wien / HERBERT Graf SCHAFFGOTSCH, Purgftall / Hofrat Profeflor 
VON WETTSTEIN, Wien, 7/%esoflowakei: Dr. FRANZ FRIMMEL, Eisgrub / Gartenverwalter J. MIXAK, Malonya / 
ERNST Graf SILVA TAROUCA, Pruhonitz / F. ZEMAN, Pruhonitz,. Ungarn: ISTVAN Graf AMBROZY-MIGAZZI, 
Tana. Rumänien: ARPAD MÜHLE, Temesvär. Schweiz: Osrtenärchiteltt AMMAN, Zürih / HENRI CORREVON, Genf / 
Gartenardhiitekt HEROLD, Zürih. Hofland: J. F. CH. DRK, Alfen /E. H. KRELAGE, Haarlem. Dänemark: Garteninfpektor 
AXELLANGE, Kopenhagen, Söweden: Profellör ÖSTBERG, Stockholm. England: GEORGE FORREST, Lasswade-Scottland. 
Nordamerika: ALWIN BERGER, Geneva, N. Y; / Gartenarditekt JENS JENSEN, Chicago / ALFRED REHDER, Arnold 
Arboretum, Jamaica Pfain, Mass. / RICHARD ROTHE, Gilenfide, Pa. / HEINRICH TEUSCHER, Moston Arboretum, Lisle, 
Illinois. Sädamerika: SIEGFRIED DECKER, Sao Paulo, Brafilien, a Profellor HANS MOLISCH, Sendai: 
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pe: Farne, Ericen, Dahlien, Obstbäume, Rosen, 
oniferen, zZiersträucher, Park- und Alleebäume | 
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Zum bevoriiehenden Herhfiverfand empfehle ide; 
ROSEN 

Im9> und PabBsmE: Bene et 

I AL EN Ort N. 


ihedeuinisen. Kanes lex. 

Buxus, Kirschlorbeer, axus, 
Manzen, Ziersträucher, 

Obstb ume, Forst- u. Hecken- 
- pflanzen LEW. 

Preise auf Anfrage Kostenles. u. unverbindlich. 


:-Focko Bohlen, Halstenbeker Baum» 
schulen, Halstenbek in Holstein. 


-RHODODENDRON 


winterharte Catawbienfe- und arb. Hy- 
briden in vielen fhönen Varietäten. 
Pflanzen in allen Stärken. Bis 2,50 m 
/ _bohe und breite Schaupflanzen. / 


Rbod, Ga rawbien/e 1 diefen härteften 


nd erfiklalliger re 

 Verland von Cycelamenfamen / Preisfifte Mai 

 Verfand v.Cyclamenlämlingen / Preist, Sept. 
lluftrierie Kamioge auf Wonäh 


Beichtigung meiner Samenträgerblüte 
von November bis Februar 


E. BINNEWIES, ALFEID a.L. 


(Hannover) 


"„  DEHCHSICHER arten Eu 
ey) 7 1077173 
” IAEKTTMEIN 
-„ Bradycarpam 


GARTENAZALBEN IN |Q 
WINTERHART. ARTEN |» 


Pi für Heid = | A = | | 
Kl ä en ee Schütt’fche Staudenkulturen 
| Shorbusb. Leuthen, ‚Kreis Kotrbus 

- ' — 1 u _ —— 


uBaflarde fürgröß. 
Rhododendronania- 
genempfehlenswert 


BED 


Vaeeinium und and. / Koniferen in 
/ vielen Arten / Omericafichten /: 





Großfultwren winterbarter, ansdauernder Blüten- 
Bauben für Echntti, Rabatten, Sitelnpartien and 
alle Iweige ber Bartensefaltung - Derfand in 


3 Obst- u. Alleebäume, Beerensträucher, | = 
Forsi- u. Heckenpflanzen, Koniferen, 
Zier- und immergrüne Gehölze, 


3 Preisliste kostenlos. 
33 ©. Frahm, Baumschulen, |: 
= Eimshorn in REN: 


MAN VER LANGE PREISLISTE 





G. D. BÖOHLJE 
BAUMSCHULEN 
WESTERSTEDE 
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ven Menaten Mir; Mat, September -- Tlonember 
Preisbud auf Anfrage frei - - Befichtigung ber 
Rultsren und Anlagen jeberzeft, 
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tigen Cereen fohnen die einfache Pflege, deren fie 
bedürfen, alljährlich dur ein Farbenfeuerwerk von 
außerordentlihem Glanz und unübertreffiicher Schön- 
heit. Die bier abgebifdere Hybride, deren Eltern un: 
bekannt find, fheint die Reichblütigkeit von Phyifo= 
cactus phyllantboides und die Leuchtkraoff der Farbe 
von Lereus speciosus zu haben. Sie wird im Botanı- 


Bi Ppyllocacteen und ihre Baftarde mir großbfü- 


/ben Garten Müncen=Nympbhenburg kultiviert und 


eignet ih qut zur Zimmerkultur. - Bild Alice Kupper. 
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FEW erFrrEBermEurrrt Pers I I IT I II TE 


Im Februar 


W.KUPPER / SCHÖNE KAKTEEN 


Pflege der Kakteen gewillermaßen als ein Privilegium alter Son= 

derlinge galt. Die Kenntnis dieler fremdartigen Pflanzen war 
noch wenig verbreitet, und der Durchfchnittsmenfh fühlte lich von ihrem 
[o ganz vom Älthergebradten und Landesüblichen abweichenden Aus= 
fehen und ihrer Wehrhaftigkeit eher abgeltoßfen als angezogen, fand 
fie mißgeftaltet und eher komilh und lächerlich, als [hön und inter» 
elfant. Älte Sonderlinge fcheinen allo in manchen Dingen eine feinere 
Witterung zu haben und in Bezug auf das Verftändnis diefer unge- 
wöhnlichen Pflanzenformen der großen Menge vorausgeeilt zu fein. 
Vielleicht fühlre lich mancher von ihnen, der lih als Alleingeher auf 
dem Lebenspfade mehr Originalität bewahrt hatte, als die Unzahl der 
mit dem großen Strome Shwimmenden, gerade deswegen zu ihnen hin=- 
gezogen, weil er in ihnen ebenfalls originelle Käuze erkannte, etwas 
Welensverwandtes an ihnen entdeckte, weil es ihm [ymphatilh war, 
daß auch lie ihre eigenen Wege gegangen waren und lich aufs fchärffte 
von der Malle der überall Gleichen abhoben. 
Im Laufe der letzten paar Jahre ift nun aber bei uns die Kakteenlieb- 
haberei in ganz überralchender Weile und in einem Maße volkstümlich 
geworden, wie lie es nie zuvor war. Kakteen zu pflegen und mit ihnen 
die Fenfterlimfe zu zieren oderkleine Glashäuschen anmutig zu bevölkern, 
it heute geradezu die große Mode, Ift es wirklich nur eine Mode? 
Ich glaube es nicht. Gewil werden viele der heutigen Kakteenfreunde 
und -Freundinnen, die es nur geworden lind, weil es jetzt eben gewiller- 
maßen zum guten Ton gehört, eine kleine Kakteen fammlung zu belitzen, 
ihr Intereffe bald wieder andern Dingen zuwenden. Äber alle, die lich 
nicht nur oberflächlich mit derKakteenfamiilie befallen, fondern ihr Auge in 
liebevoller Belhäftigung mit ihren Pfleglingen [härfen, lfodali lie anfangen, 
den falt unbegrenzten Formenreihtum zu erkennen, den dieler Ver- 
wandtichaftskreis umfcließt, die werden lo leicht die neue Bekanntlchaft 
nicht wieder löfen. Es ilt eine Tatlache, daß gerade die Kakteen, die dem 
Laien auf den erlien Blick [o unnahbar erfcheinen und mit ihrem nad 
allen Seiten ftarrenden Stachelkleid jedem ein eindringliches »Rühr’ mich 
nichtan !« entgegen zulchleudern fcheinen, eineeigentümliche Anziehungs- 
kraft auszuüben vermögen. Hat man einmal die unangenehmen Er- 
fahrungen der erlten ungelchickten Annäherungsverfuche hinter lich, ift 
man mit ihren Eigenarten vertraut geworden, [o fangen Iıe erlt an, einem 
ihre Reize zu offenbaren. Faft alle, die fich die kleine Mühe nict ver- 
drießen ließen, die Änfangslichwierigkeiten zu überwinden, find dau- 
ernde Freunde der Kakteen geworden, zum Teil fogar begeifterte und 
leidenfchaftliche Verehrer. Wie mancer, der durch veränderte Ulmftände, 
durch Berufspflihten gezwungen wurde, feine Liebhaberei aufzu- 


FE gab eine Zeit, und fie liegt noch garnicht weit zurück, wo die 


geben und feine Sammlung zu opfern, hat die Erfahrung gemacht, daß 
von der Liebe zu den Kakteen garnicht fo leicht loszukommen lt, 
und im Laufe weniger Jahre fand lih von den alten Bekannten einer 
nach dem andern unverfehens wieder auf dem Fenfterbrett ein, bis 
zuletzt — den neuen Verhältnillen angepaßt und oft unter den un= 
günftigften Ulmftänden — alle ihren bewährten Freund und Pfleger 
wiedergefunden hatten. Diele Anhänglichkeit der in ih verlchlollen 
ericheinenden Pflanzen an den Menfchen oder vielmehr des Menfchen 
an feine oft lo ruppig und widerborltig ausfehenden Pfleglinge hat etwas 
Rührendes und muß einen tieferen Grund haben, Vielleicht ilt es gerade 
der LImftand, daß die Kakteen ihre Schönheit nicht jedem unberufenen 
Auge enthüllen, fondern nur den damit belohnen, der lich trotz ihrer 
Sprödigkeit unverdrollen um lie bemüht, der bewirkt, daß lie einen ganz 
belonderen Zauber auf uns ausüben, Sicher ift, daß lie wie kaum eine 
zweite Pflanzengruppe dauernd unler Interelle zu felleln und uns in 
immer lteigendem Maße zu erfreuen und zu befriedigen vermögen, 
fodaß man lelblt nach jahrzehntelanger Belchäftigung mit ihnen nie müde 
wird, lie zu betrachten und zu ftudieren, zu genießen und zu bewundern. 
Wenn auch viele unter ihnen mehr bizarr als [chön lind, fo habe ih doch 
nod nie etwas ausgelprochen Häßliches an ihnen gefunden, fofern nicht 
ihre Geftalt durch fallche Kultur verdorben oder etwa durch unverltändige 
Pfropfung ins Groteske verzerrt worden war. Weitaus die meilten Ärten 
bereiten aber dem Beichauer einen unmittelbaren ältherifchen Genul, bald 
durd ihre Körperform, bald wieder durch das kunftvoll gewebte und oft 
in leuchtenden Farben erftrahlende Stachelkleid oder durch die bei man- 
chen Arten ganz wundervollen Blüten, von denen viele in Bezug auf 
Farbenglanz, Form und Größe kaum übertroffen werden. Ich weiß wohl, 
daß viele gerade an der Form der Kakteen nichts befonders Anziehendes 
finden. Ihnen erfcheinen diefe firaffen Säulen, diefe gedrungenen kuge- 
ligen Körper hödlftens als ablonderlihe Stachelungetüme, als unför- 
mige und langweilige Klötze, Ihnurrige oder gar verdrollene und bös- 
artige Unholde! Das ift jedoch nicht verwunderlich, denn der äftherifche 
Genuß letzt für jedes Gebiet eine gewille belondere Schulung der 
Sinne und des Geiltes voraus. Es ilt gewiß kein Zufall, daß zu den 
Bewunderern der Kakteen lo viele Künltler, Ingenieure und Ardi- 
tekten gehören, alles Menfchen, deren Veranlagung und Beruf es mit 
fich bringt, daß ihr Formgefühl belonders entwickelt ift. Wenn lich zu 
dielem gelteigerten Formenlinn noch die Vertrautheit mit der Pflanzen- 
welt im allgemeinen gelellt, fo find die Worbedingungen für das Ver- 
fändnis diefer teils anmutig zierlichen, teils firengen und oft geradezu 
nonumentalen Geltalten gegeben. Nichts an ihnen ift Willkür und Zu- 
fall, alles ilft Gelferz und Regel. Sie find die Verkörperung eines bis in 





alle Einzelheiten durchgearbeiteten Gedankenganges der Natur, und 
es bereitet uns ein inniges Vergnügen, die Wege aufzulpüren, die die 
Natur bei der Heriusbildung diefer feltlamen Organismen befcritten 
hat. Wenn wir audı weit davon entfernt lind, alles an ihnen verftehen 
und erklären zu können, [o erkennen wir doc lo viel, daß fie zu den 
in vollendeter Weile an extreme Lebensbedingungen angepaßten Ge- 
wächlen gehören. Sie 
find befähigt, Land- 
ftriche zu befiedeln, die 
für falt alle andern 
Pflanzen unzugänglich 
find. Sie bewohnen 
Sand undFelswülten, 
wo lie Monate hin- 
durh dem unerbitt- 
lihlten Sonnenbrand 
ausgeletztfind undwo 
lie oft nur an wenigen 
Tagen des Jahres fpär: 
liche Niederf[chläge er- 
quicken. Sie lind da- 
rum gezwungen, in 
dielen günftigen Mo- 
menten möglichlt viel 
Waller in lich aufzu- 
nehmen und für die 
Zeit der Dürre zu [pei- 
chern, es mit äußerfter 
Hartnäckigkeit feltzu= 
halten und fih vor 
jedem vermeidbaren 
Wallerverluft zu (hür- 
zen, wenn lie nicht zu 
knochenhartenLeichen 
verdorren wollen, ehe 
fie ihren Vorrat wie- 


Edinocereus 
procumbens 


Mamillaria glochrdiata 


der ergänzen können. 
Die Befähigung zur 
denkbar vollkommen- 
ften Wallerökonomie 
haben lie erlangt durch 
einen Entwicklungs- 
gang,dervon Formen 
feinen Ausgang nahm, 
wie wir lie in den Pei- 
reskien und Peires- 
kiopsen heute nocd 
vor uns lehen, die fich 
von andern beblätter= 
ten Sträuchern und 
Bäumen falt nurdurch 
die charakteriltilchen 
Kakteen-Dornen un= 
terfcheiden. ÜberFor- 
men mit verringerten 
Blattflächen oder auch 
mit falt völlig ver= 
kümmertem Laub und 
verdickten fleilchigen 
Stämmen und Älten 
führte derW eg derlIm: 
bildung zu den völlig 
blattlofen, dickfleilchi= 
gen Gelftalten der Säus 
len-undKugelkakteen, 
die einen Grad der 
Anpaflung erreicht ha 
ben, der kaum mehr 
zu überbieten ilt. Auf 
alle Organe, die die 
Oberfläche vergrößern und den Wallerverluft fteigern würden, ift gänz= 
lih verzichtet, der grüne Stamm, der bei den Echinocacteen und 
Mamillarien oft ohne jede Verzweigung bleibt, belorgt alle Aufgaben, 
die zur Erhaltung des Lebens nötig lind, felbft und hat fchließlich eine 
Geltalt angenommen, die in Bezug auf Oberflächenverringerung die 
idealfte ift: die Kugelform, Allerdings ift die Oberfläche dieler Kugel 








wieder durchzogen von Rippen oder Höckerreihen, die am 
Scheitel entlpringen, je nach der Ärt in größerer oder klei- 
nerer Zahl, und in Ihön gelchwungenen Linien, bei den Mamillarien in 
zwei lich nah beltimmten Regeln kreuzenden Spirallyftemen, über den 
Körper herablaufen. Auf ihren Firften und Spitzen tragen fie, in ge- 
fetzmäßigen Abftänden verteilt, die Areolen, die Urfprungslitellen der 
Stachelbüfchel und teilweile auch der Blüten. 

Über die Bedeutung dieler Rippen und Höcker wurde verlchieden ge- 
urteilt. Man hielt lie bald für eine Einrichtung, um die grüne Ober- 
Häche des Kakteenkörpers im Interelle einer belleren Ausnutzung des 
Sonnenlichtes für die Alfımilation in mäßigem Grade zu vergrößern, 
was bei der derben Belchaffenheit der undurdläfligen Oberhaut nodı 
keine Gefährdung der Pflanze durch Steigerung der Wallerabgabe zu 
bedeuten braucht. Oder man deutete hie als eine Einrichtung zum Schutz 
gegen zu ltarke Sonnenbeltrahlung durch Einlhaltung von Schatten- 
flächen und Hintanhaltung einer zu ftarken Erhitzung durch die etwas 
erhöhte Verdunftungsabkühlung. Beide Deutungen ltehen in einem ge- 
willen Widerlpruh zu den die Entwicklungsrichtung dieler Organis= 
men beherrichenden Geletzen. Vielleicht liegt die Bedeutung eher darin, 
daß fie es der verhärteten Außenhaut ermöglichen, während der Trok= 
kenzeit dem infolge des Wallerverlultes zulammenlinkenden weichen 
Fleilchkörper die Verringerung leines Volumens zu geltatten und 
ihm zu folgen, ohne daß die zu den Areolen führenden zahlreichen Ge- 
fäßbündel in ihrer Tätigkeit geftört werden. Sieht man doch namentlich 
die gerippten Formen während der Dürreperiode gleich einem lich ent=- 
leerenden Blafebalg zulammenfinken, um ich bei neuer Wallerzufuhr 
wieder zu dehnen und zu füllen. Sei dem wie ihm wolle, jedenfalls 
tragen diele rhythmilch verlaufenden Rippen und Warzenfyfteme dazu 
bei, die fonft fo ähnlihen Grundformen in hundert und aberhundert 
verlchiedene und immer wieder durch ihre Eigenart überrafchende Va- 
rianten zu verwandeln. Auc auf diefem Gebiete zeigt die Natur die 
Unerfchöpflichkeit ihrer Geltaltungskraft, und wie unendlih wird die 
Formenmannigfaltigkeit noch gelteigert durch das von Art zu Art ftets 
wechlelnde Stachelkleid, das bald als ein kunftvoll gefügtes, feines 
Schmuckgewebe, ein weichwolliges oder feidenglänzendes Haargewand 
den Kakteenkörper reizvoll umhüllt, bald zu einem undurchdringlichen, 
fpitzen=ftarrenden und gefahrdrohenden Stachelpanzer wird, gegen den 
der Waffenrock eines Igels harmlos erfcheint. Greifen wir nur einige mar- 


Eohinocereus pulcbellus 
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kante Beilpiele heraus. Wer hätte nicht Ichon die fchneeigen 
Bälle der Mamillarıa plumosa (Bild Band V, Seite 24) 
bewundert, deren [chlanke Warzen unbelcreiblich duftige Federkrönchen 
tragen, blendendweiß und daunenweid, die in zierlicher Ordnung dicht 
zulammengedrängt den grünen Körper völlig verhüllen? Nicht weniger 
entzücend ilt Mamillarıa micromeris, deren Oberfläche wie mit un= 
zähligen kleinen Eiskriftällchen überlär it, die lich gegen den oberen 
Teil der niedlihen Kugelkörperchen hin enger zulammendrängen, um 
fich über dem eingelenkten Scheitel zu einem blendendweißen Überzug 
zu verdichten. Auh Mamillarra feona ilt eine reizvolle Vertreterin 
dieler Gattung, dicht umkleidet von den in unzählbarer Menge von 
den Areolen ausftrahlenden Stacheln, Mit ihren zarten Farbtönen, die 
in einen hellgrauen Grundton zulammenklingen, der aber von einem 
violetten Hauch überflogen ift, machen lie die Pflanze zu einem Shmuck-= 
fü jeder Sammlung. Und doc [teht lie zurück hinter der Mamifaria 
bombycina, einem wahren Juwel unter den Mamillarien, deren Körper, 
(Bild Band III, Seite 268) gelchmückt ift mit zahllofen kleinen Strahlen 
lonnen aus glashellen Stacheln, aus deren Mitte rotleuchtende Angel= 
haken auffteigen, wobei das Ganze durc eine gegen den Scheitel hin 
zunehmende, ungemein feine Flaumbekleidung verbunden wird. Das 
Farbenipiel ilt ein lo unvergleichlich zartes, daß es weder mit Worten 
noch mit dem Pinfe! des Malers wiederzugeben ift. Überhaupt, wer 
wäre imitande, alle die intimen Schönheiten zu belchreiben in ihren 
immer neuen Erlcheinungsformen, wie wir lie bei den zahlreichen Arten 
dieler umfangreichen Gattung bewundern, von denen eigentlich jede 
ihre belonderen Reize hat. [Ind wenn im Frühling das neue Wachstum 
einfetzt und fich am Scheitel auf den jüngften Äreolen die neu hervor- 
[prießenden Stacheln in belonders lebhaften Farben zeigen und in feinem 
Umkreis die Blüten lich öffnen, dann prangen die Kakteen erlt in ihrem 
vollen Schmuck, und man kann lich kaum etwas Änmutigeres vor- 
ftellen, als etwa eine im Sonnenlicht rot oder gelb oder weiß ftrahlende 
Mamillaria rbodantha, gekrönt mit einem purpurfarbenen bräutlichen 
Kränzchen, in dem ich die Blüten durh Wocen hindurch fortwährend 
erneuern, oder die mit rolafarbenen Blüten überläte Kolonie einer 
Mamillarra glodidiata. 

Aber die Ecinocacteen ftehen in Bezug auf Schönheit keineswegs 
hinter den Mamillarien zurück. Eine der beliebteften und meiltibewun- 
derten Arten ilt die »Bilhofsmütze«, Kdinocactus myriostigma, eine 





ftachellofe Pflanze, deren meilt fünfrippiger Körper aber über 
und über mit weißen, kurzen Wolllöckchen beletzt ilt. Auf 
den Kanten reihen fih die Areolen, von denen jede, kaum 
daß fie dem V egetationspunkt einigermaßen entrückt ilt, eine 
Blüte entwickelt. Die wolligen Blütenknolpen, die erlt lang- 
fam heranwachlen, vergrößern lih im letzten Stadium in 
einem einzigen Tage falt auf das Doppelte und öffnen lich 
dann zu einer prachtvollen, trichterförmigen Blume von 
intenlivitem Kanariengelb und einem Durchmefler von bis 
zu 8 Centimetern. Die einzelne Blüte öffnet fich in der Regel 
nur an zwei aufeinanderfolgenden Tagen während der [on- 
nigften Tagesftunden, fodaß allo die Herrlichkeit von kurzer 
Dauer ilt. Da aber während der ganzen Wachstumszeit 
ftets neue Areolen erzeugt werden, folgt audı den ganzen 
Sommer hindurh Blüte auf Blüte. Viel eleganter als der 
etwas plumpe Körper der Bifchofsmütze wirkt der des nahe 
ftehenden Edinocactus ornatus, der viel chmalere und zahl: 
reichere Rippen entwickelt und dellen Areolen mit prächtigen 
Stachelbülheln gelhmückt lind, Bei ihm find die weißen 
Wollllocken fpärlicher geltreut, [odaß das dunkle Grün der 
Körperhaut zwilchen ihnen Iihtbar wird. Befonders Ihön 
wirkt eine Warietät, bei der die weißen Schüppchen nur 
zonenweis auftreten, in Bändern, die fih vom Furden- 
grund nach den Äreolen hin ziehen und den ganzen Körper 
zebraartig geftreift erlcheinen lallen. 

Eine der herrlichlten Erfcheinungen unter den Echinocacteen 
it Eodinocacrus Grusomii, benannt nach dem Begründer 
der Grulon-Häufer in Magdeburg, wo früher mächtige viel- 
köpfige Exemplare zu fehen waren und heute noc einige 
gewaltige Stücke diefer Art ftehen. Er ilt ein Liebling der 
Kakteenfreunde und lteht in feiner gelben Beftachelung, 
wenn ihn die Sonne trifft, von goldenem Schein umflollen, als 
ob eigenes Lichtvon ihm ausgehen würde. Ältere Exemplare 
entwickeln auf ihrem Scheitel eine ih allmählich verbrei- 
ternde Scheibe gelbweißer Wolle, aus der zuletzt, zu 
weitem Ring geordnet, die leidenglänzenden, Icdhwefel- 
gelben Blüten hervortreten, Diefes- Ziel wird allerdings bei 
Topfkultur nur felten erreicht, aber lonft find die Kakteen 
durchaus nicht die trägen Blüher, 


als die lie im allgemeinen gelten. Edrmocactus Grusonii 





Opuntia diademata 


Manche beginnen Icon 
im zweiten oder dritten 
Jahr nah der Keimung 
zu blühen und letzen von 
da ab, bei richtiger Pfle- 
ge, kein Jahr mehr aus. 
Mandhe Icheinen das, was 
ihnen an Schönheit der 
Form und Bewaffnung 
fehlt, durch Fülle und Reiz 
der Blüten ausgleichen zu 
wollen, [o manche Edi=- 
nocereen, die im nicht- 
blühenden Zultand ziem- 
lihunanfehnlich ausfehen, 
fih aber alljährlih mit 
zartfarbigen Blüten förm 
lich bedecken, wie der hier 
abgebildete Adinocere- 
us pulchellus, oder Blü- 
ten von außerordentlicher 
Größe und hinreißender 
Farbenpradht hervorbrin- 
gen wie Kdinocereus 
procumbens. Unter den 
Edinocacteen gilt als 
einerder reichftblühenden 
EcbinocactusCumingii, 
den man wegen [einer 
Blühwilligkeit geradezu 
als die Fuchlie unter den 
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Opuntia clavarioides 


Kakteen bezeichnet 
hat. Einen der ein- 
drucksvollltenFarben- 
kontralte erleben wir 
an den weißbehaarten 
Kugeln des Adino- 
cactus Haselbergti, 
wennausleinemScei- 
tel — gleih züngeln- 
den Flammen — feu- 
rigrote Blüten empor- 
lodern. UnferBild, das 
den Blütenkranz des 
FEdinocactus mam- 
mulosusdarltellt, ver 
mittelt uns eine gute 
Vorftellung von der 
wundervollen Form 
dieles köftlichen Blu- 
menlchmuces, ver- 
mag aber leider die 
Wirkung der Farbe 
nicht wiederzugeben: 
aus brauner Wolle 
emporlteigende, glän- 
zend-gelbe Kronen, 
überragt von tief pur- 
purner Narbe. 

Wer feine Pflanzen in 
fehrguterBeleuchtung, 
etwa im Garten in 
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einem Fenfterkalten ziehen kann, der erlebt nicht felten die 
Freude, daß einzelne feiner Pfleglinge im Spätherblt zum 
zweiten Mal zu blühen anfangen, nachdem lie ihren Haupt= 
flor im Frühling entwickelt hatten. Allerdings muß zugc- 
geben werden, daß es auch mande Arten gibt, die lelbft 
unter günltiglten Bedingungen bei uns kaum je zur Blüte 
zu bringen find. Aber die Auswahl ift ja fo groß unter den 
Taufenden von Arten, die wir heute kennen, daß jeder aud 
für eine umfangreihe Sammlung entweder nur dankbare 
Blüher oder auch [olche Ärten auswählen kann, die [chon 
durch den Reiz ihrer Erfcheinung im nichtblühenden Zu= 
tand kulturwert genug find. 
Belonders bei den Säulenformen und den Opuntien erzielt 
man bei Zimmerkultur nur felten Blüten, da fie meift erfi 
blühbar werden, wenn fie eine Größe erreicht haben, die 
das bei befchränkten Raumverhältnillen erlaubte Maß 
überfchreitet. UInd doc find gerade einige Vertreter dieler 
Gruppen die allerbegehrtelten Sammlungsobjekte. Da ilt an 
erlter Stelle das »Greilenhaupts, Cepfal/ocereus senilis, zu 
nennen, eine der auffallenditen und eigenartigften Erlcei- 
nungen unter den Kakteen, dellen fäulenförmiger Körper 
von einem dichten Mantel langer, [dhneeweißer Haare be- 
deckt ilt, die in feidig glänzenden Strähnen feinen Scheitel 
überragen, Gleich gelchätzt und von derlelben blendenden 
Weiße ilt Prfocereus fanatus, dellen Säulenlitamm von blü- 
tenweißer Wolle weich umfponnen ift. Zahlreiche andere 
Cereen werden lediglich ihrer Formenlchönheit und ihrer 
mannigfaltigen Bewaffnung wegen gezogen. Mandıe von 
ihnen bringen durch einen bläulichen oder mehlweißen Wacs- 
überzug ihrer Haut einen neuen und feinen Farbenton in 
die Sammlung. 
Von den Opuntien kennt man nur wenige, die f[chon als 
junge Topfpflanzen Blüten zu erzeugen vermögen, wie die 
rotblühende Opuntia Bergeriana und die Ichlankgliederige 
Opuntia Miecleyi,; aber bedarf etwa die farbig dargeltellte 
Opuntia microdasys des Blumenfhmuces, um uns zu ge- 
fallen? ]ft nicht ihre goldgleißende Glocidien-Bekleidung 
Zierde genug?’ Auh Obuntia basilaris mit ihren ver=- 
Ihiedenen Formen fteht ihr an 
Edinocactus myriostigma Schönheit nicht nach, Belonders 






feine Farbentöne zeigt 
eine Varietätmitherz- 
förmigenGliedern,bei 
denen die regelmäßig 
verteilten, tiefbraunen 
Areolen [ich wunder- 
vollvon dem bläulich- 
grünen, violett über- 
laufenen Grundton 
abheben. Bei Opunria 
diademataträgt jedes 
der kugeligen oder ei- 
förmigen Glieder ein 
wirklichesDiadem aus 
llberweißen, falt fin= 
gerlangen Papierlta= 
cheln. Ob manaucddie 
Opuntia clavariot- 
des,die» Negerhande, 
als Ihön bezeichnen 
darf? Jedenfalls [cheint 
die Eigenart ihrer Fär- 
bung und Form einen 
belonderen Reiz auf 
Kakteenfreunde aus-= 
zuüben, denn aud lie 
ilt eine derbeliebtelten 
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Arten. Wahrfceinlich ift es mehr das Abfonderlihe und Mamillaria micromeris 


Originelle ihrer Geltalt, das fie fo interellant macht, denn 

durch das Ulnregelmäßige, Willkürlihe ihres Wuchles bilder fie ja einen 
auffallenden Gegenlarz zu falt allen andern Arten, wo gerade das Ge- 
fetzmäßige, Harmonifche, der wunderbare Rhythmus der Skulptur und 
der Stachelbekleidung uns entzückt. 

Aud die Phyllokakteen entbehren des Reizes der nah Maß und Zahl 
geregelten Form und ebenlo der Waffenzierde. Unbewehrt und unge- 
zwungen erheben lich ihre langen, blattähnlich abgeflahten Triebe und 
[hmucklos fteht die Pflanze während eines großen Teils des Jahres. 
Wenn aber das Blühen beginnt, dann ftellt fie alle ihre Verwandten 
in den Schatten. Die im Laufe langer Monate fill gefammelte Energie 


ER zum erltenmale den Tropenwald betritt, wird erftaunt 
fein über die zahlreichen Pflanzen, welche die Bäume von unten 
bis zu den äußerften Ältfpitzen bedecken, oft in foldhen Malen, 
daß die Äfte unter der Laft ihrer ungebetenen Gäfte herunter zu brechen 
drohen, was auch oft genug gelchieht. Der Laie nennt diefe Baum-= 
bewohner kurzweg Schmarotzer. Das lind fie aber keineswegs, denn 
fie leben nicht wie die Schmarotzer oder Paraliten von den Säften ihres 
Wirtes, fondern benutzen ihn nur als Verankerungsltütze, auf der fie 
ihre Wurzeln oberflächlich auf der Rinde ausbreiten, um in der luftigen 
Höhe einen fiheren Halt zu gewinnen. Sie entnehmen ihre Nährftoffe 
ausichließlih aus dem lich zerletzenden Laubhumus herabfallender 
Blätter, den tropfbaren Niederihlägen, Feuctigkeit der Luft und 
Atmolphärilien. In ihren höher organilierten Formen find lie auf die 
Tropen und Subtropen befchränkt, nur die niederen Cryptogamen — 
Moole, Flechten, Algen — gehen bis zum hohen Norden oder fteigen 
hod in die Gebirge hinauf, 

Die Willenfhaft bezeichnet diele Pflanzen als Epiphyten, vom gric= 
chifchen epi = über und phyton = Pflanze. Sie zerfallen in zwei Haupt- 
gruppen: die echten Epiphyten und die Halbepiphyten. Die Haupt- 
malle der erlten ftellen die Orchideen und Bromeliaceen; ferner lind 
daran beteiligt die Farne, Lycopodiaceen, Gesneraceen, Cactaceen, 
Araceen, Utriculariaceen und nod viele andere. Sie find mit Schutz- 
vorrichtungen gegen Wallerverdunftung und mit waller[peihernden Or= 
ganen verlehen, die lie befähigen, eine längere Trockenperiode unbe- 
Ihadet zu überltehen. Die auf der Rinde felthaftenden oder frei in der 
Luft herabhängenden Wurzeln der Orchideen, find mit einem [chwam- 
migen Gewebe, dem logenannten Velamen, überzogen, das jeden 
Tropfen Waller oder die Feuchtigkeit der Luft auflaugt, die dann durch 
befondere Zellen dem Inneren zugeführt wird. Sie find vielfach chloro- 
phyllhaltig und zur Affımilation wie die Blätter befähigt. Gewille 
Orchideen haben logar ihr Wurzellyftem bei gleichzeitiger Ulnterdrückung 
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verlprüht fie gleichlam 
in plötzlich aufjubeln= 
derLebensfreude.Blü- 
ten von unvergleich- 
liher Schönheit, von 
ticfiter  Farbenglut 
werden in verichwen- 
derilcher Fülle hervor- 
gebracht. Es gibt im 
ganzen Pflanzenreich- 
tum kaum einzweites 
Pflanzenwunder, das 
ih an aufregender 
Schönheit mit einer 
Sammlung blühender 
Phyliokakteen mellen 
könnte, in der alle 
Töne vom reinften 
Milchweiß und Gelb 
durch hauchzarteltes 
Rola zum feuriglten, 
leuchtendften Rot, das 
oft aus dem im Son- 
nenlicht ja zauberhaft 
durchfcheinenden Blü- 
tenkelch heraus wie 
von blauem elektri- 
f[hem Schein überlloflen ilt. Auch in der Größe werden 
die Phyllokakteenblüten, und befonders die der Baltarde 
zwilchen Phyllokakteen und großblütigen Cereen nur von ganz weni- 
gen übertroffen, unter den Kakteen nur von den nachtblühenden, 
kletternden Cereen, die aber ihrer langen Triebe wegen für die Topf- 
kultur wenig geeignet und daher Ihwer zum Blühen zu bringen lind. 
Die berühmtelten unterihnen find die Königin und die Prinzellin der Nacdıt 
(Cereus grandiflorus und Cereus nycticalus), deren weiße Riefenblüten 
nur wenige Stunden geöffnet bleiben. Die größten Ausmaße erreihen 
aber wohl die Blüten des Cereus hamatus mit einem Durchmeller von 
bis zu 42 Centimetern, wenn fie auch in Bezug auf Schönheit der Form 
[ich mit den königlihen Schweltern nicht vergleichen können. 


A. PURPUS/ EPIPHYVTISCHES PFLANZENLEBEN IN MEXIKO ı 


der Achfen und Blattorgane fo ausgebildet, daß es zum alleinigen Organ 
der Allımilation geworden ift. Bei den Bromelien ilt das Wurzellyltem 
nur als Haftorgan entwickelt oder es find überhaupt keine Wurzeln 
vorhanden, wie bei Tillandsia usneoides. Die Aufnahme von Waller 
und der Nährftoffe findet nur durch die Blätter ftatt. Bei den fogenannten 
Cifternenbromelien find die Blätter rolettig angeordnet, einen dicht- 
[hließenden Trichter bildend, der bei gewillen Arten einen derartigen 
Durcmeller erreicht, daß er bis zu einem halben Kubikmeter Waller 
aufnehmen kann. In die Trichter fallen allerlei Subltanzen tierilchen, 
pflanzlihen und mineralilhen Urlprungs, lo daß ein jauchiges Nähr- 
[ubftrat entfteht, das mittels eigenartig gebildeter Haarfchuppen durdı 
die Tätigkeit plasmareiher Durdlaßftellen in das Innere des Blattes 
gelangt. Die xerophilen Arten, deren Blätter ebenfalls rolettig geordnet 
find, aber nicht bei allen Trichter bilden, find von [ukkulenter Be- 
[chaffenheit, fteif und ftarr und mit einer verdunltungsverhindernden 
Oberhaut verlehen, die mit [chuppenartigen Haaren bekleidet ilt, welche 
gleih dem Velamen der Orcdideen funktioniert, das Waller wie ein 
Schwamm auflaugt und dem Innern zuführt. Zweifellos find die Bro- 
meliaceen die anlpruchlolelten Epiphyten, die es gibt, auch in der Kultur. 
An ein blankes Aftftück geheftet, im Gewächshaus aufgehängt, ab und 
zu befpritzt oder in Regenwaller getaucht, entwickeln fie fih ebenlo 
freudig wie in der Heimat. Ab und zu eine kleine Prife Guano oder 
Taubenmilt in die Trichter gelftreut — aber ja nicht zu viel — oder in 
gelölter Form gegeben, fördert das Wachstum welentlic. 

Eine andere Gruppe bilden die Nelftepiphyten, auf die ich aber nicht 
näher eingehen will, da keine Vertreter in Mexiko vorkommen. Halb- 
epiphyten [ind in Mexiko zahlreich vertreten. Sie gehören in der Haupt- 
malle den Araceen, Moraceen und Clusiaceen an. Die Ficus- und 
Clusia-Ärten, erftere nicht lelten ftattlihe Bäume bildend, entwickeln 
fich auf folgende Weile: Der Samen keimt in den Äftgabeln von Bäumen, 
und die junge Pflanze verhält fich zunächft wie ein echter Epiphyt. 





Oberes Bit‘: Tilandsia= Vegetation 
auf Äjfen von Ficus 
Schließlich fendet fie ihre Wurzel 
am Stamm der Wirtspflanze herab 
in den Boden; es folgen immer 
mehr Wurzeln, die ralh in die 
Breite wachlen, fih miteinander 
verbinden, lo daß der Stamm des 
Wirtes völlig eingefchloflfen wird, 
erltikt und abftirbt. Man nennt 
diefe Halbepiphyten deshalb Baum: 
würger. Monftera=-, Philodendron=, 
und Syngonium= Ärten keimen auf 
demBoden, wachlen anden Bäumen 
kletternd nach oben dem Lichte ent: 
gegen. Die Stämme fterben Ipäter 
unten ab und die Pflanze vegetiert 
als echter Epiphyt weiter. Die 
Wurzeln find zum Teil nur Haft- 
organe, zum Teil Nährwurzeln. 
Letztere hängen wie ein Seil in der 
Luft herab und find mit einem Ve- 
lamen verfehen, dem diefelben 
Funktionen obliegen wie bei den 
Orchideen. 
Nacı diefen einleitenden Worten, 
die zum Verltändnis der Lebens- 
bedingungen und Eigenheiten die- 
fer interellanten Pflanzengenollen- 
[haft notwendig waren, will ich auf 
die Epiphytenvegetation Mexikos, 
foweit ich fie kennen gelernt habe, 
näher eingehen: 
Von Veracruz,der wictiglten Ha- 
fenftadt des Golfes von Mexiko, 
kommend, durchquert man zunädli 
das waller- und [umpfreiche Küften- 
vorland und kommt dann in ein 
eigenartiges, rein xerophiles, flo- 
riftifch hodhinterellantes Gebiet, das 


bis zu etwa 700 Meter anfteigt. 





Interes Bild: Aedhmea Schiedeana 

an Acacia pennatula 
Man bezeichnet es als Savanne. 
Das Gelände ift teils eben, teils 
bewegt und wird von zahlreichen 
mehr oder weniger tiefen Barrancas 
(Schluchten durchzogen. In der 
Hauptfache ift es Grasland, das 
mit vereinzelt ftehenden Bäumen 
und mehr oder weniger ausge= 
dehnten Baum= und Strauchpartien 
beftanden ift. Baumartige Kakteen 
find in mehreren Arten vertreten. 
Won Oktober bis Mai regnet es 
[elten, in den unteren Savannen faft 
srar nicht. Die Bachläufe find völlig 
ausgetrocnet und die tiefen Baran- 
cas, durd die fih während der Re= 
genzeit mit elementarer Gewalt 
enorme Wallermallen wälzen, fat 
wallerlos, infofern fie nicht im Ge- 
birge ihren Urfprung haben, Tags 
it es fehr heiß, nachts kühl, im 
‘Winter. Im Februar las ih im 
Schatten mittags + 30 Grad C, ab 
und nachts fank das Thermometer 
auf + ız bis ı5 Grad C., meilt aber 
ı6 bis ı8. Im Sommer ift die Hitze 
[chier unerträglich und die Savannen 
lind kein angenehmer Aufenthalt. 
Im Sommer entladen Gewitter 
enorme Wallermallen und das Ge- 
biet wird faft in eine Sumpfland- 
Ichaftverwandelt. Ausgiebige Luft- 
feuchtigkeit ift auch während der 
Trocenzeit nacıts vorhanden. Das 
(ebiet ift allo ideal für Epiphyten, 
und wir finden fie auch in über= 
reiher Fülle. Bromeliaceen find 
vorherrihend auh an Zahl der 
Arten, Ordideen in der Minder- 


zahl, Kakteen und Pe= 
pcromien treten vcrein= 
zelt auf. Eine der häu= 
figften Bromeliaceen ift 
die kleine, falt wie eine 
Flecte auslehende Til- 
landsia recurvata. Sie 
bedekr in Malle die 
niederenBäume und das 
Bulchwerk verf[hwindet 
imRegenwaldvölligund 
tritt erli wieder in Xe= 
rophyten-Grebieten der 
Hocebene auf. 

Sehr verbreitet ilt auch 
die reizende, oft große 
Klumpen bildende Til- 
landsia ionantha. Ihre 
fukkulenten Blätter fär- 
ben fih zur Zeit der 
Blüte pradtvoll Ichar= 
lahhrot, einen prächtigen 
Kontraft mit den violett- 
blauen Blüten bildend. 
Auchdiezierliche,weiß- 
graue Tillandsia vestita 
mitroten Blütenständen 
it ungemein häufig und 
bedeckt in Malle die 
Bäume und Sträucher, 
oft didıtekugelige Ralen 
bis zu 5o Centimetern 
bildend. Die graue Til 
landsia Balbisiana fällt 
mehr durch ihre bizarre 
Geltalt auf, während 
die anfehnliche Tilland- 
sia brachycaulis, deren Blätter während der Blütezeit rot 
gefärbt find, durch ihr präctiges Kolorit unfere Blicke auf 
lich zieht. Eine mir unbekannte Tillandsia mit lehr ftarren Blättern 
und glänzend rot und gelb gefärbten, Machen Blütenltänden, lo wie 
die eigenartige Tillandsia circinata find in der unteren Savanne fehr ver- 
breitet und verfchwinden weiter oben. Tillandsia tricolor, T. juncea, 
T. hlifolia finden wir häufig in der oberen Savanne in dichten Ralen 





Tilandsia vestita 


auf den Älten. Ziemlich 
verbreitet ilt die ftattli= 
che, meterlange, röhren: 
förmige Trichter bilden- 
de Aechmea Schiedeana 
mit 1,20 Meter langen 
Blüten- Ständen. Alle 
Pflanzen, die ich unter- 
[uchte, waren von einer 
biffigen Ämeilenart be= 
wohnt. 

EigenartigwardasBild, 
das mir die Mallenve- 
getation von Tillandsia 
usneoides auf einem, 
von zwei Barrancas 
flankierten Felsplareau 
bot. In langen Strähnen 
hingen fie von den Bäu 
menbis zur Erde herab, 
das ganze Plateau mit 
einem Vorhang ab- 
Ihließend. Wahrlchein- 
lih wurde diele eigen- 
tümlihe WVorhangbil= 
dung durch die aus der 
Tiefe an den fenkrecdhten 
Felswänden auflteigen- 
den Nebel bewirkt. 
Tillandsia usneoides ilt 
die merk würdigfte ihrer 
Sippe. Sie gleicht einer 
Bartfledhte,und wiediele 
hängt fie lang an den 
Bäumen herab. Wur= 
zein belitzt lie nur als 
Keimpflanze, Ihre Ver- 
mehrung gelchieht weniger durh Samen wie vegetativ 
durch Sproßteile, die von Vögeln oder dem Wind über- 
tragen werden. Mittels windender Achfenteile und den feinen, ge- 
krümmten Blättern verankert fie [ich in den lufiigen Höhen. Feine, grau= 
weiße Schuppenhaare, mit der die Achfen und Blätter dicht bekleidet 
find, faugen den Regen oder die Feuchtigkeit der Luft auf und über- 
mitteln fie dem Innern. (Zın weiterer Artikef folgt.) 
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mit hartem Finger an unfer Fenfter, durch das vor wenig Mon- 

den noch warmer Sonnenfcdein, Farbenpradt, Blumenduft und 
Vogellang ins Zimmer drangen und unler Herz erfreuten. Er mahnt 
uns an die Vergänglidhkeit irdilcher Schönheit und ermahnt uns, Ein- 
kehr zu halten in uns lelblt, und er, der allen trügerifchen Schein, mit 
denen wir da draußen im Park unfere Blößen verhüllten, [chonungslos 
verfchwinden läßt, will felbft zu unferem Heile uns die Fehler zeigen, die 
wir nicht bemerkten oder bemerken wollten, Er meint es ja doch gut mit 
uns, und eigentlich ift der Winter ja gar nicht der Tod, er ift nur Schlaf, 
Erffarrung, Prüfung, Sammlung und Vorbereitung zu neuem Leben, — 
wie Leiden und Dulden nur Vorbedingung dauernder Freude find. 
Allo laflen wir diefe Zeit nicht ungenützt vorübergehen, [ehen wir uns 
unfern Park einmal ohne Vorurteil und ohne Selbfttäufhung an und 
[hauen wir den Fehlern, die wir oder andere vor uns im Park ver= 
[chuldet haben, furdıtlos ins Gelicht. Erkenntnis ift der Weg zur Bellerung, 
[ehen wir allo zu, was wir gut machen lollen und was lich gut machen läßt! 
Bevor wir hinausgehen, machen wir es wie die Hexe im Märchen und 
(chleifen unfere Axt — wir werden lie nötig haben auf unlerm Spazier- 
gang, wenn dieler dem Garten Vorteil bringen [oll. 
Der Anblick der (hönen Koniferen in der nächften Umgebung des 
Haufes lauter Solitärs, erfreut das Herz und läßt keine Gewillens- 
bilfe aufkommen. Wirklih nicht? Was foll wohl aus der prächtigen 
blauen Abies concolor hier und der üppigen Pinsapo dort werden, deren 
untere Zweige fchon den Wegrand berühren? Na ja, in zwei, drei 
Jahren werden fie wohl fortmüflen — fchade, oder der Weg wird verlegt, 


D: Winter ift da, und der Tod, der kalte Knochenmann, klopft 


wenn das möglich ift— dashat noch Zeit. Wir hätten eben früher bedenken 
müllen, daß die Bäume wacdlen und die Wege bleiben, wie fie find. 
Komilh, daß fo wenig Menfchen der Gedanke, daß die Bäume wachlen 
und Licht und Luft haben müllen, wenn fie nicht fich felbft und ihre 
Umgebung verfchandeln und verderben follen, rechtzeitig aufdämmert! 
Einer meiner Verwandten traf feinen Gärtner im vergangenen Früh- 
ling, wie er eben dabei war, eine Ichöne junge Konifere einen Meter 
vom Wege zu pflanzen, Auf leine Vorltellung hin, daß in kurzer Zeit 
entweder die Konifere oder der Weg würde weichen müllen, lagte der 
Mann mit hämilchem Grinfen: »Äha, der Wind weht von Pruhonitzs. 
Das war ziemlich impertinent und auch töricht, aber lo find die Menfchen: 
wenn der liebe Nädlte eine Dummheit angeltellt und zuSchaden kommt, 
lo freuen Iıe lich herzlich feines Mißerfolges, machen aber für lich keine 
Nutzanwendung daraus. Und wenn man lie höflich bittet, die Augen 
aufzutun und zu ihrem Heile etwas zu lernen, lo find fie beleidigt. 
Der Großvater luftwandelt auf zittrigen Beinen am Arm des Sohnes; 
beim Änblick eines traurigen kahlen Stangenholzes bricht er mit zittern= 
der Stimme in die Klagen aus: »Sieh her, da habe ich vor dreißig Jahren 
eine Menge der fchönften Koniferen gepflanzt. Weil mir aber immer 
leid war, zwilhen die in üppiger Jugendihönheit empordrängenden 
Bäume mit der Axt dreinzufahren und lie rechtzeitig licht zu [tellen, [o 
mußte daraus dieles fcheußliche Stangenholz entftehen. Laß es umhacken 
und mads in Zukunft beller als ich!« 

Der Sohn lächelt überlegen, das Stangenholz verfhwindet, und im 
nächlten Frühling werden wieder, knapp am Wege beginnend, fchöne 
Koniferen bürftendicht dort ausgepflanzt. Und dreißig Jahre fpäter wird 
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an derfelben Stelle der Sohn dem Enkel diefelbe Gefdhichte erzählen. 
So etwas kommt vor, und da wollen wir doch gleich nadılkhauen, wie 
es mit der Ichönen Schurzpflanzung von Fichten längs der Parkmauer 
dört hinten jerzt ausfieht. Gott [ei Dank, an der kann man wirklich 
Freude haben. Obgleich vor zwei Jahren erft durchforltet, Itehen die 
Fichten dicht und üppig da, und ihr frifches Grün, das jetzt im Winter 
den Augen befonders wohl tut, läßt uns nicht ahnen, daß dahinter eine 
abfcheuliche gerade Mauer fteht. Wie lange wird diele Freude dauern? 
Die Seitenäfte berühren lich Ichon, bald wird, wenn fie der Menfch nicht 
»betreut, bewacht, kein Seitenlicht mehr die im Innern der Pflanzung 
ftehenden Bäume erreichen, das Licht von oben kommt dann auch nur mehr 
den Wipfeläften zultatten, nach und nach fierben die unteren Zweige 
ab, und, bevor wir uns dellen verlehen, haben wir ein durchlichriges 
Stangenholz vor uns, hinter dem die verpönte Maier immer Gchtbarer 
wird. Allo her mit der Axt, und jede zweite Fichte angeplätzt! 

Das genügt aber nicht: die Planzung hat eine bedeutende Tiefe, allo 
müllen da und dort tief in den Beftand hineinreichende Einbuchtungen 
ausgehauen werden, damit foviel Lulf und Seitenlicht eindringen kann. 
dal auch mitten drin die Fichten ihre Beaftung bis zum Boden behalten 
können. Nur fo bleiben lie fhön, nur [o können hie ihren Zweck er«- 
füllen. So bekommt die Pflanzung, die bisher eine nahezu gerade grüne 
Wand darftellt, nicht viel äftherhifcher als die graue Wand dahinter, 
jetzt eine Ichön begrenzte Kontur, und wenn wir das Manöver min- 
deftens alle vier Jahre wiederholen, fo wird diefer Fichtenbeltand eine 
herrliche Zierde desParkes, und überdies gewinnen wir dabei die Khöniten 
Weihnactsbäume zum Verkauf und Haufen von Reifieg zum Decken 
winterf[chutzbedürfiiger Pflanzen, 

Wie lagli Du, lieber Freund? Deine Frau und Töchter würden Dir nie 
erlauben, fo [höne gelunde Bäume umzuhaken? Na, ih bewundere 
Deine Damen [ehr, fie find fehr elegant und liebenswürdig, aber hier 
follten he nichts dreinreden, denn von dielen Dingen haben lie keine 
Ahnung. 

Allo, fei ein Mann! Bedenke, daß es oft. genügt, wenn eine elegante 
oder hochftehende Perfönlichkeit den Ausfpruc tut: »Bei mir, in meinem 
Park darf kein Baum angerührt werden«, damit nicht nur Frauen, 
fondern auc urteilslole Männer den Unfion nachbeten. Ich habe Frauen 
gekannt, die großes Verliändnis für Natur und Gartenkunlt zeigten 
und als großzügige Gartengeftalterinnen fi bewährten, im Blumen- 
garten zeigen Frauen in der Regel mehr Gelhmak und liebevolles 
Verftändnis als die Männer, aber zur rücklichtslofen, konlequenten 
Führung der Axt, ohne welche ein Park nicht gedeihen kann, fehlt ihnen 
die Härte. »Ich bringe es nicht übers Herz, einen (dhönen Baum zum 
Tod zu verurteilen«, bekommt man da zu hören, und doch wird die= 
felbe Frau in ihr Herz ganz anders berührenden Fällen, wenn zum 
Beilpiel ihr Sohn von einer Blutvergiftung bedroht ilt, gewiß nicht lagen: 
»Ich bringe es nicht übers Herz, ihm die Zehe abfchneiden zu lalfen«, 
wenn die Gefahr befteht, daß er dann nicht nur die Zehe, [ondern den 
Fuß, ja das Leben verlieren muß. | 
Wenn es allo nadı ernfter, reichlicher Überlegenheit feftlteht, das durch 
Entfernung einiger Bäume die Lebensfähigkeit und Schönheir ziner 
ganzen Gruppe gelichert wird, wenn durch Beleitigung eines oder 
mehrerer, wenn auch Ichöner Bäume die lonft unmögliche Ausführung 
einer wichtigen Verbellerung, einer wertvollen künltlerilhen Ablıct 
möglich ericheint, und wenn diele Vorteile zweifellos für die Schönheit 
des Landichafisbildes größer (ind als der Wert der Erhaltung jener 
Bäume, dann darf es kein Ichwachherziges Zögern geben, das Opfer 
mul gebracht werden: »You cannot eat your pancake and have it 
all the same«. Du kannt nicht Deinen Pfannkuchen aufeflen und trotz= 
dem ganz behalten. Wer ein Ziel im Auge hat, darf den Weg nicht 
fcheuen: Die richtigen Wege zu Anden, dafür ilt der Winter die rechte 
Zeit. Er fteht im Zeichen der Axt, wie Frühling und Herbit im Zeichen 
des Spatens, das ift auch der Grund, warum hier loviel von der Axt 
und ihrer Nützlichkeit für den Park die Rede ift. Daß ich mich dabei 
zunählt mit Koniferen befchäftigte, die man im Sommer doch ebenlo 
gur fehr wie im Winter, findet feine Erklärung in der traurigen Tat- 
fache, daß Untertalungsfünden an den Koniferen fich viel drafüfcher 
rächen und niemals wieder gut zu machen find. Übrigens fällt man 
beide, Laub» und Nadelhölzer, im Winter und für beide gilt, was bis- 
her gefagt wurde, nur gibr uns der Winter bezüglich der Laubbäume 
deutlichere Winke und zeigt uns da manches, was uns in der guten 
Jahreszeit leicht entgehen konnte, 

Die Blätter find gefallen, die Gehölzgruppen werden durchlichtig und 
da lieht man oft durdı die kahlen Stämme Dinge, von denen man im 
Sommer nichts ahnte und entdekt Möglichkeiten, durch Entfernung 


einiger weniger Bäume Bilder zu zeigen, die dieles Opfer wohl wert 
lind: eine weite Fernlicht oder einen diskreten Durchblick, der uns ge- 
rade nur offenbaren foll, daß da hinten auch noch was los ift, und daß, 
wenn wir weiter gehen, uns noch überralchende Schönheiten erwarten. 
Man lieht ja wirklich meiltens den Park vor Bäumen nicht. 

Darum ift es gut, wenn uns der Winter feinen Beichtlpiegel vorhält. 
Benutzen wir diefe Zeit, erforfchen wir unler Gewillen, indem wir uns 
aufmerklam umlehen im Park, deffen Schönheit unferer Liebe anver= 
traut it, und der jetzt weniger (Teheimnille für uns hat als in der 
fchönen Jahreszeit. 

50 können wir uns gleih reumütig an die Bruft Ichlagen, wenn wir 
uns die große Laubholzpartie da hinten näher anfehen. Im Sommer 
verhüllte ein dichter grüner Vorhang mitleidig diefes Bild der Verwahr« 
lofung, aber jetzt hat ihn der Winter entfernt und da haben wir das 
ganze Elend vor Augen: außen Hui und innen Pfui! Es it gerade, 
wie wenn Du einem armen aufgedönnerten Frauenzimmer auf der 
alle den bunten Plitter vom Leibe reißen wollrelt, der nur Haut und 
Knocen, Armut und Hunger verbergen foll, Tue es lieber nicht, es 
it unanltändig und der Scherz ift die Sünde nicht wert, Diefe vernah- 
lälligte Laubholzpartie aber lieh Dir gut an und danke es dem Winter, 
dafı er die Bäume ihres Blätterkleides beraubt har, die jetzt Iplitternackt 
vor dem kritifchen Auge des Gartenkünfllers daftehen wie die Rekruten 
bei der Alfentierung. Eine traurige Gefelllhaft it das: halbverhungerte 
anemilche Jünglinge und arme Krüppel, der Eine if krumm und fchief 
gewachlen, weil die kräfiigeren Nachbarn ihm den Platz an der Sonne 
verwehrten, der andere ift vom Krebs verunftaltet, weil er die von 


Halen und Kaninhen erlitenen Wunden im Schatten nicht ausheilen 


konnte, dieler und jener wurde vom Schneedruck oder Windbruc be- 
Ichädigt, und Fäulnis beginnt dur die nicht rechtzeitig glatt am Stamın 
abgelägten Aftftummel lich ins Innere des Baumes einzufrellen. Alle 
diele Mängel und Schäden können wir jetzt leicht erkennen und, wenn 
wir von dieler Gehölzpartie überhaupr noch etwas retten wollen, lo 
müllen wir die Träger dieler Gebredhen als unrauglich für weitere Be- 
tätigung im Dienfte der Gartenfhönheit lofort zum Tode verurteilen. 

Sie ind Opfer der Vernadhlälhgung, und die Übrigen, welche die Axt 
diesmal noch verichonen mag, find es autch, denn viel Gutes verlprechen 
auch fie nicht für die Zukunft und könnten dodi gefunde, vollentwickelte 
Bäume lein, wenn die Axt ihnen rechtzeitig Ellenbogenfreiheit, Licht 
und Luft verfdafft hätte, 

Wenn der Arzt zu armen Leuten gerufen wird, die didt zulammen- 
gedrängt in einer kleinen Wohnung haufen, fo wird fein Ecffes lein, 
das Feniter aufzureillen und den Patienten womöglich in den Bereich 
der Sönnenftrahlen zu bringen, denn Licht und Luk ift Leben! Diele 
Weisheit follte fich Jedermann hinter die Ohren fhreiben, befonders 
der Gärtner. Die Pflanze ift ja noc viel lichtbedürftiger als der Menfc, 
dem man auch nicht zumutet, immer und vor allem Andern Idıön zu 
fein, wie wir dies vom Baum im Landichaftsgarten verlangen, 

Je größer der Park, je ausgedehnter die Lichtflächen, die Wallerlpiegel 
und Wielen, delto ausgedehnter und malliger müllen auch die Schatten- 
träger, die Baumgruppen und Gehölzpartien, lein, da lie einander das 
Gleichgewicht im Landfdhaftsbilde haften follen. In demlelben Maße 
aber wädlt auch die Gefahr, daß der Gärtner, der die Pllanzungen mit 
aller Liebe und Kunft ausführen ließ, mit der notwendigen Pflege und 
Betrauung feiner Änlagen nicht nahkommt, Dann lagt man zur Be- 
rubigung des Gewillens: in einem großen Park müllen auch wald- 
artige Partien fein und die kann man eben als Wald behandeln, Nun 
find aber Wald und Park ganz verlhiedene Dinge, und lo überläßt 
man die großen Gehölzpartien einfah ihrem Schickfal und behandelt 
he viel Ichlechter, als ein Wald behandelt wird, Im Walde wird regel« 
mäßig durchforftet, um den zur Befiandesbildung berufenen Bäumen 
foviel Licht und Luft und Nahrung zu [ichern, das fie zu gefunden, 
wertvollen Stämmen heranwadhlen können. Im Park aber handelt es 
lich nicht nur um Gelundheit, fondern auh um Schönheit, und die er- 
reicht man nicht durch fparfame, ängftliche Durchforltung, londern nur 
durch rapfere, freigebige, im Laufe von fünfzig bis leczig Jahren lich 
immer wiederholende Freiftellung der Bäume. Ohne Licht und Luft 
kein gelundes Gedeihen und darum auch keine Schönheit. 

Dazu genügt aber nicht nur die ausgiebigfte Durchforftung,; londern 
je größer und tiefer die Gehölzpartie, delto mehr und delto tiefer in 
den Beltand eindringende Einbuchtungen und Lichtungen müllen Licht 
und Luft ins Innere derfelben gelangen lallen, 

Darüber kann wohl kein Zweifel beftehen, daß lolche Baumgruppen 
mit ihrer vielfach gegliederten Gelftalt, ihrer unregelmäßig bald vor= 
[pringenden, bald wieder weit zurückweichenden Kontur und ihrer 


29 


infolge der freien Stellung der einzelnen Bäume bei aller Größe doc 
locker wirkenden Malle unvergleichlich [chöner lind als die leider in fo 
vielen Landfchaftsgärten üblichen großen Gehölzpartien. Diefe Gruppen. 
mag man fie nun Bosketts, Klumps, Pelotons oder Mallıys nennen, 
pflegen nur an der Außenfeite der Randbäume und in den Wipfeln 
und Kronen belaubt zu [ein, nach atıllen eine plumpe grüne Malle, im 
Innern aber eine Siechenanlitalt, ein Krüppelheim, ein Spital, ein Fried- 
hof — außen Hui, innen Pfui! 

Muß das fo fein? Ich glaube nicht. Mit Fleiß und Sorgfalt und Liebe — 
und ich muß zugeben, es gehören viel Liebe und Fleiß und Sorgfalt 
dazu — foll und kann es anders fein, wenn die Arbeit der Axt recdt= 
zeitig und richtig der Arbeit des Spatens nachfolgt. Beller bewahrt als 
beklagr! 

Ein vom Boden bis in die Krone vollbeafteter und volibelaubter Baum 
bietet einen fchönen Anblick und kellt einen undurchlichtigen mallıgen 
Körper dar; eine ihrer Alte beraubte Stange ilt nicht Ichön, und kein 
Menich oder größeres Tier könnte lich dahinter verftecken; glaubt wirk- 
lich jemand ernklich, daß eine Anlammlung kahler Stangen im Land» 
ihaftsbilde Ichöner und mächtiger wirken kann als eine Gruppe voll» 
eritwickelter Bätime! 

Von meinem Fenfter aus (ehe ih einen mit Ihönen Koniferen be» 
wachlenen Abhang; es find lauter tadellalfe Solitärs, die foweit von 
einander ftehen, daß lie lich gegenleitig niemals bedrängen werden; 
weiter rückwärts lehe ich eine von freiltehenden alten Eichen umrahmre 


Lichtung; von der man eine Ihöne Auslicht auf Schloß und Schloßreich 


genieht — an beiden Stellen wirken diele lockeren Baumgruppen, von | 


ferne gelehen, wie Ichwere undurchlichrige Mallen. Ähnliche, noch aus- 
gedehntere Gehölzpartien, Laub- und Nadelholz, die im Landidhafis- 
bilde die gleiche dunkle, mallige Wirkung im Gegenlatz zu den großen 
Lichrflächen des Wielentals und der Fernlichten ausüben, kann ich in 
verfchiedenen Teilen des Pruhonitzer Parkes zeigen. Sie ind die Frucht 
jahrelanger, unausgeletzter Wachlamkeit und energilher Führung der 
Axt, Of bin ich damit zu Ipät gekommen, habe den richtigen Augen« 


hlick verläumr und mußre meine Fahrlälfigkeir dann bitter büßen, denn 
ein in den kririlhen Jahren vernaclälfgter Beftand beanlpruht dann 
viel mehr Opfer und Arbeit und Kunft, wenn er wieder nach etwas 
ausleben loll, als wenn der Gärtner rechtzeitig und unverdrollen immer 
wieder nach dem Rechten kehrt. 

Darum wiederhole ich: lallen wir den Winter nicht vorübergehen, ohne 
da, wo es notwendig ift, im Interelle der Gartenichönheit (ich meine da 
nicht die Zeitlchrift die Axt, die er uns in die Hand drückt, mit Liebe 
und Verltändnis, vorlichrig aber auch energilch, wenn es lein muß, auch 
rücklichtslos zu gebrauchen. Der Winter fteht im Zeichen der Axt, haben 
wir Ichon gelagt, wie Frühling und Herblt im Zeichen des Spatens. 
Pflanzen ift eine Kuntt, ie fetzt Schönheitslinn, Verlländnis, Gefchmack 
und Kenntnis der Eigenichafien und Bedürfnille der verlichiedenen Ge- 
hölze voraus. Die größere Kunlt fcheint mir aber die zu fein, die Axt 
im Interelle der Gartengeltaltung und im Dienlte der Pllanzenhygiene 
richtig und rechtzeitig zu führen, Diele Kunlt feızt beim Gartenkünliler 
diefelben Eigenkhaften voraus, verlangt aber überdies noch Opfer- 
willigkeit und Mut, der unter Unltänden hich zum Heroismus erheben 
kann, 

Die Axr verlchafft den Bäumen Licht und Luft, he formt und mo- 
delliert die Geftalt der Baumgruppen, hie malt die ichönen Linien der 
Umrilfe der Gehölzpartien in das Landfchafisbild, wie man es beim 
Pflanzen niemals im voraus und endgültig zu tun vermöchte. 

Was beim Pflanzen verpfulcht wurde, kann Ipäter die Axt meiltens 
richten, umgekehrt ift das nur felten möglich, Ein Ichöner Baum, den 
die Axt einmal gefällr har, der ift tet und nicht wieder lebendig zu 
machen. 

Darum bezeichnen wir die Bäume, die wir fällen wollen, in der Regel 
jetzt im Winter, denn wenn der Frühling wieder kommt und der Park 
lein farbenreihes Hochzeitskleid angezogen hat, dann werden wir 
meiltens wünichen, wir hanen noch ein paar Bäume mehr gefchlagen — 
und das ilt beller, als wenn wir nur einem einzigen unnütz geopferten 
[hönen Baum nahweinen müllen, 


CAMILLO SCHNEIDER /ENGLISCHE GÄRTEN 


Aldenkam, ein dendrologifeber Park 
D;: Name Aldenham und leines Behtzers, Hon, Uicary Gibbs, 


war mir Ichon leit Jahren aus der englilchen Fachliteratur ver» 

traut. Doc erft im vergangenen Juni bot Iih mir die Möglich 
keit, dieler Anlage einen Befuch abzuftarten. Der Ihon bejahrte Be- 
hitzer war [o liebenswürdig, mir zu geltatten, daß ich mich ganz nad 
Belieben umfchauen und photographieren konnte. Die Anlage ift zu 
vielleitig und namentlich zu reich an bedeutlamen Einzelbeiten, als dal 
es möglich wäre, fie in kurzen Worten und mir wenigen Bildern er- 
Ichöpfend zu fchildern. Das Wetter war anfänglich audı nicht allzu 
günltig, um recht bezeihnende Aufnalımen zu machen, doch hatte der 
Himmel IAließlih noch ein Einfehen, lo daß ich wenigftens einige Bilder 
mitnehmen konnte, Eigentlich müßte man gerade folhe Pflanzungen, 
wie wir fie in Aldenham kennen lernen, durch Tage hindurch und zu 
verlchiedenen Zeiten im Jahre ffudjeren, um lich mit ihnen in der rich- 
tigen Weile vertraut zu madhen, Aldenham bietet jedoch aud in an- 
derer Weile dem nachdenklichen Gartenbetrachrer des Merkwürdigen, 
nicht felten auch Vorbildlichen, genug. 
Was immer ich bisher darüber gelefen, ich hatte mir doch kein rechres 
Bild davon machen können. Bald [hilderte der Belitzer lelbit feine den- 
drologifchen Schätze, bald wurden die Erzeugnille des Gemüle- und 
Obftgartens oder der Glashäufer rühmend erwähnt. Das eine war mir 
ficher: ich würde hier viel finden. Ob aber dies Vielerlei zu großzügigen 
Gelamtbildern zulammengelhweißt fein würde, das konnte ich aus 
den Bildern, die ich kannte und den begleitenden Worten nicht ent- 
nehmen. 56 fuhr ich denn voller Erwartung nadı Elstree an der Nord- 
grenze des Londoner Stadtgebietes, von wo aus man Äldenham House 
bequem erreichen kann. 
Man nähert [ich dem fchloßartigen Landhaus, das um die Mitte des 
ı6. Jahrhunderts im Stile der Königin Anna gebaut wurde, durch eine 
Doppel-Ällee von Kaftanien, Die Landihaft ifi die lo typifch englifche, 
mir ihren großen Wiefenflächen mit fhönen Baumgruppen, hekenum= 
rahmten Koppeln. Das infolge des regnerifchen Werters noch ganz 
friche Grün war ungemein fimmungsvoll und wohltuend. VIberall 
herrichte ein friedliches und doch reges Leben, eine unaufdringlice 
Urollzügigkeir, Das Schloß wirkt ebenfalls eher belcheiden als groß« 
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artig. Seine Vielgliedrigkeit it durh Einlpinnen in üppige Schlinger 
zu einer anlprechenden Harmonie verwoben, Der Befucher wird durch 
keinen vorlauten Prunk überwältigt. fondern durch eine gewille Heim- 
lichkeit liebenswürdig empfangen. Auch die breite Lllmenaliee von 
Nordwelten gibt eine gute Perl[pektive aufs Haus, 

Ganz mir lelbit überlaflen durhwanderte ih zunädlt den Pleasure 
Ground, der hier eigentlich den ganzen parkartigen Garten oder garten- 
arıigen Park umfaßt, doch griff ich bald zur Camera, um jede Wind« 
ftille und jeden Sonnenblik auszunützen. Der gegen adıtzig Hektar 
große Park ilt trotz des ganz ebenen Geländes, in das jede kleine Be« 
wegung künftlih hineingebract wurde, lo vielleitig, daß man lich erft 
nach und nach in feine Eigenheiten hineinlieht. Für die Aufnahmen if 
man allerdings lehr von der Beleuchtung und dem Entwiclungsltande 
der Pflanzungen abhängig, da eben das Gelände als lolches zu gleich- 
förmig it. | 

Sieht man von der engeren, lireng regelmäßigen Hausumgebung ab, 
fo letzt [ich der eigentlihe Park aus Icharfumrillenen Gehölzgruppen 
in kleinen Ralenflächen und zulammenhängenden Wallerpartien zu= 
fammen, weld letzte bald weiherartig fich erweitern, bald grabenartig 
zulammen ziehen. Japanilierende Brüken überlpannen hie und da das 
Waller, und mehr oder minder große Anlätze zu Felsanlagen brechen 
am Lifer oder den Wielenrändern durch und bieten Gelegenheit, die 
verichiedenartigltien Pflanzen imterzubringen. Das Ganze Itrahlt auf 
Schritt und Tritt die allergrößte Sauberkeir aus. Es ilt peinlichlt ge- 
pflegt, Nie habe ich eine Anlage gefehen, wo lozulagen jeder Gras« 
halm die Scheere des Gärtners zu fürchten hat, damit er nicht aus den 
ihm gezogenen Grenzen herauswacle. Diele Eigentümlichkeir der An- 
lage, die ihr einen zunädhlt erwas feltlam anmutenden Welenszug ver- 
leiht, ilt nicht nach Jedermanns Gelhmak. Sie gibt Ällem etwas 
Geziertes, wenn nicht Kleinliches, Viele Szenerien wirken, um den 
Idhon vorhin gebrauchten Ausdruck zu wiederholen, japaniliert. Dabei 
ilt aber Iicherlich nicht die Ablicht vorhanden, im Sinne der Japaner 
zu geltalten. 

Es fehlen aber dem eigentlihen Parke große, eindringlich wirkende 
Züge. Ich habe nicdır umlonft die Bezeichnung dendrologilcher Park ge- 
wählt. If dach Aldenham ein fehr gutes Beilpiel dafür, wie allzugroße 
Liebe für die einzelnen Gehölzformen, allzu mannigfaltige Verwen= 


Drealte lockere Eichen: 
Krone vermittelf gewif: 
/ermaßen den Liber: 
gang aus der Strenge 
des Pfeasure Ground 
in die Landfaft. Die- 
fer aber ıf# /harf von 
jener gefdieden, was 
künftleri/b an und für 
fi durchaus nötig ıff. 


dung folder, es un= 
möglih mact, den 
äfthetifhen Anlprü- 
chen, die einPark ftellt, 
gerecht zu werden. 
Die Hauptpflanzun- 
gen ftellen ein Gemilc 
von Immergrünen und 
laubabwerfenden For 
men dar. Größere Na: 
delholzgruppen fehlen, 
wie denn überhaupt 
lich nirgends einheit- 
licher gehaltene Pflan- 
zungen finden, die in 
das unruhige Vielerlei 
eine dies dämpfende 
undberuhigendeNote 
bringen, Der Belitzer 
und wohl aud [ein 
leitender Gärtner E. 
Beckett, dellen Name 
in der englilchen Gar- 
tenwelt einen [o guten Klang hat, erfreuen lıch gerade an der Mannig- 
faltigkeit und Ichätzen den Wert des Einzelnen mehr, als die land- 
[haftlihe Wirkung. Diele bietet ja aud, wie die Bilder dieler Seite 
zeigen, die weitere Parklandichaft bis zu einem gewillen Grade. 
Auffällig ift nun aber bei aller anlcheinenden Vorliebe für die einzelne 
Pflanzenform, daß auc dieler nicht immer, ja nur felten die rechte Ent- 
wicklungsfreiheit gegönnt wird. Kaum wagt [ich ein Trieb ke hervor, 
[o dräut ihm fchon die Scheere des Gärtners. Ich ftand oft ganz ratlos 
vor vielen Gehölzen. Sie kamen mir bekannt vor. Gar mande hatte 


ich in ftolzer Wildheit in ihrer chinelilhen Heimat gelehen. Doc hier 
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in Aldenham muteten lie mich lo fremd an. Erlt eine Entzifferung der 
nicht immer leicht lesbaren Etiketten konnte im einzelnen Falle meine 
Zweifel löfen. In mancher Hinlicht hatte ih auch zu viel erwartet. Ein 
fehr großer Teil der hier angepflanzten Gehölze ilt ja noch viel zu jung, 
um feine wahren Eigenheiten zu zeigen. Doc bei vielen fcheint es, daß 
die firenge Zucht, der man fie hier unterwirft, ihrer Entfaltung nicht 
eben günftig ift. Es ilt ja ganz Ichön, wenn man danadı trachtet, dal} die 
Pflanzen fich gut verzweigen und nicht zu fpillerig und locker aufwach- 
fen. Aber man foll des Guten im Schnitt auch nicht zu viel tun. Nicht 
nur die einzelne Pflanze, die ganze Gruppe wirkt zu geftutzt, zumal 
ihre Umriffe fehr ftreng 
und bewegt lind, wo- 
durch wieder den Ra- 
fenbahnen, in die lie 
eingeletzt lind, un- 
natürlih anmutende 
Formen aufgezwun- 
gen werden. In einigen 
Fällen [cheinen durch 
Itarken Schnitt bewußt 
gewilleWirkungen an: 
geltrebt, wie bei Pau- 
lownien, Pappeln und 
Weiden, bei denen 
durh folhen Rüc- 
fchnitt Lohdentrieb- 
Bildung angeregt, und 
dadurh in der Tat 
überralchende Effekte 
erzeugt werden. Am 
natürlichften muten die 
Wallerpartienan.Den 
Wallerpflanzen kann 


et. 
a 
, 


Unter fockeren Kiefern 
und Eichen entwicelr 
fich in der „wilderness” 
ein reiches Strauchle- 
ben, in ne 
eine große Rolle /pie- 
fen. Doc fehlen auch 
andere Immergrüne 
und jelbf# Stauden 
mancderlei Art nit. 
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man mit der Schere 
nichts anhaben. Sie 
wuchern in reicher Ge- 
lelligkeit freudig durch: 
einander, Frolchlöffel, 
Alisma, und Waller- 
lielch.Butomus;Frofdh: 
biß, Hydrodharis, und 
Pontederie; Bitterklee, 
Sumpf - Dotterblume 
und Menyanthes ; Aus 
tender Hahnenfuß, 
Seerole und Mummel. 
Dazu treten japanilche 
Iris, die noch nicht 
blühten, Knöterice, 
Polygonum cuspida- 
tum und sachalinense 


und andere ltolzere 
Uferftauden, die erlt 


Die breiten behäbigen 
Taxushbechen, die den 
Rofengarten umbegen, 
machen diefen zu einem 
ftillen, abgejoloffenen 
Blütengarten, gegen 
deffen dunklen Rah 
men die kräftigen Far- 
ben der Rofen froh [ehr 


wirkungsvollaßbheben 





Der Bhick in einen fleingartenartig ausgebauten Parkteif 
deutetden Reicbrumanlsehölzformen und Bfütenfebenan. 
Die Baumkronen zeichnen malerifcbe Srılhbouerten ın den 
Himmel; das Ganze durdzieht hbarmonifche Bewegtbeiit. 


im Sommer und Herblt reht in Erfcheinung treten. 
In den Gehölzgruppen blühten zur Zeit meines Beluches 
von felteneren Arten beilpielsweile eine große Cornus 
controversa, mit ihrem etagenförmigen Aufbau, und 
C. alternifolia; chinefilhe Eberefchen, Sorbus Koeh-= 
neana und scalaris, von welcher Gattung noch Arten 
wie Sargentii und Vilmorinii da lind,; DeutziaWilsonae, 
discolor fasciculata und longifolia; Viburnum hupe-= 
hense, deflen immergrüne Schweltern rhytidophyllum 
und utile natürlich nicht fehlen: Berberis Gagnepainii 
und andere Chinelfen, Ribes chilense und speciosum; 
Veronica cupressoides und Godfreyana, die nebft an= 
deren Arten uns in lo vielen englilchen Parks um diele 
Zeit durch Blütenreihtum und Wucdskraft erfreuen; 
Plagianthus Lyallii, mit feinen an den Langtrieben lo 
abweichenden Blättern, das winzige Helichrysum ros-= 
marinifolium, Magnolia parviflora, in einer Form, die 
in der lat die Bezeichnung kleinblütig verdiente, die für 
einen Flieder lo auffällige Syringa reflexa, Cistus flo- 
rentinus, als Vertreter der f[chönen Cistrosen ; zahlreiche 
Helianthemum=Formen ; und [chließlih um nod eine 
weniger wirklame Gehölzart zu nennen, Äcer aidzu= 
ense. Diefe Lifte ließe fich leicht verlängern, doch fand 
ich, daß der ftarke Schnitt bei manchen Sachen blüten- 
hindernd zu wirken [chien, während andrerseits einige 
lich dadurch zum Blühen angeregt fühlen mögen. 

Ein belonderes Interelle bringt der gehölzkundige Be- 
litzer den neuen Einführungen E.H.Wilsons aus Cen= 
tralchina entgegen. So begegnen wir hier außer einigen 
der [chon genannten von baumartig werdenden Ärten 
vor allem noch folgenden, die ich zum Teil nach einer 
Aufzählung von A.E.Thatcher in The Gardeners Chro= 
nicle zitiere, da ich lelblt nur einen Teil davon bei mei- 
nem Befuche genauer beobachten konnte, die ich aber 
teils aus der Heimat, teils aus dem Arnold-Ärboretum 
lebend kenne: Acer Davidii, A. erianthum, A. tetra= 
merum tiliifolium, Aesculus cinensis, A. Wilsonii, 
Alnus cremastogyne, Ä. lanata, Berula albosinensis, 
B. japonica mandshurica, B. japonica szechuanica, 
Carpinus laxiflora macrostachya, Catalpa Fargesii, 
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Die Mannigfaltigkeit der Waferf/zenerien if außeror= 
dentlich. Ihre Spiegelbilder vervielfachen die an fi bon 
fo wechfelvollen Eindrücke. Eigenartige Baumformen 
freten uns entgegen und überall blüht und grünt es. 


Cedrela sinensis, Chaenomeles japonica Wilsonii, Co= 
rylus chinensis, Crataegus Wilsonii, Davidia involu- 
crata, Dipteronia chinensis, Eucommia ulmoides, Eup- 
telea polyandra, Evodia hupehensis, Idesia polycarpa, 
Liriodendron chinensis, Malus Prattii, M. theifera, M. 
yunnanensis, Meliosma Beaniana, M. cuneifolia, M. 
Veithiorum, Micromeles caloneura, M. Folgneri, 
Morus cathayana, Paulownia tomentosa lanata, Polio- 
thyrsis sinensis, Populus lasiocarpa. P. szechuanica, 
Prunus in vielen Arten, wie P. Conradinae, P. serrula 
tibetica, P. tenuiflora, Pyrus Calleryana und eine ganze 
Anzahl von Sträuchern und Schlingern, [o Salix magni- 
fica, Hamamelis mollis, Rubus ichangensis und der- 
gleichen mehr, 

Von Nictdinefen feien noch kurz genannt: Aesculus 
Bushii, Arbutus Unedo, Pittosporum eugenioides und 
tenuifolium, Aristotelia Macqui, Fagus antarctica 
uliginosa, Caftanopsis chrysophylia, Berberis Knightii, 
Sassafras officinalis, lex pedunculosa, Disanthus cer=- 
cidifolia, Peraphyllum ramosissimum, Mallotus japo- 
nicus, Fudhsia corallina, und einige Nadelhölzer, wie 
Larix Lyallii, Abies Douglasii pendula, Pinus aristata, 
Prumnopitys elegans, und Juniperus pachyphloea. Die 
Zahl der Schlinger an den Mauern, die.die regelmäßigen 
Teile vom wilden Park (wilderness) trennen, ilt Legion; 
viele find nur Scheinfchlinger und an Mauern gezogen, 
um lie im Freien durchzubringen; ich nenne Colletia 
cruciata, Escallonia macrantha, Olearia macrodonta, 
Griselinia litoralis, Hydrangea quercifolia, Pyracantha 
angustifolia, Loniceren, Schlingrofen und Clematis. 
Nicht zu vergellen Polygonum Auberti, Celastrus, 
Actinidien und ähnliche Gattungen. Der ganz regel- 
mäßig gehaltene Teil um das Haus zeigt teils etwas 
lteife Parterrebeete, teils lebendigere Staudenrabatten, 
die fih in den Küchengarten ziehen. Der von Eiben- 
hecken umzogene Rolengarten [tand noch nicht im Flor. 
Die Glashäuler mit ihren Zierpflanzen und Frudt- 
treibereien, wie auch der Gemüfe- und Formobftgarten 
find in England weit bekannt. Als ich aus dem ftreng 
gehaltenen Parkgarten in diefe freie Pflanzung trat, lebte 
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ich ordentlich auf. Hier 
find durch geradlinige 
[ehr gut gehaltene Pfa- 
de weite landfchaftliche 
Sichten wie auch male: 
rilch=intime Scenerien 
erfchlolfen, in denen 
zur Zeit meines Be- 
fuches nochdie Rhodo- 
dendron tonangebend 
waren. Sie (tehen vor 
allem unterEichen und 
Kiefern. Ihnen gelellen 
fıch Eiben und Kirfh- 
lorbeer, [owie andere 
Ericaceen. Won dieler 
entzückenden »wil« 
derness« gebendie bei- 
den Bilder auf Seite 31 
Kunde. 


In den breiten flachen 
Weibern fühlen fi die 
farbigen Seerofen gar 
wohl. Der fajtig grüne 
Rafenteppic zieht fich 
bis zum Wajerfpiegel 
herunter, und am Ufer 
fieben üppige Biatt- 
jtauden und vielerlei 
gute Blütenfträucer. 


GUSTAV SCHWANTES/KUGELIGE MESEMBRYANTHEMEN 





Mes. rruncarellum 


Steingarten mit feinen kleinen Bewohnern voll 
intimer Reize dazu, mit ihnen längere Zwie- 
[prachhe zu halten. Im Zimmer findet nun der 
Steingarten feine Parallele in der Sammlung 
kleiner fukkulenter, das heißt fehr ftark waller- 
[peihernder Pflanzen. Auf dem Fenfterbrett, wo 
die zwergigen Älpinen nicht gedeihen würden, 
(hafft der Zimmergärtner fih aus Dutzenden, 
Hunderten kleiner Töpfe mit winzigen Sukku- 
lenten den Zwergpflanzengarten. Sukkulenten 
behalten meilt auc in unnatürlichen Lebensver- 
hältnillen infolge erblicher V eranlagung ihren ge- 
drungenen Wuchs mehr oder weniger bei. In der 
Regel pflegt zunädlt eine auffallende, hödhft 
interellante Lebensäußerung oder Belonderheit 
der Geltalt die Liebe zu den oft recht bizarren 


Sukkulenten zu wecken. War es bei einer Gruppe lolcher 
Pflanzen, die ich Ichon früher an diefer Stelle (Band V ‚Seite 65) 
befprah, die Mimikry, die den Liebhaber in den Stand letzt, feinen 
Zimmer - Steingarten fogar mit lebenden und blühenden Steinen zu 
bevölkern, lo fteht bei den Pflanzen, die ich hier vorführen 
möchte, eine Wachstumskuriofität im V ordergrunde: fiehäuten 


lich wie ein Reptil oder ein Infekt! 
Die interellanten Formen und [elt- 
famen Lebensäußerungen verleihen 
auch diefen Welen, ebenlo wie den 
Mimen, die Fülle ihrer Reize, weit 
mehr als die auch hier vielfach lehr 
[hönen Blüten. Das Interellante ilt 
es, was dielen Lebenskünltlern der 
Wüften eine in ganz Europa, be- 
[onders aber in Deutichland ltändig 
wachlendeSchar vonLiebhabern zu: 
führt. Ich glaube, daß der bekannte 
Münchener Zoologe Richard Semon 
recht hatte, wenn er in feiner aus- 
gezeichneten Schilderung des aultra- 
lifchen Bulches das Interellante dem 
Schönen gleichwertig an die Seite 
tellte. 

Aud die Pflanzengruppe, die uns 
hier befchäftigt, gehört dem fabelhaft 
vielgeftaltigen Gelchlecht der Me- 
sembryanthemen an, das wie kein 
anderes dem Liebhaber eine Welt 
wunderbarer \Wegetationsformen 
erlchließt, In dieler umfangreichen 
Gattung finden lich alle Grade der 


beiläufg Nafchenden Unerlchöpfliches birgt. Es 
wird immer nur ein kleiner Kreis belonders ver- 
anlagter Liebhaber fein, der die Pflanze als Ganzes zu erfallen firebt, 
dem alle ihre fiillen und wunderbaren Lebensäußerungen köftlichfte 
Stunden der Andacht gewähren. Im Freien verleitet vor allem der 


ten und im Heim ilt eine Kultur- 

ngelegenheit erften Ranges. Was 
follte auch wohl die Kräfte des Gemütes 
und Intellekts mehr fördern können als 
das ftille, aber oft um lo intenlivere Er- 
leben eines anderen Lebens, wie es die 
Pflanze ilt. UIndein Glük : So verlchieden 
auch immer die Veranlagung der Men- 
[chen ift, die ih freundlih der Pflanze 
nähern, [o verfchieden ilt auch die Mög- 
lichkeit dieles Erlebens, An der Farben- 
und Blumenfreude pflegt es lich bei der 


Pre udn tie io cn im Gar- 
a 


Mehrzahl zunähft zu entzünden. Der 


weitelte Kreis des Publikums wird dau- 
ernd nur auf diefem herrlichlte Genülle 
verlprechenden Felde verweilen, das für 
den Eindringenden wie den nur mehr 





Mes. feviculum 





Ulmgeltaltung der Blätter zu dicken wallerlpeichern- 
den Organen vereint, fodaß ein Außenftehender 
nicht ahnen kann, daß das wohlbekannte Eiskraut mit feinen breiten, 
wenn auch Ichon etwas verdickten Laubblättern, die fih kaum von der 
üblichen Pflanzentracht unterfcheiden, und die nachfolgend befchriebenen 





Mes. ‚ficiforme 


kugeligen Gebilde demlelben Gelchlecdte ange- 
hören. Wenn dielen gewaltigen Unterichieden in 
der Blattgeltaltung auch durhgehendeUInterfhiede 
im Blütenbau entlprächen, wäre das große Genus 
länglt in eine große Zahl kleinerer geteilt, Die 
Ausprägungsformen derBlatt[ukkulenten gipfeln 
geradezu in diefen kugeligen Mesembryanthe= 
men. Nicht nur, daß die Blätter äußerft dick ge= 
worden find, fondern auch die Verwacdlung der 
Blattpaare hat hier einen Grad erreicht, der nicht 
mehr zu überbieten ilt. In manchen Fällen ilt am 
Gipfel des Blattpaares nur noc eine ganz kurze 
Spalte erhalten, die andeutet, daß wir es hier mit 
verwachlenen Blattpaaren, nicht mit einzelnen 
Blättern zu tun haben. Bei anderen wiederum ift 
die Verwachlung nicht lo weit vorgelchritten und 


die Enden der beiden Blätter find noch gut zu erkennen, wie 
bei Mesembryanthemum gracilistylum. Dies gilt befonders 
auch für die eine der beiden Hauptgruppen der Sphäroidea, wie man 
diele Pflanzen feit den Tagen des trefflichen alten englifchen Sukkulenten- 

kenners Haworth nennt, und zwar für Formen wie M. pseu- 
Mes. ofconeflum dotruncatellum und verwandte, die ich früher belprach, und 


die hier nicht weiter behandelt wer- 
den lollen. Ich möchte hier die Auf- 
merklamkeit vielmehr auf die viel 
artenreichere zweite Hauptgruppe 
hinwenden, die der treffliche Kenner 
der lüdafrikanilhen Flora N.E. 
Brown in Kew als eigenes Genus 
Conophytum von Mesembryanthe 
mum glaubt abtrennen zu können. 
Es lind größtenteils zwergige, ab 
und zu ganz winzige Geltalten, 
meilt von mehr grünlicher Farbe 
als die amethylifarbenen, kiefel- 
(teinartigen »blühenden Steine«. Zu 
ihnen gehören die ältelten überhaupt 
bekannten Sphäroiden,die von Än- 
fang an bei den Liebhabern, befon- 
ders in England, als ganz aparte 
Kolftbarkeiten hoch im Kurle Itan- 
den. Nur ein kleiner Kreis erfahre- 
ner Züchter kannte lie, und die 
Mehrzahl hat die Blütezeit der 
Sukkulentenliebhaberei in England 
nicht überlebt, Diele Dingercen, 
die bald wie zwerghaft kleine grüne 
Kegel oder Kugeln, bald wie Nülfe 


oderKnöpfe auslahen, 
bekamen dementlpre- 
chende lateinifche und 
englilhe Namen: M. 
minimum, minutum, 
pusillum, nuciforme, 
hbuliforme,little Dum- 
plin, Miss Dumplin, 
Cloth=button. Von 
allen damals bekann- 
ten Ärten, kaum ein 
Dutzend,findnur zwei 
bis heute inKultur ge 
blieben: M. obconel= 
lum und MM. rrunca= 
relum. Der Name des 
letzteren, der lo gut 
auf viele diefer Pflan- 
zen paßt, gab Ver- 
anlallung zu vielen 
Verwedslungen und 
Falfhbenennungen; 
es wirdhierzumerlften- 
mal in Deutfchland abgebildet. Die erft mit 
dem zo. Jahrhundert einletzende gründ- 
lichere Durchforfchung Südafrikas gibt uns 
eine annähernde Vorftellung von dem Reichtum diefer Landftrihe an 
lolhen hochlukkulenten Mesembryanthemen, und die Zahl der heute 
bekannten ilt bereits ein Vielfaches der früher feftgeftellten. Da aber die 
Mehrzahl den Liebhabern noch völlig unzugänglic ift, belchränke ich 
mich hier möglichlt auf die wenigen [chon weiter verbreiteten. 

M. obconeflum, die bekanntelte Art, ilt befonders leicht zu kultivieren; 
ich fah es [chon bei intelligenten Anfängern in der Sukkulentenpflege in 
trefflichem Zuftande. Eine ältere Pflanze befteht aus zahlreichen kurz= 
kegelförmigen, oben ein wenig herzförmig eingebogenen Körpercden 
oder Korpuskeln, deren jedes, wie gelagt, durh Zufammenwacdlen 
eines Blattpaares bis auf einen kleinen Spalt in der Mitte der Oberfläche 
entltanden ift. Diele ift bläulich graugrün gefärbt und mit zahlreichen 
durchlcheinenden Höckern befetzt, die vielfach zu verzweigten Linien 
zulammenfließen. Diefe Zeichnung tritt befonders nach [tarker Befonnung 
hervor, wenn die [onft farblofen Male lich tiefrot färben. Aud die zart- 
grünen Seitenwände derBlattpaarkegelhen werden dann [chön rot. Wie 
anlcheinend alle diefe Planzen wählt auch diefe vom Herbft bis zum 
Frühjahr. Sie muß daher im Winter im warmen Zimmer an einem 
möglichft fonnigen Fenfterplatz gepflegt werden. Im April-Mai hört das 
Wachstum der Körpercen auf, die dann ihre pralle Form verlieren und 
eigentümlich runzelig werden, auch die frilhe Färbung weicht einer 
mißfarben gelblich grünen. Der Anfänger pflegt dann erfchrocken zu 
glauben, dal das Kleinod zu lterben beginne, aber es handelt fich um 
einen ganz natürlichen Vorgang. Oft kann man erkennen, daß der Unter: 
teil der Körperchen der Länge nad eingefurdt ift; der Oberteil hitzt als 
ungeltalte runzelige mißfarbene Kappe darauf, Die Veränderung ift eine 
Folge davon, daß in den Körper- 
chen lich mittlerweile neue ent= 
wickelt haben, in einigen Fällen 
nur ein einziges, oft aber zwei 
bis drei. Das alte Körperchen aber 
hat feine Nahrung und einen gro- 
ßen Teildes Wallers an die jungen 
Körperchen abgegeben, und jetzt 
ilt es Zeit, die Pflanzen, die bisher 
milde feucht gehalten wurden, 
völlig trocken zu ftellen. Nacı ein 
paar Wocen trocknen die alten 
Körperhen zu einer gelblich- 
grauen Haut zulammen, unter der 
die jungen prallen Körpercen in 
Ruhe verharren. Das ilt der Zu- 
ftand, in dem die Pflanze in der 
Heimat die Trockenzeit über- 
dauert, die Haut [hützt dann die 
jungen Körperchen (Blattpaare) 
vor der erbarmungslos hernieder- 
brennenden Sonne. Wenn man 





Mes. Wertsteinii, auf dem oberen Bild in Rube, die älteren 
Körperden bilden eine trokene Haut über den jungen. 
Aufdem unteren in der Zeit des Wadstums und Blübens. 





das Pllänzchen wäh- 
rend dieler Ruhezeit 
feucht hält, funktio- 
nieren die Wurzeln 
doch kaum, höcdhltens 
[oviel, daß das natür- 
lidıe völlige Zulam- 
mentrocnen deralten 
Körperchhenverhindert 
wird, ohne aber die 
jungen Körperchen 
zum Wachllenzubrin- 
gen.Das Bewällern it 
allo nutzlos und we- 
gen der Fäulnisgefahr 
fogar eher Ichädlich. 
Die Ruhezeit,dieetwa 
Anfang oder Mitte 
Mai beginnt, dauert 
bis Anfang Auguft. 
\Wenn man dann wie= 
der regelmäßig Waller 
gibt, wird man nach 
wenigen Tagen beobachten, daß diedürren 
Häute gelprengt werden und die jungen 
Körpercen,die lich fehr [chnell vergrößern, 
daraus hervortreten. Würden die Wurzeln nicht fofort nach dem Benetzen 
mit Waller ihre Tätigkeit beginnen, würde in der Heimat wohl oft die nur 
kurze Regenzeit verpaßt werden. Ulnterfucht man die Wurzeln derruhenden 
Pflanze, fo bemerkt man, daß aus den noch lebenden Teilen kurze, [pitze, 
Itarre Seitentriebe hervorbreden, die lozulagen auf den erften Regen 
‚warten und dann fofort zu wachfen beginnen. Auch dasgeringlte Bewällern 
dieler »wartenden« Wurzeln in der Ruhezeit bringt lie zum unzeitigen 
Waclen und bei nicht andauernder Bewällerung zum Äbiterben, ilt 
daher zu verwerfen. Wird in der Ruhezeit in längeren Zwilchenräumen 
Waller gegeben, fo kommen die ausgetriebenen und zum Teil wieder 
abgeltorbenen Wurzeln wahrlceinlich leicht zum Faulen. Im September: 
Oktober brechen aus den Spalten in der Mitte der Körpercen gelblih- 
weiße Blüten hervor, die [ih des Abends öffnen und nach Hyazinthen 
duften. Die Pflanze gewährt dann einen reizvollen Anblick. 

Um das Gelagte zu verliehen, muß man im Auge behalten, dal) 
jedes Körperchen ein zulammengewaclenes Blattpaar ift mit einem 
kurzen Stämmchen. Beide ftellen allo zulammen einen Trieb dar mit 
einem einzigen kugeligen verwachfenen Blattpaar an der Spitze, das 
in lich eingelchlollen den Vegetationspunkt enthält, aus dem neue Blätter, 
das heißt Körperchen, oder Blüten hervorgehen. Ein fich innerhalb des 
Körpercens bildendes einzelnes Körpercen fiellt nun weiter nichts dar 
als ein neues Blattpaar, das der verborgene Vegetationspunkt gebildet 
hat. Wenn drei neue Körperchen entftehen, lo hat [ich nicht nur am 
endltändigen Vegetationstrieb, fondern auc in den Adhleln der beiden 
Blätter, die das alte Körperchen zulammenletzen, je ein Blattpaar (Kör- 
perchen) entwickelt. Wenn der Vegetationspunkt im V orjahre mit einer 
Blüte abichloß, fo bilden nur die 
Blattachleltriebe Körperhen; es 
entltehen dann allo nur zwei. 
Durch diele Adlellprollen ver- 
mehrt fich die Zahl der Körper- 
chen ralh — man darf normaler- 
weile mit einer Verdoppelung in 
einem Jahre rechnen; das gilt aber 
nurfürdie erften Jahre des W acdhs-= 
tums. Jedes am Stämmcen ab- 
gelchnittene Körperhen läßt lich 
leicht als Steckling bewurzeln, und 
nach wenigen Jahren ilt ein kleiner 
Klumpen oder Ralen daraus ge- 
worden. 

Ganz ähnlich, aber noch welentlich 
kleiner it das auch Ichon weiter 
verbreitete MM. /evrcufum, dellen 
Körperhen an der Oberfläche 
[chön braunrot gezeichnet lind. 
Aud diefes vermehrt fich aus 
Körpercenftecklingen Ichnell.Die 


Blumen find gelblihweiß. Sehr abweichend von 
den obengenannten Arten ilt das auch nicht mehr 
allzu feltene höchlt bemerkenswerte M. Wertster= 
nit. Es bildet lehr viel größere, ganz face, oft 
nierenförmige Körperchen ohne jede Zeichnung. 
Auc die Blumen find hier viel größer als bei den 
vorher erwähnten Arten und fehr f[chön violett 
gefärbt mit gelben Staubbeuteln. Die Pflanze ift 
Ihon durch ihre merkwürdigen glatten dunkel- 
grünen Körpercen eine fehr aparte Erlcheinung; 
in Blüte aber wird lie das Auge jedes Pflanzen- 
freundes entzücken, fie verdient weitelte Ver=- 
breitung. Aud diefe Art bildet aus Steclingen, 
deren Körperchen größtenteils alljährlih zwei neue 
hervorbringen, fchnell Klumpen, die aber bei der 
Größe der Körperchen von Anfang an viel um- 
fangreicher werden als bei den kleinkörperigen 
Arten. Die Pflanze ift auch [ehr blühwillig und nicht 
allzu empfindlich. Sie wird licherlih einmal eine 
hervorragende Rolle im häuslichen Sukkulenten- 
garten [pielen. Mit diefer Ihönen Art nahe ver- 
wandt ilt das wieder mit fehr kleinen Körperchen 
ausgeltattete, gleichfalls violett blühende M. meine 
tum, das auch [chnell Rafen bildet, aber nicht fo leicht 
blüht wie die vorige Art. Die glänzend blaugrünen Körperchen haben 
zerltreute dunkle Punkte, die aber nicht immer gut zu erkennen lind. 
Verhältnismäßig große, weichfleilchige, länglic -herzförmige, bald 
dunkel=, bald heller grüne Körperchen hat M. ficrforme. Das Ende der 
Körpercen ilt mit dunkleren Punkten und Linien gezeichnet. Die Blüten 
find mittelgroß, hellrofa bis dunkelrot gefärbt und erfcheinen willig. Diefer 
Ihönen, lich [chnell verzweigenden, aber etwas empfindlichen Art ftehen 
einige andere lehr nahe wie M.pallidum,odoratum, altile, die möglicherz 
weile doch nur Formen einer und derfelben Art lind, 

Recht abweichend von allen genannten ilt M. cafcufus, dellen Körper- 
chen eine [ehr felte, hellbläulihgraue Oberflähe ohne Zeichnung be- 
fitzen. Die Körperchen [ind annähernd kugelförmig und entwickeln be- 
reits im Juli verhältnismäßig große gelbe Blüten. Ebenlo wie die Blüte- 
zeit liegt auch die Wachstums=- und Ruhezeit bei diefer Art vielleicht 
etwas anders als bei den anderen ; meine diesbezüglichen Beobachtungen 
find noch nicht abgelchlolfen. Das naheltehende aber abgeflachte M, mr’ 
nutiflorum jedoch blüht mit den anderen Arten zulammen im Herbft, 
fehr regelmäßig, gelb, aber klein. Diele Art ift jetzt eine der größten 
Seltenheiren in unleren Sammlungen. Eine ganz zwergige Art aus der 
Verwandtfchaft desM. calculus, M. ‚Josannis Winkferi, fand K. Dinter 
kürzlich in Südwelt- Afrika. 

Die Gruppe der logenannten Cordiformia zeigt viel deutlicher als alle 
anderen, daß die Körperchen aus zwei zulammengewaclenen Blättern 
beitehen. Hierzu gehört M. graci/isty/um (M. Chauviniae), ein hüb= 
[ches Gewächs mit länglihen, am Ende herzförmigen graugrünen Kör- 
perchen und violetten Blumen, die aber nur äußerlt felten erlcheinen. 
Viel blühwilliger und größer in den Körperchen, dabei fehr I[chnell aus 
Steclingen zu vermehren ilt das I[chr reizvolle M. E/rshae, das aber auf 
dem Kontinent eben erlt aufzutauchen beginnt. Die Blüten find groß und 
orangefarben. Ebenlo lelten find die gelbblühenden noch größeren Arten 
M. brlobum und M. caufiferum. 

Unter den zahlreichen anderen noch äufßerlt [elten in europäilchen Samm- 
lungen vertretenen Ärten find mehrere wunderbare Blüher wie die auch 
in den Körperchen Ihönen M. g/obosum und M. grarum und das klein- 
körperige, aber verhältnismäßig rielige Blumen entwickelnde M. minus: 





Mes. gracilistylum. Aus dem mittleren 
Körpercen brechen zwei junge hervor. 


Alfe Bilder in narürlichber Größe G. 5. 


cufum. Eine Welt feltfamer Formen wird in den 
nädlten Zeiten ihren Einzug in unfere Ssammlun= 
gen halten. Noch lind einige diefer Pflanzen nur 
in einem einzigen Exemplar in Europa vorhan- 
den, befonders bei englifhen Willenfhaftlern und 
Liebhabern; aber dank der oft verhältnismäßig 
ralchen Vermehrbarkeit werden auch diefe lich 
hoffentlich bald ausbreiten. Die Mehrzahl tammt 
aus dem Kaplande, aber auch in dem uns ent- 
rillenen Südweltafrika find einige heimilch. So ver- 
danken wir dem unermüdlichen Sammeleifer des 
früheren Regierungsbotanikers unferer Kolonie, 
K, Dinter, das fehr interellante M. saxeranım, 
das bei Lüderitzbucht wäclt und dellen Körper- 
chen die allerwinziglten find. Größere Klumpen 
beftehen aus hunderten bis taulenden von Körper- 
chen. Kein Uneingeweihter wird, wenn er einen 
Rafen im Ruhezuftand hieht und die Körperhen von 
den grauen Häuten der vorjährigen völlig bedeckt 
find, ahnen können, daß lo etwas Leben in lich birgt. 
Und immer wieder ltaunt man, wenn man lheht, wie 
[chon drei bisvierTage nach dem Befeuchtendie jungen 
Körpercen die toten Hüllen durchbrechen. Ein lo 
ausgezeichneter Kenner füdafrikanifcher Pflanzen wie 
Profellor Marloth in Kapftadt fagt, daß alle diele Pflanzen im Ruhezu- 
ftande infolge der grauen oder weißlichen trocknen Häute lo fehr Häufchen 
kleiner Steine ähneln, daß fie dadurch vor Nadltellungen gelhützt find 
und man aud hier an Mimikry denken dürfe. Ulm dieEinführung haben 
[ich außer den genannten Botanikern in älterer Zeit die Sammler Ecklon, 
Zeyher, Cooper und Prof. Mac Owan, [päter die Botaniker Harry Bolus 
und Profellor Pearson V erdienfte erworben, in der Gegenwart befonders 
Mr. Pillans in Kapftadt und Profellor Pole-Evans in Pretoria. In Italien 
bemühte [ich vor allem Alwin Berger um die Einführung neuer Arten 
nach LaMortola, in Deutfchland A. Purpus und in England N, E.Brown, 
der infolge feiner alten ausgebreiteten Verbindungen mit Südafrika 
unfere Kenntnis diefer Pflanzen beträchtlich erweiterte. 
Man zieht die fphäroiden Mesembryanthemen in durchlälliger, lfandiger, 
aber nicht zu nahrungsarmer Erde, etwa einer Milhung von Sand, 
Lauberde und Miltbeeterde. Samen, die man heute falt nur aus Süd- 
afrika erhält, ergeben zunädft recht winzige, lofort kugelförmige Säm- 
linge, die aber vielfach [chnell heranwachlen, bei M. saxetanum [chon 
nach einem Jahr blühfähig find. Daß die Mehrzahl diefer Pflanzen bei 
uns keinen Samen trägt, liegt nur darin begründet, daß falt alle Mesem- 
bryanthemen unfruchtbar lind, wenn man die Blüten mit dem Blüten- 
[taub von derlelben Pflanze beftäubt. Da nun viele Arten durch Steck- 
lingsvermehrung aus einer und derlelben importierten Pflanze verviel- 
fältigt worden lind und alle bei uns gezogenen Exemplare allo eigent- 
lich nur Teilftücke eines einzigen Individuums, ift die Beftäubung wir- 
kungslos und kann dann erlt Erfolg zeitigen, wenn andre aus anderen 
Samenkörnern erwachlene Individuen derlelben Ärt eingeführt werden. 
Die zahlreichen zwergigen Formen eignen fich vorzüglich zur Bepflan=- 
zung kleiner Töpfe in Zimmergewächshäulern. Wenn man diele, wie lo 
oft, mit kleinen Kakteen beletzt, lo ift das auf die Dauer eine unbefrie= 
digende Spielerei, da nur ganz wenige Kakteen lich dauernd mit lo wenig 
Erde in Miniaturtöpfen begnügen. Änders die kleinen Iphäroiden Me- 
sembryanthemen, die darin willig wachlen und blühen und in der Ruhe- 
zeit, die ja im aligemeinen mit der Reilezeit zulammenfällt, nicht einmal 
der geringlten Pflege bedürfen, Im Herbft und Winter nehmen die Pflan- 
zen die gelpannte Luft folher Häuschen nicht. weiter übel. 
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den, zwilchen denen jahrelang Eremurus pradhtvoll wuchlen. Der 

[hönePlatz war aber zu fchade für lo kurze Florzeiten und wurde 
raumgemäß in ein Liliengärtchen verwandelt. In der Mitte fteht eine 
Steinlaterne neben einem Zwergwacholder. Es erwies lich nach dem 
erlten Jahr, daß der Flor der Feuerlilien, Tigerlilien, Hansonlilien, weißen 
Lilien, der Ifabellenlilien, Lilium Brownii undlancifolium, mit deren Auf= 
zählung die zuverlälligften, Ende Mai bis Oktober füllenden Garten- 
lilien genannt lind, etwas verltreut und ärmlich, [owie länglt nicht fein 
genug in ihrer Verteilung durch Zeir und Raum wirkten. Um dielen 
Liliengarten nun völlig einwandfrei zu bepflanzen, lind die Lilien alle 


1): Winkel ı0 (Plan Seite 9) war eine Gruppe gelber Riefenltau= 
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in Töpfe gepflanzt und auf einem Gartenbeet in den Boden gelenkt, um 
im nächften Jahr in voller Knofpe mit Topfballen ohne Topf jeweils ein- 
geordnet werden. Bei regelmäßiger Bepflanzung eines Beetes wäre lo 
etwas nicht nötig. Die Bepflanzung im unregelmäßigen Stil macht durch 
auıs immer das nodı größere Kopfzerbrehen. Wer lich aber auf diele 
Dinge in feinem Garten einläßt, wird nie wieder von ihnen lallen wollen. 
In diefem Jahr hatte ich das ganze Liliengärtchen mit Sedum Ewersii,dem 
Himalaya-Sedum, unterpflanzt, den kleinen Nebenteil des Liliengartens 
Nr.ıı jedoch mit'Sechum Sieboldii. Nunerwies es ih, daß Sedum Ewersii 
allzu dicht und üppigr wurde, im Verblühen nach dem Auguft durd die 
(hwarzbraunen Fruchtffände unordentlich auslah und an Charakter und 


Feinheit den eigentümlichen Forderungen der Liliennachbarfhhaft nicht 
gewachlen waren. Sedum Sieboldii dagegen bewährte lich durchaus als 
der klaffiiche Bodenteppich des Liliengartens. Farbe und luftiger Wuchs 
find wie gelchaffen hierfür. Von der Annehmlichkeit, daß lolch Boden- 
teppich unter Kaltanienblüten die abfallenden Blürchen verlchluckt und 
viel Säuberungsarbeit erfpart. habe ich an anderer Stelie gelprochen. 
Was die Pergolaerfahrungen in meinem Garten betrifft, fo würde ich das 
nächlte Mal alle Maße um mindeltens ein Viertel weiter und luftiger neh» 
men, niemals einen tragenden Pfahl allein verwenden, [ondern zwei in 
der Längsrichtung 5o Centimerer entfernt voneinander fetzen und die 
beiden Pfähle von ıso Centimeter Höhe an mir einigen nach obenhin 
immer länger werdenden Querlatten benageln. Die Hälfte der oberen 
Decenhölzer der Pergola habe ich entfernt und damit abwechfelnd zwei 
Pfoften in der Längsrichtung und in etwa So Centimeter Höhe benagelt, 
damit man viele Rofenranken belfer vor Iıch haben kann, und damit nicht 
nur alles in die Höhe wächft und fchließlich kahl wird. Außerdem würde 
ich den beerbegleitenden Pergolaweg zu einem Hohlweg von etwa 30 
Centimeter Tiefe machen. Für die Jahre nah den Ausnahmewintern, in 
denen viele Kletterrofen im kälteren Norddeurfchland und Nordoft- 
deutfchland zurückfrieren und ein Jahr mit Blühen überfchlagen, hat fıch 
die rhythmifche Einfprengung von Rofen fehr bewährt, die unter allen 
Umftänden bis in die Zweiglpitzen hart bleiben, wie Venusta pendula 
in weiß, Parkfeuer in carminrot, Sancy de Paraböte in frühem Rolaflor, 
Edellorten der Rosa rubiginosa und andere mehr. Für Änlprüde, denen 
das teilweile lehr mallige und Iparrige Geftrüpp der Zweige dieler Rofen 
nicht erwünlcht ift, ift nicht genug eine Pflanzung fehr hochfiämmig ver- 
edelter Pflanzen diefer Rofen an die Pergolapfoften zu empfehlen. Das 
Wadstum der Kronen ift dann viel zahmer und lenkbarer und dem 
Leben der feinlten Kletterrofen wird nicht lo tarke Konkurrenz gemacht. 
Solche ganz hochffämmig veredelten Nordlandsrolen find ebenlo wie 
hoher Flieder von größter Gartenverwendbarkeit; fie haben Ich hier 
Beilpiel an trockenften Bölchungen in Thujahecken hineingepflanze völlig 
bewährt, auch der Hecke wurde in keiner Weile von diefen blühenden 
Baumkronen gelchadet, die, von mancher Seite her gelehen, ganz uner- 
klärlich über der Hecke Idhwebten. 

Auf den langen Pergolarabatten z bis ı2 haben licdı im Laufe der Jahre 
viele große und kleine Stauden verlucht, Nach dieler Seite hin könnte 





enn id der Lüfte Schaum, den weißen Gährtee, 
| Bon oben dicht berunterfallen feb; 
So fcheint oft felbft die Luft, von regen Floden jchwer, 
Und recht, als ob fie, fanft zu ung berabzufinten, 
Befdräftigt in Bewegung war, 
Durch welche ihwebende Beinhaffenheit geriüihret, 
Fin e8 betrachtendes gelaffenes Gemüt, 
Das diefes Klodenfpiel befieht, 
in innigliche Luft in fanften Schaupdern |püret. 


Wenn wir fodann in warmem Ziminer 
Don Gorgen frei am Senjter Ttehn, 

Kann man, nicht fonder Anmut, fehn 

Der Dichten Kloden weiten Schimmer, 

Ihr zwar gedrängt, Doch reicher all, 

Ihr iptelend Durcheinanderfliegen, 

Wirkt ein Bewegen überall, 

Und ung ein fonderbar Vergnügen, 

Ihr lindes Sinten, Schwärmen, Schweben 
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ich die Thuja»Heckenwurzeln nicht mit Dachpappe abfangen, weil dies 
auf der andern Seite gegen die Vorfrühlingsterrallen hin Ichon gelchehen 
war. Hyazinthen, Paeonien, Astilbe Arendsi wollen fih dort auf die 
Dauer gärtnerifch oder fimmungsmäßig oder aus Gründen der Raum- 
wirkungen nicht wohl fühlen. In jeder Weile bewährt haben fc jetzt 
Mallen rhyıhmilc gepflanzrer Epimedien, Andhusa myositidiflora, fowie 
Einfallungsbänder niedriger bunter Primeln und anderer Vorfrühlings 
blumen. Auch Rhododendron letzen trotz Heckenwurzel gut Knofpen 
an und vermitteln angenehm zwilchen Beetblumen und Hecke. Von 
eigentümlichem Reiz ilt eine lockere, aus Epimedien und Aurikeln zu» 
lammengelerzte Einfalfung. Anchusa myositidiflora, das Kaukalus- 
Vergifßimeinnicht, an dem ich mich in den nächlten 30 Jahren nicht werde 
fatt fehen können, paßt in alle möglichen Lagen und auch in alle mög- 
lihen Arten von Pflanzungen, brennt in der Sonne nicht aus, kriecht als 
Zufallslämlirg unter Hecken vor, belonders auf der Nordfeite, macht 
iich plötzlich als azurblaue Prachtpflanze in weilter Iberiskante breit, tut 
im Frühlingsnaturgarten fo, als blühten dort lelbftverffändlich Vergiß- 
meinnicht fchon Anfang April zwilchen blaßgelben Kiffenprimeln und 
Veilchen und weißen Leberblümcen oder Bulhwindröschen. Auf dem 
ganzen langen Wege durch den Farbengarren, Vorfrühlingsgarten, Na- 
turgarten und an den Sumpfrinnen des Steingartens entlang gab es 
überall einen Vorwand, reichlich mit dieler Staude zu arbeiten, und 
überall hat lie ganz andere Blumennachbarn und Aufgaben. 

Berichte über diele modernen Blumengartenarbeiten wollen kein Ende 
finden, ebenlowenig wie die Arbeit [elber, man kann he nicht abichließen, 
londern nur abbrechen. — 

Was ilt der befondere Sinn dieles Gartenteils ? 

Der Verluh mit Dauerftauden, Klerterrofen und anderen Rankge- 
wählen, Dahlien, Gladiolen einen Farbengarten zu geltalten, der von 
Anfang April bis Ende Oktober in [chönen, weclelreichen und auf 
einander abgeltimmten Farbenwirkungen freht und lo gepflanzt ift, daß 
er mit geringer Pflegcarbeir immer leidlich Sauberkeit und keine un« 
malerilche Linordnung zeigt. 

Warum find lo viele wundervolle Dinge weggelallen worden? Weil 
dieler Garten zunädlt einmal die lozulagen Birhnenwirk/amffen unter 
den Langeblühern und Reihblühern aufnehmen mußte, wenn anders 
überhaupt die Aufgabe erfüllt werden follte, auf fo begrenzten Garten- 





Sıiteratur 


Kann, felbtt in Schwermut, unjrer Bruft 
Fin Art von einer janften Puft, 
Fin Irhaudriges Bergnügen geben. 


Es Icheinen gleihfam Schmwermutsteile, 
Mit dichter Kloten Ball, in Eile 

uch und vom Herzen abzufallen. 

WS fcheinen Durch Dies balde Scherjen 
Me aufgebrachten Trieb im Herzen 
Ulmählich fanfter aufzuwallen. 


Ach, möcht ich Doc, fo oft ih Schnee 
In der fonft rauhen Wintergzeit, 
Bor Froft und Unbeguemlichfeit 
Befchüßet, fieblih Ichwärmen jeb, 
In Sotte& weile Ordnung denfen 
Und ihm, ach für die Winterluft, 
Aus meiner iin geweibten Bruft 
Ibn danferfüllte GSeufzer febenken, 


an: Barthbold Heinrih Brode 
„Irötiches Vergnügen in Gott” (1728) 
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räumen durch die ungeheuren Zeiträume des Gartenjahres mit genügentl 
reichen Farbenmallen und gereinigten Farbenklängen zu lfeuern, 

Was ilt der Sinn dieler Berichte? Es ind verwicelte und entwirrende 
\Wege zur Einfachheit der Geltaltung bei gelieigerrer Wirkung und er- 
feichterrer Pflege, praktilche, mit allem Willen um den Kampf mit der 
Natur gebeizte Berichte gelicherter Methoden der Traumverwirklichung 
im Öarten. 

Die technilchen und künftlerifchen Mintel, fowie die lebendigen Geftalten 
der Natur, die uns für die auch in befcheideneren Verhältnillen unend- 


GARTENRUNDSCHAU 
Der Botanifcbe Garten zu Kopenhagen 


IE erlien Botanilchen Gärten wurden um die Mitte des ı6. Jahr- 

hunderts in Europa begründer. Italien, Holland und Deutichland 
gingen dabei voran. Kopenhagen wurde erlt im Jahre 1600 durch einen 
Hortus Medicus beglükt. Dieler Garten war mit der Univerhrät ver- 
bunden und hat, obwohl er klein und unbedeutend war, doc ungefähr 
durch 180 Jahre feinen Zweck erfüllt. Er wurde 1778 in einen Privat= 
garten für einen Univerhrätsprofellor umgewandelt, 
Schon vorher, im Jahre 1752, war der deurlche Botaniker Georg Chri= 
ftian Oeder von dem dänifchen König Frederik V. nach Kopenhagen 
berufen und zum »Medicus« am neuerrichreten Frederiks Hofpital er= 
nannt worden, Er erhielt auch den Auftrag, einen neuen privat-könig« 
lichen Botanilhen arten an diefem Hofpiral einzurichren, sowie ein 
illufiriertes Werk über die dänilhe Flora, die {päter io berühmte Flora 
Danica, anzulegen. Die Exiftenz dieles Gartens war nur eine [ehr kurze. 
Schon 1770 ward er der Univerhtär geichenkt und 8 Jahre Ipäter auf- 
gehoben, weil die Univerhtär eine neue Änlage hinter Schloß Char= 
lottenburg wünfchte. Obwohl nun auch diefer neue Garten von Anfang 
an Iıch als zu klein erwies, lo bildete er doch für die botanifche Tätigkeit 
Dänemarks durch ungefähr hundert Jahre den Mittelpunkt. Hier wirkten 
die Botaniker Holmskjold, M. Vahl, J, W. Hornemann, J. F, Schouw, 
Liebmann und Joh. Lange, während die praktilche Leitung des Gartens 
in den Händen von Hoiboell, Mörch, Weilbach und Friedrichsen lag. 
Schließlich wurde der Garten aber doch zu klein, und (370 plante man 
eine zehn Hektar große Neuanlage auf den ehemaligen Wällen Kopen= 
hagens. Joh. Lange war damals Direktor und Th. Friedrichsen Garten- 
infpektor. Im Komitee des neuen Oartens laßen außerdem der Bota= 
nıiker A. 8. Orsted, der bekannte Brauereibelitzer ]. C. Jacobsen, der 
Schfoßgärtner Pyge Rothe und der Garteninfpektor H. A. Flindt. Der 
Garten wurde am 9. Oktober 1874 für das Publikum geöffner. Er konnte 
allo vor kurzem fein fürfzigjähriges Beftehen Feiern. 
Die rechnilhe Durchführung der Anlage lag in den Händen H. A, 
Flindr’s, der es in ausgezeichneter Weile verltanden har, das bewegte 
Felfiungsgelände landlıhaftlicd auszunürzen. Belonders bei der Verteilung 
der Baumgruppen hatte er eine glüclihe Hand, was jetzt, nachdem 
diele entlprechend gewadlen find, erli recht in Erfcheinung tritt. Trotz= 
dem bei der Planzung eine gewille botanilche Ordnung befolgt werden 
mußte, hat er [ih doch ftets bemüht, die äfthetifche Seite nicht außer 
Adht zu fallen und größere natürliche Familien demgemäß zu behandeln. 
50 findet man hüblche Gruppierungen von Sorbus, Pyrts, dann wieder 
von Crataegus und Mespilus, in anderen Oartenteilen Ind Alnus, 
Betula und Corylus vereint, oder wiederum Fagus und Quercus, Bei 
diefer Anordnung konnre man die Ihmuckvolleren Baumarten ent« 
[prechend hervortreten lallen. Die krautigen Gewäcle waren von Anfang 
anaufrundeBeete gepflanzt, die lich perlichnurförmig im Rafen an den We 
genentlang zogen. Erft [päter gelang es, die Stauden ineinemregelmälligen 
Quartier zu vereinen, und den Ralen von diefen Beeten zu befreien. 
Von belonderer Schönheit lind zwei große Felsanlagen mitten im Garten 
und ein anderes Älpinim am Fuß des großen tannenbewachlenen Hügels 
im ftteil. Auch die Gewächshausanlagen find von fchöner äfthetifcher 
Wirkung. Ihre Anlage im nördlichen Teil fammt vom Mäcen Jacobsen 
und Schloßgärtner Pyge Roıhe. 
Ungefähr zwölftaufend Pflanzenarten werden im Garten kultiviert. 
Hiervon entfallen etwa zweitaulend auf die Felsanlagen. Die Samm«= 
[ung der heimilchen Pflanzen ift (ehr reich, wir finden Moore und Dünen. 
Der Tauicverkehr des Gartens mit anderen botanilhen Gärten im 
Auslande ift sehr rege. Jährlich gehen etwa zehntaufend Samenportionen 
ins Ausland und etwa fünftaufend Paketchen werden an dänifche Schul« 
kinder verteilt. 
Profellor Joh. Lange war bis 1376 als Direktor tätig und Ihloß die yon 


liche Aufgabe der logifchen und Ichönheitlihen Durchgelialtung von 
Wohnung und Garten gegeben werden, [ind leit einem Vierteljahrhundert 
unablehbar viel reicher und großartiger geworden als jemals auf Erden 
und bleiben in ergreifendfter Höherenewicklung und Zunahme, 

Hiervon nicht foweir wie möglich ernftlichen Gebrauch zu machen, muß 
uns in ein Ichiefes Verhältnis auch zu anderen Gaben und Forderungen 
des beiten Cieilies unlerer Zeit letzen. Raum- und Zeitordnung ilt das 
Feligewand des Alltags, Schönheitsordnung weitet kleinen und großien 
Beltz ins Unendliche, (WHeirere Artikef folgen. 


Oeder begründete Flora Danica ab. Dann kam Diedrichsen und von 
1885 bis ıgıı leitete der bekannte Pflanzenökologe Warming den Garten; 
er richtete eine biologilche Abteilung ein. Ihm folgte C, Raunkiaer und 
leit 1923 ii C. H. Ostenfeld Direktor. Garreninfpektor war bis 190: 
Th. Friedrichsen und feitdem der Schreiber diefer Zeilen. 

Der Garten enthält auch ein Mufeum mit einem fehr bedeutenden Her= 
barium und anderen Sammlungen, lfowie einer Bibliorhek von über 25000 
Bänden, Er ilt ein beliebter Beluchsort für die Kopenhagener, und es 
fteht zu hoffen, daß er noch durch viele Jahre feinen Aufgaben gerect 
werden kann, Seine landfchaftlichen Schönheiten werden von [ehr we- 
nigen ähnlichen Anlagen erreicht, Sollte er einmal für feine willenkhaf- 
lichen Zwecke nicht mehr geeignet fein, lo dürfte er licher als öffentliche 
Anlage erhalten bleiben, Axel Lange 


Vom Werkjftoff des Gartens 


US DEM PRUHÖNITZER VERSUCHSGARTEN. 
Der große Park von Pruhanitz ilt ein Verluchsgarten, wie man 
ihn fich nicht belfer denken kann. Der Leiter des Dendrologifhen Gar- 
tens, Garteninlpektor F. Zeman, har nicht nur in der Anzucht und Ver-= 
mehrung leltener Sachen viele Erfolge gehabt, feit er 1909 den Öarten 
übernahm, er hat auch als Züchter eine ehr glückliche Hand bewiefen. 
Der Nante pruhoniciana, den eine Anzahl feiner Kreuzungen tragen, 
hat ih bereits einen guten Klang erworben, Es fei heute nur kurz auf 
das Wichtigfte hingewielen, das an Neuzüchtungen in Pruhonitz bisher 
entitanden il und in die Welt hinausging. 
Eine der merkwürdigfien Kreuzungen ilt die zwifchen Cortusa Maihioli 
var. hirsuta und Primtda Veirchii, diefer Gattungsbaftard trägt jetzt den 
Namen Cortoprimula Schneideriana und fällt durch feine großen leuch- 
tend rolafarbenen Blüten auf, Zahlreiche kleine hüblch orangefarbene 
Blüten rrägt Geum pruhonicianum, eine Kreuzung von G, coccineum 
plenum mit G. stricrum. Auch Heuchera pruhoniciana (H. cylindrica® 
H. grandiflora maxima) ilt (chön rofafarben, Pentstemon gentianoides 
mit P. imberbis ergab P, pruhonicianus mit karminrofa Glöcchen mit 
weißen Schlunde auf langer Rifpe. Primula pruhoniciana ilt der äftelte 
Name für die Kreuzung P. acaulis eoerulea = P, Juliae, die an ver- 
fchiedenen Orten falt gleichzeitig erhalten wurde, Als Primula Silvas 
Taroucana haben zu gehen die Kreuzungen zwilchen P. Cocburniana 
und P. pulverulenta, die aufier in Pruhonitz an mehreren Orten gezüchtet 
wurden. Sanguisorba pruhoniciana ili eine Hybride zwilchen $. tenui- 
folia und 5, obtusata- Sehr wertvell ift die Schlingrole Marierta Silva 
Tarouca, die aus Rosa Kolibri und Crimson Rambler gewonnen wurde, 
Herner Ind einige Wildrolenhybriden da, unrer denen Rosa Moyesii x 
R. Willmortiae viel verlpriht und als R, pruhoniciana geht. Schließlich 
fei noch auf Spiraea pruhoniciana verwielen, die ih aus $, japonica 
ovalifolia und 5. Bumalda Anrhony Wäterer ergab. 


Hıfbefim Kriebhaum. 
Neues aus aller Welh 


Bere; Das Septemberheft von Le „Jardin a’ Ayrement bringt 
eine Staudenphlöx=Lifte, worin die bekannten deutfchen Züchtun- 
gen gebührend hervo:gehoben werden. Aus dem Novemberheft lei ein 
Artikel über Anınm maculatum erwähnt. 
Fre: Im Augufiheft der Ausehungf Ichlieht der Artikel von 
“ C. Th. Sorenfen über den Frederiksbere«Garten, Ein alter Plan 
aus der Zeit um 1700 ilt von belonderem Intereflfe. Die folgenden Hefte 
bringen interellante hilterilche Betrachtungen aus hinterlallenen Manus= 
skripten von Stephan Nyetand, 
J,refand: Vom diesjährigen Band des „Jowrnalof tfe Royaf Her» 
sichfturaf Socrery (XLIX) erlchien der 2. Teil mit dem Index. 
Aus dem reichen Inhair leien kurz hervorgehoben die folgenden Bei- 


GARTENAUFGABEN / ALTE UND NEUE LOÖSUNGEN 


Fine Staudenwiefe 





M Gebiet der Sondergärten liegt in den 

jungen Anpflanzungen des Stadtparkes 
zu Hamburg eine Schneife, die ich urlprüng: 
lich in einer Breite von 30 Metern und in 
einer Länge von 80 Metern oltwärts von 
einem Fußwege erltreckte. Diele Fläche ließ 
Oartendirektor Linne im Frühjahr 1922 in 
eine Staudenwiefe verwandeln. Im letzten 
Frühjahr ift die Schneile bis zu einem zwei= 
ten annähernd parallelen Fußweg durdh- 
gelhlagen worden, und zwar mit einer 
Wendung nad Süden. Durd diele Wen- 
dung ift erreicht worden, daß man von 
keinem der Wege das Ende der Stauden- 
wiele fehen kann. Der neue Teil hat durd 
die bewegteren Konturen und durd die 
überftehenden Pappeln und Birken mehr 
den Charakter einer Waldlichtung, und 
diefer Charakter ilt durch die breite Altilben- 
bepflanzung weiter betont worden, 
Bei der Bepflanzung find die Stauden ın 
Jahreszeitgruppen zulammengefaßtworden, 
innerhalb diefer Gruppen wurden die Farben 
in großen Fleckenrein gegeneinandergeletzt. 
Diefe Flecken werden immer länger und 
umfangreicher, je entfernter hie vom Vor- 
dergrund find. Die hohen Herbititauden 
im Hintergrund find zu kulillenartigen 
Schwaden geformt und tragen durch eine 
ausgelprohene Bewegung einen f[traffen 
Zug in das Gelamtbild. Der vordere Strei- 
fen (1) ilt mit lehr verlchiedenen Stauden und 
Zwiebeln in ganz kleinen Flecken und teil= 
weile in Milchung bepflanzt worden. Hier 
unmittelbar am Weg mulite man während 
des ganzen Jahres etwas haben, hier war es 
auch möglich, die Einzelpflanze zu würdi- 
gen. Unmittelbar am Belchauer laufen die 
Farben aud nicht zu einem ausdrudslolen 
Bunt zulammen, es war vielmehr möglich, 
Farbengruppen im Kleinen zu bilden. Ganz 
befonders gefiel ein Dreiklang in Gelb, Satt- 


Bepflanzungsplan: 

ı. Vinca, Pulmonaria, Phlox 
amoena, Älyssum saxatile 
compactum, Brunella Web- 
biana, Iberis Schneeflücke, 
Dicentra formosa, Papaver 
nudicaule, Armeria Lauche- 
ana, Oalanthus nivalis, Hy- 
acynthus botryoides, Scilla 
sibirica 

. Iris pumila cyanea. 

ı. Doronicum caucasicum. 
attenjtrerfen: 

4. Altilbe Gloria. 
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Sıaudenwiese im 
IIOGIDark 
HArrDurd. 
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5. Gemilchte Aquilegia, 14. Leucanthemum maximum, 

6. Monarda didyma »Cam- _ı3. Delphinium »Schlangenbads. 
bridge Scarlet«. ı6. Adhillea Eupatorium. 

T- Digitalis. Hobe Herbftffauden: 

Iris = Wieje: 17. Rudbeckia »Herbfifonne«. 

5. Iris spectabilis. ı8. Solidago praecox (blüht im 

9. Iris florentina alba, Sommer). 

. ı9. ÄAster »Lill Fardell«. 

10, Helenium pumilum. »o. Aster »Bowman«. 

ı1. Äster Amellus »Pride of zı. Äster »Heiderofes. 
Keston«. 22. Solidago Shortii. 

ı2. Chrysanthemum indicum 23. Sofidago aspera (Im Juni zu= 
»OÖrangekönig«. rückgelchnitten). | 

ı3. Papaver orientale. 24. Helenium »Riverton Gem«. 
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rolfa und Blauviolett in den Pflanzen Alys- 
sum saxatile N. pl., Phlox amoena und Iris 
pumila cyanea. 

Links im Vordergrund liegt an der Weltleite 
eine Herbftgruppe (z1ı— 26), die ftufenartig 
aufgebaut ift. An der rechten Seite ziehen 
ih Pllanzungen von fchatttenertragenden 
Pllanzen entlang. Die Mitte wird durch 
Sommerblüher und Iriswiele ausgefüllt. 
Die Sommerblüher find etwas Ichwad ver- 
treten, Ih habe fogar eine Delphinium- 
Pflanzung falt ganz fortnehmen müllen, da 
fie die gute Wirkung der lriswiefe Ende 
Mai durd ihr Laub aufhob. Die Iriswiele 
ift in Weiß und Blauviolett gehalten. 
Weiter zurück charakterilieren die Ichon 
erwähnten langgezogenen Schwaden der 
Herbftblüher die Abfiht der Planung am 
beiten. Die Abbildung kann das nur teil» 
weile andeuten. Die hohen Rudbecien und 
Solidago, die roten und blauen Altern »Lill 
Fardell«, »Bowman« und acris eignen lich 
ausgezeichnet dazu. 

Auf der Oftfeite ilt die größte Pracht zur 
Zeitder Äftilbenblüte. Im Hintergrund liegt 
dann ein Delphiniumfeld in tiefem Blau, 
davor ein kräftiger Gelbfireifen von Soli- 
dago praecox und dann die roten und rola 
Altilben in breiten Flächen, die ich ergän- 
zen, ablöfen und in ihrer Wirkung heben. 
Durc die überftehenden Pappeln haben lıe 
[o recht einen Standpunkt, der ihnen behagt, 
hie blühen daher auch doppelt lolange als in 
freier Lage. Es ilt überhaupt auffallend, 
wieviel länger alle Stauden in dieler ge- 
[hützten Lage blühen. 

Die Staudenwiele loll immer weiter ausge=- 
baut werden, die anlichließenden Gehölz- 
pflanzungen lollen gelichtet und unterpflanzt 
werden, lodaß dann die Staudenwiele un= 
merklich im Gehölz verläuft. 


‚Johannes Köffer 


25. Helenium »Öartenlonnes. 
>6. Rudbecia »Goldball«. 
27. Äster acris. 
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‚ Campanula macrantha. 
. Altilbe Oranat. 

. Aftilbe Hyazinth. 

. Aftilbe Gloria. 

. Altilbe Rubin. 
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M = Magnolia. 
D = Daphne Mezereum 
P = Prunus triloba. 


träge: A. ]. Cobb, Der Wert der modernen Dahlie für Gartenlhmuk 
und Schnitt; F, Kingdon Ward, Die Flora des oberen Irrawaddy; 
B. Daydon Jackson, Botanifhe Hluftrarionen von der Erfindung der 
Buchdruckkunft bis zum heutigen Tage, und vom gleihen Autor: die 
Gelfchichte des Index Kewensis, des bekannten Nachfchlagewerkes aller 
bisher veröffentlichten botanilchen Art-Namen, Dazu treten viele Mit- 
reilungen über Beobachtungen im Wisley-Laboratorium und anderes. 
— Aus dem Inhalt des Garderer s Chronicle lei ganz kurz folgen«- 
des hervorgehoben; in no. 1965 eine Schilderung der Gärten in Warren« 
house, Surrey. Ferner hier und in no. ı967 Fortfetzungen über Gärt- 
nerifches aus dem Hohen Liede Salomonis. Ein Bild der Eucryphia- 
Hybride Nymansay, E. cordifolia E. pinnatifolia. No, 1968 zeigt 
einen Fruchtzweig von Davidia Vilmoriniana, dieler bei uns leider 
viel zu wenig verluchten Ihönen Tiliacee. In no. 1970 berichter F. King- 
don Ward weiteres von feiner neuen Expedition nach Afien, wobei 
er Tibetanifches Gebiet berührt, Er fetzt auch feine Ausführungen 
über Rhododendron durdı diefe und no. 1971 fort. — In no, 1972 von 
The Gardener's Chronicle zeigt J. Ö’Brien Vanda Hookeriana von 
Borneo. R. Irwin Lynch beiprichr Platanus digitara und P. cantabri- 
gensis. Die in no. 1974 abgebildete neue Schlingrole Phyflis Bide, rofa 
auf goldenem Grunde, [cheint vielverlprechend zu fein. Das Erblühen 
der lo eigenartigen Arace, Amorphophallus tiranum, aus Sumatra wird 
im folgenden Hefte an der Hand einiger Bilder veranlchaulicht. F. King= 
dom Ward’s Betrahtungen über Rhododendren und feine Reilelcil- 
derungen laufen ffändig weiter. Auc die Artikellerie über Pflanzen aus 
dem Hohen Liede Salomonis wird fortgelerzr. In no, 1977 macht der 
bekannte Dendrologe W\ J. Bean aufmerklam auf die Erweiterung von 
Clinton Baker's Pinetum in Bayfordbury bei Hertford, das die neuelten 
Koniferen enrhält. Ein hübfches Beilpiel einer blühenden Staudenrabatte 
aus dem blauen Garten in Pyrford Court, Woking, zeigt die Tafel in 
no, 1978. Eine wertvolle, aufrechter wachlende Form der Lonicera pi= 
leata Icheint var. yunannensis zu fein, die gleich der Stammart bei uns 
Itark vermehrt werden lollte. No. 1979 zeigt einen Frucdhtzweig. — Sehr 
bilderreich ind wieder die Hefte von 7#e Garden. In no, 2751 Ipricht 
unter anderem W.]J. Bean über Ceanothus-Formen und E. Beckett 
über Cap=»Pelargonien. In no, 2753 gibt W. Irwing eine Auswahl guter 
Saxifragen. Von lelteneren dinefilhen Blütenfiräuchern Inden wir 
Bilder von Deutzia longifolia, Dipelta Noribunda und Styrax Hems=- 
leyanum, die lich alle auch für deutliche Gärten eignen. In no, 2754 gibt 
J. R. Matthews die Gelchichte des berühmten Boranilhen Gartens in 
Edinburgh, Schomland, von dem wir bald eingehender [prechen werden. 
In no. 2756 bis 2758 berichtet L. Cockayne über für Großbritannien 
wertvolle Arten von NeusSeeland. — In no. 2762 von The Garden 
eröffnet C.W, Greatorex eine Artikelreihe über Freunde und Feinde 
des Gartens mit hübfchen Bildern durh Beobadhtungen über Maul- 
würfe und Mäufe. F. Bakker belpricht in no. 2763 folch leltene Primula- 
Arten, wie chionantha, Förrestii, Reidii, Loczii, Juteola, secundiflora 
und nutans. Auf die prächtige Buddleia alrernifolia, die wir überall ein- 
bürgern lollten, und andere neuere wertvolle Sträucher weilt ein Aullatz 
mit Bildern in no, 2764. Gertrude Jekyil gibt in der folgenden Nummer 
ein Beilpiel für eine lange blühende Staudenrabatte. In no. 2767 fellı 
R. Lloyd Praeger Spätblüher für den Fellengarten zulammen. R. €. 
Jolliffe behandelt in no. 2768 Veronica-Ärten und Formen. 
Frankreid: Das Septemberheft der Aevuz Borticofe zeigt farbig die 
Ordhideenhybride Phajus Opoixii in zwei Formen. Die Eltern find 
P. Wallihii und P. Humblorii. Das neue Crinum VWoyronii aus Ma- 
dagaskar wird beichrieben. Die Okrobernummer bringt eine Farben= 
tafel mit zwei neuen Rolen, der Perneriana Angele Pernet und der 
Theehybride John Russel. Hoffentlich ind fie Ichöner, als die Wieder: 
gabe [ie uns zeigt. Etwas beller gelungen ilt die farbige Wiedergabe 
in der nählften Nummer von großblürigen Stiefmütterchen aus den YVil- 
morin’ [chen Kulturen. — Im Öktoberheft von „Jardisage belpricht 
G.Trufaut Rolenlorten für kleine Gärten. Interellant ift auch die Schil- 
derung des Schlolles und der Gärten von Menars, das einlt die Pompa- 
dour bewohnte, Sie Ichließt im Novemberheft, wo Ch. Grosdemange 
alte unbeliegbare Rofenforten behandelt. 
Fr Unter den Sonderheften der Fforafia lei das Apfelheft 
vom 28. November hervorgehoben. 
\ /ordammerika: In Landscape Architecture vom Oktober, womit 
Band XV beginnt, fdifdert J. F. Whitney die Gärten des Alca= 
zar in Sevilla, Außerdem letzt A. D. Taylor feine wertvollen »Lands> 
cape Construction Noress fort mit Betrachtungen über den Aufbau 


von Mauern. — In no, 16 (29. Oktober) vom Buferin of Popular In« 
Formation des Armold Arboretum Iprict C, $, Sargent hauptladhlich 
über Eichen im Arborerum. — Die letzte Nummer des „Journaf of de 
Arnold Arboretum (Band VW, no. 7) bringt den z. Teil der Rehderldyen 
Aufzählung der «hinelifchen Holzgewädle, Er Ichließt mit der Gattung 
Prunus und lehrt uns wieder den Reihtum Chinas eindringlich kennen: 
— Die Oktober=- und Novemberhefie von Garssner s Chrosicle of 
America beweilen von Neuem, wie wenig dies Blatt feinem englifchen 
Vorbilde gleicht. 
() efierreiß: Die Zeirkbrifi für Garten» und‘ Obffban berichtet 
über den beklagenswerten Zultand der einli [o berühmten alten 
Parkanlage in Laxenburg. Sonft enthält dieles Blatt hauptlähhlich wert 
volle Obfibaumnotizen aus der Feder von J. Lölcnig. 
weder: Die erlt leit 1920 beftehende Zeitlhrit Zustgarden, die 
von der fchwedilchen Vereinigung für Dendrolögie und Parkpflege 
herausgegeben und von Nils Sylven redigiert wird, enthält in den bis= 
her erfchienenen Jahresheften recht viel Interellanres für folche, die des 
Schwedilchen mächtig find. Diefer Verein fcheint in mancher Hinlicht ein 
Gegenltük zur Deutichen Dendrologilchen Gefelllchaft zu fein, doch lich 
auch Ziele pelteckr zu haben, die mehr an die der einltigen Dendrolo- 
eilchen Gselellfchaft für Öfterreich=Ulngarn, jetzigen Dendroiogilchen Ge- 
fellfchaft in Prag anklingen. Die Jahreshefte [find recht hüblch ausgeftattet 
mit Tafeln und Textbildern. Im letzten vorliegenden Hefte von ig23 find 
auc farbige Tafeln nah Aurochromen. Hier Ichildert einleitend Carl 
Skottsberg den boranilchen Garten zu Göteborg. (2:3 


Literatur 


AS PFLANZENSYSTEM, Für den Gärtner und Oarten- 

freund, der fich ernltlich für die willenkhaftliche Seite des Pflanzen= 
ltudiums interelliert, ilt das Erlcheinen einer neuen und bereicherten 
Ausgabe des „Sy/fasns der Pflanzenfanilien” von A, Eingfer im 
Verein mir E. Gilg von großer Bedeurung. In diefer ı0. Auflage findet 
man einen genauen Überblick über das heute in der Botanik falt allge 
mein anerkannte Engler-Prantl’ihe Pllanzensystem. Es find ferner die 
Medizinal- und Nutzpflanzen hervorgehoben. und es wird eine auch 
für den Gärtner [ehr wichtige Überhcär der Florenreihe und Floren= 
gebiete der Erde gegeben. Das einleitende Kapitel über die Prinzipien 
der [yltematifchen Anordnung follte jeder ernfte Pllanzenfreund lelen. 
Es wird ihn Schnell einführen in die Ärt und Weile der willenichaft= 
lihen Betrachtung. Ift es doch überhaupt wünfchenswert, daß die Gärt- 
nerei mit der botanilchen Willenichaft etwas mehr Hand in Hand geht. 
Das Buc ilt mit 462 fehr infiruktiven analytilhen Abbildungen aus- 
geltartet und im Verlage von Gebrüder Bornträger, Berlin, erlchienen. 
Es umfaßt 426 Seiten mit genauem Gattungs= und Familienregifter. 


AMPELS HANDBUCH DER FRUCHT- UND GE- 

MUÜSETREIBEREI erlhien vor kurzem bei Paul Parey, Berlin, 
bereits in fünfter Auflage, Es wird jetzt von 7. Kunert herausgegeben 
und zeigt auf jeder Seite, über welch reiches Willen und welch lang- 
jährige Erfahrungen dieler ausgezeichnete Fachmann verfügt. Der Rat» 
fuchende wird nicht mit leeren Phralen abgelpeilt, fondern findet An- 
leitungen und Ratichläge von hohem Werte. Das vorliegende Buch 
enthält in erfhöpfender Weile alles, was zum Thema gehört. Wiele 
Gärtner, die bisher Blumenzucht betrieben haben, lehen Iıh vor die 
Enticheidung geltellt, ihre Häuler auf die Erzeugung von Oblt oder 
Gemüle umzuftelten. Sie finden im Hampel- Kunert unlhätzbare 
Fingerzeige von großer Zuverlälligkeit. Der Bildfehmuck beginnt auch 
aus dem alten Rahmen herauszugehen und enthält Vorbilder kulcureller 
Höchlileiftungen, die zur Nacheiferung anregen müllen. 


FHerm, A. Sandhach 
7 IMMERGAÄRTNEREI, So lehr es zu begrüßen it, dal der Ver= 


lag von Paul Parey in Berlin das Handbuch der Zimmergärtnerei 
von Max Hlesdörffer neu herausgiebt, fo bedauerlich ift es doch, daß 
er (ich nicht har entfchließen können, die 1914 erfchienene 4. Auflage von 
einem rücıtigen Kenner zeitgemäß bearbeiten zu laflen. Ich habe das 
Entitehen dieles (hönen Buches vor über zwei Jahrzehnten miterlebt 
und ich glaube nicht, daß Hesdörffer dielen unveränderten Neudruck 
billigen würde. Zu [ehr haben Iich die Zeiten leit 1914 geändert, Jetzt 
müßte mandıes weggelallen und anderes, wie Kakteen und Sukkulenten, 
[ehr erweitert und bereichert werden. Daß dies nicht gelchah, ift eine 
Schädigung des Buches, das lonlt mir Recht gelchätzt wird, [5 
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zogen. Wir können uns aber verftändigen, wenn wir lagen, es 

find pflanzliche Refte im Zuftand der Zerletzung, Stoffe, die brenn= 
barlınd, Alche enthält keinen Humus, weilalle organifchen Beftandteile der 
Brennitoffe durchs Feuer verzehrt wurden. Am reichften ilt der Humus 
Im Moortorfmuill vertreten, er ift praktifch gefehen nur Humus. Bringen 
wir Humus in den Boden, [o wird er zerfetzt und aufgezehrr, daher 
mülfen wir immer wieder von ihm zuführen, und zwar möglichft foviel, 
daß über den Verzehr hinaus noch ein Überlhuß verbleibt. 
Weiche Kräfte find es, die den Humus zerlerzen? Gewili Bakterien unter 
Mitwirkung von Sauerfioff, Waller, phyfikalilchen und chemilchen Ein 
Hüllen, Es ift ganz merkwürdig, daß der Humus in Form von Torfmull 
lich an feinen natürlichen Lagerltätten fo wenig zerletzt. Teils wird das 
begründet durch den Luftabfchlufß, den das Waller vollzieht. Aber bei 
den Hodimooren liegt der Torf nicht im Waller, im Gegenteil an den 
Rändern fiegt er meilt recht trocken, und doch geht die Zerletzung trotz 
Luft: und$Sonnenemwirkung kaum merkbar von ftatten. Wir fehen etwas 
ähnliches, wenn wir einen Waggon Torfmull ausgeladen und zum Berg 
getürmt haben, oder wenn wir Torfmmll aufs Land breiten und oben 
liegen fallen, Aller locker umherliegende, der Luft und dem Wind aus- 
gefetzte und lo leicht austrocknende Torfmull macht keine Anftalten lich 
zu zerletzen. Aber im Innern des Berges, wo die Ballen zulammenftoßen 
und die Feuchtigkeit einlickert und (ich erhält, da wird die Zerfetzung 
eingeleitet. Allerdings geht fie langlam voran. Der Humus beherbergt 
offenbar keine Bakterien. Er faugt zwar Waller im großen Maße auf, 
aber bei Offenlage bläft der Wind die Feuchtigkeit bald wieder davon 
und der Boden für die Bakterien ilt damit wieder ungünftig. Wir jauchen 
den Torfmull lo gern, nicht nur am Nährltoffe und Waller zuzuführen, 
(ondern das Bakterienleben in Gang zu bringen, erneute Verlufte müllen 
nun aber vermieden werden , ilt die Jauche eingezogen, [o wird die obere 
äbgeletzte Schicht mit den Rändern vermilcht, der Haufen mit Boden oder 
Stroh abgedeckt, damit er nicht austrocknet und arbeiten kann. 
Dieler gejauchte Torfmull findet mit Vorliebe bei Toöpfpflanzen Verwen- 
dung, fobald fie über die Jugendftände hinweg Iind, wie Alpenveilcen, 
Hortenlien, Chrylanthemum , vorzüglih wirkt er bei den meilten Frei- 
landkulturen, belonders auf Ihwerem Boden ; für Rhabarber, Erdbeeren, 
Sellerie, Kohlarten und Salat kann man ihn verwenden, in geringen Men-= 
gen tut er Erblen und Bohnen gut, aber auch Blumen wie Begonien, Fyc« 
hen werden ihn dankbar verarbeiten. Oblibaumwurzeln, beim Pflanzen 
mit Dung-Torfmull umgeben, pllegen Iihnell und reich Falernwurzein zu 
entwickeln, Die Rhododendron und Freilandazaleen find zumeift Humus= 
bewohner, und da namentlich die immergrünen, großblärtrigen Rhodo- 
dendron viel Nahrung gebrauchen, lo verarbeiten fie mit Vorliebe die 
im Pflanzioch oder als Bodendecke gegebenen Torfmulldüngermengen. 
Da wir Lehmboden haben, der leicht verkruftet, lafle ich foviel Torf- 
mull, wie der Berrieb bezahlen kann, oben auf das Land bringen, be= 
londers dann, wenn das Land rigolt wurde und rohe Schollen oben aufs 
liegen. Da ift Torfmuli vorzüglich, um ih zwilchen die klebenden Lehm= 
teilchen zu klemmen und die OÖberlchicht offen zu halten. Er darf aber 
auch nicht oben liegen bleiben, fondern muß fach mit der Grabegabel 
mit der oberlten Schicht durcheinander gefchüttelt werden, Sollte man 
zu dieler Arbeit nit kommen, weil der Frolt zu zeitig eintrat oder 
weil der Boden zu naß) war; lo rate ich trotzdem das Überwerfen mit 
Torfmull niht zu unterlallen. Es find viele Riffe, Löcher und Senken 
vorhanden, in die lich der Torfmull einlegt; Regen und Schnee drücken 
ihn vollends herunter, und wenn der Frolt nun die Lehmklumpen zer» 
trümmert und breit legt, fo findet Ichon eine gewille Vermifhung Itatt, 
die Verkrufftung wird verringert und im Frühjahr belorgt die weitere 
Bodenbearbeitung die völlige Vermengung. 
Torfmull it als [ommerliche Bodendec&e gut für Pflanzen, die nicht aus 
trocknen dürfen und die kühlen Fuß lieben. Dazu muß die Torfmull- 
[hicht aber ziemlich dick fein, erwa lechs Centimerer. Es bildet ich dann 
zwar obenauf eine trockne Krufte, aber imter ihr bleibt es feucht. Gut 
befonders für Primeln, Aftilben und Trollius. 
Wir ftreuen Torfmullin den Pferdeltall aufer Stroh. Torfmull als alleinige 
Streu ift maugelhaft, die Pferde treten lie weg und liegen auf ihr nicht 


D: Umgrenzung des Begriffes Humus ilt noch nicht völlig voll= 


fo trocdten und fauber wie auf Stroh , Stroh laugt aber wenig; die Jauche 
wird nicht völlig gebunden, haftet zunächft nur auf der Oberfläche des 
harten trocknen Halms;; erfi wenn er mürbe undgebrochen, dringt Feuch= 
tigkeit mehr ein. Torfmull dagegen faugt kräftig, wenn abends dasStroh- 
lager hergerichtet wird, oderwenn der Dünger herausgebracht wird, lallen 
wir tüchtig einltreuen. Der Torfmull hält fpäter noch, wenn der Dünger 
aus dem Stafl gebracht und draußen auf Haufen liegt, Regenwalfer feft, 
da feine Fallfungskraft durch die Stalljauche noch nicht ausgenützt ilt. Vom 
Naßregnen des Düngers bei der Lagerung im Freien darf ich eigentlich 
garnicht reden, denn eine neuzeitliche Düngerfiätte foll überdacht lein. 
Torfmull bindet Ammoniak. In diefen Glauben und um jede Miltaus- 
[augung zu verhindern, lalle ich von Zeit zuZeit Torfmullballen auf dem 
Dunghaufen ausbreiten, Kommt der Dünger dann [päter aufs Land, lo 
ift die Humusgabe reichlich und der Torfmull ilt tebendig gemacht, 
Über den Torfmull habe ich mich hier ausführlicher verbreiter, nicht nıır 
aus perlönlicher Liebhaberei, fondern weil hei der ftetig zunehmenden 
Knappheit an Stalldünger und der Schwierigkeit der Anfuhr der Torfmull 
immer mehr zum Brlatz wird. Er kann als folcher ziemlich vollwertig 
werden, wenn er dienötige Ergänzung fürfeine mangelnde innere Leben= 
digkeit und feinen Nährltoffmangel erhält. Jene erreichen wir durch Jauche, 
diefen können wir durch Kunftdüngergabe beheben. Es fehlen in eriter 
Linie Kali und Kalk. Stickftoff ift da, 

Torfmull halte ich für befler als Torfbrocken, da er fich verteilen }äßt. 
Für Topfpflanzenkulturen müßten die Brocken erlt verrieben werden. 
Beide ind fogenannter Moortorf, derkeinen Brenntorfegibtoder dach nichr 
den beften. Der Brenntorf if Ihwarz, erdig, felt und hart, fein Humus- 
gehalt ili gering, wenn er zerfällt gibts eine Ichwarze (andige Erde, die 
ganz leicht austrocknet, wenig Saugkraft und wenig Nährfioffe befitzr, 
der Wind geht mit ihr ab; Für Locerungszwecke auf [hwerem Land 
it fie nicht ganz wertlos, aber als Auffauger und Pflanzenkulturmittel 
können wir fie nicht brauchen. Im Handel gibt es he nicht zu kaufen, ich 
erwähne fie nur, weil man fie auf dem Lande in den Heidegegenden oft 
har und irrrümlicherweife glaubt, das lei die Rhododendrontorferde par 
excellence. Auf Sandboden fofche Schwarzerde aufzubringen, hat keinen 
Zweck. Aud Torfmull hat für Sandboden vielleicht nicht die gleiche Be- 
deutung wie für mittleren und [chweren. Aber dod zeitigt er bei richtiger 
Anwendung gute Erfolge. Großen Wert würde ich freilich darauf legen, 
daß er mit Rücklicht auf Wallerverlufte unbedingt im Herbft auf- und 
eingebracht wird. 

Eine gute Verwendung Andet Torfmull für Jungpflanzen im Anzucts= 
beet, die fpäter verpflanzt werden lollen, Die Wurzelbildung ift im Torf- 
mull äußerfi reich, dieHumusteilchen haften beim Ausheben leicht an den 
Wurzeln und damit ft das Weiterwachlen erleichtert. In Vermehrungs= 
beete nimmt man mit Sand verletzten und nach Bedarf fein geriebenen 
Torfmull für Auslaat und Steklingsvermehrung von Heidepflanzen. Wo 
Pilzgefahr droht, wird der Torfmull vorher abgekocht, 
DieTorftöpfe{Humolla), die jetzt im Handel zu haben find, ermöglichen 
den eingefetzten Pflanzen durch ihre Weitmafcigkeit eine reiche Faler= 
bildung, bieten aber nichtgenug Nahrung, fie müffen allo vorher in Jauche 
eingelegt fein oder nach Feftwurzeln muß mit Dunggüffen das Fehlende 
ergänzt werden. Ängehchts des hohen Preifes wird ich die Verwendung 
der Torftöpfe meiner Meinung nadı nur für wertvolle Anzuchten ein« 
bürgern wieGurken, Melonen. Wer nicht (harf zu redinen braucht, wird 
mit Tomaten, Blumenkohl, Fuchfien ebenfalls gute Erfolge erzielen. 
Der Stallmifi fteht hinter dem Torfmull als Humusbringer nicht zurück. 
Sein Nährltoffgehalt und fein Bakterienreichrum l[tellen ihn in die erfte 
Reihe der Humusvermehrer des Gartenbodens. Am liebften ilt er uns für 
den Garten in nicht ganz frifchemn, fondern angerottetem Zultand; liegt 
er ein halbes Jahr nicht lich leibfi überlaffen, fondern bei verftändiger Be- 
handlung, lo it er in feinem Wert erheblich gelteigert, Die Behandlung 
hat zum Ziel Erhaltung der Nährftoffe vor allem des Stickftoffes und 
Einleitung des Zerfetzungsvorganges, BeiKuhdüngerbefteht in der Regel 
keine Verbrennungsgefahr, dh um das Äbfikern von Flüfligkeit und 
das Entweichen von Nährffoffen zu verhindern, ift ein Durchldichten 
mit Erde oder Torfmull und Abdecken mit Erde ratlam. Pferdedünger 
erhitzt [ich in wenigen Tagen und verbrennt fchnell zur Wertlofigkeit. 


Dagegen gibt es Mitrel: Felitreten und Abdecken mit Erde ifi das Ein- 
fachlte. Die Luft foll abgelhlollen werden, da die wichtigen Gährungs- 
bakterien anaerob find, d.h. nur bei Abfchluß vom Luftfauerftoff arbeiten. 
Der Pferdedünger kolter im Sommer vor der Ernte am wenigften, dann 
beiteht bei uns überhaupt allein die Möglichkeit, im Jahre Dünger zu 
kaufen. Da man ihn um diele Zeit nicht aufs Land bringen kann, wird 
er in [aubere Haufen gelerzt, mit Erde und Torfmull durchfhichtet, felt= 
getreten, (hließlich mir Erde beworfen, und wenn es geht, gejaucht. Solch 
Haufen ift nad einem Vierteljahr (hon fertig zum AusfahrenaufdasLand; 
er ähnelt dem lo vorzüglichen Dünger aus den Frühbeeten, der lich auch 
erwärmt hatte, durh Lufabihluß am völligen Verbrennen verhindert 
wurde und nun als Ihwarze, mürbe Malle im Herblt ausgehoben wird; 
he ftellt wieder eine ideale Humuszufuhr dar, die für die meiften Kul- 
turen des Freilandes Goldbedeuret. Wie merkwürdig, daß lolhMiftbeer- 
grundhaufen lo Ichwer austrocknet. Die Bezeichnung dieles Zuftandes als 
Speckigkeit lagt etwas fehr Treffendes. 

Früher wurde empfohlen, in die Düngerhaufen follte Gips oder Kalk 
eingeftreut werden. Von beiden ift man allgemein wieder abgekommen, 
vor allem, weilbeideStoffe, wie auch Kainit, hemmend auf das Bakterien» 
leben einwirken und eine nennenswerte Bindung anderer Stoffe durdh fie 
nicht erfolgt. Fehlt Kalk im Boden, lo muß er unmittelbar dem Lande 
gegeben werden. 

Als Humusquelle fei noch das Laub genannt. Wir fanden in unferem 
Garten bei der Übernahme [ehr Ihweren Boden vor, da haben wir, um 
Humus und Lockerung zu fchaffen, Laub, [oviel erreichbar, mit einge» 
graben. Es ilt ein Notbehelf; wir merkten im Frühjahr freilich die Loce- 
rung, aber allgemein muß die Regel gelten, daß Laub, abgelehen von 
CGehölzgruppen, auf dem Laubhaufen verrotten und erlt in halb» oder 
dreiviertelzerletztem Zuftand dem Lande zugeführt werden foll. Bei dem 
großen Wertdes Laubes wirdjeder Gartenwirt trachten, davon fovielwie 
möglich heranzufchaffen, in drei Jahrgängen bereit zu halten und pfleglich 
zu behandeln. In unlerer Gegend ilt großer Wertlauf der Gärtner und 
Kleinlandwirte um das Laub der öffentlichen oder privaten Parks; felbit 
Weiclaub von Kaftanien, Linden wird genommen, trotzdem es gegen 
Buchen» und Eichenlaub geringwertig il. Lauberde ift meilt zu koftbar 
fürs Freiland; lie wandert daher zunächlt ins Frühbeet und zu den Topf- 
pflanzen und kehrt erft nachdielem Zwifchenakt verändert und abgezehrt 
wieder in den mütterlichen Acker zurück, oft über den Umweg des Kom« 
poltes , lonft folkte he erlt wieder auf Haufen geletzt und gejaucht werden. 
Die Kompofterde ift je nach Wirtfchaft, Bodenart und Pflege recht ver« 
fchieden inBefchaffenheit und Wert. Wenn große Krautmallen von Dah- 
lien, Tomaten, Kartoffeln auf den Kompolthaufen kommen, fo gibt es 
verhältnismäßig viel Humus, trotzdem derSchwund dieler Stoffe — weil 
meilt Waller — gewaltig ilt. Unler Kompolt bewahrt der vorhandenen 
Bodenart entiprechend feinen Lehmcharakter, und wenn nicht von Aza- 
leenkulturen her fandige Humuserde beigelteuert würde, könnte man ihn 
kaum als Humusreich bezeichnen und als Humusvermehrer des Landes 
verwenden. Der Mangel der Kompolterde pflegt ihr Reihtum an Un- 
krautfamen zu fein. Für Auslaaten wird fie daher gemieden. 
Straßenkehricht enthält ebenfalls reichlich Humusftoffe, meift herrührend 
von Pferden und von Laub, in Haufen erwärmt [ich der Straßenkehricht 
[hnell und verbrennt, daher find Vorbeugemaßfregeln wie beim Pferde- 
dünger angebradht. Früher harte ich mit Straßendünger bei Erdbeeren 
große Erfolge. Mein lerzter Verfac verlief aber ungünltig. Eine Fuhre 
Kehricit wurde auf dem Lande ausgebreiter ; es war Ichwerer Lehm, die 
Kartoffeln wollten auf dem beltreuten Teil nicht vorwärts, ünd noch an 
der Folgefruct zeichnete Iich der Strafenkehrichtteil [charf und ungünftig 


FRÜUHJAHRSARBEITEN 
Auf den Blumenbeeten vor der Bepflanzung 


LUMENBERTE find im Hausgarten im Laufe des letzten Jahr- 
zehntes (ehr zurückgedrängt, in der Kriegszeit wurden die Gärten 
blütenarm. Ein Blick in lädtifhe Grünanlagen zeigt allzu oft das 

gleiche Bifd. Und doc if ein Garten ohne Blüten ein Unding, er wirkt 
fremd und kalt. Nur die Blüre, die Farbe verleiht ihm Leben und Schön- 
heit. Die Blüte ilt das Element des Gartens, Sie zu pflegen, zu hegen, 
dazu find die Beere nötig. 

Vor der Anlage der Beere ift genau zu überlegen. »»0 Blumenbeete im 
Üarten anzubringen lind. Sie lollen fih an beltimmte Gartenglieder an- 
Ichließen, fei es eine Terralle am Wohnhaus, ein Platz vor dem Garten- 
häuschen, die Laube, die Umgebung eines Sirzplatzes oder ein ähnliches 


ab, Es mul irgend ein fchädlicher Stoff mirgekommen lein. Die Autos 
laflen viel Ol auf die Strecke fallen; lonltige unbekannte ftädtilche Ingre= 
dienzen werden gewiß oft bewußt oder unbewußt in den Straßenabraum 
geworfen; daher muß bei feiner Verwendung zur Vorlicht gemahnt wer= 
den. Am belten gehen wir einer Shädigung durh Kompoltierung aus 
dem Wege. Wegen der Verbrennungsgefahr gelten dielelben Vorbeuge- 
maßregeln wie beim Pferdedüngerhaufen, Kompolthaufen erhalten viel 
ausgelogene Erde, lind in der Regel nicht nahrungsreich. Durch Jauche 
bereichern wir he und beichleunigen die Zerletzung. Das jährlihe Um«- 
letzen durchlüftet dieHaufen und erhält die Erde gelund, Die Schwierig- 
keit des Umietzens loll man nicht erhöhen, dadurch, daß man Reilig, Him-= 
beersuten und ähnliche lange Stoffe, die lich nicht Ichnell zerletzen, auf 
den Haufen wirft. Hat man für lie keinen andern Platz und keine bellere 
Verwertung, [o müllen fie ebenlo zerkleinert werden wie das Sıroh, das 
man in den Viehftall einltreut. 

Die wichtigften Humusftoffe Iind hiermit erwähnt. Hie und da mag es 
noch mehr geben; die Abfälle beim Korndrefdhen und -Reinigen, beim 
Rafenfchnitt , der Wald liefert hie und da etwas. Alles fällt aber in den 
gelchilderten Rahmen und vornehmlich in die Kompoftwirtkhaft. Man 
wird Humusftoffe manchmal billig angeboten bekommen: Wollabfälle, 
Gerberlohe, Kakaofchalen und andere. Die erlten waren vorübergehend 
als Wärmeerzeuger in Frühbeeten in Gebrauch, die lebhaftere Ver= 
wendung [cheiterte an ihrer Ichwierigen Zerletzung; kein Wunder bei 
dem hohen Fettgehalt, Gerberlohe ift bedenklich wegen ihres Gerb« 
ftoffgehalt. Selbft Kompolthaufen würde ich fie nur in geringen Men- 
gen beizumilchen wagen. Kakaolchalen haben wir jetzt im Verfuch; das 
erfte Halbjahr der Lagerung in Haufen mit Erde durchfhichter und 
bejaudıt zeigt mir aber Ichon, daß Kakaofcdhalen Ih nicht für Garten» 
kultur eignen werden, hie verrotten nicht eigentlich, londern bilden 
Ichimmelige Klumpen, die nicht gelunden Humus verlprehen. Der 
Fettgehalt wird zu groß fein. | 

Doc diele und ähnlihe Abfallltoffe haben für die allgemeine Garten- 
wirtichaft keine Bedeutung. Eine andere Humusquelle muß erwähnt 
werden: die Gründüngung. 

Sie wird im Garten nie die gleiche Bedeutung gewinnen wie in der 
Landwirtichafi, weil wir normalerweile das Land [ters voll beltellen 
und eine Beltellung ohne Ernte nicht kennen. Nur in größeren Gärten, 
die nicht intenliv bewirtichafter und nicht genügend mir Humus an=- 
derer Herkunft verlorgt werden können, wird man die Gründüngung 
rechtfertigen können. Für leichte Böden ilt die gelbe Lupine die ge= 
eignetlte Frucht. Farbe und Duft machen he fo angenehm, dal lie 
[hönheitliche Bedeutung für den Garten gewinnt und dab wir zunäclt 
garnicht an ihre düngenden Pflichten denken. Für lehmige Böden würde 
fih die Gründungungsfrage gut lo löfen fallen, daß man Erblen als 
Nadfruct beltellt, etwa eine mittelhohe Sorte, die ohne Reifer aus- 
kommt. Ilt die Witterung günftig, [6 können wie nod eine gute Schoten= 
ernte machen und das Kraut bleibt als Bodenverbeflerung, läßt das 
Weiter eine Schorenentwicklung nicht mehr zu, nun lo ilt alles Grün- 
düngung. Eine alte Regel lagt, foldhe Gründüngung follte [päteltens am 
10, Augult im Boden fein. Das rrifft für Erblen zu. Wollte man ähn« 
lih mit Bohnen verfahren, lo wäre dieler Zeitpunkt zu Ipät, Eine 
Bohnenlaat nach dem 15, Juli wird in den meilten Jahren nur Grün- 
düngung fein, Solhe fpäten Saaren mülfen Ichnell in Gang kommen, 
wenn überhaupt etwas aus ihnen werden loll. Alfo lei der Boden nicht 
zu mager. Bei heifiem Weiter und tmockenem Boden finder die Regen- 
anlage gute Verwendung, damir die Saar [chnell keimt und nicht wert= 
vollite Wochen tatenlos in der Erde liegt. 


Motiv. Auch als Begleitung eines belonderen, bevorzugten Weges mö- 
gen Blumenbeete angebracht fein. Sie follen immer [o liegen, daß lie nahe 
dem Auge des Belchauers find, Ganz lelten einmal wird im Hausgarten 
auch auf Fernwirkung hin gearbeitet werden. Es darf aber keine Über- 
füllung des Gartens eintreten. Ein Zuviel ift durchaus unerfreulic. 
Beihränkung mag lih vornehmlich darin zeigen, daß nur einige be- 
fimmte Punkte des Gartens benutzt werden. An dielen mögen Blumen» 
beete reicher auftreten, Eine planlofe Verteilung ilfi zu vermeiden. Es 
it zudem immer beller, eine geringere Gelamtlläche von Blumenbeeten 
mit Sorgfalt zu pflegen, als daßallzu groffe Flächen unordentlich werden. 

Welentlih if die Form dieler Beete. Klar und einfach [eien die Beete 
im Umriß, je nach der gegebenen Möglichkeit als Kreis, Elliple, Viereck, 
vom Quadrat bis zum [dımalen, langlaufendem Band, das einen Weg 


begleiter. Dazu gehört auch, daß ein gutes Verhältnis der gegebenen 
Flächen zueinander befteht, Denn loleichtein kleiner Gartenteilvoneinem 
großen Blumenbeet geradezu erdrückt werden kann, lo kann ein kleines 
Beet in einer großen Rafenfläche auch lächerlich wirken. 
Für die befte Blütenentwicklung ilt die Lage der Beete zum Licht von 
befönderer Bedeutung, Der große Teil unferer (hönften Blütengewächle 
verlangt voltes Licht, viel Sonne. Nur ein kleiner Teil begnügt Ic mit 
halbichatigerLage. Allo möglichft [onnig liegende Blumenbeete fchaffen. 
Sie follen dazu fiurmgelchützt liegen, damit der Wind nicht ungehindert 
zu wüten vermag. Das gibrgewöhnlich auch eine bevorzugt warme Lage, 
wie fie von einem überwiegenden Teil unferer nicht winterharten Blüten» 
pflanzen bevorzugt wird. Asa belonderen Lagen können Spät- undFrüh- 
frölte weniger verderblih wirken als an Durchfähnittslagen. 
Ein belonderer Feind der Blumenbeete ilt das Wurzelwerk großer Ge= 
hölze, die in unmittelbarer Nähe fiehen. Je mehr es möglich ilt, dielem 
Wurzelwerk auszuweichen, umlobeller, Denn diele Gehölzwurzeln, be= 
[onders lolche Itarker Bäume, vermögen die bearbeitete Erdichicht der 
Blumenbeete innerhalb kurzer Zeit fo ftark zu durchziehen, dali das Her- 
anwachlen der Blütenpflanzen falt eine Unmöglichkeit wird. Selbfi wenn 
im Frühjahr alle Wurzeln im Beer abgeffochen und fauber ausgelelen 
werden, ift in kurzer Zeit Ichon die Erde wieder völlig durhwuchert. 
Man kann in diefem Falle abfeits vom Beet, zwilchen dielem und dem 
Gehölz, einen [chmalen, tiefen Graben aufwerfen und hierbei alle anzu« 
treffenden Wurzeln durchftoßen. Wird fchließlich eine Grabenwand bis 
auf den Grund mit Dachpappe ausgekteidet, bevor der Graben wieder 
gelchlollen wird, dann vermag man wohl für einige Zeit das Wurzelwerk 
der Bäume von nahe liegenden Blumenbeeten abzuhalten. 
Schließlich ift noch zu berücklichrigen, daß die üblichen Blürengewächle 
einer regelrechten Wällerung bedürfen. Man kann fie nach der Pllanzung 
nichr lich felbft überlallen. Es muß allo die Möglichkeit der Wällerung 
gegeben fein, Wo fie nichr zu Ichaffen if, wird man ichließlich auf die 
Haltung der Blumen verzichten müällen. Ein durch Trockenheit zugrunde 
gehendes Beet macht einen zu traurigen Eindruck. 
Eine möglichlt tiefe Bodenlockerung it in allen Fällen nötig; neue Beete 
follten rigolt werden. Das allerdings lo, daß nit etwa der Iciledıtere 
LIntergrund obenauf gebradt wird, Es handelt lich einzig und allein um 
die Lockerung der Beete, damit das Wurzelwerk der Pflanze möelidhli 
tief hinabfireichen kann. Das wird vor allem dort von befonderem Vor« 
teil fein, wo ftark wurzelnde Gewäcle zur Anpflanzung kommen. Bei 
diefer tiefen Bodenlockerung Iind lelbfiverftändlich alle Steine, die fich in 
der Erde vorfinden, fauber herauszuholen, 
Mit der Bearbeitung der Blumenbeete, befonders wenn es fih um neu 
angelegte Beete handelt, wird lehr oft eine Verbellerung des Bodens ver- 
bunden werden müllen. Man fei [ich klar, daß in armen Böden eine gute 
Entwicklung der Blürenpflanzen unmöglic iff. In häufigen Fällen wird 
felbit eine Düngung nicht genügen. Es muß eine direkte Werbeflerung 
der Erdeerfolgen. Das wird ganz belonders in zu leichten, landigen Böden 
der Fail fein. Hier kann nur dasHinzutun von lehr kräftigem, Ichwerem 
Erdboden helfen. Das belonders noch dann, wenn ffark wurzelnde Ge- 
wächle, wie etwa Dahlien, ausgeplanzt werden lollen. Es wäre in dielem 
Falle eine fchwere, lehmige Landerde, ein Ihwerer, lehmiger Kompoft, 
Schlammerde und ähnliche ihwere Erdmallen am Platz. Dazu träre noch 
eine reichliche Grabe verrotteren Dunges. Während die (chwere Erde auch 
in tiefere Schichten zu bringen ilt, darf der Dung nur in den oberlten Erd» 
lagen verteilt werden. Es kann aber ebenlo erforderlich werden, dafi dem 
Boden leichte, humole Erdmallen hinzugefügt werden, Entfcheidendhier- 
für find eben vorliegende Verhältniffe und auch die einft auf folche Beete 
zu pflanzenden Gewädhle. 
Ältere Beete müllen alljährlich oder mindeftens je nach Bedarf in regel= 
rechten Folgen immer wieder eine leichte Düngung erhalten. Auch die 
Blütengewächle zehren und nützen den Boden aus. Selbit einleichtes Er» 
gänzen des Bodens durch frilche Erde wird bisweilen nötig. Belönders 
dann, wenn wiederholt diefelben Gewächle gepflanzt werden. Sehr oft 
ii an dem kümmerlichen Wachstum der Pflanzen zu fehen, wie ausge= 
nützt der Boden an foldhen Stellen ift. 
Oft beobachtet man eine erhöhre, leicht abgeflachre Form der Blumen- 
beete. Es ilt meilt noch ein Reft der Teppichbeetform, bisweilen ifi he 
aber hervorgerufen durch das oftmalige Aufbringen von Dung und frifher 
Erde. Auch durch die Pflanzung mit ftarkem Erdballen wählt das Beet 
allmählich an, Die hohe Lage der Beete ilt ungünltig, da das Beet lo 
leichr austrockner und auch Ihwer zu wällern ift. Die Beeroberfläche muß 
Radı lein, fie [oll auch nie über der Höhe des Rafens liegen, lieber etwas 
tiefer. Deshalb muß dort, wo frilhe Erde zur Ergänzung aufgebracht 
wird, vorher ein Teil Erde vom Beer entfernr werden. Pauf Kache 


Das Belegen der Staudenbeete 
mit kurzem Dünger 


ÖLL eine Pflanze gut gedeihen, muß ihre Wurzeltärigkeit eine 
normale fein. Das ift die allererfte Grundbedingung für jedes 
Pflanzenleben, ganz gleich ob draußen, im freien Lande, oder im Ge= 
faß. Die unterirdifchen Teile, das Wurzelvermögen, einer Pflanze haben 
ebenfoviele Arbeitspflichten wie die oberirdifchen, und jene zu unter 
ffützen, heißt Pflanzenpflege überhaupt. Wir müllen immer wieder in 
Betracht ziehen, dad die Arbeit der Wurzeln beinahe wichtiger, zum 
mindelten aber ebenlo wichtig ilt als die der Blätter, denn find die Wurs 
zein nicht intakt, dann ift's eben die ganze Pflanze nicht. Darum ift es 
für die Pfanze eine wichtige Lebensnorwendigkeit, daß ihre Wurzeln 
im Boden die befimöglichiten Bedingungen vorfinden, und dab biz, wo 
fie von Natur aus nicht vorhanden find, ihnen durh Menfhenhilfe ger 
geben werden. Nicht immer wird der Boden und werden auch die 
klimatifchen Verhältnille [6 günftig fein, daß irgend eine Unterliützung 
der Pflanze unnörig fein könnte. Bald ift in dem einen Garten der Boden 
zu locker und landig, beinah [teril, in dem andern Garten wieder zu 
(hwer und lehmig. Ein jeder Gartenboden bedarf einer belonderen 
Behandlung, foll er für das Pflanzenleben erträglich werden. 
Einen allgemeinen Vorteil bietet nun das Belegen der Staudenbeete mit 
kurzem Pferdedung, Es ift gleich, welch einen Boden der Garten befitzt, 
Sand-, Lehm= oder Tonboden, für alle Böden werden immer Luft und 
Waller dieHauptrolle fpielen, und diele beiden wichtigen Faktoren ffändig 
und ftetigim rechten Maß zuhalten, wirdim allgemeinen nichtimmerleichr 
fein. Für ein gelundes Pflanzengedeihen ift das aber von großer Wich- 
tigkeit. Befonders in den beiden extremen Bodenarten wird das fändig 
rechte Maßhalten fchwer fein. Der leichte und lockere Sardboden wird 
das Waller nie felthalten, und meiftens wirds hieran Waller mangeln. 
Dazu kommt im Sommer an heiteren Tagen nodı die übermällige Er- 
hitzung des Bodens, wobei meiltens viele Pflanzen Gefahr laufen, zu 
verbrennen. Bei Lehm- und Tonboden mit nur wenig Humus find die 
Sorgen dagegen noch größer. Kaum ilt das Beet bepflanzt und wird 
angegollen oder gelpritzt, [o fängt auch Ihon die Oberfläche an zu ver- 
ichlemmen, die bei trackenem Wetter dann nodı vollkommen verkruftet 
und jegliche weitere Lufi= und Wallerzirkulation ausichließt. Die Boden’ 
oberfläche ift hart wie eine Tenne. Unter [olhen Umltänden ift eine 
normale Wurzeltätigkeit ausgelchlollen, und die Pflanzen kommen in 
folhem Boden nur ganz kümmerfich fort. Hier müßte eigentlich nadı 
jedem Regen, wenn der Boden abgetrocdnet ift, gehackt werden, denn 
font ilt jedes weitere Gießen, Spritzen und jeder Regen zwecklos, weil 
auf diefer verkrufteten Oberfläche jedes Waller einfach abläuft. Leider 
werden aber zu dielem vielmaligen Durchhacken oft die Zeit und meiltens 
auch die Arbeitskräfte fehlen. Die befte und leichtefie Hilfe wird dann 
immer noch das Belegen der Beete und Staudenpflanzungen mit kur» 
zem Pferdedung lein, und zwar lollte dies gleich nach der Pflanzung 
oder, bei Ichon vorhandenen Beltänden, im Herbfi gelchehen. Es ilt gut, 
wenn der Dung erit ein Jahr gelegen hat und etwas verrottet ift, er har 
bis dahin von feiner Schärfe verloren. Auch kann man ihn, mit Torf= 
müll vermengt, firecken. Dieler Dung, von allen ffrohigen Teilen ge= 
läubert, fällt auf den Beeren garnicht-unangenehm auf und hat den 
Vorteil, daß er jeden Boden regelmäßig feucht und auch locker hälr. 
Nie kann hier beim Spritzen die Oberfläche hart und felt werden und 
nie wird der Boden an Luffmangel leiden können. Ebenfalls läßt lich 
aus diefer lockeren Oberfhict alles Unkraut leicht entfernen, Nebenbei 
hat man noch den Gewinn, daß die Pflanzen bei jedem Gießen und 
Regen immer etwas Dungkrafi erhalten. 
Daß} alpine Pflanzen von diefem Belegen ausgelchloffen ind, ift felbli- 
verltändlich, diele würden dabei nur unnatürlih üppig werden und lo- 


gar faulen. Ch. Jelito 


Im Rofengarten 


IE Role erwacht früh aus dem Winterfchlafe, Sind Rofen im Herbfi 

Kkark eingedeckt worden, lo ilt im Frühjahr zeitig Umfchau zu 
halten, ob fie unter diefer Decke nicht austreiben. Bei [o vielen Rofen- 
freunden macht man die gleihe Beobachtung : fie decken viel zu dick, 
lallen die Rofen im Frühjahr unter diefer Decke treiben, ängltigen lich 
dann ehr, diele Geiltriebe könnten ihnen erfrieren und (hließlich kommen 
fie mit Meller und Scheere und fhneiden alle Spitzen mit den Geil= 
trieben ab, Wie viel der belten Relerveltoffe gehen fo verloren! 
Rofen, die einer ftärkeren Bedekung bedürfen, Iind jedenfalls im Früh- 
jahr zeitig von ihr zu befreien, Der Saftlitom foll in natürlicher Weile 


erwachen. Wie ift es lo leicht, ein paar Tannenreiler überzulegen, wenn 
ein Rücklhlag kommt, und auch deflen Gefahr wird meilt weit über- 
(chätzt. 

Den Hauptwert legt der Rolenfreund im Frühjahr auf den Schnitt, Ich 
muß geliehen, daß ich meine Rolen oft garnicht Ichneide und ich bin er= 
freut, daß ein lo vorzüglicher Rolenkenner wie Peter Lambert dies gur= 
heißr. Daß wir die vielblumigen Zwergrofen ziemlich kurz [chneiden, 
it ja bekannt, wie überhaupt die echten Beetrolen mit wenigen Aus= 
nahmen kurzen Schnitt vertragen. Hier ift es auch angebracdt, lo ein 
Beet fiehr dann beller aus. Im Übrigen zeigt es uns ja die Role felbit 
an, was he will und wie wir he gefchickt unterliützen können. Sie ver=- 
raclälfıgt die ältelten Triebe oder Stämmchen, bildet an dielen nur noch 
Kurztriebe und hat inzwilchen kräftige Scholle aus dem Wurzelhalle 
oder am Grunde alter Triebe entltehen laffen. Es ilt dies ein Ichönes 
Bild natürlicher Verjüngung, wohl wert, daß der Rofenfreund es be= 
achte. Diele Langlchoffe, die fällhlicherweile gewöhnlich auf ein bis zwei 
Augen geltutzt werden, follten fünf bis lechs Augen behalten und da- 
für muß ein alter knorriger Alt ganz fallen. Das Herumbalteln an den 
Kronen der Hodhliänmme gehört aud hierher, Wie forgfam fucht der 
Rolenfreund nach Augen oder Kurztriebcdhen, von denen er das Aus» 
füllen einer Lücke erhofft, während ein prächtiger Langichoß, der eine 
ganze gealterte Krone zu erneuern vermag als »Schmarotzers auf ein 
Auge gekürzt wird. 

Indellen, felbitverftändlih, Rolen haben ihre Eigenarten, Und diele loll 
der Rolenfreund eben kennen lernen, Wie taulendfach ind die Freuden, 
wenn er jede Erlkheinung verliehen lernt und hie ihm geläufig wird. 
Es ilt lehr viel verlchiedenralliges Rolenblut ineinandergeflollen, und 
deshalb ift es unmöglich, zu fagen, die Rofen einer Gruppe werden lo 
und lo gelähnitten. 

Neuerdings find die amerikanifchen Rofenzüchter dahintergekommen, 


daß eine gute Phosphorläuredüngung der Blühwilligkeit großen Vors> 
(hub leiter. Aud lollen die Blütenfiiele ftraffer und fefter fein. Eine 
entiprechende Gabe Thomasphosphatmehl, etwa zwei bis drei Kilo auf 
ıco Quadratmeter dürfte zu empfehlen fein. Als belonders vorteilhaft 
habe ich immer eine geringe Gabe kohlenlaure Magneha im Frühjahr 
gefunden, etwa zehn Gramm auf 70 Quadratmeter, Gurte, gelunde 
Rolen von höclfter Entfaltung fagen uns immer, daß fie regelmäßig 
gefüttert werden! Sie erhalten im Frühjahr eine gute Gabe Kuhdunz, 
garız Hacı eingebracht und obenauf noch etwas Kompofterde überge- 
fireut, Ferner erhalten fie altwöchentlich ihren Dungguß aus Kuhdung. 
Solche Rofen find immer von volikommenfter Schönheit. 

Wer Kuhdung nicht geben kann oder mag, wird Hornmehl verwenden 
können, einhalb Kilo auf 25 Quadratmeter. Kalkichutt wird den Rolen 
am belten im Herblt gegeben, wo nicht erhältlich, ift Dolomitkalk fge- 
mahlener Kalkltein) zu geben. Im Handel geht er meilt als kohlenlaurer 
Kalk. Er hat eine bläuliche Farbe. Kalk direkt zum Stalldung zu geben, 
it nicht ratlam. Die Role braucht vie) Kalk, auch Ichließt er ja die Nähr- 
toffe des Bodens auf, daher das alte Wort: K:lk macht die Väter reich, 
die Söhne arm. Wo Hornmehl verwendet wird, ifi es am einfachlten, 
dielem ein Drittel Knochenmehl zuzufügen. Für Horn= und Knoden- 
mehl find Rofen befonders dankbar. 

Es ift ganz fallch, Naturdung tief unterzugraben, je Hacher umlo beller, 
und eine dünne Humusfhicht (Kompoli) vermeide eine Werkruftung 
des Bodens, halte ihn Joker und feuchter. 

Aud die Rankrolen find nicht zu vergellen, wenn es düngen heißt. 

Eine gute Gabe Kuhdung, oder Horn- mit Knodienmehl hilft ihnen 

lehr. Solange wir es durchführen können, lollen Rankrolen alle zwei 

Jahre vom Gerüft losgenommen und fahgemäß ausgelichret werden. 

Hier gilt es befonders, daß die alten, zurückgefetzten Srämme dem 


Nachwucds Platz machen, Wifkeftm Aiürze 


DBom Werkftoff des Harteng 


RICYRTIS PILOSA,. In herbftlicher Zeit, wenn das Laub gelb 

und bunt von den Bäumen fchüttet und nur Äftern, Goldruten, 
Chrysanthemum und lonltige landläufige Herbfifiauden unfer Auge 
durch ihr buntes Blühen erfreuen, ilt jede neuartige Erkheinung hoch- 
willkommen, zumal wenn hie fich auch zur Ausihmükung halbl[ühattiger 
Plätze unleres KSartens eignet, wo Farne noch die einzige Zierde bilden, 
Die Dreihöckerblume, Tricyrtis, iff eine jener- wenig bekannten, wenn 
auch nicht prunkvollen, fo doch nicht minder intereflanten und be= 
merkenswerten herbftblühenden Laubwaldftauden, deren wir lo wenig 
belitzen. Ihre bizarren gefleckten Blumen gehören zu den wunderlamlten, 
falt exotilh anmutenden Biumengebilden. Tricyrtis pilosa ift eine in 
Himalaya beheimatete, in allen Teilen weich behaarte Liliacee, aus 
Uvalaria- Verwandkhaft, Sie if eine der eleganteften der Gattung, Aus 
dem kurzen Wurzelliock entwickelt fich der bis meterhohe Stengel, der 
im unteren Drittel feiner Höhe [ich zu verzweigen beginut und lo eine 
lange beblätterte Ihmalpyramidale Blürentraube bildet, die von oben 
herab erblüht etwa von Ende September bis Anfang November, Die 
tengelumfallenden, lang zugelpitzten, eilänglichen Blätter find erwa 
15 Centimeter lang. Ihren Adhleln entlpringen zu mehreren die kurz- 
geftielten, aufrechten, lilienartigen, jedoch nicht gelchlollenen, bis 5 Can= 
timeter breiten Blüten, Die Ichmallanzettlihen Blumenblätter find von 
außen weiß, von innen auf weißem Grunde prächtig purpurn gefleckt 
mit gelbem Fledie an der Balıs. Die drei äußeren noch intenliver ge- 
färbren Blumenblätter Ind am Grunde mit einer eigenartigen purpurnen 
lacartigen Verdikung ausgeftattet “daher der Name Tricyrtis, Drei- 
höckerblume}. Die gleichfalls gefcheckten Staubfäden umfchließen dicht 
den Frudhtknoten und tragen die rolafarbenen, fehr großen Äntheren 
zur Schau, die ihrerleits überaus reizvoll überragt werden von den lehr 
fein punktierten, gegabelten drei Narbenäften des Griffels, lo der in 
allen Teilen gerigerten Blume ein einzigartiges Ausfehen verleihend. 
Triceyrtis gedeiht fehr gut an frilchem ablonnigem Standort in lockerem 
humofem Boden mir Zulatz von Moor, Laub oder Heideerde. Trotz 
ihres liraffen Wucles wird die Dreihöckerblume leicht vom Winde 
umgeworfen. Man binde lie daher rechtzeitig an oder entlpitze Te. 
Niedrigere verzweigtere Bülhe find nicht minder (hön, zugleich aber 
widerltandsfähiger gegen Wind. Die Vermehrung erfolgt durch Teilung 
im Frühjahr oder durch Ausfaar. Sämlinge blühen nicht vor drei bis 
vier Jahren. In rauher Lage ilt eine gute Laubdecke über Winter an« 
zuraten, wie wir es im Nymphenburger Botanilchen Garten zu tun 


pflegen. Wilbelm Keffsfring 


Aus dem Prubonitzer Verfuchsgarten 


ENTSTEMON-HYBRIDEN. Unter den lo fchönen, als Som- 

merblüher beliebren Pentstemon-Hybriden find leider die prächtig 
rotgefärbten, großblumigen Formen, wie Southgate Gem und Newbury 
Ciem bei uns nicht winterhart. Die 1923 von Zeman in Pruhonitzerzogene 
Hybride Pentstemon pruhonicianus, die im Oktober i924 auf der Prager 
Cartenbauausliellung zum erlien Male gezeigt wurde, ilt daher inlofern 
beachtenswert,als fie winterhart ift und höchltens in rauhen Lagen eines 
leichten Fictenreiligfchutzes bedarf. Ausbufchigen Grundroletten lanzeir- 
licher Blätter erheben lich mehrere bis hebzig Centimeter hohe Blütenrilpen, 
die in reicher Füllemit zierlichen, etwa drei Centimeter langen Glöccden 
behangen lind. Sie find fein karminrot mit weißem Schlunde, Die Blärc- 
zeit währt vom Juli bis November, überftehen die Blürendod felbfi einen 
leichten Froft ohne Schaden. Deshalb kann P. pruhonicianus als herbit- 
liche Schnitiblume recht empfohlen werden, Ihre Verwendungsmöglich- 
keit im Garten und Park ilt jedenfalls eine rechr vielleirige. Man pllanze 
immer mehrere zulammen und gebe ihnen einen eher trocken als feuchten 
Standort in nicht zu Ichwerem Boden. Sonft ftellt die Pflanze keine 
belonderen Kulturanlprüche. 


WEI WERTVOLLE EINFASSUNGSPFLÄNZEN. 

Die beiden Pflanzen, auf die ich heute hinweilen möcte, find für 
diele Zwecke nodi recht wenig verwendet worden, haben lich aber hier 
gut bewährt. Die erfie, Porenrilfa nepalensis var. Wiffmoztrae, wurde 
im letzten Jahrgange auf Seite ı88a im Farbenbilde gezeigt, das [o« 
wohl ihren Blütenreichtum, wie auch ihre eigenartige Farbenpracht recht 
gut wiedergab. Die Blumen fehen wie leuchtend karminrote Erdbeer 
blüten aus und erfcheinen unermüdlich von Juli bis anfangs November, 
wo dann der Froft ihnen ein Ziel fetzt. Die Staude bildet kompakte. 
etwa 25 Centimeter höhe Bülche, Für nach höhere und breitere Ein- 
fallungen eigener [ih Sanrofina tomentosa, die am weilielten behaarte 
Form der bekannten Santolina Chamaecyparissus. Ihre gelben Blüten 
find kaum von Belang, aber das weißfilzige, kammartig -hederteilige 
Blatwerk bilder fchöne faubere, leicht im Schnitt zu haltende Einfallungen. 
Sie liebt aber warme lonnige Lagen. Von üppigeren Einfaflungen kann 
man im Winter wie im Sommer gutes Material für Kränze fchneiden, 
die eigenartig wirken. Jedenfalls Ind Verfuche mit dieler Santolinenforn! 


techt railam. 
Wrfkefın Kriecbaum 
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Unter Ölas 


Das 
Kakteenbaus 


IE aufßeror- 

dentlich weite 

Verbreitungder 
Kakteen in den,‚ver- 
[chiedeniten Klimaten, 
von der heißen Külte 
tropilcher Meere bis 
zu den Ichneebedeck= 
ten Gipfeln der An= 
den, in feuchten Ur= 
wäldern und trocken- 
[ten Wülten bringt es 
mit lich, daß derSamm- 
ler nur dann mit Et=- 
folgdiemannigfaltigen 
Typen dielfer eigen- 
artigen Pflanzenfami- 
lie ziehen kann, wenn 
er über die ent/pre- 
chenden Unterkunfts- 
räume verfügt. 
Die Zahl der für den 
Zimmergärtner geeig- 
neten Ärten, die am 
lonnigen Fenlter freu= 
dig wacdlen und blü- 
hen, ift zwar [honer- 
heblich größer, al ch rer — = 
auf belchränktem Raum unterbringen lallen, zumal in ausge- 
wachlenen, umfangreichen Stücken, aber auf viele Arten, die 
nach ihrer Herkunft erhöhte, gleihmäßige Wärme, vermehrte 
Luftfeuchtigkeit oder das volle Sonnenlicht während des gan- 
zen Jahres beanlpruchen, wird der Zimmergärtner verzichten 
müllen, weil diefe Lebensbedingungen nur in einem Gewädhs- 
haus geboten werden können. 
Zu dielen Arten gehören in erlter Linie die vielgeltaltigen Rhip- 
salideen, meiltaufBäumen tropilcher Urwälder wachlende Sträu- 
cher, die bei uns im Winter mit zahllofen kleinen, glockigen 
oder myrtenähnlichen Blüten bedeckt find und mit wenigen Aus- 
nahmen in der trockenen Zimmeruft gar nicht gedeihen wollen; 
dann die fäulenförmigen, oft mit langen Haaren bekleideren 
Cereen, die zumeilt unter dem Namen Pilocereus gehen, und 
die mit Luftwurzeln kletternden, großblütigen Arten derfelben 
Gattung, allen voran die Königin der Nacht, die Melokakteen 
mit ihren zylinderförmigen Wollfchöpfen und viele andere, an 
fehr hohe Temperaturen gewöhnte Formen. 
Wenn man von den beruflichen Züchtereien abfıeht, ift die 
Zahl der wirklich großen Kakteen-Gewächshäufer fehr gering; 
ihr Bau erfordert erhebliche Mittel und die Unterhaltung Zu- 
fhüfle, die felbft von einem über dem Durcdfdnitt fiehenden 
Einkommen nicht beftritten werden können. Nicht einmal alle 
botanilchen Gärten können [ich ihres Befitzes rühmen. In Berlin 
und München find die größten, darnah kommt Hamburg mit 
feinem Sophus =» Coutinho-Haus, deflen Eigenart die beiden 
beigegebenen Bilder deutlich erkennen lallen. Es ift von einem 
begeilterten Liebhaber erbaut und mit den erlefenften Kakteen 
und anderen [ukkulenten Pflanzen gefüllt worden. Seine Länge 
beträgt 30, die Breite ı2 Meter. Ein geräumiges Mittelbeet dient 
der Aufnahme baumartiger Cereen, Opuntien und Euphor- 
bien, zwilchen denen niedrige Sträucher aller Art den Boden 
bedecken. An den beiden Seiten find die Kugeln und kurzen 
Säulen, füdafrikanilche Aloe, hochlukkulente und firaudhige, be- 
blätterte Mefembrianthemen mit hängenden Zweigen unterge- 
bracht: ein buntes Gemifc ausden Wülten deralten undder neuen 
Welt. Vieles davon ilt ausgepflanzt. Trotz der Starrheit derFor- 
men hat man ein lebendiges Bild gelchaffen, und durch gefchickte 
Auffltellung buntfarbig beltachelter Arten einen hellen Ton indie 
fonit etwas graugrüne Eintönigkeit gebracht. F. Vaupet, 
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Die Bflanze in der Wohnung 


Die Änfprüche der Zimmerpflanzen 


AST alle unfere Zimmerpflanzen find Kinder fremder Zonen, die 

in ihrer Heimat unter ganz anderen Lebens= und Wachstumsbe- 
dingungen ihr Dalein friiten. Gewaltlam haben wir lie aus ihrer natür- 
lihen Lebensgemeinfchaft herausgerillen und in andere Verhältnille 
überführt, um uns hier an ihrer, die heimilchen Gewächle meilt über= 
treffenden Formen=- und Farbenpradr zu erfreuen. Die Vorbedingung 
für ein Gedeihen bei uns ili natürlich, daß man diefen Fremdlingen 
künftlich die für fie notwendigen Lebensbedingungen Ichaffen muß. 
Die Gewächshäufer Iind es, die es uns ermöglichen, je nach Erforder- 
nis den Pflanzen die jeweils nötige Menge an Wärme, Luft, Licht und 
Feuchtigkeit zuzuführen. Aber nicht jedem Sterblichen fieht nun ein 
fogenannter Wintergarten oder gar ein Gewächshaus zur Verfügung. 
Die größte Mehrzahl aller Liebhaber von Planzen aus wärmeren Zonen 
wird darauf angewielen lein, lie in Zimmern zu halten. Aber audı 
hier lallen lich bei richtiger Pflege ehr gure Erfolge erzielen, Die Pflan» 
zen lohnen es uns dann durch ihr üppiges Blühen und Gedeihen und 
tragen welentlih zum Schmuck tnlerer Wohnung bei. 
Da, wie gelagt, faft alle unlere Zimmerpflanzen nicht heimilch find, fon- 
dern ganz verfchiedene Anfprüce, belonders in Bezug auf die Tempe- 
ratur (tellen, lo können wir nicht alle Pflanzenarten in ein und dem: 
felben Zimmer halten. Wir müllen vielmehr unterkheiden zwilchen den 
ehr wärmebedürftigen, wohin alle tröpiichen Gewädle gehören, und 
den temperiert oder auch kalt zu haltenden Pflanzen. Die meilte Pflege 
beanipruchen natürlich die tropifchen oder Warmhauspflanzen, und es 
ift nicht lo ganz einfach, ihnen in der Zimmerkultur auch nur annähernd 
die tropilc feuchte, gleichmäßig warme Temperatur zu geben, Der Vor- 
teil eines Grewäcdshaufes, die Temperaturen Tag und Nacht möglichft 
auf der gleichen Hähe halten zu können, fälle im Zimmer meilt farr. 
Dies wird in der Regel des Morgens angeheizt. Die Temperatur fteigt 
dann fehr Ichnell, haut gegen Abend wieder langlam ab und liegt in der 
Nadt weit unter der Zimmertageswärme. Ganz befonders im Win- 
ter wird (ich dieg in der Fenfternähe ftark bemerkbar machen, Wir 
mülfen dann die Pflanzen vom Fenlter abrücken und an einen wär- 
meren Teil des Zimmers bringen. Sehr vorteilhaft ift es dabei, die 
Pflanzen hoc zu [tellen, da ich bekanntlich nah der Zimmerdecke hin 
die meilte Wärme lammelt, Sollten bei liarkem Froft große Tempera- 
turlchwankungen zu befürchten lein, fo mul) das Zimmer auch während 
der Nacht geheizr werden. Hand in Hand mit der Wärme geht die 
Luftfeuchtigkeit, die ia belonders bei den tropiihen Gewächlen eine 
[lo große Rolle Ipielt. Im Gewächshaus erreichen wir dies durch leichtes 
Überlpritzen der Pflanzen und vor allen Dingen duch dauerndes Än- 
feuchten der Wege. Im Zimmer ilt dies weit [chwieriger, Aber auch 
hier ftehen uns Minel, wenn auch nicht fo vollkommene, zur Verfü- 
gung. Sehr zweckentiprehend und auch recht (hmuckvoll ift eine kleine 
Zimmerfontäne, Wo diefe auch nicht in Frage kommt, ftellt man auf 
den Ofen oder Heizungskörper der Centralheizung nit Waller ge- 
füllte Schalen, das dann verdunftet und fo der Luft die nötige Feucdr 
tigkeit zuführt. Audı ein leichtes Überbraulen der Pflanzen mit einem 
Zerltäuber ift zu empfehlen. Größere Pflanzen, wie erwa Palmen, kann 
mar des Nachts mit angefeuchteten Gafelchleiern behängen. Es ilt 
auch ratlam, breite Blattlächen von Zeit zu Zeir abzuwalchen, da der 
Staub fonlt die Poren verltopft und die Atmung unterbindet. 
Große Fehler werden bei der Lüftung der Zimmer befonders im Winter 
gemacht. Der geringe Luftwechlel, der ja meilt durch die Feniterfpalten 
dauernd Ktattfinder, genügt vollkommen für die wärmebedürfiigen Pflan= 
zen. Da aber aus rein lanitären Gründen jedes Zimmer, in dem [ich 
Menfhen aufhalten, täglich gelüfter werden Toll, (o ilt es notwendig, 
die Pflanzen vor dem Öffnen der Fenlier an einen vor Zugluff ge- 
fhützten Ort zu liellen, weil fe ich [onft erkälten und leicht von Uln- 
geziefer befallen werden. | 
Von vielen Blumenliebhabern wird im Gießen ftark gelündigt, und die 
meilten unlerer Zimmerpflanzen gehen infolge fallchen Gieliens, vor 
allem während der kühleren Monare, ein. Da nicht nur alle Freiland- 
gewächle, fondern auc die meilten Zimmerpflanzen fich während diefer 
Zeit in einem Ruhezuftand befinden, allo nicht oder nur (chwach wachlen, 
[6 it es auch erklärlich, daß fie während der Zeit geringerer Bodens 
feuchtigkeir bedürfen, Ein völliges Austrocknen ilt natürlih zu Yer- 
meiden. Man ziele nur darin, wenn es die Pflanze wirklich bedarf. 
Dies kann man am belten durh Klopfen an die Topfwandung feft- 
iiellen. Klingt es hohl, fo ilt dies ein Zeichen von Trockenheit, und es 


darf gegollen werden. Macht [ich dagegen ein dumpfer voller Ton be= 
merkbar, lo ili genügend Feuchtigkeit vorhanden. Ein periodilhes 
Gielen, wie man es häufig beobachten kann, ift unbedingt zu verwerfen, 
da in diefem Falle die Erde im Topf leicht verlauert, was die Wurzeln 
zum Abfterben bringr und dann zum Siechtum oder [ogar völligem 
Eingehen führt. 

Ein Haupterfordernis für das willige Gedeihen der Zimmerpflanze ift, 
dad fie auch die nötige Nahrung dazu hat. Eine Pflanze mehrere Jahre 
in derlelben Erde fiehen zu lallen, ift nicht angängig. Das Wurzelwerk 
verfpinnt ich allmählich zu einem felten Gewebe, faugt alle Nährltofle 
aus der Erde und die Pflanze hungert. Auc eine künltlihe Düngung 
hat dann keinen Zweck mehr. Es muß zum Verpflanzen gefchrinen 
werden, das man vorteilhaft im zeitigen Frühjahr, wenn der Trieb ein- 
fett, vornimmt, Der Ballen wird dann mit einem I[pitzen Hölzchen gur 
aufgelockert und die freiwerdenden Wurzeln werden vorlichtig etwas 
eingekürzt. Als neues Gefäß wähle einen Topf, der nur wenig größer 
als der alte ifi, um ein (dinelleres Durchwurzeln zu bewirken. 

Aud das Licht ift ein welentlicher Faktor im Leben der Pflanzenwelt, 
Ohne dies ilt ein Dalein überhaupt ausgelchloflen. Ein Zuviel an Lich 
und Sonne kommt bei unfern Zimmerpflanzen, belonders während der 
Wintermonate nicht in Frage. Das Zimmerlicht ilt bereirs lo fiark ge- 
dämpft und die of rare Winrerl[onne von lo Ihwacher Wirkung, dal} 
Schädigungen hierdurch nichr in Frage kommen. Somit muß man vor 
allem in der lichtarmen Zeit den Pflanzen fo viel wie irgend möglich 
Licht und Sonne zukommen lallen. 

Für Pflanzen, die in külıleren Räumen überwintert werden, gelten im 
allgemeinen diefelben Regeln. Nur find lie weniger empfindlich und ver- 
tragen logar auch bei külılerem Werner eine Lüftung. Da es fıch bei 
ihnen meilt um Gewächle handelt, die Ipäter im Freien ftehen fallen 

oder gar ausgepflanzt werden, lo muß man gegen das Frühjahr hin, 

wenn lie zu treiben beginnen, gur und reichlich lüften, um fie fürs Freie 

gut abzuhärten und zu verhindern, dal lie geile kraftlofe Triebe machen, 

die wiederum leicht von Ulngeziefer befallen werden. F. Kunerr 


Bequeme Treibblumen 


{IM Gartenblumen im Frühling in der Wohnung zu haben, kann 
man vielerlei Stauden im Februar mit Erdballen, mandhe audı 
ohne Ballen aus dem Garten holen und langlam kühl in halbwarmen 
Räumen oder breiten Doppelfenltern antreiben. 

Wer in feiner Glasveranda im Winrer warm wohnen will und dod 
eine große Mannigfaltigkeit von Pflanzen dort um lich haben will, mul 
fich für folche kühle Stauden- und Blumenzwiebeltreiberei Doppelfenlier 
von mindeliens 40 Centimeter breitem Zwilhenraum machen lallen 
und lie zu reichlicher Ausnutzung in Etagen aber mit kettengehaltenen 
Glasplarten bis über Kopfhöhe durchhängen. Die Temperatur läßt lich 
durch Öffnen von Innenfeniterklappen auf fünf bis fechs Grad regulieren. 
Diefe Doppelfenfter ind auch deswegen lo ungeheuer lohnend, weil eine 
Fülle von Winterblumen, wie Primula chinensis und obconica lowie 
Alpenveildhen, einen endlolen Flor darin entfalten, 

Man kann in Schalen, Töpfe, Kübel, in flache Holzkälten oder Holz- 
kübel pflanzen, Wenn auch im Januar bis Februar noch manches nad 
geholt werden kann, fo foll man doc im allgemeinen [horn im Auguli 
bis September des Vorherbftes die Pflanzen in ihre Gefäße bringen unt 
lie bis zum Rande im Gartenboden einlenken, wo fie dann gut durd- 
wurzeln können. Auch tut man folche Pflanzen gern in eingelenkte tiefe 
Frühbeetkälten. Um hie im Winter und Frühling immer bequem herein 
nehmen zu können, belegt man he im Winteranfang mit mäßiger Hand- 
breit hoher Laubdecke. Blumenzwiebeln von Tulpen, Crokus, Nar= 
zillen, Hyazinthen, Schneeglödechen und anderen Kleinzwiebeln kommen 
auch um jene Zeit in Töpfe oder Gefäße, um dann 20 Centimeter tiel 
mit Erde bedeckt zu werden. Größere Zwiebeln kann man bis tief in 
den November legen, kleinere beller bis Mitte Oktober. 

Auc lie alle dürfen nicht vorzeitig in die übliche Zimmerwärme ge* 
bracht werden, londern erft nach Entwicklung fertiger farbiger Knolpen:; 
läßt man hie im kühleren Doppelfeniter, lo dauert der Flor viel länger. 
Nimmr man Stauden erlt im Januar bis Februar ins Haus, fo lolire man 
den Erdbalfen bei der Einferzung in die Gefäße erhalten. Mir lofer 
Wurzel eingetopfi, blühen viele lonft recht lahm. Manche jedad, wie 
Tränendes Herz, Salomansliegel, Aftilben (weiße und farbige Spiräen), 
Funkien, Begonien, Trollits, Lungenkräuter, Epimedium und Mai- 
blumen, vertragen auch Ipäre Eintopfung mit loler Wurzel. 
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Die eigentlichen Reize dieler getriebenen Blumen und Pflanzen werden 
in den gewöhnlichen häßlichen Räumen und Blumentopflormen und auf 
den gewöhnlichen Blumentilchen und Tablett» Terrallen nicht entfaltet, 
Diefe Dinge find auf eine künftlerilh bereinigte UImgebung angewielen 
weil ihre Feinheiten lonft einer »verzerrenden Akuftik« anheimfallen. 
Wie häßlich find die gewöhnlichen Blumentopfformen in ihrer mißver» 
ftandenen Schlichthelt undihrem Kampfgegenteizvolle Maße undLinien; 
drei Tulpen oder Hyazinthen in einem Topf wirken fo, daß ich lieber 
nichts fehe oder einen moofigen Stein. Ebenlogut könnte man Fhrfiche 
Ichlicht in Zeitungspapier überreichen, 

In die klägliche Phantaliearmut der Blumentopfformenerfinder beginnt 
nun endlich Sturmwind von Außenleitern hineinzublalen, was bekannt- 
lih jedem Berufe beliändig nötig und heillam ıli, Das gleiche gilt von 
der Schaflung edler Blumentifche. Die Zahl der Künftler in Deurichland, 
die hier Abhilfe zu fchaffen beginnen, ilt noch Jehr klein. Die oltalı= 
atilchen Blumentopflormen und Blumentifche find in ihrer geheimnis- 
vollen Beichwingtheit und unergründlichen Simplizitär dem Verkehr mit 
der erlauchten Schönheit der Pflanze gewachlen. 

Einige ganz wenige Treibflanzen in edien Gefäßen auf edlen Blumen- 
tilchen machen tiefere und nährkräftigere Freude als Fülle in fhlechten 
Gefäßen und unmullchen Räumen. Man braucht nur an Quantitäten 
erlparen, was man Qualitäten zu Gute kommen läßt. 

Für langgeltreckte nette flache Holzkältchen oder Schalen pallen be- 
fonders, und zwar fowohl in gemilchter als einheirlicher Bepflanzung, 
Aurikeln, Primeln, Veilhen, Scilla, Crokus, Muscari, Epimedium und 
Zwerglörten, Arabis und andere. 

Bei allen Gefäßen muß an gute Linterlätze gedadır werden, die natür- 
lich auch wieder nicht die häßliche Form und Farbe der üblichen Unter- 
färze haben follten, Für Holzkäftchen eignen fih grüngeltrichene, fehr 
flache Zinkblechunterfätze, Für andere keramilche Gefäße hat ein hol» 
ländilcher Maler, der begabtelte aller holländilchen Keramiker, jetzt in 
guten Farben undedlen, an japanifche Holzunterlätze erinnernden Formen 
prächtige wallerfangende Unterlätze gelchaffen. Holzgefäße follten ein 
Halbjahr vor Gebrauh mit Fluid gerränkt werden, da lie dann un« 
verhältnismäßig viel länger halten, 

Diele Formfragen find für intime winterlihe Pflanzenpflege im Haule 
kein Beiwerk, fondern Kernfragen. 

Eine große Steigerung der Treibfähigkeit erfahren fehr viele Gewäcle 
durch vierundzwanzigltündiges Einlegen in 25 Grad Celsius warmes 


Waller. Einrichtungen hierzu find ein Anfchluß an Wallerheizungen, ja 


Auf dem Balfon 
Im Frühling 


M letzten Winter blühten viele Frühblüher (hon Anfang Februar, 

aber am Khönlien die Sriefmärerden, Es ift allerdings nicht die alte 
Ralle, die Viola tricolor maxima, mit den unendlih vielen Farben- 
tönungen, fondern eine neuere, Viola tricolor hiemalis, Im September 
auf Beete gepflanzt, entfaltet Ge Ichon bald ihren ungemein reichen 
Blütenflor, den fie nur bei firengem Frolt einltellt, um [ofort nach der 
Schneefchmelze von neuem zu beginnen. Wer im vorigen Herbfi dieles 
Stiefmütterchen in leine Balkonkäften gepflanzt hat, hat eine reine Freude 
während des ganzen Winters gehabt. 
Wenn auc die reihe Farbenlkala der alten Ralle noch nicht erreicht 
it, fo genügen die vorhandenen Tönungen dad vollftändig jedem Ge- 
[hmad, Das winterblühende Sriefmütterhen wird jeden zufrieden 
ftellen. Ich halte es für die beffe Balkonpflanze des Frühlings, denn keine 
andere Pflanzenart enrfalter [o zeitig und ununterbrochen und lo reich“ 
lich Blüten, Wenn noch Frolt eintritt, iff es nötig, die Pflanzenkälten 
auf den Boden des Balkons zu ftellen und leicht zu bedecken. 
Am beften werden fih eignen die beiden gelben Spielarten Winter- 
fonne und Helios, die himmelsblaue Himmelskönigin und die weißen 
Eiskönig und Nordpol. Die prächtige fammetblaue Sorte Märzzauber 
und andere mehr wirken für den Balkon nicht genügend leuchtend, 
denn Zweck der Balkonpflanzung foll ja nicht allein deren Schmuck an 
und für [ich fein, lie foll belonders auch nach außen wirken, ein Schmuck 
der Straße fein und im Steinmeer der Häufer als eine freundliche Note 
erklingen. Shon vom März ab lollte es keinen Winterfhmuck aus 
Tannen und Koniferenreilig mehr geben, ftatt dellen freundliche Blumen 
auf den Balkon! 
Wer Abwechslung liebt, der fetze im September Blumenzwiebeln in 
feine Balkonkälten, nehme aber hierzu keine zu fetre Erde. Er pflanze 


an einen gewöhnlichen Gashahn verhältnismäßig einfach zu [daffen, 
Neben den Stauden find es Spiraeen und Astilben, Maiglöckcen, Di- 
clytra und viele andere, die viel Imöner und leichter treibbar werden. 
Die beften Treibltauden find: 

Andusa myosotiflora, Akelei in Qualitäten, Arabis, einfah und 
gefüllr, Astilbe Arendsi, frühe weiße und rola Treibspiraeen: Deutld« 
land, Emden, Rheinland, Möve, Gladftone; Äster alpinus Rex, Dunkle 
Schöne, Bergenia cordifolia,;, Campanula persicifolia, Convallaria ma= 
jalis, C. polygonatum giganteum, Crocus vernus in Qualitätslorten, 
C.Siberi, imperari, zonatus, chrysanthus , Dianthus plumarius,Diclytra 
spectabilis; Doronicum caucasicum, columnae, plantagineum;, Epi» 
medium in allen Ärten und Sorten, Euphorbia polychroma, Fritillaria 
Meleagtis in Qualitätslorten, F.imperialis in geruchlofen Sorten , Funkia 
undulata vittara, F. japonica aureo variegata, F. ovata albo marginata; 
Galanthus nivalis,; Helleborus niger maximus, H. hybridus; Hepatica 
triloba in drei Farben und ın Füllungen, Hyacinthus orientalis in 
unzähligen Sorten, Iberis, Iris pumila hybrida cyanea, I. interregna 
Frithjof und Helge, I. Aorentina, I. Bucharica, 1. reticulara, I. Dan- 
fordiae, Leuzojum vernum, Narzissus in unzähligen Sorten, Orobus 
vernus albus roseus, Phlox canadensis und Hybriden, Primula veris 
acaulis, P, elatior grandiflora, P. Juliae Magenta, P. Helenae, P, denti- 
culara grandiflora, Sieboldii in Namenlorten, P. auricula, Pulmonaria 
azurea und rubra, Scilla sibirica , Thalicerum adiantifolium, Trotlius in 
zehn Namenlorten, Tulipa in unzähligen Namenlorten, Viola odorata 
Charlotte, Augufta und Namenlorten. Von Halbitauden ein andermal. 
Abgeblühte Pflanzen entfernt man logleih aus dem Wohnbereich und 
fiellt he entweder in ein halbkühles Zimmer oder im Kalthaus unter 
die Stellage; oder man fchneider das Laub weit zurück und fenkt die 
Töpfe wieder im kalten Kaften ein, um lie auch wieder, falls noch 
Ichwere Kälte droht, mit Laub zuzudecen, lit es draußen Ichon warm 
genog, lo kann man die Pflanzen logleich, nadı kurzer Übergangs- 
Abhärtung im Kühlraum oder kaltem Kalten, wieder auf die Beete 
pflanzen, womöglich mit gur erhaltenem Erdballen, und fie zunädlt mit 
ein paar Tannenzweigen bedecken. Die Pflanzen find bei etwas Pflege 
zumeilt geeignet, im nächlten Jahr wieder getrieben zu werden. 

Uber die Temperaturen des Treibens find meilt noch keine genügenden 
Erfahrungen aufgeftellt, man kann durch fehr bequem herzuftellende 
Temperaturdifferenz in den einzelnen Doppelfenltern ziemlich leicht 
hinter die Planzenwünfdhe kommen. Draußen wechlelt die Temperatur 
im Frühling ja auch ganz außerordentlich, Karl ‘Foer/ter 


Schneeglödchen, Tulpen und Hyazinthenzwiebeln und Crokusknollen, 
letze die Käften dann aber nicht in das Balkongitter, fondern auf den 
Boden des Balkons, in einen Schuppen oder in ein Gartenhaus und 
decke lie bei firenger Kälte zu, am beften gräbr man lie aber flach in 
die Erde ein. Erft wenn die Schneeglöckcen zu blühen beginnen, bringt 
man die Käften an ihren Ort. Manwird dann falt ununterbrochen Blüten 
der verfchiedeniten Arten haben, übrigens kann man in Lücken nocd 
Stiefmütterchen, Taufendfhönchen, Leberblümden, Goldlak oder an- 
dere wetterharte Frühlingsblumen letzen. Anfang Mai nimmt man diele 
Käften fort, räumt die verblühten krautartigen Pflanzen ab und läßt 
die Blumenzwiebeln langfam reifen, [obald das Laub vergilbt if, hört 
man nach und nach gänzlich mit dem Gießen auf. Die nun ausgereiften 
Zwiebeln können herausgenommen werden, um im September wieder 
ihren alten Platz einzunehmen, oder man läßt fie in den Kälten und 
ftellr diele beileite. 

Jedenfalls ift es bei dieler Art der Bepflanzung nötig, einen Doppelbetrieb 
einzurichten, einmal find die Zwiebeln im Mai, wenn die Sommer= 
bepflanzung beginnt, noch nicht genügend abgereift, umherausgenommen 
zu werden, und zum andern if es nicht möglich, wenn man einen einiger= 
maßen anfehnlihen Balkon haben will, in den gleihen Kalten, allo 
zwilchen die Zwiebelpflanzen, die [ommerlichen Gewädle zu letzen. 
Diele verlangen eine möglicift nahrhafte Erde, außerdem ftarke Be« 
wällerung, wodurch die Zwiebeln unfehlbar zu Grunde gehen würden. 
Alfo belondere Käften für die Blumenzwiebeln und für den Sommerllor. 
Selbt wenn man die Abfıchr haben lollte, ters frifche Zwiebeln zu 
kaufen, [5 find andere Käften erwünict, da man lonft oft bei Ihören 
langen Herbften das Setzen der Zwiebeln zu fpät vornehmen müßte, 
Im vergangenen Herbft waren bis tief in den Oktober hinein die üppig» 
iten Balkonpflanzungen zu [ehen. Und wer möchte diefe wohl vorzeitig 
entfernen?! Dageförde 


Am Vege 


Fatale Früblingsüberrafcbungen 
Fax; hat der Frühlingsfiurm unlern Zaun hier lo [chief 


gelegt oder es kommt von unlern Gelprähen am Oartenzaun, 

dann find Sie dran fchuld, denn er liegt nach mir herüber, Was 
foll ich machen, um ihn zu reparieren. Bine Neuerung ilt mir zu teuer. 
Lallen Sie an den abgefaulten Stellen die drei Pfoften in Erdhöhe ab- 
lägen und gegen Akazienpfähle nageln, die an der gleichen Steile tief 
eingerammt werden; dann hält die Sache viel länger als ein neuer Kie= 
fernholzzaun. Akazienholz har die Wundereigenfhaft im Erboden nicht 
zu verfaulen. — 
Was iff nur mit meiner [hönßen Akelei palliert! Sehen Sie, ich habe hier 
extra einen kleinen Trerfteinweg nahe an ihr vorübergeführt. Die Pflanze 
ilt verfault, nur ein kleiner Teil lebt noch, 
Bitte überzeugen Sie fich, daß die Pflanze bei Anlage der Tretfteine 
mehr als 5 Centimeter tiefeingelchüttet worden ilt. Sie wird lid erholen 
und Sie tun wahrfcheinlich gut, fie im nächlten Frühling zu verpflanzen. 
Akelei ilt fonft abloltıt dauerhaft und ltark, nur Einlchättung oder Yer» 
pflanzung zu Falfcher Zeit können gefährlich fein, was ja auch von lehr 
viel anderen völlig dauerhaften Stauden gilt. — 
Was kann nur mit meiner [hönlten Ritterlpornpflanze pallıert lein, lie 
ift glatt eingegangen und war im Herbft noch lo Ichön. Glücklicherweile 
hat mein Obergärtner noch im Herbft Stecklinge von ihr gemadıt, von 
denen allerdings nur einer gut gewachlen ilt. 
Diefes Steklingsichneiden ift die Urfache gewefen. Man kann durd die 
Gleichgewictsfiärung des Steckling-Schneidens im Herbft ziemlich kräf- 
tige Ritter[pornpflanzen ohne weiteres zum Eingehen bringen. Dies darf 
nur an fehr ftarken Pflanzen von [ehr geübter Hand gelchehen, loweit 
es die Delphinium elatum betrifft. — 
Sehen Sie, wie fhön meine Aubrietien alle [ind; nur da drüben an einer 
Stelle find fie kahl und lang. Froft kann nicht die Urfache lein, denn 
gerade an jene Stelle hatte der Wind logar Laub hingeweht. 
Dies Letztere ift die LIrfahe, Was in Steingärten oder auf Chrysan- 
themumbeeten alljährlich durch gurgemeinte Laubdecke zum Eingehen 
gebracht wird, ift erftaunlich, Wintergrüne Stauden wollen gar keine 
oder nur Nadelreihigdeke, oder Spargelkraut, oder Ried, oder Heide- 
kraut als Decke im erften Jahr nach Herbitpflanzung. Die Laubdece 
bringt in Chrysanthemumpflanzen immer einen Wurm hinein, 
Vorigen September pflanzte ich einen weißen und einen blauen Trupp 
Crokus in fhöner Gartenfonne am gleichen Tage an den Fuß einer 
kleinen Stützmauer. Der blaue Trupp fteht in Knofpe, der weiße regt 
ih nicht. 
Warten Sie noch ein paar Tage. Die weiße ilt eine der Ipäten Sorten, 
die noch nicht einmal aus dem Boden herauskommt, während die Nadh- 
barsforte Ichon blühr. Sehen Sie mal gleich den Boden nadı, er wird 
wohl fhon Rilfe haben. — 
Meine fchöne Saponaria ocymoides splendidissima ilt verihwunden, ich 
weißnicht ob verfault,verhungert,verdurftet,erfroren und ich brauchteihre 
rola Pollter fo nötigneben dem weißen Hornkraut undder blauen Veronica 
rupestris. Welche andere niedrige Staude blühr denn rola um diele Zeit. 
Nehmen Sie Saponarta ocymoides. Diefe ilt eine ganz andere völlig 
dauerhaft konltruierte Staude, die zwar nicht fo dicht und reich blüht, 
aber einem doch bald [ehr ans Herz wählt und [o wundervoll immer- 
grünes Laubwerk behält, daß Ihon dies alleine genügen würde, um lıe 
zu pflanzen. Wo man lie auch hinletzt, hält fie lich auf die Dauer. 
Äber Sie haben dadı felber die 5. o. s. empfohlen. 
Ich bereue dies fdıon leit einiger Zeit, bin nicht unfehlbar und würde 
noch 300 Jahre brauchen, um es einigermaßen zu werden, denn ein paar 
Jahrzehnte find winzig gegenüber der LInermeßlichkeit des Staudenreichs, 
feiner Fragen, Aufgaben und Entwicklungen. — 
Mit der Sagina Linnei, dem vielempfohlenen [hönen flachen Moospollfer 
fcheint es nichts rechtes zu fein, Ich habe ein Quadrarmeter Fläche, der 
zum großen Teil wie von Motten zerfrellen auslieht, obgleich der Winter 
fo milde war. 
Nehmen Sie Sagina subulata, deren Vorzüge und Kräfte gar nicht aus« 
zufchöpfen find und wenn Sie ganz dürre Stellen übermoolen wollen, 
dann nehmen Sie Alsine graminifolia. Die Sagina Linnei [cheint nur auf 
der Welt als Folie für jene beiden anderen. — 
Icdı habe wilden Thymian in meinen Garten gepflanzt und jetzt kom« 
men überall die jungen Sämlinge, was lehr Itörend ilt. 
Werfen Sie alles heraus und letzen Sie den dunkelroren Thymian, der 
falt gar nicht Sämlinge wirft, ebenfowenig wie der [höne weiße. Äber 


in Ihrem leichten Boden dürfen Sie diele Thymiane nicht an irgendwie 
füdgeneigte Flächen lerzen, fonft brennen lie in mandhem Sommer aus. 
Sie wollen durchaus etwas frilch bleibenden Boden, um nicht gleich nach 
der Blüte zu leiden. Aus diefem Grunde darf man ihn an Flächen, wo 
er trockneren Boden hat, nicht zu breitflächig letzen, londern [dhmalglie- 
driger und vereinzelter, All diele Rücklichten fallen bei dem Woll« 
thymian Thymus lanuginosus weg. Kein Steingarten und kein Natur« 
garten follte auf dieles herrliche flache immergrüne Polltergewächs ver= 
zichten, daß fidh auch fo wunderbar im Gleichgewicht hält mit kleineren 
dazwilchen geflochtenen Pflanzen. — 

Ich hatte eine tiefer gelegene Stelle in meinem Naturgarten mit Sumpf- 
dotterblumen, Staudenvergißmeinnict, Weiderich, Buromus umbella- 
tus, Mimulus futeus bepflanzt, bemerke aber leider, daß die Sacher 
alle fehr zurückgegangen und ausgemagert [ind, da das Ganze dod zu 
trocken ilr. Wie macht man das, um lolche Stellen feucht genug zu haben? 
Enrweder unterfuttert man die ganze langgeftrekte Furche mit einer 
zo cm dicken felt geltampften Lehmfchicht oder man legt eine Dach- 
pappe oder eine Beronlkicht, die das Waller am Weglickern verhindert. 
Legen Sie von der nächlten Wallerleitung aus eine ganz dünne Röhre 
durch die Erde herüber mit einem Verfehluß und lalfen manchmal das 
Erdreich durdhriefeln. Solche kleinen Vorrichtungen genügen zur Her= 
Iteltung eines natürlihen Sumpfgeländes völlig. RK." 


Fragen und Antworten 


RIS-WIESE, In unferem Garten befindet lich ein Teich, der in eine 

[lumpfige Wiele übergeht. Der Walferftand richtet lich nach der nahen 
Eibe,[o daß im Winter mit zeitweifer Überflurung gerechnet werdenmul, 
im Sommer kann es aber ganz trocken werden. Ich möcte die Wiele 
mit harten Irisforten bepflanzen, eventuell auch mit andern blühenden 
Stauden und bitte um Angabe empfehlenswerter Sorten, Iris pseuda= 
corus wädlt hier wild. 
Es handelt Ich allo um Iris, die zeitweile Überflutung vertragen, gleidı= 
zeitig lich aber auch aus zeitweiler Trockenheit nichts machen. Iris sibirica 
superba, orientalis Snowqueen, trigonocarpa, odhroleuca gigantea, Mo» 
nieri find folhe Amphibien. Schön ift Durchpflanzung mir Stauden- 
vergißmeinnicht. Iris Kämpferi vertragen auch zeitweile ein gewilles Maß 
von Dürre, ein zu großes wird man an jener Stelle leicht vermeiden 
können. Es find natürlich nodı zahlreiche Stauden - Ärten für loldıe 
Wielen pallend, doch je nach Behandlung des Grales und Bodens wären 
weitere Ratichläge zu verändern, KF. 


RAHTZAUN AUF BÖSCHUNG:. Ic habe {in der Nähe von 

Cassel) einen etwa ı8 Meter breiten und 100 Meter langen, nach 
Südoften gelegenen Garten erworben. Den oberen anfteigenden Teil 
habe ich in vier Terrallen insgelammr 45 Meter lang mit 35 Stufen ge- 
baut. Jede Terralle wird zur Hälfte mir einer Trockenmauer aus ver- 
witterten Kalklteinen geffürzt. Die Hinterwand der Terralle it etwa 
dreieinhalb Merer hoch. Am oberen Rande fteht ein Drahtzaun meines 
Nachbarn, teils, foweit er Gemüleland abgrenzt, ein Meter, [oweit er 
den Hühnerhof abgrenzt, 4 Merer hoc. Ich will diefen Zaun möglidit 
verdecken, andererleits dem Nachbarn in in feinem Garten nicht über- 
mäßig die Sonne fortnehmen. Man rät mir, den oberen Rand der Bö- 
[chung mit Ähorniträuchern unddarunter mit Schneebeere zu bepllanzen. 
Bei den von mir gewünfchten Nadelhölzern gibr man mir zu bedenken, 
daß lich dieles auf der Höhe, fiark dem Olfwind ausgeletzt, nicht gut 
halten würde, Die Bölchung liegt etwa 250 Meter über dem Meeres» 
(piegel. Der Boden ist fieinfreier Lehmboden. Der Garten hat von 
morgens bis abends volle Sonne. Die Bepflanzung mit Schneebeere ist 
mir lehr unfympathild, wenn auch ihr gures Bewurzelungsvermögen 
für die Bölchung fehr dienlih wäre. Was würden Sie mir empfehlen? 
Ahorn paßt nach meinem Gefühl nicht an loldıe Stelle, er Ihädigr auch 
[päter den Nachbargarten durch Aache Wurzeln. Schneebeeren Ind wes 
[enloles Zeug und lollten einmal dreißig Jahre lang nirgends mehr ge= 
pflanzt werden dürfen. An diefe Stelle pallen lie ebenlowenig wie Ahorn 
und find ganz oben Stimmungswirkung für die Umgebung. Setzen Sie 
an den Drahrzaun das wintergrüne Ligustrium ovalifolium und davor 
Kletterrofen, die [päter unlihtbar empor geltützt werden. Die Pflanz- 
fiellen für die Rofen können ja leicht fruchtbar vorbereitet werden. Wenn 
Sie die Böfhung unkrautfrei halten wollen, für die erfien Zeiten, in denen 
die Rofen noch nicht alles decken, benutzen Sie die Teppidırole R. Wi- 


churafanıa oder Sedum spurium, Nadelhölzer pallen hier kaum. 
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AUF WUNSCH 
werden Änsdriften von Gartenkünstlern mitgeteilt, die seit Jah- 
ren in enger Fühlung mit mir stehen und eingehende Beratungen, 
Künstler - Entwürfe und Werk = Ausführungen übernehmen. 
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« und wird zum Preise von Mk. 1.— abgegeben. 
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Agerafum mexicanım pumilum „Rotkäppchen“ 


Das mit weit über 300 Abbildungen gefhmüdte und auch fonft prächtig 
ausgeftattete neue Hauptverzeichnis über Sämereien, Dablien und andere 
Snollen= und Zwiebelgewächfe ift erfchienen und wird zufammen mit einer 
fünftlerifch ausgeführten Pradht=Dahlientafel auf Wunfch foftenlog zugefandt. 
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Cycelamensamen ersıklassiger Spezialzüchter. 
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Sammelmappe 
DER GARTEN DER ERINNERUNGEN 


IR saßen zu Dritt auf der Veranda, die 
dem hochgelegenen Hause vorgelagert 
einen weiten Blick eröffnete über die schune 
breitgelagerte märkische Ländschaft: Um uns 
herum blühte und duftete der maigrüne Garten, 
wohl angelegt und wohl erhalten, Kechts und 
lınks begrenzte den Blick das dunkele Grün 
ausgedehnter Kiefernwälder, und unter uns brei- 
tete der See seine schimmernde Fläche aus, die 
sich in den Dämmer stiller, waldumhegter Buch- 

ten verlor. 
Es war von Gärten die Rede und von der Man- 
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Entwurf und Ausführun 
von Gartenanlagen jeder Ärt, 





nigfaltigkeit ihrer Form. Man anerkannte, 0 
muünches gegen frühere Jahre besser gewor: 
sei, dal das Interesse am Garten zugenomm, 
habe. daß sich die Kenntnis gärtnerischer Dim. 
nicht nur verbreitet und verbreitert, daß sie sı. 
auch vertieft habe, und man freute sich dı 
Mannigfaltigkeit der Form und Anordnung 
denen heute Gärten angelegt werden, bestieh: | 
und gepflegt werden. Jeder wußte von eınr 
anderen Typ zu erzählen. Da hatte ein Freun. 
einen Gärten in den strengen Stilformen dr 
Biarockgartens neu geschaffen, und ein ander 
sich ein Felsengärtchen erbaut mit liebevoll gr 
sammelten Material alpiner Pflanzen. Da x, 
es Rosenfreunde, deren Gärten fast nur die=- 
königlichen Blume geweiht waren, und Übs- 
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Leitung - Ausführung 


L. OTTO, Gartenarchitekt 
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Bernard Nepker 
Oartenarditekt B.D.G.A. 


moderne Gartengeltaltung . 
Stauden, Obli= und Rolengärten . 


R Martin Hardtke A 


Herftellung von Tennisplärzen ; 
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ae Wilhelm 6726 $ bei Chemnitz 


Karl Reinhard 
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Moritz Womaca 
Gartenarditekt BD. G.A. 


Inhaber der Firma Brüder Womacka 
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Gartenarciitekr B.D,G. A 
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KAKTEEN! %3„.„.x sr. 


Reichhaltiges Sortimentvon 
Kakteen und Sukkulenten, große 
Importe aus Mexiko, Texas und 
Argentinien! Kakteensamen, 5uk- 
kulentensamen, Kakteenliterätur. 


Neue farb. Kakteenpostkarten 
Illustrierte Preislistekostenlos! 


Friedrich Adolph Haage junior 
Älteste Kakteen-Spezial-Kultur 


gegründet 1822 ERFURT 9. gegründet 1822 





, Mitarbeiter: Ednund Schubert i | 
K Cartenarchitekten R 
\ Werkgemeinihaft für Uarıenhbau 
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1 Studienfahrt nach Italien 


Gartenfreunde und Gärtner, die 
im Februar- März eine solche f 
unt. sachkundiger Führung mitzu- 
machen wünschen, wollen sich um- 
gehend wenden an Paul Bräuer, 
Magdeburg, Ebendorferstraße 54 
(‘früher in San Remo ansässig). 





Coniferen, Blautannen, Azaleen, llex, 


Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und 
Pyramiden), Taxus, Allee= und Zier- 
bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 
Obstbäume, Heckenpflanzen 
% 
SPEZIALKULTUREN 
Winterharte Rhododendren 
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JOH. BRUNS 


Baumschulen 


BAD ZWISCHENAHN in Oldenburg 
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OSWALD WCELKE 
GARTENARCHITEKT 
DUSSELDORF 

MOLTKESTR. 52 / TEL. 33879 
D.W.B. “.. V.D. G. 

BÜRO FÜR GARTENKUNST 

ENTWURF U. GESTALTUNG 

VON GARTEN-, PARK- UND 
FRIEDHOFS-ANLAGEN, 

SPIEL- U. SPORTPLÄTZEN 





Große eigene Kulturen 
von Heckenpflanzen,Koniferen 
Alleebäumen, Ziersträuchern, 
Schlingpflanzen,Obstpflanzen, 
Rosen und Stauden 


Gegründet 1854 


Fläche zirka 250 Morgen 
inrauherVorgebirgslage 





Beiblatt Zum Februurbiß 1925 der Garen 


freunde, die ihren Obstgarten in strenger Zucht 
hielten, jeden Baum selbst veredelten, selbst aus- 
lichteten und nur hierin ihre Befriedigung fan- 
den. Da war der ewig blühende Gärten eines 
pensionierten Lehrers. besät und bepflanzt nur 
mit honigspendenden Gewächsen, die seinen Bie- 
nen über Frühling, Sommer und Herbst hin 
Nahrung geben sollten und die da immer 
Blüten vorhanden sein mußten dem Gärt- 
chen zu einer Buntheit und Munterkeit verhal- 
fen, der manchem Blumengarten nicht zu eigen 
ist. Da waren Staudengärten ın vielen Abstu- 
fungen, Terrassengärten in sirenger Form und 
dann der stattliche Garten eines entlegeneren 
Nachbarn, der ein Stück gemischten Waldbestan- 
des durch Auslichten und Unterpflanzen zu 
einer Art künstlicher Wildnis umgeformt hatte, 
einem Zufallsprodukt scheinbar, doch war sehr 
sorgsam der Standplatz jeder Pflanze erwogen 
und das Ganze frei von Künstelei. Da waren 
die alten Bauerngärten mit ihren Bauernblumen 
und Wäürzkräutern und noch viele andere Gar- 
tenformen und -arten mehr, 
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JETZT BESTE PFLANZZEIT 
GROSSE BESTAENDE AN 
GIEEHOELZEN UND STAUDEN 


re er re 
RHEINLAND G-M-B-H 


NEUZEITLICHE GÄRTEN 
ENTWURF U. AUSFUHRUNG 
EIGENE GARTNEREIEN 
SPEZ:BLUTENSTAUDEN 


KOLN-MELATEN 


AACHENERSTR.319 
FERNSPRECHER 
RHEINLAND 
9316 
* 
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CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 


STÄFA am ZUÜRICHSEE 
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(SCHWEIZ) 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter- 
harten Freilandstauden, Alpen- und Felsen- 
pflanzen, Zwergsträucher, Schlinggewächse, 
frühblühenden Gartenchrysanthemen etc. 
Preisliste gratis und franko. 
Ausführlicher Katalog gegen Frs. 2.—. 


Versandnach allen Ländern. 
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GARTENARCHITEKT 
D. W. B. U. B. D. G. A. 
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GARTEN U. PARKANLAGEN 
ENTWURF- GESTALTUNG BERATUNG 
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Stauden 
Dahlien - Gross= 
kulturen / Spezialit.: 
Verpflanzte tragfähige 
Obstbäume / Beeren- 
obst: Stachel:, Johannis», 
Brombeeren und Erd- 
beeren / Spez.: Ranken- 
lose Monatserdbeeren zu 
Einfassungen/ Sämtliche 
Gemüse u, Blumensamen 
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Schließlich stand der Hausherr auf, 
lud uns ein, ihm zu folgen und 
brachte uns durch eine kleine Hek- 
kenpforte zu einem gesondert um- 
frıiedeten kleinen Gartenstück, das 
nur wenige Schritt im Geviert groß 
war und nichts als eine Buchen- 
laube enthielt, mit zwei schmalen 
Beeten rechts und links davor. 
Ueber die Umgrenzung hinüber wan- 
derie der Blick auf eine stille blu- 
migre Wäaldwiese hinaus, die sich 
zum See hinunterzog. Was in dem 
kleinen Gartenraum auf den zwei 
Beeten wuchs, war herzlich unan- 
sehnlich und erwies sich beı nahe- 
rem Betrachten als ein Kunterbunt 
von teils gewöhnlichen Gartenge- 
wichsen, teils Wildpflanzen aller 
möglicher Gattung. Alles machte 
einen wohlgepflegten Eindruck, es 
fehlte jedoch an allem, was dieses 
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alö Gartenfhmud unb zur 
Echäblingd =» Betümphung 
I er abet t 
v.Derlenich’idher 
Rtifeböblen 
Derm, Scheid 
Büren i, Üleftf, 
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Einaineunter 
perfönlicder 
ftontrollebes 
sreiberrn 
v. Berlepfd 
arbeitende 
Firma. 


Preislifte u. Drud: 
füden aud über 
Winterfitterung und alle fonftigen 
Gegenftänbe für Pogelkbuh nad 
Rrbrn. on, Derlepih foftenlos. 
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Berlin 1890 Dresden 1896 


T.3.Rud Seidel 
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ninterharte 
Schmud- und 
Blütenftauden 
Selfenpflanzen 
I. Sehrle 


Shwäb.&münd 
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Miniaturgärtchen botanisch som 
ästhetisch hätte äanziehend machen 
können. In einer Ecke breitete eınr 
Fichte ihre Zweige über Gebühr aus. 
und ein ebenfalls überstattlicher 
Wildrosenbusch versperrte daneben 
mit seinen weit ausladenden Zwer- 
sen fast den Weg. 

„Dies ist mein persönlichster Plat 
auf meinem Grundstück, begann 
unser Wirt, „und ıch zeige ihn ei- 
gentlich sonst niemandem. weıl er 
fürandere kaum ein Interesse birgı 
und weil mir dies auch sonst fası 
wie eine Profanierung erschienen ist. 
Bei Euch, die Ihr heute einen su 
großen Anteil an der Verschieden- 
artigkeit der Gartengestaltung gr- 
nommen habt, will ich einmal em 
Ausnahme machen! 

Was Ihr hier seht, ist mein Gar- 
ten der Erinnerungen. 


1 EEE LESS ISEZSETEIITOTTEEI SEIEN DIESE TEr 


CARL SCHLIESSMANN 
MAINZ-HASTEL 


Gärtnerishe Shmudkbauten u. Möbel 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven. 
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" Barlen hönheil 


erreichen Sie Durch 
Verwendung befler Pilanıen 


und 
bieje erbalten 
Sie in aroßer Audmabl 
von @inzel- unb Sedenpflangen: 
SHainbucben, Motbuchen, Baueunt 
Rofen, Rbobobenbron, ler, Yurus 
Zarus, Ppramidenpappeln, Obit- 
unb Alleebäumen in ber 
Baumfchule 
von 


Oscar Röhe, Schne!sen b. Hamburg 
Areal 30 ha Gegrünbee 1900 
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Samen- und Pflanzengrosskulturen 
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WILHELM 4 PFITZER 


STUTTGART- FELLBACH 
GEGRÜNDET 1844 
Auverläffigfte Bezugsquelle für Pemü . 
u. Blumenfamen und Pflanzen aller 
Blumenzwiebeln, Gladiolen, Dabiten, 
Kofen, Blütenftauden ufm, 
Unuptkalalog an! Verlangen, #21 Selten, 300 Abbild. 
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Jedes Pflänzchen, ob es eine un- 
scheinbare Wildpflanze, ob es eine 
Gartenblume, ob Strauch oder Stau- 
de sei, hat seine kleine Geschichte, 
und an jede knüpft sich für mich 
eine Erinnerung, oft eine liebe, oft 
eine heitere, manchmal auch eine 
schmerzliche. 

Mögen andere sich ein Tagebuch 
schreiben oder in sonstigen Auf- 
zeichnungen, in Briefen und Haar- 
locken, in Andenken und Photos 
oder wie sie sonst wollen, sich ein 
kleines Museum ihrer Erinnerungen 
erbauen: ich zog es vor, mir dieses 
Gartenfleckchen dafür einzurichten. 
denn Briefe und Tagebücher ver- 
stauben, auch können sie in Hän- 
de gelangen, die über Gefühle und 
Stimmungen, die mir heilig waren, 
lächeln und spötteln. Photos sind 
an sich entsetzlich und verbleichen 


En En nn inne 


Wir empfehlen 


ROSEN 


für Park und Garten 


Obstbäume 


aller Art und Formen 


En 


Beerenobst, Trauer-, Allee- 
u. Zierbäume, Ziersträucher, 


DE are san 


Koniferen, Taxus, Buxus, 
Rhododendron, Schling- und 
Heckenpflanzen 


Katalog auf Wunsch 


Lenhauser Baumschulen 


MOLLERS & CO. 
Lenhausen I. Westfalen 
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Obstbäume 


in Apiel, Birnen, 
Kirschen -Hochst. 
Busdı- und 
Spallere 

| in guten Sorten 
Beerenobsi 
Hochstamm 


KHöstritz 
Nr. 5 


Ä Versand gegen 
Nachnahme oder Vor- 
einsendung des Betrages 

















über 


hochgezüchtete Gemüse- 

und Blumen - Sämereien, 

Stauden, Gartengerät- 
schaften etc. 


erscheint Anfang Januar und 
steht Interessenten frei 
zu Diensten 


Adolph Schmidt Nehf. 


Berlin $W 61, Belle-Alliance- Platz 18a. 
Berlin N4, Chausseesir. 130. Gegr. 1865 R 
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Warum? 
ihn in der kleinsten 
Tasche unterbringen. Bei gesellschaft- 
lichen Zusammenkünften, im Theater, 
im Konzert, im Restaurant, überall 


Praktisch! 


Sie können 


können Sie ihn bei sich führen. 
Überall können Sie sich seiner 
bequem bedienen; denn Spiegel 
und Quaste sind in’ jeder Dose. 


PARFUMERIE SCHERK 
BERLIN SW68, RITTERSTRASSE, 73-74 
NEW YORK -WIEN, PENZINGER STR.39 


et 4 


zu 


Golddosen Mk. 1,75 und 2,50 


V 


Pappdose Mk. 1.00 





Finsätze Mk 055 und ı:35 


und vergehen, und aller ändere 
Kram, so bunt er gewesen Ist, ıst 
tot und verstaubt, zerbröckelt und 
gemahnt mich nur an den Verfall 
Meine Andenken aber sind leben- 
dig! Sie beanspruchen andauernde 
Pflege und wollen betreut und ver- 
sorgt sein. Wenn ich mich ihnen 
wicdme, hier einem Unkraut wehre, 
dort gieße und pflege, so pflege ich 
auch meine Erinnerungen mit und 
hege sie und warte sie und bin mit 
Ihnen inniger verbunden, als mich 
das Betrachten eines Bildes, einer 
Haäarlocke je mit jenen Stunden 
verbinden könnte, die gewesen sind 
und nicht wiederkommen." 

Er schwieg eine Weile und wir auch. 
denn wir merkten wohl, daß er er- 
griffen war, und daß er nur wider- 
strebend anderen einen Einblick in 


YItHtHtrntereeng 


WERKSTÄTTEN EUR |f 


NATURFARBEN-\U. 
KUNSTPHAOTOGRAPHAIE 
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Wilhelm Tobien 


Kunstmaler 


KÖLN-LINDENTAL 


Bacdemerstr. 173 


IHN 
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Aufnahmen im In- u. Ausland 
la. Referenzen 
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Nenner 
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De et 


für winterharte Zierpflanzen 


Möhringen a.5./b.Stuttg. 





! BLUTENSTAUDEN 
: und andere winterbarte 
: ZIERPFLANZEN 
= # 


Belehrend.Katalog m.Bildern 
Mk. 1.— u. Porto gegen Nachn. 


u” 
Besuch meiner Gärtnerei loh- 
nend und gerne gestattet 
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3terfträuder : Allee 
bäume-Rofen-Eont« 
feren-Rhobobendron 
Schling« und Heden- 
pflanzen - Obfibäume 
.a.Bormen-Erbberr- 
und Spargelpflangen 
Dreistlike 
auf Derlangın 
frei 


r 


# 
# 
% 
# 
% 
. 
% 
% 
% 
& 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
= 


a 3 2.2 2 2.2 2 2 2 2 2.2 2.2.2020 


BIESENTHAL 1. d.M. 


“BERLIN -STETTINER BAHN) 


o 
o 
x 
Le 
a 
6 
Na! 
ei 
ö 
6 
Ana! 
en 
S 
he 
ö 
D 
ö 
0 
x 
ö 


FEIKAICKACHKAICKACH ICH IC HN 
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seinen Garten der Erinnerungen gestattete. Doch 


bald lächelie er wieder und fuhr fort: 
„Ich will Euch ciniges davon erzählen 
alles es wäre zu viel und wurde 


mur langweilen. 


nicht 
auch 


Hier die Löwenmäulchen, die gar nichts Beson- 
deres sind und die man viel schöner in jeder 


Samenhandlung ocler (Gärtnerei 
haben ihre kleine (reschichte. 


Großkulturen 
und Versand 


aller winterharten 
Gartenpflanzen wie 
Blütenstauden, Schnitt- 
Schatten- und Dekora- 
tionsstauden, Alpine 
Felsenstauden, Sumpf- 
stauden und Seerosen, 
Kakteen,Freilandfarne, 
Ziergräser 
Rosen und Schlinger 
Feine Zier- und Nadel- 
gehölze 
u 


Neues illustr. Preisbuch 
für 1925 auf Anfrage 


kaufen kann, 
ein 


Kriegsandenken, an meinen Burschen, einen EI- 
siisser, der mir sehr anhing. und mit dem ich 
in einem mehr kameradschaäftlichen Verhaltnis 
stand, als dies sonst unter gleichen Umständen 
der Fall zu sein pflegt. Wir fanden den Mutter- 
busch dieser Löwenmäulchen ın dem total zer- 
storten lLleberrest eines franzuosischen Nestes, 
und nahmen ın einer weiß Gott ungemütlichen 
Situation mit der Gasmaske vor der Nase jeder 
ein paar Samenkapseln an uns. Er fur sein 





‚Käthcehe‘, von dem er mir nicht genug vor- 
schwärmen konnte, und die er gleich nach Be- 
endigung des Krieges heiraten wollte. Nun, das 
ist alles anders gekommen! Wer weiß, wo jetzt 
die Pflänzchen blühen, deren Samen er an sich 
nahm. Das Kriegsende zog da einen dieken 
Strich durch seine Träume. Mir aber blüht all- 
jährlich das Pflänzchen neu und weckt viele 
und liebe Erinnerungen an vergangene Stunden. 
Ta, die Fichte! Sie wird immer größer und größer 


Gartentechnisches 


Büro HEIDELBERG 
Anlage 38 Telef. 1916 


Entwurf 
Beratung 
Ausführung 


Gärten aller Art 
und an allen Orten 


Y 


Man erbitte unverbind- 
lichen Besuch unserer 
Vertreter, Bilder und 
Anerkennungen 
ausgeführter Anlagen 


Roßdorf‘... KAYS E R & < ei BE E RT Heidelberg 


Größhetrieh für 


lief 


Obsigarten- 
leiter 


sehr praklisch 
u.im Gebrauch 
bewähri 


# 


Preise: 


M. Barth & Söhne 
Berlin W35, Potsdamer Str. 122 d 
Posischeckkonto Berlin 76715 
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Gartenbau 


Erhältlich bei Düngemittel- und Samen- 
großhandlungen, sowie Genossenschaften 





und Gartengestaltung 
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Beirblatt zum 





und sprengt schon fast den Rahmen meines be- 
scheidenen Erinnerungsgärtchens. An einem kla- 
ren Wintertag war es, im Thüringer Wald, als 
wir sieaus der Erde hoben. Wir, das war außer 
mir noch eine Jemandin in blondem Haar und 
mit mutwilligen Augen. Wie wuren wir damals 
jung und glücklich! Und der Platz, wo wir stan- 
den, schien uns heilig in seiner Stille mitten im 
Walde. Da nahmen wir denn einen kleinen Fich- 
tensimling als Erinnerung mit kaum spann- 
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B. MÜLLERKLEIN, BAUMSCHULEN 
KARLSTADT AM MAIN 16 (BAYERN) 


emphehlt 


Winterharte Stauden, Sumpf- und Wasserpflanzen, Obstbäume, 
Beerenobst, Rosen, Zierbäume und =-Sträucher, Nadelhölzer 


KATALOG UMSONST 





lang war er, aber schon ein richtiger kleiner 
Weihnachtsbaum. Der wurde zu Hause eingetopfi 
und diente denn auch tatsächlich als Christ- 
baum, so klein er war, Dann wanderte er m 
len Garten meiner damaligen Wirtsleute und 
erwuchs dort langsam zu einem fast meterhohen 
graden Bäumchen, Als ich ıhn eines Tages 
wiederfand, bat ich ihn mir aus und pflanzte 
ihn hier hin. Nun, Ihr seht, er ist gewichsen 
und eın stattlicher Baum geworden, und,‘ 


TELHIZEH, GERIESZELER ÜRREEELITETFEREISC 
RT ET NND ee 


gaate 


Februarbefi 1925 der Grartenfch 
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setzte er nach einiger Zeit hinzu, „diejenige, die 
damals mit mir zusammen den Sämling aus- 
erub, ist nun auch bereits Großbmama!" 

Wir schritten weiter zu einer Ecke des Gärt- 
chens, wo sich zwischen großen Steinen eine 
Anzahl üppig gedeihender alpıner Gewächse aus- 
breitete, 

„Das sind mehr oder minder unpersönliche Er- 
innerungszeichen an Gebirgsreisen. Hier dieser 
Alpenklee und diese Silene stammen aus dem 
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Park- und Gartengeitaltung 
Schnackenberg u. Siebold niı. 


Rudolf Schnacenberg - Gartenarcditekt 


hamburg I 


Glochengleherwall 25-26 :-: Celefon: Tulkan 4208 
Illutrierter Kalolog Mk. 1.50 


Entwurf, Raterteilung, Ausführung im Yn- u, Ausland 


Stauden-u.Roiengärten 
in liebevoller Durcharbeitung 





OTTO BÖTTCHER JUN. 
TABARZ/BEZIRK ERFURT 


SAMEN- UND PFLANZEN-GROSSHANDLUNG 
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Wintergärten 


PRÄCHTIGER HAUPTHATALOG MIT ILLUSTRATIONEN AUF WUNSCH 
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für die Leser der 


DER strenge Winter 1923 / 1924 hat unter den Beständen der Uarten- 
besitzer wie auch der Rosenzüchter große Lücken gerissen, und hat 
sich schon in dem letzten Herbst eine sehr große Nachfrage bemerkbar 
gemacht, die eine wesentliche Preissteigerung zur Folge hatte. / Da nun 
/ die meisten Gartenbesitzer aber erst im Frühjahr pflanzen, ıst mit Sicher- 
e heit anzunehmen, daß im Februar-April die Nachfrage noch viel größer 

werden wird. Da die Vorräte bei den Rosenzüchtern nıcht allzugroß sınd, 
J werden sıe keinestalls zur Deckung des Bedarfes ausreichen. / Wir machen 


Fr 


4 unsere Kunden auf dıese Tatsachen aufmerksam und empfehlen ihnen, sıch 

die benötigten Rosen frühzeitig sicherzustellen. / Für Aufträge, dıe uns vor 
# dem Erscheinen unserer Frühjahrs-Preisliste fest erteilt werden, berechnen 
& wir noch die Herbstpreise. / Um aber auch kleineren Gartenbesitzern dıe 


Anschaffung von Rosenpflanzen zu ermöglichen, haben wir uns entschlossen, 
J ein besonders günstiges 


Vorzugsangebot 


£ herauszugeben, das bis zum 25. Februar 
1925 Geltunghabensollund auf Wunsch 
freı zugesandt wırd. 
{ Wir leisten ausdrücklich Garantie für: volle Sortenechtheit, beste Sortenaus- 
wahl aller Farben, auf Wunsch auch bestimmter Farben, gute Ankunft einer 
J jeden Sendung. / Wir liefern fracht- und packfrei jeder deutschen Bahn- 
N station / Wir bitten um genaue und deutlich geschriebene Ädressenangaben., 





Fordern Sie unser beschreibendes Sortenverzeichnis, 
J unsere Winke über die Pflanzung und Behandlung der 
’ Rosen, welche vollkommen kostenlos versandt werden. 


Roscnfirma Gebr. Schultheis in Steinfurth 
bei Bad Nauheim (Kreis Friedberg, Hessen) + Gegründet 1868 
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Engadin, diese Dryas octopetala 
vom Gotthard, diese Steinbrechge- 
wiächse von einer Tiroler Bergwiese, 
diese Gemswurz aus der Tatra — 
und so ist's mit den anderen Pfläanz- 
chen auch. Das sind also mehr Er- 
innerungen an Reisen, schöne (Gre- 
genden, stramme Märsche, Kletter- 
touren und Ähnliches und nur hin 
und wieder mischt sich einmal da- 
zwischen das Andenken an einen 
\lenschen, eine Reisebekanntschaft, 
oder eine deftige Wirtin und ähn- 
liches. Aber deshalb mußt Ihr 
diese Pflanzen nicht kollektiv neh- 
men! Nein, eine jede hat ıhre 
eigene kleine Geschichte, die sie 
mir plaudernd immer und immer 
wieder erzählt, wenn ich sie pflege 
und sie betreue, Nur eins ist ihnen 
allen gemeinsam: sie wecken immer 
aufs Neue die Sehnsucht nach den 
Bergen. nach weiten Ausblicken und 
nach Höhenluft. 

Der Wildrosenbusch? Ja, er hat 
mir anzupflanzen mehr Muhe ge- 
macht, als man ahnt. Denn er ıst 
ein dorniger Geselle. Als ich an 
und halb unter ihm einen schönen 
und unvergeßlichen Tag und Abend 
verlebte, blühte er grade über und 
über, und das Lied vom Heiden- 
röslein verband sich mit ihm und 
mit der Stimmung jener Stunden 
zu einer unlöshbaren Einheit. Aber 
einen blühenden Busch kann man 
nicht verpflanzen? So mußte ich 
warten, bis es Herbst wurde, Herbst 
in der Natur und Herbst auch für 
das, was mir nun heute die Er- 
innerung mit dem Busch verknüpft. 
Aber er blüht jedes Jahr aufs Neue. 
und ich habe meine Freude daran, 
wenn auch seine Dornen allzuschr 
und allzuoft verwunden. 

loch nun kommt zurück ins Haus. 
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, Arnstädter Nelkenkulturen 


ARNSTADT-A. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos 
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Die im Novemberheftder Gartenshönheit abgebildeten 
Nelken entstammen meinen Kulturen 
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Staatliche Porzellan Manufaktur & 
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Dasen, Bfumenscalen, Figuren und Tierplastiken 
nambafter Künstier 


Sperse=, Kaffee: und Teegeschirre 
ın alten historischen Stilen, sowie in neuzeitlihen Geschmack 
in künstlerischer Ausführung 


Zu haben in allen feinen Spezialgeschäften 


Eigene Niederlagen in Berlin: 


W,66, Leipzigerstrasse zCcamPotsdamerPlatz) 
NW.2, Wegelystrasse ı (am BahnhofTiergarten) 


24 AA A 5 PO" 


Be 1 ee.) 1, TBB .o 15, SSR 5, Brno 1 Sen 


we 7 


Tr u Zn 


Üegr. 1307 


Fr 


nn 


7 RETTEN 
N Na: IA | 
=: Say, i 


un 


mw 
a — 
= . ee 


ee a 2_ 
De on 





a 


u Fe We Fe 


. , 


a 


a a 


a 


Fu ruf 


Frühbeetfenster - 





Best 


AR 


U ER an U TE OR TER RE a TOR 2 TER ı A 


2 in i | 


IT Im a 


AA 


Ihr sahet nun, was mein Gärten 
der Erinnerungen enthält. Das heilt, 
Ihr sahet die Pflanzen! Ihr scher 
auch, daß da noch viele stehen, 
wilde und Gartenpflanzen, selte- 
nere und ganz gemeine, und ahnt 
wohl, daß mir jede in ihrer Art 
lieb und wert ist, Aber verlanrt 
nicht, daß ich Euch von jeder er- 
zähle, was mich veranlaßte, sie 
hierher zu bringen. Denn, daß eben 
nur ich, ich nur allein, mit diesen 
Blumen und Sträurhern in einem 
so besonderen und innigen \er- 
hältnıs stehe, das eben ist ein 
kleines Glück und ist der Reiz 
meines Gartens der Erinnerungen.“ 


Waiter Baedeker: Mahlow 


ESSBARE 
BLUMENZWIEBELN 


ÖNNTEN wir bis zum Ursprung 

der Dinge zurückgehen, so liest 
man in den Times. so würden wir 
zweifellos finden, daß die eßbaren 
Wurzeln und Zwiebeln der Pflan- 
zen In der Ernährung des primi- 
twen Menschen eine grölsere Rolle 
gespielt haben als die Samen. Wie 
er ebbare und giftige Zwiebeln, 
die Eßzwiebel vom Affodill, die 
Glockenblume vom  Fisenhut 
einem tödlichen Gift — zu schei- 
den lernte, ist ein Geheimnis ge- 
blieben: aber die Menschen folg- 
ten damals ihren Instinkten, und 
der Instinkt leistet wilden Tieren 
in solchen Dingen gute Dienste. 
Jahrhunderte der Zähmung haben 
die wilden Tiere nicht ihrer ange- 
borenen Erfahrung berauben kön- 
nen, obgleich sie bisweilen einen 
Irrtum begehen. Einen Beweis da- 
für bietet die Kuh, die sorgfältig 
rings um einen Wiesenflecken, mit 


GERHARD RUBRUCK 


Fabrik für Gewäcshausbau und Zentralheizungsanlagen 


KOLN-EHRENFELD 


Postsheckkonto: Köln 39012 


Cegr, 1807 
Telephon: Köln anno 7359 


GEWÄCHSHÄUSER 


für alle Kulturen in gesetzlih geshütztem 


Stabil-Eisenbeton 


Bauweise der Zukunft! Seit Jahren glänzend bewährt 
Keinerlei Unterhaltungskosten — Prima Referenzen 


Heizungsanlagen -Schmiedeeiserne Heizkessel 
stehender und liegender Konstruktion bewährter Systeme 


GUSSEISERNE GLIEDERHEIZKESSEL 
Frühbeetkasten in Stabil-Fisenbeton 











Colchicum bewarhsen, grast, ohne 
auch nur ein Blatt zu berühren; 
dennoch wird sie geraädewegs die 
giftigen Nadeln der Eibe abweiden. 
Alenschenalter müssen verflossen 
sein, bevor die Blüten der Pfilan- 
zen, deren Wurzeln unsere Vor- 
fahren aßen, ihr Auge reizten, wie 
die Wurzeln ihren Gaumen, und 
es gibt noch heute l.änder, wa die 
Zwiebeln über die Blüten, die fur 
uns Entzücken bedeuten, gestellt 
werden. Seltsamerweise gehören 
viele von ihnen der wundervollen 
Familie der Lilien an. Die haar 
ven Ainu, eine aussterbende, in 
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$ Unfer reihbaltiges TPreiäverzeihnis 
über Samen, Pflanzen, Ehrpiantbemum, 
Hortenfien, amerifanifhe Tielfen u. v. a, 
ift erihienen. Wir bitten ed einzuforder. 
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Angebote {mit zahl- Kinderkleider, 





für Kleider, für Leibwäsche, Bett- 
Morgenrücke, | wäsche usw.BitteProben- 
ng usw. || sendung Nr. 87 W mit 
reich. Abbildungen) wird Bitte Probensendung Nr.86V m. Angabe des Zweckes zu 
auf Wunsch zugesandt. || Angabe des Zweckes zu verlang. 5 verlangen 
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Llandeshrutee Leinen- und Sebildmeserci 
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für Leinen und IDäsche 
Berlin 108 Tehpziger,$ ir. 2922 





Die Hauptpreisliste Waschstoffe jeder Art je nach Weiße Wäschestoffe 
Nr.33K, enıhältend viele der Jahreszeit 
vorteilhallie Wäsche- Blusen, Röcke, 


nach Entwirfen m | 
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an zn verstreuten Dörfern der nürdlıchen 
Japanıschen Inseln wohnhafte Ur- 

nöbel I R rasse, sind noch heute mit ihrer 
=. Pflanzennahrung fast ganz auf cine 

N & lokale Abart der Riesenlilie (Lili- 
a eröterftinstler ZA um Glehnii) angewiesen, deren wich- 
3 tigster Nährstoff — wie bei allen 

eßbaren Lilienzwiebeln, Stärke ist 
Ihe Tigerlilie,. die Ryori-yuri der 
Japaner, wörtlich .Kochlilie‘‘, be- 
I deutet für sie das, was für uns die 
MW) Kartoffeln; für europäischen Ge- 

F E 1 schmaärk ist sie, wenn auch nich! 
Osnabriicki: \ ll gerade ungenießbar, doch zu sehr 
D.W. B+ I an die Pastinake erinnernd. In 
a en ge . = \Westehina werden Lilien, die bei 
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LINDAU (Bodensee) 
ae Sammlung von 


Felsen- und Maue roflanızarı 


Spezlalkultur, Gegründet 1886 n 
Preisliste auf Wunsch ' 
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Dundhorfter Standenkulturen 
LUDWIG HERMS 
Boit Afcheberg in Holitein 


Wir bieten die fhönften 
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Staudengärtinerei 
GUSTAV DEUTSCHMANN 
Loksiedi-Hamburg 


empfiehlt ihre großen Vorräte von 


winterhärten Blüten- u.alpinen 
Stauden Seerosen Frellandiarın 
Dahlien : Blumenzwiebeln usw. 


Preisliste auf Anfrage. 


Dlütenftauden 


an für den jonnigen und fchattigen Dansgarten, für 
den Siebbaber des Steingärtleine und den DVafen= 
ihmuf im Saufe. — Preidlifte gern zu Dieniten, 
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Erstklassige 
Blumen- und Gemüsesamen. 
Dabtien, Gladiofen, Begonien, Blumenzwiebeln 


Bfiütenstauden, Rosen, Sch/ingpflanzen. 
Große Kufturen. 


Reich illustrierte beschreibende Preisbücher kostenlos. 
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Wir Bieten an: 


EINBANDDECKEN Ä 


für ı. bis 5, Jahrgang (1920 — 1924) 


in Ganzleinen je 2,50 Goldmark 
in Halbleinen je ı,50o Goldmark 


und 40 Pfg. Verlandkoften 
Poftichekkonto Berlin 76290 
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uns wegen ıhrer Schön- 


heit hoch berühmt 
sind, nur mit Rürk- 
sicht auf den koch- 
topf gezogen. Selbst 


die Blüten werden oft- 
mals gegessen und die 
von Lilium Sargentiae 
gelten geradezu als De- 
likatesse. 


Die Camassia, eine 
wundervolle Zwiebel- 
pflanze, allzu selten 


ın unseren Ländern an- 
gepflanzt, ist bei den 
Indianern Nordameri- 
kas so geschätzt, daß 
die Bereitung des „Kü- 
mass” mit fest über- 
lieferten Zeremonien 
verbunden ist. „Schon 
Tage vorher bringen 
die Frauen Zweige vor 
Ahorn und Erle, Bün- 
del von Stinkkohl — 
den Gärtnern unter 
dem Namen I.vsichi- 
ton bekannt — und 
eroße Mengen einer 
schwärzen haarartigen, 
von  Läarchenstämmen 
abselösten Flechte ins 
Lager. Es wird ein 
4 Fuß im Quadrat mes- 
sendes, knietiefes l.och 
gerraben und ein ge 
waltiges Feuer darin 
entfacht, in dem eine 
Anzahl großer Steine 
zur Gluthitze gebracht 
werden. Die Ahorn- 
und Erlenzweige wer- 
den dann auf die glü- 
henden Steine gestreut 
niedergestamuft und 
mit den großen grrü- 
nen Blättern des Stink- 
kohls zuredeckt. Eine 
dünne Schicht von Lär- 
chenborke wird über 
die däampfende Maässe 
gestreut, und darauf 
werden Körbe mit Ca- 
massıia-Zwiebeln ge- 
stellt. Diese wiederum 
sind mit Flechten, 
Zweigen und Kohl- 
blättern bedeckt, wor- 


EhampienondFU 


aus Sporen - Rein- 
zuct hergestellt, da- 
her von höchster Er- 
tragsfähigkeit,liefert 


WilhelmWitt,Torgaua.E. 
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Gebild. Gärtnerin 


sucht Stellung in 


Staudengärtnerei z. 


weit. Ausbild. Gefl. 
Ang u, „Strebsam‘“ 
a. d. Geschäftsstelle 
d. Gartenschönheit, 
Berlin-Westend 
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Bahnhof Dornreihenbach b. Wurzen $a. t 
(Strecke Leipzig Riesa - Dresden) früher Rastenberg Thür. n 


Mod Blütenstauden, Frühlingsb! 
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. kräuter, Freilandfarne, Steingortenpflanzen. 
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GARTEN-PLASTIK 
BILDHAUER M. GASTEIGER 


‚MÜNCHEN, WAISENHAUSSTRASSE 60 





Gärtnerin 


mit mehrjähriger Praxis 
und guten Zeugnissen 
sucht für halbe Tage 
zeinen Garten i. Vorort 
Berlins zu übernehmen. 
Am liebften Dahlem, 
Steglire. Angebote mit 


niedrigeund hochstämmige 


Gehaltsangabe bite an 
V,K. Kassel, Parkfitr.6 I 
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Rhododendron, Taxus, Clema- 

tis, Glycinen usw. :: Wildlinge, 

Obstbäume, Beerensträucher, 
Heckenpflanzen 


Ausführliches Preisverzeichnis 
auf Wunsch frei zu Diensten 
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DIE SCHÖNSTEN STAUDEN 


aus allen Klassen für Schnitt u. Rabatte, alpine 
Pflanzen usw, beste Neuheiten, reiches Sortiment 
ernpfiehlt 


LOR. LINDNER + EISENACH 
STAUDENGARTNER 
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a jedem Garten Schönheit! | 

-Hste illustriert, postfrei, erleichtert jedem 
“freund die Auswahl aus großem 
Sortiment herrlichster Rasse-Dahllen von [} 





über eine dieke Schicht 
Sand gestreut wird. 
Ein zweites Feuer, 
oben auf dem Sande 
entzündet, vervollstän- 
digt diesen primitiven, 
aber BL wirksamen 
Ofen. Nach zwölf Stun- 
den des Kochens und 
weiteren zwölf des 
Auskühlens werden die 
Körbe herausgenom- 
men, gefüllt mit ‚einem 
feinen Mehl. in das 
sich die Zwiebeln auf- 
gelöst haben, aus dem 
ein wohlschmerckendes, 


nahrhaftes Brot be 
reitet wird.“ 

Kein Gärtner, der die 
mühsame, aber lieb- 


liche Pflanze l.ewisıa 
rediviva gezogen hat, 
würde jemals die Wur- 
zel als einen lL.ecker- 
bissen ansehen, wäh- 
rend die Rothäute des 
Westens sie so ein- 
schätzen; und die glei- 
che Vorliebe zeigen sıe 
auch für dıe Zwiebeln 
der von uns so b#& 
rehrtien Pflanze Cal 
chortus, die aber deı 
Kunst unserer Gärtner 
spottet. 

Nicht jedermann weiß, 
daß die Zwiebeln der 
Stern von Bethlehem 
(Ornithogalum) ein 
vorzügliches (sericht 
hefern:;: dennoch war 
es nach Canon Tri- 
stram wahrscheinlich 
unter dem wenig ap 
petitlichen arabischen 
Namen Taubendung, 
bekannt, diese Zwiebel, 
son der, wie die Hei- 
lige Schrift berichtet, 
der vierte Teil eines 
Wagens den belager- 
ten Einwohnern von 
Samaria für fünf Sil- 
berlinge verkauft wur- 
de. Heimisch in den 
Ebenen Syriens,wächst 
sie hier an manchen 
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Stellen so dicht, dal» sie den Boden mit dem 
milchweißben Teppich ihrer Blüten so verschwen- 
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Wiesen. Vogelmilch, die wörtliche L[ebersetzung 
des griechischen Ornithogalon, ist zweifellos 
glücklicher gewählt als der arabische Name der 
Pflanze, der zusammen mit dem Maße, nach 
dem sie verkauft wurde, so viele “Generationen 
weltlicher wie geistlicher Gelehrten gequält hat 
Die Zwiebel (Allıum) ist eine andere große Gat- 
tung, deren Blüten gleichermaßen von den Gärt- 
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Pi dem großen Glashbaufe in Schönbrunn bei Wier entzüchr in jedem Früßjsahre aus neue beim Fintritt eine 
F 2] jr) Th . u a ni) $ F f " r Pr j er Fr = -F F Lo re) j } | E ur 
Szenerie voll hoher Farbenfreude. Vor dem dunklen Flintergrunde der Baumfarne, Palmen und Cycadeen breiten 


ch Farbenfläcden von Äzaleen in allen Tönen vom Rofawerfi bis zum [aren Rot. Werße und Fimmelbfaue japanıfhe 
Hortenfien und Cinerarien in wechlelnden Schattierungen und gelbe kanarı/be Ginfter fhalten fib ein. - Bild‘ C. 5, 





I}: mennigrofe Riemenblatt, Chivia minfata oder Himantophyllum miniarım, 
ff eines unjerer dankbarften Zimmergewäcje und Kaffbauspflanzen. Befirzt 
es auch nicht ganz die Farbenpracht und Bfütengröße der Amaryffis, fo erkbeinen 
doch an flarken Kübelpflanzen zahlreiche viefblürige Dofden. - brld Öreuder. 





Adonfs amurensis und Crocus Imperati. - Bild Mitte Februar K. F. 


Im März 


KARL FOERSTER / FRÜHLINGSNEULAND 


IE ift nun wieder im Anrücen, die lange merkwürdige Jahreszeit, 
\ wie alle Jahreszeiten im bekannten Tempo der Springprozellion, 

die unbelungenfte, ungemaltelte aller Zeiten des Jahres trotz aller 
Bilder und Gedichte, obgleich fie den Dichtern und Malern fo lange 
Modell fteht und garniht daran denkt, kurz und vergänglich zu lein, 
wie naturferne und gartenfremde Verehrer ihr nachlagen. 
Den beichenkt fie am tieflten, überfällt ihn am zauberhaftelten, der die 
Sendung des Winters am tieflten verftand und es daher garnicht [o 
eilig mit dem Frühling hat, 
Undenklich früh im Jahre lockte mich bei allererfter Vorfrühlingswärme 
leiler, kaum glaublicher Amlellang in einen fremden Gartenhof. Da 
faß dicht vor mir auf einem Brunnen die Amfel und fang ganz zart 
aus einem Traumregilter heraus. Die Töne fliegen wie Waller in einer 
Quelle im Halle herauf und wurden oben zu leilen Strahlen und Fluten, 
denen das Ohr kaum traute. Am Fuß des Wallerbeckens aus uraltem 
Sandftein, mit dem grelle Vorfrühlingsfonne ihr Wechlelgelpräc hatte, 
lagen die Knolpenkugeln der Peftwurz wie grüne Hafelnüfle. 
Jeder Blick in die Natur trifft Unwahrfcheinlihes; felblt im Antlitz 
naher Angehöriger fehen wir immer wieder, was wir noch nie lahen. 
Unter den rola Seidelbaltfträuchern meines Gartens blüht ein Bufc 
immer drei Wochen früher als alle feine Seidelbaltbrüder ; vor der Süd- 
wand des Haufes duften Hyacinthen fchon in den letzten Märztagen 
und milchen ihre frifch erwärmten Düfte zuweilen noch mit feuchter Luft 
(chmelzenden Schnees,; dunkel weggetaute Fußtapfen im fpäten März- 
Ichnee führen auf vollblühende Krokushänge zu. 
An einem warmen Frühlingstag nach Regen machen Waldrand, Garten 
und Fliederbufch Verwandlungen durd, für die wir zwei Wochen nötig 
glaubten. Vorgeltern war die Blutbuche noch zart grün-braun, heut 
beherrfct ihr leuchtendes Rotbraun den Garten. Gewaltige,noc winter- 
kahle Baumwipfel find fchon von pfeilfchnellem Schwalbenflug durdh- 
zogen und weiße Kirfchblütenzweige ragen in [ommerlich blaudunftige 


Schattentiefen einer grünen Waldferne. Abendftern und Jupiter ftanden 
einander abends nah den Oft- und Welthorizonten groß und feurig 
gegenüber. Das fah ih noch nie. Zum erften Mal hörte ich, wie eine 
Nachtigall in kleine, von bizarrer Rhythmik getragene Paulen leltfam 
tiefe Einzeltöne hineinglucklte. 

# 
Tagelang verfolgen uns Frühlingsanblike und Erlebnille in Land- 
[chaften und Gärten, die wunderlihe Glücsgelpinfte in uns weben und 
leile glimmende Frühlingsfeuer entzünden. 
Man wacht vom erlten Amlellang bei Sonnenaufgang im Haus am 
hohen Landfeeufer auf und fieht zwifchen Blütenzweigen hindurch auf 
ferner blaßblaugrüner Seeglätte Wallergeflügel feuergoldene Kreile 
ziehen, oder hieht ein paar Stunden Ipäter beim zweiten Erwacen das 
Wetter dunftig und die weite Seefläche perlmutterfarben werden und 
dahinein vom Wallergeflügel grellgrüne Runen gelcrieben, die ihr Grün 
einem fern[hwebenden fchmalen Frühlingslandlaum danken. 
Weißt du noch den wundervollen Morgen, als wir uns bei heißer junger 
Frühlingslonne im Steingarten [onnten und nach der gelben Katze hin- 
überlahen, die fich am gelben Krokusfteinbeet fonnte und nach Zitronen- 
faltern halchte? 
Der Frühling Itrekt die Zeit [o merkwürdig. Erinnerungen aus dem 
gleichen Frühling, indem wir noc ltehen, Icheinen oft andern Früh- 
lingen anzugehören. | 
Mit einer Art geiltigen Überlegenheitsgefühls denkt man im vollen 
Frühling an kleinlaute Schneeglöckchenzeiten zurück, als habe es da- 
mals noch lehr im Ärgen mit uns gelegen. 
War das erlt vor kurzen Zeiten, als die erlten weißgoldenen Turm- 
wolken an fommerwarmem Tag das winterkahle kupferviolette Wald- 
hügelchen krönten und hellgrüne Geäder durchs Waldinnere liefen, das 


- der Specht mit gellendem Gelächter füllte? 
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Bleibe nur nicht den ganzen Frühling immer in derfelben Landfhaft, 


wenn lie auch noch lo 
Ichön ilt, fondern fuche 
das Gold des Früh- 
lings breit und tief in 
Reifen, Fahrten und 
Wanderungen auszu: 
münzen.Denndiever- 
wandlungsreichlteund 
vielartigfte aller Jah= 
reszeiten prägt die 
Mannigfaltigkeit ihrer 
Stimmungen in die 
Verlchiedenheit der 
Landlchaften und der 
Himmelsftrihe tiefer 
als jede andere aus. 
Sie hat Lieblingsftät- 
ten in Wildnillen und 
auch in Menfchengär- 
ten,in denen liemance 
ihrer Felte am liebften 
feiert. | 
Man erreift und er- 
gärtnert ih immer 
mehr Frühling- und ° 
Heimatgefühl. Eure 
Frühlingsneugier ilt 
meilt zu gering! Sie 
gilt kaum Europa, 
[tatt dem ganzen rie- 
figen Weltenrund des Frühlings! Keine andere Jahreszeit der gemäßig- 
ten Zone hält in der Nähe und fernften Ferne größereGeheimnilfe und 
Überrafchungen bereit. 
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Urweltlihe Hochburgen des Frühlings unlerer Breiten find hügelige 
Wildgehölze an UÜferwielen fchilfreicher Landfeen. 

Unerfhöpflihes Erlebnis mandes Frühlingsaugenblickes, ganz an Be- 
fonderheiten des Ortes gebunden, die Worten unerreihbar find! Ein 
Waldrand fagt uns, was kein Waldrand der Erde uns fagt. Aus wild- 
duftendem, Strandröhricht und feuchtem Uferwalddickicht, durchlagert 
von morlcen, zericlillenen Winterreften, über denen die grüne Flamme 
des Frühlings fchwebt, führt der Waldpfad, umhallt vom Abendgeruf 
der Wafler- und Landvögel, an frofhquakenden Dotterblumentümpeln 
des Waldinnern vorüber auf eine uralte Schwarzpappel zu. Jungfproflende 
Laublcleier lallen nur 
einStück ihres Ichwarz- 
rilüigen Stamms ficht= 
bar,hinterdem der auf: 
gehende Vollmond mit (game 
goldenem Dunltkreis ar 
milde im Dämmerblau 
glühte, während oben 
aus ihrem hohen Wip- 
fel die feltlamlte aller 
abendlihen Vogel- 
ftimmen ertönt, der 
Sangdergrauen Wild: 
amlel, der trunkener- 
füllt Icheint von irgend 
einem wildichaurigen 
Frühlingsgeheimnis; 
fern tönt von den 
Strandgebülchen Ge- 
fang der Nachtigall 
herüber, die hier in 
diefen Wildeinlam- 
keiten wie eine ver= 
[prengte Gartenblume 
wirkt, 

Was führte mic an 
jene Llfer? Wars Ichon 
vor langen Zeiten? 
Oder gehörte es auch 
noh zum Reichtum 
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Muscarı Heavenf'y bfue, die in Frübfingsblumenpflanzungen nicht zumiffende heififa Variante 
der Traubenhyacintbe, hat fe au noch nicht das herrliche B, 
azureus, Jo if fie doc [ehr fhön und wächlt üppig. 


Muscari! plumosum, Federbufb-Traubenhkyacıntbe. Allen Entfaltungen diefes reizenden 
Früblingsblübers foflre man nachgehen und fie feinem Garten einfügen. Die leuchtend fifa 
Blumen find abgefbntiten fange haltbar. 


des letzten Frühlings? 
Solh Frühlingsaugen- 
blik kann uns eine 
ganz neue Landespro= 
vinz verklären, und 
Ichon wenn wir jene 
- Namen aufder Land- 
- — kartelefen, denken wir 
| logleich nur das eine, 
Reifeziele und Zwecke 
linken in Vergellenheit 
und Wegrandblumen 
- blühen unfterblic. 
" Vor zehn Jahren war 
mein Garten nichts als 
wogendes Kornfeld 
- ohne Baum und ohne 
- — Strauch.Im letzten Jahr 
" nahm die erfie Nadı- 
" tigall zwilchen Oblt- 
blüte und Tannendik= 
kicht Wohnung. Ge= 
Ichmeichelt hör ich ihr 
königliches Gelchmet: 
ter am Haufe. Singt lıe 
einpaar Stundennicht, 
wird man kleinlaut., 
Merkwürdig ilt,daßihr 
Gelang immer dann 
wieder einletzt, wenn 
man lebhaft mit irgend etwas anderm belchäftigt ilt. Singt lie wieder, it 
man belchämt. Staunen Freunde und Befucher, [o tut man lo, als hätte 
man felbfitverfiändlich eine Nachtigall im Garten, und blickt Ichlicht. 
Ihr Gelang hallt überall wie im Hochwalde und bleibt unergründlich 
und [pannend; man ilt immer neugierig, wies weitergeht. 
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fau des Februarbfühenden Muscarı 


Der Frühling durchdringt und durchbeizt alle Dinge völlig. Der Befuch 
in der Sternwarte mit dem Fernrohrblik zum Abendftern und zur 
goldenen Welt des Mondes hinüber, während uns noch das Frühlings- 
lonnenfeuer des Erdentages in den Gliedern lag, der Kauf eines jungen 
Pferdes, in das [ich fämtliche Hausgenollen lfofort verliebten, die Geburt 
eines Elelchens, das am zweiten Tag Ichon neugierig der untergehen= 
den Sonne nachgalloppierte, das alles Icheinen Frühlingsangelegenheiten 
erften Ranges. Selblt der Beluch im Steuerbüro und beim Zahnarzt 
ift völlig überwuchert 
von vogelumjaucz= 
ter weißer und roter 
Blütenpracht, quellend 
ausÖartenltraßen und 
Kleinftadthöfen. 

An beftimmten Plät- 
zen aller Wege und 
Alleen derImgegend 
haften leit langen Jah- 
ren Erinnerungen an 
Begegnungen Abfdie- 
de,Gelpräce, Äbreife 
und Rückkehrgefühle, 
 anLebensltimmungen 
und Natur und Jahres: 
zeiterlebnille, die bei 
jedem Vorüberwan« 
deln wieder aufwa- 
chen. Der Frühling 
phosphoresziert das 
ganze Jahr hindurch 
am ltärklten. 

Eine Gartenftraßen- 
ecke Iteht unter dem 
Zeichen der großen 
Magnolie am kleinen 
Gartenhaufe, dellen 
Strohdad oftmitMag- 
nolien-Blüten über- 
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Narzissus cyclamineus. Die gelbe Cyclamennarzilfe fbließr ich 
an den frühen März- Flor der frübeften kleinffen aller Narziffen, 
N. minimus, und blübt fange vor der großen Trompetennarzijfe. 


ni 


fchüttet ilt. Seine beiden alten gartenfrohen Bewohner find mir felbit 
im November untrennbar von der Magnolie, angeftrahlt vom Geheim- 
nis diefes bachantifhen Blütenwelens, zu ihm gehörig wie dienende 
Erdgeilter. Irgend eine verborgene Heiterkeit in meiner Miene beim 
Reden mit ihnen [cheint ähnliches in ihren Blicken hervorzurufen. 

Nie kann ich der alten Hauswand am Dorfende das Spiel windbe- 
wegterSonnenlichter, Farben und grüner Schatten eines Saumes von gel- 
ben Kerriablütenzweigen und blaßgelben hohen Schwertlilien vergellen, 
das ganz an dieLicht- 
ftunde gebunden war. 
Die Goldregenecke ilt 
immerdar behaftet mit 
der Erinnerung an ein 
altes Ehepaar, das 
verzankt unter ihren 
goldenen Blütenbal- 
dachinen dahinwallte, 
ungerührt von tau= 
lendftimmigem\V ogel- 
gelang undeinerHim- 
melsbläue überm jun 
gen Grün, als hätte 
der Mai das Weltall 
bis zum letzten Stern 
erobert. 

Morgens beim Erwa= 
chen kann man oft 
kaum fallen, daß wie- 
der voller ftrahlender 
Frühling if. Mand- 
mal dreht man ihm 
noch bei heller Sonne 
den Rücken, weil er 
[chon fofrüham Werke 
ilt und viel Schlaf zum 
Opfer fiel an Abend- 
ftunden und Nadhti- 
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Eranthbis Tubergent, der veredelte gelbe Winterfing, iff doppelt fo großblumig wie die Sramm- 
arten Eranthis biemalis und cılicica, mact auch weit mehr als doppelt fo große Knollen. Alle 
die Kfeinzwiebelgewächfe follen bereits früb im Ferbff. gefegt werden. — Bilder Tubergen. 
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Erythronium revolutum White Beauty, eine weiße Form des ame= 
rikanifcben Hundszahn mit jchönem Bfanwerk, iff die beffe und 
wüchligjte diefer Art, deren Höbe off bis dreißig Centimeter beträgt. 


gallengelänge, oder bei Nachtigallfiille ans wunderlihe Gelinge des 
großen Brachvogels, der wochenlang jede Nacht unter Frühlingsfternen 
fliegend, bald fern bald näher kommend, von immer neuen Sternbildern 
herab eindringlich fein undurchdringlich Lied weit hinfang in fallender 
und fieigender Strophe, unfäglich fern abfeits von Klage und Luft. Seit 
Jahren ift das Nachtwunder vom Haufe und Garten aus zu hören, aber 
nie zu fehen. 

Aud Frühlingsfrühe fchontkeinen Schlaf ‚doch ihre Urweltsfrifche erletzt 
ihn, faugt alle Müdig- 
keit auf und macht es 
unmöglich, bei offenen 
Fenftern gegen Amel 
und grüne Funkenre- 
gen, Pirol und Icleier- 
umwehte Blütenkro- 
nen anzulchlafen.Den- 
noch ruht man gern 
vomFrühlingsgeflim- 
merin der geborgenen 
Zimmer =» Dunkelheit, 
die irgend einen un= 
erklärlihen Zauber 
hat, als wäre das Le- 
ben ohne Änfang und 
Ende. Die Frühe fei- 
ert wunderliche Felte 
in Landhausräumen. 
Michelangelos Bild 
von der Erlchaffung 
der Weltkörper hängt 
ganz ingrünem Wider 
[cheine eines [onnigen 


Ralenftücks. 


Der erlte Morgengang 
in heiliger Garten- 
frühe ift immer wie- 
der wieeinerfter Gang 


im Paradiele. Kein 
Morgen gleicht dem 
andern. Der eine ift 
behaglich und heimat- 
kill, ein Ludwig Rich- 
tericher Morgen, der 
andere von feierlicher, 
verzehrender Schön- 
heit, als hätten Mo- 
zart und alle Mulen 
an feiner Wiege ge- 
(tanden. Einer ilt ur- 
anfäuglih, wie ein 
Schöpfungsmorgen, 
ein anderer wie nach 
ungeklärten Wetter- 
kämpfen, die der Welt 
dentiefen Schlafkofte= 
ten, oder voll Über- 
gang aus halbvergel- 
lenem in ungeahntes 
Wetter. 

An manden filber= 
grauen, etwas aufklä- 
renden Morgen lieht 
man jetzt Menfchen in 
geheimnisvoller, über 
allen Frühlinghinaus- 
greifender Fröhlih- 
keit. Die Luft ilt tage- 
lang feidenweich wie 
Sahne oder Stiefmüt- 
terchen-Sammet, voll 
unerklärlicher Ihwebender und weclelnder Würzen. Jeden Tag und zu 
jeder Tageszeit fingen die V’ögel anders. Der allererfte taufrilche atem- 
lofe Frühgelang der Amfel fcheint wie aus leligem Staunen vorzu- 
quellen, daß noch einmal wieder Licht ward; er dringt in unferen Halb- 
(chlaf, ohne uns zu wecken, und liegt uns wie ein heiliger Tau im Blur. 
Wenn die Sonne nicht mehr rötlich ift, hallt das Vogelgeruf durdı die 
Gärten, wie das gleichmäßige laute Stimmengewirr einer Feltgelell- 
[chaft, die [chon lange beifammen it; oder es ift nur wie ein [ilbernes 
Kichern auf der anderen Hausfeite, während auf diefer Hausleite die 
Amel halbzerftreut ihren feltlamen Sermon abbetet, vom Eco eines 
zweiten Ämlellangs aus hoher Ferne umklungen. 

Jeder Blick, den man in den Garten tut, umfaßt Welten von Früh- 
lingsreiz. Hier ziehen Goldfilhe in Ihmalem Zuge am Rand des Wäller- 
beckens neben phosphorblauen Schwertlilien durch Spiegelbilder Schmet- 
terlings-umflogener Goldranunkeln , dahinter weht ein blühender Apfel- 
baum leile im Winde vor hellgrün [prollenden Tannenwipfeln, über 
die ein Pirolruf durchhallter, goldbraungrüner Eichenwipfel hoch in 
blauen Himmel und weiße Cyrrhuswolken fteigt. Der näclie Blick 
ftreift die verblaßte Mondlichel 
hinter Faulbaumblütentrauben 
und das zauberilch überlchattere 
Primelgärtchen drunter am Boden, 
in deflen geharkte Wegelchräge 
Morgenlonne blauen Buhsbaum- 
(hatten wirft. ; 
Merkwürdig, wie alle Vögel ihr 
beftimmtes kleines Revier im Uar- 
ten oder in der Wildnishaben und 
immer wieder an denlelben Stel- 
len auftauchen, obgleich fie doch 
frei wie der Vogel find und keine 
Weltreilen fcheuen. Seit zehn Jah- 
ren wohnen die Stare immer da 
oben an der Dadrinne mit den 
übergebauten Ziegeln, macen 
flügelfchlagend, quirlend und zir- 
pend ihre Kapriolen, putzen lich 
und grabbeln mit den Schnäbeln 
in der Weltentalche. Die weißen 
Tauben daneben ftaunen fie blöde 
an, wie weiß gekleidere Ehren- 
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Eryrhronium dens canıs, Hundszahn, vom füdhiben Mitteleuropa und Sibirien, gehört 
zu den Urgefialten des Vorfrühlings, unverwäflich wie Schneeglökcden, aber von viel 
größerer Verfbiedenbeit der Arten und Formen. 


Bulbocodium vernum, dieFrühlingslictblume (Orient ft in ihrem 
Eindruck dem Frühlings-Coldrcum verwandt, die zäheffe undan= 
pruchstofefte, durd feuchtendes Lifaror farbenfbönfte diefes Typs. 
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jungfrauen wohl Hus 
moriltenim Frack. Die 
Nachtigall hat höch- 
ftens einen Aktions= 
radius von 50 Metern. 
Der Pirol wohnt im 
alten Eichenwipfel 
und wagt lich nur bis 
zu einem beltiimmten 
Kirfchbaum hinweg. 
Der Kuckuck kehrt lidı 
überhaupt an nichts. 
Seine Regelmäßigkei- 
ten ergeben fıh nur 
aus der alljährlihen 
Beharrlichkeit fremder 
foliderLeute.Das klei- 
ne krächzende Käuz- 
chen [cheint feit acht 
Jahren mitdemlieben- 
ten ZaunpfahlamFel- 
de verheiratet. Gleich 
dahintertrifftmantazs 
immer felbitverliänd- 
lihdieHaubenlercen. 
Das Rotlhwänzchen 
hats nun mal feit lan= 
gen Zeitenmitdendrei 
blauen Douglasfichren 
am Feniter. 
Während ich mich bei 
einem Buch am Fen- 
fter von dem Unterfangen erhole, den Frühling mit Scheinwerfern zu 
beleuchten — »wie faß ich dich, unendliche Natur«! — melden lich leile 
vertraute Vorlpiele fern auflieigenden neuen Lebens. 

Derkleine tanzende Infektenihwarm über derHecke neben demBrunnen 
gehört nicht dazu, denn der ift leit Jahren in allen milden Winterwocen 
immer wieder dort an gleicher Stelle zu lehen. Es find andere Dinge: 
Die Amel, die im Winter am Boden hufdt, fitzt zum erften Mal oben 
im Baum; die großen Filigrangelpinnfte der winterkahlen alten Baum= 
kuppeln fpinnen [ich dichter und werden fchon mit immer geltalten- 
reicheren, blaßgoldenen, filbernen oder blauweißen Himmelsgründen 
ausgelegt. Ein Lämmerwolkenhimmel zieht [ih hoch an den Horizon- 
ten herauf, der auslıeht, als beginne die mürbe Schale einer edlen Frucht 
abzublättern,, der Seeltreifen hinter dem Obfigehölz gleißt grell im filber- 
weißen Sonnenlicht vor blaufhwarzen Waldfernen, und im blühenden 
Hafelnußftrauß am Fenfter fräubt die erfte Fliege. 

Es ilt erftaunlich, daß etwas fo Bewegendes, wie das Frühlingserlebnis 
in neuen Öärten, noch lo wenig künftleriihen Ausdruck gefunden 
hat. All die neuen Blumen ver- 
langen nach einer Taufe von oben. 
Die neuen japanilchen Schmuck- 
kirhen wollen gefeiert fein, das 
blaue Kaukafus-Vergißmeinnict 
des Vorfrühlings verlangt nad 
Anerkennung leiner blauen Ver- 
dienfte um trockene Plätze lo früh 
im Jahre. Der gelbe Riefen- Ado- 
nis aus den Pyrenäen will einge- 
Ihmolzen werden in unler Früh- 
lings- und Kulturgefühl, — jede 
neue Blütenpflanze des Gartens 
fieht uns mit einer fragenden Ge- 
bärde an, wie der Schatten der 
Euphrosyne, der den Dichter um 
Namen und Verklärung bat. Es 
handelt fih nicht nur darum, die 
Schönheit dieler neuen Frühlings- 
welt zu beliegen, [ondern auch um 
dieSchilderungen der Verbunden- 
heit all diefer kleinen und großen 
Blürengewäcle mit Werter und 
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Aus dem Garten des Alkdzar 


Gartenichänheit / März 1025 


Die Einführung der 
JullaPrimel, der new= 
eren kaukafi/ben Tep- 
pich Primel, ift ein Prr« 
mel=- Ereignis, das fich 
Schon in mannigfache 
Veredfungen und Ver- 
Sbmelzungen gut aus- 
wirkt. Lleberragende 
Winterhärte, viel Son: 
nen» Widerffandskraft 
und feine Aufteilbar- 
keit gehören zu ihren 
VPorzügen. BilderK. F. 


Weltanblick, mit dem 
ganzen Erlebnis des 
Frühlings und desLe- 
benslelber,diefihnun 
verbreitende Garten- 
blütenwelt firahlt in 
ihrer lo gelteigerten 
Schönheitviel tiefer in 
unler ganzes übriges 
Leben hinein undent: 
zündet Lichterindäm- 
merigen Gängen und 
Kammern. 

Blumen bringen uns 
zu Dankgefühlen da, 
wo wir lonft noch gar 
nicht zum Danke vor 
gelchritten fein wür- 
den. 


CAMILLO 
Die Gärten des Alcdzar zu Sevilla 
DD: Gärten der fonnigen Hauptftadt Andaluliens find das Süd- 


lichfte und Blumenfreudiglte, was ich in Spanien gelehen habe. 
Es war in den allererften Maitagen, und ih kam von Granada. 
Die dort gewonnenen Eindrücke verftärken lih hier noh. Das Nor= 
difche ift ganz verfhwunden. Keine Schneeberge erinnern daran. Der 
volle Süden herricht. Es war Ichon recht fommerlic, als ih eines Sonn= 
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SCHNEIDER / SPANISCHE GÄRTEN 


tags gegen Abend eintraf, Vom kleinen Hotel an der Plaza de San 
Fernando eilte ich gleih durch den Patio de los Naranjos an der Ka= 
thedrale mit der berühmten Giralda vorbei zum Alcäzar mit [einen 
Gärten, 

Dieles Königsfchloß fteht an alter hiltorilcher Stelle und ift wie wenige 
anderedurchwoben von den Spuren der Jahrhunderte undder Gefclechter, 
die hier herrichten. Hier foll (hon im Jahre 45 vor unlerer Zeitrechnung 
kein Geringerer als Julius Caelar ein römilches Kaltell erbaut haben. Das 
heutige Schloß wurde auf den Trümmern der maurifchen Burg des Al- 
mohaden-Sultans Jüluf Abu Jakub (1181) unter Peter dem Graufamen 
(1350 — 1369) erbaut. Dieler haufte hier mit feiner Geliebten Maria de 
Padilla, deren Bäder noch erhalten find. Hier foll Pedro aud einft feinen 
Galt, den Sultan Abu Said von Granada ermordet, und des berühmten 
Koh-i=-noor-Diamanten beraubt haben, den jetzt der englilche Kronen- 
[chatz birgt. Pedros Nachfolger Heinrich Il. erweiterte die erlte chrililiche 
Anlage, Dann ließ Kailer Karl V. 1526 einen der Ichönften Teile des 
Schloffes, den großen Patio de las Doncellas, erbauen und Philipp IV. 
reltaurierte das Ganze 1624. 

Von belfonderer Wichtigkeit Icheint derzweijährige Aufenthalt Philipps V. 
gewelen zu fein, der 1733 feinen Filchteich anlegte, an dem er ftundenlang‘ 
zu angeln pflegte, wenn ihn leine üblen Stimmungen plagten. Was man 
jetzt lieht, find meilt Reltaurierungen aus der zweiten Hälfte des letzten 
Jahrhunderts. Doc ift der Alcäzar trotz aller im Wechlel der Zeiten 
überltandenen baulichen Veränderungen und Brandihäden noch immer 
ein reiches Denkmal der Baukunft und ruft in uns die Zeit des Mude- 
jarltiles zurück, jenes maurifch=dhriftlichen Stils, der nach Julti kein neuer 
Stil ift, »fondern eine äußerliche, zum Teil eklektilche, zum Teil ganz 
fragmentarilhe Angliederung der alten, ziemlich Ipröden Elemente an 
jede beliebige Konftrukıion«s. 

Was für das Schloß gilt, hat in noch höherem Grade Geltung für die 
Gärten. In ihnen ift nichts Maurifches mehr enthalten, es lei denn, dab 
man die ganze auch heute noch für lich abgelchlollene Anlage als mauri- 
[hen Gewohnheiten entlprechend entltanden bezeichnen könnte. Sonft 
ift alles im Sinne der italienilchen Renaillance geltaltet. Es hat, um es 
gleich vorweg zu lagen, nichts Eigenes, keine fpanilche Note, londern 
it Nachfchöpfung, und die Neuzeit hat auch diele noch weiter durd Zu- 
taten und Änderungen zu Ichädigen verltanden. 

Beim erlten Eindruck kommt dies allerdings noch nicht klar zum Bewußt- 
fein. Wenn man über den Patio de las Banderas, von der Plaza del Tri= 
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unfo kommend, den Palaft betreten hat, lo führt der jetzt geöffnete Zu- 
gang zu den Gärten durd einen langen Gang zunädlt in einen kleinen 
rechteckigen Hof mit Myrtenheckenbeeten, Orangen, Livistona-Palmen 
und Epheurafen. Von ihm tritt man hinaus in die eigentlihen Gärten 
und fteht am Filchteihe Philipps IV (Plan A), mit dem Blik nad 
Südoften über die tiefer liegenden Anlagen, lodaß man in die wogenden 
Kronen der Cedern und Palmen hineinfchaut, die [ih im grünblauen 
Waller des Ballıns fpiegeln. Zwifchen ihnen leuchtet weißer Negundo- 
Ahorn hervor, und 
rechts [tehen hohe im= 
mergrüne Magnolien 
im Dunkel ihres lak- 
glänzenden Laubes. 
It es nun ein ftiller 
Sonntagabend, durd 
dellen Blau die linken: 
de Sonne rotgolden 
hindurchklingt, und 
beraufcht unsnicht nur 
der Zauber des Süd- 
lichen, fondern tatläch: 
lich der fhwere Duft 
der Orangen, der lich 
förmlihaufunsherab: 
fenkt, [o verträumen 
wir uns gern verzüct 
und innig in diefe UIm- 
welt. Wir [chauen uns 
verltohlen um,ob nicht 
der einlame König hier 
fitzt, der dieles Ballın 
bauen ließ, oder ob 
nicht gar hinter dem 
Grün der Magnolien, 
Orangen und Lorbeer 
die Ihöne Maria dePa- 
dilla in ihr Bad fteigt. 


Quartier mit eigenar- 
tigen Bucbsfiguren, im 
Hintergrund die Gar= 
tenfront des Schloffes 
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Kernpunkt des alten, 
heuteaufgelöjtenL.aby- 
rintbs mit der Grotte 


Indeffen fchlägt Ichon 
die Turm=Uhr. Die 
Stunde naht, zu der 
die Gärten gelchloflen 
werden. Ih will he 
noch Ichnelldurcheilen, 
um den erlten Ein- 
druck an diefem Ihwer 
mütig=frohen Abend 
zu genießen. Wenn erlt 
die kritilhe Stimme 
im Bufen zu flüftern 
beginnt, dann ilts um 
den Zauber getan. 
Und lo bot denn audh 
dieler erfie Abend- 
rundgang die tieflten 
und wohltuendften 
Eindrücke.Die füdliche 
Pflanzenwelt [prach in 
ihrer heiteren Strenge 
zum Herzen und die 
eben voll erwachten 
Rofen und Bougain- 
villeen [chauten beim 
gedämpften Lichte lo 
farbenfroh aus dem 
Grün. 

Die nächften Tage wa" 
ren leider recht heiß 
und windig. Sobald die Gärten geöffnet wurden, war ich mit meiner 
Kamera zur Stelle. Es war aber Ihon etwas I[pät. Ich hätte lieber die 
erften Morgenltunden mitgenommen, Mit dem Auge der Kamera [chaut 
man aber länger und [chärfer als fonlt in jeden Winkel und wird leider 
durh mancherlei Dinge geltörrt, die der Befchauer fonft zu überfehen 
pflegt. Ein Maler, der feine Werke im Vorraum der Bäder der Padilla 
ausltellte, [chaute mir oft kopflchüttelnd zu und fühlte fich in [einer 
malerilchen Freiheit erhaben über den Sklaven der Linfe. Er zauberte 
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Szenerie mir Palmen 
aus den landjbaftlic 
gehaltenen Anfagen 


mancherlei auf feine 
Leinewand, was ich 
dann vergebens [uchte. 
Sein farbentrunkener 
Pinfel malte Blumen 
hin, wo lie mir fehlten, 
ließ alle ftörenden Klei» 
nigkeiten weg, die die 
Linfe immer doppelt 
[charf wiedergeben zu 
müllen glaubt. Wenn 
mir aud [ein Stil nicht 
lag, beneidet habe ich 
ihn doch. 

Nod einmal will ich 
die Gärten im Geilte 
durchwandern. Wie- 
der Itehen wir am Baf 
lin, das jetzt als Waller- 
relervoir dient. Seine 
arditektonilhe Um= 
gebung zeigt das Bild 
auf Seite 43. Die mit 
barocker Grottenor= 
namentik gelhmück- 
ten Mauern rechts auf 
dem Bilde fetzen lich 
gegen Südwelten längs 
des alten Gartens fort 
und fchließen dielen 
gegen Nordoften ab. Wir lehen fie auch noch auf dem unterenBilde diefer 
Seite, Vom Wallerbecken fteigen wir dann nach rechts, füdweftlich, hinab 
in eine längs des Palaltes verlaufende leitlihe Achfe. Das Geländer der 
recht Ichmalen Treppe ilt umlponnen mit Rofen, Epheupelargonien und 
Heliotrop, und unten angelangt ftehen wir im Schatten der Magnolien 
auf einem Terraflengarten, von dem nach Welten weitere fünf Stufen 
auf die Hauptachle des Hauptgartens führen, die von Norden nad 
Süden, von den Bädern der Padilla nach dem Pabellön de Carlos V ver- 
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läuft. Aus diefer Hauptachle ftammt das Bild Seite 48. Es zeigt, daß die 
Gartenräume längs des Palaftes durch eine Mauer von den Hauptan- 
lagen abgelcloflfen find. Weiter nach Welten find diefe direkt am Schlolle 
liegenden, zum Teil ganz hofartigen Gartenräume recht einfach gehalten. 
Man geht von der Hauptacdle aus zunädft unter drei Cypreflenbögen, 
zwilchen Phönixpalmen und Jasminbüfchen durd ein Tor in der weltlichen 
Trennungsmauer in einen kleinen Hof mit Brunnenfchale, kommt dann 
wieder in einen kleinen Rofen- und Orangengarten, in dem noch Spi= 
‘ raeen, Philadephus, 
Eriobothryenundder- 
gleichen einwenig wild 
durcheinanderwachlen. 
Von hier aus liegt 
dann nadı links (Sü- 
den) das frühere La- 
byrinth (B), von dem 
noch die Rede lein 
wird, undnach Welten 
und Norden folgen 
noc ein regelmäßiger 
Teil und zum Schluß 
ein unregelmäßig ge- 
haltenes Gartenltüc 
mit rundem Ballın, zu 
dem man keinen Zu- 
tritt hat. 
Kehren wir dann zu 
dem kleinen Brunnen 
auf der Hauptacdle 
zurück. DasBild zeigt, 
wie die Wege von 
Bucds- und Myrten- 
heken gerahmt und 
von immergrünem 
Gelfträuc in den Bee- 
ten begleitet find. Sie 
lind gepflaftert und die 
Brunnen mit farbigen 


Bfik über den neuen 
Irrgarten mit im Schnitt 
gehaltenen Cyprefen 


Fliefen (Azulejos) in 
Blau, Braunrot und 
Grün ausgelegt. Aus 
diefen beltehen auch 
die Bänke,die die Brun: 
nen an den Wege- 
kreuzungen rahmen 
und zu befchaulicher 
Raft einladen. Aud 
die Treppenftufen find 
meilt daraus hergeftellt, 
Sie treten auf den 
beigegebenen Bildern 
am deutlichlten auf 
dem Bilde auf der 
Tafel in Erlcheinung. 
Aud an dem Pavillon 
Karls V, fallen fie auf 
und wirken zunädlft 
etwas befremdend. 

Wenn wir jetzt nad 
Süden weiter wan- 
dern, [o kommen wir 
zwifchen Quartieren 


(Bild Seite 46) hin= 
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durch, die uns deutlich erkennen lallen, wie die intimeren Gartenteile 
heute in ihrer pflanzlihen Ausgelftaltung wirken. So ehr wir beim 
Wandern immer das Bewußtlein haben, dal wir uns in einzelnen Garten- 
räumen befinden, die uns wohltuend von der Außenwelt abfchließen, 


[o überlcleicht uns doch 
nie das Gefühl des Ein- 
gekerkertleins. Immer wie: 
der eröffnet lich eine neue 
Adılfe, die nicht felten [hier 
unendiihe Ausdehnung 
vortäulcht. So einen lich 
behaglich-vornehme Ab- 
gelchiedenheit mit fcheinbar 
unbegrenzter Weite. Zum 
Sclolle haben die Gärten 
gar keine Beziehungen. Sie 
find ihm ganz felbftändig 
beigeordnet und nicht un= 
tergeordnet. Von den groß- 
zügigen franzölilhen An- 
lagen, die ein gewaltiger 
Gelamtrhythmus durd- 
brauft, find diele von un- 
zähligen Melodien durch- 
wobenen Öartenräume 
ganz verlchieden, Das mau- 
rifche Kunftgefühl klingt in 
ihnen noch nach, wenn aud 
die Formengebung die der 
Renaissance (und zum Teil 
des Barock) if. Auc die 
Gärten lind in einem Sam- 
melltil umgeprägt. 

Der Anlagenteil, dellen 
Hauptachfen - Mittelpunkt 
der [chon erwähnteBrunnen 
bildet, zerfällt, wie der Plan 
zeigt, in mit Myrtenhecken 
gefaßte falt quadratilche 
Quartiere. Alte Pläne zei- 
gen das etwas anders, hier 
fchließt ich im Welten noch 
das von Karl V. angelegte 
Labyrinth an, das jetzt 
verlhwunden und durdı 
eine recht wenig glücklich 
landfchaftlich aufgelöfte For 
mengebung erletzt ilt, deren 
Kernpunkt eine ziemlich 
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Frfhreich Philipps V., 
= WafernRuferworr 
ablichreckende Grotte 
(Bild Seite 46) bilder. 
Der Plan Itimmt nicht 
in allen Einzelheiten, 
doc ilt der Gelamt- 
eindruck richtig wie= 
dergegeben. 

Der eben behandelte 
Gartenteil ilt wieder 
durch eine Mauerabge: 
(chloflen von dem nach 
Süden fih anldlie- 
ßenden Teil, der das 
Gartenhaus Karls V. 
enthält.Das viereckige 
weiße, mit roten Zie- 
geln gedeckte Häus- 
chen wurde ı540 von 
Juan Hernändez er- 
baut und zeigt wieder 
die reiche Buntheit der 
Azulejos und innen 
Scnitzereien in Ce= 


dernholz. Zwilchen dem Pavillon und dem alten Hauptteil liegen wieder 
vier myrtenumrahmte Quartiere, deren Einteilung jedoch keine regel- 
mäßige durch Buchsfiguren ift. Im Often des Pavillons ift ein Orangen- 
quartier und im Welten liegt hinter einem erhöhten Becken, dem loge- 





nannten Bad Johannas der 
\Wahnfinnigen, ein kleiner 
Kuppelpavillon mit einem 
filiierten Löwenbrunnen 
davor. Damit ift der regel- 
mäßige alte Teil der Gärten 
er(höpft. 

Im weltlihen Anfchluß an 
den mittleren Hauptteil lag 
früher, wie erwähnt, das 
aus Karls V. Zeit lftam- 
mendeLabyrinth(F). Diele 
Partie ift jetzt nur noch 
[oweit regelmäßig, wie es 
das Bild auf Seite 46 zeigt, 
und geht dann bis an die 
\Weltgrenze und weiter 
nach Süden bis zum dor- 
tigen Abichluß und dem 
im Südoften fich hinziehen= 
den Orangen - Obltgärten 
in freie landlhaftlihe An- 
lagenüber, indenen Palmen 
eine Hauptrolle (Bild Seite 
47) [pielen. Südlih vom 
Pavillon fchaltet fich der 
neue Irrgarten mit Myrten- 
hecken undCyprellenbögen 
und ebenfolchen Säulen ein, 
den wir von Süden gegen 
den Pavillon gelehen auf 
demBildaufSeite 47 finden. 
N un bleibtnoch der neuere, 
auf dem Plane nicht mit- 
aufgenommene Teil öftlich 
der großen Grenzgalerie 
zu erwähnen, der teilweile 
auch aus Orangennutzgär- 
ten befteht, aber in feinen 
nördlichen Partien lfärker 
repflegt ilt. Hier fteigt das 
Gelände etwas an, und 
es ergibt fih von einem 


FHauptacdjfe vom Scloß ge- 
gen den Pavillon Karls V 
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n Sevilla gibt es neben den Gärten des Afcadzar noch große una reide Amtagen, die der Stadt gehören una 
Sch fängs des Cuadalguivir und des Paseo de las Deficias hinzieben. Es find vor allem der Parque Maria 


Luisa und das fib daran anföbließende Ausffelungsgeflände, aus dem unfer Bild einen Ausfohnim zeigt. &5 
war gerade zur Rofenzeit und die Rofenbeetffauden im jungen Flor. Auch die Stämme der Kugelakazien, 
die hier die Wege begfeiten, find mir Schlingrofen um/ponnen, die aber noch nicht blühen. Die Beere werden 


von Santofinen und Satureja gefaßt. - Bild C. :S. 





fi unferen Gärten fehlt es nod an in gutem Sinne modernem plafifbem Schmuck. Ein junger Münchener 

Künjftfer, Werner Gorbeim, har nun den Ver/uch gemact, mit Hiffe der Keramik farbige Gartenplaftiken 

zu fhaffen, die [owohl durd ihre Form wie durch die Färbung von hohem Reize find, Diefe keramifben 

Pfaftiken werden von unten nach oben als Hohlkörper gebaut, nach Anfichr ihres Schöpfers verleiht der rek- 

tonifbe Weg und die tecanılche Förderung der Hohlform diefem Material ein ebenfo flarkes Eigenleben, wie 

es Stein und Flolz befitzen,; es übertriffr fie aber an Ausdrucksmöglichkeit dur die farbige Oberfläcbe. Die 
Arbeiten ftehen im Landjitz Sr. Georg bei Woffratsbaufen an der Ifar. 


erhöhten Plarz mit Pergola aus diefer heraus der auf der großen Bild« 
beilage wiedergegebene Blick nach Olten. Wir fehen gleichlam in eine 
Neuauflage der alıen Gärten hinein mit farbigen Brunnenbecken und 
Bänken, Cyprellenbagen und Palmen, 

An der Nordweltecke (ieles neueren Teiles kommen wir durch ein Tor 
mir Turm wieder in den alten Hauptteil zurück. Dies von lo vielen 
(chönblühenden Schlingern umwucherte Tor gemahnt uns daran, dal 
wir dem, wie Bädeker mir Recht fagr, Schönften der Gärten, der »reichen 
Pllanzenwelts, noch einige Worte widmen müllen. 

Von den Palmen, die auf den Bildern zuerlti ins Ause fallen, treten von 
Fiederpalmen die hohen Ichlanken Dattelpalmen, Phoenix dactylifera, 
neben den dikltämmigen P. canariensis auf. Bei den Flächerpalmen 
haben wir es hauptlächlidi mir den hoch werdenden LivistonafCorypha) 
australis (Bild Seite 46) und den niedrigeren Trachycarpus excelsa zu 
tun. Von Nadelhölzern wurden fihon die Deodar- Cedern erwälnr, 
auch Cedrus atlantica ilt vertreteu. Sonli natürlih Cupressus semper- 
virens, meilt in gelchnitener Form, und Taxus. Kiefern, die doch in 
vielen Anlagen vorherricen, fehlen hier falt ganz, dafür entpuppen lich 
hohe fchlanke Bäume, die uns von fern gelelien wie Pinus excelsa an 
muten, als Casuarinen <Bild Seite 46, oben, Hintergrund), die ihre feine 
Verältelung beim geringlten Luttzuge bewegen, Eucalypten werden uns 
bald vertraut. Doch auf noc einen anderen Baumtyp, der uns bekannt 
(cheint und doc ganz fremd ift, toben wir im landlchaftlichen Teile der 
Gärten. Es ift ein pappelartig anmutender Ipitzer Baum aus Australien, 
Brahyciron populneum. Auch der von weitem hängeweidenartig an= 
mutende Schinus molle ifr da. Was uns lonlt begegner neben immergrünen 
Magnolien, Myrten, Oleander, Rosinarin, (ind Evonymus japonicus, 
Lisustrum japonicum, Oranaten, Photinien und Broussonetien; von 
abweichenderen Sachen noch verichiedene echte Acacien, einige Aburilon 
und mancherlei Schlinger, wie Banksrolen, Immergrünrolen, indilche 


Rofen, Molchusrofen, Nielrofen, Jasminum officinale, Bougainvilleen, 
Bignonien, Wistarien, aber au Lantanen und Lagerstroemien. Von 
bekannten fommergrünen Gehölzen [toßen wir auf Acer italum, A, Ne- 
gundo, Waillntß, Deurzie, Ffeifenlirauch, Rotdorn, Goldregen, Robinie, 
Gledirichie und vor allem Rültern. In einem Quartiere finden wir einen 
großhbfättrigen Strauch, der mir Senecio grandifolius aus Mexico zu 
lein fcheint, und einen aufehnlichen Bulıh von Pirolperum coriaceum 
aus Madeira. In dielen Quartieren fiel mir ferner auf Nandina domestica 
und das hübfch ror blühende Cestrum (Habrorhammus) elegans. 

An krautartigen Gewäclen war weniger da, als ich erwarter hatte, Es 
blühten einige Iris germanica, Ipatere Blumen verlprahen Cana, Cli= 
vien und Llemerocallis, auch Malven, Veilchen, ferner blühren einige 
Haworthien, und hohe Cereen ftanden am Turm beim füdweltlichen 
Ausgange in duftenden Rolenbeeten, wobei aud ihre Spitzen in blühende 
Banksrolenzweige hineinreichten. So grüßt uns auf Schrit und Tritt eine 
ablonderliche Pflanzenwelt und räulchr uns liebenswürdig hinweg über 
die unleugbaren künltleriihen Mängel in manchen Teilen der Anlagen. 
Im Frühjahr war die Wegeration noc recht frilh grün und wird auch 
durch ein Bewällerungslyltem der erwas tiefer liegenden bepflanzten 
Flächen der Quartiere fo erhalten, Ob die lonltigen Wallerkünfte noch 
in Gang geletzt werden können, konnte ich nicht beobachten, So Ichän 
nun diele Gartenumwelt it und lo ehr uns auch die intime Abzse» 
Ichloffenheit behagr, lo vermißt doch der kritilhe Belchauer die volle 
Ausnutzung der gärtnerilchen Möglichkeiten, die dem Gartengeltalter 
lıch hier in geradezu verlchwenderilcher Fülle aufdrängen. Gewiß hat 
das herrfchende Kunrerbuut und die lich meilt felber überlallene unge- 
zwungene Natürlichkeit ihre großen Reize, Nur ein wirklicher Künttler 
könnte hier formend eingreifen und eine beraufchende Steigerung erzielen. 
Doc eben lolchen Künliter fehnt man Ich herbei, der Wirrnis in berücken- 
den Rhythmus, kleinlihe Effekte zu großzügigen Wirkungen wandelt, 


A. PURPUS /EPIPHYTISCHES PFLANZENLEBEN IN MEXIKO ı 


würde Spalten füllen, viele lindmir auch unbekannt. Selblt die Fels= 
wändeder Barrancaslind reichlich mit Tillandsien und verwandten 
Arten befiedelt, Feftzuftellen, was es fürÄrten find, ilt ausgelchlollen ; ihre 
Standorte [iudunerreichbar, DiehäufigfteÖrchidee des GebietesiliSchom- 
burgkia tibieinis. Nicht lelten finder man fie in rielgen Klumpen auf 
ganz dünnen Stämmen baumartiger Sträucher ohne jeglichen Humus, 
Sie bevorzugt luftfeuchte Mulden oder den Rand der Barrancas. Eigen 
artig lind die langen, lehr kräfigen hohlen Bulben, die von Ameilen 
bewohnt werden. Das Schlupfloch befindet ih am Grunde der Bulben. 
ihre ichönen Blüten, im geringer Zahl an aulergewöhnlich langen 
Stengeln frzend, entfalten fich im März » April. Zur gleichen Zeir blühr 
das merkwürdige Oncidium Ceboflleta, das häufig auf den blanken 
Alten von kleinen Bäumen, namentlidı der im Winter blattlofen 
Acacia pennatula vorkommt, Ziemlich verbreitet ilt ferner Encyelia 
alara, das fehr dicke, birnförmige Bulben, aber nichr belonders augen- 
fällige Blüten belitzt. Weniger haufig tritt die niedlich blühende En- 
cyclia Purpusii auf, und Brassavola nodosa, mit lhelrunden Blättern 
und großen weißen Blüten kommt nur in den unteren Savannen= 
gebieren vor, desgleihen Chysis aurea. An manchen Stellen der 
mittleren Savanne lind die Sträucher dicht von dem proliferierenden 
Wurzelgelleht der blattlofen Harrisella Amesiana überzogen und 
gleiche Standorte teilt mit ihr die kleine, aber hübfch blühende lonopsis 
utricularioides, Außerdem fah ih noch verfchiedene Oncidium, die 
ich aber nicht ermitteln konnte, Cyrtopodium punctatum, die größte 
der Savannen-Orcdideen — ihre Bulben erreichen eine Länge von 
1,z0 Metern — ficzt in mächtigen Bülchen an den Fellen der Barrancas. 
Hödhft fonderbar lehrt der Schildkrötenkaktus, Cereus testudo, aus. 
Seine Sprollen lind geglicdert, unterleits abgeflactt, oberleirs gewölbt 
und einer Schildkröte nicht unähnlich. In langen Schnüren klettert er an 
den Srämmen der Bäume empor. Cereus - Ärten aus der Gruppe der 
Principales (Königin der Nacht) Inden wir häufiger auf Bäumen am 
Rande der Barrancas oder an den Felswänden. Phyllocactus latifrons 
frzr auf der blanken Rinde von Bäumen der mitrleren Savanne und 
Phyllocacrus stenoperalus ift häufiger in den oberen Gebieten, 
Die Savanne geht bei etwa 700 bis 300 Meter fali unvermittelt in ein 
meilt von lichten Eichenbeltänden bewaldetes, halb xerophiles Gebier 
über, das lich bis etwa yoo Meter erltreckt. Hier wimmelt es gerade» 
zu von Bromeliaceen und Orchideen, Die Eichen find im Winter Itark 
zelichter, denn fie werfen einen Feil ihrer Blätter, und die Epiphyten ge- 


N LLE in der Savanne vorkommenden Bromeliaceen aufzuzählen, 


nieben während dieler Zeit, ehe der Wald ein neues Blätterkleid an 
legt, ausgiebige Belichtung, Hier ili das Werbreitungsgebiet der Laelia 
anceps und Rhyncolaelia glauca. Ferner kommen hier vor: Oncidium 
maculatum. Lycaste arcmarica, Epidendrum coclearum und radia= 
tum, die (hönblühende Encyclia acicularis, Oncidium sphacelatum, 
das bis über ein Meter breite Klumpen bildet, die mit einem halben 
Hundert ind mehr Blätenrilpen gelhmückt find. Dann die bizarr 
blühende Brassia verrucosa, Epidendrum raniferum in Rielenbülchen, 
Epidendrum Noribundum, anceps und latilabrum, Brassavola cucullata, 
Hartwegia purpurea und viele andere neben einer Menge von Pleu= 
rothallideen und anderen Kleinorchideen. Alle aufzuzählen, würde Sei- 
ten füllen. Auf einem Baum hrzen oft ao ı5 bis 25 Orchideen «Arten 
neben zahlreichen Bromelien, Farnen und Peperomien. Die Bromelien 
iind zum Teil identilch mir denen der Savanne und neue kommen hin= 
zu; lo die fonderbare Tillandsia streprophylia, welche an fehr fonnigeu 
Stellen eine graue, aufgeblalene, mir den zulammengerollten Blatrenden 
bedekte Kugeln bildet, an Ichattigen Stellen aler ihre Blätter fireckt 
md eine ganz andere Form annimmıt. Sie wird vıvı großen, Ichwarzen 
Ameilen bewohnt. Sehr interellanr it auch die kleise, graue Tillandsia 
prüinosa mir bauchiger Balıs und Nleifchigen, zurükgekrümmren Blättern. 
Die niedliche Tillandsia hlifolia mit feinen, grasartigen, an der Balis in 
einer kugeligen Rolette angeordneren Bläiter ift häufig, desgleihen Til« 
landsia vestira. Caropsis Morreniana, eine kleine gelbgrüne, zartblätterige 
Trichterbromelie bilder ganze Ralen auf den Äften. Tillandsia juncea, 
festucoides, tricölor, fascieulara und utriculara finder ih auf allen 
Bäumen, Aud verlihiedene mir unbekannte Aechmea und Nidularium 
kommen vor, Eine Aedhmea bilder rielıge Trichter, die mindeltens ı0 
bis zo Liter Waller zu fallen vermögen. Peperomia dendrophila und 
reflexa vegetiert of in Malle auf den Bäumen, Phyllocactus steno- 
petalus ilt häufig vertreten und hin und wieder lieht man auch die 
hübfehblühende Columnea Schiedeana (Gesneracee> und Juanulloa 
mexicana (Solanacee} in Altgabeln. Von xerophilen Farnen beobachtete 
ich Polypodium pyrrholepis, furfuraceum, lanceolatum, augustifolium, 
taxifolium und aureum var, areolatum, das während der Trockenzeit 
leine Bläner fali ganz verliert. Die Farne rollen ihre Blätter vollffändig 
zulammenr und machen den Eindruck, als wären hie abseltorben. Bei 
dem erlten Regenguf breiten fie lich aber lofort wieder aus. 

Ungemein üppig ift die Vegetation von Tillandsien am Rande von 
Vertiefungen, in denen lih das Sammelwaller längere Zeit hält, Die 
randltändigen Bäume und Sträucher ind förmlich überladen, namentlich 
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mit Tillandsia filifolia und vestita, ein Beweis, daß das Verdunftungs= 
waller der Tümpel die Vegetation ungemein begünftigt. Die Tempe- 
raturverhältnifle ent[prechen ungefähr denen der oberen Savanne. Im 
Winter finden etwas häufiger Niederlchläge Itatt, im Sommer reichlich. 
Die auflfteigenden Nebel der Barrancas, die auch hier das Gelände durdh- 
ziehen, lorgen für reichlihe Luftfeuchtigkeit. Dieles halbtrockene Wald- 
gebiet geht allmählich in den regenreichen immergrünen Wald über, der 
von etwa 1700 Meter an, lich mit laubwerfenden Gehölzen mildt, 
[chließlih in den fommergrünen Wald und Nadelholzbeftände über- 
leitet und mit Kiefern (Pinus Hartwegii) an der Baumgrenze bei 53900 
Meter endet. Ausgedehnte Urwälder finden wir noch im füdweltlihen 
Mexiko, während im Staate Veracruz nur noch Fragmente davon vor= 
handen find. Die Waldverwültung nimmt in erfchreckender Weile von 
Jahr zu Jahr immer mehr zu und die einft berühmten Urwälder Mexi- 
kos werden in ablehbarer Zeit nur noch der Vergangenheit angehören. 
Fallen doc jährlih Hunderte von Hektaren Wald der Axt zum Opfer 
allein zur Herftellung von Holzkohlen, die in den Städten ausichließ= 
lih zum kochen, felbft zum heizen gebraucht werden. Wo der Urwald 
verichwindet, fiedeln lich niederes Bufchwerk und Krüppelbäume an. Die 
Urwaldbäume können nicht mehr aufkommen, weil ihnen der Waldes- 
[chutz, die damit bedingte Feuchtigkeit und die Humusdecke fehlt, die 
von den heftigen Regengüllen alsbald abgelhwemmt wird. Für eine 
Aufforlftung ilt bis jetzt nicht das geringlte gelchehen , fie wird auch aus 
den angeführten Gründen auf große Schwierigkeiten ftoßen. Mit der 
Waldverwültung geht Hand in Hand die klimatilche Veränderung der 
betreffenden Gebiete. 

In dem dichtbeltandenen Urwald herricht ein Iteres Dämmerlicht und 
dumpfig Ichwüle, feuchte Luft. Der Unterwucds von holzigen und 
krautigen Pflanzen ilt ungemein reich und das Gewirr der Lianen un- 
befchreiblich. Aus welchen Baumarten der Wald zulammengeletzt ift, 
läßt lich nur vermuten, aber licher nicht feltltellen, denn Zweige von 
den hochaufltrebenden Riefen herunter zu holen, ilt ein Ding der Un- 
möglichkeit. Das Epiphytenleben ift auch in dem dunklen Walde un- 
gemein reich. Kein Baumftamm, der nicht mit einer Fülle von Äraceen, 
Farnen, Bromeliaceen, Orchideen, Marcgravien bewaclen wäre. Selbit 
die Blätter der Unterpflanzen find mit fonderbaren Flechten, Leber- 
moofen und Algen bedeckt und an den Zweigen der Sträucher hängen 
in langen Strähnen Laub- und Lebermoofe herab. Die Epiphytenflora 
des Waldinneren ilt eine ganz andere wie die der Baumkronen; unten 
hygrophile und Schatten liebende, oben xerophile und lichtbedürftige 
Arten, was man an umgeltürzten Bäumen leicht feftftellen kann. Die 
Bromelien find alle zartblätterige Cifternen-Ärten, meilt 
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und den gleichen Standort nehmen Trichomanes pyxidiferum, Hyme=- 
nophyllum polyanthos, hirtellum, lineare und crispum ein, während 
ich Trichomanes sinuatum und capillaceum nur an Farnltämmen fand. 
Die zarten Hymenophyllaceen find übrigens gar nicht lo empfindlich 
gegen Trockenheit, wie es den Anfchein hat, Sie können wochenlang 
troken [tehen ohne den geringlten Nachteil, rollen aber dann ihre 
Blätter zulammen, um lie beim erften Regenguß wieder lebendfrifch 
auszubreiten. Das gleiche gilt für die Lycopodium, die ich in zwei 
Arten, lang an den Äften herabhängend, fand: Lycopodium taxifolium 
und linifolium. Ändere Lycopodium - Arten find lichtbedürftig und 
wachlen in den lichten Kronen der Bäume. Nicht felten finder man 
eine lang herabhängende Composite mit fleilchigen elliptifchen Blättern, 
Senecio parasiticus, deren Feltltellung mir viel Kopfzerbrehen be- 
reitete, bis ich endlich blühende Exemplare fand. Eine Composite würde 
kein Menich in ihr vermuten. Der Name »parasiticuss ilt Ichledht ge- 
wählt, denn es ilt kein Paralıt. Ab und zu trifft man auch in Aftgabeln 
wachlend das hüblche Liabum discolor mit unterleits Ichneeweißen 
Blättern und Eupatorium araliaefolium mit weißen, ftark duftenden 
Blüten, beide meterhohe oder über meterhohe Sträucer bildend. Im 
lichten Wald, Waldrändern, den Schattenbäumen der Kaffeepflanzungen 
finden wir die meilten Epiphyten, welche im Urwald die Baumkronen 
bewohnen und andere treten hinzu. Selblt die Kaffeelträucher und die 
Stämme von Yucca elephantipes, welche als lebende Zaunpfolten viel 
angepflanzt wird, lind reichlich beliedelt. Je lichter der Baum, umfo mehr 
ilt er von Tillandsien und Orchideen bedeckt, während auf dichtlaubigen, 
wie den Mangobäumen, wenig oder gar nichts vorkommt. Wir be=- 
gegnen hier vielen Orchideen und Bromelien, die wir weiter unten im 
Eichenwald kennen gelernt haben. Rhyncholaelia glauca und Laelia 
anceps treten vereinzelt auf und verlichwinden höher hinauf ganz; 
Encyclia acicularis fehlt. Ornithidium densum ift eine der gemeinlten 
Orcideen und fehlt auf keinem Baum. Dinema polybulbon, Pleuro= 
thallis repens und Pl. marginata überziehen in großen Ralen die Stämme. 
Alle Orchideen hier aufzuzählen würde zu weit führen, ich nenne nur 
einige der wichtigften und viele haben wir bereits aus dem Eichenwald 
kennen gelernt. Maxillaria variabilis, gelb und braunrot blühend, ift 
häufig, desgleichen Encyclia gravida und oncidioides, Epidendrum 
auritum, ochraceum, seriatum, teres und globosum, Stelis purpurascens, 
Restrepia ophiocephala und andere Pleurothallideen, weniger häufig 
Catasetum maculatum und Oncidium luridum. Ponera striata mit 
meterlangen Trieben und zweizeilig geltellten Blättern, Epidendrum 
ramosum mit verzweigten Trieben, Lycaste consobrina und Deppei, 
Acineta Barkeri, Oncidium Cavendishianum und Isocilus 


[hön rot gefärbt. Von Orchideen habe ich hier beobachtet: ar einem Baumfamme major mit hüblchen, dunkelrolenroten Blüten, kommen in 


Stanhopeaarten, Coe: 
lia triptera, Epiden- 
drum equitans, Isochi- 
lus latibractearus, 
Masdevallia floribun= 
da, Trichopilia Ga= 
leottiana,a, Dicaea- 
Ärten, Hexadesmia 
rhodoglossa, Lepan- 
thes disticha, feltener 
Stelis- und Pleuro- 
thallis-Ärten, die nur 
zufällighierhergekom: 
men find und zahlreich 
in den Baumkronen 
vorkommen. Farne 
find häufig, meilt Ver- 
treter der Gattungen 
Asplenium, Polypo- 
dium,Elaphoglossum, 
Vittaria und Rhipi- 
dopteris; ferner kom-= 
men hier alle Hyme= 
nophyllaceen vor. 

Ich will nur auf einige 
charakteriltilche Ärten 
näher eingehen: Die 
niedlihe Rhipidopte- 
ris peltata bedeckt 
den unteren Teil be- 
moolter Baumftämme 
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höheren Lagen häufh- 
ger vor. Hier findet 
man auch an Baum- 
ftämmen oft die epi= 
phytiihe  Ericacee 
Macleania  insignis 
mit verdicktem über 
kopfgroßen Basal- 
ftamm und [chönen, 
roten Blüten. Scaphy= 
glottis brachygyne mit 
proliferierenden Schein: 
bulben, Iıtzr falt auf 
jedem Baum, nament- 
lich auf Acacia penna 
tula, die als Schatten- 
[pender für dieKaffe» 
fträucher viel ange- 
pflanzt ift. Norylia- 
Arten, Ornithocepha- 
lus iridifolius, On= 
cidium stramineum, 
Leodilus oncidioides 
bevorzugen Kaffee- 
und andere Sträucher. 
Stenorhynhus spe= 
ciosus, mit prächtig 
roten Blüten, kommt 
nur auf ftark be= 
moolten, humusrei- 
chen dicken Älten vor, 
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desgleichen zwei'Crassulaceen, die präch- Bilder aus dem Orcideen=Lrwald: finks Anrburium sans 
: eum und Acchmea; rechrs Viraria fineata, Philodendron, 
Masdevallia floribunda und Rhipidopteris peltata. 


tigrotblühende Echeveria carnicolorund #*'” 
Sedum Botteri. Vanilla pompona, ino- 

dora und planifolia, Epidendrum radicans klettern an Sträuchern des 
Bulchwaldes. Sobralia macrantha und Elleanthus capitatus beliedeln 
halb fchattige Felfen und fellige Stellen. Überaus zahlreih find die 
Bromelien. Manche Bäume find oft dicht beletzt mit Tillandsia juncea, 
T. tricolor und T. vestita, während Catopsis stenopetala und Tillandsia 
filifolia mit Vorliebe an Kaffee- und anderen Sträuchern fitzen, Die 
eigenartige Tillandsia variegata und punctulata kommen in höheren 
Lagen häufiger vor. Die xerophilen Farne find ungefähr dielelben wie 
die des Eichenwaldes. 

Die Temperatur diefes Gebietes I[hwankt im Winter in der Regel tags=- 
über zwilchen + ı8 bis 25 Grad C., nadıts + ız bis ı6 Grad C., finkt 
aber ab und zu auf + 6 bis 8 Grad C. herab. Bei 1200 und 1300 Meter 
treten mitunter leichte Nadtfröfte auf, welche die Kaffeebäume und 
Bananen belchädigen; das find aber nur feltene Erfcheinungen. Nieder- 
[hläge finden auch in der Trockenzeit häufiger ftatt, und wenn die 
Nortes wehen, rielelt ein feiner Nebelregen mehrere Tage herab bei 
Sinken der Temperatur auf + g bis ı2 Grad C. Die Luft ift ftets fehr 
feucht, namentlich nachts. 

Die Epiphytenflora der Gebiete über 1300 Meter ift mir ungenügend 
bekannt. Odontoglossum citrosmum loll noch bei 33500 Meter vorkom= 
men. Odontoglossum Rossii fah ich bei 2400 Meter, Laelia albida, 
Cattleya citrina und Tillandsia Benthamiana an Eichen bei 2500 bis 
2600 Meter, ebenfo verlchiedene Farne wie Polypodium Martensii, 
thysanolepis und Eatonii, 

In den Xerophytengebieten des Hochlandes find die Überpflanzen Ipär- 
lich vertreten. Ich lernte fie im Staate Puebla und Oaxaca, eingehender 
aber in der Ülmgebung von Tehuacan bei 1700 bis ı800 Meter kennen. 


51 


ı 









ill ! 


FERUFATRNEN ERRRTIT OA DIET FERRARI DEN DET PLRSTEN EEPSEIDEET FE LIT PTR LEE SEETPETEIE DR PFEET EP TEST DERGETERTENELTBEETPTELT PRTELDEEN GETTITTBRTERTH ASZLITTDI IT 


FEUER HERE LATE TEN EEE TER RANDE 


I FANAUK ERLERNEN TUI ER ERR EAU 


Die einzige Orchidee, welche ich hier 
beobachtete, war Barkeria elegans. Sie 
überzieht mit ihren diken Wurzeln wie 
ein Gelpinnft die Zweige der Sträucher. Ihre Bulben find auf Kolften 
der Wurzeln ftark reduziert und in blatrlofem Zultand kaum wahrzu- 
nehmen. Die verbreitetfte Bromeliacee ift Tillandsia recurvata, die, wie 
bereits erwähnt, auch das Savannengebiet beherricht. Die übrigen Ärten 
der Savanne und des halbtrockenen Gebietes fehlen hier gänzlich. 

Im Winter regnet es hier gar nicht, und auch im Sommer [ind die 
Niederf[chläge gering. Tags über ift es fehr heiß, nachts kühl bei [tarker 
Taubildung. Intenlive Kultur ift in der lonft fehr fruchtbaren, von Bergen 
umgebenen Ebene bei Tehuacan nur durch Bewällerung möglich. Eine 
mächtige, warme, fehr heilkräftige Quelle verlorgt die ganze Ebene 
mit dem legenlpendenden Nah. 

Zum Schluß nod einige Beobachtungen über die Verwendung und Be- 
handlung der Epiphyten in der Heimat. Die Mexikaner find im allge=- 
meinen große Blumenfreunde. Selten fieht man eine Eingeborenenhütte, 
die nichtvon Ihönblühenden Sträuchern, Bäumen und krautigen Pflanzen 
umgeben wäre, felbft folchen, die aus anderen Tropenländern ftammen. 
Orcideen und andere Epiphyten fetzt man einfach in die Altgabeln der 
Bäume und Sträucher oder nagelt [ie an. Sie vegetieren dann ohne Zutun 
luftig weiter. Oder man pflanzt die Orchideen in lache Kiltchen, Draht= 
körbe und dergleichen, in ein Gemilch von Waldmoos und faulen Holz= 
brocken und hängt fie unter dem Dach auf. Gegollen werden lie nie, das 
macht zu viel Arbeit, höchftens, daß man fie ab und zu in den Regen 
ftellt. Die Wand einer nach Norden gerichteten Terrallenmauer [ah ich 
bedeckt mit Orchideen, Bromelien, Farnen und anderen Epiphyten, die 
prachtvoll gediehen. Sie wurden urfprünglich an die Mauer angepflockt, 
hafteten aber bald felbfttätig. An Mauern und Baumltämmen, die Itark 
der Sonnenbeftrahlung ausgelfetzt lind, gedeihen keine Orcideen. 
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Weide dreilinig geformt in einer Por- 
zellanvafe, Nach einem alten Holzfnit 
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Pffaume (Mume) mir Narcıssus Tazerta 
mit einem [.öwen aus Bronze als Halter 


HANS MOLISCH / JAPANISCHE BLUMENKUNST 


ER hätte noch nicht von der außerordentlichen Liebe der Ja- 

paner für Blumen gehört? Wer wüßte nicht, daß man im Lande 

der aufgehenden Sonne für die Kirfhblüte, die Pflaume, die 
Azalee, die Schwertlilie, die Wistarie, die Seerole und ganz belonders 
die Chryfantheme Ichwärmt? Wer hat nicht die Sorgfalt, Mühe und 
Geduld bewundert, die für die Zucht der nicht felten mehr als hundert 
Jahre alten Zwergbäumden in Japan aufgewendet wird? 
Schon um Neujahr herum werden von den abends auf der Straße 
fitzenden Blumenhändlern zwergige Pllaumenbäumchen zum Verkaufe 
angeboten, die ihre Blüten eben zu entfalten beginnen. Daneben blickt 
uns ganz verträumt ein kleines, vorläufig blattloles Gewäds an, das 
fh anfdhict, feine goldgelben Blüten zu öffnen, es ilt der unlerem 
Frühlingsadonis ähnlihe Adonis amurensis. Und wenn Ende März 
zuerlt im Süden, dann im April in Mitteljapan und fchließlich im Mai 
hoch im Norden auf Vezo ungezählte wilde und kultivierte Kirfh- 
bäume ihr Hochzeitskleid anlegen und mir ihren reizenden in Weiß, 
Rola, Rot und Purpur prangenden Blüten ganz Japan in einen para- 
dielifhen Garten verwandeln, da wandert das blumenliebende Volk 
hinaus ins Freie und Ichwelgt im Naturgenufß. 
Diele Liebe zu den Blumen ift nicht anerzogen, fie gehört zur Natur 
des Japaners, ilt feiner Ralle eigentümlich und hängt mit feiner Auf- 
fallung der Natur, die ihm durchaus als befeelt gilt, auf das innigfte 
zulammen. So wird es uns einigermaßen verltändlih, daß in Japan 
[chon vor mehreren Jahrhunderten fih auch eine Kunlft entwickelt hat, 
Pflanzen und Blumen nach beftimmten Regeln zu arrangieren, daß es 
für diefe Kunft eigene Lehrer gibt, die fie in den Mädchenfdulen als 
wenn auch nicht pflichtgemäßen Gegenlitand vortragen. Mir ift kein 
anderes Land bekannt, in dem die Anordnung von Blütenzweigen in 
einer Vale, Schale, in einem Bambusrohr oder Korbe als Lehrgegen- 
ftand an einer Schule betrieben wird. Das findet man nur in Japan. 
Bekanntlich werden auch in Europa Blumen, Blütenzweige und Blätter 
zu einem Strauß oder Bukett geformt, aber diele Bindekunlt wird 
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lediglih vom Gärtner oder der Gärtnerin geübt. Sie wird niemals in 
einer Schule gelehrt. In Japan unterliegt die Anordnung der Pflanzen 
beftimmten, recht komplizierten Regeln, Anfchauungen, philofophildhen 
Grundfätzen und äfthetilchen Normen. In Europa und Amerika ilt 
keine Rede davon, da bleibt alles dem [ubjektiven Ermellen und dem 
Gelchmace des Binders überlallen. Der Ulmftand, daß Japan keine 
Wielen und daher auch nicht den bunten Wielenflor belitzt, mag die 
Bewohner Nippons [dhon frühzeitig beftimmt haben, die herrlichen 
mit Blüten reich gelhmückten Baumzweige für das Blumenarrange- 
ment zu verwenden, und diele erforderten naturgemäß eine mehr freie, 
ungebundene, den Raum ganz für fih in Änfpruch nehmende Behand- 
lung, als es beim Blumenftrauß des Weltens der Fall ift, der lich leider 
in einer nur zu oft geübten dichten Änhäufung und Zulammendrän= 
gung der Blüten oder Blütenzweige gefällt. Das Geäfte einer Kirfce, 
Pflaume oder Camellie widerftreitet fchon einer mafligen Anordnung 
und regt geradezu zu einer freieren Linienführung an. Der Japaner 
liebt und (dhätzt nicht bloß die Blüte, für ihn hat auch der dazu ge- 
hörige Stengel, das Blatt, die Verzweigung, ja, auch die auf dem Ge- 
älte lebende Fledhte, der Pilz und das Moos denlelben Wert, er 
nimmt den blühenden Zweig als Ganzes für feine Kunft in Anfprud. 
Wenn daher vom japanilchen Blumenarrangement die Rede ilt, [o darf 
man nicht bloß an Blüten denken, denn zum Arrangement gehört auch 
der nichtblühende Zweig und [pielt dabei der Föhren- und Bambus- 
[proß logar eine ganz hervorragende Rolle. 

Wir [prehen in Europa von einer Bindekunft, weil wir Blüten und 
Zweige zu einem Strauß, Kranz oder einer Guirlande zulammenbinden. 
Aber die einzelnen Teile des japanilchen Blumenftückes werden nicht 
gebunden, fondern einzeln in einen Behälter, Vale, Bambusrohr oder 
Korb gelteckt. Damit die Individualität der Teile recht zum Ausdruck 
kommt, letzt lich das japanifche Arrangement nur aus einer oder einigen 
wenigen Pflanzen zulammen, wie dies die beigegebenen Bilder fofort 
erkennen laflen. Meiner Meinung nach läßr fich das japanifche Blumen- 
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ftück mit einem europäilchen Blu- 
menltraul® nicht recht vergleichen, 
denn lie ind etwas ganz verlcie- 
denes. Ähnlih bis zu einem ge- 
willen Grade ilt das japanifche Ar- 
rangement mit dem, was man in 
Deutfchland und Öfterreich leider 
mit dem Fremdwort »Jardiniere«s 
bezeichnet, aber auch diele beiden 
lind fehr verfchieden. 

Wir belitzen, weil eben das japa-= 
nifche Blumenftück etwas Eigenar- 
tiges und Originelles darftellt, leider 
keinen pallenden kurzen Kunltaus- 
druck dafür. Weder das Wort Bu- 
kett, Jardiniere noh Strauß paßt 
darauf, und der Ausdruck Arran- 
gement ilt fremd und vieldeutig. 
Wer lich mit den Regeln der japa- 
nilchen Blumenanordnungnictver- 
traut gemacht hat, ahnt gar nicht, 
was dabei alles beachtet werden 
muß. So ilt es [treng verpönt, Blu- 
men zu verwenden, die nicht der 
betreffenden Jahreszeit angehören. 
Würde man dagegenhandeln, lo 
würde das etwa lo beurteilt wer- 
den, wie wenn jemand im kalten 
Winter mit Strohhut und leichtem 
Sommeranzug [pazieren ginge. 


Dreifinige Anordnung eines Chry- 
Jantbemum. Der untere Zweig be= 
deuter die Erde, der mittlere die 
Menjcbheit, der obere den FHlimmeı 
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Aspidistra efatior in Metallvafe 
Asıd das biologilhe Moment muß 
Itets beachtet werden, ich meine der 
Umitand, ob dieverwendete Pflanze 
auf einem Fels oder im Waller 
wächlt. Ihr Standort muß berück- 
lichtigt werden. 

Streng verpönt ift auh die Ver= 
wendung von leltenen, mehr oder 
weniger dem Volke unbekannten 
Gewächlen, denn die Blumenan- 
ordnung letzt eine genaue Kenntnis 
des Vorkommens der Pflanzen in 
der Natur, ihrer Lebensgewohn- 
heiten und ihres Wachstums vor- 
aus, ja der Künftler muß mit feinen 
Blumen lozulagen in Teelifhem 
Verkehr ftehen und lich in ihre Na- 
tur geiftig verlenken. 

Die WasA/ der Pflanzen richtet lich 
nach der Jahreszeit und den auf- 
einanderfolgenden Monaten. Ich 
will einige wenige für das Blumen- 
arrangementbelonders beliebte Ge- 
wächle anführen. 

Februar: In diefem erlien Monat 
nach dem alten japanifchen Kalen- 
der wählt man mit Vorliebe: Ado- 
nis amurensis, Narcissus Tazetta, 
Prunus mume, Camellia japonica, 
Forsythiasuspensa undHamamelis 
japonica. 

März: Calendula officinalis, Ker- 
ria japonica, Magnolia Kobus und 
Hemerocallis Nava. 





Cytisus scoparius und  Aprif: Prunus persica, Pirus malus, Daphne 


After ineinerMetallvafe „dora, Paeonia moutan. 


Mai: Cleyera japonica, Rhodea japonica, Punica granatum, Lilium 
japonicum, Funkia ovata, Chamaerops excelsa und Taraxacum ofh- 
cinale. 

‚Juni: Lemna minor, Hydrangea hortensis, Nandina domestica, Rho- 
dodendron obtusum, Dianthus superbus, Nuphar japonicum, Iris lae= 
vigata und Magnolia hypoleuca. 

‚Julf: Trapa bispinosa, Nelumbium speciosum, Hibiscus syriacus und 
mutabilis, Lespedeza sericea und Nuphar japonicum, 

Auguff: Lespedeza bicolor, Celosia ungulata, Lycoris radiata und 
Gomphrena globosa. 

September: Aster tataricum, Saxifraga sarmentosa, llex Sieboldii, 
Gentiana scabra, Äcer palmatum, Chrysanthemum nipponicum und 
Rhus semialata. 

Oktober: Chrysanthemum coronarium, Nandina domestica, Lespe- 
deza bicolor, Camellia theifera, Fatsia japonica. 

November: Pyrethrum sinense, Photinia japonica. 

Dezember: Camellia Sasanqua, Narcissus Tazetta und Rhodea ja- 
ponica, 

‚Januar: Calendula ofhcinalis, Salix-Ärten, Chimonanthus fragrans 
und die bereits für Dezember angeführten. 

Während der Blumenbinder in Europa die Pflanzen lo wählt, wie lıe 
die Jahreszeit bietet, ohne mit der Wahl der Blüte einen Gedanken, 
ein beftiimmtes Gefühl oder einen belonderen Wunfch ausdrücken zu 
wollen, fpielt gerade in Japan die Bedeutung der gewählten Pflanze 
eine widıtige Rolle. So dürfen für beftimmte Feltlichkeiten nur be= 
timmte Gewäcle verwendet werden. Der Aberglaube Ipielt da ftark 
hinein. Manche Pflanzen bringen Glück, manche Unglück. Für feftliche, 
freudige Ereignille kann daher nur eine Pflanze gewählt werden, die 
nach der Auffaflung des Japaners dafür geeignet ilt. Alle giftigen Pflan- 
zen gelten als unheilbringend und lind daher vom japanilhen Blumen- 
ftück bei feltlihen Gelegenheiten und auc lonlt lo ziemlich ausge- 
[hloffen. Auf meinen Wanderungen durch Berg und Tal traf ich oft 
einen Strauch, Clerodendron trichotomum, dellen Blüten und Früchte 
mir durch ihre Schönheit auffielen. Belonders die letzten bieten mit ihren 
purpurnen Kelchen um die azurblauen, in der Sonne gleich Edellteinen 
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blitzenden Beeren einen wunderbaren Anblik. Aser und Werde in 
Diefe würden bei uns in Europa ihrer Shön- rer Porzellanvafe 
heit wegen licher gerne für Blumenfträuße verwendet werden, aber hier 
in Japan meidet man lie, weil die Pflanze giftig ift. Ähnliches gilt von 
der Balsamine, Hydrangea hirta, Skimmia japonica, dem Eilenhut, der 
Funkia, ovata, Datura alba und anderen. Sie alle gelten als ominös. 
Im Gegenlatz hierzu wählt man, weil Glück bringend mit Vorliebe 
für feftliche Gelegenheiten: Adonis amurensis, die weißblütige Pflaume, 
Rhodea japonica, Bambus. Paeonia, Chrysanthemum, Nandina, die 
Tazetta und dergleichen. 

Es gibt in Japan berühmte Blumen, die befonders als glückbringend ge= 
[hätzt und namentlich für Gratulationsfeierlichkeiten mit Vorliebe ver- 
wendet werden: 

Chrysanthemum, Tazetta, Ahorn (diefer, weil man glaubt, daß er alle 
Gifte und Infektionsltoffe aus der Luft ablorbiert), die Kirche, Pfinglt- 
role, Rohdea und Wistaria. 

Es kommt nicht bloß darauf an, eine beltimmte Pflanze zu wählen, 
[ondern man muß auch beadten, daß nur gewille Gewäcle mitein- 
ander im Arrangement vereinigt werden, beilpielsweile Föhre oder 
Ahorn mit Chrysanthemum, Weide oder Camellie mit Tazette, weiße 
Pflaume mit Ringelblumen, Pfirlih mit Kerria und Bambus mit Winde. 
Hingegen gilt es als Fehler, die Plaume mit der Winde, den Pfirfich 
mit der Kirfhe oder Nandina mit Bambus zu kombinieren. 

Es ilt allo garnicht lo leicht, ein einwandfreies japanilches Blumenftück 
zu [tellen, auh wenn man vorläuhg nur die Auswahl der Pflanzen ins 
Auge faßt. Dazu kommt nod eine andere Schwierigkeit. So wie die 
Gelehrten in einzelnen Fragen nicht einig find, [o haben fih im Laufe 
der Zeit auch verfchiedene Schulen für die Lehre der Blumenanordnung 
herausgebildet, die in ihren Änlıchten lich oft unterfcheiden, Und lo wie 
lich im Buddhismus, Schintoismus und anderen Religionen nah und 
nach eigene Sekten herausgebildet haben, lo entltanden auch bezüglich 
der Blumenarrangements verfchiedene Richtungen, die nach beftimmten 
Ideen und Regeln vorgingen, um lich von ihren Rivalen zu unterlcheiden 
und fih mit dem Nimbus der Myftik und des Geheimnisvollen zu 
umgeben. 

Die einen gefielen lich in Blumenftücken, die drei, andere, die fünf oder 
fieben Hauptlinien erkennen ließen. In dem Dreilinieniyftem bedeutet 
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der Hauptzweig [ymbolilh den 
Himmel,der mittlere Seitenzweig 
die Menfchheit und der unterfte 
die Erde (Bild Seite 52 links). Im 
Fünflinienlyfiem nennt man die 
einzelnen Linien Mittelpunkt, 
Norden, Süden, Olten und Welten 
oder nach den fünf in China an- 


Thunbergii vor dem Haufe auf- 
ltellt, [o fchreibt man aud ihnen 
verlhiedenes Gelchledht zu, ob- 
wohl das vom willenfchaftlichen 
Standpunkt natürlich ganz unbe- 
rechtigt ilt. 

Nicht minder leltlfam erlcheint es 
uns, wenn den verflchiedenen Blü= 
tenfarben innerhalb ein und der- 


genommenen Elementen Erde, 
Feuer, Waller, Metallund Holz. 
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lelben Gattung ein verfchiedener 


Finder der Chinele oder Japaner 
irgendwo in der Natur einen Ge- 
genlatz in der Größe, der Form 
oder Farbe, fo unterfchiebt er ihm 
im Geilte des Confuzius das Prin- 
zip des Gelchlechts, er nennt die 
Verfchiedenheiten männlich und 
weiblich. Kommen in der Narur 
zwei verfchieden große Fellen, 
Berge, Kaskaden, Steine oder 
Bäume vor, [lo werden audı lıe 
als männlich und weiblich unter- 
Ichieden, Die Oberleite eines Blat=- 
tes gilt als männlich, die Ulnter- 
leite als weiblich. Rot, Purpur hält 
man für männlich, dagegen Blau, 
Weiß und Gelb für weiblich, und 
wenn man gelegentlich der Neu= 
jahrsdekoration die beiden in Ja= 
pan verbreiteten zwei Föhren= 
arten, Pinus densiflora und P., 


Celastrus articulatus und Cfry= 
santhbemum in einer Bambusvaje 
auf einem Hängebreit 


TE 





ü | | 3 ne 


Rang zugefchrieben wird. Ge- 
wöhnlich nimmt die weiße Blume 
den höchften Rang ein. Bei Iris 
wird die purpurne, bei Camellia 
die rote, bei Wistaria die laven= 
delblaue und bei der Winde die 
dunkelblaueam meilten gelchätzt. 
Ganz eigenartig und gewöhnlic 
[ehr gelhmackvoll find die zur 
Aufnahme der Pflanzen verwen- 
deten Behälter. Da gibt es eine 
Fülle von Verlciedenheiten: 
Standvalen, flahe Gefäße für 
Wallerpflanzen, zierlih gefloch- 
tene,oft mit bogenförmigen Hand: 
griffen verlehene Körbe von ver= 
[hiedener Form, eckig,rund, horn= 
oder rohrartig, Bambusvalen mit 
Seitenöffnungen, Behälter zum 
Äufhängen, unter dielen belon- 
ders beliebt it das Bambusrohr 
in Bootform. Aucd für die Be- 
feltigung der Pflanzen in den Va= 
fen gibt es mannigfadhe Vorric 
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tungen ;einedergewöhnlichften t 4A 
eine aus einem kurzen Zweigltück 
durch Spaltung hergeltellte Gabel, 
viel verwendet werden auch netz- 
oder Ipiralartige Halter oder Bron- 
zelkulpturen in Form einer Schild= 
kröte, eines Drachen, eines Löwen 
oder einer Krabbe (Bild Seite 3: 
rechts). Wie mag wohl dicle Art 
derBlumenanordnung, die vonder 
des Weltens lo erheblich abweicht, 
entftanden fein und ih entwik- 
kelt haben?! Was willen wir über 
ihre Gelchichte und Herkunft? 
Jossiah Conder hat in feinem aus> 
gezeichneten Werke» Ihefloral art 
of Japans, Tokyo ı899, auf das 
lich, abgelehen von meinen eige- 
nen Erfahrungen, meine Aus- 
führungen teilweile ltützen, dar- 
auf hingewielen, daß nach der 
Meinung japanilher Gelcichts- 
Ichreiber diele Kunft urlprünglich 
einen religiöfen Charakter hatte 
und von Indien über China nach 
Nippon gekommen ilt. Die Lehren 
Buddhas, die das Leben derTiere 
zu Ichonen gebieten, mögen die 
Prielter angeregt haben, die Le- 
bensdauer der in einem tropilchen 
Klima leicht hinfälligen Blumen 
durch lorgfältige Behandlung zu 
verlängern und fie in den Tempeln 
vor den Ältären aufzuftellen. Mit 
der Einführung des Buddhismus 
nach Japan von Indien und China 
her im ö. Jahrhundert kam auch 
dieler Gebraud nach Japan, und 
hier waren es auch zuerlt Priefter, 
die die Kunft der Blumenanordnung ausübten, lo insbefondere Schoto- 
ku Taishi, der Sohn des Kailers Womei, und Meikei Shonin. 

Diele erfien Arrangements hatten einen [ehr fonderbaren Charakter, 
entbehrten noch der lftrengen Regeln und hatten inlofern eine gewille 
Ähnlichkeit mit dem europäilchen Strauß, als ziemlich viele, zwölf oder 
[ogar noch mehr Pflanzen dabei Verwendung fanden. Dieler Stil ilt 
der Rikkwas=Stil, der lich in der aufrechten geraden Anordnung gefällt 
und hauptfächlich dem Tempel» und Grabesfhmuc und Hochzeitszere= 
monien dient. Ein Drang nach Symmetrie äußert lich in diefem Frühftil, 
er zeigt einen vertikalen Aufbau, der durd feitlihe Ergänzungen har- 
monifch ausgeglichen wird. Seine Nomenklatur ift recht kompliziert, 
wird aber, wenngleich in vereinfachter Form, auch heute noch gebraucht. 
Unter dem berühmten Regenten Yoshimara wurde es Sitte, [chöne 
Schmucgefäße zur Aufnahme der Biumen zu verwenden, und von 
diefer Zeit an entwickelte lich die mehr moderne Art der Blumenan- 
ordnung. Es war zur felben Zeit, in der durch dielen Fürften die 
(ehr komplizierte und umltändlihe Teezeremonie eingeführt wurde. 
Diefelben Gelehrten, die die Regeln für Blumenarrangements ausdachten, 
waren auch die Meilter der Teezeremonie, lie hießen Teeprofelloren. 
Früher hat man in Japan die Kunft, Blumen gewillermaßen zu einem 
lebenden Stilleben zu vereinigen, als eine Befhäftigung der Gelehrten 
und Schrififteller betrachtet, und obwohl Damen der Ariltokratie lich 
gleichfalls damit belchäftigten, lo war es doch keineswegs eine ausge- 
[prochen weibliche Kunlt. In dem heutigen Japan, wo die Frau mit fort- 
[chreitender Emanzipation mehr und mehr in die Öffentlichkeit zu 
treten beginnt und viele Befhäftigungen, die früher dem Manne vor- 
behalten blieben, übernimmt, wird die Blumenanordnung, wie ich mich 
überzeugt habe, größtenteils von Mädchen und Frauen gepflegt. 

Es wurde bereits erwähnt, daß die Kunft der Blumena’ıordnung in 
Japan von eigenen Lehrern vermittelt wird und an den Mädchenfdulen 
einen wahlfreien Gegenftand bildet. Mit welhem Ernft und Eifer 
man fich diefer ars amabilis hingibt, davon konnte ich mich perfönlich 
überzeugen, als N. Bokugo Takeda, ein in Sendai hochangelehener Lehrer 
für Blumenarrangements, die Güte hatte, mich in feinHaus zu laden und 
mich durch feine Schülerinnen und Schüler mit allen Einzelheiten feiner 





Wustarüs mit hängenden Blütentrauben oben und Ringelblum. 
unten in einem Farnfframm als Virfe 
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Kunft vertraut machte, mir lozu= 
lagen ihre Elemente vorzeigen 
ließ, Es war im Februar. Als ich 
vor dem Haufe erfchien, wurde 
ich von Herrn Takeda, feiner Fa- 
milie und einer großen Zahl lei- 
ner Schülerinnen, Mädchen und 
Frauen, aufdas herzlichlte begrüßt 
undzunächft erfucht, mich im Hof-= 
raum zur Erinnerung an meinen 
Befuch mit allen Änwelenden zu- 
\ammen photographieren zu lallen. 
Sodann begaben wir uns in das 
Haus und nahmen nad japani= 
Icher Art auf Binfenmatten am 
Boden Platz. Der Japaner ilt ein 
höflicher und lehrliebenswürdiger 
Mann, und nie wird ereinen Oalt 
empfangen, ohne ihn auch zu be- 
wirten. So wurden auch mir zu= 
nächlt Tee und verlchiedene japa- 
nifche Süßigkeiten in reicher Aus- 
wahl vorgefetzt, und nachher lerz= 
ten lich die Mädchen zu den bereits 
vorbereiteten Arbeitsplätzen und 
begannen die Zweige zu Itecken. 
Jede Schülerin hatteeine beltimmte 
Aufgabe, hatte ein individuelles 
Arrangement mit je einem be- 
timmten Behälter und beltimmten 
Pflanzen durchzuführen. Takeda 
lali im Voordergrunde des geräu- 
migen Zimmers und formte mit 
den Blättern der Aspidistra ela- 
tior ein in Japan lehr beliebtes 
Blumenfltük in einem breiten Bam- 
busrohr, eine Japanerin, die lıch 
im Leben als Doktor der Medizin 
betätigte, ltellte in einem zu einem 
Boote geformten Bambusltamm Pflanzen zu einer reizenden Gruppe 
zulammen, und eine andere Dame richtete einen im Blütenfchnee pran- 
genden Pflaumenaft in einem fachen Gefäß zurecht. Indem ich dielen 
und anderen Schülerinnen mit Aufmerklamkeit folgte, fah ich fo die 
verfchieden/ten Blumenwerke vor meinen Augen in ihrem Werden ent- 
Itehen,. Es war interellant, zu verfolgen, wie die Zweige zurechtge- 
Ichnitten, gebogen oder gedreht wurden, um ihnen die nach den Regeln 
der Kunft vorgelchriebenen Richtungen und Stellungen, von denen Ihon 
früher die Rede war, zu geben, 

Die Löfung einer folhen Aufgabe erfordert, je nach ihrer Schwierig- 
keit, verfchieden lange Zeit, und es dürfte eineinhalb Stunden gedauert 
haben, bis jede der Schülerinnen ihr Thema vollendet hatte, Keine der 
Schülerinnen darf ihren Platz eher verlallen, als bis die letzte mit ihrer 
Aufgabe fertig ilt. It diefer Zeitpunkt erreicht, dann verneigen lich alle 
ehrfurctsvoll vor ihren Blumenftücken und erheben lich von ihren Sitzen. 
Diele relpektvolle Verbeugung vor den Blumen überralht den Euro- 
päer, wenn ihm das Verhältnis des japanilchen Volkes zur Natur und 
insbelondere zur Pflanzenwelt nicht bekannt ilt. Die Pflanze ilt dem 
Japaner belebtes und befeeltes Objekt, und von diefem Gelichtspunkte 
aus betrachtet, wird die Liebe, die man der Pflanze im Lande der auf- 
gehenden Sonne entgegenbringt, beller verliändlih, und man kann es 
dann begreifen, wenn der Japaner, lobald der Kirihbaum im Frühling 
fih mit Taufenden von Blüten (hmückt, in feiner Begeilterung logar 
ein Gedicht macht und es auf einem Zweige befeltigt. 

Nach Beendigung der Blumenarrangements zog [ih mein liebenswür= 
diger Gaftfreund für einige Augenblike zurück und erihien darauf 
im Koltüm eines No-Scaufpielers (No ilt das alte klaffiiche Theater 
Japans). Ich hatte bereits früher bei anderen Gelegenheiten der Auf- 
führung von klallıfhen No-Stücen beigewohnt und konnte daher be- 
urteilen, wie vortrefflich [ih Takeda in feine Rolle, die durch die gleich- 
zeitige Rezitation zweier feiner Schülerinnen ihre Erklärung erhielt, 
hineinfand und wie er durch rhythmilche, vom Fächer wirklam unter» 
ltürzte Bewegungen den Sinn des vorgebrachten Stückes zum Ausdruck 
brachte, das in einer den Pflanzen gewidmeten Huldigung gipfelte und lo 
wieder den Zulammenhang mit feiner Hauptaufgabe betonte, 


HENRY B. GOODWIN / ZIERSTAUDEN UND ZIERSTRÄUCHER 


Winterbärte und Kulturanfprüche 


EN folgenden Aufzeihnungen liegen eigene Beobachtungen des 
Verfaflers in feinem kleinen Verfuchsgärtchen in den äußerften 
Schären Srockholms (LItö) zugrunde. Sie find ergänzt und zu- 

meilt beftätigt durch die gründlichen Erfahrungen des Stocdholmer 
Stadtgärtners, Direktor M, Hammarberg und belonders des Stauden« 
Ipezialiften Erik Läck in Rönninge, deflen Zuchtauswahl heute 1700 Arten 
überfteigt. Somit geben diefe Aufzeichnungen vielleicht ein umfallen=- 
deres Bild, als es dem Autor unferes klafhfchen [hwedildien Buches 
über winterharte Stauden, Adolf von Poift (Feräriga blomsterväxrer 
som i Sverige kunna odfas pa kalljord, Stodholm 1910) damals möglich 
war, als er die Gärten des Gutes Äs in Södermannland mit E. Läk 
verwaltete. Die neuere (dhwedilde Literatur bietet feitdem nichts von 
Bedeutung. Durch Rundfragen und perlönliche Rücklprache mit Garten- 
architekten (vor allem Ester Claesson; und Staudenzüchtern in lüd- 
liheren und nördlicheren Gegenden unleres klimatilh höchft bunten 
Landes (die füdfihlten Angaben ffammen von dem ZüchterH. Cödergren 
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geeieneten lateiniichen edit entmorfen: 


füclich preis ich den Mann, den je deine landlidhen Slüren, 
6) D, Sareggi, umbeat, dem dein Name vertrauf, 
Strablender mar nicht an Ruhm Der befperidijche Barten, 
Mag Die Sage ihn aud fhmüden mit fhimmerndem Sand, 
Nicht dea Königs Alfinens, nicht Deine hangenden Warten, 
Stolze Gemiramis, noch König Enrus‘ Bart 
la in heutigen Jagen der Öarten unfres Lorenzo, 
Den mit gerechtem Mund rühmend die Kama erhebt. 
Sieb, v& aefellet jih hier der bleiben Elive Minervens, 
Denus, Dein Miortenbaum, Jupliers Fiche gepaart. 
kind zur Höbe empor reft dort die Pappel die Zweige, 
Die der Held von Firpntb einit um die Sichläfe fih wand, 
Weitbin fpenden die machtuoflen Nite Der breiten PBlatane 
Sichirmenden Schattenfchup, gleich einem bergenden Dach, 
Immer grünet allbier polls beiliger Lorbeer, 
Der ale der hachfte Preis Dichterftirnen umfrängt. 
Ibm auch, der Frempling in Rom war, eh Mithridated im Staub 
Dunflem Ebenholsbaum Düntet bier heimifcher Orund.  [fas, 
WBürsgerüche durchfluten den Sarten von Balfam und Nprrben, 
Narden voll Honigduft, Pfeffer: und Melfenjtrauch. 
Auch der Kichorte aefellt ift Zimmt, Jerebinthe bier beimtjch, 
Grdrobaliamhbauch eint fih dem KRolmusgeruch. 

Weihrauch von Saba auch, den himmlichen Göttern willfoınmen, 
Trägt bier dad Fand, es trägt Alce, des Antiodhus Ruhm. 
Siehe, dort fchaftet ein Hatn von Iannen, Fichten und Birds: 

Duntlem Inpreflenernft, Lärchen: und Binienarün, [baum, 
Fichen= und Bucengewölb’ und ber Fiche zabllod Sefchwiltern: 
Korfeiche, Steineiche, Zirn, keine entflob diefem Kreis. 
Linter ber \lime Schut, der Beide hängendem Dadıe 
Birgt fich des Ginfter& Gold, birgt der Holunder jein Maupt. 
Hartriegel, Maftirbaum und Erdbeeren, fhwellend am Boden, 
Süfed Tobannisbrot; alle umfchlieht Diefer Haln. 
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Der Barten ded Lorenzo Magnifico 


Die anmutige, geiltig bewegte Hefelligleit Des mantroll emporftrebenden Klorenz, die in ber überragenden Beftalt Det Lorenzo 
Nasnifico ibr allbelebendes Ientrum gefunden, fhuf fi alß leichten, nicht mit Dem \frenigen [run des Stadtpalajtes einengenden 
Rahinen Das Sandhaus der Krührenaiance und feinen Garten. Feben der Billa von Boggio « Cajano, der unter dem Tlamen 
„UAmbra* vielbelungenen, war Das Schlöfhen Kareggt bei Fiefole Der bevorzugte Tandfit Lorenzo, der bier einen Kreid 
erlefener Weitter in fürftliher Wartlichfeit um lich fammelte. Seltenheit und "Mannigfaltigfeit der aus allen Himmelgftrichen 
1ufammengetragener Gewädie fhufen bier eine der erften Pflanzenfammlungen in Furopa, der Der ame eines Botantidhen 
Vartend mit Recht zufommt. Aleffandra Braccto, einer der Genoffen Diefed mediceifhen Mufenhofes, bat une ein 
anfhänliches Bild dr Sarteng und feiner Pflanzenfülle in einem „Dem erlaudten venezianiihen Ritter Bernardo Bembo” zu: 
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IN SCHWEDEN ı 


in Raus-Helsingborg, Skäne) konnte ih zu meiner Überrafchung feli- 
ftellen, daß es trotz lo großer geographilcher Linterfhiede wie Anger- 
mannland (nahe am 64. Breitengrad) und Skäne (56. Breitengrad} bei 
der Winterhärte und den Anlprücden weit weniger auf die Lage, als 
auf die Bodenbelchaffenheit und erlt in zweiter Linie auf die klimatifchen 
Verhältnille der Beobachtungsjahre ankam — ein recht wichtiger Finger- 
zeig! Wir haben hier in Stockholm einen ftaatlich unterltützren, der 
landwirtfchaftlihen Akademie zugehörigen Garten »Experimentaffältets, 
in dellen Mineraterde die harten Winter ganz andere Verwültungen 
angerichtet haben, als beilpielsweile im leichteren Erdreiche der fädıifchen 
Gärten unter Hammarbergs Leitung. Dementlpredhend verhalten lich 
die Angaben aus dielen Gärten. Ferner berichten uns die Annalen 
von vollkommenen Zerftäörungen aller weniger harten Vegetation, fämt» 
licher Fruchtbäume, Beerenfträudher, ja logar der Vogelbeerbäume und 
Elchen, im Winter 1809/10, während ich ungefähr ein Jahrhundert Ipäter 
in den gleihen Gegenden (Södermannland und Stockholm} in den erfien 
Januartagen alle erdenklichen, viel weicheren Gewädhle grün, ja blühend 
photographierte und (von Rolen abgelehen} im Laufe von adırt Wintern 


Siteratur 
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Auch die Frucht des Lucull, die larrgfam fich rotende Kirkhe, 
Miihet ven Walnufbaum, Hafel, Raftanie ihr Slühn. 
Schmellende Birnen küht die Sonne zum Golde der Reife, 
Reigen von mancherlei Art, famtener Pfirfihe Flaum. 
Holdäpfel, Duitten, Siranaten, der Pflaumen zabllofe Sorten — 
Wer verınöchte es wohl, aufzuzäblen ihr Heer? 
Doch von der Babenlajt auf Bomonas verfchwendrticden Danden 
Zeugt gleich dem Früchtehaln aucı Die Flur und das Frl. 
Aide und welcher Fench, Lupinen, Bohnen und Erbien, 
Hirfe, Linfen und Reis eifern in üppiger Frucht 
Nie des Ohetreitebaud unzählig verichledenen Arten, 
Bon des Weizens Weiß bie zu Dem Finforn und Spelt. 
2Peitbin fpinnen die Kanten Melone, Kürbis und Gurte; 
Mide wiegen im Wind Mohne ihr Ichlaffpendend Haupt. 
Zwiebel und Anoblauch und Lauch und Kettich, Anis und Mintbe, 
Andorn, Der trauernde, auch, Rauten durchwürzen die Yuft. 
Ippig wucern, gefellt der Beterfilie ald Nachbarn, 
Duendel und Mangold und Raps, Spargel und Robl mancher 
Doc wie fände ich Worte der Trauben Dielzahl zu preifen, [Art. 
Süßer als Hontafelm, bimmlichem Tleftar verwandt? 
Mie vermöcht Id der Veilchen, des Jasmins Duftmeer zu fehildern, 
Wie ded Rofenflors Schneeglanz und Purpurgemand ? 
Wille, o Bembo: was je an Sruchten Veneziend Erde, 
Bag Efrurien trug, birgt Diefed Dartend Gefild, 
Ihm entftrömen vereint der Allbeit Blumengerüde, 
Fede Semifeart fand bier Pflege und Raum: 
Arm und fhwah üt das Bild, gefangen im Spiegel der Worte, 
Bleicher Abaglanz nur Eöftlicher NDirflichkeit. 
Möge Dein rigner Blid die Herrlichfeiten erfchauen 
Und mit dem arten zugleich aud) das fürftliche Schlof,. 
Nimmer wagt cd mein Lied, erfchöpfend Den Umkreis zu metien, 
Alzu fühn wär der Plan, allzu Ichwer diefe Lat, 


Tach dem Lateinischen Hedinig Fifhmann 





überhaupt nicht beobachten konnte, dal) erwas durch Winterkälte zus 
grunde gegangen lei, Was unleren Winter 1927/24 überlebte, hat eine 
harte Probe beitanden, 

Ganz belonders find die Meeresufer von der Südfpitze Schwedens bis 
hinauf in den Schärengarten von Haparanda (66. Breitengrad) begrüntftigr. 
Wenn nun im folgenden von mir erltaunliche Angaben über lelbft im 
füdlichen Deutlchland und Öfterreich unlicheres Material gemachr werden, 
[o muß der Leler dies vor allem der Lage meines kleinen Inlelgartens 
zulchreiben , ein wenig wohl auch dem Limftande, daß dieler Garten von 
Natur aus ein vorzügliches gur drainierres Fellenbeet darltellt und die 
[ykematifch verreilte und gemilchte Sanderde für die meilten meiner 
Pfleslinge das geeignerlte ift, 

Im folgenden verwende ich, um Platz zu Iparen, einige Abkürzungen. 
Es bedeutet dabei W, daß eine Pflanze vollkommen winterhart ilt, /7, 
daß he nicht ganz zuverlällg, allo unlicher ilt, 2, daß fie Deckung ver- 
langt, &, daß fie in einem frolifreien Raume überwintert werden muß, 
aber doch bei uns bei genügender Vorlicht als halbharre Zierpllanze 
gelten kann. 

Ich fchicke zunäcft den eigentlihen Kulturpflanzen eine Lifte der für 
Zierzwecke geeigneten und häufig dazu verwenderen ernheinilhen 
Arten voraus. Urfprüngliche Fremdlinge, die Ach jetzt eingebürgert haben 
undverwr/dertvorkommen, lic allo felbit ausläen, Iindmit.5 bezeichnet. 
Juniperus communis mit den Varietäten nana und suecica, unler beltes 
und Ihönftes Ziernadelholz; Pinus pumilio und mughus ebenlo, nur 
leichter verpflanzbar. 

Elymus arenarius, belonders in maritimen Gegenden gutes, anlprudhs» 
lofes Ziergras. Verkhiedene Carex= und Luzula-Ärten, fürs Steinbeer 
fehr [hön. Anrhericum ramosum; Lilium bulbiferum 5 {durch die 
Brurzwiebeln) im ganzen Reich, weniger häufig L. Martagon, Fritillarıa 
meleagris 5, Tulipa silvestris, bis Ulppland ftellenweife ; Scilla amoena, 
leicht verwildert, wie Ornithogalum, Muscari; verwildert kommt logar 
Hyacinthus orientalis vor, wertvoll im erften Winter nach dem Haus- 
kulturtrieb, dann meilt durch Kälte vernichtet, ganz wie Iris xiphitim. 
Polygonatum, drei Arten und eine Hybride, gur einzubürgern; Con- 
vallaria majalis, fehr verbreitet und leiht im Garten naturaliherr; 
Narcissus poeticus und pseudonarcissus kaum weiter nördlich als 
Stockholm; Iris pseudacorus und sibirica, beide leider felten in ein- 
heimilchen Stücken im Handel, Crocus, fünf Arten verwildert. 
Ophrys muscifera und Gymmadenia odoratissima, beide auch im 
Handel ; Cypripedilum, in den Nadelwäldern des närdlichiten Schweden, 
lehr Ielten. 

Humulus fupulus, verwildert, aber nicht .S. 

Cerastium tomentosum I, Sagina subulata, auch im Handel, Viscaria 
vulgaris und alpina, Silene acaulis, wie Sagina, Dianthus deltoides, 
jetzt auch als Fellenpflanze im Handel, rationelle Unkraurtöterin, 
Nymphaea alba und die Form rubra; Helleborus viridis und niger 5, 
Eranthis hiemalis 5; Aquilegia vulgaris; Aconitum napellus, lelten 5; 
Ä. septentrionalis, wenig verwendbar, aber gelucht, Anemone ranun- 
culoides, auch im Handel, A. hepatica, A. patens, A. silvestris, auch 
in Kultur; Adonis vernalis; Thalictrum-Arten. wenig allgemein ver« 
breitet und darum gelhhätzt, T. aquilegifolium, Ichöne Zierpflanze. 
Papaver radicatum und nudicaule, nördliches Schweden; P. alpinum 5, 
logar lältiges Ulnkraur; Corydalis bulbosa 5, C, nobilis 5, belonders 
um Stockholm. 

Lunaria rediviva, lelten, ebenlo Draba alpina, Hesperis matronalıs S; 
Cheiranthus Cheiri, wild nur auf den Mauern von Visby, lonlt kaum 
in Gärten, W., 


GARTENRUNDSCHAU 
Neues aus aller Weh 


Bere ; Seit Beginn des Jahres erlcheint das altbekannte gärtnerikhe 
Hauptfachblatt Belgiens Sa Zribune Horticofe wieder wie vor 
dem Kriege. Es ftellt im Gegenlatz zu /.e Jardin JM’ Ägremenr ein 
reines Fachblart dar, während das letzte eine Zeitihrift für Lieb- 
haber ist. In der Tribune findet man Auskunft über alle wichtigen 
kulturellen und wirtichahlihen Fragen, die den Gartenbau Belgiens 
betreffen. In einer Notiz über die neuen Rolen des Jahres 1922 
fehlen die deurichen Sorten. Der Jardin d’ Agrement vom Des 
zember enthäht eine lelenswerte Notiz über heimilche Orchideen, 
und im Februar wird über erfolgreiche Kultur von Orcis mactılara 


berichtet. 
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Sedum, alle einheimilchen Arten gelhätzt, 5. hispanicum, 8. aizoon .S; 
Sempervivum, nur tectorum verwildert durch Brucknolpen, felten das 
logenannte califörnicum $%, Saxifraga Cotyledon, durch Gefetrz ge- 
[hützt, $ oppositifelia, $. aizoon im Norden, 5. granulara, auc im 
Handel; Ribes alpinum, nebli kleinblärrigen Abarten, einer unferer 
beiten Zierliräucher. 

Cotoneaster integerrina; Spiraea salicıfolia, verwildert, Rubus arcticus, 
im hohen Norden, lehr wertvoll; Rosa rubiginosa, auch im Handel; 
R, pimpinellifolia, nur auf der [nel Marstrand heimilch, für den hohen 
Norden vorzüglich, zur cinnamomea.«Öruppe gehörige einheimilche 
hochnordiihe Rofen rühmt E. Claesson als Zierlträucher. 

Genista tinctoria, wild, aber in Kultur fehr unzuverläflie; Ononis 
repens; Coronilla emerus, lelten; Larhyrus tuberosus, fehr gelchätzt 
als niedrige zuverlällige Schlingpflanze, ein Ichöneres Rot als alle Kultur 
Lathyrus mir Ausnahme vielleicht des frühen rotundifolius, L. vernus 
und niger, lehr verbreitet um Stokholm, of verwendet, 

Oxaliıs cörniculara 5, Althaea offeinalis, wild, aber [ehr lelten, nur 
Skäne, wo über Kufrurfhwierigkeiren der Stockmalve geklagt wird 
(Cedergren}; Malva moschata, überall verwildert, 

Myricaria germanica, in den mittleren läns von Norrland verbreitet, 
vorzügliher Zierltrauh, auch im Süden (Cidereren); Viola biflora. 
lehr gelchätzt in Gärten und dankbar, W. odorata 5, aber nicht leichr 
in Kultur. 

Hippophae rhamnoides gehr weit nördlich wild: von Hammarberg und 
BE, Claesson viel verwendet, aber oft ZU, 

Iledera helix, felten und in Kultur oft Ihwierig, harte Kulturpflanzen 
belonders in den Handel gebracht (Läck?; Cornus suecica, nur an den 
Meeresufern im mittleren Schweden. läßt {ich mit Vorteil naturalilieren. 
E:mpetrum nigrum, Ledum palustre, Rhododendron apponicum, Loise- 
leuria procumbens, felbft Calluna vulgaris für Steinbeetanlagen gefucht; 
Erica für Stockholm und nördlih wenig beliebt, Züchtung für Gärten 
noch nicht genügend erprobt, 

Primula, obwohl mehrere Arten allgemein verbreiter, lelblt ofkeinalis 
und elatior nicht überall verläßlih,; Lysimachia nummularia, viel ver- 
wendet, wertvoll; Gentiana pneumonanthe, auch im Flandel; Vinc.a 
minor, leicht verwildernder Halbftrauch. 

Polemontum coerufeum und Varieräten lelten, aber allgemein kultiviert, 
5; Omphalodes verna 5; Pulmonaria oftieinalis, nur Skane, überall 
kultiviert , Myosoris, obwohl viele Arten einheimilch, Gamung uns 
geeignet {vergleihe AÄnchusa im nädılien Ablchuitt) ; Gilechoma hede= 
racea und Lamium galeobdalon gefchätzt, Thymus serpyllum und 
Chamaedrys, im Handel, Lycium halımifolium verwildert und für 
maritime Gegenden belonders wichtiger Zier- und Kletterltrauch, von 
Hammarberg in Stokholm verwertet, Solanum dulzamara, unler, von 
der Giftigkeit abgelehen, wertvolllier mit dem Beerenbehang im Scwmee 
Ihönfier, niedriger Kleuerlirauch, auch im Handel, 

Verbascum, auch die echten Siauden bei uns meilt nur zweijährig; 
Cymbalaria muralis 5, jedod nirgends ganz zuverlällig;, Mimulus 
luteus SI; Veronica, viele einheimilhe Arten in Gärten verwender; 
Digiralis Jurea, fchwer einzubürgern, aber vorzüglich bei uns, wild fehr 
leiten. Asperula odorata, wild lelten, aber in Kultur beliebt, oft völlig 
wintergrün (Lltö), auch 5. 

Lonicera peiiclymenum, unler befter einheimilcher Blürenkletterer; Lin- 
naea borealis, beliebrefie Nationalblume Schwedens, allgemein ver 
breirer und leicht zugänglich in den Wäldern, aber nicht leicht in Gärten 
einzubürgern, vielfah im Handel; Bryonia dioica und alba 5, auf 


dem Lande lehr beliebt, (Ein Schlußarrikel folzt.) 


JJrenare: Die Flarekunsr vom November berichtet über einen 
Rofengarten von Kai Nielsen und über Jaegersborg Dyrehave, 
gend: Wenn man in der erlten Januarnummer (1984) vom Gars 

dener's C#ronicte die Lilte der neuen Orchideenhybriden lieft, 
[o hehrt man, welches Feld auch den deurfhen Züchtern nocd offen 
[teht, wenn bie wieder beginnen oder eigentlich erlt recht beginnen, fich 
ebenfalls der Örchideenzüchtung zu widmen. Auf kaum einem Gebiete 
der Pflanzenzucht find die Fortichritte lo Imnfällig und bedeuter Still« 
ftand fo Itarken Rücklehritt. Die Tafel mit Wuylstekeara: Äspasia var. 
polisticta beweilt das fchlagend. Die einfache japanilche Stauden» 
Paeonie Mandarin gemahnt an eine Kamelie. — In einem lehr lehr- 
lehrreihen Auffarz in no. 1957 belpricht der Liltenlpezialilt A, Grove 
das Verhalten der Lilien im Jahre 1924 und bildet L, nepalense und 
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GARTENAUFGABEN / ALTE UND NEUE LOSUNGEN 


Ein Küchengarten 


M Welten der Villa, in un= 
| mittelbarer Nähe derKücde 
gelegen. Auf drei Seiten von 
hohen Mauern gefaßt, nad 
Mittag offen. Guter mittlerer 
Boden mit leichter Neigung 
nach Süden. Alles in allem die 
denkbar günftigften Voraus- 
[erzungen zur Schaffung eines 
Nutzgartens. 
Die Lölung: Eine größere un» 
geteilte Fläche für Gemüle, 
feitlich Erdbeeren, Brambee- 
ren und Himbeeren; an den 
Welt= und Südmauern Apri= 
kolen, Phirfihe, Birnen und 
Apfel als Spalier. Ein Quer- 
weg, als Blumenwer ausge- 
bilder — im Gedenken an 
den alten Bauerngarten, der 
mitfeinenbuchsbaumgerahm: 
ten Beeten und Beetchen lo- 
wohl Zier- als auh Nutz- 
garten war — ein Längsweg, 
der zugleich die Verbindung 
nach der Straße herftellt, Als 
Wegbelag wurden rote Mel- 
ler- Platten verwendet, und 
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Blumenweg 


ı Phlox paniculata van Dedem, 

G. A. Ströhlein, Deutichland, Sep: 

temberglut 

Rudbecia speciosa Newmanii 

; ÄAster Frikarti Wunder von Stäfa 
und Aster Amellus Preciosa 

4 Coreopsis verticillata 

5 Veronica Hendersonii 

6 Liatris spicata und Liatris pyc- 
nospica 

7 Euphorbia polychroma 
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Andusa myosotidiflora 
Papaver orientale Württem- 
bergia 

Potentilla nepalensis und Poten= 
tilla nepalensis Willmottiae 
Potentilla atrosanguinea Gib- 
son s Scarlet 

Iris germanica Kharput und Iris 
interregna Walhalla 

Salvia nemorosa superba 
Centranthus ruber 

Lychnis halcedonica 


Einfaffungsftauden: Wiscaria vulgaris splendens, dazwilchen Aubrietia, 
Arabis, Cerastium etc., Cerastium vorherrichend, 


39 








on 


i " | zwarin gleich großen Stücen, 
um dem Welen des Kücden- 
gartens, feinem Eigenleben 
nahe zu kommen. DieRabat- 
tenfind vonniederen undmit- 
telhohen Stauden gebilder, 
mit einigen roten Zwiebel- 
gewächlen und Malven da- 
zwilchen Alles, als Ergänzung 
des roten Wegematerials, auf 
Rot geltimmt. Zielpunkt des 
Querwegs iltein Brunnen, ein 
[hlichter Wandbrunnen aus 
rotem Werkftein. Der Rand 
des Beckens liegt nur zo Cen= 
timeter über dem Boden, um 
ein bequemes Wallerfchöpfen 
zu ermöglichen. 

Der ganze Raum ilt überlicht=- 
lih und zweckentlprechend 
gegliedert — die Ruhe und 
Einfachheit desGanzen wur- 
de durch die Anwendung einer 
Farbendominante noch ge= 
Iteigert — und darin liegt die 


bleibende Schönheit diefes 
Usartens. 
J. Schweizer 
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vor allem eine Itarke blühende Pflanze von L. centifofurm ab, einer Neu- 
einführung Farrer's, die auch bei uns erprobr werden follte, Sie dürfe 
aber aud in England nod nirgends im Handel fein. — Wie reihblühend 
die kleine reizende Phuopsis oder Crucianella stylosa im Steingarten ilt, 
zeigt ein Bild in no, 1953. — Die folgende Nummer bringt einen Nadh- 
ruf auf William Watlon, den langjährigen ÖOartenin/pektor von Kew 
Gardens, der am ı. Juli 1901 dort der Nachfolger des durd leine Schriften 
bekannten Georges Nichollon wurde und dielen Polten bis igzz be= 
kleidere. Er hat ih um den englilhen Gartenbau mandıe Werdienlie 
erworben. Die Tatel des Heftes zeigt Rhododendran hippophaeoides. 
Wie Ichön große Bärenklau-Gruppen wirken, zeigt das Bild von Hera- 
cleum yillosum in no. 1990; die Art verdient den Namen giganteum, 
den lie meili in den Gärten trägt, — Immer wieder finden wir in 7#e 
Crarden bildreihe Hinweile auf neuleeländilche Blütengewächle, die in 
Großbritanien lo gut gedeihen. Nur wenige davon, wie Olearia Haastii 
(in no, 2772) gedeihen in warmen Lagen auch bei uns. — Uhrter den 
mannigfachen Ahornarten, die Willon aus Centralcina eingeführt har, 
bezeichnet er in no. 2775 Acer griseum als den belfen aus Hupeh. Er 
ilt ganz hart bei uns, aber anlcheinend auler durch Samen nur Ichwer 
zu vermehren, — No. 2774 zeigt die Ichönen harten Wildrofen Rosa 
Soulieana, R. EEEEN aflrehals und R. Helenae, die hoffentlich 
atıch bei uns bald weitelte Verbreitung Inden, — Linter der erwas merk» 
würdigen Bezeichnung Anemone Hepatica triloba werden in no, 2775 
prächtige Pflanzen unleres Leberblümcens gezeigt, wie man lie wohl 
fehr felren hieht, Wie hoc die Glexinienzuchr in England Itehr, be= 
weilen Bilder im gleichen Heft, — Als eine interellante neue einjährige 
Salbei für den Fellengarten wird in no. 2776 Salvia Jurisiei aus Nord» 
macedonien genannt, die violemblau blüht, — Wenn mar in no. 2777 
die Bilder der in Idortildhen Gärten gedeihenden Meconopsis- Arten 
fieht, oo wünlcht man, dab dielen wundervollen Blühern auch bei uns 
viel mehr Interelle entgegen gebracht würde, wenn fie auch nur unter 
beitimmren Bedingungen Ih einbürgern lallen werden, Der erlte Teil 
des fünfziglten Bandes vom „Jowruaf of the Royal Florsicufturaf 
Sociery enthält vor allem Auflärze über Krankheiten und Schädlinge. 
Er beginnt mit einem Artikel von A, C. Seward über die einftige und 
jerzige Vegetation der arkıifchen Zone. Von befonderem Interelle ift 
ein Auffatz von CU. Ingram über Japanilche Kirihen, von denen der 
Verfalfer 37 Sorten belprict. Er verweilt dabei auf die Schritten von 
Miyoshi und Willon, die in Band |, Seite 71, von nür befprochen wurden, 
Die Namengebung der Arten und Formen ilt noch nicht ganz geklärt, 
und Ingram wendet nun wieder für die Wildform der Prunus serrurlata 
den Namen P. mutabilis Miyoshi an. 
Fr rankreih; Im Dezemberheft bietet die rune Florticafr eine Far= 
bentafel hybrider Helianthemum, unter denen wir fehr wertvolle 
Formen für den Steingarten haben. Wichtiger noch il Monter's Be- 
tradıtung über neue Hybriden von Gladiolus primulinus an der Hand 
einer Farbentafel im Januar, — „Jardinage vom Februar bringt einen 
Nachruf auf Armand=Älbert Truffaut (1845 bis 1924), durch dellen Tod 
der franzölıfche Gartenbau einen Ichweren YWerlulf erliten har, 
Ffeland: Die Froralfie ift in allen ihren Heften reich an Einzel- 
heiten. Die Artikellerie des bekannten Dendrologen Valckenier 
Suringar über Gehölze und ihre Benennung it von Interelle. 


Literatur 


ENDROLOGISCHES JAHRBUCH 1924. Die Mitteilungen 

der Deutihen Dendrologilchen Gefellfhaft liegen jetzt fehon im 
34, Jahresbande vor. Sie haben den vollen Ulmfang der Itärkften Vor- 
kriegsjahrbücher mit ihren 460 Seiten wieder erreicht und bringen eine 
unerkhöpflidie Fülle von längeren Artikeln und kurzen Mitteilungen. 
Viele, wie die Berrahrungen von Georg Graf Hohenrhal, über den 
Wald als Organismus, oder über den Anbau von ausländilchen Holz- 
arten lind in erfter Linie für den Forlimann und Waldbeftzer von Wert, 
wenn auch der Parkgeltalter beim Leelen mancherlei Winke bekommt, 
Auc an dichterilchen Beiträgen fehlres nicht, daE. M. Kronfeld » Volks« 
tüimliches von der Weide« erzählt, Ein alt-hinelilcher Garten (um 1700 
n, Chr.) wird gefchildert. Graf Schwerin ltellt Daten »über die Möglich- 
keit der Verwachlung zweier Gehölzarren« zulammen.Er Ichneider auch 
wieder das undankbare Kapitel der Betonung und Auslprache botanı- 
[cher Bezeichnungen an. Hier kann man meines Eractens, will man 
Einigkeir erzielen, nur auf durch Kongreile feligelegre Regeln ich ftürzen. 
Die Willenlchaftler werden [ich nie einigen und es ilt BaDz | unmöglich, das 


botanilche Latein der heutigen Willenichaft mit dem klallıfchen in Über- 
einliimmung zu bringen. Das it übrigens auch ganz unnötig, Interellant 
lınd Ilphofs »Dendrologildie Notizen aus dem Sraare Floridas. Der 
bekannte Dendrologe des Petersburger oder wie man jetzr lagen mul 
Leningrader Forligarrens, Erbert Wolf, belchreibi eine ganze Anzahl 
neuer Gehölzformen. H. A. Helle häre die Lifte über »Neue und lel= 
tene Grehölzes weiter ausdehnen können. Is wäre zu wünfchen, dal 
diefe einit fo reiche Baumfcdiule lich nun endlich entichließr, die fo wichti= 
gen immergrünen Laubgehölze der Neuzeit in großer Menge heranzu= 
ziehen.Es gibt darimter unendlicdı wertvollere, als ein Teil der genannıen 
darltellen. Auf die kleinen liteilungen kann ich hier nicht eingehen. Ich 
möchte nur den Wunfc auslprechen, im nädhften Jahrbuche mehr Wert 
auf eine gute Wiedergabe der Bilder zu legen. Sonlt kann man dem 
eifrigen Prähdenten nur zu feinen Erfolgen und den 0200 Mitgliedern 
aufrichtis Glück wünlchen. Ge: 


Su DAFRIKANISCHE GARTEN, Wir willen, daß die füd- 
afrikanilche Flora und insbelondere die des Kaplandes mit dem be- 
rühniten Tafelberge ganz außerordentlich reich ilt. Wenig aber ili uns 
bekannt über die Schönheit der Gärten dieler Gegend. Darüber gibt uns 
nun in Fehr hüblcher \Weile in mit lechzehn farbigen Tafeln gelhmücktes 
Buch von Dororkea Fuirbridge „Crardens of South Africa” Aus- 
kunft, das kürzlich im Verlage von A. «DC. Black, Lid.. London, er- 
[&hien. Schon das erlte Kapitel ift [ehr felfelnd. Es behandelt die Gärren 
der erlten holländilchen Antiedler, der Proniere, wie man Ite nennt. Dann 
werden weitere Gärten gelcildert, die Sommerzeir am Kap nnd die 
regenlole Zeit des dortigen Winters mit ihrem Einfluß auf das ÖOarten» 
leben. Wiele Pflanzengruppen, wie Rolen und Zwiebelgewächle, werden 
für Jich in ihrem Reichtum und ihrer Farbenpracht dem Leler vorgeführt. 
Die Farbentafeln, die freilich für unfere Begriffe erwas füßlich ind, geben 
dad die farbige Stimmung der Gärten recht gut wieder und zeigen [char« 
lachblürige Fucalypten, rote Bougainvilleen, Rolen, Oleander, orangene 
Bignonien, Petgolen mir blauen Ipomaea Learei und die Pracht der dorr 
im Freien wuchernden japanilchen Hortenlien. Wertvoll iff das Wer- 
zeichnis der wichtigften Gartenpflanzen und ein kurzer Kalender der 
IVlonatsarbeiten, der uns lehr gut das eigentlihe Gartenleben veran= 


Ichaulicht, tz 


Chronik 


NTERNATIONALE FRÜHLINGS-BLUMENAUSSTEL- 
LUNG HAARLEM 1925. Diefe von dem Allgemeinen Verein 
für Blumenzwiebelkufttie veranltaltere Ausfiellung hnder in dem [dhönen 
Parke Grcenendaal in Heermsrede bei Haarlem fat und wird am 
13, ZvMarz eröffnet, Im Rahmen der Dauernden Freilandausitellung, die 
bis zum zı. Mai währt. gliedern lich folgende Sonderlchauen ein: I, Ge= 
triebene Zwiebelgewädhle und Kllanzen {17. bis 22, März. Il, Früh- 
jahrskhau der Königlih Niederländilhen Gelelllhaft für Gartenbau 
und Boranik (27. März bis 5. April}. III. Große Olterausftellung (ir. bis 
19. April. IV. Genter Spezialkulturen (24. April bis}. Mai). V. Binde= 
kunt und Schnittblumen «6. bis 10. Mai). VI. Internationale Blumen- 
ichau &ts. bis 21, Mai}, — Es wird dies licher eine der bedeutenditen 
Ausltellungen lein, auf der das Gartenbauland Holland lein Beltes zu 
zeigen beltrebt ilt, Jede der ledıs Sonder= Ausftellungen bieter des 
Sehenswerten genug. 


UBILÄUMS-GARTENBAUAUSSTELLLUNG DRESDEN 

1920. Im Jahre 1926 feiert die Sächlilche Gefellichaft für Botanik und 
Oartenbau »Floras das Felt ihres einhundertjährigen Beltehens. Bei 
dieler Cielegenheit foll eine große Gartenbau=-AÄusltellung l(tattfinden, 
die nicht nur das bekannte Ausltellungsgelände, fondern auch noch 
einen großen daran anlchließenden Teil des Großen Gartens einbegreifen 
wird. Die Ausftellung foll von Änfang Jar bis Ende September 
dauern, Das Cielände im Freien umfalir beinahe z3 Hektar. Durd 
einen im leizten Jahre veranltalteten Wetbewerb, bei dem ein Ent- 
wurf von Ga, Ällinger und K, Kenipkes den ı. Preis erhielt, hat die 
Ausftellungsleitung die notwendigen Unterlagen für eine künftlerilche 
Geltaltung gewonnen und Gartenarditekt Ällinger ilt als gartenkünlt= 
lerilcher Berater verpflichtet worden. Die Vorarbeiten Ind zum großen 
Teil ichon beendet, insbelondere foweit es die Bepflanzung der Obft- 
särten und lonftigen Sondergärten betrifft. Die A usttellungsbedingungen 
und das vorläufige Programm können durch die Ausftellungsleitung, 
Dresden, Lenneitralte 3, Verwalungsgebäjide, bezogen werden. 


VERLAG DER GARTENSCHOÖNHEIT G.m. b.| H. in n Berlin- Wefiend / Werantwortlic für die Scriflleitung OSKAR KÜHL in Berlin» Wefend. 
für das Beiblatt DOROTHEA KLETT, Berlin-Liditerfelde / Druck von W. SOMMER, Budı- und Kunfidruckerei io Berlin - Schöneberg. 
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Sartenarbeit und Blumenpflege 


KARL FOERSTER / KLEINARBEIT UND DAUERERFAHRUNG 


Der Naturgarten 


IE Naturgartenpartien inmeinem Garten umfallenHeidegärtchen, 
D Laubwaldrand- Gärten für Frühlingsflor und einen Bergflor= 
garten, Die Räume lind klein und fcheinen groß. Flache Hohl- 
wege fchließen das Ganze auf. Auch der kleinfte Raum ift nicht ohne 
Bodenfhwingung. Diele äußerlt lorgfältig durchgeführte Bodenbewe- 
gung erfcafft aus Ichwierig gelegenen beengten Gartenräumen kleine 
Unendlichkeiten, in denen unglaublich viel Platz ift, den man nie aus= 
kennt und ausfchöpft, und immer wieder auch an den dichtelt bepflanzten 
Stellen befinden lich noch neue leere Plätze, die durch ein klein wenig 
Bodenbewegung oder einen halb vergrabenen Stein, durh Weg- 
[chneiden von ein paar Zweigen einen ganz neuen Charakter bekommen 
und dann durch Pllanzung eines ausdrucsvollen Gewäcles noch wieder 
eine neue Kleinwelt von Landichaftsichönheit in bekannte Plätze tragen. 
Und wieder finden die herrlihen fchrägen Lichter und Schatten des 
Abends und Morgens neue Seiten vor, in denen lie Ihwingen können. 
Das Arbeiten mit dielen kleinen Urelementen des Landfchaftszaubers 
und das Durcheinanderl/pielen heimatlich vertrautelter und fremdartigfter 
Reize enthält eine Art homoeopathifcher Dolierung der Naturfreude, 
deren Heilfamkeit fih nicht nur im täglichen Lebensgefühl, fondern 
aud in all unfern Beziehungen zu Landlchaftserlebnillen auswirkt und 
uns oft am wunderbarlten bei der Rückkehr von weiten Reilen zum Be- 
wußtlein kommt. Mannimmt eben imeigenen Naturgärtchen diedeutiche 
Heimatnatur, den Waldbaum, Ginfter, W aholderund Anemonenteppich 
aufeine neue unglaubliche Weile ans Herz. Es handelt fich bei modernen 
Naturgärtchen nicht um einebloße Nacerlhaffung wilden Naturreizes; 
auch dieles Ziel wäre hoch und gartenwürdig, aber es ift noch nicht 
hoch undgartenwürdig genug. Durch die Hinzunahme ausdrucksvollfter 
Pflanzengeftalten anderer Länder und Welten entfteht hier ein univer= 
faleres Nachbild der Natur, das uns noch tiefer in feinen Bann zieht, 
aber von der Dumpfheit eines früheren Bannes befreit. Wenn man [ich 
lange mit diefen ftililierten Naturgärten abgibt, kann man fich garnicht 
darüber beruhigen, was ih da auf kleinen Räumen im Laufe des Jahres 
abipielt. Dies ilt viel» 
leicht eine der fchönften 
Seiten des modernen 
Gartenwelens und lei» 
ner Pflanzenwelt, das 
auch der kleine und 
der mittelgroßeGarten 
jetzt lo wunderbar in 
Zeit und Raum ge- 
weitet wird. Von der 
neuenGartenwelt und 
ihrer gelteigerten An-= 
pallungskraft an den 
Gartenbelitzerundlei- 
ne Wünlchekann man 
lagen, daß hier auch 
für Menicen, die nur 
wenig Raum, Zeitund 
Geld haben, ein be- 
quemerer Gartenltoff 
als je für eigenartig 
ausdrucsvolle Geltal- 
tung der Hausumge- 
bung bereit liegt. 
Da nun inden Natur- 
garten lo unglaublich 
viel hineingeht, ift es 
[ehr wichtig, dem Ans 
fänger und dem mit 
befchränkten Mitteln 


Arbeitenden vor allen 


Dingen aud billige, halbwegs neutrale Bodenüberzüge zu verfhaffen, 
die Unkrautwuchs verhindern und die geftatten, daß man in diele 
Bodenpflanzendecken zunädlt Kerne anderer Pflanzen einlagert. Als 
billigfte Bodendecken für trockene Plätze find Sedum- Arten zu be= 
zeichnen, unter denen man die wintergrünen bevorzugen foll, wie ni= 
caenle, reflexum, rupestre und rupestre compactum, auch wohl album. 
Das erfte klare Denken über die Hineinbeziehung fremder Pflanzen in 
deutihe Naturgartenpartien ffammt von Willy Lange. Er hat mit 
großer Kühnheit und ebenlo großem Takt die erften Verluche dieler Art 
verwirklicht. Am Ausbau diefes ganz neuen Gebietes der Gartenkunft 
haben die kommenden Jahrzehnte zu tun. 

Der Boden meiner Naturgartenpartie ift der ein wenig lehmhaltige, mit 
viel verrottetem Pferdedünger und Torf verbellerte Sandboden. Er ilt 
aufgelchütter und ftammt aus dem Senkgarten. Man kann lolche Natur- 
garten nicht plötzlich fertig machen, fondern muß lie ein wenig waclen 
laffen. Wenn es nicht ein ganz belonderes Vergnügen ilt, einen Platz 
in einem Naturgarten zu bepflanzen, fo kann man licher fein, daß der 
Platz fallch geftaltet ift, Und wennein Platz zeitweileeinen unordentlichen 
Eindruck macht, ift es widerum ein Zeichen, daß er fallch bepflanzt wurde. 
Manchmal kann man durdı eine etwas unordentliche Pflanze die UIn- 
ordnung einer andern aufheben. So fand ich es gut, Salvia pratensis, 
Verbascum pannosum und Ceranium pratense kräftig und Ihhonungslos 
durcheinander zu quirlen. 

Wie unausgefhöpfifindnod alle tiefften Reizentfaltungen undLeiftungs= 
möglichkeiten der meiften Pflanzen und auf wie neue Art wachen uns 
all diefe Dinge durch neue Verwendung ans Herz. Äntenaria tomentosa, 
der filbergraue Teppich, war mir ziemlich gleichgültig, bis ich ihn auf Kör- 
tings Rat zur Randpflanzung und halben Unterpflanzung der Erica 
carnea-Bölhungen am Hohlwegrand benutzte, wofelbft die Pflanze den 
Charakter filbergrauer Heideflechten nahhahmte, Nicht genug kann man 
Sagina subulata im Naturgarten und an Wegrändern verwenden. Viele 
edie Wildftauden fäen lich gerne in ihren Teppichen aus und bilden dann 
die reizendften gemilchten kleinen Stilleben auf diefem Teppich. 
Größter Wert ift in allen Naturgärten auf alle immergrünen kleinen 





Pllanzen zu legen. In großen Mengen foll man Polypodium vulgare 
Leberblümchen, Lysimachia nummularia, Asarum, Immergrün, ranken= 
lole Monarserdbeeren, Schildfarn, Aspidium aculeatum und lobatum, 
Luzula nivea und Carex maxima lowie kleinblättrigen Efeu anwenden. 
Die Hauptmaßregel ift vorbeugende Pflanzung gegen Unkrautwads. 
Ein großer Helfer bleibt auch Sedum spurium album. Alle diefe Sedum 
wachlen auc aus wurzellolem Stecling in freiem Land. Als Ergebnis 
der Kleinarbeit und Dauerbeobachtung möchte ich für ein Frühlings- 
naturgärtchenam Laubwaldrand folgende Zulammenfallungen zuengften 
Pflanzenbenahbarungen vorlclagen. 

Anemone nemorosa Bulchwindröschen in drei Farben / Anemone ra= 
nunculoides gelbes Bulhwindröschen / Omphalodes verna Gedenke- 
mein / Andusa myosotidiftora Kaukalusvergißmeinnidt. 

EB 


Daphne Mezereum Seidelbalt / Hepatica triloba blau und weil) / Pri« 
mula acaulis niedrige Schlüllelblume / Vinca minor Immergrün / Ge«= 
hölzkern Heckenbuche und Stechpalme, an der Spitze eines kleinen 
Hägelchens zu pflanzen. 

Lo 
Hedera helix Efeu / Convallaria majalis Maiglödichen / Anemone syl= 
vestris Waldanemone / Wiola cucullata Pfingftveilchen, 


Scilla bifolia Zweiblartlcilla/ Galanthusnivalis Schneeglödchen /Helle- 
borus foetidus und orientalis / Leucojum vernum Märzbecer / Ane- 
mone blanda. 


SPÄTPFLANZUNGEN 
(sehölze 


N recht vielen Fällen werden lih Spätpflanzungen von Gehölzen 

nicht vermeiden lallen. Oft kommen hie noch zur Ausführung, wenn 
der Jungtrieb Ihon weit ift. Aud wenn die Pflanzung in lo [päter Zeit 
nicht normal ilt, kann hie bei lorgfältiger Ausführung durchaus von 
vollem Erfolg begleitet fein. 
Laubhölzer Iind in lo fpäten Zeiten am Ihwierigften zu bearbeiten, 
Gurt ilt es, wenn fie vorher im kühlen, [chattigen Einkhlag gehalten 
wurden. Auch das Wiederholen des Einfhlagens hält den Trieb zu= 
rück, fodaß folche Gehölze oft noch Ipär die Regung des Jungtriebes 
zeigen. Bei ihnen if die I[päte Pflanzung ohne Belang. Ändererleits kann 
bei Umarbeitung der Gärten auch das Verpflanzen an Ort und Stelle 
Ipät nötig werden. Hierbei ilt ein belleres Ergebnis möglich, wenn das 
Verpflanzen mit gutem Ballen erfolgt, Diele Mehrarbeit follte niemals 
gelcheut werden, weil der gute Erfolg fie voll aufwiegt. 
Bei Ipäten Pflanzungen darf man nie das Wurzelwerk eintrocknen oder 
auch nur anwelken laflen, fondern muß es lets gut gelchützt halten. 
Entweder lind die Sträucher bis zur unmittelbaren Pflanzung im Ein- 
Ihlag zu halten, oder fie werden mit feuchten Decken oder Matten ab- 
gedeckt. Beim Verpflanzen am gleichen Ort ilt der Strauch ohne wei- 
teren Aufenthalt fofort vom alten zum neuen Standort zu bringen. 
Kräfiges Anwällern vor dem Ausgraben hält nicht nur den Strauch 
frilcher, widerftandsfähiger, fondern fichert auch einen felteren Ballen. 
Spätpflanzungen, die [chon weit im Trieb iind, erfordern einen kräftigen 
Rüclichnitt, weit ffärker, als ergewöhnlich geübt wird, Die Verdunftungs- 
fläche der jungen Triebe mul auf das äußerfte zurückgeletzt werden, 
auch wenn dabei der größte Teil des vorhandenen Grüns verloren geht; 
denn diefes würde unter Umftänden doch zulammenwelken. Man be- 
denke, daß in lo Ipäter Zeit die Verdunftung Ichon fehr ftark ift, Schafft 
das Wurzelwerk die erforderlichen Säfte nicht heran, it das Welken 
und Vertrocknen unvermeidlih. Wie das Triebwerk in dieler Weile 
den Verhältnillen anzepaßt werden foll, muß beim Wurzelwerk die Tä- 
tigkeit aufs befte gefördert werden. Das iff in der ficherltien Weile durch 
reichlihe Verwendung von Torfftreu oder Torfmull zu tun, das un- 
mittelbar an das Wurzelwerk kommt, dieles einhüllen und mit Feuch=- 
tigkeit gelänigt fein muß. Nur dann hat es Zweck. Sorgfältige und felte 
Pflanzung ilt notwendig. Ihr folgt, zumal in trockeneren Böden und in 
trockenen Zeiten eine ausgiebige Wällerung. Dann muß die Pilanz« 
Iheibe mit kurzem Dung oder ähnlihem Material abgedeckt werden. 
In der folgenden Zeit ifi offmaliges Überlpritzen der gepflanzten Ge- 
hölze nörig, umlomehr, je lonniger und windiger das Wetter ift, Baum- 
kämme werden mir Moos, Schilfrohr, Leinen umwunden; dieles Ma= 
terial wird liets naß gehalten, Es verhütet das Antrocknen des Stam» 
mes ausgezeichnet. 


Viola odorata Veilhen / Primula acaulis niedrige Schlüffelblume. 
3 


Asperula odorata Waldmeilter / Ancdhusa myosotidiflora Kaukalus= 
vergißmeinnicht / Struthiopteris germanica Becherfarn. 
# 


Aquilegia vulgaris-Hybriden / Akelei / Thalictrum aquilegifolium 
Amitel / Asarum europaeum Hafelwurz. 


Orobus vernus / OÖ, v. albus / OÖ. v. a. roleus Walderbfe / Primula 
elatior / Fritillaria meleagris Schachbrettblume / Narcissus poeticus 
weiße Narziffe. 

) 


Spiraea Aruncus / Campanula latifolia / Aspidium filix mas. 
# 


Melittis melissophylium Meliffe / Betonica robusta Riefenbattunge / 
Ajuga reptans Günfel / Polemonium Richardsont Himmelsleiter, 
# 


Viola canina Hundsveilhen und Primula veris elarior hohe gelbe 
Schlüllelblume, 

Gehölze; 

Cornus mas Hartriegel / Taxus baccata Eibe / Carpinus berulus 
Heinbuche / Ilex aquifolium Sracheleiche / Corylus avellana Halel- 
nuß / Salix caprea Dotterweide / Ribes alpinum Alpenjohannisbeere / 
Quercus Eiche / Alnus incana Erle / Daphne Mezereum Seidelbaft. 


Immergräöne Laubhölzer, auch die Ericaceen wie Azaleen, Rhodo= 
dendron neben den anderen find einer fpäten Pflanzung gegenüber viel 
srünltiger geltellt. Sie werden faft alle mit feliem Wurzelballen gepflanzt. 
Dadurd ilt der Jungtrieb viel mehr gelichert, ebenfo aber auch das An» 
wachlen. Hier ifi auch das Zurüclchneiden wenig am Platz. Dafür 
muß durch öfteres Spritzen, bei anhaltendem Sonnenwetter [chließlian 
auch durch entlprechendes Schattieren der ftarken Verdunliung vorge- 
beugt werden. Auc hier und zumal bei den Ericaceen loll bei der 
Pflanzung Torfmull oder Torffireu reichlihe Verwendung finden. 

Recr gut (ind auch Ro/er nod in fo Ipäten Zeiten zu pflanzen. Sie 
ftehen bis dahin in fehr kühlem Einfchlag, lodaß fie im Trieb noch weit 
zurück lind. Übrigens treiben fie zunächlt an den oberen Triebteilen 
durch, die bei der Pflanzung doc fortgelchnitten werden. So verbleibt 
(tets noch reichlich Holz mit ruhenden Augen. Gegen Austrocknen der 
Wurzeln find alle Rolen empfindlih. Daher ift es geraten, fobald die 
Pflanzen aus dem Einichlag zur Pflanzung kommen, das Wurzelwerk 
in einen ziemlich fteifen Lehmbrei zu tauchen. Das Holz wird bis auf 
kurze Zapfen der tarken Triebe zurück gelchnitten, Es genügen im all= 
gemeinen zwei bis drei gute Augen am Triebfrük. Nur die lehr fiark- 
holzigen Rankrofen werden etwas länger belallen. Die Pflanzung er- 
folgt audı hier in der üblihen Weile mit aller Sorgfalt. Kräftiges An- 
wällern ift erforderlidı. Dann aber [ind die Bufchrofen lo mit Erde an- 
zuhäufeln, daß eigentlich nichts mehr von ihnen zu fehen ift. Auch die 
längeren Triebe der Rankrofen lowie die Hodhltämmden find fcharf 
an die Erde zu legen und mit Erde zu überdecken, Es gibt kein ein=- 
facheres und doch wirkfamlies Vorbeugen gegen das Vertrocknen als 
dieles Bedecken mit Erdboden. Ilt nach einigen Worhen das ÄAnwaclen 
gefichert, iff der Jungtrieb rege, lo wird allmählich die Erddecke entfernt 
und die Role wieder freigelegt. Die Hochlfiämmchen werden lodann hodh= 
gerichtet und angebunden. Trübe, feuchte Tage find für diefes Freilegen die 
beiten. Ein Verluff an Rofen ilt bei folher Arbeit falt unmöglich. 

Die Nadefkölzer lallen fih im allgemeinen in Ipäreren Zeiten noch 
recht gut verpflanzen, da lie ebenfalls mit gutem Ballen verfehen find. 
Hier ilt die Triebzeit für die Pllanzung maßgebend. Früh austreibende 
Fichten und Tannen müllen allerdings dann ausfchalten, lobald der Jung: 
trieb Ichon zu weit entwickelt it, Dagegen können die Lebensbäume, 
die Scheincypreifen, auch Juniperus noch [päter zum Verpflanzen kom- 
men. Es darf aber kein trockener Ballen zum Pflanzen kommen, Der 
Ballen muß unbedingt gut feucht lein. Trockene Ballen führen allzu oft 
den Tod der Pflanzen herbei. Da nutzt auch das [pätere Wällern wenig, 
weil das Waller in den trockenen Ballen nicht eindringt, fondern an ihm 
vorbeifließt. So kommt es vor, daß mit gutem, aber trockenem Ballen 
verpflanzte Nadelhölzer Ipäter infolge Vertrocknens eingehen, während 
zu gleicher Zeit gepflanzte, die den Ballen völlig verloren hatten, denen 
aber reichlich nalle Torflfireu um das Wurzelwerk gepackt wurde, vor- 


züglich weiter wuchlen. Wenn im Garten (elbfi ein Verpflanzen erfolgt, 
dann ilt die betreffende Pflanze vorher reichlih zu wällern. Auch bei 
allen Nadelhölzern ilt bei der Pfanzung die Verwendung naller Torf- 
treu wichtig. Sie mul) aber dem Wurzelwerk nahe und erreichbar lein. 
Die neue Wurzelbildung geht in der Torfmalle außerordentlich gut und 
reichlich vor lich. Feltes Pflanzen mit folgender Wäflerung ift hier eben- 
[o am Platz. In [päten Zeiten, zumal wenn Sonne und Wind eine fiarke 
Verdunftung erzeugen, find verpflanzte Nadelhölzer möglichft zu [char«- 
tieren. Durch Leinen=, Mattengeftelle oder dergleichen wirdum.die Pflanze 
ein Schutzgürtel gezogen, Iodaß lie in einem etwas abgelchloffenen Lufi- 
raum Iteht, der durch reichliche Spritzung immer feucht zu halten if. 
Das dichte Gezweig der Nadelhölzer hält die Feuchtigkeit lange, was 
natürlich für das Frilhbleiben der Pflanzen von welentlihem Vorteil 
it, Es ift mit Nachdruck darauf hinzuweilen, daß verpflanzte Stücke 
wohl einen genügend feuchten Erdboden haben mülfen, niemals aber 
darf diefer durch zu fiarke und anhaltende Wällerung naß werden oder 
gar verltumpfen. Das Wurzelwerk würde durch Fäulnis leiden oder zu: 
grunde gehen. Weir wichtiger ift das oftimalige Spritzen, Überbraufen 
der Pflanzen in Trieb und Laub, Es kommt in allererfier Linie darauf 
an, daß die rege Verdunfiung der Belaubung fo weit wie möglich ver« 
mindert wird, entlprechend der ftark verminderten Saftzufuhr durch das 
geftörte und verkleinerte Wurzelwerk. Sobald diefes erli wieder eine 
rege Tätigkeit zeigt, ilt kein Vertrocknen der Pflanze mehr zu befürchten. 


Pauf Kacde 
Stauden 


TAUDEN, die man erft fehr [pät pflanzen kann, nimmt man gern in 

Einiclag, der aber fchr forgfältig ausgeführt werden muß. Sie find 
dort oft Anfang Mai erli 10 bis 15 Centimeter hoch, während die in 
normaler eingewurzeltem Wachstum befindlichen ofi khon 80 Centi- 
meter hoch find. Weit ausgetriebene Stauden, die nach dem Verpflan- 
zen zunächft [ehr verärgert auslehen, erholen ih nach wenigen Wochen 
erltaunlich. Man pflanze Ge belonders felt, wällere aber nicht zu viel. 
Canz leichtes Überlprühen genügt oft gegen Hitze. Durhzuviel Gießen 
kann man den Boden lfauer mahen und das Verfaulen der Wurzeln 
beichleunigen, Bei befonders koftbaren Pflanzen ilt auch eine Belchat- 
tung durch ein paar auf die Südleite gelteckte Zweige zweckmäßig. Zu 
weit ausgetriebene Sprollen werden zurückgelcnitten. In England har 
man jetzt neue bequeme Methoden zur Verfendung der meilten Stein- 
gartenpflanzen auch mitten im Sommer. Die Pflanzen werden in felten 
vierkantigen Papptöpfen gezogen, die gut ineinander pallen, und in luf- 
durcdfloffenen Kifichen verlandt. Dies Verfahren wird (ich in kürzerer 
Zeit auch bei uns einbürgern, da das in größter Verbreitung befind- 
liche Steingartenwelen ih auch immer mehr auf im Sommer und Herbfi 
blühende Steingartenpflanzen ausdehnt, die für die Gärten der Som- 
merhäufer am Meer und im Gebirge pallen. Solche Steingärten werden 
von den Belitzern am liebften mitten im Sommer bepflanzt. 
Unter den Stauden, die belonders fpäte Pflanzung, nicht nur bis Ende 
Mai, gur vertragen, fondern auch meifi noch im erlten Jahr blühen, find 
zu nennen: Herbftanemonen, alle Sraudenaftern, Afülben und Spiraeen, 
die meifen Glodenblumen, Chrysanthemum indicum, Kugeldifieln, 
Funkien, Epimedium, alle Helenium, Hemerocallis, Leucanthemum, 
Montbretien, Monarden, Liathris, Wallerrolen, Vergißmeinnicht, Po- 
tentilla, Phlox, Rudbeckien, alle Sedum, Statice, Solidago, Veronica, 
Viola, Wahlenbergia, Dahlien, Gladiolen. 
Im eigenen Garten kann man den Stauden Unglaubliches zumuten, 
auch wenn man he nicht mit Erdbalten verpflanzt, Sehr merkwürdig 
lt übrigens bei vielen Stauden die Nachwirkung einer Verpflanzung 
mit zu großem Wurzel-Erdballen. Die Gründe des oft erft nad ein, 
zwei bis drei Jahren eintretenden Mißerfolgs folcher LImpflanzung find 
lehr verlchiedener Natur. Kann man manchmal foldhe Umpflanzung 
mit Erdballen nicht vermeiden und merkt num nach zwei oder drei 
Jahren eine eigentümliche Lähmung der Freudigkeit des Wachstums bei 
folchen Exemplaren, fo nimmt man lie am befien Mitte März aus demBo- 
den, fhüttelt die alte Erde ab und pflanzt neu in verbellerten Boden. 
Lädt man fih Pflanzen fpär Ihicken und bekommt aus einer Gärtne- 
rei jüngere Stauden, in durchlöcherten Papptöpfen eingewurzelt, fo if 
es viel beiler, diele Papptöpfe forgfältig herunterzufchneiden, als fie 
mitzupflanzen, wie meilt geraten wird, in leichten Böden wenigltens habe 
ich die merkwürdigffen Zirkulationsfiörungen bei diefen mit Papptopf 
gepflanzten Stauden wahrgenommen, in deren Innern die Erde faub» 
trocken wurde, Die Pappe fcheint nur in fehr feuchten Böden fdhnell 
genug zu verfaulen, Eine leichte Bedeckung des Bodens mit einer Schichr 
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von Torf oder verrottetem Dünger und lolen braunen Nadeln ift auf 
[pät gepflanzte Staudenbeete und Gruppen fehr nützlich, In den feuch- 
ten deurichen Klimaten kann man natürlich viel mehr wagen als in 
den trockneren. Karl Foerjfer 


Emjahrsblumen 


ACH ausreihendem Abhärten der genügend erliarkten Jung- 
N pflanzen ılt jetzt die Pflanzung der Einjahrsblumen an der Zeit. 
Eine gute Wällerung der Saatbeete lorgt dafür, daß die Wurzel mit 
erwas Erdbroken gut an der Pflanze verbleibt, denn in zu trockener 
Erde reihen zahllofe feine Wurzeilpitzen ab, Trotz der vorgerücten 
Zeit ift noch immer eine gewille Voorlichr bezüglich der Planzung nötig. 
Wir belitzen in einigen Einjahrsblumen, wie in Ballamen, Tagetes, 
Zinnien, recht froftempfindlihe Gewähle,. Sie würden durch nur einiger: 
maßen kräflige Spärfröfte vernichter. Es if darum bei diefen Sachen 
die Pilanzung bis zum Schluß hinauszufhieben. Dagegen find Altern, 
Levkoien, Löwenmäuldhen, Nelken und andere ohne Bedenken lofort 
zu pflanzen. Ihnen fchhaden Spätfröfte nicht mehr, Für das gute An- 
wachlen [orgt ein kurz vor der Pflanzung bearbeiterer Erdboden, fo daf 
die Wurzeln in lofes, frilches, nicht trockenes, feltes Erdreih kommen. 
Fine leichte Wällerung unmittelbar nach dem Pflanzen ilt ebenfo wichtig 
wie deren gelegentlihe Wiederholung in trockenen Zeiten. Wenn audı 
ein zu dichter Stand ungünltig ilf, muß dodh auch in der Weite Maß 
zehalten werden, Insbelondere find Levkojen dichter zu pflanzen als es 
im allgemeinen üblich wäre. Es ilf bei ihnen dodh mit rund 30 vom 
Hundert einfach blühenden Pflanzen zu rechnen, die gern entfernt wer- 
den, lobald fie zu erkennen find. Dadurch mindert fıh der anfangs dichte 
Stand fehr. Wo beftimmte Farbenwirkungen erzielt werden lollen, durdh 
Arhäufung einiger weniger Farben, ilt ers eine beftimmte Pflanzen- 
menge auf Relervebeete zu pflanzen, um [päter die erlcheinenden fal- 
[chen Pflanzen auf den Schmuckbeeten richtig zu ergänzen. Es lieht 
äußerft unlchön aus, wenn die Farbenflächen nicht rein oder gefchlolfen 
genug find. Übrigens werden immerhin noch nebenbei beflimmte Men: 
gen auf Relervebeeten herangezogen werden müllen, um fpäter frei- 
werdende Schmuckbeere zıı befetzen. | 
Die Pflanzung der wir winrerbarten dauernden Blütengewädle be 
ginnt gleichfalls. Doch ift auch bei ihnen, bei Fuchhen wie Pelargonien, 
Heliotrop, Salvien und anderen das vorherige allmählihe Abhärten 
unerläßlich. Sicher ilt es, möglihli die letzten Nactfrölte abzuwarten, 
bevor das Auspflanzen auf die Schmuckbeete erfolgt. Das gilt ganz 
belonders von den [ehr empfindlichen Knollenbegonien, die zudem noch 
einen warmen, windgelhützten Platz verlangen. Liegt diefer in der 
Mittagszeit im leichten Schatten, lo ift es für die Ausbildung der Be» 
gonien um fo befler, Übrigens ilt im allgemeinen dem Standort dieler 
Blüher mehr Beachtung zu geben. Pelargonien find abfolute Lihrpflanzen, 
die nur in volllter Sonnenlage den [hhönften Blütenflor bringen. Das 
gilt ebenlo von den Salvien, Fuchlien dagegen lieben leichten Schatten; 
fie blühen hier viel dankbarer, Ebenfo find die Sorten der Calceolarıa 
rugosa mehr für fchattige als für brennend- lonnige Lagen beftimmt. 
Selbft die Margerite, Chrysanthemum frutescens blüht im Schatten noch 
recht dankbar. Belte Blüher für Schattenlagen find dann noch die Im- 
patiens, Holstii und Sultani. Die Heliotrop find mit ihren Anfprücen 
den Knollenbegonien gleichzuftellen, Man foll doch jeder Pflanze den 
ihr zufagenden Standort geben. Das ift auch hinfichtlich der Bodengüte 
zu beachten. Niemals lollen die Pelargonien in zu üppige Böden kom- 
men, Sie gehen in ihnen ungemein in Laubtriebe, doc zeigen lie we- 
nig Neigung zur Blüte, Läßt [ich ein folcher Boden nicht umgehen, fo 
lenke man Pelargonien mit Töpfen ein, 50 find fie einer zu tollen Ent- 
wicklung nicht fähig. Dagegen ilt der reichite und anbaltendffe Blütenflor 
der Salvien nur da zu erreichen, wo die Pflanzen Nährftoffe und Feuch- 
tigkeit in reicher Menge vorfinden. 
Verfchiedene der genannten Pflanzengattungen werden im Topf vor- 
kultiviert, Man wällere vor dem Auspflanzen die Töpfe lehr ftark, da 
nie ein trockener Topfballen zur Pflanzung kommen darf. Die Wälle- 
rung unmittelbar nach der Pflanzung und [päter ift unter üblichen Llm- 
ftänden durdızuführen. Ein häufiges Überbraulen ifi ffets beller und 
zweddienlicher als eine zu fiarke Wällerung, die den Boden naß und 
kalt hält. Sehr gut wäre es, wenn nach der Pflanzung die Beete eine 
regelrechte Abdeckung erhalten könnten, etwa mit kurzem Dung. Da« 
dur Ift die gleihmäßige Feuchtigkeit des Bodens gewährleilter, was 
lich in einem lehr zarten Wuchs der Pflanzen zeigt. It zur Pflanzzeit 
Icharfes Sonnenwetter, lo ilt bei Knnollenbegonien ein leichter Schatten 


fehr erwündcht, felbfi nach einem guten Abhärten der Begonien. Kurze, 
belaubte Triebe, vom Baum oder Strauch gelchnitten, werden lo zwifchen 
die Begonien felt in die Erde gefteckt, daß fie diefe um das Doppelte 
der Höhe überragen, So erhalten die Begonien nicht nur einigen Schatten, 
fondern der Luftraum innerhalb der Laubtriebe bleibt nacı dem Über- 
braufen länger feucht und gelpannt. Solche geringen Mehrarbeiten lohnen 
lıch Iters fehr gut, 

Von Mite Mai ar werden allmählih Torf und Kübelgewächle ins 
Freie gebracht, die [ich bis dahin im Winterquartier befanden. Obgleich 
diele Ihon vorher durdı reichlihe Lüftung einigermaßen abgehärtet 
wurden, find lie vorerft noch nicht an die volle Sonne zu fellen. Ein 
windgelchützter, leicht Ichatriger Platz ift zunächlt vorzuziehen. Es 
muß lo ein allmähliches Anpallen an den endgültigen Standort vor lich 
gehen. Soweit diefle Gewächle nodh nicht verpflanzt wurden, ilt dies, 





falls eine Notwendigkeit dazu vorliegt, [ofort nachzuholen, Ebenlo ili bei 
Lorbeer, Myrten, Evonymus, Stechapfel, Plumbago und noch manchen 
anderen ein Kkhärferer oder geringerer Formenfchniu erforderlich, wobei 
belonders zu lange, geile Nachwintertriebe eingekürzt werden müllen. 
Nichr weniger notwendig ilt das Reinigen der Kronen von Staub und 
dergleichen, was am einfachlten durch einen Icharfen Wallerlirahl er- 
folgen kann, 

Palmen müflen unter LImftänden mit Seifenwaller gewafchen werden, 
denn neben Schmutz hedelt Ich auf ihnen im Winterquartier oft allerlei 
Ungeziefer an. lit bei lolchen harten, im Freien aufzuftellenden Palmen, 
wie Chamaerops excelsa und humilis, Phoenix canariensis und anderen 
ein Verpflanzen noch nicht erforderlich, lo iff doch die oberfte Erdichicht, 
loweit es ohne Schädigung des Wurzelwerkes möglich it, fortzunehmen. 
Dafür ift eine frifche, möglihft aus Dung und Lehmerde beftehende 
Erdiaile aufzubringen. Paul Kache 


A. STEFFEN / FEHLER BEIRHODODENDRON-PFLANZUNG 


IR Tchen lelten gur gepflegte, üppige Azaleen= und Rhododen- 
dron. Die Frage könnte geltellt werden, ob man hie überhaupt 

kultivieren, ihnen Pflege angedeihen lallen foll, und ob es nicht 
richtiger ilt, fie ganz den natürlichen Verhättnillen zu überlallen, anftatt 
he zu Mafipflanzen zu treiben, die nicht mehr ins Landfhaftsbild paffen. 
Wenn folche natürliche Behandlung, beziehungsweile Nicdhtbehandlung 
Platz greifen [oll, fo wäre Vorausletzung, daß die Genannten lich am ge- 
gebenen Standort wirklich wohl befinden, daß keine grundlegenden Feh- 
ler bei der Anpflanzung gemacht werden. Wir ferzen lelbft Buche und 
Eiche, Kiefer und Fichte nicht an beliebiger Stelle, fondern dahin, wo lie 
günftiges, natürliches Gedeihen finden. Azaleen und Rhododendron Iind 
Ausländer, fammen aus andersartigen Klimaverhältnilfen als fie bei uns 
herrichen, Es ift daher nicht einfach, ihnen völlig zulagende, natürliche 
Verhäftnillfe zu finden, wo Kulturmaßregeln unterbleiben können, Auch 
nur in wirklich großen Verbältnillen wird man daran denken, fie gewiller- 
malen als Wildgehölze zu behandeln, Die Regel bleibt, daß fie Pflanzen 
der gelteigerten Kultur, der Garten= und Parkkultur find, und damit er- 
fährt dann unler Beltreben, eine Beftentwicklung der Pflanze nad Wuchs 
und Blüte zu erzielen, ihre Rechtfertigung. 
Wir erkundigen uns zunächli nach den Anlprüchen der Rhododendron 
und der ihnen ähnlichen Azaleen, erörtern dann die häufigften Fehler. 
Die Rhododendron iind in den wertvollften Gartenformen immergrün. 
Alle immergrünen Gehölze haben drei Wünfche: Schutz gegen Wind, 
namentlich im Winter, weil er ausdörrt und Blätter bricht, Schutz gegen 
Winterionnenbrand undmöglichft feuchte Luft, wegen der Ifarken Waller: 
verdunftung, Bei den Rhododendron kommt noc hinzu die Bedingung: 
feuchter und humoler Boden, der von manchen andern Immergrünen kei- 
neswegs beanlprucht wird. Gegen diele Anfprüche wird in den Gärten 
viel gelündigt, es ifterfiaunlich ımd ein Zeichen der Widerftandskraft der 
Rhododendron, daß lie trotz gegenteiliger Verhältnille immer nod eini- 
ge Blütenknolpen bringen ; felbft in Töpfen hin und her geftoßen und ver- 
nachlälligt, bilden Ge manchmal noch eine Blürenknolpe aus. 
Ein häufiger Standort der Rhododendron ift an der Baumgrenze, dort wo 
vorgelchobene Baumtrupps [tehen, anfangs lodier, bergabwärts allmäh- 
lich dichter werdend. In folchen Lichtungen gedeihen auch in der Natur 
Rhododendron gut ; manche gehen mit den Bäumen noch weiter abwärts, 
in Tälern, Schluchten. an Wallerläufen, und wo die Bäume ihnen etwas 
Sonne lallen, da blühen fie reichlich. 
Die Bedenkung dieler Naturbedingungen — bei den vielen Arten lehr 
wechlelreih — wird uns helfen bei der Auswahl der beften Standorte. 
Keinenfalls follte man die Rhododendron unmiuelbar unter die Baum- 
kronen pflanzen, dort können he nie gut werden, allenfalls erhalten lie 
lich bei folchen Baumarten, die nicht flach, fondern tief wurzeln, 
Ic rufe einige Anpfanzungen von Rhododendron in die Erinnerung: 
Ein Abhang vor dem Haule, nach Süden gerichtet, ein gemauerter Sockel 
fützt einen Sitzplatz; er it umpflanzt mir Rhododendron, weil hie das 
häßliche Mauerwerk auch im Winter verkleiden lollen. Hier herelcht Son- 
nenbrand, heile trockene Stadtlufi, Lehmboden und alle Wallerzufuhr 
{lt abgelähnitten, Regen, Gieß- und Spritzwalfer laufen den fteilen Hang 
herunter, 
Eine andere Rhododendrongruppe lah ich in einen Birkenwald pflanzen, 
ganz kleine Pfllanzlöcher im Sandboden ; die Birken find befcheiden, aber 
doc nicht fo rüklichtsvoll, den Rhododendron das bischen Bodenver= 
bellerung allein zu überlallen. Hier wurde der Satz, Rhododendron he- 
ben erwasScutz von oben, gänzlich miliverltanden, DerSchutz vonoben 


foll nur ganz leicht fein. Wo Rhododendron unter Bäumen ftehen, darf 
der Baumltand nur ein lichter fein und Feuchtigkeit nicht fehlen, Zwar 
die Birken find licht, ltehen aber trocken und eng, lie Ind ausgelprochene 
Beftocker des leichten trockenen Sandes, Zu dichter Beftand und Marker 
Abfhluß verhinderte die Blütenknofpenbildung. Manche harten Sorten 
wie Cunninghams White leilten zwar lelbif an recht (hatigen Orten in 
Korofpenbildung Unglaubliches, die meilten andern aber werden zu Blatt: 
arıltatt zu Blatt- und Blürenpllanzen. 

Ein fehr häufiges Vorgartenbild in Städten iff folgendes: In der Mitte vor 
dem Haus — dem Balkon oder Erker gegenüber — fteht einge Rhododen- 
drongruppe; lie hat ltanliche Höhe erreicht, die Zweige der verlchiedenen 
Sorten Ichieben lich ineinander, die Randpflanzen werden zur Seite gex- 
drängt und die Ichwachen Wachler Iind langhalfıge Stangen geworden. 
Guct man durd die Zweige auf den Beetgrund, [o fieht man das alte 
Übel. Auf ein Beet von 1,50 Meter Durchmeller hat der Landfchafts- 
gärtner ı0 kleine Pflanzen geletzt, Jede einzelne könnte jetzt nach zo Jah- 
ren ein Bäumchen von ; Meter Höhe lein, von 1,50 Meter Durchmeller 
und allein das Beer füllen. Nun kämpfen alle um Nahrung und Raum, 
Wie ftaunenswert die Lebenskraft: trotz aller Not leben die Rhododen- 
dron noch alle, ja, wenn wir ihnen zu Hilfe kommen, überwinden lie die 
böfen Jahre und waclen ih zu anltändigen Bülchen wieder aus. Nur 
wenn loldh Beet bergartig gepflanzt wurde, [o daß auch noch Feuchtigkeit 
fehlte, pflegen fich die Rhododendron vorzeitig aus dieler Zeirlichkeit zu 
empfehlen, Einer folchen alten Pflanzung ift allo noch gut zu helfen. Man 
muß das Beet erweitern und kann, loweit der Platz geltattet, die Pflanzen 
trahlig nach allen Seiten auseinander ziehen. Das alte Beer bilder einen 
einzigen großen Wurzelfilz, mir fcharfem Spaten, wenn nötig mir Axt 
und Beil, müllen wir ihn zertrennen. Wir lfiellen die Ballen einige Stunden 
ins Waller und bringen lie nun in den neuen Grund. Sind die Pflanzen 
befenartig geworden, fo können lie beliebig gelchnitten werden, doc da» 
zu müllen fie erlt wieder richtig angewachlen fein. Allo z Jahre warten, 
Die Pflanzen treiben meilt aus eigenem Antrieb von unten her junge 
Triebe, auf die zurücgefchnitten werden kann. Ich erlebe es jetzt, daß ein 
alter, jahrelang im Topf gehaltener und vor x Jahren ausgepflanzter Rho- 
dodendron aus feiner alten mageren Krone unter den oberen Gripfeltrie- 
ben gewillermalen eine Etagetiefer eine ganz neue Jungholzkrone bildet. 
Wir haben durch Weglcneiden der oberen Etage die Krone verjüngen 
können, Der Baum bekommt wieder Leben, die Ichon gänzlich verhär- 
teten Holzteile werden entweder abgeftoßen oder— ic möchte fagen — 
aufgeweict und nehmen an Dicke zu. 

Ein anderer beliebter Standort für Rhododendron find Gehölzränder. 
An fh gewiß nicht übel, da Hintergrund und Schutz geboten lind, 
Aber nun wachlen die Gehölze im Laufe der Jahre, lie ind den Rho- 
dodendron über und drüken hie zur Seite, [oda von khöner Grelamt- 
entwicklung nicht die Rede lein kann. Der Standort ift hier aber nicht 
Schuld, fondern es fehlt das wachlame Auge des Pilegers. 

Wir willen, daß die Rhododendron in ihrer Heimat häufig die Berg- 
kuppen bedecken, manche Arten überziehen Geviertmailen und trotzen 
Sturm und Kälte, Das find aber meilt kleinblärtrige Arten; die groß- 
blättrigen, namentlich die indilchen, ftehen in Waldlichtungen, gelchützt 
gegen Austrocknung. Ein Flülligkeitsmangel kann aber auf den Kuppen 
kaum aulireten, da fie oft und lange in Nebel gehüilt liegen, und gegen 
die (hlimmiten Stürme des Winters deckt fie eine dicke Schneel&hicht 
forglich zu. Schließlich dürfen wir nicht vergellen, daß jene Rhododen- 
dron der hohen Bergkuppen an ihrem heimarlihen Standort erheblid 
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leiden, wenn nach trockenem Herbft ein kalter Winter ohne genügend 
Schnee einletzr. Gevierrmeilen weit linken fie ins Grab der Heimat. 
Was dort in der Natur in wildes Gebüfch zulammengedrängt wählt, 
erftreben wir in der Regel nicht. Wir wollen zwar auch Farbenmallen, 
daneben aber möglidılt vollkonmene Einzelpflanzen. 

Cranz unglücklich heht man die Rhododendron zumeilt in ltädtilchen 
Vorgärten an die Hauswände geklemmt. Als fe klein gepflanzt wur« 
den, hat man ihre zukünftigen Maße nicht bedacht. Wenn hie nun über- 
haupt üppig waclen, was dort gelchehen kann, wo kein Zugwind 
herrfcht und wo es an Pflege nicht fehlt, da müllen fie Ich breit vom 
Haufe weg überlegen, in die Wege hinein. Das ift freilich noch der 
eünltige Fall, meilt fehlt es an Nahrung und Feuchtigkeit, die Pflanzen 
[ehen nicht dunkelgrün und vollbelaubt aus, londern mager, und von 
allen Seiten [haut das Gerippe heraus. 

Der Ralen erweift ich ebenfalls als Rhododendron=Feind, wenn er zum 
Beilpiel bis an den Stamm der Pflanze dringt und kragenartig an ihm 
in die Höhe reicht. Selbii wenn die Baumlceibe freigehalten wird, 
zehren die Ralenwurzeln am 'Wafler- und Nährvorrat. Die Scheibe 
muß 50 Centimeter über die Blättergrenze hinaus gehen, noch beller 
it es, die Rhododendron ftehen ganz in offenem Boden; zur Bekleidung 
des Untergrundes können dann Zwiebelgewäcle, Anemone blanda, 
silvestris, nemorosa und andere herangezogen werden, mit denen lfich 
das Rhododendron gut verträgt. 

Denken wir nun einmal nah, wo wir wirklih gute Rhododendron 
fahen: reihen Knolpenanfatz und volles, üppiges Blatt. Das war zum 
Beilpiel im Külftenklima mit leiner feuchten Luft und der Ausgeglichen- 
heit der Winter-= und Sommertemperaturen. Ferner war es in Lagen 
an Giebirgshängen, wo viele Niederlchläge fallen, in Tälern mit Wald- 
luft und Waldfchutz, unter ganz leichtem Schutz von Kiefern oder an» 
deren Bäumen, in Niederungen mit feuchter Lufi, In Deutlchland haben 


wir das günffigfte Gebiet an der Nordfee von Hamburg bis Oldenburg. 
War es immer Moor- und Heideboden?! Keineswegs. Icdı erinnere 
mich [chlehfcher Parks, in denen die Azaleen wie Parkliräucer behan- 
delt breite Gehölzränder bildeten und lich felbft ausläten, nicht im Tal, 
(ondern am Berghang. Da ftand ein humoler Lehm. Rhododendron 
und Azaleen verlangen keineswegs Heideerde oder Moorerde mit Sand. 
Sie wachlen auf nicht zu [hwerem Boden gut, wenn nur Jonlt alles 
fimmt und wenn tüchtig Humus beigegeben wird. Sie waclen hier 
fogar beller als auf dem lockern, lo leicht in der Sommerhitze aus» 
trocknenden reinen Humusboden. Holz und Knolpen werden vie! kräf- 
tiger. Ichhabe zwei Beete,die urlprünglich ziemlich [hweren Lehm darliells 
ten ; be ind mit Heideerde und Torfmull rigolt, Aus unleren Kulturen von 
Azalea indica haben wir alte Azaleen-Erde übrig, auch grobe Brocken, 
die beim Sieben der Heideerde zurücbleiben, davon wird alle paar 
Jahre etwas in die Gruppen geworfen und untergemildt. Es ili eine 
humole Schicht entltanden, die den Lehm ganz mürbe macht, die gleich- 
zeitig alles Himmelswaller auflaugt und felihält. Die Rhododendron 
kamen verhungert aus Töpfen und haben lich in zwei Jahren voll erholt, 
Rhododendron wurzeln bekanntlich ganz Nach, In Gruppen, die etwas 
hoch gepflanzt find, [ehen wir daher die Oberfläche als ganz verhär- 
teten Filz von Wurzeln mit wenig Erdkrume. Da ift eine Bedeckung 
mit einem Humusgemifch belonders wichtig; Kuhmiltlage und oben auf 
ihr eine Decke aus Laub und Heideerde wirken auf dunkles Laub und 
ffarke Knrolpen. Diele Arbeir geht allo auf kräfige Ernährung und 
Schaffung einer Humusdecke, weldie das Waller auflaugt; he ıli nach 
meiner Anlıcht natürlicher und einfacher als die künftlihe Bewällerung. 
Bei dieler letzteren mul doch Worlicht walten; ich meine: der natür« 
liche Stand der Rhododendron und die Bodenbereitung lollten fo fein, 
daß man hödltens eine Bewällerung zu verabreichen braucht: gleich 
nach der Blüte, wenn der junge Krauttrieb durhfiößt. 


Dom Werkfftoff des Gartens 


NUENSEL (Ajuga}. Keine Hodhgeborenen, Ichlichte Bewohner 
unlerer Wielen und Wälder. Im April«Mai erheben [ih über 
dichrem, niedrigem Blätterdickicht ihre regelmäßig gebauten kleinen blau- 
en Blütenpyramiden. Kerzengrade, fteif und ftarr ragen fte auf, als 
wollten lie bis zum Herbft durchhalten. Wergeblich fuchen Tau und 
Regen hie zu beugen, der Wind hie Ihwanken zu machen, Ihre würde- 
volle Haltung läßt lie falt größer erfcheinen als fie lind, und der Ge» 
genlatz zu den nachbarlihen, nickenden Schlülfelblamen, deren Größe 
ie nicht erreichen, zu den flachen Schalen der Windröschen, erhöht noch 
ihre drollige Grandezza. Ein hübfches, wenn auch häufiges Kleinfloren= 
bild, nicht unwert zur Nachahmung im Naturgarten, für Freunde 
der deurfchen urwücligen Pflanzenwelt. Drei Arten finden fich, über- 
all zerlireut vorkommend, weichen aber im Gelamteindruk nicht viel 
von einander ab. Weiße und rofablühende lind felten. In den Gärten it 
der Günfel hier und da durch eine Spielart mit weilgerandeten Blättern 
vertreten; auch die weiß=- und rofablühenden find zuweilen, der Seltenheit 
wegen, angepflanzt, Ferner durh eine Form mit dunkelbraunroter 
Belaubung. Eine andere mit gekrauften Blättern, weldıe vor mehreren 
Jahren auftauchte, Icheint wieder verloren gegangen zu fein. Es [ind 
anlpruchslofe, befcheidene Pflanzen, wenig auffallend gegenüber den 
zahlreihen farbenprächtigen Favoriten, die überall Heimatredht erwor- 
ben haben. 
Zwilchen einem größeren Beftand des braunrotblättrigen Günfel zeigte 
[ich vor mehreren Jahren eine Pilanze mit kleinen roten Tupfen auf 
den dunklen Blättern, wenig hervorftechend, aber doch bemerkenswert. 
Schon in der erften Abfaat fiel dann ein Sämling auf, dellen Blätter 
zur Hälfte rot und gelb, zur anderen braunrot waren. Falt mit jedem 
neuen Blatt zeigte Iıch nun eine belondere Zeihnung. Neben rotgeran- 
deten braungerandete, falt föllig rote, gelbe, punktierte, gellekte und dü- 
ftere, falt einfarbig dunkelbraune, gleich denen wie lie die Stammform 
aufweilt. Ein wahres Farbenwunder! Schien die Leuchtkraft der Farben 
ihren Höhepunkt erreicht zu haben, milditen Ih [hon wieder neue 
Tönungen ein und neu erfheinende Blätter feuchteten mehr als je. Der 
Pinlel Rembrandts vereinigte [ich hier mit dem Tizians. Die ganze Far- 
ben!ymphonie des Herbftwaldes ift in diefe kleine Pflanze gebannt. Sie 
behitzt das Kleid des Feuerfalamanders im Verein mit dem des Dom- 
pfaff, Mit keiner anderen buntblättrigen Pflanze des freien Landes ilt 
he vergleichbar, findet nur Beilpiele bei tropilhen Pflanzen. Man wird 
nicht müde, fie immer wieder anzufehen, Sie hat vieles gemein mit 
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anderen buntlaubigen Stauden, weldie meilt weiß oder gelb gerandet 
find, oder geftreift und durch ihre Gleichmäßigkeit leicht langweilig wir- 
ken. Der Wuchs der Pflanze ift äußerlt kräftig und gelund. Die wellir 
gen, fiark glänzenden derben Blätter überdauern an gelchützten Stellen 
auch den Winter, belonders wenn hie durd einen trockenen Stand- 
ort gut ausgereift hind. Dankbar für Feuchtigkeit, überfteht fie doc 
auch große Trockenheit licher und treibt ftets wieder aus dem Wurzel» 
ftock aus, wenn trockene Icharfe Winterfröfte die oberen Teile abfterben 
ließen. Günftig ilt ihr ein zeitweiliges Verpflanzen. Für Steinpartien, 
zu Beeträndern, für Grabftätten und fo weiter if diele Günfelart eine 
hervorragend wirkungsvolle Ichöne Pflanze, WR. Zindner 


EDUM COERULEUM. Wenn im Alpinum die Blütenpract 

[chon etwas nachzulallen beginnt. gibt es doch noch manches reizende 
Pflänzchen, welches unfer Auge tröltend erfreut in der immer weniger 
farbig werdenden Natur. So eines ift das kleine einjährige 5, coeruleum 
oder blaue Fetthenne aus Nordafrika, Korlika und Sardinien, ein aller» 
liebiter Schmuck für ([onnige warme Stellen des Steingartens, Es braudhr, 
je nach der Witterung, drei bis vier Monate bis zur Entfaltung feiner 
hellblauen Blüteniterne, Bei früher März-Ausfaar, wohl am beiten in 
Töpfe, werden wir uns des unermüdlichen Blühens im Laufe derSommer- 
monate erfreuen, bei |päter Maraus/aat liegt es in unferer Hand, das 
Blühen inden Herbit zu verlegen. Dann werden diezierlihverzweigten, bis 
ıo cm hohen Pflänzlein etwa von Ende Auguft bis tief in den Herbft 
hinein mit ihren [hönen blauen Blütchen wie überlchürtet lein, lo dafvon 
den linealen bräunlih-grünen fleifchigen ftielrunden Bläschen kaum noch 
etwas zu lehen ilt. 5. coeruleum fürchtet zu viel Nälle, verlangt zur guten 
Entwicklung eine durchlällige landige Laub- oder Heideerde und follte, 
nachdem mehrfach pikiert, erlt als erlfarktes Plänzchen an Orr und 
Stelle ausgetopft werden, Auslaaten ins Freie können bei naller 
Wirterung leicht mißraten, ebenlo Selbliausfaaten. 5.coeruleum geht 
in den Gärten mitunter als $, cyaneum, Dieler letztere Name gebührt 
jedoch einer ebenfalls hübfchen kleinen Öftahatin, die dielen Namen 
nicht ihrer blauen Blüten, londern ihrer grün-blauen Blätter wegen er= 
hielt. $, cyaneum ilt etwa einem dimiuntiven 8. Ewersi oder 5, Sieboldi 
zu vergleichen und bilder mit diefen beiden ein Ichönes perennierendes 
Trio, weiches mit feinen dichten rundlichen rolenfarbenen Blürenftänden 
in den Monaten Juli bis September einen reizenden Blütenfhmuck der 
Felsgärten ausmacht, Wilhelm Kajlelrtng 





Unter Glas 


Antburium 
als Blattpflanzen 
IE Gattung Anthurium ilt 


[ehr artenreih, umfaßt lie 
doch gegen 500 Species, die ihre 
ausgeprägtelte Entwicklung im 
andinen Gebiet von Costarica, 
Columbien, Ecuador und Peru 
haben, allo in den wärmften Tro- 
pengebieten mit großer Feuchtig-- 
keit. In Bralilien, Venezuela und 
Mexiko kommen auch nodı zahl- 
reiche Arten vor, aber nicht mehr 
in fo außerordentlicher Entwick - 
lung und fo großem Formenreich- 
tum, wie lie diele wärmlten Änden: 
regionen hervorbringen, denen wir 
einige der hervorragendlten Blatt= 
pflanzen für unfere tropifchenW in: 
tergärten verdanken. Belonders in 
den Jahren von 1860 bis 1880 liegt 
die Einführungszeit der Ichönlten 
und auffälligften Formen aus den 
SektionenCalomystrium und Car- 
diolonhium. Der erfolgreichen 
Tätigkeit des in damaliger Zeit 
diele Gegenden durchforfchenden 





Reifenden Wallis verdanken wir die (hönften Arrkurium 
Arten, Mit welcher Liebe wurden in den erlten Fer 
Jahrzehnten nadı ihrer Einführung Änthurium crystallinum, 
magnihcum, leuconeuron und andere gepflegt. In den Warm- 
häufern wurde ein tiefes Beet mit frilhem Pferdedung ge- 
packt, darauf kam dann Lohe. Ich vermeine heut noch den 
feuchtwarmen Dunft von Ammoniak und Lohe zu riechen, 
der diefen Beeten entltieg. In diefer Atmofphäre auf »war- 
mem Fuß« pflegten wir damals diefe Urwaldkinder. Heut- 
zutage hat man verbellerte Heizmethoden, der Pferdedung 
ilt rarer, die Luft in den Warmhäufern nicht mehr fo ftickig, 
gute Lüftungseinrihtungen ermöglihen die Zufuhr frifcher 
Luft zur gegebenen Zeit, belonders in den Morgenftunden. 
Wenn es dann auch am Tage in den Häufern (hwülwarm 
wird, die Luft ift für uns Menfchenkinder doch erträglicher 
als in den der Erinnerung geweihten Zeiten. Ob aber trotz 
der Erleichterung der Kulturmethoden diele herrlichen Blatt- 
pflanzen noch fo oft zu lehen find, mödhte ich bezweifeln. 
Daßdie Lebensbedingungen nicht von den erwähnten Neben: 
umltänden abhängig lind, zeigen die beiden Bilder. Die Kul- 
turpraxis ilt lehr einfach und liegt [chon klar vor Augen, wenn 
man ihren heimatlihen Lebensbedingungen nachgeht. Sie 
find alle Flachwurzler im humusreihen Waldboden. Dem- 
entiprechend müflen wirihnen einelockere poröfe Erdmilchung, 
hergeltellt aus grobfaleriger Heideerde, Torfbrocken, Sphag- 
num und wenn vorhanden, geringem Zulatz grobfaleriger 
Ralenerde herftellen, ie in mehr lache als hohe Gefäße letzen, 
dabei gut drainieren, um ftauende Wurzelnälle zu vermeiden. 
Sehr gefördert wird das Wachstum durch Kopfdüngung, das 
heißt öfteres Auflegen von der erwähnten Erdmifchung, die 
entweder vorher in Rinderjauche getaucht war, oder der man 
getrockneten Rinderdung und Hornfpäne beimengt. Aus 
dem Stamm kommen immer neue Lufiwurzeln, die fih be- 
gierig in den nahrhaften Humus fenken ‚diefe müllen gefüttert 
werden. Da die gute und fehlerfreie Ausbildung jedes ein= 
zelnen der gewaltigen Blätter bewacht werden muß, ftelle 
man die Pflanzen möglichlt frei im (chattigen Warmhaule auf 
und Ichütze jedes hervorlproflende Jungblatt vor Schnecken- 
angriff, indem man dellen Stiel mit einem Wattebaulh um- 
Anrhurium wickelt. Wärme und Luftfeuchtigkeit it 
Waroegueanum dann alles, 





Keine andere Pflanze weilt folch eigenartig olivgrün l[amtiges Blatt auf, 
das von hellen Nerven durchzogen ilt, wie die Ärten mit den großen 
herzförmigen Blattfhildern aus der Sektion Cardiolonhium der Än- 
thurien. Das tieffte Olivgrün bis Smaragd haben wir bei A.crystallinum, 
die Wallis uns damals zugänglih machte. Diefem naheftehend, aber 
viel größer, mit vierkantigen, etwas geflügelten Blattftielen und mehr 
runden Blättern ilt das 1865 eingeführte A. magnificum, dem wieder 
das aus Mexiko im Jahre 1377 eingeführte A. leuconeuron nahe fteht. 
Hier find die Blattftiele rund, die Blattfubftanz dicker und härter und 
der balale Teil mehr ausgebuchtet. 

A. regale wurde aud 1866 aus dem Amazonenltromgebiet von Wallis 
eingeführt. Die ftattlihlte Art der Gruppe haben wir in A.Warocque= 
anum vor uns, die 1878 aus Columbien zu uns kam. Die Blätter dielfer 
Art find im Verhältnis zu der außerordentlichen Länge von einem Meter 
recht [chmal, nur etwa zo bis 25 Centimeter breit. Diele gewaltigen 
[maragdgrünen Schilder hängen lenkrecht herab, ie find mit hellen Nerven 
durchzogen. Diele Art bilder auch einen längeren Stamm und verrät 
[hon mehr epiphytilch lianenhaftes Welen. 


Die Blume im Gefäß 
Mai=Strauße 


ER Strauß aus edlen Fliederlorten, Elfenbeinginfter und Darwin= 
tulpen fieht auf dem Ichwarzweißen Bilde vielleicht etwas nach 
Wald- und Wiefenfirauß aus, war aber in den gedämpften und glü- 
henden Farben der Tulpen zwifchen den Paftelltönen von Flieder und 
Ginfter unglaublich Ichön und heiter, 
Was jetzt in modernen Blütengärten der Mai an Strauch und Stauden 


und Zwiebelltauden-=Flor bringt, ift ein Reichtum haltbarer unerhörter 


Blumenfträuße, von dem man nur einen Begriff 
geben könnte, wenn viele Photographen und eine 
ganze Malerkolonie mit Blumen[hmuk-Küntft- 
lern Hand in Hand vier Wochen lang dafür ar- 
beiten würden. 

Die allertiefften Reize werden aber nach meinen 
Erfahrungen nicht durdı die artiltifchen, repräfen- 
tativen und verkaufsfähigen Straußkunftwerke 
gefaßt, fondern durch die ganz bunten vielartigen 
Sträuße begabter Dilettanten. 

Manchmal pflückt ein Profeflor der Nationalöko- 
nomie Sträuße in meinem Garten, an denen er 
halb fpielend viele Stunden lang arbeitet, und 
kommt dabeiauf Zulammenftellungen, die plötz- 
lih ganz neue, verdeckte Reihtums - Abgründe 
von Ausdruckskräften der einzelnen Blumen und 
ihrer Wechfelgelpräche aufdecken. Wenn ich dann 
ganz beklommen folchen kleinen, kühnen und 
koltbar Ichönen Strauß anftarre, in den die Lieb- 
lihkeit bekannter Blumen in bisher unbekannte 
Bezirke von Reiz und Feinheit aufragt, dann hält 
er ihn mir dicht vor die Nafe und lagt: »Den 
möchten Sie wohl haben !« 

Audvon diefem neuen undmerk würdigen künlt- 
leriihen Arbeitsgebiet gilt das gleiche wie von 
der Geltaltungsarbeit am neuen Garten lelber: 
man blickt in neue Geiltertiefen der Natur. 
Wenn ich von mir fchließen darf, fo glaube ich, 
daß der Umgang mit diefen kleinen liillen Herr- 
lichkeiten uns an um [lo lieberer und bedeut= 
[amerer Stelle fteht, je mehr wir vom Leben und 
der großen Gotteswelt erfahren haben. 
Manchmal ilt es gut, fich vom Gedanken an einen 
beftimmten anlpruchsvollen Empfänger odervon 
einer Ausgangsblume zu einem Strauß anregen 
zu laflfen. Heute machte ich einen Strauß lauter 
erlefener Sonderbarkeiten und ging dabeivon der 
Iris Swanenburg aus, der edelften Erfcheinung 
unter den hohwachlenden Zwergiris-Hybriden. 
Diefe Blume warf alles heraus, was ihrer gleich- 
fam dhinelifchen Koftbarkeit nicht ebenbürtig war, 
brachte mic auf neue, 

Wagnille und neue Gedanken der Einheit und 


Aus der Sektion Calomystrium ilt es vor allen das im Jahre 1376 von 


Wallis aus Columbien eingeführte A, Veitchii, welches unfere Bewun- 
derung erregt. Die Pflanze hat einen kurzen aufrechten Stamm. Die 
Blätter erreichen fogar eine Länge von ı!, Metern bei 35 bis 40 Centi= 
meter Breite. Die Blattfläche ift bronzefarbig glänzend, mit regelmäßig 
parallel laufenden Nerven durchzogen, zwilchen denen lich die Blatt- 
[ubftanz buckelt, fo daß fie wie gerafft erfcheint. Sie läßt fich nur Ichwer 
durch Stammteile vermehren und wird daher immer eine gewille Sel- 
tenheit bleiben. Derfelben Gruppe gehören auh noch A. ornatum und 
nymphaeifolium an, die aber keinen Vergleich mit A. Veitchii aushalten. 

Hybriden von den erwähnten Arten, felblt Kreuzungen mit dem Ichön 
blühenden A. Andranum find genug erzogen worden. Ich felblt habe 
einige Kreuzungen von Warocqueanum und auch von magnificum ver> 
brocen. Sie weifen aber alle nicht die Schönheit der Stammformen auf, 
während man bei den Blüten-Anthurium, das heißt, den Arten mit 
leuchtend roter Spatha, züchterilch hervorragende Relultate aufzuweilen 
hat, unter denen befonders folche mit gefleckter oder weiler Blüten=- 


(heide auffallen. C. Bonftedt 


Befchränkung. Wenn man diefen Dingen ganz neue Seiten abgewinnen 
will, [0 muß man [ehr ernfthaft und ausdauernd mit ihnen Ipielen; denn 
auc hier gibt es keine Grenze zwilchen Ernlt und Spiel! 

In alle Mai-Sträuße trägt die neuere libiriche Erdwurz Geum sibiri- 
cum (der botanilch richtige Name lautet anders) und ihre Veredlung 
G. s. Borrisi mit ihren 20 bis 30 Centimeter hohen Sträußen orangeroter 
Blumen neue Kräfte und Überralchungen. Eine neue Blumenart unleres 
Gartens oder eine neue Schale oder Vale entzündet oft wieder ganz 
neuen leidenichaftlichen Eifer des Sträuliemachens, KT: 








Die Bflanze in der Wohnung 


Krankbeiten und Feinde der Zimmerpflanzen 


IE vielen Feinde unlerer Zimmerpflanzen, oftmals winzig kleine 

Tierchen, Iind meift eine Sekundärerfheinungeiner fallchen Behand» 
lung der Pflanze. Sie werden, wenn man fe nicht rechtzeitig erkennt 
und bekämpft, der befallenen Pflanze zum Verhängnis. Es ilt daher 
wichtig, etwas über fie und ihre Bekämpfung zu lagen: 
Ein wohl allen bekannter Schädling ift die A/arsfaus. Mit ganz be= 
[anderer Vorliebe fitzen diele Schmarotzer an den Trieblpitzen, denen 
hie den Saft entziehen. Gleichzeitig überziehen lie die befallenen Teile 
mir einer glänzenden klebrigen weilien Malle, die die Atmungsorgane 
auf der Blattoberfeire verltopfi. Auch die Woffars, die mit Vorliebe 
in den Blattwinkeln feinerer Zimmergewäcdle auftrie, ruft ähnliche 
Schädigungen hervor. Ein häufig auf Palmen, Lorbeer und Oleander 
auftretendes Infekt iff die Scörlafaus, die an der Ulnterleite der Blärt- 
ter oft in unzähligen Mengen in Form kleiner Schildcher zu finden ilt, 
Diefen drei Schmarotzern geht man am belten mit in Waller gelöltem 
Tabakextrakt zu Leibe, den man je nach Empfindlichkeit der Pflanze 
mehr oder weniger zıı verdünnen hat, Bei großblättrigen Gewäcdlen 
wäldht man mit Hilfe eines Schwammes die Blätter damit gründlich ab. 
Kleinere Pllanzen werden gelpritzt oder mit der Krone in die Lölung 
eingetaucht, Auch das Räuchern mit auf glühende Holzkohle getegten 
Tabakblättern oder auch Tabakftaub ili ein gutes Bekämpfungsmitzel, 
das wirkfam Verwendung findet, jedoch in der Zimmerkultur felten 
benutzt werden kann, Genügt eine einmalige Bekämpfung nicht, fo ift 
das Verfahren in Abfltänden zu wiederholen. 
Ein fehr gefährlicher Schädling, dem wir belonders auf Palmen, Myrten, 
Farnen, Azaleen und anderen Gewächlen häufig begegnen können, 
ift der 7#rips, auch Blalenfuß genannt. Ein kleines unlcheinbares ge= 


Auf dem Balfon 
Arbeiten im Alai 


ER BALKON foll nicht zu früh bepflanzt werden, ein Spätfrolt 
könnte lonli alles vernichten. Nach dem ı5. Mai lind loldhe nicht 
mehr zu befürchten, und wir können ohne Bedenken unlere Blumen 
binausbringen. 
Untere erfie Arbeit ift, für frifche Erde zu forgen. Man verkhaffe lich 
aber nur gute Miltbeeterde aus Gärtnereien, vom Straßenhändler be- 
kommt man allenfalls Wald- oder Moorerde, in der ein üppiger Pilan- 
zenwuchs nicht zu erzielen ift. Da wir unlern Pflanzen in den engen 
Kilten allein durch die Erde, und fei he noch fo gut, kaum genügend 
Nahrung vermitteln können, fügen wir ihr Hornfpäne bei. Diefer Stick- 
fioffdünger ift ungefährlich, da er ich nur langlam zerlerzr; eine Über- 
düngung ilt, wenn man es nicht gar zu grob macht, nidıt zu befürchten. 
Der belte Pflanzenbehälter ilft der Holzkalten, Es wäre ganz verkehrt, 
die Pflanzen in Töpfen auf den Balkon zu ftellen. Wind und Sonne 
würden fie in diefen poröfen Behältern bald zu Grunde richten. Zink= 
käften wären zwar zu empfehlen, aber wenn lie in praller Sonne ftehen, 
wird die Wandung zu heiß und die Wurzeln verbrennen. Die Käften 
nehme man (ters möglichlt groß, damit unlere Pfleglinge nicht zu lehr 
den freien Grund entbehren. | 
Die Pflanzen, für die man lich entlchieden hat, letze man mit heilem 
Ballen lo in die Erde, daß ein etwa zwei Centimeter tiefer Gießrand 
bleibt, damit die jeweilige Wallergabe in genügender Menge verabreicht 
werden kann, 
Was wir pflanzen, richtet lich ganz nach der Lage des Balkons, Wir 
können nicht fonnenbedürfiige Pflanzen wie Pelargonien und Begonien 
auf einen Schattenbalkon bringen und umgekehrt nicht Fuclien oder 
Impatiens in die brennende Sonne hellen oder Itarken Winden aus- 
fetzen. Diele Sachen gehören auf gelchützre halblchattige Balkone, Die 
pallendften Pflanzen für einen Südbalkon find außer den Ichon erwälin- 
ten Pelargonien hauprlächlich die Perunien; Ire Ind eigentlich are Balkon» 


pflanzen, hie gedeihen in jeder Lage, man bekommt lang niederfalleude 


und kurzbleibende hochltehende, falt alle Farbentöne lind zu haben. 
jedem Gelhmack und jeder Forderung bezüglich Anpallung an die 
Hausfarbe kann Rechnung getragen werden. Ändere Ichöne Sonnen» 
kinder find der Leberballam, Agerarunm mexicanım, der rote Salbei, 
Sırfeia splendens, und die dankbare Kapuzinerkrelle, Zroperoluns, 


Rügeltes Tierchen, das man lelten zu Gelicht bekommt, Vielmehr find 
es die Exkremente des Tierchens, die uns als kleirre Ihwarze Pünktchen 
auf den Blattlächen auffallen. Der Thrips richtet dadurch empfindlichen 
Schaden an den Pflanzen an, daß er die Blätter ablchabt, um dann den 
Pflanzenlaft aufzulaugen, 

Ein diefem Schädling gleich gefährlicher Gefelle ilt die (ogenannte Rore 
Spinze. Aud diefe it ein winzig kleines Tierchen. Im Jugendfiadium 
grau und Ipäter, wie der Name Ichon lagt. rot gefärbt, treibt fie meili 
nachts ihr Unwelen, indem be auf der Unterleite der Blätter diefen 
das Blattgrün nimmt und fomit die Pflanzen zum Abfterben bringt. 
Das belte Bekämpfungsmittel für die beiden ift in warmem Waller ge- 
löite Schmierleife, mir der man gegebenenfalls die Blätter abwäldhr oder 
in das man die Krone der Pflanzen einraudht. Durch Wafchen oder 
Spülen in klarem Waller entfernt man dann am folgenden Tage die 
anhaftende Seife. Dies find die hauprfädhlichtten tieriihen Schädlinge, 
die uns oftmals argen Kummer bereiten können. 

Aber auch aus dem Reich der niederen Pflanzen, der Pilze, droht einis 
gen Zimmerpflanzen wie den Rofen und Chrylanthemen Gefahr. Dies 
lt der Aerftau, der lich leicht durch den weißen Überzug auf Blät- 
tern und Trieben bemerkbar macht und in kurzer Zeit die ganze Pflan- 
ze zum Äbfterben bringen kann, Das ältefie und immer noch am mei- 
(ten bewährte Bekämpfungsmittel hiergegen ilt die Shwefelblüre, die 
man auf die vorher angefeuchteren Pflanzen unter Zuhilfenahme eines 
Blalebalgs aufltäubr, 

Grob ift manchmal die Mühe, die wir aufwenden müllen, und vieles 
lt zu beachten, um unleren Zimmerpflanzen alles das zukommen zu 
lallen, was fie unbedingt zu einem üppigen Wachstum benötigen. Aber 
auch groß die Freude, wenn uns dann unfere dankbaren Pfleglinge in 
teuchrender Farbenpracht entgegenblühen, Kunert 


in den verlihiedenen Formen und Farben. Man braucht nur die Kerne 
zu lecken und die Entwicklung abzuwarten, der Pflanzen flowohl wie 
audı der — Räupihen, die leider mir Vorliebe gerade diefe Pflanze heim- 
luchen. 

Tropaeofum majus, Lobbianun und peregrötum Iind rankend, murjis 
ran it kurzbleibend. Viel Freude macht die echte Gebirgshänge- 
nelke, auch die fo dankbar blühenden Lobelien find als Vorpflanzen 
warm zu empfehlen. 

Wer hochgehendes Gitterwerk auf feinem Balkon angebracdhr und nodı 
keine Schlingpflanzen wie wilden Wein, Clematis. Glycinen oderRank- 
knöterich gepflanzt hat, was eigentlich Ichon im April gelchehen muflte, 
hole dies Ichleunigft nach oder wähle nun die fo äußerft [Schnell wadh- 
ende Cosaea scandens mit den glockigen dunkellila Blüten oder fege 
Samenkörter der dufienden Wicke, Laräyrus odorarus, der bunten 
Winde, /pomaea purpirrea, der Feuerbohne oder der Ihon erwähn- 
ten Rankkreile, von diefen muß 7. peregrinum i ZT, canariense) in 
Topf vorkultiviert und jetzt gepflanzt werden, es entwickelt fich fonli 
zu Ipär. Man kann logar den Refedawein und edlen Wein in Kühl 
pflanzen und mit ihnen eine ebenlo dichte wie anheimelnde Bekleidenz 
der Balkonlaube erzielen, allerdings müllen aud diefe Ichon im zeii- 
gen Frühjahr gepflanzt werden. 

Auf fcharigen Balkonen lind, wie Ichon gefagt, am belten Fuchlien zu 
verwenden; es gibr auch unter ihnen präcıtige hängende Sorten, die 
lich vorzüglich für die Balkonbeplanzung eignen, wie Marinka. Die 
prunkenden Hortenlien halten leider nichr den ganzen Sommer über mit 
ihrem Flor aus, aber lie geben ein felır Ichönes Bild. wem es [eine 
Mintel geliatten, den Balkon zweimal zu beletzen, der vergelle hie ja 
nicht. Herrlich find auch die Knallenbegonien, die zwar jetzt nod nicht 
REICHE entwickelt, aber Jelr geeignet find, als zweite Pflanzung zu 
olgen. 

Auc unter den Kletter= und Hängepflauzen haben wir für Schatei- 
balkone eine genügende Auswahl. Der Efeu ift fo bekannt und beliebt. 
daß man ihn kaum zu empfehlen braucht. Außerordentlich zierend 
wirkt der buntblätrige Gundermann (rARsbeima bederacea fol, var. 
und die verlchiedenen Tradescantien» Arten. Auc einige Vertreter un» 
lerer heimilchen Flora lind gut als Hänger zu verwenden, fo die Gold- 
nellel unlerer Laubwälder, Garossofon farenm und das Pfennigkraut 
der Wiefen, /ysimadia munmilarıa. E. Dageför di 
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AUF WUNSCH 
werden Anschriften von Gartenkünstlern mitgeteilt, die seit Jah=- 
ren in enger Fühlung mit mir stehen und eingehende Beratungen, 
Künstler - Entwürfe und Werk - Ausführungen übernehmen. 


* 
MEIN BILDERREICHES AUSWAHLHEFT 


enthält eine Fülle von Hinweisen, Gliederungen und Tabellen 
und wird auf Wunsch zugesandt, 





Verbena hybrida maxima Mammut 


Das mit weit über 300 Abbildungen gefhmüdte und aud fonft prächtig 
ausgeftattete neue Hauptverzeichnis über Sämereien, Bablien und andere 
Sinollen= und Zwiebelgewädhie fft erfchienen und wird zufammen mit einer 
fünftferifch ausgeführten Praht= Dahlientafel auf Wunfch foftenlos zugefandt. 
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Armut daheim dachte. „Es müßte einmal für die 
Hamburger dargestellt werden kurz und bundıg 


Buntblättrige Galadien _ | mit allen Belegen”, schreibt er von dort. „was 


die deutschen Großstädte für die Anlage von 


Sammelmappe 


ALFREDLICHTWARK 
ÜBER DIE GARTENKUNST 


’ Ä | Parks aufwenden.” In Hamburg hatte die Sehn- 

13% Sale Balansencen DOpTepine Er a Begonien | sucht nach einem Volkspark, wie andere Städte 

fa a a ee Me Ä leichen Ranges ihn längst besaßen, wohl nur 
benskultur, die seine langjährige Mitarbeiterin Kakleen 6° B B Ä 


deshalb so lange schlummern können, weil der 
Hamburger einer der wenigen Großstädter war 
der das Spazierengehen kaum kannte. Ein Lust- 
wäldchen, in dem man nur rast- und zwecklos 
men wir die folgenden Abschnitte über seine umherläuft, konnte man füglich entbehren. Das 
Stellung zu den Problemen der Gartenkunst. CL. Klissing Sohn Bedürfnis nach einem Aufenthalt im Freien be- 
„Im Großen Garten in Dresden, wo sich alles er- | Barth (Prov. Pommern) stand auch hier; dazu kam die eingewurzelte Blu- 
ging und behaglich den sonnigen Herbstmorgen menliebe des Niederdeutschen. Davon mußte man 
genoß, kam ıhm 1898 der Neid, als er an die ausgehen. Fort also mit dem bisher in Deutsch- 


AnnavonZeromski soeben unter dem Ti- Stauden 
tel ‚Alfred Lichtwark Ein Führer | 
zur deutschen Zukunft" bei Eugen 
Diederichsin Jena erscheinen ließ, entneh- 
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den Schema der niedlich angelegten Promenaden- 
lL.andschaft. Etwas Neues, Schönes. Praktisches, 
echt Hamburgisches galt es zu schaffen: einen 
Park zum Wohnen. Lichtwark war Feuer und 
Flamme. Die guten Gedanken und köstlichen 
Einfälle drängten sich in einer Seele. Liebhaben 
sollte die ganze Bevölkerung ihren Stadtpark: 
deshalb vor allem Blumen — das ganze Jahr 
Blumen, von den Frühblühern im Januar an bis 
zu den letzten Wucherblumen im Dezember. „Da- 
zu gehört, daß jeder von Jahr zu Jahr und von 
Monat zu Monat weiß, nun blüht dies, nun blüht 
das und hingeht, nur um seine Lieblinge an den 
alten bekannten Plätzen zu besuchen.‘ Licht- 
wark ersinnt sogar nach dem Muster des beson- 


Coniferen, Blautannen, Azaleen, Ilex, ders praktisch angelegten Botanischen Gartens 





‘ ın Zurich stille aber überaus lockende Winkel, 7 - 
Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und „um Seelen zu fangen”. Dort müßten die Le- ( ÄRL FRIKAR | 
aeg FR Allee- Er Zier- bensersc heinungen der Pflanzen, ihre Schutzmit- NER HÄ E EETREENE een 
äume, Kosen, ycinien, Clematis, tel gegen Tierfraß und Kälte, ihre Warn- und | | Ä 
Obstbäume, Hecenpflanzen l.ockfarben und Gerüche, ihre Bewaffnung und STAUDENKULTUREN 


Mimikry usw. zur Anschauung gebracht und er- 


STAÄFA am ZÜRICHSEE 
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(SCHWEIZ) 
Sehr reichhaltige Sortimente von winter- 
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SPEZIALKULTUREN SE = ; 
Winterharte Rhododendren 


# | harten Freilandstauden, Alpen- und Felsen- 

| pflanzen, Zwergsträucher, Schlinggewächse, 

J O H B R U N S frühblühenden Gartenchrysanthemen etc. 
2 | Preisliste gratis und franko. 

Baumsculen Ausführlicher Katalog gegen Frs. 2.—. 


Versand nach allen Ländern. 
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BAD ZWISCHENAHN in Oldenburg 
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Alleebäumen, Ziersträuchern, 
Schlingpflanzen, Obstpflanzen, 
Rosen und Stauden 


kulturen / Spezialit.: 
Verpflanzte tragfähige 
Obstbäume / Beeren- 
obst: Stachel, Johannis, 
Brombeeren und Erd- 
beeren / Spez.: Ranken- 
lose Monatserdbeeren zu 
Einfassungen / Sämtliche 
Gemüse u. Blumensamen 
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klärt werden. Er gestand, daß ihn - - genannten englischen Garten schil- 
schon als Kind eine solche Ecke derte. Er zeigt darin, daß auch im 
nicht losgelassen hätte, Mit dem Garten die Monumentalität nicht an 
Blendwerk der Romantik und des räumliche Ausdehnung gebunden 
Akademismus galt es ım Garten- | ist, daß sıe vielmehr — selbst in 
bau ebenso entschlossen aufzu- | | einer beschränkten Anlage — von 
räumen wie im Hausbau, damit jf rhythmischen Gesetzen abhängt: 
das frische Morgenlicht hereinbre- der künstlerischen Verteilung von 
chen könnte. Den ersten Vorstoß un- Licht und Schatten, Farben- und 


ternahm Lichtwark schon 1892 in 
seinem „Makartbouquet und Blu- 
menstrauß", dem bald Schultze- 
Naumburg und Muthesius mit ähn- 
lichen Forderungen folgten. In sei- 
ner köstlichen Schrift griff Licht 
wark unerschrocken das Dogma vom 
„landschaftlichen Gartenstil" an, 
indem er mit Herzfarben den regel- 
mäßigen Bauerngarten seiner Hei- 
mat, der Hamburger Marsch und als 
Gegenbeispiel mit überlegener und 
doch nie verletzender Ironie den so- 


Raumwirkungen. „Hier müßte die 
Entwicklung der neuen Gartenkunst 
einsetzen“, ruft der Berliner Künst- 
lerfreund — ohne Zweifel Lieber- 
mann —, dem der Verfasser den 
alten Bauerngarten zeigt, voll Ent- 
zücken aus, „dann könnte man von 
der Einfachheit zur Entfaltung reı- 
cher, selbsterfundener Mittel fort- 
schreiten“, und verwundert fügt er 
hinzu: „Uebrigens, warum benutzen 
denn eure Hamburger Architekten 
und Gartenkünstler die Anregungen 
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nicht, die sie in nächster Nähe ho- 
len könnten ?* 

Die vewöhnliche Art der Waturnach- 
ahmung mit ihren künstlichen Hü- 
geln und Tälern, mit dem spiele- 
rıschen Teıch, der mıt Buchten und 


Inseln einen See darstellen, mit 
Werkringeln, die Unendlichkeit des 
Raumes vortäuschen sollten, statt 
ihn so zroß wie möglıch erschei- 


nen zu lassen, erinnerten Lichtwärk 


an schlechtes lheiter. Fine Welt 
alter romantischer Schwärmerei. 
Träumerei und Formlosickeit, Sn 
mulste doc ch jeder winzige Vourgär- 


ten sogar als die Karikatur einer 
grolien wilden Landschaft angelegt 
werden. mit hohen Bäumen, die alles 
L.icht nehmen, sperı & "em (zebusch, 
seschlängelten \Wegr Si hr, ein 
cirundem Kasen, w:; ähre nd das We- 
sentliche die Blumen Franz ver- 
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„aklische Puder. 


yet p für „10° 


Nicht nur praktisch, auch billig! 
Die kleine Golddose kostet M. 1,75, 
die große M. 2,50. Wenn Sie den 
Inhalt verbraucht haben, so können 
Sie für M. 0,35 oder für M. 125 einen 
Einsatz mit Puder und Quaste nach- 
kaufen. Diesen Einsatz wechseln 
Sie gegen den leeren Finsatz aus 
und haben so für den halben Preis 
wieder eine komplette Dose. Papp- 

dose mit Einsatz und Quaste M. 1, — 
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Golddosen Mk. 1,75 und 2,50 
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Einsätze Ik 


Pappdose Mk. 1.00 


0,53 und 1,25 


gessen wurden. Die Gärtner hatten 
das elementare Gefühl, mit wach- 
senden Dingen zu tun zu 
verloren. Lichtwark dagegen riß es 
gerade solchem lebendigem Stofl 
enigegen. 
Ihe Grundzüge, die 
dem Gartenbau aufstellte. und die 
er aus dem heimatlichen Bauern- 
garten, dem Großen Garten in Dres- 
den, englischen Parks und französi- 
schen Königsgärten abgelesen hatte, 
waren sehr einfach. Der Zweck je- 
der Baukunst ist Raum zu gestal- 
ten. Dabei darf aber dem Gelände 
keine Gewalt angetan werden: nur 
das Selbstverständliche ist zu su- 
chen.DenAusgangspunkt für die ein- 
heitliche Ausgestaltung des Kaum- 
kunstwerks darf in jedem Falle al- 
lein die Natur der vorhandenen 
l.andschaft abgeben. 
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» 

Besuch meiner Gärtnerei loh- 
nend und gerne gestattet 
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Der Raum muß als Ganzes zu übersehen und als 
solches bis in jeden einzelnen Teil hineinzu- 
fühlen sein. Die Empfindung des Verirrtseins 
dürfte im Garten so wenig aufkommen wie ın 
einem Hause, einer Partitur oder einem Gemäl- 
de. Die Fläche sollte man fühlbar machen, statt 
sie zu verdecken. Wege müssen sein, aber sie 
dürfen nicht als launenhäfte Gebieter, sondern 
als bescheidene Diener auftreten. Seine Beob- 
achtungen auf der Hamburger Moorweide, dem 


Großkultu ren 
und Versand 


aller winterharten 
Gartenpflanzen wie 
Blütenstauden, Schnitt- 
Schatten- und Dekora- 
tionsstauden, Alpine 
Felsenstauden, Sumpf- 
stauden und Seerosen, 
Kakteen,Freilandfarne, 
Ziergräser 
Rosen und Schlinger 
Feine Zier- und Nadel- 
gehölze 


vv 


Neues illustr.Preisbuch 
für 1925 auf Anfrage 


Roßd Orf nn. 


von Baumreihen umzebenen Grünfleck vor dem 
Dammtor, auf dem ein Stück ursprünglichen 
Volkstums mit Kindern, Hunden, Zicklein und 


Kaninchen sich entfaltete, wie auch seine Rei- 
sen ın England und Süddeutschland hatten Licht- 
wark gelehrt, daß cin Volkspark von der Wiese 
und vom Wilde ausgehen müssen. Alles muß 
dem Volk gehören. nichts darf seine Bewegung 
hindern, kein Fleckchen unbenutzbar liegen. Al- 
leen, Baumpflanzungen, Gebüsch 


wallte Licht- 





KAYSER & SEIBERT 


wark nur in beschränkten Maße zulassen, denn 
dieses Kind des Lichts liebte die Sonne uber 
alles und wußte, daß wir in unserm Klima nicht 
leicht zuviel von ihr kriegen können. In der bis 
herigen Gartenanlage wies er überall als Fehler- 
quelle das itallenisch-französische Vorurteil ge- 
sen die Sommersonne nach. Mit der Seelen- 
freude, die er als verwandıen Zug beim alten 
irockes begrüßt, durchwandert er das ganze Le- 
biet der reizvollen heimischen Flora, vor allem 
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Ausstattungen 


Die Hauptpreisliste Nr. 176 U 
über Wäsche jeder Art 
(mit 1500 Abbildungen) 
wird auf Wunsch zugesandt. 
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Weisse Wäschestoffe 


für Leibwäsche, Berwäsche usw. — Bitte Probensendung 
Ar.156W mir Angabe des Zweckes zu verlangen. 


Waschstoffe jeder Art 


je nach der Jahreszeit für Kleider, Blusen, Röcke, 
Morgenröcke, Kinderkleider, Schürzen usw, 

Bine Probensendung Nr. 158Z mit Angabe des 
. Zwecdes zu verlangen. 


Landeshuter Beinen und Gebildweberei 
| .. 7 
F.V. Grünfeld 
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Berlin W8, Leipziger Straße 20/22 
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der wilden Blumen und auch der vergessenen 
Bauern- und Pastorsblumen. um seinen armen 
lieben l.andsleuten in der Großstadt mit vollen 
Händen daraus zu bescheren. „Nur die Kunst, 
die nicht darauf ausgeht, durch die scheinbare 
Natürlichkeit die Natur nachzuahmen, kann da- 
hin führen, die Schönheit aller einzelnen Ge- 
wiächse zu erschließen.” schreibt er schon 19% 
als Anwalt des regelmäßigen Gartens, der als 
solcher eine von der Kunst zusammengzefaßte 





Vebersicht des KReichtums (der Natur darstel!t. 
„Was der Mensch macht. muß den Stempel sei- 
nes Wesens und Willens tragen, denn er ist 
von Haus aus eın Ordner. Darum verlangt l.icht- 
wark auch hier, dab einem bedeutenden Bau- 
künstler die Ausführung übertragen würde. „Der 
müßte einen Raum schaffen, so schön und lieb- 
lich, dal» man sich drin gehoben und glücklich 
tühlen könne," Als übernehmbare Lebensformen. 
die für Hamburg, so wie sie sich von selber 


herausgzebildet haben, charakteristisch sind, er- 
scheint l.ichtwark neben den Spielwiesen vor 
dem Damıntor der Bootkorso auf der Alster am 
"ährhaus,. In dieser Art sieht er im Geist Teich 
und Wiesen des Parks fröhlich belebt. Die 
Punts, die zierlichen kleinen Boote, die er in 
England kennengelernt, die anziehenden wilden 
Blaßhühner mit ihrem herrlichen Kohlschwarz, 
die er auf dem Genfer See beobachtet, wünscht 
er sich auf das heimische Gewässer. 
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Rudolf Schnackenberg - Gartenarcditekt 
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Ein Urteil über unsere Leistungstähigkeit 


Rosenfirma Gebr. Schultheis in Steinfurth 


bei Bad Nauheim 


Ich danke Ihnen für Ihr freundliches Schreiben vom 3.1. und teıle Ihnen 
mit, daß die Rosen, dıe sehr gut verpackt waren, wohlbehalten hier ankamen. 


Wir waren ganz überrascht über dıe schöne Ware, ja mıt einem Wort: 


eine wirklich gute deutsche Leistung! 


Ich muß Ihnen offen gestehen, so schöne Ware noch nıcht zu Händen be- 
kommen zu haben, obgleich ıch vor dem Weltkriege in verschiedenen großen 
Baumschulfirmen im In- und Ausland tätig war. Sie dürfen diese meine Äner- 
kennung annehmen, denn sie ıst keine Schmeichele:. (Folgt weitere Bestellung.) 


#.Bls-z:: ‚den 8. Januar 1925. gez.: Mit deutschem Grull 
TranzM...s: 


Seit 1868 besteht unsere weltbekannte 


Rosen-Kultur, 


und es bedarf wohl keiner weiteren Beweise für dıe Qualıtät unserer 
Lieferungen. Wir empfehlen: 


Busch-Rosen 
Kletter-Rosen 
Stamm-Rosen 


Ausführliche, beschreibende Sortenverzeichnisse stehen kostenlos zur Verfügung. 


Rosceniirma Gebr. Shultheis in Steiniurth 
pei Bad Nauheim (Kreis Friedberg, Hessen) « Gegründet 1868 


via 
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Ben el er an ie #. a x. nn a y a aan HE late HE a fr, Ka A ne empfand er es, (af 
als blober Zuschauer oder Deziuck- er das Aufbluhen eines neuen, mo- 
ter Teilnehmer das reizvolle, ab- ni “ numentalen Stils, dessen Keime fast 
wechslungsreiche, sich endlos e- % £ alle in Messels Wertheimbau in Ber- 
neuende Schauspiel des Wasser 2 % lin zu finden sind, bewußt und han- 
sports auf der oberen Alster und im : :  delind miterleben durfte. Vom Wa- 
ee 15 ee 
nugtuung sagen: i 5 fü auten des Staates. Die Erneuerung 
Lichtwarks erfüllt! A r des Wohnhausbaues aber hing für 
L.ichtwark zog den individuellen Na- JE l.ichtwark unmittelbar von der Um- 
men „Alsterpark“ dem nüchternen h ei bildung des Geschmaäckes in der 
BEER IE ERER | PER: NEL z Fr rasis Mr, Far 
der neue Garten seine Hauptnote * - „in frischer, fröhlicher Kampf war 
durch seine Kanalverbindung mit e Ai seit 1392 zwischen den „Laien”, das 
der Alster erhält; denn das große 7 % heißt Lichtwark und seinen Anhän- 
steingefaßte Woasserbecken wird = £ gern, und den Fachleuten im Gange. 
durch sie gespeist. " Ri Aber trüher als der Pionier selber 
„Gestern haben wir nun die Park- x % für möglich gehalten, war die träge 
sitzung gehabt‘, so schreibt Licht- f ; Materie der Fachverbissenheit in 
gar EN Apr 005. an sn 9 eo l nn Bea 1905, 
"reund Dr. uward Arning. „Ich, er den neuen Wind. der auf dem 
hatte ein Gutachten zu geben über zT $ Kongreb der Ländschaftsgärtner 
ER eojchte und habe % 4 ep 2 Au a Eptumg 
mich genötigt gesehen, um zu zei- ; in Hamburg hatte. Namentlich dem 
en, daß ganz eigene andere Lösun- 4 “ jungen Geschlecht hätte er, wie er 
ven möglich sind ein selbständiges & j E ri vergznügt bemerkte, „einen Floh ins 
Projekt des Mielwrakts aufzustel- —.} Staatlihe Porzellan-Manufaktur % Ohr gesetzt” 

= an sehr vie jesen, 4 - dl: pn 

= cl Ge T ; en B fi ! ; Endlieh konnte er auch im allge- 
seür W der E er ie Aa Car L Üegr. 1763 erin Gegr. 1763 KPM "; meinen Urteil einen bedeutenden 
sene runde, ovale, rechteckige Lrar- 7 @ Fortschritt wahrnehmen, „Als vor 
tenpartien als salons de verdure ne- nu y einem Jahrzehnt‘, berichtet er 1909, 
ben dem Mitteltrakt, welchen ich im % Vasen, Blumenscalen, Figuren und Tierpfastiken X in der stark besuchten Versamm- 
SERIE LNELRAtER: en In R namhafter Künstler Se lung eines politischen Klubs in Ham- 
grobes Restaurant (beim Leich) DI; “ | % burg über die Anlage eines Stadt- 
den die Punkte.” ‘ ’ j Speises, Kaffee- und Zeegesdbirr 5 °  parks verhandelt wurde, stellte sich 
Lichtwark hatte, wie der Vergleich sin aıten historischen Stilen, sowie in neuzeitlihbem Geshmak heraus. -daß son: der Mehrzahl der 
seines Entwurfs mit der Ausführung 7 in künstlerischer Ausführung Anwesenden, durchweg Männern im 
des Mitteltrakts zeigt, In der Haupt- vr = mittleren Lebensalter, die Bedürfnis- 
sache die natürliche Lösung der Auf- Al Zu habeniinallen feinen Spezialgeschäften frage rundweg und mit Nachdruck 


gabe gefunden. 

Das Geheimnis von Lichtwarks er- 
staunlichem architektonischen Ver- 
mögen ıst, dab er scharfen Sinnes 
die der Baukunst innewohnende Ma- 
thematik — die Gesetzmäßigrkeit der 
Größerverhältnisse — erfaßt hatte. 
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Eigene Niederlagen in Berlin: 


W,66, Leipzigerstrasse 2(amPotsdamerPlatz) 
NW,2, Wegelystrasse ı (am BahnhofTiergarten) 
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verneint wurde Auch später haben 
sehr ernst zu nehmende Politiker 
der älteren Generation sich nur wi- 
derstrebend mit der Parkfrage be- 
faßt. Heute nun spricht sich eine 
Mehrzahl rückhaltlos für den Park 
aus. Auch auf dieses Gebiet laßt 
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sich Lichtwarks zuversichtliches 
Wort anwenden, das als Motto über 
seinem gesamten Lebenswerk ste- 
hen könnte: „Was bisher einzelne 
Stimmen von Predigern in der Wü- 
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Dem Februarhett derUiar= 
tenschönheit lag die Meu- 
heiten-Lisite der Firma 
Augusi Bitterhofl Sohn, 
Samenbau und Samen= 
handlung Berlin ©. 14, 
bei, auf die wir unsere 
Leser besonders aufmerk: 
sam machen. 





ste gefordert haben, wird in naher 
Zeit die Allgemeinheit verlangen, 
und ihr kann niemand auf die Dauer 
widerstehen. 





das ideale Feingemüse 


Ein Kunde schreibt: »Ausgezeichnet 
für Magen- und Darmschwache, Kinder 
und ältere Personen, die hauptsädlic 
weiße Gemüse, wie Blumenkohl, Spar- 
gel, Shwarzwurzeln genießen sollten.« 


„Jetzt beste Pflanzzeit / 
100 g Mk. 1.00 Kilo Mk. 8.00 


bei Voreinsendung des Betrages und 


Bezugnahme auf diefe Anzeige Nr. 337 
‘erfolgt Zusendung portofrei. 


August Bitterhoii Sohn 


Samenbau und Samenhandlung 


Berlin ®. 34. 
Postscherkkonto Berlin 495? 
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Das Auge der Kamera 


ist das Objektiv. Von seiner Leistungsfähigkeit hängt alles 
ab, seine Lichtstärke, seine Korrektion sind ausschlagg ebend 
für die Bildgüte, die Bildschärfe. Ein Zeiss-Tessar an der 
Kamera bedeutet eine Ersparnis an Phoiomaterial, weniger 
Enttäuschungen, viel bessere Bilder, grössere Freude am Re- 
sultat, Bei der Wahl einer Kamera achte man auf das Übjekliv. 


2Z2EISS 


TESSAR 


Lichtslärken: 1:27 1:35 1:45 1:63 


Die photographischen Fachgeschäfte liefern gute Ka- 
meras jedweder Marke ausgestattet mit Zeiss Tessar. 
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FELDBLUMEN IM 
SAGENLICHTE. 
| Me Sonnen- 
schein hatsıch über 
\Wiesen und Felder ge- 
breitet. Am Wäldesran- 
de surrt die dieke Hum- 
mel von Blüte zu Blüte, 
und gar mancher ge- 
schmeidige Stengelsich 
unter ihrer Last bıs zur 
Erde biegt. Hundert 
Blümchen, jedes ver- 
schieden, lachen uns 
freundlichentgegen. |e- 
des trägt einen beson- 
deren Namen, und nur 
wenige gibt es, an die 
sich nicht irgend eine 
kleine Sage oder doch 
ein Stückchen Aber- 
slauben knüpfen würde, 
Ernst Krause, ein Sa- 


turforscher. der zur 
Verbreitung «der dar- 


winistischen  Weltan- 
schauung viel beigetra- 
een hat, war ein he- 
sonderer Freund der 
Feld- und Wiesenblu- 
men und hat alle Sa- 
gen und l.egenden, wel- 
che sich auf sie bezie- 
hen, gesammelt. Die 
brennend ro’en \Mohn- 
oder Klatsehrosen ga'- 
ten danach schon in al- 
ter Zeit als Kınder- 
spielzeug. Man legt das 
dünne, sejtlenweiche 


HInwars| 


Der vorliegenden März- 
N ummer d. Gartenschön- 
heit ist eine Preisliste der 
Halstenbeker 
BEnumschaulen | 
Focko Bohlen, 
' Halstenbek, Holstein 
beigegeben, deren Be- 
achtung besonders emp- 


fohlen sei. 











GARIEN-PLASIIK 


BILDHAUER M. GASTEIGER 


MUNCHEN, WAISENHAUSSTRASSE 60 


Blatt über einen durch 


== Daumen und Zeigefin- 
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Scädlings- | 
bekämplungsmittel ulm. 
Jllultr. Preislile gratis. 

Samengrokbandlung 
Röpling & Zörnitz 





Ebersbad 





JIapaniiher Ahorn 
Shlingpflangen / Rbododendron 
Azaleen / Burus / Tarus u.a. Eoniferen 
Kirichlorbeer / Ier / Aucuba 
Rofen 
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Alles in beiter Qualität. 
Preistifte auf Anfrage. 








PARAT RARHTN 


: E Reine 6 Sartinfanien 5 


kaufen Sie dircht und [am vorteilbafteften vom Züchter 
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Albert Fiedler, Quedlinburg 


Samenzuht, gege. 1880 


Verlangen Sie unberednete Preisliste 
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Rhododendron, Taxus, Clema- 

tis, Glycinen usw. :: Wildlinge, 

Obstbäume, Beerensträucher, 
Heckenpflanzen 








Ausführliches Preisverzeichnis 
auf Wunsch frei zu Diensten 
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CARL ANSORGE 


Gemife Por m 


im zuverläjfigen, fortenedten 
Qualitäten, jowie alle Arten 
Blumenzwiebeln, Knollen, 
Pflanzen, Saatlartoffeln, 
Sartengeräte uw. empfehlen 


Baage & Sdmidt 
Samenzürter: Samenhandlung- -Großgärtnerei 
a: rfurt 92 
Vortofreie Lieferung bei Aufträgen über 10 Golpmark! 


Das neue, 258 Seiten ftarke Hauptpreiäver- 
zeichnis mit über 500 Abbildungen iteht auf 
geil. Berlangen umfonjt und pojtfrei zu Dienften. 


ger gebildeten Hohl- 
raum und klatscht mit 
der zweiten Hand dar- 
auf, Der alte Botanikeı 
l.eonhard Fuchs (um 
1540) nennt «die wilde 
Mohnrose daher Klarn- 
perrose. Aber auch die 
feuerrote Farbe dieser 
Blume hatte die Auf- 
merksamkeit unsere 
Vorfahren eefesselt 
Mit Mohnblüten haben 
sie Rücke geflochten 
mit denen bei ihren 
(‚aukelspielen der Teu- 
fel bekleidet wurde. 
Nun. der Hällenfürst 
erscheint noch immer 
ım scharlachroten Ge- 
wande und kann da- 
her mit der Mohnrose, 


besonders wenn man 
die ihrem Safte inne- 
wohnenden betäuben- 
den Kräfte berücksich- 
tiert, noch immer in 
Verbindung gebracht 
werden. 

Die häufig neben ihr 


wachsende Kornblume 
steht mit der Klatsch- 
rose im größten Far- 
bengegensatze. Schon 
aus diesem Grunde eig- 
net sıe sich vortrefi- 
lichzum Kränzebinden, 
es nimmt sich prächtig 


m Der heutigen mummmmmnn 
Nummer liegt ein Preisblatt 
der Baum- und Rosenschulen 
Victor Teschendorff, 
Cossebaude, bei Dresden, 
bei, speziell für Konsumenten 
bestimmt. Für Gartenarchi- 
tekten, Handels- und Land- 


schaftsgärtner stehen En- 
groslisten gern zu Diensten 
und wird gebeten, 
bei 


diese 


Bedarl einzufordern. 








AMERIKANISCHEJ 


NELKEN 


Größte 
Spezial- Kulturen 
der We I 
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aus, wenn ihr herrliches Blau aus der Farben- 
pracht anderer Blumen herausleuchtet, Aus die- 
sem Grunde haben sich auch die Ziergärtner 
sehr zeitig (16. Jahrhundert) ihrer Kultur ar- 
genommen und sie im Garten veredelt, Ob sıe 
diesen Vorzug wirklich verdient, wollen wir da- 
hingestellt sein lassen, denn bei unseren Vur- 
fahren galt die Kornblume als Symbol der Wan- 
kelmütigkeit. „Wer sein Herz wandelt und selbst 
nicht weiß, wobei er bleiben will, der soll Korn- 
blumen tragen‘ heißt es in einer alten Schrift. 
Die Ursache dieses Vorwurfes ist leicht erfind- 
lich: sie ist in der leichten Veränderlichkeit ihrer 
Farbe zu suchen. Schon ganz wenig Sonne ge- 
nügt, um sie auszubleichen, und nicht selten 
finden wir sehr blaßblaue oder gar rosafarbige 
kKornblumen. Selbst schneeweiße Arten sind nicht 
besonders rar. In manchen Gegenden Deutsch- 
lands wird die Kornblume auch Schimmelblume 
enannt, weil ihr nachgesagt wird, dab das Brot 
zu schimmeln beginnt. wenn man sie ins Haus 
brinet. Selbstrerständlich ist dieser Vorwurf ein 





Koniferen, Rosen und Beerenobst / 62 
Lorbeerbäume, Dekorationspflanzen / 
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a Jac. Beterams Söhne A.-G., Ge/dern (Rhid.) 


800 Morgen Baumschulen / Obst-, Allee-, Zierbäume und Sträncher, 
roße Gewäüchshätser / Palmen, 
illigste Preise, 
j Inhaber höchster Auszeichnungen / Preististe auf Verlangen 


Pe Auswahl. 
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y Mofen / Rhododendron / Gladivolen 
\ Dablien / Stauden / Lorbeerbäume 


fende auf Verlangen pojftfrei. 
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BÖTTGER & ESCHENHORN 


BERLIN-LICHTERFELDE II 
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ganz und gar ungerechtfertigter. 

Die zarten rosafarbigen Sternchen des Tausend- 
'eüldenkrautes wurden schon im Altertume zu 
Heilzwecken herangezogen. Der Bitterkeit wegen 
nannten sie es Erdgalle und erzählten, der heil- 
kundige Centaur Chiron habe es den Menschen 
als Arznei empfohlen Die alten Botaniker ha- 
ben es daher Chironia Centaurium genannt. Aus 
dieser Bezeichnung (Centum aurium = hundert 
Goldstücke) mag dann später der Name Tau- 
sendgüldenkraut entstanden sein. Die Mecklen- 
burger schreiben ihm auch günstige Wirkuns 
gegen Gicht zu und heißen es: „Steh auf und 
seh weg”. Eine Anspielung darauf, daß ein mit 
Focdagra Behäfteter nach Gebrauch von Tausend- 
güldenkraut-Tee aufstehen und weggehen kann. 
Der Dichter Rückert hat dem freundlichen Pflanz- 
chen tiefempfundene Verse gewidmet. 

Der im Waldesschatten gerne blühende Sieben- 
stern stellte für unsere Ahnen ein interessan- 
tes Naturgeheimnis dar. Jede der schneeweißen 
Blütensterne besteht aus sieben Blättehen und 
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REIMHOLD SCHWARZE. WIEDENBRÜCK In] Frünbeei- 
FABRIK FÜR modernen „N Heizkessel, 
uno Mezunen A en Fr % und aktiiche 
Gärtnerei- 

Bedarfs- 


GARTENGESTALTUNG 
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Pillnitzer Strasse 20 
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Verlangen Sie kostenlos 
den illustrierten ARTE 
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In Farbige Scerosen 


(in Körbchen eingewurz 


Sumpi- und Wasserpilanzen 


in reiher Auswahl 


Winterharte Stauden 


für alle Verwendungszwece 


Obstbäume, Beerenobst, Ziersträucher, 
Nadelhälzer 


Rosen, 


emphehlt in erstklassiger Ware 


B. MÜLLERKLEIN 


Karlstadt a. Main 16 (Bayern) 


Preis» u Sortenlisre auf Verlangen 
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besitzt genau so viele Staubgefäße. Die Samer 
sind in siebenfächrigen Kapseln verteilt, und am 
Stamme des Pflänzchens sind allermeist sieben 
quirlförmig angeordnete Blätter zu finden. Kein 
Wunder, daß unsere abergläubischen Vorfahren, 
die der Zahl sieben bekanntlich eine besondere 
Bedeutung zuschrieben, hinter dieser Eigentüm- 
lichkeit Außergewöhnliches vermuteten. Sıe 
nannten es daher „Heil der Welr" und hielten 
es mitunter sogar für das Kräutlein, das gegen 
den Tod gewachsen ist. 

Große Heilerfolge versprach man sich auch von 
dem fast wie Hollunder duftenden Baldrian. Ein 
Teeabsud davon wird übrigens noch heute als 
unschuldiges Schlafmittel gerne benützt. Vor der 
Hauskatze müssen wir aber die Baldrianwurzeln 
fernhalten, denn ihr Geruch versetzt diese Tiere 
oft in eine Art Verzückung, und es kommt vor, 
daß sich Katzen mit Geschrei auf Baldrian wäl- 
zen und sich wie toll gebärden. In unseren Ber- 
een wird der Baldrian „Wildfräuleinkraut ge- 
nannt, und abergläubische Forstleute erzählen, 


© arlartelßt uffgart 
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eo 1924 . Gartenkunst, Württ, 
Staatsmedaille, Ehrenpreis des Württ. Staats- 
präsidenten, 
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Achtung! Preisabbau! 


Sämereien 


aller Art, für Feld und Garten, faufen Sie 
vorteilhaft und wirklich billig In garantiert 
fortenedter, gutfeimender Qualität bei 


B. SEDLAR 


Gamenzubt und Samenbandlung 
in Aschersleben a. Harz 


Derlangen Siefoftenlos Preislife 
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Auswahl bester Sorten für Schnitt, 
Rabatte, Felsengarten. / Entwurf 
und Anlage von Staudengärten. 


Preisliste auf Wunsch. 


Gärtnerei Hellerau 
bei Dresden 















Grich Kretschmar 


Chemnitz 
Sartenarchitekt 


Fernruf: 


33514, 8444 Kaiserstr, 36 


Gntwurf und Ausführung schöner Gärten 
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Holländische Stauden 
und Pflanzen für Garten und Haus 
Katalog auf Anfrage 








Holland Hillegom 
Ein Zunergenieheham schmückt es Zimmer! 





Verlangen Sie Prospekt. 
Karl Schulze, Dresden-N., Bürgerstr, 20 Gs. 
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daß Waldmädchen, welche an den unzugäng- 
lichen Stellen der finsteren Täannenwälder hau- 
sen, zu Pestzeiten aus ihren Schlupfwinkeln her- 
vorgekommen seien und den Menschen zuge- 
rufen haben: „Ebt Baldrian, so geht euch die 
Pest nicht an." Auch auf die Schkraft glaubte 
man dem Baldrian günstigen Einfluß zuschrei- 
ben zu dürfen. Hieronymus Braunschweig, ein 
nuttelalterlicher Arzt, berichtet, daß ein Würz- 
burger Goldschmied durch täglichen Gebrauch 
von Baldrian sein Gesicht dermaßen geschärft 
habe, daß er in eine Nähnadel einen deutlich 
sichtbaren l.öwen eingravieren konnte, 

Dieser trichterförmigen weißen Sterhapfelblüte 
gegenüber ist Vorsicht am Platze. Schon nach 
längerem Riechen an dieser Blume können sich 
bei Kindern und Personen mit schwachen Ner- 
ven Anzeichen von Betäubung einstellen. Diese 
Pflanze ist noch nicht sehr lange bei uns hei- 
misch, keiner unserer alten Schriftsteller er- 


wahnt sie. Der Volksmund behauptet daher, daß 
Jahrhundert aus ihrer 


dıe Zigeuner sie im ı9, 


GR RTENGEST\LTUNG 


EIGENE BAUMSCHULEN UND 
STAUDENKULTUREN 


STAUDEN-GARTNEREIEN 


ADOLF MARXSEN 


BERN DET va 5 
OSDORF BEI HAMBURG 


Majfenanzuct ! Stauden» 
Neubeiten eigener [owie anderer 
Züchter / Stauden für [ämtliche Zwecke 
daub vorzüglide Sortiments- 
Zufammenftellungen) 


Preisbuch auf Anfrage frei :-: Versand nach 
allen Ländern :-: Anerkannt erstklassige Sorten 
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Grosse gold Ted. fd Naudengarten‘ 
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indischen Heimat eingeschleppt haben, um sich 


Tu ee a Goldrute. einem mit goldgelben Sternchen be 
ihrer bei Ausübung allerhand unerlaubter Kün- 
ste zu bedienen. In Littauen besteht die Redens- 


säten Stengel zugeschrieben. 

| Pictor Sy, endor | Mit einem lustigen Märlein, das Hieronymus 
art: „Er hat Stechäpfel gegessen“ und wird an- ; i Bock berichtet, wollen wir unsere Ausführungen 
gewendet, wenn man das Gehaben einer Person schließen. Es betrifft die Mannestreu, eine weil- 
als närrisch bezeichnen will. | Daum- und Rofenfäulen j verbreitete Distelart, die ihren Namen der Eigen- 
Wieder wohltuende Eigenschaften besitzt die Au- t Gofjjebaude-Dresden schaft, daß sie erst sehr spät verwelkt, verdankt 
rikel, welche früher „Wohlverleih“ genannt wur- | \ Ein keckes Schneiderlein, so geht die Sage, woll 
de. Ihre Rolle unter den Heilkräutern muß be- N R j te einmal in den Krieg ziehen, Mit einer mäch- 
deutend gewesen sein, denn es wird überliefert, | ofen, ntedere u, hodft.in vielen guten Sorten . tigen Hellebarde bewaffnet, trottete es in der 
dal alljährlich aus Sachsen viele hundert Fässer : —, Nacht die Landstraße entlang. Da fegte ein 
voll nach Danzig und anderen Seestädten ausge- Sbftbäume Schling- und j Windstoß eine am Boden liegende trockene Dı- 
führt wurden Die Anwendung, die heute nur > stel dieser Art rauschend gegen den Schneider 

gi ig ya Berren- und Hedenpflanz. ; 

noch äußerlich ist, war damals eine innerliche. Formobft r der, einen grimmigen Feind vermutend, so hef- 


In Sachsen wenigstens wurde der Wohlverleih ! Nadelhölzer ; tig erschrak, dab er seinen Spieß fallen lieb 
in Bier gesotten getrunken, worauf Wunden zu Zierfträndher | Stauden und querfeldein davonlief. Hans Winter 





bluten aufgehört haben sollen. Ursprünglich hieß PRHEdOEDEndren | Dablien } 

die Pflanze Wolfesgele (Wolfsgelb), und die hei- $ } BLUMEN UND SONNE 

lige Hildegarde, die Aebtissin eines Klosters am N Y | LJje* Blumen und Sonne hielt in einer der 
Khein gewesen ist, nannte sie Wolferlei (Wolfs- | Ä Ä letzten Sitzungen der Aberdeen Natural Hi- 
auge). Achnliche Wirkungen wie dem auch Ar- PER NET FRE STE BE TREN j story and Antiquarian Society der Professor für 
nika genanntem Wohlverleih, werden auch der nn nn ern  Pllanzenphysiologie, Dr. Macgregor Skene, einen 
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Gärtnerin 
diplom., gebildet, selbständig, 
sucht Stellung 


Anfänger, 27 Jahre, Proskauer und Dahlemer, Besucher 
einer Höheren Handelsschule, vertraut mit Feldmessen und 


an leren: rc 2. Ei re 

kräften, sucht zu Anfang April Stellung als au- 

Altona-Othmarschen h tedıniker oder Landsthaller bei einer Firma für 

t Areal ız preullische Morgen. Diesjähr, Anzucht 80000 Stück. I ee he: ira ee ee Dr 
Neues Verzeichnis postfrei, " Berlin- Westend. 

ee en 


möglichst Privatgarten, Herrschaftsitz, wo Ober- 
gärtner gehalten, Evtl. große Gärtnerei, Gute Be: 
handlung. Nähe Hamburg bevorz. Angebote an 


Direktor Baehni, Bugenhagenstrasse 5, Hamburg. 
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Vortrag. über den in „The Gardeners Chronicle” 
berichtet wird. Wenn man das Verhalten eines 
Krokus an einem Frühlingstage aufmerksam ver- 
folgt, so kann man gewahr werden, wie die in 
der Kühle des Morgens geschlossene Blüte sich 
nach Sonnenaufgang und beim allmähligen Er- 
wärmen der Luft offnet, um sich bei einem vor- 
übergehenden Kälteschauer von neuem zu schlie- 
fen. Dies ist auffallender als das Verhalten der 
Narzisse, die sich nur einmal in dem natürlichen 
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In Halbleinen 7.50 Goldmark, in Ganzleinen 10 Goldmark 
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10 Omar 
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Preisliste über Kakteen-Samen . 
und Pflanzen gratis und franko, | 


After Zrifarti 


„Wunder von Stäfa“ 


Die fhönften unb banfbarften perennierenben 
Aftern. — Sollten in keinem Garten fehlen. 


PBerlangen Sie illuftrierte 
Drofpefte unb Offerte! 
Earl Yrifart, Staudentulturen 
(Schweiz) Stäfa am Zürichjee (Schweir) 
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Verlauf ihrer Entwicklung erschließt, um dann 
beständig geöffnet zu bleiben. Die Bewegungen 
der Krokus und der meisten anderen Blumen 
werden durch die Zunahme und Abnahme der 
Temperatur bestimmt. In einigen Fällen, insbe- 
sondere bei Blüten, die sich zur Nachtzeit öff- 
nen, mag sich auch der Wechsel der Feuchtig- 
keit wirksam erweisen, während andere Blumen 
auf die Einwirkungen des Lichtes reagieren. Ein 
Gelehrter hat einmal, wie berichtet wird, eine 
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PAUL KACHE UND CAMILLO SCHNEIDER 


EINJAHRSBLUMEN 


BESCHREIBUNG, PFLANZUNG, PFLEGE UND 
VERWENDUNG DER EINJÄHRIG IM 
FREIEN ZU ZIEHENDEN 
BLUTENGEWACHSE 


172 Seiten großen Formats auf Kunftdruckpapier 
Mit 130 Bildern in Schwarz und in Farben 


In Halbleinen 10 Goldmark, in Ganzleinen ız Goldmark 


GARTENSCHÖNHEIT 


V, JAHRGANG 1924 
IV, JAHRGANG 1923 
IL. JAHRGANG 1922 
in Ganzleinen je ı5 Goldmark / in Halbleinen je ı4 Goldmark 


Von früheren Jahrgängen nur noch 
wenige Einzelhefte (je ı M.) vorhanden 
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Anzahl Blumen nach dem Zeitpunkt, zu dem sie 
sich öffneten und schlossen, zusammengestellt 
und benutzte sie als Uhr. Heutigen Tages könnte 
man einem solchen Zeitmesser nicht vertrauen, 
denn er ıst einem wechselnden Element unter- 
worten, auf das man sich nicht mehr verlassen 
kann: dem Wetter. Bewegung bei einer Pflanze, 
die doch von Natur aus ein be werungsloser Or- 
eanismus Ist, war von jehe r ein bemerkenswertes 
P’rublem, zumal wenn sie schnell war. Die me- 


EA RACINR. Fe u chanischen Vorbedingungen für die Bewegun; 
beruhen in diesem Falle auf Verschiedenheiten 
der Wächstumszunahme auf den beiden Seiten 

| RHODODENDRON der Blütenblätter und dies kann eine Folgerr- 
' scheinung der Temperätureinwirkung und chemi- 
winterharte Catawbienfe- und arb. Hy- 
briden in vielen fchönen Varietäten. 
Pflanzen in allen Stärken. Bis z,5o m 


scher Veränderungen sein. Dennoch laßt sıch 
/ hohe und breite Schaupflanzen. / 





ne 


das Verhalten der Pflanzen dadurch nicht res'- 
los erklären, denn viele weisen eine rhyrhmisch 
und periodische Bewegung auf, die von äußere: 
Einflüssen unabhängig sind. 
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Pllanzen für Heideboden wie An- 
dromeda-Ärten, Gaultherien, Erica, 
Vaecinium und and. / Koniferen in 


/ vielen Arten / Omöricahchten / 
MAN VERLANGE PREISLISTE 





' " d eh | 
GARTENBAUBETRIEB G.MB.H 
PROJEKTIERUNG uns AUSFÜH 
ZIER uno MUTZGAÄRTEN, PARKANLAGEN 

IPORTPLATZEN JWNISTANDHALTUNG 
BERLIN. FCHELLINGSTR.S. LOTZOW AT 


uni ARE 


„oO Ausgedehnte Kulturen: „@* 
Niedrige- und Hochstamm=Rosen 
Flieder- und andere Blühsträucher 


Gewissenhafte Lieferanten für Wiederverkäufer 
und Treiberelen. « « « «» » » » Katalog posıfrei. 
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lomie alle Bedarfsartikel Jür 
den Oblt- und Gartenbau 
llefert inbekann! zuverl, 
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Giroßfulturen winterharter, ausdauernder Blüten= 
ftauden für Schnitt, Rabatten, Steinpartien und 
alle Zweige der Öartengeftaltung - Derjand in 
den Monaten März — Mai, September - November 
Preisbuh auf Anfrage frei » Befihtigung der 
Kulturen und Anlagen jederzeit. 
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Ei Aprı[ feiert der Frühling feın Farbenfeft im Garten. Alf das, u as /ung ergränt und frifeb 
erblüßt, trägt belle klingende Töne, jubelr uns febensfrob entgegen. Um diefe Zeit ıff die 
Goldwolfsmilb, Euphorbra polychroma, von berücendem Reiz, zumal wenn die Sonne ihr 
Gold werd überhbaucht. Auch das Grün har in diefen Wosßen noch eine ganz andere, laurere 
Färbung wie das fumpfere Grünim Sommer. Die Szenerie fammraus dem Alpinum in Purgfta/f, 





ie Ramondien find unter den Bfütengewächfen des Alpinum wie des Sreingartens zur 
| Blütezeit im hoben Frühling waßre Perlen. Unter ihnen fi neben der allbekannten R. 


pyrenaica die brer gezeigte Jerbifhe R. Nathaliae mir ihren meijf vierzähligen Bührten die reiz 
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voffffe. Man pflanze fie an Felswände fihattig in mit erwas Lehm gemifcste Moorerde. Waffer 

in ihrer Nähe fpende ıhnen Frifbe. Die Aufnahme flammt aus Nympbenburg.— Bilder C..S. 
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PAUL KACHE / PRIMULA OBCONICA UND MALACOIDES 


FON jeher haben sich die Primeln einer befonderen Vorliebe er- 
freut, die fih zu Zeiten bis zur Überfchwänglickeit fteigerte, 
/ So gab es einmal eine wahre Schwärmerei für die Aurikeln, 
die heute weniger beachtet werden. Heute bringt es die Schwere 
der Zeit mit fih, daß die Blumenfreude lich mit Vorliebe folchen Pflanzen 
zuwendet, die wie die obconica-Primel ausgelprochene Dauerblüher 
find. Nicht nur während des ganzen Winterhalbjahres kann man fie in 
gleichbleibender reicher Blütenfülle erhalten, [ondern bis weit in den 
Sommer hinein, und zwar an ein und derlelben Pflanze. Es wird Ichwer 
fallen, ihr ein gleich arbeitlames Blütengewächs gegenüberzuftellen. In 
Bezug auf die Primula malacoides ilt dagegen noch eine gewille Zu= 
rückhaltung des Blumenfreundes feftzultellen. Gewiß, diele Primel kann 
in Größe und Farbe der Blüten nicht mit der erlten den Vergleich aus= 
halten, auch dauert ihre Blürenmalle nur etwa drei Monate und etwas 
mehr. Aber gerade diele Mallıgkeit des [o unbefcreiblic graziöfen, 
duftigen Blütenftraußes, felbft der kleinften Pflanze, diele zarte, ein=- 
[chmeichelnde Färbung, der eigenartig vornehme Duft der Blütchen und 
nicht zuletzt die angeborene Belcheidenheit dieler feinen Primel, das 
alles follte eigentlich jeden wirklichen Blütenfreund begeiftern. 
Beide Primeln find Fremdlinge, die vor noch nicht allzu langer Zeit aus 
den noch wenig bekannten Gebieten Chinas eingeführt worden find. 
In anlehnlihen Höhenlagen find fie hier beheimatet, Mitglieder einer 
fagenhaft reichen, weclelvollen Flora, die uns befonders in den letzten 
Jahrzehnten wundervolle Blütenkoftbarkeiten gefchenkt hat. Die ob- 
conica=Primel ift in den Jahren 1880/8z zuerft nach Europa eingeführt 
worden. In vier Jahrzehnten hat fie eine weitgehende Entwicklung 
durchgemacht, fo daß aus der anfänglich recht befcheiden ausfehen- 
den Geltalt die heutigen auffälligen Gebilde entltanden find. Die Form, 
das Äußere dieler Primel, ift allzu bekannt, als daß eine belondere Kenn- 
zeichnung noch notwendig wäre. Jahraus, jahrein Itehen lie in Mengen 
in den Schaufenftern der Blumenläden, Sie haben allerdings eine Eigen- 
Ichaft, die bisweilen einem hierfür empfänglihen Menichen unangenehm 
werden kann. Blatt wie Blütenftiel ift fein behaart. Diefe Behaarung löft 
bei manchem Menfchen Verbrennungs=-Erfcheinungen aus. Kommt die 
Hand mit dem Laub in Berührung, fo tritt ein brennendes Juken und 


61 


Stechen ein, nicht unmittelbar, fondern allmählich, die Haut rötet ich, 
als ob man mit Brennelleln darüber geftrichen hätte, ja es kann logar 
eine Schwellung einfetzen. Es ift fonderbar, daß Taufende von Menfchen 
täglich diele Pflanze anfallen können, ohne je das Geringfte zu be= 
merken, während andere Empfindliche der Pflanze nicht nahekommen 
dürfen, ohne durd fie in Mitleidenfchaft gezogen zu werden. 

Die malacoides-Primel, die erft 1908 eingeführt, aber Ichon leit 1886 be= 
kannt ilt, gibt ein ganz anderes, noch viel zu wenig bekanntes Bild. Sie 
wurde von Pre Delavay zuerlt bei Tali in Yünnan gefunden, wo lie in 
feuchten, aber [onnigen Lagen in etwa 3000 Meter Höhenlage auftritt. 
Vondem bekannten Sammler G. Forrelt wurde fie 1906 der Firma Bulley 
in Ness, England, zugelandt, vonwo aus lie dann ihre Verbreitung fand, 
Bei ihrer noch recht kurzen Kulturzeit ilt fie logar noch vielen Fachleuten 
unbekannt. Sie bildet kleine, aber volle Tuffs kleiner Blättchen, die weich 
behaart und mehlig beftäubt find. Im Winter bringt lie zahlreiche hohe, 
[chlanke Blütenltände, die in wirteliger Anordnung die feinen Blütchen 
in mehreren Stockwerken übereinander in lockerer Stellung tragen. Es 
ift ein ungemein liebliches Bild, das vollblühende Pflanzen im Schmuck 
ihrer oft unzähligen Blütchen geben. 

Kaum jemals ift der Menic [o mit den Pflanzen zufrieden, wie lie die 
Natur gefchaffen hat. Nur wer die obconica-Primel noch im erlten 
und zweiten Jahrzehnt ihrer Einführung in unleren Kulturen gefehen 
hat, der wird ganz die kaum glaubliche Veränderung ermellen können, 
die diefe Primel in den letzten zwei Jahrzehnten durchgemacht hat. Eine 
felblt im Wuchs recht befcheidene, rnäßig belaubte, [parlam blühende 
Pflanze war fie zunächft. Mäßig hohe, wenig vollkommene Blütenftände 
kleiner Blütchen von recht unfcheinbar lila Färbung traten noch hinzu. 
Und heute? Überaus wüdlig, volle und ftarke, ja üppig kraftlirotzende 
Blattbülchel und darüber ganze Sträuße hoher, breiter, vielblumiger 
Blütendolden in den feinften Abftufungen vom reinften Weiß bis zum 
tiefften Blutrot. Dann auch von Lila hinübergehend in falt reines Blau, 
So mannigfaltig find die Farbentöne, daß lie nicht felt zu beltimmen 
find. Denn auh nach dem gelben L.achston hinüber gibt es koltbare 
Farbentöne als neuelte Errungenfhaft. Am begehrteften ilt heute die 
fattrote Tönung, die unfere farbige Bildbeilage zeigt. So ganz licher ift 


fie noch nicht. Denn Vessaae 
beim Aufblühen kom- 
men die Blüten falt 
immer noch im rola= 
roten Ton heran, erft 
allmählich vertiefen he 
ih in den köftlichen 
famtartigen Ton eines 
latten Blutrot. Diele 
Farbenftufe einmal 
unabänderlich felizu= 
halten, ilt das näcdhlt- 
liegende Ziel des heu- 
tigen Züchters. Aber 
auc die blaue Farbe 
gilt es auszubauen, zu 
feltigen undzu klären, 
bis endlich einmal das 
wirklih klare Him- 
melblau erlceint. 
Doc aber weit mehr 
reizt die Lachsfarbe! 
Hier liegt noch ein 
weites Arbeitsfeld, 
das erlt in den aller- 
erlten Anfängen der 
Bearbeitung [teht. Ich 
bin überzeugt, daß in 
dieferFarbenlkala uns 
noh Überrafchungen 
bevorltehen. Wenn 
aud falt nur noch die 
reine Farbe zu fehen 
ift, ind doch aud ocu= 
lataFormen vorhan= 
den’mit einemanders- 
farbigem Auge umden 
Blüten-Schlund, eine 
ganz leltlamanmuten- 
de Erficheinung. Doch 
auch hier liegt alles 
noch erft im Anfang (ne 
des Werdens. Und 
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nicht weniger wichtig ift die Blütenform. Zunähft wird a 
die Größe gefördert, die heute Ichon ungemein voraus ilt. ' 


Die glattrandige, glattliegende Blumenkrone ift noch die vorherrfchende. 
Daneben tritt aber auch ein wundervoll gefranfter Rand, der der Blüte 
ein ganz luftiges, leichtes Ausfehen gibt, wieauch an anderen Züchtun- 
gen eine ruhige, edle Wellung der Blumenkrone zu [ehen ift. Die Ichon 
vor längerer Zeit, etwa 1901/02, gefeltigte Füllung der Blumenkrone ift 
heute wiederunbeactet. Weiter iltdie Längedes Blütenftielesmalgebend 
für die Bewertung. Denn ftämmige, kurze Doldenftiele geben der Pflanze 
die beflere Eigenfhaft als Topfpflanze, während diehohen, langgeltielten 
Dolden für Schnittzwecke begehrt find. Die heutigen obconica-Primeln, 
allo die Nachkommen der einftigen Primula obconica Hance (Pr. pocu= 
liformis Hook.,} gehen meiltens in den Farbenlorten unter der Varietät=- 
bezeichnung grandiflora. Es ift doch fo, daß alle die neuen Formen und 
Farben nur die Ergebnille eines beftimmten Entwicklungsganges lind, 
den die Pflanze bisher durchgemacht hat. All diefe Eigenlchaften lagen 
in ruhenden Anlagen verfteckt, bis fie die Hand des Züchters allmählich 
formte. Nur an einer Stelle trat der Änftoß der Umbildung von außen 
herein, durch Hinzubringen von fremdem Blut, durch Kreuzung mit 
Primula megaseaefolia Boiss., einer in Kleinafien beheimateten, an fich 
aber auch recht unfcheinbaren Art. Diele Kreuzung geht auf die Jahre 
1902/04 zurück. Die Nachkommen dieler Kreuzung, von der Willen- 
[haft als Primula Arendsi Pax bezeichnet, gehen aber in der Praxis 
unter dem VWarietätnamen gigantea, womit das Kraftvolle, Kernhafte 
ihrer Erfcheinung gut bezeichnet wird. Der erfolgreichlte Pfleger und 
Züchter, deffen Name unauslölhlih mit dem Werden der obconica- 
Primel verbunden ift, ilt Georg ÄArends. 

Es ilt keineswegs ausgelhlollen, daß auch der Primula mala- 
coides Francdet ein folcher Entwicklungs-Gang bevorlteht, wenn 
erlt einmal der richtige Züchter fie in Arbeit nimmt. Die Vari= 
abilität ift überaus ftark bei ihr vorhanden, fowohl in Wucs=- und 
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Blütenform, als auch 
in der Färbung. Ei- 
ne mehrjährige ftrenge 
Auslefe brachte mir 
fchon gute Ergebnille, 
die [ehr viel verfpre- 
chen. Die einft etwas 
zulclaffe Haltungder 
Blütenmallenhateiner 
feften, firaffen Form 
Platz gemacht. Die et: 
wa einen Centimeter 
breiten Blütchen zei- 
gen heute honDurd- 
meller bis zu drei Cen- 
timetern. Audı ift die 
ehemals recht lockere 
Blütenform gelchlol- 
fen, voll geworden. 
Selblt Anlätze zur 
Füllung lind vorhan= 
den. Nichtweniger gut 
it die Blütenfärbung 
vorangegangen. Das 
ehemals bleihe Lila 
ilt vertieft, latt und 
kräftige im Ton, wie 
auh fchon die mehr 
ausgeprägte Rolafär- 
bung vorhanden ift 
und das weniger wich 
tige Weiß. Eins fcheint 
aber auh hier noch 
vorhanden zu fein: 
die Abneigung, durch 
Befruchtung mit an- 
deren Arten Baltarde 
zu bilden. Jedenfalls 
ift die richtige Verbin= 
dung noch nidt ge- 
funden. 

Das Verhalten dieler 
Primeln in der Kultur 
ift ehr günltig für den Pfleger. Sie ftellen recht geringe 
Forderungen, ja begnügen [ich mit einfachen Verhältnillen. 
Die Auslaat erfolgt unter Beobachtung der fonft befolgten Grund- 
fätze. Nur follte nie vergellen werden, daß das Saatgut der Primeln 
fehr bald an Güte verliert, fo daß ftets möglichlt frilche Saat Ver- 
wendung findet. Ganz befonders ilt diefes bei der obconica-Primel 
der Fall. Bei der malacoides - Primel fcheint es nicht [o ausgeprägt 
zu fein, muß aber trotzdem: beachtet werden. Der langlamen Ent= 
wicklung der erften wegen ift die Auslaat vom Winter an bis zum 
[päten Frühjahr üblich. Letzte wird im allgemeinen erlfi im [päten 
Frühjahr bis Frühlommer ausgelät, da fie [chnell heranwählt und in 
kürzerer Zeit fertig ilt. Nach zweimaligem Verltopfen erfolgt das Ein- 
topfen der genügend Itarken Sämlinge. Dazu ilt eine mittellchwere, gut 
verrottete, abgelagerte Erde zu verwenden. In zu frifcher, junger Erde 
ift die Entwicklung diefer Primeln ungünftig, dasfelbe ift ebenfo der 
Fall in einer zu leichten Erde. Die befte Wüdhligkeit zeigen die heran- 
wachlenden Primeln im kühlen Miltbeetkaften. Hier verbleiben hie recht 
luftig, genügend lchattiert, oftmals gelpritzt und dann werden fie je nach 
Bedarfverpflanzt, die malacoides-Primel ift inmöglichft kleineren Töpfen 
zu belallen, was Ichon ihres geringen Wurzelwerkes wegen lelbft- 
verltändlich ift. Je nach Erfordernis wird vom Herbfi an die obconica» 
Primel ins Gewäcshaus gebracht, wo fie recht hell, Jufiig und bei 
mäßiger Wärme zu pflegen ift und hier bald ihren Vollflor bringf, der 
oft bis in den nächften Sommer anhalten kann. Die malacoides-Primel 
loll erlt im Winter aus dem Kalten ins Haus gebracht und hier fehr 
luftig und kühl gehalten werden, Ihre Vollblüte liegt in der Zeit vom 
Januar bis April. 

Beide Primeln find als Topfpflanzen am meilten gelchätzt, es ift dieles 
eigentlich die richtige Verwendungsweile. Am Zimmerfenfter, in der 
Diele, als Gewächshausfchmuc it die obconica- wie auch die ma- 
lacoides-Primel immer am richtigen Platz. 
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‚Junger Kuckuck im Neff des Teichrobrfängers 


PAUL BERNHARDT/ VOGEL IM GARTEN 


TIE reich unfere Heimat an Schönheiten ift, brauche ich dem 
Garten- und Blumenfreund wohl nicht zu fagen. Er empfindet 

beim Anblick der farbenprächtigen Blumen, des blühenden 
Strauches und Baumes die ftille, reine Freude, die tief zu Herzen geht. 
Aber die Gaben der Natur find lo reich, daß man über all der Blumen- 
und Blütenpracht den Blick für andere Schönheiten vergellen kann. Haft 
du noch etwas übrig für unfere gefiederten Freunde? Für der Amfel 
Lied am erften Frühlingstag, das ftille Elternglück des Vogels am Nefi 
oder das prächtige Flugbild des Raubvogels über dir? Mir hat die leihr 
beichwingte Schar der Vögel unendliche Freude bereitet. Ulm andere da- 
ran teilnehmen zu lallen, griff ih zur Kamera und hielt mit vieler, vieler 
Gedufdihr Leben und Treiben im Bilde felt. Von den Mühen diefer Kame- 
rajagd wird man lich freilich nicht leicht einen Begriff machen. — 
Vorfrühling ift es. Die warmen Sonnenftrahlen haben die Schnee- 
glöckchen hinten an derMauer hervorge: 
lockt. DakommtLeben in die Schar der 
munteren Meilen. Die Kof/meife, der 
treue Gaft an unferer Winterfütterung, 
ruft ihr helles »Sitzida, fitzidas in den 
Frühlingstag. Blau- und Sumpfmeifen 
turnen im Geäft umher. Auch die zier- 
lihe Schwanzmeile lockt im Park. 
Nicht lange mehr dauert es, dann fin- 
den wir ihr kunltvolles Neft kaum 
einen Meter hoch über dem Boden im 
Geälte einer jungen Fichte. Oft habe 
ich dielen kleinen Baumeilter bei der 
Arbeit belaufcht und zugefehen, wie 
das Vögelchen weiße Flechten vom 
nahen Eichbaume holt und diefe ge- 
[hickt mit Spinneweben verbindet. 
Drei Wocen fpäter müllen die Alten 
acht hungrige Mäuler ftopfen. Bald 
bietet das Flugloh nicht mehr Platz 
für alle, Vier der Jungvögel fioßen nad 
oben die Decke durch und empfangen 
vom Dacdgelhoß aus die fütternde 
Mutter. Die [cheue Tannenmeile und 
die Ihmucke Haubenmeile lieben den 
dunklen Tann und kommen wohl kaum 
in unlere Gärten. Anfang Mai find die 
jungen Haubenmeifen foweit, daß lie 
den großen Schritt ins Leben wagen 
können. Ganz verdutzt [itzt der kleine 
Kerl auf dem Fichtengrün und wartet 
mißtrauilch der Dinge, die da kommen 
follen. Auch der junge Kirfökern- 


Kohfmeije 





heißer ilt feiner Sache noch nicht fiher. Er überläßt fich ganz der Füh- 
rung der Eltern und tut recht daran. Bald erfcheint die Mutter mit 
einem Leckerbillen. Der buntgefärbte Kirlchkernbeißer ifi ein echter 
Parkvogel, der leicht durch feinen Lockton »zit, zit« feftzuftellen ift. 
Jedem Gartenfreund ift wohl unler Bu&fink gut bekannt. Dort |itzt 
er im Hochzeitskleide auf dem kahlen Zweige und läßt den Finkenfchlag 
erlchallen. Ganz [o einfah ilt übrigens das Erlernen dieler kleinen 
Strophe nicht. Mir macht es immer viel Freude, Mitte Februar den 
(tümpernden Finken zuzuhören. Es geht nicht immer gleih. Aber Än= 
fang März ruft das Männchen auch das Ichwierige » Würzgebür« mit 
voller Bruft in den hellen Frühlingstag. Der Finkenhahn ift ein [hön 
gefärbter Vogel. Sieh dir ihn nur recht an, du wirft mir recht geben. 
It die Herrihaft des Winters vollltändig gebrochen, dann 
kommen die Sänger unferer Gärten, die Grasmücken. Die 
Zaungrasmüke, das Müllerchen, 
plätfhert Ihon Anfang April im 
Gebülh. Dann erlcheint die Dorn- 
grasmücke, dann der hübfche Platt- 
mönd und zuletzt die unfcheinbar ge- 
färbte Gartengrasmücke. Im Wonne= 
monat jubelt und jubiliert es dann aus 
Buflh und Baum. Die Grasmücen 
gehören zu unleren beften Sängern. 
Mit etwas Liebe und Ausdauer bringt 
es der V ogelfreund dahin, die einzelne 
Art am Gelange zu unterfcheiden. Die 
Nelter ftehen meiftens im dichten Ge- 
bülh. Die Alten ziehen die Jungen 
mit großer Liebe auf und Ichleppen 
unermüdlih Nahrung herbei, um die 
hungrigen Mäuler zu ftopfen. Hier fin: 
det der Vogelphotograph feine Ichön- 
(ten Motive. 

Pünktlih am ı. Mai, oft fchon einige 
Tage früher, läßt Freund Kufuck 
feinen bekannten Ruf hören. Rufen 
haben ihn wohl alle fchon gehört, 
den lufiigen Gaudh, und gelungen 
haben lie es auch alle, das bekannte 
Kuckuckslied. 

Aber wie viele haben ihn draußen 
wirklich gelehen? Wohl ift er vorlich= 
tig und Icheu, aber oft bin ich ganz 
herangekommen an den Baum, von 
dem er fein »Kuckudks ruft, Deut- 
lich erkenne ich die gelperberte Unter- 
feite. Das braune Weibchen kichert im 
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‚Junge FHaubenmeile 
nahen Bulch. Sobald er mich ge= 


wahr wird, fliegt er mit heiferem 
»hachhah - hahhah« über mir 
weg. Will er mich verlachen? In 
der Liebeszeit ilt der Kuckuck be= 
fonders aufgeregt, und vor lauter 
Eiferfucht läßt er lich durch Nach 
ahmen leines Rufes lehr weit her- 
anlocken. Ganz eigenartig ilt die 
Brutpflege desKuckucks. Bekannt: 
lich brütet das Weibchen die Eier 
nicht felbft aus, fondern fciebt 
diele anderen Vögeln unter. Es 
macht dem Kuckuck fichtlih viel 
Mühe, das rechte Nelft zu finden. 
Meiltens legt das Weibchen das 
Ei mit dem Schnabel in das frem- 
de Neft und entfernt die Eier des 
Neftvogels. Doc ift in der gan- 
zen Kuckucksfragenoc nicht alles 
geklärt. Als Pllegevögel kommen 


Der rotrükige Würger füttert 
einen Jungen Kuckuck 
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‚Junger Kirfbhkernbeißer 


bei uns befonders Grasmücken, 
Teichrohrfänger, rotrückige Wür- 
ger und Bachftelzen in Betracht. 
Ein Ipaßiges Bild bietet der junge 
Kuckuck auf dem Nelt des Teich 
rohrfängers, das der falt tauben- 
große Vogel völlig verdeckt. Noch 
drolliger wirkt es, wenn der zier- 
lihe Pflegevogel den hungri= 
gen Stieflohn füttert. Dabei ilt der 
junge Kuckuck [ehr gefräßig und 
[perrt den Rachen loweit auf, dab 
der fütternde rorrücige Würger 
fat mit dem Kopf darin ver- 
fchwindet. Man könnte meinen, je= 
ner verlchlänge feinen Pflegevater. 
Finden fich im Parke alte, hohle 
Bäume, dann find auch unlere 
Specte vertreten. ÄmdürrenÄlte 
trommelt derIhmuceBuntlpedt, 
und nicht weit davon ruft der 


Mitte: Dorngrasmücde am Neft 
Unten: Eisvogef mit Beute 
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größere Grünlpecht fein hel= 
les »Glü, Glü, Glüh...« Der 
zierlihe Zwerglpecht, nicht 
größer als ein Spatz, ilt [chon 
feltener. Im dürren Alte des 
Apfelbaumes befindet lich 
feine Kinderltube. 

Aud die Vertreter unlerer 
Nactraubvögel, die Eulen, 
brüten nicht lelten in grölie- 
ren Gartenanlagen. Das drol- 
lige Steinkäuzchen und der 
viel größere Waldkauz ver= 
bringen den Tag im hohlen 
Baum, und erft am Abend 
verlallen fie ihr Werlteck. 
Dann dringtihrLiebesruf ge- 
[penfterhaft durch die Nacht. 
Furctlamen Gemütern jagt 
die »fchaurige« Stimme des 
Kauzes Schrecken ein, und 
abergläubilche Seelen deuten 
den Ruf des Käuzchens als 
Todesruf, Mir fehlt etwas 
an dem Zauber der Früh- 
lingsnacht, wenn der Wald- 
kauz nicht um feine Schöne 
buhlt. Ganz drollig wirken 
Junge Eufen im Dunenkleid, 
wie uns das Bild der drei 
jungen Waldohreulen zeigt. 
Ein wolliges, drolliges Klee- 
blatt! 

Von Tagesraubvögeln ver- 
Niegt lich hödhltens der dreilte 
Sperber in den Garten, der 
Schrecken der Kleinvogel- 
Welt. Wie ein Schatten 


kommt er plötzlih und un= 


‚Junge Wafdohreulen 


‚Junge Sperber im Florft 


Zaungrasmücke füttert die Jungen 
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erwartet daher gelault und 
holt lich mitten aus der Spat- 
zenlchar feine Beute. Drau- 
ßen im dichten Bufche, hoch 
oben in der I[chlanken Kiefer, 
erwarten drei hungrige, rein 
weiße Junge lehnluctsvoll 
die Mutter. 

Führt durch unler Gelände 
ein Waller, in dem lich kleine 
Fifche tummeln, dann kön- 
nenwir beietwas Glück auch 
den Ichönften Vogel unlferer 
Heimat antreffen ‚den farben- 
prächtigen Aisvogef. Welch 
herrliher Anblick, wenn der 
Eisvogel wie ein gleißender 
Funken über die Ichwarze 
Walferflähe dahinfdhielßt, 
bald grüne oder blaueStrah= 
len auslendend! Da packt es 
den Kamerajäger, und alles 
verluct er, dielen lebenden 
Edelltein im Bilde feltzuhal- 
ten. Geduld und Ausdauer 
führen zum Ziel. Ganz dicht 
vor mir fitzt der in allen 
Farben fchimmernde Vogel 
aufdem Stein mit einem Filch 
im Schnabel. Falt kann ich 
ihn greifen. Dieles wunder- 
bare Saphirblau, die zinno- 
berroten Füße, der lilber- 
graueFilch - welheFarben- 
pracht! Befchäftige dich mit 
meinen gehederten Freun- 
den, fie werden dir deine 
Mühe mit viel Freude be= 
lohnen. 
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cerasiformis, ıfl 
ein  aufredter 
Straub, der in 
Jeinenhängenden 
Blüten= Ständen, 
die das Bild finks 
zeigt, gar /ehr 
an eine „Joban= 
nisbeere erinnert. 


Dr großblätt= 
rige Aborn, 
Acer macrophyl= 
/um, wird in Jei= 
ner Heimat, dem 
weltiiben Nord« 
amer'ka,einmäch 
tigerBaum,dejlen 
Ba Blattwerk 
fehrins Auge fällt. 


[or der unten 
gezeigten Pr 
nus trıloba £ff die 
gefüllte Form, das 
„„“Mande/- Baum 
den” allbekannt, 
während die ein= 
face Stammform 
faff nurin botani= 
[den Gärten ge: 
funden wird. 
Bilder C. 5. 











wergelfenbeinginfter, Cytisus kewensis, if gewiffermaßen Seıdfeinbres, Saxifraga peltata, blüht mit 60 Centimeter 
eine kleine Tafdbenausgabe der Effenbeinginfter. Die Pflanze hodhgeftielten rofa Blütendolden in Feuchtigkeit und au in 
if ganz in Geum sibiricum, Aubrietien und Alyssum gelegt. Dürre und entwickelt nach der Blüte fböne [bildförmige Blätter. 


(REDERERendE Sumpfdotterblume, Caltba palustris ff. pl , verlangt durdaus mindefiens feuchtfrifch bleibenden 
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LEBERECHT MIGGE / GARTENTECHNIK UND GARTENKUNST 





orm oder Örnament find 
das Refultar unbewuß- 
ter Gejamtarbeit der Men- 
ichen eines ganzen Kultur- 
kreifes. Alles andere if 
Kunft. Kunft iff der Eigen® 
wilfe des Genius. Crorm gab 
ihm den Auffrag dazu. 
Ado/f F,oos 


Was ıff Gartenkunfs, 
freie oder 
angewandte Kunjt ? 

IE Freiheit des Garten- 


marerials hat wenig oder 

nichts mitgeiltiger Freiheit 
zu tun. Vielmehr: die Verwen- 
dung der Pflanzen im Garten ilt 
zumeilt an einen Zweck gebun- 
den, und wenn es der Zweck lei, 
aus Samen oder Stecling mit 
Hilfe von Erde, Waller, Luft 
Pflanzen wachen, Blumen blühen 
zu heißen: "die Gartenkunlt ilt 
allo, wie die Baukunft, eine aw- 
gewandte Kunlt. 





ERBAUT LEST LER ART U N Ta I RI SITES. 
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i. Grärtnerilierte Landfäsf m ı# Aber was, wird man fragen, ilt nun 
der Kiangsi= Provinz in China der Unterfichied zwilchen Baukunft und 
Oartenkunft, foweit er nicht im Material begründet liegt ? Diele Frage ilt 
eine, wenn nicht die Lebensfrage für die Gartenkunft als Kunft. Vieles, 
ja das meilte von dem, was wir heute als Gartenkunft anzufprechen ge- 
wohnt lind, ift nichts anderes als grüne Zweckkunft, grüne Raumkunft, 
grüne Baukunft. Die hierfür erforderliche Sachkenntnis ift wichtig und un- 
erlätzlich. Aber lie ilt ein handwerklicher, beltenfalls ein äfthetifcher, aber 
kein fpeziffh künftlerilcher Wert. 

Der Eigenwert einer Gartenkunft kann allo nicht im Bau, er aß in 
der Pflanze gelucht werden. In dem, was das Welfen der Pflanze aus- 
macht, liegt auh das Wefen der Gartenkunft als felbftändige Kunlt 
begründet. Hier allein. — 

Und hier haben die Kommentatoren der hohen Gartenkunft bisher am 
meilten gefehlt. Eine Ausnahme: Willy Lange, Er war mit feiner 
Forderung der vegetativen Bereicherung des Gartens grundfätzfich auf 
dem richtigen Wege, aber er hat ihn lich wieder verbaut, ja verrammelt 
durc bildhafte Auslegungen, die mit willenfchaftliher Begründung be- 
gannen, um in banaler Spießerei zu enden. 

Ich fage: alle, auch die grünfte Bildnerei im Garten gehört zum Bauen. 
Um Gartenihönheit haben wir uns nicht zu kümmern. Sie wird nicht 
erfunden, hie wählt: Gartenkunfft enrffehr allein aus Garrtenwachstum. 


Wo ff Gartenkunft, im Nutz- oder Luffgarten? 


Man wird gencigt lein, hier für den Lufigarten zu flimmen, aber das 
ilt zweifelhaft. 
Beginnen wir mit dem ältelten Garten, dem Paradies, dem Ideal- 


und bei Gruppen wie - SE SIE 
Lilien, Sukkulenten und ° 


garten aller Völker und Kulturen. 2. Lan d/saftlihe Raumelementefter 
Auf die intimeren Vorgänge, be- gern den gartenmäßigen Eindruck 
fonders im chriftlichen Paradiele, gehe ich hier nicht ein. Uns interefliert 
hier nur eins: das verführerilche Medium, das vegetative Kleinod, das 
[hönfte dieles Gartens war nicht etwa die zarte Lilie, oder die wohl- 
riechende Rofe, fondern der derbe, rotwangige Apfel. Wir haben das 
Paradies, wir haben den Garten verloren. Gewonnen haben wir die 
elementare Vorftellung der Völker von der reafen Begehrfamkeirt einer 
Nurzpflanze und von der odjektiven Schönheit eines nürzlicden 
Gartens. 

In der Tat, in der ganzen langen Gelcichte der berühmten Mutter- 
länder unferer Gartenkunft, im Orient, in Ägypten, ebenlo wie in 
China und Japan, it kaum eine Periode — es lei denn eine des Verfalls 
— erkennbar, die eine [chöngeiftige Unterlcheidung zwilhen Wirt- 
[chafts- und Zierpflanzen, zwilchen Luft- und Nutz-Gärten vornimmt. 
Daß diele Differenzierung ein [pezifilch europäilches und aud hier erft 
[pätes Ergebnis war, geht Ichon daraus hervor, daß ein großer Teil ge- 
rade unlerer heutigen »Zierpflanzens von echten Wirtlchaftspfllanzen ab- 
(tammen. (Kreuzblütler, Brallica-Ärten; Lippenblütler, Leguminolen; 
Korbblütler, Wurzel=- und Knollenpflanzen). Ich aber weigere mich, die 
in Duft, Form und Farbe herrlihe Schwarzwurzel etwa minder zu 
[chätzen, nur weil degenerierte Generationen beliebten, das Ellen zu 
deklaflieren. Wie Wurzel und Blüte, lo ilt Körper und Geilt: Kinheir. 
Gerade biologilch ift diele Zweiteilung der Gartenpflanzen nicht zu 
halten. Einmal haben wir eine Unzahl von Übergängen lowohl im 
Gebrauch als auch in der Anfchauung: Sonnenblumen, Mohn und 
Krellen beilpielsweile lind fowohl » Ichönes als auch »nützliches Pflanzen 
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Palmen ilt ihre rationelle 
Heimatfunktion durch die 
veränderte Standortsver- 
änderung nur in Vergellen- 
heit geraten.Schließlich fehlt 
esüberhauptanobjektiven, 
3. Raumbildende (Ronffruk: 

rive) Vegetation arbeitet, 


„verdrängt die boden= 
brlaunde Vegetation. 


vegeld fon gehn IE, eine 
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4. Drieraumbildende Groß* = 


plaftijche Gartenvorftel- 
fung hervorzurufen, Dr 


STARTET JR 
TRATEN. 


ee rote Löne ber 
obconica» Primeln zu 
erzeugen, ıff ein Ziel der 
ferzten Jahre. Freilich ıjf 
es noch recht (hier, diefe 
riefen Töne allen Blüten 
einer Dolde zu verleihen, 
doc zeigt das untere Bild 
einer Zuchtungvon Müfier 
in Weißenfee den großen 
Fortforitt in Haltung una 
Farbe an. — Bilder C. 5, 


Er Primula obconica 
unferer Glashäufer 


werden dur eifrige Zi: 
ter immer neu dazu ans 
geregt, ib in Form und 
Farbe zu wandeln. Unter 
den hellen großblumigen 
Sorten hat fich die oben 
dargejtellte, von Mayer in 
Bamberg geztichtete Beim 
Verfuhb in den Glashäu- 
jern Sanssoucıs bewährt. 





das heißt anatomilchen oder 
phylikalilchen Merkmalen, um 
innerhalb der Vegetation Ihön- 
geiltige Werte ableiten zu 
können. Im kosmilchen Sinne 
ift jede Blume »nützlich«. Alle 
Pflanzen [ind und leben glei- 
chermaßien fowohl zweckvoll 
als [hön: Es gibt keine »un= 
Ichönen« Pflanzen. 

Folglih gibt es auch keine 
Nutzgärten im rhythmilchen 
Gegenfatz zu »Ziergärten«. 
Diefe Gliederung ilt lediglich 
funktionell und auch lo nur 
lelten zu begründen. Niemand 
wirdauch den rationellften Ge- 
mülegarten direkt »häßlich« 
finden; er wird ihn vielleicht »nüchterns, richtiger „sacb/rch” nennen: 
er hat ihn damit [chön genannt. 

Die Unterfcheidung von Nutz= und Luftgärten mit dinglih getrennten 
Inhalten ift eine rein /ubjekrive und zeitgebundene; fie hat mit Kunft 
oder Wirtlchaft an lich nichts zu tun; lie ilt Ergebnis der wechlelnden 
lozialen oder äfthetilhen Grundeinltellung der jeweiligen Garten- 
menlchen, 


Raum und Boden / Konftruktive 
und funktionäre Vegetation 


Wenn es nun nicht der Inhalt ilt, der den Garten ausmacht, was ilt es 
denn? 

Es ift unfere Raumvorltellung, die einen Garten gebiert, und es ift das 
menfchliche Auge, das diele Raumverteilung vermittelt. Und da dieles 
Organ an menfchliche Maßltäbe gebunden ift, fo ift es welentlih der 
Standort, der den Garten bedingt. Über einem Raum (V ogellchau) haben 
wir andere Maßftäbe, als in ihm. Dort ilt er mein Objekt, hier bin ich 
fein Subjekt. So kommt es, daß wir manchmal zu großen Gärten »Land- 
(haft« fagen, während wir gelegentlich mit vollem Rect einen Balkon 
als veritables Gartenheim empfinden, — 

Wenn nad allem feltzuftehen fcheint, daß die Vegetation der Träger 
aller echten Gartenvorltellung ilt, fo kann man diele Gartenvegetation 
zwanglos in zwei Gruppen gliedern, in die konftruktive und in die 
funktionäre. Jene beftimmt den Raum (das Kleid), diele den Boden (den 
Inhalt) des Gartens. Diefer felbft aber erlcheint erft als Garten echt und 
wahr, wenn alle Vegetation, [owohl die gliedernde als die füllende, 
mit einem gewillen Grad von Üppigkeit, von Seltenheit und Seltlam- 
keit aus der umgebenden Vegetation herausgehoben ilt. Diele (hin zum 
Süden) gelteigerte Vegetation ift ja eben das Wahrzeichen des wahren 
Öartens, 

Dabei ift es lediglich eine opportunilche Angelegenheit, eine Anpallung 
an das jeweils Gegebene, ob ich diele Steigerung, diele lüdlihe Er- 
(cheinung mehr durch fremdländilhe Arten oder durch Wacstums- 
fteigerung des Einheimilchen her- 
vorrufe. Zu den hödlten Ergeb- 
nillen,das heißt zu vollkommenlter 
Garten-Illufion werden uns viel- 
leicht Kombinationen beider Mög- 
lihkeiten führen. 

Den pfychologilchen Vorgang einer 
folhen Gartenvorltellung können 
wir uns am belten am bildlichen 
Beilpiel klar machen. Und zwar 
wähleich hiereinen Ausfchnitt aus 
der Gartenkultur desjenigen V ol- 
kes, dellen Gartentraditionen von 
uralten Zeiten her bis in die heu- 
tigen Tage am reinlten erhalten 
find und deshalb Anlpruh auf 
Allgemeingültigkeit haben: der 
Chinelen. 

Abbildung 1, wie fogende aus 
King: »Farmers of fourty Cen= 
turies«. ftellt eine Landfchaft dar, 
deren hoher Kulturzultand das 








5. DerfeffeRaum fbneider einen 
echten (diesmal zufällig einen 
Nutzgarten) aus der Land- 
Kbafı 


Augegeradezu »gartenmäßig« 
berührt. Gehen wir auf Ein- 
zelheiten aus, fo finden wir faft 
nur »Tecnilhes«: Wohn- 
und Nutzbauten, Terrallen, 
Bewällerungs-Anlagen.Es ift 
derhohe Standard diefer funk- 
tionellen Vegetation, der uns 
den erhebenden Eindruck einer 
typilh gärtnerifchen Land- 
Ichaft verfchafft. 
Mehr noch hinterläßt diefen 
Eindruk ASsrfdung 2. Wenn 
wir nachfpüren, find es die 
gewillen Raumbildungen dieler Intenfivlandfchaft, hervorgerufen durch 
Berge, Bäume, Brücken und Dämme, alfo ihre konftruktiven Elemente, 
die den gleichen vegetariven Inhalt (Reiskultur) der Vorltellung diefer 
Landichaft als eines einzigen großen Gartens überzeugend nahe 
bringt. 
Und diele Gartenillulion ift offenbar falt vollendet, wenn wir mit A#- 
bildung 3 einen kleinen Ausfcnitt aus jener Gartenlandfchaft im Som= 
mer vornehmen. Bei dielem Bild kann man an »Muskau« oder ähn- 
lihe Gartenideale denken, um nebenher zu erkennen, wie unwelentlich 
es für dieles Gartenraum=Bild ift, ob da drinnen Reis oder Iris kulti=- 
viert werden: Die Raum bildende (konftruktive) Vegetation entwertet, 
»verdrängt« die Boden bildende (funktionäre) Vegetation in dem Malie, 
als lich der Standort des Beobadhters verrückt. 
Nod deutlicher wird das an ASAr/dung 4. Sie zeigt den Blick in einen 
ficher nur kleinen — Garten? Wir vermuten, daß es ein echter Garten lei. 
Es könnte aber aud ein Äuslcnitt aus einer beliebigen Landfchaft fein. 
Die Vorftellung des Garteninhaltes ift durchaus offen. Die unverkenn- 
bare raumbildende Großvegetation genügt, eine plaltifhe Gartenvor- 
ftellung hervorzurufen, 
lit diefes Raumbild gelichert, mehr, in vegetativ gelteigertem Sinne ge- 
lichert, fo kann der Inhalt diefes Gartenraumes feinen »Schönheitswert« 
als Garten nicht mehr entfcheidend erhöhen, allerdings feinen vegeta- 
tiven Wert bis zur Bedeutungslofigkeit vermindern. Unter diefen Vor- 
ausfetzungen ftellt Aszr/dung 5 als »Nutzgarten« zweifellos ebenlo 
einen echten Garten dar, wie der »Ziergartens in Aöfrfdung 6. Kon= 
firuktive Vegetation Ichneidet einen felten Gartenraum, diesmal einen 
Nutzgarten, aus der gärtnerifierten Landfchaft und funktionäre Boden- 
vegetation, diesmal Ziervegetation, füllt den locker konftruierten Garten= 
raum. Wobei es noch nicht ausgemacht ilt, ob jener aus der Landfchaft 
klar gelchiedene Zweckgarten nicht der höhere Typ und diele Zier- 
gärtnerei in halboftener Landfchaft nicht der geringere fei: Der Raum 
it es, der die Erde zum Garten macht. 

en 
Item: It beim Garten der Boden das Primäre, Aus ihm wädhlt die 
Pflanze in den Raum, zum Gar- 
tenraum hinauf. Der grüne Raum 
ift das Element aller Gartenge- 
(taltung, wobei der Inhalt dieles 
grünen Raumes zwar welentlic 
für uns ift als Zweck für den per- 
l[önlihen Gebraud, nicht aber für 
den objektiven Schönheitswert. 
Dieler kommt zuletzt aus Spiel, 
aus ÖOartenlpiel, das Jedem nur 
für fih allein gehört und das, 
wenn es als hohes Spiel Allge- 
meingültigkeit erlangt, nicht ge- 
rufen, [ondern — berufen wird. 


0. Iris= Garten oder Grärtnerei, 
Funktionäre Boden- Vegetation 
(diesmal zufällig Zier = Vege- 
ration) füllr einen locker kon: 
firuierten Gartenraum, 
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HENRY B. GOODWIN / ZIERSTAUDEN 
UND ZIERSTRÄUCHER IN SCHWEDEN ı 


TON meinen Beobachtungen in meinem Ver= 
fuchsgarten in den Schären führe ich weiter an: 

Bellis perennis und Hybriden 5, kaum einheimilch 
und nicht überall verläßlich ‚, Äster tripolium, die Meeresufer- 
After des mittleren Schwedens, vorzüglich für Kultur und 
für harte Hybriden in Auslicht genommen ; Äster Iynosyris, 
einheimilch auf Gottland; Antennaria dioica und Formen, 
[ehr gefchätzt für armen Boden ‚ Rudbeckia laciniata, vielfach 
verwildert, in Kultur verwildert lie ebenfalls in einer Weile, 
die fie in Mißkredit bringt, die Rhizomralen müllen oft ge- 
teilt und verpflanzt werden, Balsamita vulgaris, auf dem 
Lande verbreitet, oft verwildert, unfchön , Ärnica montana, 
wild fehr [poradifch, vielfach in Gärten, Mulgedium alpi- 
num, nördlihes Schweden, üppige Zierftaude, wo fie geht; 
Hieracium, einige einheimilhe Arten für trockenen Boden 
beliebt, .5. 
In Kultur lind folgende Zierffauden, mit Einfluß einiger 
Laubhölzer, Acaena-Ärten, kaum verläßlich im Süden des 
Gebietes, unlicher auch mit D, Adhillea, Aconitum, Äctaea, 
keine Art oder Kulturform verzeichnet, die ih nicht als W 
erwielen hätte; die kalifornifchen Aconite werden auf Ihwe- 
rem Boden weniger kräftig, als die europäilchen, blühen auch 
nordwärts zu [pät; Aetheopappus Z/;, Ajuga W, Alche- 
milla W, Allium, nur die harten Arten in Kultur; Anchusa 
italica, wird meilt als zweijährig angelprochen, Wurzelteilung 
hat bei Läck und bei mir auf Utö fihere Vollftauden gezei- 
tigt, auch Schneiden des abgeblühten Blütenltengels wird 
empfohlen; die Urteile über W gehen weit auseinander, 
Anemona, nur japonica ZZ lelbft im Süden des Gebietes; 
A.quilegia ift nur nach Hammarberg in milden Wintern W, 
mir erwies fich öftere Teilung als erforderlich, dann W, dies 
gilt für alle Arten, Artemisia lactiflora 7; After, ein paar 
hybridus-Formen Z/, aus Skane Zweifel, ob alle Amellus- 


Die Aufnahme der blüßenden dußerffen Ranken eines ein- 
zigen Pofygonum baldschuanicumfiraucdes, der [bon im 
vierten „Jahre nach feiner Einbürgerung in meinem Infel= 
gärtden drei Wände meines Bfodhaufes umfblang, {fi 
Ende November gemacdt. Landeinwärts nicht vollkommen 
hart, if diefer rafb wacjende Schlinger am gefbätzrem 
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Bilder aus meinem Injfeigarten in 
den Schären Stockholms.- Mande 
Sträucher find im Wintereine Gar: 
ren zierde. Unter den Stauden kann 
dies die Srockrofe fein. Stakete find 
dies fehr jelten. Ulnterziehr man 
fidb aber der Mühe, [alank ge- 
wachjene Wabholderffämmeben zu 
fammein, ffenrchr allzufehr zu ent» 
zweigen und an Dräbte aufzw= 
binden, erhält man eine den Schlin- 
gern zufagende Einfafung, die 
beihnert, bereiff oder beraut, ftets 
von eigenartiger guter Wirkung if. 


formen WA. subcoeruleus jeden- 
falls nicht eingewöhnt,; A. cordi- 
folius, gerühmt von Poft undLäck 
[elbltändige Hybriden ‚am meilten 
gezüchtet Beauty of Colwall(cult. 
hybridus), Lill Fardell (novi bel- 
eii); Aubrietia= Ärten vielfach 
vergeblich verfuct, bei geübten 
Züchtern prächtig gedeihend, in 
fetter oder Ichwerer Erde nicht 
von langer Dauer, in Skäne offen- 
bar auch die empfindlichlten leb- 
haft gefärbten Hybriden ficher. 
Bellis - Arten oder Formen ver- 
tragen hier nirgends fetten Boden; 
Bocconia nicht überall W, 
Calceolaria polyrrhiza, im Süden 
üppig wuchernd, auch nördlicher 
brauchbar (Ultö). Campanula car- 
pathica und dahurica-Kulturfor- 
men für Rabatten, C. porten= 


en > 
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Ein Garten in den äußerfien Schd* 
ren (Hafsbandet) muß ib auf 
die Men Stauden und Sträu= 
cher befchränken. Die Gattung Iris 
fteht unter den erfieren obenan 
dur lange Bfütendauer (Mai bis 
September), Farben= und Arten= 
reicbtum (über hundert in Schwe= 
den in Kultur) und allgemeine 
Anfprucslofigkeit im Sandboden 


schlagiana bei uns fürs Alpinum 
die belten, W; Ceanothus ameri= 
canus, Win Südfchweden (Claes- 
son); Cerasus Shidare sakura wei» 
ter nördlih brauchbar als Hisa= 
kura (Claesson}; Chelone, im 
mittleren Schweden unbeliebt, [o- 
gar im Süden DD empfohlen, auch 
X; Clematis, alle nicht klettern- 
den Arten W um Stockholm und 
weiter nördlih, die Schlingge- 
wächle, fogar die am meilten emp= 
fohlenen vitalba und viticella 
[hon in Stockholm empfindlich, 
aufleichtem,warmemBoden beller, 
dabei hohe Anlprühe auf be- 
ftehende Feuchtigkeit, die dielen 
Schlingern an Mauern und Lau-= 
ben fehlt; E. Claesson gibt Atra- 
gene alpina vor allen anderen den 
Vorzug, C. Jackmanii ganz Z/; 
Colutea und die bunt blühenden 
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Cytisus auf Grenze von W und Z/,; Cotoneaster horizontalis geht 
weiter nördlich auf leichtem gutem Boden, Cyclamen europaeum im 
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Süden <Skäne, Göteborg? mit Erfolg gezüchtet und naturaliliert, 
Cydonia <Chaenomeles) japonica geht lelblt unter guten Verhältniflen 


(hon füdlih von Stockholm nach wenigen Jahren zurück; 
C. Maulei hat [ih bei Hammarberg bewährt und trägt bei 
ihm reichlih Früchte, Daphne cneorum nichts für uns; oft 
vergeblich verlucht, wie Diervilla und Deutzia, und die hier 
und da einmal, auch bei mir auf Utö gut blühende und 
Früchte zeitigende Fucsia pumila <{F. Riccartoniana un= 
tauglich); Delphinum, die kultivierten hybridum - Sorten 
am licherlien, ebenlo D. sinense; D. formosum Z/,; D. nu= 
dicaule nicht gleih W in allen Gegenden, ftirbt gern nach 
dem Blühen ab, meilt 5, Dianthus, alle Arten geeignet, 
weiter nördlich einige plumarius-Hybriden Z/; Dictamnus, 
viel verwendet, trotz äußerlt langlamen Wachstums, Digi- 
talis, alpine Vollftauden wären gut einzubürgern (auf Utö 
vortrefflih), die Halbftauden werden aber wegen ‚5 über- 
all vorgezogen. 

Eryngium, reiche Sortenwahl bei den Züchtern. 
GalegaHartlandii D,Galtonia candicans, vorzügliche halb- 
harte Staude, hat bei mir auch überwintert, blüht aber beller 
nah 2£ wie Gladiolen oder Dahlien. 

Hydrangea paniculata ZZ jedoch Prachtexemplare in den 
Stockholmer Anlagen. 

Incarvillea gedeiht in leihter Erde gut bis nördlih von 
Stockholm. Iris, falt alle Arten ebenlo brauchbar wie im 
Süden oder England; I. xiphioides und Hybriden aus Holland 
nur in den erlten Wintern voll entwickelt, für I. xiphium 
bei mir auf UÜtö günftiger Boden, gilt als VD, AR). 
Lathyrus latifolius, alle Abarten kommen zu reicher Ent- 
wicklung, verfagen aber einmal ohne erklärlichen Anlaß; L. 
pubescens ZZ vielleicht D, Lavandula W, in fonnigen La- 
gen und dort viel bevorzugt; Linum perenne, flavum, arbo- 
reum können zu großartiger Entwicklung kommen, erweilen 
lich aber ZZ, leicht 5, Lupinus polyphyllus, außerordentlich 
bewährt, Clarence Elliotts duftende verlieren bei uns den 
Duft; L. nutkaensis lehr bewährt (Äs, Läk) 5, L. arboreus 
[/; Lydinis chalcedonica W weit nördlich. 


Wre man in einem Sommergärtcben Wege macbt, iff eine jebr 
veriieden beantwortete Frage. Ib babe fo ein ‚Jahrzehnt 
nicht zu bereuen gehabt, daß ib den urfprünglicen Rafen 
einfach beibehielt und die Beete, die durdweg tiefer [fegen, 
nicht hügelförmig aufragen, mit Steinblöden und Sedum 
spurium undurddringlich eingrenzte. #2. G, 


Monarda, Ichon in Stockholm Z7; Myosotis, wenig vollftaudige Arten, 
höditens alpestris (weißblau. 

Nepeta Mussinii, außerordentlih bewährt im Norden,aber nicht für 
jeden Boden. 

Opuntia in Bergianska Träggarden und Experimentaffälter in Stock- 
holm und vielfach füdlicher überwintert, aber 7, 

Papaver orientale völlig licher lehr weit nördlih,; Paeonia sinensis hier 
in hoher Kultur, ebenlo Phlox, nur wenige Arendsi»Formen weniger 
hart, Primula für die Kulturvorausletzungen Schwedens vorzüglich 
geeignet, jetzt Gegenltand großer Aufmerklamkeit der Zücrer (Cöder- 
gren), audh weltchinefifihe Neuheiten mit Erfolg verluct und auf W 
geprüft; Prunus myrabolana hat fich für Hecken bewährt. 
Rhododendron catawbiense gedeiht auf Utö, oft ZZ ebenlo alle der 
futeum (Azalea> Gruppe, in Stockholm %; Ribes niveum, von Ham- 
marberg bevorzugter Zierfirauc, völlig W, etwas Ichwer züchtbar, 
aber einmal eingebürgert Ichön gedeihend; R. atrosanguineum, in 
wärmften Lagen bis Uppsala brauchbar. 

Silene orientalis W, und mindeltens zweimal im Jahre blühend; Sy- 
ringa sinensis WM? bei Dalarna; die veredelten vulgaris Marie Legray 
und Charles X. erprobt W, S. Josikaea gur eingeführt. 

Tropaeolum speciosum, von Kronprinzellin Margareta eingeführt 
(Skäne> und vielfach verlucht, als // erwiefen, T. peregrinum $ bei 
mir aufllıö. Sedum, bei mehreren Spezialilien falt volfzählig in Kultur. 
Viola cornuta= und odorata-Formen, neuerdings auch gracilis außer- 
ordentlich erfolgreich; VW. bosniaca verwildert,; einige cornuta-Hybriden 
(hwedilhen Urlprungs größerblütig als G. Wermig. 

In den obigen Darlegungen Iind viele Gattungen übergangen, die kein 


belonderes Ihwedifches Züchterinterelle haben, oder die, wie falt alle 
fogenannten Freilandrofen international find, und bekanntlich überall 
ganz vom Boden abhängen. Von alpinem Material kann ganz allge- 
mein gelagt werden, daß es in unlere Pellengärten in der Regel logar 
beffer paßt, als in die allerdings weit beffer angelegten englilchen. Daß 
nordafrikanilche und welichinelifche neue Einführungen fih wohl be- 
finden, fiellte das Bergianum übereinltimmend mit meinen Verluchen 
auf LUItö felt. Von ein paar Ausnahmen (Saxifraga, Vinca> abgelehen, 
fehlen uns immergrüne Gewäcle im Staudengarten, was unleren Än- 
lagen einen eigentümlichen Ausdruck der Kahlheit im Frühjahr verleiht. 

Es wird die meiften Leler verwundern zu hören, daß wir in gelchütz- 
ten Lagen es mit Polygonum baldschuanicum, Kerria japonica, lelbit 
mit Actinidia und Wistaria nichr nur im lüdlichen Teil recht weit ge- 
bracht haben, fondern mit Geduld und bei nicht zu großen Änfprüchen 
an Wachstum diele jetzt auch in geeigneten nördlicheren Gärten zu 
Ichöner Entwicklung bringen. Wir haben jetzt Spezialgärtnereien, die 
für uns Liebhaber wirklich akklimatilierce Pflanzen züchten. Darauf 
dürfte es für die Zukunft in hohem Orade ankommen, Die Aufgaben 
diefer Zucht und der geeigneten Auswahl find noch nicht gelöft, Selbft 
eine lo Kheinbar einfache, aber wichtige Aufgabe, wie die Verpackung 
und Verpflanzung der Stauden und Sträucher ilt vielen noch ein Buch 
mit heben Siegeln. Es ift um fo mehr erwünlcht, mit botanilch weit» 
blickenden Kollegen aus aller Welt und befonders aus dem lüdlichen 


‚ Nachbarlande bis zu den Alpen zufarmmenzuarbeiten, Nicht nur die 


Zucdt gewiller Sämereien, fondern auch die Anzucht und Sortenver- 
befferung der Stauden gründer fich dort auf gute Überlieferung und 
Schulung. 


VICTOR ZOBEL / VON ALTEN GÄRTEN 


elbft an ihren Relten und Trümmern, haben wir einen koftbaren 

Kulturbelitz, der forgfamer Pflege und Erhaltung wert und be- 
dürftig ift. In ihren Formen ift uns ein gutes Stück Gelchichte der ge- 
lelllhaftlihen Zuftände früherer Zeiten erhalten, und fie find uns im 
Sinneder gerundeten baulichen Einheit des Kunft- 
werkes noch immer Vorbilder. Die beiden Gipfel 
der Kunlt, der italienifche Garten derRenaillance 
und der franzöfilche des Barock, find unbeftritten. 
Der deutfche Anteil beftehr welentlih im Auf» 
nehmen und Empfangen der Gedanken undFor- 
men, erli allmählich und fpät tritt das Beltreben 
zur Änpallung an Ärt und Sitte des Landes und 
hiermit etwas wie ein eigenes Celicht hervor. 
Die klallifchen italienilhen Formen gelangten 
nach Deutichland teils unmittelbar, teils auf dem 
Umwege über Holland, das fie nach [einer Eigen» 
art und nach feinen gärtnerilchen Liebhabereien 
zugefchnitten hatte. Diele Gärten der Renaillance- 
Zeit wurden aber bei uns nicht, wie in Frank» 
reich, weiter entwickelt, und fo kam es, daß die 
franzöhldhen Barockformen Lenötres lie eigent- 
lich ohne Übergang ablöfen konnten, Vorhan- 
den ilt von den Renaillance-Gärten bei uns herz- 
lich wenig. Der einft berühmte Garten am Hei- 
deiberger Schloß zeigt nur noch das ÜGerippe 
einiger Terrallenanlagen, die Gärten der weit- 
gereilten Kaufherren in Frankfurt, Ulm, Augs- 
burg und Nürnberg find verlchiwunden, einzig in 
Hellbrunn bei Salzburg find uns noch bedeut- 
lame Teile des bifchöflichen Lufigartens erhalten. 
Dagegen find die deutichen Länder nadı reich an 
Gärten der franzöllch gerichteten Zeit, in der 
die zahlreichen Fürlten und Herren fich ihre 1Im- 
welt nach dem Multer Ludwigs XIV. bildeten. 
Ihr Zuftand ift freilih durch die Zeit oft verän- 
dert, Schmuck und feinere Zeichnung find ver= 
fhwunden; in mancher Richtung find fie male- 
rilcher, felbft großzügiger geworden, Auf das 
urlprünglich Beablichtigte einen Blick zu werfen, 
wird nicht ohne Reiz lein, alte Pläne und Stiche 
geben darüber Auskunft. 
Der nebenltehende Plan zeigt eine kleinere, 


N den in der Heimat noch vorhandenen alten formalen Gärten, 
\' 
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Orangeriegarten in Darmjladt 


außerordentlich geihlollene Anlage aus einem Guß, die alle Eigen- 
fchaften der franzölifchen Art klar zur Geltung bringt, an der aber auch 
deutiche Züge zu finden find. Es ift der Entwurf für den »Beflunger 
Luftgarten«, der heute als Örangeriegarten innerhalb Darmftadts liegt. 
Der eigentlihe Garten ilt etwa 250 Meter lang und etwas über 100 
Meter breit, vergleichsweile allo nicht groß, zeigt 
aber doch im allgemeinen gur das Welen des 
franzölılchen Formwillens und die Grundbeftand- 
teile des damaligen Gartenwerks einheitlich zus 
fammengelcloflen auf kleinem Raum. Von dem 
franzölichen Architekten L. R. de fa Fosse mit 
feinen Gebäuden entworfen, wurde der Garten 
im Jahr 1716 begannen, mit den Hauptbauten 
begann man erfi etwas fpäter, lodaß die Ge- 
lamtanlage etwa 1720 fertiggeltellt lein wird. Das 
Ganze liegt an einem (anf nach Süden fieigen- 
den Hang, und es fällt im Plan lofort auf, daß 
die Gebäude am Fuße dieles Hanges angeordneı 
find, während fie fonft im franzöfıfchen Garten die 
beherrichende höchlte Stelle einzunehmen pflegen. 
Der Grund für diele Lage ilt unfhwer zu finden: 
die Häufer waren von vornherein zur Aufnahme 
der füdlihen, in Kübeln wachlenden Pflanzen, 
der Orangerie, beltimmt und mußten ihr Fenlter- 
gelicht nach Süden kehren. Nun gibt aber gleich- 
zeitig diele offenbar aus gärtnerilchen Gründen 
entftandene Tiefenlage der Gebäude dem ganzen 
Bauwerk weniger herrenmäßig AÄuslirahlendes, 
die anfteigenden Stufen des Gartens haben mehr 
eigenes Gewicht gegenüber den Hochbauten, um= 
(chließen den Baubezirk gleihwertiger und behag- 
licher, und die Haltung des Ganzen wird be- 
Icheidener. Man kann in dielem Anpallen an 
örtlihe und gelellfhafllihe Verhäftnille einen 
deutlichen Zug [ehen. Dagegen entlpricht der auf 
der Stadtleite der Gebäude geplante Ehrenhof mit 
feinen Flügelbauten wieder ganz franzöhlchen 
Abfıchten, nur zeichnet lich die Anlage dadurch 
aus, daß die Mitte des Hauptbaues nicht nur nicht 
architektonilch betont, fondern daß fie für den 
freien Durchblick in der Mittelachle einfach offen 
gelallen ift. Auch hierdurch, das heißt durch die 
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Hauptgebäuden, ift der ganzen baulichen Einheit viel von ihrer Feier- 
lichkeit und Strenge genommen; lıe ift heiterer und gartenmäßiger ge- 
worden. Von den beiden Häufern wurde freilich nur das weltliche er- 
baut, ein außerordentlich feines Werk der Architektur Bild Seite 74). 
Aud die Flügelbauten und die Hofumwehrung find niht ausgeführt 
worden, nur eine vielleiht nicht in folcher Ausdehnung geplante Zu- 
gangsallee, heute von mächtigen Linden begleitet, führt von Norden her 
auf die freie Mittelachle vor und erletzt in ftattlicher, aber freierer Art 
den nicht ausgeführten Empfangsraum. 

Der Plan zeigt gut die rhythmilche Teilung des Gartens in drei groß- 
räumige, in fich eben liegende Stufen von verfchiedener Tiefenausdeh- 
nung. Auch der Boden ift, in Anpallung an das gegebene Gelände, 
verlchiedenartig bewegt: die mittlere Terralle überhöht um etwa zwei, 
die oberlie um gut einen Meter, der Zug der abltützenden Mauern 
mit ihren Treppen ift mannigfach gegliedert und wird unten von präc- 
tigen dunklen Eibenhecken anfchmiegend begleiter und betont. Vor den 
Gebäuden und dem unterften Gartenplan, das Haupt=-»Parterre« ein 
wenig überhöhend, ilt eine fchmale Hausterralle angeordnet, an deren 
Rand wahrfceinlih die Hauptmafle der Orangerie aufgeftellt werden 
follte, Sie ift heute verf[hwunden, aber ihre Wichtigkeit bei diefem be- 
fonderen Bauorganismus bleibt trotzdem beltehen: fie hob, wenn auch 
nur [cheinbar, die tiefliegenden Bauten bedeutlamer herauf, ranmte und 
(hloß fie zulammen, gab reichere Bewegung und [hützte, nüchtern 
lachlich gefehen, das Mauerwerk der Häufer vor eindringender Feuc= 
tigkeit. 

Die große Mittelachle mit ihrem weiten Durchblick, bei dem die ent- 
fernteren Gartenteile doch wieder durch ihre höhere Lage dem Auge 
näher gebracht [cheinen, gliedert den Garten durchlaufend in zweiStreifen 
gleichbreiter Hauptbeete, fo daß jede Terralle deren zwei belitzt, die 
ihrerfeits wieder von der mittleren architektonilch betonten Ädhle der 
beiden Häuler in ihrer Lage beftimmt find; eine Querachfe ift nur im 
Zuge der beiden kreisrunden Wallerbecken angedeutet. Die (chmalen 
Beerftreifen, die den Mittelweg unmittelbar begleiten, find für die Flächen: 
zeichnung nicht welentlich, fie ergaben lich aber folgerichtig, da fie das 
ausgewogene Gegenltüc zu den Baumgängen darltellen, die das Haupt: 
beer auf der Außenfeite rahmen. Beider Lage ift von den äußeren Rila- 
liten der Hausardhitektur abhängig. Die Baumgänge ihrerleits geben mit 
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der grünen Laubwand heute mächtiger Kaftanien dem Garten ringsum 
einen dunklen Rahmen und bilden gleichzeitig Ichattige Wandelwege; 
flachgeböfchte Rampen in ihrem Zuge macden lie auc für das Befahren 
geeignet. Als äußere Abgrenzung des Gartenbezirks war wohl, wie es 
nach dem Plane fcheint, eine lebende Hecke angeordnet; mit dem Größer: 
werden der ftark fchattenden und die Tauwirkung verhindernden Bäume 
wird fie verkümmert fein und mußte durch eine Mauer erfetzt werden. 
Aufbau und feltes Skelett des Gartens wäre fomit in großen Zügen klar 
geworden, aber auch über die Beltimmung und Art der Gartenräume, 
über ihre »Dekoration « und andere Einzelheiten gibt die Planzeichnung 
Auskunft. Von der niederen Stufe der Hausterralle trat man in den 
erlten und wichtiglten Raum, das »Parterre« hinaus, dem auch noch die 
mittlere Terralle zuzuzählen ilt, Bei dem Fehlen der Kreuzachfe und 
ihrer Weiterentwickelung in die Breite gab das reihereLeben, das durdh 
die Stufenentwickelung des »Parterres entlftand, Ichönen Erfatz. Der 
Gartengrund ilt hier durchaus auf Flächendekoration geftellt, die nur für 
einzelne Linien oder Punkte geringe Höhenentwickelung zuläßt: ein 
farbiger Teppich zur Luft des Auges. Die eigentliche Teppichzeichnung 
it aus der Aufteilung des älteren Gartens in kleine und kleinfte Felder 
über das Zwilchenglied der verknoteten Bänder entltanden, Sie nahm in 
den alten Entwurfserörterungen immer einen breiten Raum ein, und 
man hat ihr eine gewiß übertriebene Wichtigkeit beigelegt. Aber diefes 
f[hmücende Ranken- und Bänderwerk, das aus niedrigem Buchs und 
Blumen hödhft künftlich gebildet feine Laubgewinde auf dem Untergrund 
von farbigem Kies Ipielend ausbreitete, entbehrt doch nicht zierlicher 
Anmut, Vor allem ftimmen feineFormen mit der auf reizendenSchmuck 
des Lebens geftellten Gelamthaltung der Bauten und mit der [hwellend 
bewegten Gelte der damaligen Zeit durchaus zulammen. So ift auch 
fhon der Grundriß der Beete [hwellend bewegt, und diefe Bewegung 
wirkt lich, teils gebend, teils empfangend, auf die nachbarlihen Bau= 
formen aus. Die inneren [chmalen Beetitreifen waren mit Reihen ge- 
f[hnittener Taxus befetzt und dienten wohl in der Mittelreihe zur Auf- 
ftellung von Kübelpflanzen der Orangerie ; [o waren hier niedrige Laub- 
wände gebildet, die den Mittelweg betonten und den Hauptbeeten auf 
der Innenleite den Rahmen gaben. 

Von der Dreiheit Erde — Pflanze — Waller sehört das letzte als ein 
welentlicher Beftandteil von jeher zum Bauftoff des Gartens. Das Waller 
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bringt Leben, Bewegung, Frilche, gleitende Form, Ipiegelnde Lichter, 
Farbe und Klang. In unlerem Garten nimmt es zwar nicht unmittelbar 
an der Bodenbewegtheit teil, indem es lie finnfälliger betont: es fehlt die 
in den franzölifhen Herrfchaftsgärten lo gern verwendete majeltärifche 
Kaskade, das kunftreih von Stufe zu Stufe ltürzende Element. Die 
Haltung, in der das Waller fich hier zeigt, ilt belcheidener: nur große 
Becken von einfach Ichöner Form lind an wichtigen Gelenkpunkten des 
Gartengebildes eingeordnet und werfen einen [chmalen Strahl in dieLuft, 
von denen einer den Durchblick der Mittelachfe glitzernd Ichneidet. Den 
Beckenfallungen fchmiegen fich die Formen ihrer Umgebung fließend an. 
Aud die Treppenftufen zur Verbindung der einzelnen Terralfen, fonft 
wohl aud als ein Prachtltück rhythmilch, wie Mulik bewegter Architektur 
im Gefüge des Ganzen klingend, find hier in einfach fadhlicher, aber dodh 
behaglich einladender Form gehalten. Ob fteinernes Bildwerk, die viel» 
leicht edellfte »Dekoration«s der Gärten mit plaltifchen Werken der Kunfi 
und in feiner ftatuarilchen Eigenfhaft das belte Gegengewicht zu einer 
[hwellend durchbluteten Barockarditektur, ob [olches Bildwerk und 
welcher Art es einfimals den Garten zierte, willen wir nicht. Es ilt aber 
zu vermuten, daß die vier pfeilerartigen V’örlprünge der unteren Stütz- 
mauer für die Aufltellung von plaftilchen Gelftalten gedadht find. Das 
hätte dann in der dunkel gelagerten Breite der Eibenhece ein gleich- 
gewogenes Spiel von hellen Teilungen ergeben, bei dem eine Steingeltalt 
jeweils mit einem Wallerftrahl abwechlelte: ein wohllautender Vers, mit 
Hebung und Senkung in einen Garten gelcrieben. 

Das »Parterre« ift der eigentliche, mit dem Haufe aufs innigfte verbun- 
dene, feftlich heitere Gartenraum. V on feiner Wirkung und feinem Welfen 
gibt uns das Bild des Traurfon’ichen Gartens in Wien, der etwa die 
gleichen Größenverhältnille wie unfere Anlage befitzt, eine gute Vor- 
ftellung (Bild Seite 77). Der Bau ilt 1720 begonnen; fein Meilter ift Filcher 
von Erlach, von dem auch unfere nach einem Stich wiedergegebene 
Zeichnung ftammt. Sie läßt die Ablichten der barocken Gartenkunft, bei 
der die Pflanze nicht in ihrer natürlichen Schönheit, fondern in körperhaft- 
dekorativer Ärt wirken follte, rein erkennen. Die feftlih fonnige Pradıt 
des Freiraumes it überzeugend zum Ausdruck gebradit, und es werden 
lich nebenher in den Einzelheiten manche Vergleiche mit unlerer Änlage, 
belonders für die Beziehungen der Gartenformen zur Hausarchitektur 
ergeben, wenn aud die formale Löfung hier eine andere ift. 

Von dem feftlichen Gartengrund am Haule ftrahlen nun, im weiter: 
zielenden Aufbau, andere Gartenteile aus, bei größeren Anlagen in die 
unendlihe Weite grünender Horizonte lich verlierend. Es ift aber im 
Grunde immer nur der Wald, dellen Bäume und Sträucher man nicht 
vergellen hatte, und der als zweites Hauptftück, gartenmäßig umgeltaltet, 
an die Freiräume des Parterres lich [chließt. Man nannte diele der Natur 
näher gerückten Anlagen »Boskettse«, allo »Wälddhen«, und Iıe [tellen 
einmal baulich in der Höhenentwickelung und Malle einen Gegenpol 
zum Haufe dar, wie lie andererleits gegenüber dem offenen Parterre 
Schatten und Kühle und die fiill umfclolfene Heimlihkeit von Laub- 
waldräumen bedeuten. Unfer Plan zeigt das Boskett auf der oberften 
Terralle in befcheidenen, aber der Eigenart des Ganzen angemellenen 
Formen. Die beiden zu Seiten der Mittelachle liegenden gleichgeltalteten 
»Quartieres zeigen ftrahlenförmig gegliederte Heckenabteile, die im 
Inneren, unterltützt durh einen Kranz von Bäumen, eine kleine 
ovale Lichtung mit ihren gefchnittenen Laubwänden umfchließen. Grüner 
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Orangeriegarten 
on 
Rafenteppic bedeckte 
diele oft vertieft an- 
- gelegte gartenmälige 
Waldwiele, die man 
» Boulingrins nannte 
und zu allerlei gefelli= 
gem Spiel mit Ball oder 
Kugel und zu behag= 
lidhem Ruhen im Grü: 
nen benutzte. Von 
diefen »Boulingrins« 
tammt unmittelbar 
unler Gartenralen ab, 
wie das verrufene 
» Teppichbeet « ein 
Nackomme der [pä- 
ter blumiger werden- 
den Parterrebeete ge- 
nannt werden kann. 
Im ganzen hat aber der Garten des Ipäten ı8. Jahrhunderts bei uns, lo- 
weit er gebaurer Garten blieb und nidır durch das Verhängnis der 
Landfchafisihwärmerei lich felbft zerftörte, viel mehr die der Natur 
näherltehenden, heimlich umlchloflenen Formen des Bosketts für feine 
gelelligen Zwede entwickelt und die [dillernde Pracht der Parterre 
unbeachtet gelallen. So [teht auch dem heutigen Gartengefühl das »Bos- 
ketts näher als irgend eine andere Form der hier gelchilderten barocken 
Bildungen. 
Den Abihluß der Gefamtanlage und zugleich den Zielpunkt des mitt- 
leren Durchblicks bilder auf unlerem Plan eine geböfchte, halbkreis- 
förmig auslpringende Nifche mit den großen, wohl in Buchs gezogenen 
Initialen des Erbauers. Hinter der einrahmenden Mauer und Hecke 
gewann man auf Rampen den füdlihen Ausgang des Gartens. Die 
immer aufs gelhicktelte benutzte Gelegenheit zu einem arcitektoni- 
Ichen Schluß» und Glanzpunkt ilt hier nicht beachtet worden, vielleicht 
weil man auch dem von Süden Eintrerenden den Blick fogleich freigeben 
wollte. Man wählte auch hier eine baulich befcheidenere Bildung, die 
freilih uns Heutige in ihrer Maßftabloligkeit wieder nicht gerade be- 
[cheiden anmutet. 
So hat der alte Plan nun wohl das Wichtiglte, das er zu lagen hat, 
erzählt und das Bild einer einheitlih gefügten Barockanlage deutlich 
werden lallen. Zwei Jahrhunderte find nicht ohne Spur an dem Garten 
vorübergegangen, lie haben im einzelnen mandes zerltört und ver- 
gehen allen, aber die Größe des Raumgedankens, die ruhige Vor- 
nehmheit und das [höne Ebenmalß} der gelallen fteigenden Bodenfor- 
mung ilt ihm unverlierbar geblieben. Bei diefem Wandel alter Garten- 
bildungen im Lauf der Zeit wachlen nicht lelten fogar neue Schönheiten 
heran, die meilt nach der Seite der einfachen Größe und des Maleri- 
[chen liegen. So reckten lich in dem Garten der alten Moritzburg bei 
Dresden die kleinen Eiben-Figuren, die einft die Beete des Parterre 
zierlih Ichmückend rahmten, zu riefigen dunklen Säulen auf und bil- 
den heute einen unvergleihlich majeltätilchen Prachtweg, der alles an- 
dere daneben verdunkelt. So wachlen [treng gelchnittene Lindenbäum- 
chen einer Wegreihe weit über das gewollte Mali zu mächtigen Stäm= 
men heran und wölben ihren grünen Laubdom über dem Wandelnden, 
So wird oft die grüne gefchorene Rafenfläche den Gartengrund für unler 
Auge [höner zulammenhalten, als es die mit Ornament gelhmückten 
Beete taten. Freilich, zu dem Barocgarten aus einem Guß gehört auch 
der feltlihe Schmuck, der fih zu Füßen der feftlich reihen Architektur 
breitet. Aber ihn wiederherzuftellen, trotz und entgegen den neuen 
Schönheiten, könnte kaum als etwas anderes angelehen werden als 
eine hiltorilche Spielerei. 
Während [o überall auch im deutichen Land die Fürlten fih mit dem 
Pathos lonnenköniglichen Glanzes umgaben, und die großen und kleinen 
Herren als Nachahmer der Herrlichkeit ihnen folgten, hatten die fran- 
zölifchen Grundfätze auf die bürgerlichen Gartenformen, befonders wo 
es an Raum fehlte, nur geringen Einfluß. Erlt Ipäter, als die Garten- 
formen überhaupt an Gelcdloflenheit und majeltätiiher Haltung ver- 
loren, in der Zeit, die wir das Rokoko zu nennen pflegen, hat auch der 
Bürgergarten lich gewandelt, die ziervolle Behaglichkeit und weiche 
Umfclolfenheit der allmählih fich ent[pannenden feierlichen Haltung 
iind ihm zugute gekommen und wirken auch in den Gärten unferer 
Tage nodı fort. 
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IE vorliegende Wei- 
mutskiefern-Studie 
macht eine Darle- 


gung der Eigentümlichkeit 
dieferÄrt Naturdarftellung 
notwendig. Wirmüllen uns 
deshalb, bevor wir zu den 
befonderen Werhältnillen 
desGegenitandes gelangen, 
über die Vorausletzungen 
der Darftellung auslpre- 
chen, die der Beichauerken- 
nen muß, wenn er das | 
Ganze verltehen will. | 
Wenn ich früherdanachge- 
fragt wurde, welches Ziel 
mir bei meiner Pflanzen- 
Darftellung  vorlchwebe, 
dann habe ich geantwortet, 
daß ich die gelunde Kraft 
geben will, die volllte Aus- 
geltaltung zurgrößten Frei- 
heit innerhalb der Geletz- 
mäßigkeit, nicht das zufäl- 
lige Einzelwelen, das Indi:= 
viduum, fondern eine be= 
fonders charakteriltiihe Er’ 
fcheinung, den reinen Ty- 
pus, das Bild der Art, das 
Allgemeingiltige, das We- 
fentlihe, nicht die Wirk= 
lichkeit, fondern die tiefere 
Wahrheit. | 
Mit dieler Erklärung find 
wohl welentlihe Eigen- 
[chaften meiner Arbeit aus: 
gedrückt ‚dennoch ift lie eine 
fallhe AntwortaufdieFra: 
ge nach meinem Ziel. In 
Wirklichkeit kann ich über 
mein Ziel keine Auslagen 
machen, ich kenne über- 
haupt kein feltliegendes | 
Ziel, kein lebendiger Menic hat feltiiegende Ziele, die lich beichreiben 
ließen, ich arbeite nicht nach einem Plane, fondern ich folge nur meiner 
inneren Stimme. Allein dadurd, daß ich dies eine Reihe von Jahren 
tun konnte, wurde ich in die Lage verletzt, rückblickend diele aufge- 
zählten Rigenfchaften meiner Pflanzendarftellung zu erkennen. Äber es 
würde eine völlige Umkehrung der Tatfachen fein, wenn wir in der 
Löfung diefer Probleme die eigentliche Aufgabe erblicken wollten. 
Diele Probleme entftanden unwillkürlich. Ich konnte ihnen bei der ge- 
treuen Formung meines Eindruks nicht ausweichen. Und indem ich 
he klar ins Auge faßte und fie mit fachlicher Strenge zu verarbeiten 
verluchte, bildete [ich mein planmäßiges Verfahren aus. Insbelondere 
mußte ich die architektonilchen Wuchsverhältnilfe der Pflanzen ltudieren, 
und ich war glücklich, in der Fadliteratur die Lehre von der Blatt- 
ftellung zu finden. Der damit gewordene willenfhaftlihe Beltandteil 
meiner Arbeit it allo nicht das Welen der Sache, [ondern er ilt ein 
treuer, unentbehrlicher Diener, keine Urfahe, fondern eine Folge, und 
alles, was damit zulammenhängt, find Begleiterfcheinungen, Hilfsmittel, 
Krücen, vortreflliihe, aber an lich unlebendige Werkzeuge. — Nicts 
anderes alfo als ein Hilfsmittel, und zwar in der Hauptlache als ein 
Meliwerkzeug, ilt damit auch das Studium des Geletzes zu bewerten. 
Wenn wir eine Naturform oder überhaupt irgend ein Gelchehen als 
belonders geletzmäßig preifen, dann wollen wir damit lagen, daß hier 
ein ungewöhnlicher Grad von inneren Zulammenhängen vorliegt, daß 
eine belonders hohe, von Beeinflullungen freie Entwicklungsitufe er- 
reicht ilt, Wir meinen hierbei mit dem Begriff Gefetz nicht ein wirklich 
gelchriebenes Geletz, fondern wir meinen das, was wir beim Erleben 
des Naturgelchehens wohl ahnen aber nicht fallen können. 
Geletzmäßigkeit aber im willenfhaftlihen Sinne ift gerade dasjenige, 
was erkannt werden kann und worauf [ih eine Lehre gründen läßt, 
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hie fat Beobachtungen aus einer Vielheit von Ericheinungen zulammen, 
bringt allo das Gemeinfdhaftliche und damit das lich ftetig Wiederholende 
zum Ausdruck. Geletz heißt alles das, durch dellen Willen ich irgend 
ein Körper oder ein lebendiges Welen auf feltgelegte Gelichtspunkte 
hin beurteilen läßt, beilpielsweile die Eigenart [eines Wachstums, die 
von einem in der Entwicklung fiehenden Welen ausfagen kann, wie 
es vorher gewelen ift und wie es im [päteren Stadium auslehen wird. 
Und es läßt lich auch andrerleits die Sonderheit des betrachteten Ob- 
jektes mit Hilfe des Geletzes erkennen, indem man dadurd die indivi- 
duellen Abweichungen von der allgemeinen Form lıeht. 

Das Schauen vom Gelichtspunkt der Geletzmäßigkeit aus hat das Gute, 
daß man Abftand vom Einzelnen gewinnt und damit einen Überblick. 
Gleichzeitig birgt es aber die Gefahr in lich, daß man dem Leben nicht 
gerecht wird, daß man nicht über das Geletz hinauslieht, fondern darin 
ftecken bleibt, denn alle diefe Geletze lind künftlih, find Erfindungen, 
find dem Leben zuwider, Geletze lind die aus dem Gewoge des pullie- 
renden Lebens herausgenommenen unveränderlihen Beftandteile. Die 
Natur aber ilt eine Einheit und zerfällt nicht in Beltandteile. 

Nur das Bleibende können wir felfthalten. Mit unlerer Formel eines 
Wuchsgeletzes können wir die Grundlagen ausdrücken, einen fcheinbar 
kleinen Koeffizienten verltehen wir aber nicht in unfere Rechnung ein- 
zugliedern. Dieler kleine veränderliche Zahlfaktor aber gibt den Impuls, 
er ilt das Welen. Niemals vollzieht fih ein Lebensvorgang innerhalb 
vorgelchriebener Bahnen ; wohl ilt er jedesmal durd feine eigentümliche 
Natur in gewiller Rihtung zwangsläufig bedingt, aber er füllt nicht das 
aus, was vorher bereits bekannt war, wodurdh es dann wäre, als ließe 
er lih gliedern in Idee und Erfüllung. Solange Leben belteht, ilt es 
voller Schöpfungskraft, und dauernd zu überrafcen ift gerade feine 
Eigentümlidkeit. 


Die Anordnung der Schuppen des Weim utskiefernzapfens 


Auarlinis und. 


mit dreifcherDarftellung des 16 sgliedrigen Grundabfchnittes, 


Dir schtyahn Aurıker, 


1. aufebener fläche um einen Mittelpunktauf Schniitpunkten von Schneckenlinien, 
2.auf der Mantelflächeainer Whlze auf Ichnittpunkten von Ichraubenlinien, 


Lunm Ans Anktautehege Fisher, 





3 aufder Mauielfldche star ükige 


3. aufderAbwichelung des Wulzenmantels auf Ichnittpunkten von geraden Linien. 


3. ur eereng de Wdynmanns. 
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Von den eletzen können wir lagen, fie find die Eigenfchaften der 
Natur, die ie mit dem Denken des Menfchen gemeinkhaftlih haben. 
Die wahren Naturgeletze find des Menlchen VWerltand unzugänglid. 
Die menlchlichen Gefetzesformungen find winzige Bruchteile von ihnen. 
Sie find durh Zurükblicken entitanden, fie machen die Natur für des 
Menichen Begreifen pallend, und der Menlch tut im Grunde in feinem 
Erltaunen darüber weiter nichts, als daß er ich daran ergötzt, was er 
lelbit geichaffen hat. 
Dennod ift für die zeichnerilche Darltiellung das Willen des geome- 
ırilchen Geletzes von größter Bedeutung. Es ermöglicht das Schaffen 
einer reinen neu und ungehemmt herausgebildeten Erlcheinung. Äber 
jedes Schauen und jedes Bild muß das Grundgeletz überwinden, denn, 
wenn weiter nichts als das Geletz gegeben ift, dann ilt weiter nichts als 
das tote, unlebendige Schema gegeben, das Leben allo nicht. 
Die Gefetzesforlchung ift für den Künftter,der fie braucht, nichts Belleres 
als ein uotwendiges Übel. Das klalhfche Altertum hat ideale gefetzmäßig 
vollendete Menichenleiber Ichaflen können ohne Anatomieltudium. Das 
Vertrautfein mit dem Nacten machte bei ihm den willenfchafllihen 
Ballaft überflülfig. Aber ein fremdes, oder ein nur ganz oberflählich be» 
kanntes Welen der Natur, wie eine Pflanze, erfordert diefen UImweg. 
Der weite Weg über die Willenfchaft mit dem reichen Stoff, den lie 
bieret, birgt für den Zeichner wie für den Beichauer die Gefahr, die Ver«- 
hältniffe durch das Halten auf halbem Wege mißzuverfiehen,. Darum 
dürfte eigentlich davon nicht gelprochen, dürfte das nicht befonders ge- 
zeigt werden, es geht ja nicht verloren, ftekt ja im Bilde drin. Dennad 
habe ich mich enticlielten müllen, meine Arbeitsmethode auch vorzu= 
führen, denn nach meiner Erfahrung ift hie erlt geeignet, die Einftellung 
des Belchauers in der rechten Weile zu lenken, ihn zu derjenigen Ver- 
fenkung einzuladen, die nörig if, und die ihm ohne das Willen davon 
fonft nicht lohnend erlcheinen würde, zu der Verlenkung, welhe die 
fertige Ärbeit erfordert, und die dann als ein allgemeiner Belitz dem 
Schauen anderer Natur wieder zugute kommt, 

* | 
Bevor ich nun auf die Verhältnille der Weimutskiefer eingehe, muß ich 
ausdrücklich darauf hinweifen, daß die beiden Zeichnungen, das Bild, 
allo das Endergebnis, und die Darlieltung der geomerrifchen Verhältnilfe 
im Zapfen, allo das Nebenproduktr, das willenichaftlihe Rüffzeug, zwei 
zeitlich weit auseinander liegende künltierilhe Entwiclungsltadien ge= 
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ben, und zwar in umgekehrter Folge, als es natürlich wäre. Das Bild it 
vor fünfzehn Jahren gezeichnet, und die Demonftrationszeichnung des 
geomerrilchen Gefetzes ili erlt jetzt entitanden. Wohl liegen dem Bilde 
die hier dargelegren Verhältnille zugrunde, aber fie konnten damals noch 
nicht fo verarbeitet werden, wie dies heute gelchehen würde. 

Der Zapfen ilt im Zuftand der Reife dargeltelir. Die allfeitig abfiehenden 
Schuppen lailen das erkennen. In dieler Haltung können die tief im 
Grunde eingebetteten Samen durch den Wind herausgelchüttelt und weit 
fortgetragen werden. Vorher lagen die Schuppen allfeirig dihr an und 
bedingten einen gelchlollenen, ebenfo langen wie [päter aber viel dünneren 
Körper, deflien Oberfläche ausfchließlich von den hellen Schuppenköpfen 
gebildet wurde. 

Wenn wir die eigentümliche Form eines Weimutskiefernzapfens zeich- 
nerilch darftellen, dem lebensvollen Ihönen Natureindruk eine würdige 
Form verleihen wollen, dann ilt es notwendig, daß wir uns über [eine 
geometrilhen Wacstumsgrundlagen Klarheit verfchaffen. 

Zur Ermittelung des Gefetzes der Schuppenftellung verbinden wir alle 
Schuppen nach allen Seiten mit den nachbarlichen durch Linien. Maß- 
geblich für die Blattltellung ift immer der Anfatzpunkt eines Blattes 
am Stengel, Auf diefer Grundlage läßr lich aber hier keine anidhauliche 
Zeichnung ausführen, wir wählen deshalb die Schuppenipitzen. Dadurdı 
entiteht ein Netz, wiees auf der geometrildhen Zeichnung rechts darge» 
ftelltilt, an dem nod die ganze Zapfengeltalt wiedererkannt werdenkann. 
Da bei allen Blatftellungen die Zahl der Glieder eines ganzen Pflanzen- 
teiles bedeutungslos, der Winkel aber, unter dem die Glieder zu ein« 
ander ltehen, das Merkmal ift, fo ilt für unfere LUinterluchung die Zahl 
der Schuppen innerhalb eines ganzen Zapfens gleichgiltig, fie ifi auch 
in der Natur großen Schwankungen unterworfen. Es gilt nun felizu- 
ftellen, nach welchen, nach wievielen Richtungen überhaupt Schuppen 
aus dem Schaft heraustreten, und wie lie demnach zu einander ftehen. 
Bei folchen Unterluchungen findet man ftets nach einer beftimmten Zahl 
von Richtungen eine Wiederholu:ig des Ganzen, die fi entlprechend 
der Adılenlänge noch weiter vervielfältigen kann, Es ilt aber nicht fo, 
daß fich das Ganze durc eine glatte Zahl dieler Perioden teilen ließe. 
Zur Ermittelung der Schuppenordnung brauchen wir alflo nur einen 
folhen Grundabicnit. 

Wir nehmen nun einen Zapfen in die Hand, bezeichnen einen beliebigen 
Ausgangspunkt, nicht weit vom Grunde und führen, indem wir den 
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Zapfen drehen, zunädlt eine Linie nach rechts immer über die nälfen 
nachbarlihen Schuppen weiter, und zwar fo weit, bis wir nach zwei 
Umdrehungen einen Punkt erreicht haben, der fich ziemlich genau unter 
dem Ausgangspunkt befindet. Dann fallen wir wieder den Ausgangs- 
punkt ins Auge und führen jetzt nach links eine Linie über die nacı= 
barlichen Schuppen lo weit, bis aud lie den Endpunkt der erften Linie 
trifft. UIm diefes gleihe Ziel zu erreichen, haben wir bei diefer Linie 
nur eine Umdrehung gebraucht. In der Natur können die Zapfen auch 
[piegelbildlich gewadhlen fein, dann wäre rechts und links zu vertaufchen, 
(ont beffehr aber völlige Übereinfimmung, Auf ihrem Wege haben 
Iıch diele Linien zweimal gelchnitten. Den Zapfen noch weiter unter- 
fuchend machen wir die Entdekung, daß von der Hacken, zuerft be= 
Ihriebenen Linie zwei, von der anderen drei vorhanden find. Mit diefer 
Feftftellung haben wir das geometrilhe Geletz reltlos ermittelt. 

In der hier gegebenen Zeichnung wird diefer Grundabfchnitt in drei 
verlchiedenen Darftellungsarten gezeigt, in der Richtung der Adıle ge- 
[ehen, atif eine kreisförmige Fläche projiziert, dann leitlich betrachtet 
auf der Mantelfläche einer Walze, eine Änlıcht, die dem Bilde vom 
Zapfen am meilten entlpriht und fchließlih das überlichtlichfie, aber 
der Natur gegenüber am meilten verzerrte Bild, die Abwicelung, die 
Ausbreitung diefer Mantelflähe auf einer Ebene, In diefe drei Dar- 
tellungen find außer den beiden befprochenen noch zwei weitere Linien 
arten eingetragen, die eigentliche Grundlinie, die über alle Punkte führt 
und die fünf Linien, die am meiften am Zapfen auffallen. Wie aus der 
Tabelle hervorgeht, fallen lich noch drei weitere Linienarten zeichnen, 
Alle vorhandenen Schnittpunkte der Linien, es find im ganzen ı3, lind 
nun in der Richtung des Wuchles, allo auch in der Folge ihres Alters, 


nummeriert, Maßgeblih für die willenfhaftlihe Bezeichnung dieler 
Blattftellung ift nur die Linie I. Alle übrigen Linien (ind aus diefer ab- 
geleitet. Allein diele führt über alle 13 Punkte, fie gebraucht dazu 7 Ulm= 
drehungen. Damit folgr auf eine Schuppe die nächliliegende immer nach 
*/ıs Umdrehung um die Adıle. Wir haben es allo mit der '/18»Stellung 
zu tun. Diele eine Linie fagr allo alles über die Blaufiellung aus. Am 
Narurgegenftand ift he aber nicht unmittelbar zu finden, darum brauchen 
wir auch die andern Linien, 

Die Anzahl der Linien jeder Linjengattung kann aus der geometrilhen 
Zeichnung unmittelbar, ohne lorgfältiges Herausfuchen dadurch ermittelt 
werden, daß der Zahlenunrerihied der Punkte, welche die Linie direkt 
verbindet, ausgerechnet wird. If es dad felbftverliändlih, daß von der 
Liniengattung, von der beilpielsweile eine Linie die Punkte 4 und 9 
verbinder, außer diefer einen noch loldhe vorhanden fein müflen, welche 
die dazwilchen liegenden Punkte 5, 6, 7 und $ berühren, zulammen 
müllen allo fünf Linien dieler Art vorhanden lein. 

Damit it das Welentliche hinreichend belprachen, und es bleibt jedem 
Naturfreund felbft überlallen, diefe eigenrümlichen Beziehungen durd 
das Studium der Zeichnungen noch weiter in lich zu klären und das 
Ganze in der Natur nachzuprüfen, 

Mißverftehen wir aber diele Geometrie nicht! Die Linien find in Wirk- 
lichkeit nicht vorhanden, fie bezeichnen keinen Kräfteverlauf, und lie 
bieren auch keinen Einblik in die UÜrfachen der Formenbildung. Sie 
machen nur das Lagenverhältnis überfichtlih und machen eine zeich- 
nerilhe Nachkenfiruktion möglich. — Beller noc als die Linien geben 
die Mitelpunkte für fıch in der Abwickelung rehs oben über die An= 
ordnung der Schuppen Auffchluß,. 


KARL FOERSTER / ZEHN WOCHEN VORFRUHLINGSFLOR 


Mitte Februar bis Ende Äpril 


| y.o12 LICH nad kühlem Wetter rauchren aus Regentagen Früh- 
lingstage von fo reifer verklärter Schönheit auf, als hätten he langer 

überleitender Vorbereitung bedurft. 

Die Welt liegt in flberblauem Lichr und Duft , über alles iff eine März- 

[hönheit gebreiret, die man gegen keinen Rivieratag eintaufchen möchte. 

Die Sonne [heine dur irgend ein Zauberglas auf alle Fernen und 
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Lug 
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raufrüblingsnebel billlt mich ein, 
Umriejelt mich fein. 
Gonntagägloden, Amfeln, Stare, Finfen fehallen darein, 
In den Barten der erfte grüne Sthein. 
Junge Mädchen und Kinder, dottergelbe Brimeliträune inden Händen, 
Unter Regenjchirmen zwer, aber, fchefnt's, allerenden, 
Wie die Amfeln, die Schwarzamfeln, fhallen! 






Lie Geligkeit des Blühens wact 
Die ganze Macht; die ganze Nacht. 
Zraumbaft der Gärten Blütenweih 
Im Mondlichtweiß, ganz letfe=leie. 
Wie Schleier überm Dunflen bangt's, 
Im Winöhauc fingts, Beete umichlingt's, 
Die Blütenfeligfeit, und wacht 
Dieganze Radıt. „DO Traumund Pracht — 
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dem Slumengarten 





u 


Srühbling 


Ladhtbäume 


Ye wohl das Herz in jedem "Baum 

Lind Blütenftrauch nun glüht und faum 
Erfafit und weiß, wie grofj die Bracht 

It, die e& Drangt aud Nacht In Fact... 
D Mondlichtwmeif, o Gartentraum, 

Metfduftiges Blühn aufdunflem Baum — 
D Scleferzart, das Saum an Saum 

In stiller Luft schwebt... Hauch und Flaum... 


Aus Dre Sammlung Deufber Torf um 1925 .Saat and Ernte”, beraudaegeben 
von Albert Sergel im Deutihen Derlagähaut Docs & Eo, (Berlin, Leipiig, Miern). 
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Nähen, auf dunkelbraunen Gartenboden und auf geharkte Beete, die 
dem Blumengärtner fchon ein leife felich beklommenes Gefühl wecken, 
wie dem Tanzlchüler der Parkettboden. 

Mancdherlei Vögel; die man kaum zu lehen bekommt, Durcreilende 
oder Bleibende, lallen aufgeregt grelle, faft ans Komifche ftreifende Früh- 
lingsrufe ertönen, 

Frühlingswetter und Sprolfenleben har aus einem kahlen Winterbaum, 
etwa aus einer jungen Ulme ein Linien- und Arabesken-Schmuckwerk 
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K:iteratur 
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Sa metallen, 

Als ob fie von auseinanderweichenden Silberwänden widerhallen, 
Ta, e8 wird Licht! 

Fin leifer Schimmer bricht 

Durchs trübe Brauen. 

Leife Stlberlichter find fhon auf den nafjen Bflafterfteinen zu jehauen. 
Bald, bald wird e8 blauen! Jobanneg Schlaf 


ber Teife borcht, dem gibt fih’S Fund: 
Bett blüht die Sehnfucht, die zum Grund 
Der dunflen Frde quillt, nun fchaut 
Sie in den Krühlingabimmel auf... 
Mit blaffem Licht, mit Blütenweih 
Schwebt'8 fohleierzart und atmet lets... 
Die Geligfeit ded Blühens wadt 
Im Mondlichtweiß Die ganze Tlacht. 


Karl Röttger 
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gelchaffen zu würdiger Fallung einer [chwarzen Amlel, die ihre Ähnung 
zum blau und weilen Wolkengelchiebe emporlingr. 

Eine junge knolpende Linde fah ich geltern in einer nächtlihen Welt- 
ftadıffrafle vom Bogenlicht Ichräge angeleuchtet und in ihrem auflteigenden 
Sprollenwunderwerk von ein paar Sternen durchfunkelt, während unten 
der Weltverkehr tolte, Ein Auflauf von betroffen aufblickenden Men- 
[chen hätte lich bilden müllen; doch niemand künder folche Baum« 
OÖffenbarungen am Wege. (Öder bitte wo?) Junge Linde im März ift 
doch noch nicht »kunffähig». 

Wie erfüllt it doh Welt und Leben mitten in Leiden und Freuden 
überall auch von »Nebenbeilhönheit« und »Nebenbeiglük«, worüber 
verabredungsgemäl) gelhwiegen wird. Aber wir alle eilen hinter Zielen 
her und willen nicht wie fehr überall der Weg zum Ziel gehört, 

Die Blumen des Vorfrühlings lind heut Telig in der warmen Sonne und 
die Bienen ganz aufgeregt über die vielen neuen Blumen. Stundenlang 
ind all die kleinen ftrahlenden Parbenplätze von dem halb feierlichen, 
halb drohenden Bienengebrumm um[ummt. Wenn man an der weißen 
Schneeheide vorbeikommt, brummt es immer belonders drohend; fie 
(cheint enorm beliebr, und beim Veilchenpflücken an heißer duftender 
Südftelle muß man fich auch erfi mit den Bienen verltändigen. 
Langjähriges Umgehen mit dem Riefenreichtum des Vorfrühlings (hürzt 
uns nicht vor immer neuen Verwunderungen auf jedem Gartengange. 
Diefe haben immer wieder etwas von plötzlich freudigem Bemerken lelt= 
[amen Tierlebens an fidh und beziehen (ich nicht nur auf immer neue 
Blumenarten und Sorten, fondern auch auf immer neue Gebärden be= 
kannter Blumen, mit denen diele auf plörzlihe Wärme nach langem 
Warten auf ein neues Wohllein der Mutterpflanze, das Starkwerden 
einer Pflanze, auf neue Plätze unferes Gartens und befondere Licht= und 
Weierumftände antworten. Eine Ichöne und feltfame Beleuchtungs- 
ftunde haftet unlerem Gefühl für eine Blume oft jahrelang an. 

Zu den Überralchungen treten noch die unerwarteten, nie auszu- 
fhöpfenden Reize neuer Benachbarungen von Blumen, die wir zum 
erften Mal dicht beifammen blühen fehen, von breiten und reichen 
Mallenwirkungen, deren Träger wir bisher nur vereinzelt fahen, und 
vor allem immer manderlei Gebärden des Wachlens, Knofpens, der 
Entfaltung, des ftrahlenden Vollflors, des Welkens und der felbfitätigen 
Särlingsvermehrung, die uns bisher aus irgend einem Grunde ent» 
gingen und uns auf den erften Änbtlick aus der Nähe oder Ferne dazu 
bringen, bekannte Blumen für fremde zu halten. 

Neulich fah ich hinter einer Zwergkiefer plötzlih aus einem Trupp 
Ichneeweißer Crokus doppelt [o hohe dunkelblaue VW orfrühlingsiris ragen. 
Ich haite ganz vergellen, daf} ich die beiden zulammengeran hatte. Ein 
äußierli loigniertes Parfüm Ichwebr über dielen Iris, wie über manchen 
Vorfrühlingsblumen. 

In einem prachtvollen Farbenftreit fand ich heut Mallen fardinilcdien 
Schneelfoölzes, viel Ichöner blau als Scilla neben der lila Frühlingslicht« 
blume und denke darüber nach, mit welcher dritten Farbe ich dieles 
Wagnis gewinnen könnte, Wo man einmal Schneeltolz gelegt hat, 
kommt er jahrzehntelang wieder, auh wenn der Boden umgearbeitet 
wird. Selbft aus Wegen bricdıt er vor. Das habe ich aber nur an 
Chionodoxa sardensis beobachtet. Man ilf immer noch viel zu zaghaft 
mit dem mallıgen und engen Durcheinanderquirlen all der kleinen 
Frühlingslachen, belonders auch derjenigen, die in verlchiedenen Blüren- 
liockwerken zugleich übereinander blühen können. Neulich Ichien mir 
ein knolpender Horlt von Vorfrühlingsiris ganz fremd, weil die Gold» 
zeichnung in der Knolpe fo auffallend war und weil ich diele Phale der 
Knofpenverpackung noch nicht gelehen hatte. Eine gewille Magerkeit 
der $cille bifolia, der deutfchen Zweiblatt[cilla, wirkt in dichter Malle 
[o locker und reich, daß plötzlich erli der ganze Schönheitshinn dieler 
kleinen Pflanze offenbar wird, Zufall ift Gottes Handldrift, wer kommt 
je darauf, dieScheinbeere, Ghaulteriaprocumbens, den reizenden kleinen, 
halbkriehenden immergrünen, auch noch im Frühling etwas rorbeerigen 
Strauch, deflen Blätter jetzt auch zum Teil rot und violett find, mit der 
kleinen frühen »Azur-Hyazinthes zu unterpflanzen. Ein Zufallsfäm- 
ling aus nahem Haupthorlte der Muscari azureus hat auf eigene Hand 
zwilchen den roten Beeren und Blättern [einen blaßtürkisfarbenen 
Zuckerhut emporgelchoben. Der kleine Platz dort an dem gleilcdher- 
geriftelren Kalkftein gehört daher feir geraumen Zeiten zu den belon- 
deren Wallfahrtsplätzchen im Carten, die eigentlih mehrere Beluhe 
am Tage verlangen und mit ihrer Fremdartigkeit wie aus einer ver- 
wunderlichen Ferne locken, obgleich fie durch ein paar kleine Schritte 
und Stufen erreichbar find. Das Verwunderliche jener Fernenlackung 
hat wohl feine Gründe in unferm dunklen Gefühl von der Ferne der 
Urheimat jener Pflanzen, De Wictigkeit der kleinen immergrünen 


Sträuchlein, wie Arctostaphylos, Zwergfpindel, Scheinbeere, Fellen- 
milpel, Letophyllum, Andromeda und Zwergpinlier, iff für Vorfrühling 
und Steingarten nicht hoch genug zu [chätzen, zumal Zwergnadelhölzer 
doch noch langlamer heranzuziehen und zu vermehren find. Von all 
dielen kleinen Gehölzen gehen unergründliche, fiimmende Kräfte aus, 
welche die Reize ihrer ganzen Nadhbarlhaft zu organilieren vermögen. 
Ohne fie fehlt ein Glied im Zulammenhang des Gartens. Manche Pflan- 
zen Iind mit unlcheinbaren Organen unleres Körpers zu vergleichen, die 
doch eine fo große Sendung haben, oder mit manchen unauffälligen 
Menlcen, die dodh lo viel füllen Glückshumus bereiten. 

Erltaunliches ändert lich jerzt von Tag zu Tag im März- und April- 
garten. Das ganze Leben und Atmen der Vorfrühlingsblumenwelt ift 
wechlelreicher und fozulagen dramatilh bewegter, als das der ganzen 
übrigen, ruhevolleren und langfameren Pflanzenwelt. Dieles neue Wor= 
frühlingsblühen unferes Gartens durchdringt unfer Lebensgefühl, wie 
etwa Meeresnähe unfer Leben in Landihaft und Wohnung, jede Weg- 
randblume und jeden Hauswinkel oder Bücderlchrank umwrittert. Die 
würzige Silberfrifche der Luft ruft in uns eine Frilche hervor, die dem 
neugeborenen taufunkelnden Sprollen und Blühen ebenbürtig ift und 
an ihm fühlbarer wird als je, Eine neue VWorfrühlingsblume ift ein 
neues Stück Frifche, Sind wir an [hönem Tage ein paar Stunden nicht 
im Urarten gewelen, lö beginnt fhon ein wenig lein Schmollen und 
der leile verwunderte Vernachlällgungsvorwurf des unendlich kleinen 
Geblühes, 

Eine große Zahl der jetzt Ende März, Anfang April vollkommen 
[chön blühenden Pflanzen war Ihon Anfang März in Blüre, Schon da- 
mals [ah man neben Kalkfteinen und immergrünen Farnen, auf denen die 
erlte Märzlonne lag, breit geöffnere Crokusblütenlchalen, von aller- 
erlten Bienen umflogen. Crocus versicolor begann gerade C, Sieberi 
und C, Imperati abzulöfen und C. Susianus »Goldlak« blühre noch 
reich unter großem Bienengelhwärm. Blumen aller drei letzten find 
noch viel widerftandsfähiger gegen Fröfte, als C. Imperati, der oft etwas 
verbeult it. Abends im warmen lampenhelfien Zimmer dadıte man 
mit Rührung hinaus, wie diele unläglıch zarten Blumenconventikel lich 
mit den Froft-Sternennädhten abfanden. Dann kamen auch nodh vierzehn 
Tage Schnee mit vielen, oft Ichweren Froftnächten bis zu ı2 ” Celfius, 
Aber alles ward überwunden, 

Wie verlchieden lange blühen die einzelnen Crokusarten und Sorten; 
marche blüht doppelt lo Tange, auch alte Poilter blühen länger als junge, 
Neugelegte blühen nicht auf einmal, [ondern zögernd nacheinander, fo« 
dal man zuerlt denkt, nur ein Zehntel der neugelegten Knollen wären 
lebendig, dann aber kommen wocenlange Nacdzügler. 

Von den drei [dhönen Vorfrühlingsrhododendron, unter denen das ffark= 
wüchligfte und [hönfte Rh. mucronularum ilt, darf man keines weg 
lallen, da fie ih im Flor ablölen, was eine Rücverlicherung gegen 
Froltihäden darliellt. Ein paar Grad Kälte vertragen hie ganz gut, 
noch ein paar Grad mehr jedoch, welche die Blüte des Prunus persicoi= 
des, der Pfirichmandel, noch erftaunlich gut aushält,. bringen fe zum 
Erlöfchen , aber lange Zeir blührim Glale jeder vorher gelchnittene Zweig 
nach. Auch das Ichönlte Geiftesblühen der Weltgeldhichte mul) ja lo oft 
noch Pröften des großen Worfrühlings zum Opfer fallen und liebt es, 
von dieler Gefahr und Elegie umwittert zu fein, Immer wieder aber 
treiben die drei heldenhaften Gelträuche ihr kräftiges Laub durch er= 
frorene Blütenrelte und warten im nädılten Herbft wieder mit reichen 
Knolpen auf neue Kämpfe. 

Der Reiz der Einzelpflanze verhält lich zum Reiz feiner Benachbarun- 
gen und Zulammenklänge, wie der Einzelton der Mufik, Es ilt allo 
unfinnig, Anemone blanda nur in blauer Farbe zu ferzen, da doc die 
breiten Horfte blauer, weißer und rofafarbener Formen klallılche März- 
teppiche bilden, die nur wahre Bosheir einem Märzgarten fernhalten 
kann. Wo lie fiehen, ftehen lie übrigens für immer. Nur wenige Tage 
vor ihrem Blühen brachen lie als rotbraunes Blattgekräufel ftürmilh und 
Erdkrümchen hebend aus platzender Erde wie eine Flechte oder Krank» 
heit des Bodens. 

Daneben spitzen Hundszahnpflanzen aus abgeltumptem braunem Blatt- 
(haft dütne weiße Blütenftifie, die hch in zwei Tagen unter wunder- 
lihen Verrenkungen zu alpenveilchenhaften Blüten in einem marmor- 
ierten Blattneft umformen. Im Innern der Soldanella=Biattrosetten ringeln 
lich die Knolpenftiele wie lilafarbenes Gewürm. Jetzt beginnen die Auf- 
rexungen über die neuen Primelverfchmelzungen der P. Juliae X P. veris 
deutfchen und englilhen Urlprungs. Die kurzgefiielten Blumen Icheinen 
anfangs zu rielig für die Pllanze, Diele neue Primelprovinz fteckt voll 
gutmütiglier Garteneigenlkhaften. Jede Sorte ifi eine befondere Far- 
benlenlation. 
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GARTENAUFGABEN / ALTE UND NEUE LOSUNGEN 
Fin Primelgärtchen 


IN Platz unter einer Platane, einem Elhig- 

bäumchen und einem hohen Pfaffenhüt- 
chen-Strauh von 4 Meter Breite und 6 Meter 
Länge wurde nah Süden mit einer efeuum- 
rankten Schilfwand von 1%, Meter Höhe, ge- 
(hützt,diean denOft- und Weltleiten um ı Meter 
vorgezogen ward. Das Ganze Ichließt (ih an 
einen größeren Ichilfwandumgebenen Blumen- 
garten, wie aus der Lagezeichnung des Ja= 
nuarheftes zu fehen ift. Diele Lage ilt nicht 
unwelentlih für die Erfallung der kleinen 
Situationsltimmung. 
Bei der Bepflanzung des lo kleinen Raumes 
wählte ich eine der längltblühenden Primelarten, 
die außerdem nod zu ihrer Hauptblütezeit eine 
dichte pollterartige Fülle und Buntheit ent- 
wickelt wie keine andere: Primula veris acaulis 
und Primula hybr. Helenae in warmrot, blaurot, 
weiß, goldbraun, gelb, gelbrola, rofa und blau. — 
Tränende Herzen, Veilchenbecerfarne, blaues 
Ciedenkemein vollendeten mit Porzellanblüm- 
cheneinfallung, einer Bank aus der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts und einer efeuberankten 
Hängerole, nämlich Sancy de Parabere, die 1827 
gezüchtet ilt,den eigentlich ganz ungewollt ent- 
(tandenen Eindruc eines kleinen Winkels aus | x ei : 
einem Biedermeiergärtchen. KB. en 
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FIT SET 


ı. Platanus orientalis 
Rhus Dyphina 
FEvonymus europaeus 
Rose Sancy de Parabere 
‚ Mahonia aquifolium 


er 


r 


a 


v 


Primeln 

V, Veilden 

D. Dicentra spectabilis 

L. Pulmonaria azurea 

OÖ. Omphalodes cappadocica 
F. Struthiopteris germanica 


Ein Prinelgarten auf freiem Felde 


ARTEN ift eigentlich nicht derrechte Ausdruck für diele Pflanzung, 
die mitten zwilchen Getreidefeldern und einem Fetzen Wiele liegt. 
Eine Sammlung Primeln mußte ein Ulnterkommen haben. Im Hausgarten 
wars zu trocken und zu l[onnig,da wurde an der Nordleite eines winzigen 
Erlenhains ein Beet im Wielengrund rigolt, und die Koftbarkeiten Oft- 
alıens hatteneine Stätte. Allerdings nur eine provilorilche. Als im Frühjahr 
die erlten denticulata hier ihre Blütenbälle zeigten, ftand mit einem Male 
der Plan des Primelgartens vor meinen Augen. Dort, wo zwilchen Eichen 
und Erlen ein freier Platz geblieben, ein gemauertes Becken als Bade- 
und Trinkftätte für die gefiederten Bewohner des Wäldchens, umpflanzt 
ne ® | mit Funkien. Unddann auf rundem Beet, von Buchsbaumlinien begrenzt, 
F: en: : 0» ÖlchenZ | die verfchiedenen Primelforten, einige Astilbe Arendsi rhythmilch bei- 
| u | @=Gschen, geordnet, um auch im Sommer nicht ganz aufFarbe verzichten zu müllen. 
ar nz eb Aber nicht nur auf diefem Rundbeet follten Primeln ftehen. Den kurzen 
| E* | br = «vn Weg zwilchen den Erlen begleiten ffufenförmig hell- und dunkellila 
En. | er hemmen]  denticulata und gelbe elatior. Die Bank am Ende des Weges ilt mit 
3 ns a dunklen denticulata umpflanzt. Wo dann einige Schritt weiter eine Bank 
ah fteht, geht der Blick über eine nach Farbtönen getrennte elatior- und 
veris-Pflanzung auf das Rundbeet und die Vogeltränke, Farne (Ösmunda 
regalis, Scolopendrium vulgare, Pteris aquilina), Vinca, Hedera, Con- 
vallaria und andere Schattenftauden bedecken den feuchten Boden unter 
den zsjährigen Erlen und Eichen. Zu den vorhandenen Prunus spinosa 
und Sambucus nigra kommen Mahonia, Philadelphus und Kerria als 
Schattenfiräucher. Auf der Bölthung erhalten eine Sorbus- und eine 
Sambucus-Sammlung Platz. 
Im Sommer wurden die Primeln gepflanzt. Und als im nächften Früh- 
jahr die Erlen zu knolpen begannen, da tauchte bald hier bald da am 
Boden ein Blütenfchaft auf. Am Ichönften wirkte unftreitig das Lila der 
denticulata in diefem lichten Halblchatten. Die Herrlichkeit wurde frei» 
lih im erften Jahre empfindlih geftört, indem die Pflanzen, welche 
Blüten oder Knolpen zeigten, herausgerillen wurden und verihwanden. 
Trotzdem foll die Pflanzung noch einmal wieder erftehen, diesmal 
natürlich unter entlprechendem Schutz, um zu zeigen, daß Sammlungen, 
die uns erlt ein Bild von der Reichhaltigkeit der Gattungen geben, 
durchaus nicht immer einförmigauf langen Beeten zu ftehenbrauchen und 
dal} man nicht nur Rolengärten, fondern auch andere Gärten aus einer 


Gattung bilden kann. 
‚Jofef Hempelmann-Scheflohne. 
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Endlofes wäre weiter aus dem Reiche der neuen frühen weißen und 
roten Steinbrecharien, der allerfrühelten Tulpen, die farbig aus dem 
Boden brechen, der allerfrühelten und mittelfrühen Narzillen, Fritillarien, 
Tulpen, Hyazinthen und Crokus und nun gar aus dem Reich der Vors 
frühlingsgehölze zu berichten, deren Königin die Gattung Prunus ift. 

Ich habe bislang erlt ganz wenige Gärtner und Gartenfreunde getroffen, 
die auch nur eine annähernde Vorltellung hatten von der Fülle der 
Lebensgeltalten, die auf den Vorfrühlingsgarten warten und nun gar 
von der Steigerung und Verwandlungsfähigkeit dieles frühen Blüten- 


GARTENRUNDSCHAU 
Neues aus aller Welt 


IN jerdemerika, Das Schlußheft des fünften Bandes des Jorrnai 0) 
the Arnold Ärboretam bieteteine verbellerre Einteilung der Gaın- 
ung Pinus von G. R. Shaw, A, Rehder beichreibr wieder einige an= 
Icheinend wertvolle (sehölzhybriden in Juglans notha (]. regia * J, Sie= 
boldianad und Cornus dubia (C. amemum *% C, paucinervis). — In 
der landscape Arobfrzcture belprict G. F; Inglass den Maria Luisa- 
Park in Sevilla, und H: G. Newton die Villa Troiani in Rom. A,D, 
Taylor letzt feine technilchen Notizen rart, und behandelt Polorafen, — 
Die Aserican Dablra Society tritt mit ihrem Bullitin no. zı auf den 
Plan. Wer den Beridht über die Ergebnille im Werluchsgarten zu Storrs, 
Conn,, im Jahre 1924 lielt, kaunt immer wieder über die unheimlihe Fülle 
der Neuheiten, die alljährlih auftauchen und wieder verlhwinden! — 
Im Gardener s Chronische of America muß man lih immer wieder 
wundern, wie [krupellofe Artikel aus anderen Biätrern nachgedrirke 
werden, wenn es auch mit kurzer Quellenangabe gekhieht. in 


Literatur 


ESTHETIK DER LANDSCHAFT. Unter diefem Titel li von 
Johannes Thoene im Volksvereins= Verlag M. Gladbach foeben 

ein kleines Büchlein erfchienen, deffen Lektüre allen Natur- und Garten- 
freunden. vieles bieten wird. Mögen aucdı manche Darlegungen des 
Verfallers Widerlpruch hervorrufen oder unvollkommen erlceinen, 
fo bringt er doch „vom Standpunkte der philosophilchen bzw. psycho- 
logilchen ÄAelthetik” vieles zulammen, was anregend wirkt. Leider ilt 
die Ausftattung nicht lehr anlprechend, era 
IE HAUSWURZ-ARTEN, SEMPERVIVLIM. Im Stein= 
garten, belonders an Troackenmauern, fpielen die Sernperviven eine 
große Rolle, Botaniich gehört die Gattung zu den Ichwierigften, da die 
einzelnen Arten lehr veränderlich und formenreic lind. Es fehlt bisher 
eine gute Bearbeitung der Gattung, doch har der Sedum-Forldier 
Lioyd Praeger lich ihrer angenommen, lodaß wir hoffen dürfen, in ab- 
lehbarer Zeit ein gutes Sempervivum-Buch zu erhalten, Bis dahin wird 
einem jeden Freunde dieler Dauerpflanzen ein kleines Büchlein gure 
Dienfte leilten, dal von Afeury Correvon bearbeitet it: Zies Jorbar- 
bes (Semperviva), Mit einem Anhang, in dem ]. F. Scill die bisher 
über Sempervivum erfchienene Literatur lorgfältig zulammengeltellt 
hat. Correvon’s im Verlag des Jardin d’Agremenr, Brüllel, herausge- 
gebene Schrift zeigt von neuem, welch guter Kenner und Beob- 
adhter der Verfaller ilt. Er gibt eine treffliche Überlicht der bisher kulti= 
vierten Semperviven, mit denen er lich Jahrzehnte hindurch beichäf- 


tigt hat, t.ı 3: 


Chronik 


UBILAUMS-GARTENBAU-AUSSTELLUNG DRESDEN 

1926. Die Zahl der für dieles und das nächte Jahr geplanten Garten- 
bau-Äusliellungen in Deutfchland ifi übergroß, Wenn auc das Neu- 
erwachen des Ausfiellungstriebes an lich mir Freuden zu begrüßen ilt, 
fo kommt es doch zunädlt einmal nicht lo [ehr darauf an, an vielen 
Orten wenig, londern an einem Orte viel zu zeigen. Wir können an 
und für lich nicht zu alf den kleinen Schauen Stellung nehmen. Da- 
gegen ilt es ımfere Abficht, lolche Ausltellungen, die uns für den ge- 
famten deutichen Gartenbau welentlih eriheinen und die ihrer ganzen 
Vorbereitung nadı dazu dienen werden, Vorbildliihes auf dem Ge=- 
biere zu zeigen, eingehend zu fördern und zu würdigen. Zu dielen Dar- 
bietungen gehört die für 1926 gepiante Ausltellung in Dresden, die wir 
ia bereits kurz anzeigten, Auf der am 8. April in Dresden abgehal= 
tenen erlien Sitzung der Fachprelle, wobei auch das Ausliellungspro- 





reichs famt den Möglichkeiten und Gefetzen [einer neuen Verwendung, 
Herrlich, daß feibft der Gartenvorfrühling, den die meilten Garten- 
menlchen noch nicht ganz ernlt genommen haben, keine irgendwie zu 
überfchauende fertige Angelegenheit ift, fondern ein unendliches Ver- 
wandlungsfchaufpiel von abgrundriefem Welrreichtum hinter jeder 
Blume, von rätlelhaftem Ulrgrund trotz aller Wilfenfchaft, von unab= 
fehbarer Zukunfis- Entfaltung und von der Weilung des Glüks- 
gefühls uns zur Pflege und Entfaltung offenbar ganz befonders ans 
Herz gelegt. 


gramm vorgelegt wurde, hatte ich Gelegenheit, die Vorbereitungen für 
diele große Schau genau kennen zu lernen. Schon die Tatlade, daß lie 
im Rahmen der Jahresihauen Deurlcher Ärbeit auf dem: hierzu ftark 
erweiterten bekannten Ausltellungsgelände am und im Großen Garten 
(rattfındet, bürgt dafür, daß das Unternehmen großzügig durchgeführt 
werden wird, Die bisherigen Dresdener Jahresfchauen, die 1922 eröff- 
net wurden, haben bereits bewielen, daß ihre Organilation vortrefflih 
it. Die 5. Jahresichau im nächlten Jahre bringt die Jubiläums-Garten- 
bau-Austtellung zu Ehren des ı60 jährigen Beftehens der Flora und 
gleichzeitig eine Kunltichau. Die Gartenbau- Äusftellung ili als Dauer= 
ausftellung geplant, die am »3. April beginnt und Anfang Oktober 
[hließt, Im Rahmen der Ausftellung werden lechs Sonderfchauen ltatt- 
hnden, Die dazu verwendbare Freilandläche beträgr zo bis 77 Hektar, 
während die überbaure Fläche 14000 Quadratmeter umfaßt. 
Wie bekannt, ilt aus dem Weibewerb für einen Gelamtplan ein groß- 
zügiger Entwurf hervorgegangen, dellen Durchführung Gartenarditekt 
Gultav Allinger, dem gartenkünftleriichen Berater der Ausliellung, 
unrerkteht, Es ilt mirhin zu hoffen, daß alle Darbierungen ih einem 
wohldurchdachren künltlerifchen Gelamtrahmen einfügen. Bei aller Hoff= 
nung, daß auch die einzelnen Darbierungen der Auslieller zeigen wer- 
den, daß der deurfhe Gartenbau wieder in haher Blüre fteht, fo dürffe 
doch der Hauptwert der Dresdener Schau dem Auslande gegenüber in 
der Eigenart des künfilerifhen Ausbaues liegen. Auf diefem Gebiete 
müllen gerade wir Deutliche zeigen, was wir können. In einzelnen Kul= 
turleiltungen können wir heute licher nicht mir dem Auslande wert- 
eifern, aber wir können eine Garten[chau hoffentlich befler anordnen, 
als es felbff in Crartenbauländern, wie England oder Holland, jerzt 
noch üblich ift, Neben den Kulturen follen auch die willenlhaftlichen 
und technilchen Abteilungen fehr gründlich ausgebaur werden. Es Itehr 
zu hoffen, daß auch die Blumenichmudkkunlft, das Stiefkind der meilten 
Ausltellungen, endlih einmal in würdiger künlilerifch einwandfreier 
Weile zur Geltung kommt. 
Die Vorbereitungen zu den Gärten im Freien find in vollem Gange, 
und im Herbfi wird alles gepflanzt fein, was hier gezeigt werden loll, 
Wir richten an alle bereiligten Kreile die dringende Bitte, an dieler 
Schau mitzuarbeiten und dazu beizutragen, daß der deuilche Garten= 
bau im nädılten Jahre fein Beftes in Dresden zeigr und dem Auslande 
beweilti, daß wir auf dielem Gebiete friedliihen Wettbewerbs darnadh 
trachten, hinter keinem anderen Lande zurückzuftehen, Eine Haupt- 
pflicht der Auslteller wird es aber fein, fih willig in den Rahmen der 
künltlerilhen Gelamtordnung einzufügen, denn nur dann kann die 
Dresdener Schau ihre hochgefteckten Ziele voll erreichen. En 
AUSENDJAHRFEIER DER RHEINLANDE 1932), 
Aus Anlaß der taulendjährigen Zugehörigkeit der Rheinlande zu 
Deutfchland findet in Cöln vom Afa/ bis Auguli eine Ausftellung ftatt, 
die die kulturelle Entwicklung der Rheinlande in dielem Jahrtaulend 
auf allen Gebieten veranlhaulichen foll. Zu diefem Zwecke plant auch 
die Gruppe Rheinland der Deutichen Gefellfchaft für Gartenkunlt eine 
ausgewählte Sammlung von Gärten jeder Art und jeden Zeitabfhnittes 
in ÄAnlichten und Plänen, fowie Modellen, zur Schau zu bringen, wie 
lie in den rheinilchen Landen in Vergangenheit und Gegenwart Aus 
druck rheinilhen Geiftes waren und find. Anfragen beantwortet Gar- 
tenarchitekt R. Stier, Cöln-Mühlheim, Wiesbadener Straße ı2. 
EUTSCHE ROSENSCHAU IN MAINZ 1925. Gelegentlich 
der Tagung des Vereins Deutfcher Rofenfreunde im „/u/rin Mainz 
wird.dort eine Deutliche Rolenfchau ftatıfinden. Das Programm dazu verlen- 
det dieGelchäfisftellebeider Städtifchen Garrenverwaltung. Da derReile- 
verkehr nach dem Rheinlande wieder ohne befondere Schwierigkeiten 
möglich ilt, dürfte die Beteiligung an dieler Rolenichau lehr rege werden. 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m. b.H. in Berlin-Weftend / Verantwortlich für die Schritileitung OSKAR KÜHL in Berlin-Wefiend, 
für das Beiblatt DOROTHEA KLETT, Berlin-Licterfelde / Druk von W, SOMMER, Buc- und Kunftdrucıerei iu Berlin - Schöneberg. 
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BORNIM bei POTSDAM-SANSSOUCI 


KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU- 
ERNDER BLÜTENSTAUDEN UND RANKGEWÄACHSE 


AUF WUNSCH 
werden Anschriften von Gartenkünstlern mitgeteilt, die seit Jah- 
ren in enger Fühlung mit mir stehen und eingehende Beratungen, 
Künstler = Entwürfe und Werk = Ausführungen übernehmen. 


En 
MEIN BILDERREICHES AUSWAHLHEFT 


enthält eine Fülle von Hinweisen, Gliederungen und Tabellen 
und wird auf Wunsch zugesandt, 
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ug auf Pflanzenvegeration. Kussai, diese kleine, 
aus vulkanıscher Eruption entstandene Tro- 
penlandschaft, ist das Ziel unserer Reise. Wir 
hören ein langsames Rollen der Schiffsschraube. 


Sammelmappe 
ZERFALLENE TROPISCHE GÄRTEN. 


buntblaitrige Caladien 


E.''?' als größter Kolonialstaat hat Spanien Begsonien die Mm insche setzt an, Ankerketten rasseln in 
seine Kultur — vor allem Gartenkultur — die Tiefe — noch eine kurze Drehung — und 
ausgebreitet in die entferntesten Länder und In- Kakteen 5o Meter vor uns liegt, das, wovon Man Tage 
seln der tropischen Zone. Vieles jedoch von all zuvor gesprochen — Kussai, die Perle dieser 
dem, was unter dem Eintluß der Jesuitenmönche Stauden Inseln. 

reschaffen, ist heute verfallen. UnvergeBlich ıst der Anblick von der Bucht 
Mit herrlicher Seebrise dampfte das Schiff zu aus aut diese wunderbar schöne Tropenland- 


schaft. Schlanke Kokospalmen (Cocos nucifera 
lassen ıhre gigantischen Wedel wie zu einem 
Gruße über unserem kleinen Dampfer hängen 


jenen Inseln, welche ehemals von Spanien als 
Reste des großen Kolonialreiches an Deutsch- 
land verkauft wurden. Kärolinen, Marianen und 


C.L.Klissing Sohn 
Barth (Prov. Pommern) 
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Verlangen Sie den soeben erschiene- 
nen, reich illustrierten Haupikatalog 
mit Gegenüberstellune der alten 
neuen Kakteen - 
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Berge in Waldespracht der südlichen Hemisphäre 
begrenzen ein schönes Wiesenthal mit grasen- 
den bunten Kühen; letztere gehören einer seit 
Jahren ansässigen amerikanischen Mission. Vom 
Schiff aus glaubte ich fast, eine Schweizer- oder 
Oberbayerische Landschaft zu sehen, doch die 
südliche Sonne täuschte mich hierin. 

Wir stehen an Land und nehmen mit vollen 
Zügen die frische, von tropischem Nachtregen 
sewürzte Luft der Kokosblüten in uns auf. Ein 
breiter Weg führte uns durch die einzige hier 
von einem Europäer angelegte Kokosplantage. 
Eintönig zieht sich Reihe um Reihe dieser 
schlankwüchsigen Palmen dahin; man sıeht einı- 
ze braune Arbeiter mit dem Einsammeln der ab- 
srefallenen Nüsse beschäftigt. Kaum glaublich, 
wäas solch ein Eingeborener für Lasten tragen 
kann. An eme lange Bambusstıange hängt er 
zu beiden Seiten 39 bis go reifer Nüsse und 
trägt dieselben öfter mehr denn eine Stunde 
auf seinen Schultern zum Aufdereitungshaus. 
Weiter verfolgen wir den Weg; über eine kleine 
Holzbrücke geht es hinaus. Jetzt wird es schon, 
wie märchenhaft stehen Urwaldriesen — Bäume 
in hoher breiter Krone — ich glaube, es wären 
Brodfruchtbäume (Artrocarpus incisa), deren 
Stämme und Aeste bewachsen sind mit Orchr- 
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Wie angenehm empiinden 


fehlsichtige Augen den Wechsel, wenn 
sie von der Fessel gewöhnlicher Augen- 
gläser befreit durch Zeiss Punktalgläser 
blicken. Ein großes Sehfeld mit gleich- 
mäßig scharfen Netzhautbildern in jeder 
Blickrichtung — die wiedererlangte volle 
Bewegungsfreiheit der Augen beim Um- 
herblicken — man ist sich kaum mehr 
bewußt, daß man noch Augengläser trägt 
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Punktal- Gläser 


für Brillen und Klemmer 


Jedes Glas trägl das Schulzzeichen Z 
Lassen Sie es sich auf den Gläsern nachweisen ! 
Niederlagen überall bei den durch dieses Zeichen 
kenntlich gemachten ÖOptikern. Druckschrift 
„Punktal 122“ und jede Auskunfi kostenfrej 
von Carl Zeiss, Jena, Berlin, Hamburg, Köln, Wien 
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deen - Wanda tricolor Vanda suavis— und 
anderen Arten. Süße Düfte stiegen auf, es sind 
unvergleichliche Stunden, dieses Leben ım tro- 
pischen Walde, Da schmiegt sich die Rottang- 
palme in ihren zierlich kleinen Wedeln und 
scharfen Stacheln besetzten Ranken bis tief in 
die Krone einer fast 30 Meter hohen Kokos- 
palme. Musa Philipiniensis textilis, die Hanf- 
banane. streckt ihre schön geformten Blatt- 
schäfte in 5 bis 64 Meter Höhe aus; sie be- 
schattet die zu hunderten den Boden bedecken- 
den grün- und buntblättrigen Veronica-Arten. 
Eine alte Coelocorus caroliniensis (Sagopalme) 
mit schweren. fruchttragenden Bündeln stand 
am Wege. Kaum glaublich, wie diese Palme 
mit ihrem Steinusbüschel am Beginn der Krone 
einen riesigen Polypodium-Farn von fast 1,50 m 
Durchmesser beherbergen konnte — einzig ist 
solches Pflanzenidyll. 

Immer weiter geht es, fast undurchdringlich, 
doch stets schöner wird die Urwaldnatur. Ab- 
seits vom Wege werden einige Mauerteile sicht- 
bar — was ist das wohl hier auf einer einsamen 
Insel? Doch bald sehen wir mehr von diesem 
einstigen Prachtbau spanischer Mönche. Eine 
alte Klosterburg scheint es gewesen zu sein; 
vieles läßt sich nicht mehr erkennen von all 
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dem, was wohl einst schön gewesen 
ist. Buntblättrige Tradescantia-Är- 
ten überwucherten die alte zer- 
fallene Treppe, welche zum recht- 
eckigen Hof hinaufführt. Letzterer 
hat sıcher als Klostergarten gedient. 
Halbzerfallene Wände aus Fels- 
blöcken und kleineren Steinen er- 
richtet, haben hier wohl stimmungs- 
voll dem Urwald einer südlichen In- 
sel ein eigenartiges Gepräge ge- 
geben. Was schön war, ist ver- 
schwunden und dennoch möüchte 
man behaupten, daß in dieser, jetzt 
nicht mehr von Menschenhand ver- 
künstelten Natur alles viel erhabe- 
ner erscheint, Aristolochien, an de- 
nen Calamusarten (Rottang) in wu- 
cherndem Durcheinander weiter 
klimmen; kleinblumige Orchideen 
durchschwängern die Luft mit sü- 
Bem Duft und alles sucht Halt und 
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Schutz an dem alten Mauerwerk 
Buntgefiederte Papageien kreischen 
aus dem Dickicht dieser immer- 


grünen Mauern, dazwischen zungeln 


Schlangen; das alles macht einen 


fast angsterweckenden Eindruck, 
und doch ist es romantisch schön. 


Reihen alter Mangobäume stehen 
breitkronig auf einem, vom Urwald 
freigelegten Platz; es sind Man- 
soda-Manzano, sicherlich einst aus 
Kuba oder den Philipinen hier eın- 
geführt — Prachtexemplare diese 
Mangos; sie machen einen wucht- 
gen Eindruck, mit ihrem breiten 
dunkelgrünen lederartigen Blatt- 
dach spenden sie - wohltuenden 
Schatten; einzelne Früchte liegen 
zerstreut am Boden, sie schmecken 
vorzüglich erfrischend, nur etwas 
nach Terpentin. Verwilderte Citro- 
nen und Orängenbäiume geben die- 
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und 
bieie erbalten 
Sie in großer Auswahl 
von Einsel- und Denen flanzen: 
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umd Alleebäumen in der 
Saunen 
von 
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sem einstigen Fruchtgarten einen 
cigenen Charakter, er scheint ver- 
nichtet zu sein und doch wieder 
xcpflegt durch Eingeborene, die we- 
niger aus Pietät, doch mehr aus 
Selbstnutzen diesen ehemaligen spa- 
nischen Garten weiter pflegen. Eini- 
we verwilderte Kaffeesträucher — 
vs scheinen Coffea arabica zu sein 

- strecken ihre reinweißen Blüten 
aus: sie werden umsurrt von tau- 
senden wilder Bienen, die jedenfalls 
„ur Blütenbefruchtung beitragen. 
l.angs des kleinen Seitenweges ste- 
len Manihot aipi als breite Sträu- 
cher; diese Euphorbiaree wurde hier 
eingeführt, die länglichen Knollen 
von Manihot werden abgekocht, 
ihres Blausäuregehältes entwertet 
und von den Eingeborenen gern ge- 
vessen. Einige Psidum Guayava- 












bäumchen — obwohl jüngere Pflan- 
Fr preh Arte, HH RREHPeHFeeR. EHRE PPPReHbRT. Che 
# Wir empfehlen 


ME Dee 


“rn 


R-O SEN 


für Park und Öarten 


Obstbäume 


aller Art und Formen 


Pie | ı Mr DA 





Beerenobst, Trauer-, Allee- 
u. Zierbäume, Ziersträucher, 
Koniferen, Taxus, Buxus, 
| Rhododendron, Schling- und 
Heckenpflanzen 


Katalog auf Wunsch 


Lenhauser Baumschulen 
MOLLERS & CO. 


Lenhausen |, Westfalen 


„+ 
77 


= 
[3 


-s 
03 


nn. en 






ku AEHER""EEEEEEEE""DEERTTEEIEEEERERGET PECEEPTTECIEIERLEFTTIGE 












„Eu nt wie wen en en = un. u" = = = 
E* OT ale 7 er 7 ar 1 Te ae Pe Te Tate Fee ae ba 


® Peter Lambert 


z Trier 


:ROSEN 


Hocdstämmige und Niedere 


Neuheiten: Parf- Garten= 
Gruppen« Treib« Schnttt- 
sorten, Fleden= Kietter= 
botan. Wifdsorten 
und älteste 
Arten. 










wie wa LE u ar "u 
"ae nu 


nö 
iin = 
= 
EEE ya 


£3 
[3 E77 BE LI} u un I En | mw 
= = LP} 


00.0. 
au [ 
“de 


LE 


Vielseitigste Sammlung 
:»: in Deutschland :=; i 


“In = 
lag u 


[7 [.L) UL [ - [1 [01 [I u “is in „, 
LET u To FT 57 ern EEE og 





” 
Hack-, Häufel- |% 
u.Schwingpflug . 

3% 


Z—— m - 


unentbehrlich 
für jeden Gartenbesitzer 


Größe I compl. R.M. 45.— 
Größe Il compl, R.M. 87.50 


Raienmäher 
Gummilchläudıe 
Prima 


 Grasiamen-Miichungen |* 


Adolph Schmidt Nehf. 


% 
* 
Berlin SW 61, Belle -Alliance-Platz 18a. |» 
Berlin N4, Chausseesitr. 130. Gegr. 1865 n 
£ 

% 


FHERHHRBHEHHRNNER MI 





JEDER BLUME 
DIE ENTSPRECHENDE VASE 


REICHSTE AUSWAHL FÜR 
JEDEN ZWECK IN DEN 


PORZELLAN-NIEDERLAGEN 
BERLIN W8, BELLEVUESTR.10 
UND TAUENTZIENSTR. 19 





Werkftätten 
Bernard Stadler AG. 
Daderborn 





dufammenarbeiten von 
Roufmann, Künftler, Handwerker 
Berlin + Bielefeld + Darmftadt 


Caffel + Dortmund + Düfjeldorf 
Hamburg + Köln 


Gefamt - Innenausftattung 


zen — zeigen doch, daß sıe von 
ihren Vorgängern abstammen; auch 
diese sind aus Südamerika hier ein- 
weführt. Schöne wohlschmeckende 
hirnenähnliche ‘Früchte sitzen zu 
Hunderten in den kleinen Baum- 
kronen; ausgereifte liegen in großer 
Anzahl auf der Erde und man kann 
sich satt essen an diesen kleinen 


Tropenfrüchten. Alles im Uebertluß 


haben diese braunen Menschen 
von Kussai keine Hungersnot zu be- 
fürchten. Alle diese Fruchtbäume, 
wild durcheinander wachsend, wett- 
eifern mit Gewurzsträuchern, Piper, 
Cassia und anderen, mit Bananen, 
Anona squamosa und wilden Ana- 
nas; sie geben diesem tropischen 
Fruchtgarten ein merkwürdiges Ge- 
prage zum Llebergang in tiefe Berg- 
schluchten, we an freien Stellen 
die Bougpaivillia spectabilis mit ihre 
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lila Scheinblüten, in wilder Ueppig- 
keit rankend, wuchert. 

Der Weg führt uns durch Einge- 
borenendörfer; es sind nur einzelne, 
gut gebaute saubere Hütten; schlan- 
ke braune Mädchengestalten be- 
erüßen uns mit bescheidenem Hand- 
druck. Sie tragen den üblichen, aus 
Pandanushbast geflochtenen Rock 
mit prachtvollen Miedergürtel um- 
«eben, Ihre Haare schmücken kleine 
weiße, grünlich-gelbe Blutenkränze 
von wohlriechendem llang-llang und 
seben den schönsten Typ zu dieser 
reizenden Südsece-Insel. Wege, be- 
schättet voncarica papaya, Bananen, 
Kokos- und Areca-Palmen, ziehen 
sich durch diese Dorflandschaäft. 
Weiter oben hört man das plät- 
schernde Gebrause eines kleinen 
Bergflusses; wie prachtvoll und er- 
frischend ist dieses Kleinod im hei- 
hen Urwald. Bambus-balwoa, Baum- 
farn in allen Variationen, vereint mit 
jungen Sagopalmen, geben diesem 
Wasserlauf ein echtes Tropenbild, 
Höher hinauf — obwohl es nur 
leichte Steigungen bis zu 300 m 
Höhe sind — schaut man auf weite 
große Wiesenflächen, deren Hin- 
tergrund präachtvolle Casuarina equi- 
setilolia umsaumen; dieses Bild er- 
innert sehr an eine Schwarzwald- 
landschaft, nur die tief dunkelgrüne 
Schattierung fehlt. Casuarina-Holz 
wird häufig zum Hausbau draußen 
verwendet, in anderen Tropenlän- 
dern als Stütz- und Schattenpflanze 
tür Vanille und Kaffeekultur. (In 
Neuguinea gibt es ın Höhenland- 
schaften riesige Wälder von Casua- 
rina equisetifolia und Araucarla ex- 
celsa.) 

Von hier oben auf lichtbewaldeter 
Höhe genießt man einen geradezu 
wunderbaren Anblick auf die unter 
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'Osnabrücke 
nach Entwürfen 
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„ ITOTSTITITITETITSESITIOTFTETITSTSTOTSTESTDESS 
» BEI BESTELLUNGEN BITTEN WIR, AUF DIE 
" GARTENSCHÖNHEIT BEZUG ZU NEHMEN 
DESEITSRDOEZESTIESESESEESESESESTESESESTELERES 


Allgemeiner, 


Weıtbewerb 


für ein Plakat der 


‚Jahres/cbau Deut/cber Arbeit 
Jubiläums=Gartenbauausftellung 
Dresden 1926 


Zur Erlangung eines künftlerilhen Plakates für die Jahresfhau 

Deuticher Arbeit „Jubiläums - Gartenbauausfiellung” Dresden 1926 

wird unter den deutfchen Künftlern ein Wettbewerb ausgefährieben. 

Verlangt wird ein werbekräftiges Plakat, dellen Zeichen möglichit auch 

als Zeitungsinferat, auf Briefbogen, Poftkarten, Briefverihlußmarken 

ulw, Verwendung finden foll, Es muß alfo für die verfchiedenen Zwecke 
reproduktionsfähig lein, 


Größe: 60 X 90 cm, verwendbar im Hocd- oder Querformat. 
Der Entwurf ift druckfertig einzureihen. Der Text ift folgender: 


‚Jahresfbau Deutfiber Arbeit / Jubiläums= Gartenbauausfiellung 
Dresden 19265 / April - Oktober 


Das Plakat foll nur für diefe eine befondere Ausftellung gelten. 


Für die vier beiten Entwürfe ftehen 3000 RM zur Verfügung, die voll 
zur Verteilung gelangen. Der erlte Preis beträgt wenigliens 1000 RM. 


Die mit Preilen ausgezeichneten Plakate gehen in das Eigentum der 
Jahresichau über, Sie har auch das Recht, nicht preisgekrönte Entwürfe 
gegen einen Betrag von je 500 RM anzukaufen. Ein Änredht auf Aus- 
führung eines prämiierten oder angekauften Entwurfes besteht nict, 
Für Entwürfe, welcde bis fpäteftens vier Wochen nah Bekanntgabe 
der Entfcheidung des Preisgerihts nicht abgeholt find, haftet die 
Jahresihau nicht mehr. 
Die Entwürfe lind [päteltens Als Freitag, den 5. Juni 1925, 
oder mit Poltftempel vom 5, Juni 1925 bei der Gefhäftsleitung der Jahres- 
(hau Deutfcher Arbeit Dresden in Dresden= A., Lenneftr, 3, einzuliefern, 
Die Einlendung hat unter einem Kennwort zu erfolgen. Name und 
Adrelle des Künftlers find in verfchloflenem UImfdhlag, auf dem gleichfalls 
das Kennwort vermerkt ift, beizufügen. 
Die Preile werden nadı der Entlcheidung des Preisgerichts ausgezahlt, 
das fih wie folgt zulammenletzt: 
Stadtrat Dr. Ärger, Prähdent der Jahresichau, Vorfitzender / Ökonomie-= 
rat Stadtrat Srmmgen, Vorlitzender des Verwaltungsrates der Jubi- 
läums-Oartenbauausltellung Dresden 1926, Dresden /Prof Karf Groß, 
Direktor der Staatlihen Akademie für Kunftgewerbe, Dresden / Prof. 
Dr. phil. h. c. Feinric Teflenow, Dresden / Stadtbaurat Pau/ Wo/f, 
Dresden / Architekt Prof, Aruno Pauf, Berlin / Prof. Max Feldbauer. 
Dresden / Direktor der Stadtgartenverwaltung ». Z/s/ar, Dresden / 
Gärtnereibehtzer Heinrid Seidel, Dresden / Walter Dänbardr, Ge- 
(häftsführer des Ausfchulles ar enge beim LandeskulturratSachlen, 
resden. 
Etwaige Rückfragen lind baldmöglichft an die Gelchäftsleitung der Jahres» 
ichau Deutfcher Arbeit Dresden, Dresden-A., Lenneftraße 3, zu richten. 


JAHRESSCHAU DEUTSCHER ARBEIT DRESDEN 
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uns liegende Tropenlandschaft — 


weit in der Ferne die grünlichı 
schimmernde Corallenriffe der stil- 
len Südsee — einzig schöne Bilder 
— vor unseren Füßen das wilde 
Durcheinander des Waldes. Schlan- 
ke Kokospalmen wetteifern mit Are- 
ca catechu, Nipa fruticans, die 
stammlose Fiederpalme (deren eb- 
bare Früchte den Eingeborenen 
wertvoll sind) vereint mit dem hu 
hen Damaraharz liefernden Shore: 
Wiesneri-Baum; einzelne Pracht: 
exemplare von Cibotium baromet: 
dem schönen Baumfarn, geben mi! 
ihren einzigartigen breiten Wedeln 
ein anmutiges Bild. Alles wird uin- 
schlungen von Kautschukmilch tra 
senden lianen, Rottangpalmen un« 
Kletterpflanzen. Undurchdringlach ısi 
dieser Urwald und dach recht ge- 
nußreich mit all dem vielen am 
Boden kriechenden Blumenflor. Of: 
wuncderte ich mich, wie hier unter 
einem «derartigen Schattendach noch 
blühende Acalyphen, rotblühende 
wikle Canaarten, Clitoria ternates 
mit kletternden Stengeln am Boden 
wuchern kennten; sie geben mit 
ihren blauen und weißen Blüten 
einen schönen Gegensatz zu dem 
auf lichten Stellen wachsenden Cle- 
rodendron siphonanthus, mit schü- 
ner dreizüölliger weißer Kronenröhre 
in purpurnem Kelch besetzter Blüte 
Hibıscus ın allen Farbenschattierun- 
gen wechseln mit buntblättrigen Co- 
leus; sie bilden einen wunderbaren 
Abschluß. All dieses Blühen und 
Grünen verschwindet immer mehr 
in der Nähe der Küste, wo wieder 
große Flächen in Cosos nucifna une 
Pandanus odoratissima sich abwech- 
seln und den Uebergang ın eın- 
zeine kleine Eingeborenen-Farmen 
formen. 
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Verlangen Gie foeben erfchie- | 
| nenen illuftrierten Katalog über: 


Neue Dabhlien | 
| Neffen, Hortenfien, Gladiolen FE 


ı Blütenftauden 


GEnelamen, Pelargonien 


Erdbeerpflanzen | 
Nofen, Beerenobit ıc. 
#t 


Seit 35 Jabren anerfannte 
rcelle Beauggsquelie 


Otto Ähnlaker, Seipsig-Wahren 4 
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Der Wald beginnt zu lichten; wir stehen einige 
hundert Meter vor der sich an Korallenriife 
brechenden See. Graugrüne Avicennia officinalis- 
Sträucher in sumpfigem Braakwasser wachsend, 
vollenden die tropische Landschaft. Schön ist 
dieser Vebergang vom Walde zur See hier nicht, 
und doch liegt ein eigenartiger Reiz darin. Wie 
ganz anders ist der Strand von Kussai, dort wo 
schlanke Palmen mit überhängenden Wedeln die 
Sec begrüßen, wo die schöne Mangifera indica, 





NR. 1000, 1001, 
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der breitkronige Brotfruchtbaum, ihre wohl- 
schmeckenden Früchte dem müden Wanderer 
zum Essen spendet, wo Calophyllum inophyllum 
sein Blätterdach fast am Boden ausbreitet, wo der 
Croton tiglium seine blätterartigen Aestchen er- 
scheinen läßt und zwischen verzweigtem Bam- 
bus die Cananga odorata bis 20 Meter sich er- 
hebt und mit ihren grüngelben langen schmalen 
Blüten die Luft durchschwängert vom feinen 
Ilang-llang-Geruch. 
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Diese Anonacee hat sich in Cochinchina und 
Manila besonders eingebürgert; sie hat recht 
hohen Handelswert, wird doch aus den Blirten 
von C. odorata das berühmte Ilang-Ilang-Vel gr- 
wonnen, dessen wertvollstes Produkt aus Manila 
exportiert, 5oo Mark fur das Kilo kostete; heute 
ist dieses Produkt sicher viel teurer. 

Wunderbare braune Mädchengestalten mit llang- 
Ilang bekränztem Haar singen ihre rhythmischen 
Lieder; sie schenken uns beim Abschiedsgruß 
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N __ GEWÄCHSHÄUSER, HEIZUNGEN, FRÜHB EETFENSTER. 


Park- und Gartengeitaltung 
Schnackenberg u. Siebold nıı. 


BERLIN - DÜSSELDORF 
COLN - LONDON 


Rudolf Schnakenberg - Gartenarditekt 
hamburg 1 


Glockengieherwall 25-26 ;-: Telefon: Uulkan 4208 
Nlulttkerler Katalog Mk. 1,50 


Entwurf, Raterteilung, Ausführung im Yn- u, Ausland 


MAN VERLANGE LISTE „G“ VOM STAMMHAUS BARMEN Stauden-u.Roi engärten 
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=> Japan- 
(resch krönchen 
das ideale Feingemüse 


Ein Kunde schreibt: » Ausgezeichnet 
für Magen- und Darmshwade, Kinder 
und ältere Personen, die hauptsädlich 
weiße Gemüse, wie Blumenkohl, Spar- 
gel, Shwarzwurzeln genießen sollten. « 


„Jetzt beste Pflanzzeir / 


100 & Mk. 1.00 Kilo Mk. 8.00 

bei Voreinsendung des Berrages und 

Bezugnahme auf diele Anzeige Nr. 337 
erfolgt Zusendung portofrei. 


AusustBitterhoii Sohn 


Samenbau und Samenhandlung 


Berlin ©. 34. 
PostsheKkkonto Berlin 4952, 











PRÄCHTIGER HAUPTKHATALOG 


OTTO BÖTTCHER JUN. 
TABARZ/BEZIRK ERFURT 


SAMEN- UND PFLANZEN-GROSSHANDLUNG 
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MIT ILLUSTRATIONEN AUF WUNSCH 


in liebevoller Durcharbeitung 
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' Sukkulenten 


Spezial-Kulturen 
ı9 Gewächshäuser und 
über 100 Mistbeetfenster 
Reichhaltiges Sortiment 
Import — Export 
—— 


Fr. de Laet, Kakteenspezialist 
Contich bei Antwerpen 
Belgien 
Verlangen Sie dasVerzeidnis| 
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Ein Urteil über unsere Leistungstählgkcit 


Rosenfirma Gebr. Schultheis in Steinfurth 


bei Bad Nauheim 


Ich danke Ihnen für Ihr freundliches Schreiben vom 3.1. und teile Ihnen 
mit, daß die Rosen, die sehr gut verpackt waren, wohlbehalten hier ankamen. 
Wır waren ganz überrascht über die schöne Ware, ja mit einem Wort: 

eine wirklich gute deutsche Leistung! 

Ich muß Ihnen offen gestehen, so schöne Ware noch nicht zu Händen be- 
kommen zu haben, obgleich ich vor dem Weltkriege in verschiedenen großen 
Baumschulfirmen ım In- und Ausland tätıg war. Sie dürfen diese meine Äner- 
kennung annehmen, denn sie ist keine Schmeichelei. (Folgt weitere Bestellung.) 


Sb Bliss; ‚den 8. Januar 1925. gez.: Mit deutschem Gruß 
FranzM..... 


Seit 1868 besteht unsere weltbekannte 


Rosen-Kultur, 
und es bedarf wohl keiner weiteren Beweise für die Qualität unserer 
Lieferungen. Wir empfehlen: 


Busch-Rosen 
Kletter-Rosen 
Stamm-Rosen 


a Ausführliche, beschreibende Sortenverzeichnisse stehen kostenlos zur Verfügung. 





Roscnlirma Gchr. Schultheis in Steiniurth 
bei Bad Nauheim (Kreis Friedberg, Hessen) + Gegründet 1868 
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aus TPandanusblättern geflochtene 
buntgefarbte Bänder und Decken. 
Ein heimwehartiges Gefühl über- 
kommt uns beim Abschied von die- 
ser schönen Insel. Noch ein freund- 
licher Händedruck, die Sirene gibt 
das Abfahrtsignal, mit kurzer Dre- 
hung wendet sich der kleine Südsee- 
Pampfer nach Westen. Noch weit in 
der Ferne sieht man dieses Eldora- 
«lo» der Südsee mit seinem Pflanzen- 
reichtum —- es verschwindet, das 
Sternkreuz des Südens bestrahlt sei- 
ne Berge und Schluchten, in Träu- 
me versunken steuern wir einem an- 
eleren Tropenlande zu. 


E. Kaftenbacd, FHaog. 


EINHEIT UND VIELHEIT 
IM KLEINEN GARTEN. 


ER warme Winter in diesem Jah- 

re hatte uns früher an die 
Schwelle aller blühenden Erfüllung 
seführt. Eranthis, Schneeglöckchen 
sowie Krokus stiegen schon zwi- 
schen den wieder wachgrünen Rasen 
auf. Viele Menschen hasteten an den 
Garten vorbei zu den Stätten ihrer 
Arbeit und wußten nicht um diese 
kleinen und stillen Wunder. Ueber- 
raschender und schreckhafter mußte 
die Freude über ihren Weg fallen: 
Ein ganzes Gitter zitronengelber 
Jasminglocken am näckten Holze 
ließ auch den eiligsten Schritt stok- 
ken und das staunende Auge weitete 
sich minutenlang in unerwarteter 
Freude. 
Wir, die wir Gärten haben, mach- 
ten nun wieder Pläne, vertrauende 
glückhafte Träume fliegen den gro- 
Ben und kleinen Blühfreuden vor- 
aus. Wintersgelesene Namen von 
neuen Sträuchern und Stauden tönen 
plötzlich mit lebendigem Klang, — 
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Staatlihe Porzellan: Manufaktur 


Gegr. 1763 Berlin Gegr. 1763 


KPM 





Vasen, Blumenscalen, Figuren und Tierplastiken 
namhafter Künst/er 


Öpeise=-, Kaffee- und Teegesdirre 
in alten historischen Srilen, sowie in neuzeitlihem Geschmack 
in künstlerischer Ausführung 


Zu haben in allen feinen Spezialseschäften 


—, 








Eigene Niederlagen in Berlin: 


W.66, Leipzigerstrasse z (am Potsdamer Platz) 
NW.2, Wegelystrasse ı (am BahnhofTiergarten) 
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GERHARD 


Gegr. 1867 
Postschekkonto: Köln zagıa 


man geht mit offenen, suchenden 
Augen an anderen Gärten vorbei, 
fragt in den Anlagen den Gartner 
nach unbekannten Pflanzen und die 
weißen Blätter des Notizbuches fül- 
len sıch mit fremden Namen. Es 
kommen Kataloge — Zeitschriften 
sagen von Neuzüchtungen — und 
man erarbeitet sich mit freuendem 
Wollen eine lange Liste für seinen 
Garten. Um dies werktätige Planen 
blühen und duften visionenhaft aus 
seinem Garten die neuen tiefdunklen 
Syringeasorten, — lange Reihen ern- 
ster Darwintulpen und Narzissen 
säumen die Wege, blutrote Rank- 
rosen und blaue Clematis fallen über 
die Mauer, — im Steingärtchen tau- 
chen ıo bis 20 neue Ärten auf, — 
man wird sich Gladiolenbeete zu- 
legen und Riesendahlien, — und bis 
zu den letzten, noch dezemberblu- 
henden Chrysanthemen soll überall 
mit Neuem, Besserem und Anderem 
ergänzt werden. 

Im kleinen Garten sät, pflanzt und 
bastelt man selbst. Wo große Raum- 
maße den Laien unsicher machen, 
wird technische oder endlich doch 
künstlerische Hilfe gesucht. Und 
oftmäls steht nun der Gartenfach- 
mann in der Ziel- und Kreuzscheibe 
hunderter parallel und durcheinan- 
der laufender Wünsche. Nicht so 
sehr denke ich da an große Stil- 
einstellungen. die jeder Fachmann 
leicht in wahre, künstlerische Bah- 
nen lenken wird, — weit befangener 
machen dıe Einzelwünsche der Gar- 
tenfreunde nach lebendem Material, 
die wirklicher Freude und Farben- 
hunger entspringen. Darf man einen 
Liebhaber, der in kleinem Raum die 
größtmögliche WVielheit blühenden 
Erlebens bannen möchte, in seinen 
Wünschen zu sehr beschränken’? Ist 





RUBRUCK 


Fabrik für Gewähshausbau und Zentralheizungsanlagen 


KOLN-EHRENFELD 


Gegr. 1867 


Telephon: Köln anno 7359 





B. MÜLLERKLEIN, BAUMSCHULEN 
KARLSTADT AM MAIN 16 (BAYERN) 


emphehlt 
Winterharte Stauden, Sumpf- und Wasserpflanzen, Obstbäume, 
Beerenobst, Rosen, Zierbäume und =Sträucher, Nadelhölzer 
KATALOGE AUF WUNSCH ZU DIENSTEN. 


GEWÄCHSHÄUSER 


für alle Kulturen in gesetzlih geshütztem 


Stabil-Eisenbeton 


Bauweise der Zukunft! Seit Jahren glänzend bewährt 
Keinerlei Unterhaltungskosten — Prima Referenzen 


Heizungsanlagen: Schmiedeeiserne Heizkessel 
stehender und liegender Konstruktion bewährter Systeme 


GUSSEISERNE GLIEDERHEIZKESSEL 
Frühbeetfenster - Frühbeetkasten in Stabil- Eisenbeton 
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es die WVielheit eines Erlebnisses 
oder die aus letzter Kultur entsprin- 
gende künst!erische Gebundenheit, 
die den Menschen glückhafter er- 
füllt? 

Ich habe zutiefst erfahren, daß erst 
die begrenzte, aus dem Allerleben 
herauskristallisierte Eınze’freude an 
die letzten Tore unserer Seele rührt. 
Ich erinnere mich aus meiner kKind- 
heit an ein S:ückchen Mauer mit wir- 
dem Wein, über die spät nachmit- 
tags die Sonne, goldene Bilder mal- 
te — — wir haben als Kinder 
manchmal davor gesessen und auf 
diese Sonnenstunden gewartet. Und 
ebenso haben wir gewartet im Früh- 
ling auf den Schneeglöckchenkranz 
unter dem großen Birnbaum, dann 
auf die Veilchen, die am Boden zwi- 


schen den vorjährigen Nußbaurm- 
blät ern aufblühten, — — später kaın 


ehe na Ale A 


VELTEN/VORDAMM 
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Schütt’fche Staudenkulturen 


Schorbus bei Leuthen, Kreis Kottbus 








Groffulturen winterharter, ausdauernder Blüten 
ftauden für Schnitt, Rabatten, Steinpartien und 
alle Zweige der ©artengeftaltung - Derfand in 
den Monaten März — Mat, September — Ttovember 
Preisbuh auf Anfrage frei » Befihtigung der 
Kulturen und Anlagen jederzeit, 





Post- und Bahnstation: Leuthen bei Kottbus / Telegramm- 
Adr.: Schütt, Shorbus-Drebkau / Fernspr.: Amt Drebkau 32 
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== Erhältlich b. Düngemittel. u.Samengrosshandlungen, sowie 
72 Genossenschaften. !/,kg Dose M. 1.20, 5 kg Dose M, 7.50, 
s 26 kg Originai-Sackpackung M. 23,— elnschliessl. Sack. 
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die Zeit der bunten Papageitulpe 
und der Bienen umsurrten Iris um 


. das kleine Wasserbecken. Das aber 
y*,® war schon mitien in Sommer. 
.® Warum sollen wir uns auf ein Mas- 
wu senblühen nicht erwärtend freuen 
Be‘; und in unserem Gärtchen den sııl- 
“ 


len Werdegang mitgehen, bis rings 
herum die große Rosenstunde an- 
bricht. oder die weißen L.ilıen nacht: 
dufien an allen Wegen wie märchen- 
hafte Seelen ım silbernen WMond- 
licht ? Ich glaube sicher, daß vielen 
Menschen die tefe Gartenfreude 
ınehr erschlossen würde, wenn Sie ın 
kleinem Raum auf drei oder vier all- 
zwingende Blühgemeinschaften sich 
beschränkten. Genau wie Kinder 
das Weihnachtsfest so tief zur Seelr 
wächst, weileseinmalig im Jahr 
und auch mit dem Höchstmaß alles 
Lichterstrahlens sıch erfüllt. 
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OTTO MANN 


Erstklassige Gemüse- %% 
und Blumensamen - Blumenzwiebeln - Dablien 
Stauden » Große eigene Kulturen 
Preislisten kostenlos 


LEIPZIG-EUTRITZSCH 


Der neue Katalog iff erfbrenen / 


HÖNTSCH- 
GEWACHSHÄUSER 


vermitteln Ihren Besitzern zu Jeder 
Jahreszeit die Blumen zu einem be- 
nagliıhen Heim und für die KHüde 
das noiwendide Gemüse in besier 
Beschallenheit! 


HÖNTSCH & CO. | 
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Der kleine Villengarten, wie ihn die Mehrzahl 
der Gartenfreunde besitzt, birgt ein Stückchen 
rahmengefaßtes Naturerleben. Je geringer der 
zur Verfügung stehende Raum, desto sorgfältiger 
und liebevoller muß das Material ausgesucht 
werden. Einteilung und Maße sind meist durch 
notwendige Wege schon gegeben, wie ja nie 
vergessen werden darf, daß der kleine Garten zu- 
erst in und aus seinem Rahmen wachsen muß, 
um gleichsam selbst Rahmen dem Haus zu sein. 
l.ctzte Schönheit ersteht nur aus dem einenden 
Zusammenklang vieler Faktoren. Genau wie wir 
in einer Umgebung, in der jede Wesenheit ein- 
zelner Teile sich auflöst zu dem einen blauen, 
grünen, dunklen oder lichten Begriff des Rau- 
mes, uns wohl fühlen, dagegen heimatlos umlher- 
irren in einer museumähnlichen Ansammlung 
verschiedenster, gleichwertiger Gegenstände, die 
nur durch dieselbe Mauer zu einer Einheit be- 
grenzt werden. Keineswegs soll nun im Garten 
eine armselige Enge und Gebundenheit dem Ge- 
stalter die Hände fesseln, wenn er aus dem 
tausendfältigen Material auswählt. Je vielfacher 
die Grundidee verkörpert wird, desto gesteiger- 
ter ist unser Freudeempfinden. Wie wenige Men- 
schen aber werden sich über den Zielgedanken 
klar, wenn sie an Zusammenstellungen von Sträu- 
chern und Stauden für ihren Garten arbeiten! 
Und nur durch diesen Mangel eines einheitlichen 
Form- oder Farbenwillens wirken viele unserer 
kleinen Gärten so trostlos; sie erwecken bei vie- 
lem teuren Material nur den Eindruck einer un- 
geordneten Sammlung, in der trauriger Weise 
die Einzelpflanzen weder zu ihrem Rer ht noch 
zu ihrer persönlichen Wirkung kommen. 
Wer einmal einen Weg gegangen ist, ganz und 
nur allein von blühendem Flieder überdacht, wird 
diese Allgewalt des zwei- bis dreiwöchentlichen 
Wunders nicht mehr opfern mögen zugunsten 
einer aus 30 verschiedenen Sträuchern gebildeten 
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CARL FRIKART 
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STAUDENKULTUREN 
STÄFA am ZURICHSEE 
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Sehr reichhaltige Sortimente von winter- 
harten Freilandstauden, Alpen- und Felsen- 
BILDERN: ‚Zwergsträucher, Schlinggewächse, 
ühblühenden Gartenchrysanthemen etc, 
Preisliste gratis und franko, 
Ausführlicher Katalog gegen Frs. 2—. 


Versand nach allen Ländern. 
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Edith Cavell, Luise Pocett, Mme. Labbee 
und die herrlichsten Dahlien = Neuheiten ? 
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Hortenfien, amerifanifhe Nelten u. vo. a. 
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Langenweddingen - Magdeburg 
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W.KORDES' SÖHNE 


ROSEN 


FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 


ROSEN 


SPARRIESHOOP / HOLSTEIN 








EEE Fr. 
e| Bundhorfter Staudenkulturen 

& LUDWIG HERMS 

c Boft Zlicheberg in Holftein 

(. 


Mir bieten die [hönften 


Blütenftauden 


an Für ben honnigen unb fdhattigen Haudagarten, für 
deu Slebbaber bed Etelngärtleind und Den Dafen» 
fhmut im Haufe, — DVreislifte gern zu Dieniten, 
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Ba der Stadtverwaltung Eifen ift zur Beauf- 
Achtigung des gefamten Friebbofmefend die Stelle des 


Friedhofsinipeftors 


fofort zu bejehen. Bedingungen: Abfhluhprüfung 
einer ftaatlihen böberen ärtnerlehranftalt und 
erfolgreihe Prars in gröheren Friedboftanlagen, 
Beioldung: Gruppe VII Wohnung fteht voraus: 
fihtlich im Herbit zur Verfügung. Bewerbungen mit 
Sebendlauf, Licbtbild und Zeugnisabihriften find bis 
fpäteftens 1. 5. 1925 an das Stadtamt I einzureihen. 


Effen, 17, März 1925. Der Oberbürgermeifter 





| Verlag sucht noch einige 1 
schöne farbige und schwarze Bilder 
zur Reproduktion für ein Buch. In Frage 


kommen Gehölze, Rosen und Stauden. 
1 Möglichst Neuheiten. Käufliche Erwerbung. 


Abzüge erbeten an 
Emma Beyer, Buchhandlung, 
Leipzig, Nürnbergerstr. 50 





Rabatte, deren armselige Einzelblühstunden sich 
über das ganze Jahr verzetteln, und in der kaurn 
ein Strauch sich wirklich zu seiner Eigenheit 
entfalten kann. Das glühende Feuer einer Grup- 
pe von drei großen japanischen (Juitten auf dem 
Rasen lebt noch lange Zeit, nachdem die Am- 
seln, die darin sangen, ıhre Nester gebaut haben, 
in unserer Erinnerung, ebenso wie das gelbe 
Leuchten einer einzelnen Forsythia suspensa, 
Wenn auf demselben Rasen aber Goldregen, 
Weigelien und Flieder blühen, wird kaum einer 
dieser Sträucher mit zwingender Kraft zu un- 
serer Seele finden. 

Genau wie eine leuchtende helle Schale grals- 
artıg strahlt allein von dunklem Hintergrund, 
kann man das leuchtende Erleben zarter Blüten 
nur begreifen, wenn sie vor ruhendem dunklen 
Grün sıch erschließen, nicht aber aus einem wil- 
den Nebeneinander schwererer und andersgear- 
teter Form und Farbenmassen heraus. | 
Kleine Blumen werden zu Polstern und Gruppen 
geeint, in gleichen sowie auch kontrastierenden 
Farben. 

In enggefaßtem Raum darf das Gartengeschehen 
nicht zerrissen sein in zeitliche Vielheit und Ver- 
schiedenheit, sondern aus dem tausendfältigem 
Material soll ein zielsicher sich beschränkender 
Wille gruße und strahlende Freude schaffen. 


E. Zierfä 


AUF DEM OHRBERG BEI HAMELN. 


UDLICH der alten Rattenfanger-Stadt, eine 

Wegstunde an den Ufern der Weser entlang, 
liert der kleine Ort Ohr, wo zu Pücklers Zeiten 
einFreiherrvonHake, der Großonkel des 
jetzigen Besitzers, auf den Hängen des Ohrber- 
ges cinen bedeutenden Park gestaltet hat. Wenn 
man von der Bahnstation Emmerthal kommt, 50 





Coniferen, Blautannen, Azaleen, Ilex, 
Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und 
Pyramiden), Taxus, Allee- und Zier- 
bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 
Obstbäume, Hedenpflanzen 
3 
SPEZIALKULTUREN 
Winterharte Rhododendren 


# 


JOH.BRUNS 


Baumsdulen 


BAD ZWISCHENAHN in Oldenburg 


Stiaudengärinerel 


GUSTAV DEUTISCHMANN 
Lokstedi-Hamburg 


empfiehlt ihre großen Vorräte von 


winterharten Blüten-u.alpinen 
Stauden -Seerosen Frellandiarn 
Dahlien : Blumenzwiebeln usw. 


Preisliste auf Anfrage. 
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erreicht man zunächst das Dorf Ohr mit dem 
Schlosse und der dazugehörigen Landwirtschaft 
und dem engeren Schloßpark und Gemüsegarten. 
Schon im Schloßgarten fallen einige hübsche 
Bäume auf, die Zeugnis dalür ablegen, wie außer- 
ordentlich das Wachstum der Gehölze hier ist. 
Eine große Fagus silvatica asplenifolia am Tem- 
pel und andere Baumformen, die man nicht leicht 
so schön wiedersieht, lenkten sofort meine Blicke 
auf sich. Ganz besonders mächtig sind die Pla- 
tanen entwickelt, dach handelt es sieh dabei im- 
mer um Formen des Bastardes P. acerifolia. Die 
schönste steht auf der Wiese, wenn man vom 
Schloß zum Berg geht. Ich schätzte die Höhe 
aul 28 Meter; der Stammdurchmesser am Boden 
beträgt 2 Meter. Sie dürfte etwa i2o Jahre alt 
sein. Da sie ganz frei steht, so hat sie sich zu 
Imponierender Schöne entwickeln können. Eine 
riesige Populus canadensis übertrifft die Platane 
wesentlich an Höhe, trotzdem die Pappel minde- 
stens zo Jahre jünger ist. Auch diese Pappel ist 
bekanntlich eine Hybride. 


Jac. Beterams Söhne A.-G., Geldern (Rhio.) 


s00 Morgen Baumschulen / Obst-, Allee-, Zierbäume und Sträucher, 


Koniferen, Rosen und Beerenobst /62 
Lorbeerbänme, Dekorationspflanzen / 
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Inhaber höchster Auszeichnungen / Preisliste au 













VETEIRSEN 
Fordern Sie bitte noch 
heute Preis,iste 





Lorenz von Ehren | 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


Nienstedten (Holst,) bei Hamburg 






empfieblt 
in gut fultivierter Ware und auter Auswahl: 


Roniferen, Rhododendron, Stler, 

Burus, Azaleen;Solitär-Bäume 

und «Sträucher / Stämmige und 

niedere, Hänge- u. Schlingrofen 
in fchönen Sorten 


Zierfträuder / Obftbäume 
in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarfer Ware 


Sohannis- und Stachelbeeren 

in ffämmiger u. bufchiger Form, 

Himbeeren, Brombeeren, Erd: 

beeren / Straßenbäume / Hedfen:- 
und Schlingpflanzen 
















VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 








Dönhoff 600/602 
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Dahlien @'"er Klassen! 


liefert 


Johs. Jarr 
Dahlienspezialkulturen 
Altona-Othmarschen 


Areal iz preußische Morgen. Diesjähr. Anzudit 806000 Stück, 
Neues Verzeicdnis posifrei. 
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| Sprialkuline winterharter farbiger Sterofen 


Verjand ab Mai 


Verzeichnifie über Seerofen, Sumpf 
x: und Wafferpflanzen auf Wunidy ; 


W. Shlobshm, Mölln in fanenburg 












Unübertroffen 
in Bauart und Leis 


Angebot. 


Fabrik ix Stbnenberg, Berlin SW68 d 


Saba 76-77 Dönhoff 600/602 | 





Spezialität: Rofen in ltanı Porn 


Obft= und Beerenfiräuher fowie alle 
für den Garten erforderlichen Pflanzen 


ERRELEN: KOÖOSTENFRE 
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RuSaT Reis bestempfohlene 


| mit werlvollen Neuerungen und 
Verbesserungen liefern 


W.HUBER& Co, 


Rasenmäherlabrik, 
LENGENFELD (Ygtl.) 
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Dahlien- Neuheiten 
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Berlangen Sie Preistlifte 


Bernhard Haubold 


Gartenbaubetrieb / Brespen-Faubegaft 
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deutsche Schnell- 
Schreibmaschine 


Verlangen Sie unverbindliches 





Die Erwartungen, die diese ersten Eindrücke in 
mir erweckt hatten, wurden ja leider stark ent- 
tauscht, als ich den eigentlichen Park an da 
Berglehnen und auf dem Plateau durchwanderte 
.s zeigte sich wieder, was für Schaden ange 
richtet wird, wenn die Axt nicht waltet. Norl 
deutlich erkannte man. mit welch Liebe und Ver- 
ständnis einst alles geschaffen war. Selbst wenn 
heutige Besitzer kein Interesse an Gartenkuns: 
haben und sich auf das rein Nützliche beschrin- 
ken, so könnten sie doch den Park richtig unil 
lebensfähig erhalten, wenn sie die Axt verstandig 
walten ließen. Das Herauszuschlagende marhı 
sich heutzutage sehr gut bezahlt und der Park 
wird wieder, was er war und sein soll: eine durc! 
Menschenhand verschönerte Landschaft. Vu 
Parke aus erschließen sich gar prächtige Aus- 
blicke in die Weserniederung und auf das Weser- 
gebirge. Solche Blicke wieder richtig zu rahmen. 
ihnen den rechten Vordergrund zu geben, sollte 
nicht unterlassen werden. 

Schöne Rhododendrongruppen und gut gredeihen- 









REIMHOLD SCHWARZE. m EDENBRÜCK | Frühibaei- 
FABRIK FÜR MODERNEN TEL et: 
GEWÄCHSHAUSBAU dr reg 
roße Gewächshäuser / Palmen, UND EAIZUIORN . == Eu; und sämtliche | 
'Itipste Preise, größte Auswahl. au 
Verlangen Gärtnerei- 
H li; Bedarfs- 
EN i 
Fe artikel 


1. Die Verlegung meiner Werk: 
Itätte nach Remfcdeid zur gefl. 
Kenntnis. 

. Ich beablichtige, fürden Zweck 
der Pflanzenauswahl im Rah- 
mer eines Facgelhäfts für 
Gartenbedarf- u, Ausftattung, 
anldhließend an meine Werk= 
tatt einen (43 Ar großen) 


Schau u.Sortimentsgarten 
einzurichten. 


Einihlägige Firmen, belonders der 
Samen», Stauden=, Rolen= u. Baum» 
(hhulen«»Spezialkultur, die lich dafür 
interellieren, bitte ih um Zulährift. 


tung 


G. TH. RUPRECHT 


GARTENARCHITEKT 


REMSCHEID 


Eberhardstr. 47/49 
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HERM - A - HESSE 


BAUMSCHULEN 


Schling=Rosen 


American Pillar » Coronation 
Crimson Rambler : Exc. Kunze 
Fragezeichen -Frl.OctaviaHesse 
Fritz Reuter: Gruß an Freundorf 
Minnehaha » Rubin - Sodenia 
Tausendshön Veilchenblau 


Starke Pflanzen 1 Stck. 1.— M®/,95.— M 
Extra stark 1 Stck. 1.50 M 9%, 125.— M 


WEENER/EMS 


Prorinz Hannover 
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de Anpflanzungen von harten Azaleen müssen 
wieder aus der Wirrnis befreit und zur Geltung 
gebracht werden. Viele Pflanzungen sind ja nicht 
mehr zu retten, aber doch läßt sich das meiste 
ohne große Mühe wieder in erfreuliche Land- 
schaftsbilder verwande!n. Auffallend sind schöne 
starke Blumenhartriegel, Cornus florida, die hier 
reich blühen, was bekanntlich an vielen Ürten 
nicht der Fall ist. Des weiteren fiel mir eine 
Carya auf. 3, 


ANATOLE FRANCE 
UND DER GARTEN. 


NATOLE FRANCE, der große Menschen- 
bildner, für dessen Weltanschauung der 
Mensch im Brennpunkt aller Interessen stand, 
hatte ein durch diese besondere Einstellung be- 
dngtes, ıhm ergentümkches Verhälmis zur Gar- 
tenwelt, dessen Bild Edmond Savineau in der 
Pariser Zeitschrift „Jardinage‘ entwirft. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß Anatole France 
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DIE SCHUNSTEN STAUDEN 











aus allen Klassen für Schnitt u. Rabatte, alpine 
Pflanzen usw.,beste Neuheiten, reiches Sortiment 
empfiehlt 


LOR. LINDNER + EISENACH 
STAUDENGARTNER 
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Grich Kretschmar 


Chemnitz Kaiserstr. 36 
Gorfenarchrtekt 


Fernruf: 
33514, 8444 





ein Garten- und Blumenfreund gewesen ist. Sein 
lebendiger Sinn für dıe Kunst und das Schöne 
erstreckte sıch auf alle Dinge. Es genügte ihm 
nicht, sein Heim mit Büchern und Kunstwerken 
zu schmücken, jedes Stück nach dem Reichtum 
eines Museums und der Harmonie eines Ge- 
mäldes abzustimmen; er lauschte auch den ge- 
heimen Rhythmen nach, in denen die Linien 
eines Hauses und eines Gartens schwingen müs- 
sen, um den Stempel der Schönheit zu tragen. 
Nicht vergeblich war er ein so häufiger Gast ım 
Luxembourg, ın jenen Stein- und Laubgäangen, 
zwischen jenen vertrauten Statuen, die Sylvestre 
Bonnard, verhöhnt von einer pietätlosen Jugend, 
sahen, in dem Schattendunkel, in dem er die 
Silhouette des kleinen Pierre verfolgte, den 
Schulranzen am Rücken, herumtrödelnd und her- 
umspringend. Und nicht vergeblich war es, daß 
ihn seine Mutter an einer alten Mauer der Tou- 
raince die malvenfarbige Blüte eines Leinkrautes 
bewundern ließ, köstlich wie eine Kamee, aber 
vergänglicher als diese. Er verstand die Blumen, 
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Öntwurf und Ausführung schöner Gärten 
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bitten wir auf die Garten H 
schänheit Bezug zu nehmen! 
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Zur Frühjahrspflan un 
hanpung 
Noien, Hoc: u. Halbftänmme 
Bulh-, Remontants, Tees u. Zeehnbriden 
Monatsrofen 

Sbjtbäume in allen Kormen 
Beerenobit - Zierbäume- und Sträucher 
=: Nadelbölzer +» Dablien u.a. := 


Sämereien 


Dliütenftanden » Gartengeräte 
Artifel für Kleintierzucht : Kachbücer u.a. 


DaulHanber, Dresden-Tolkewik 
Poltfhed Dresden 45 


Preislifte poftfrei. Belebrender Hauptfatalog | 
M 2- gegen Gutfhein, bei Beftellung foitenlos. 


BERLIN-STEGL 
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JETZT BESTE PFLANZZEIT 
GROSSE BESTAENDE AN 
GEHOELZEN UNDSTAUDEN 
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STAUDEN-GARTNEREIEN | 
GEGRAONDET 1895| 
OSDORF BEIHAMBURG 
Majfenanzuct / Stauden- | 
Neuheiten eigener [owie anderer | 
Zücter / Stauden für [äntlicbe Zwecke 


Caud vorzüglide Sortiments- 


Zufammenjtellungen) 


Preisbuch auf Anfrage frei -- 
allen Ländern :-: 


ES 2 2 2202 2 2:2 2 2 2 2.202 2 2. 2.2020202.20.202 20.200 















Achtung! 


Preisabbau! 


Säamereien 


aller Art, für Beld und Barten, Baufen Ste 
vortellhaft und wirklich billig in garantiert 
fortenedhter, gutfeimender Qualität bei 
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GARTEN-PLASTIKEN 
BILDHAUER M. GASTEIGER 
MÜNCHEN 39 : WAISENHAUSSTRASSE 60 


Samenzubt und Samenhandlung 
in Aschersleben a. Harz 


Versand nach 


Derlangen Stefoftenlos Bretstifte Anerkannt erstklassige Rorten 
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Ein Zimmergewächshaus schmückt jedes Zimmer! 


Deutfche Aofenfchan Mainz 1925 > 
vom 12, big 19, Juli 
nn 
Anmeldungen für die Abteilungen 
Shnitirofenfhan 
bis fpäteftens 15. Juni, 
Bebarfsartiktel 
von befonderer Bedeutung für Die 
Rojfentulturen 
bis zum 15. Mai D.5. erbeten. 
Näberes burd Die Gefhäfteftelle [ber 
"„Deutihen Rofenfhau Mainz 1925.* 
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a) OTTO TIETZ 
Stettin-Krekow 
Krekower Landstr. Tel.6232 
I) 
Abteilung 
Gartengeftaltung 
geitgem, Gartenberatung 
Entwurf, Leitung. 
Ausführung. 


BWinterharte Blütenftauben, Rofen, 
Obftbäume, Beerenobft, 3tergehölze. 


== Gorten-tifte auf Anfrage B = 
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Verlangen Sie Prospekt. 
Karl Schulze, Dresden-N,, Bürgerstr. 20 Gs, 
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die Gärten, die l.andschaft, wie er dıe Menschen 
und ihre Werke verstand. Das langsame Empor- 
steigen des Saftes, das sorgliche Entfalten der 
Knospen, der Schwung der gestutzten Stengel, 
die Anmut der Kosen, die schweren oder ver- 
tlatternden Wogen der Düfte — dies alles konnte 
nicht ohne Eindruck auf ihn bleiben, der dem 
AN und seinen Freuden so hingebungsvoll sich 
zuneigte, 

Dennoch: er, der jedes berühmte Kunstwerk in 
allen Museen Europas kannte, wußte nur wenig 
von dem Leben der Blumen, ihren Namen und 
ihrem Aussehen. Vielleicht war dies ein Aus 
Hluß seiner lachenden Gleichgültigkeit geren al- 
les, was nicht gedankenbeseelt war. Durch alle 
seine Werke und bis zu den Aeußerungen seines 
eigenen Herzens zieht sich diese \V'erspottung des 
bloß Instinktiven. Das Leben der Tiere bieter 
ihm vor allem den Vorwand zum Philosophieren: 
Riquet hegt keine Hundegedanken, sondern eine 
großartige metaphysische Gedankenwelt, ent- 
sprungen dem Hirn eines Menschen und in gro- 
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tesker Weise einem Hundekörper eingepflanz 
Gleichermaßen bilden auch die Pflanzen in s- 
nem Werk nur ein Element des Schmuckes. I 
Ulme gewährt dem Abbe Lantaigne und RR 
sieur Bergeret Schutz auf ihren Sp: iziergäng 
aber sie findet in ihren Plänen und Ahsichie 
keinen bestimmenden Platz. 

5o widerstreitet der Verstand in ihm dem in- 
stinktiven Gefühl und dem mvstischen Hınge- 
rissenwerden. Man kann nicht geradezu behaup- 
ten, dab France die Erregung und das Sehnen 
welche die Wesen und Dinge um uns ausströme: 
nicht gefühlt hätte; aber es scheint, daß er sich 
niemals ihnen hat hingeben wollen, gleichsam als 
ob er dadurch die Oberherrschaft des Verstan- 
des an sie verraten hätte. Geboren auf dem Kai 
der Büchertrödler und Antiquare, war er zunächs: 
den Einwirkungen der Natur entzogen, die sict 
dort auf die Pappeln der Ufer und den bemoostri 
Epheu alter Höfe beschränken mußte, Und wen: 
ihm seine Mutter eine Blume zum Spiele & sch, 
so war es eine Rose aus buntem Papier. 
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Alles in seiner Umgebung schien ihn zur Er- 
kenntnis des Menschen vorherzubestimmen, Ja. i 
selbst zu jener preziösen Art der Erkenntnis. N 
die eine Bevorzugung alles Menschlichen durch | 
| 
| 
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die Geschichte ist. Er liebkoste oft lange einen 
Biüchereinband oder den Torso einer Statue mit 
seinen schönen Händen: aber eine Blume, die 
nicht die Spuren menschlicher Arbeit an sich 
trägt, erregte weniger seine persönliche Anteil- 
nahme oder sein geistiges Interesse, als er viel- 
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mehr in ihr ein Element des allgemein Schünen 
erkannte; er liebte sie weniger um ihrer selbst 
willen, als um ihrer Unterordnung in einem Ge- 
samteindruck und des Färbenfleckes wegen, den 
sie an ihrem Platz dem Gesamtbilde einfügte, 
das er sich gestaltete. Auch die Allee der Apfel- 
bäume, in der er sich .mit seinen Freunden 
im Gespräch erging, die Terrasse unter den l.in- 
den, von der aus er die geschwungenen Linien 
der Höhenzüzge verfolgen konnte, die Gärten, de- 
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DER ZUKUNFT 


DAS NEUE GARTENJAHR IN BILDERN 
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ren Grundmauern er gezeichnet und deren Sta- 
tuen er ausgewählt hat, alles, was er gesammelt 
und was er geschaffen der ganze Rahmen 
der Bechellerie ist ein Ausfluß dieses Gedankens 
der Unterordnung, gemildert durch Freiheit. Das 
Ganze hatte den Vorrang vor dem Einzelnen: 
er machte den Magnolien auf seiner großen Ter- 
rasse die Undurchsichtigkeit und die Schwere 
ihres Laubes zum Vorwurf, die erbarmungslos 
die Linien des Hauses zerrissen. Die Pflanzen 
galten ihm kaum als Selbstwesen. Er forderte 
von ihnen, Diener eines Gedankens zu sein. 
Das, was er in Ihnen, was er in seiner ganzen 


Umgebung suchte, war der Prägestempel des -„. Imirmowi 
Menschen. Er land ihn ım jenen Gärten von „ maximum 
Versailles, die er liebte, oder, viel feiner und 


reicher abpetönt, in jenem Park, von dem er wäh- 
rend seiner letzten Lebensjahre träumte und für 
den er die wohlberechnete Lässigkeit seiner Sätze 
erstrebte, Hinter seinem Hause, zwischen den 
machtvollen, wie durch Zufall hingestellten Bäu- 
men hätten sich die Alleen launisch hindurch- 
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geschlängelt, bei jeder Wendung eine neue Har- 
monie der Landschaft enthüllend. Die An 
schmiegsamkeit seines Genies gefiel sich in dıe- 
sen Entwerte1 eines Gartens, wo die Einwirkung 
des Menschen zurückhältend, aber dennoch fühl- 
bar ist: Kunst fordert Maß ohne Strenge. Füg- 
samkeit ohne Zwang, jene Kunst der Suggestien 
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Balder Forsete 


[ris germanica 
Bilder Goos 





Folkwang 





Grentiana acanlis 


HERMANN GOOS /TIRIS GERMANICA 


baren Schattierungen und Farbenzulammenitellungen verleiht ihr 

als Kulturpflanze einen unfhätzbaren Wert. Diefes märchenhafte 
Schillern der Fülle ihrer Abarten wird eigentlich nur von der exotilchen 
Pracht der Orchideen übertroffen. Selbit die Einzelblüte ift meilt mit lo 
reichhaltiger Palette gemalt, daß wohl kaum eine andere Pflanze mi 
größerer Berechtigung den Namen der griehilchen Regenbogengöttin 
trägt. 
Seit den älteften Zeiten war die Iris eine beliebte Gartenpflanze. Theo= 
phraft und Plinius erwähnen lie bereits in ihren Schriften und rühmen 
ihre Bedeutung. Bei den alten Griechen wurde lie als Gräberpflanze 
verwendet; die [tarre Majeltät der Blüten, der ernfte Charakter dieles 
häufig tief blauvioletten Flors bildeten wohl die Brücke einer Beziehung 
zu den unterirdifchen Gottheiten. Heute freilich ift uns diefe mytholo= 
gilche Bedeutung nicht mehr recht verftändlih. Die Dülterheit und 
Schwermut, wie fie aus den Staatsformen zu lelen waren, find heute 
(tark abgelchwächt. 
Wie die Role in ihrer Mannigfaltigkeit der Farbe und Form ftets die 
(hönfte Gartenfreude darftellt, fo gehören heute die Iris germanica zu 
den wertvolleren Kleinodien des Gartens. An Blütendauer ftehen hie 
allerdings den Rofen bedeutend nach; denn ihre herrlichen Blumen find 
leider nur allzu vergänglich, Diefem Fehler gegenüber der Rofe, an dellen 
Behebung die moderne Zuctrichtung bereits feit Jahren arbeitet, fteht 
das Wunderfpiel der Farben entgegen. Man bedenke: eine winterharte, 
perennierende Staude mit Blüten von tropifcher Schönheit ind Eigen- 
[chaften, deren Vereinigung in einer Pflanzengattung wohl nicht wieder 
zu treffen ift, Jeder Verluch, den Eindruck reftlos zu fchildern, den eine 
Auslefe neuerer Züchtungen vom reinsten Weiß bis zum tiefften 
Schwarzblau, vom Schwefelgelb über Braun zum dunkellamtigen Wein- 
rot, vom reinen Lichtrola zum warmen Kaminrot hervorzuzaubern ver= 
mag, wäre ein auslichtsloles Unterfangen. 
Die Neuzüdtung der Iris germanica in größerem Umfange fällt eigent- 


lich erft in das Ende des ı9g. Jahrhunderts. Dabei follen die Arbeiten von 


|): mannigfache Farben/piel der Iris germanica in allen nur denk= 
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E. von Berg (1782 — ı855), De Bure (f 1842), Jaques (1780 — 1866) und 
Lemoin (f 1895) keineswegs überfehien oder unerwähnt bleiben. In ge- 
willem Zulammenhang hiermit fteht ohne Zweifel die Gefundheit der 
Iris germanica=-Ralle, die auch darin zum Ausdruck kommt, daß De- 
generationserlcheinungen [ehr lelten auftreten, Es lei auf ein typilches 
Beilpiel hingewiefen: Im Jahre 1844 züchtere Lemoin die Sorte Mme. 
Chereau, welche fi nicht nur in den üblichen Handelsfortimenten er= 
halten hat, fondern fich noch heute allgremeiner Beliebtheit erfreut. Freilich 
bezeichnen wir ihre Blüte als klein, aber die porzellanartig gezeichneten 
Blumenblätter vereinigen lich in fo edler Form und die Blühwilligkeit 
der Sorte ift fo groß, daß fie unentbehrlich ift. 

Welches find nun die Merkmale einer edlen Iris germanica-Blüte, worauf 
kommt es beim Aufbau an, um fchön zu fein? 

Vor allen Dingen muß von einer Iris germanica eine gute Blütenform ver= 
langt werden. 

Die drei aufftrebenden Blumenblätter follen fih mit ihren Enden zu- 
[ammenneigen, [odaß gewillermaßen ein gefchloflener Dom gebildet wird, 
und diefe Feltigkeit bis zum Verblühen beibehalten. Einige ältere Züch- 
tungen Iind nach diefer Richtung hin nicht genügend durchgezükhtet ; ein 
nicht gefchlolfener Dom ift geradezu eine Unmöglichkeit, fie würde ihrem 
Prinzip untreu, würde lie ihren Blütendom in weniger exakter Form 
aufzeigen wie alle übrigen Teile. Wie bei Blättern und Blütenttielen ift 
für die Blüten eine fireng geletzmäßige Linienführung erforderlich. Die 
drei hängenden Blumenblätter müllen fih in einer Ebene ausbreiten. 
Breit und lang herabhängende Blätter bilden gewillermaßen einen mallıven 
Sockel, auf dem [ich der leicht gelh'wungene Dom erhebt. 

Diele klalfifche Form der Iris germanıica ilt bei den neueren Züchtungen 
von Goos & Koenemann durchweg beobachtet, nach dielen Gelichts= 
punkten gezüchtete Sorten machen eine ganze Reihe älterer Züchtungen 
überflüllig, beinahe mit jeder nennenswerten Neuerfcheinung werden 
ältere Vorläufer entbehrlich. Dielem Punkt wird im allgemeinen viel zu 
wenig Beachtung gelchenkt. Die Arbeit des Züchters follte fich viel mehr 
als bisher auf die Verkleinerung der Sortimente richten. In welcher un- 





erfreulichen Lage befindet fih ein Nichtfachmann, will er ich etwa aus 
einem beliebigen Katalog ein Dahlienlortiment für feinen Garten aus- 
wählen. Mit wenigen, aber in jeder Beziehung guren Sorten ilt dem 
kulturellen Zweck bedeutend mehr gedient als mit einer unerfchöpf- 
lihen Fülle von Namenforten. An diefer Stelle fei ebenfalls darauf hin- 
gewielen, daß ein Züchter von neuen Varietäten lolche, bevor fie dem 
Handel übergeben werden, unter kritilchiter Lupe betrachten [ollte, Er 
muß ih die Frage vorlegen, ilt es wirklich eine Verbellerung, etwas 


Neues, Belleres als die vorhandenen Sorten? In vielen Pflanzenfamilien. 


ilt heute ein Grad der Hachzucht erreicht, welcher der erreihbaren Mög- 
lihkeit überhaupt lehr nahekommt, mit anderen Worten: wirkliche 
Neuerfcheinungen werden immer feltener. Das ilt ein grundlegendes 
Naturgeletz, denn worauf beruhen die Verbellerungen und Durhzüd- 
tungen unlerer Staudenneuheiten?! Neben der Blütenfarbe, Blütezeit, 
Haltung auf Vergrößerung oder mehr oder weniger [tarker Füllung der 
Blüten. Diefe beiden Veränderungen gehen in der Natur ftets auf 
Kolften der Ausbildung der Gelchledhtsorgane vor fih. Die Iris Rhein- 
gauperle bringt zum Beilpiel keinen keimfähigen Pollen mehr hervor. 
Bei anderen Gattungen werden zugunften der gefüllten Blüte keine oder 
nur wenige Staubgefäße ausgebildet. Im Sinne der Natur liegen hier 
allo Degenerationserfcheinungen vor, die fich darin äußern, daß folche 
Hochzüdtungen in unferem Sinne häufig nicht lange zu erhalten find; 
bei vegetativer Vermehrung verliert fich die von uns gelchätzte Eigen- 
[haft in mehr oder weniger kurzer Zeit. 

Ein zweites ebenlo wichtiges Moment wie die Form der Irisblüte 


82 


Iris sibirica kann man zu den bekannteften Ärten recbnen, 
dazu zu den genügfamften und bfühwilligften, Sie if in 
manden, bejonders füdliben Gebieten Europas wild zu 
finden und fo auc bei uns leicdt in Gärten angeliedeft. 
Allerdings verlangt fie einige Feuchtigkeit. - Bild Arends. 


it ihre Farbe. Bei eine und mehrfarbigen Abarten ge- 
hört Klarheit der Farbe zu den Vorbedingungen einer 
modernen Züchtung. Strengfte Auswahl unter der Fülle 
der Sämlinge muß nach diefer Richtung hin ein leitender 
Gelichtspunkt des Züchters fein. Die Züchtung undFarbe 
des Saftmahles kann die Gelamtwirkung einer Blüte be- 
deutend unterltreichen, [o bei rein weißen Blüten die gelbe 
Haarkraule auf dem Blattgrund der Hängeblätter, 

Bei Verfchiedenfarbigkeit von Dom und Hängeblättern 
foll eine angenehme Gegenüberltellung der Farben be- 
ftehen. Je ftärker die Gegenlätze der Farben lind, umfo 
exotilcher wirkt eine folche Blüte wie Flammenfchwert, 
warmichwefelgelbe Domblätter und tieflamtig - braune 
Hängeblätter, oder Folkwang, lichtrolafarbener Dom auf 
braungelb geadertem weinrotem Sockel, und viele andere. 

Für feine Bindereien und als Valenfihmuc zu Tifchde- 
korationen find diele Iris durch nichts zu erfetzen. Man 
denke fich eine Vale mit vollerblühten Rheinnixenblüten, 
— ein köftliher unvergeßliher Anblick. Auc die hoch- 
geltielten Arten wie Fürftin Lonyay, Rheintraube und 
die zur Pallida-Ralle gehörenden eignen lich fehr gut zum 
Schnitt und laflen lich durch ihre [tarken langen Stiele fchr 
gut verwenden. Einfarbige Iris germanica wirken im all=- 
gemeinen wuchtiger und [ind daher zu Gruppenpflanzun-= 
gen, bei denen ein wirklamer Farbfleck gelchaffen werden 
foll, befonders geeignet. Es [ei an das völlig klare Rola 
von Rheingauperle,an das Dunkellavendelblau von For- 
fete und das Weinrot der Fürltin Lonyay erinnert. 

Zu Gruppen in Parks als Vorpflanzung vor Gehölzen 
und an Teichrändern lalfen fich die Sorten mit belonderer 
Wirkung anpflanzen, dabei lei jedoch erwähnt, daß die 
Iris entgegen einer viel verbreiteten Änlıcht durchaus nicht 
feuchten Standort beanfpruchen, im Gegenteil, Iris ger- 
manica vertragen größte Trockenheit. Der morphologilche 
und anatomifche Bau ihrer Blätter und Blütenftiele weilen 
[chon auf diefe Tatfache hin. Die Blätter ftehen parallel zu 
den Sonnenftrahlen und tragen über der Epidermis eben- 
[o wie die Stiele eine abwafhbare Wachshaut; beides 
fetzt dieVerdunftung herab und fördert die Widerltands- 
kraft gegen Wind und Dürre ganz bedeutend. 

Die nahverwandten Iris pumila find durch eine ganz be= 
fondere Unverwüftlihkeit ausgezeichnet , aus dielem 
Grunde verwendet man lie mit Vorliebe zu dauerhaften 
Wegeinfallungen. Mit Ausnahme von wenigen Wocen 
im Winter bilden lie das ganze Jahr über eine lebendige Wegkante, die 
ihren Zweck durchaus erfüllt und ein gelegentliches Betreten und Ueber- 
fahren nicht übelnimmt. Im Mai verwandeln lich diele Kanten dann plötz- 
lich in leuchtende Farbbänder: cyanea blau, aurea goldgelb, excelsaocker- 
gelb, Schneekuppe weiß. Man kann [ich kaum etwas Schöneres denken: 
Fauftgroße, intenliv gefärbte Blüten, diht am Boden, in unerlchöpf- 
liher Menge. 

Zu der Frage der Verwendung der Iris fei hier noch ein interellanter 
Verfuc mitgeteilt, den wir ausführen. Ein zwifchen drei Wegen an ein 
Gewäcshaus angelehnter Raum von etwa 25 Quadratmetern lollte be= 
pflanzt werden. Hierhin brachte man hundert der belten Iris germanica= 
Sorten zu je drei bis fünf Pflanzen in regelmäßiger Pflanzung. Die Wir- 
kung war eine bezaubernde. Weiß, blau, rot, gelb, braun, rola in bunt 
wechlelndem Nebeneinander, gewillermaßen ein Wettlauf um die Krone 
des Siegers. Das Bemerkenswerte dabei ilt, es entltehen keine Dishar- 
monien, im Gegenteil, jede einzelne Art mit ihren befonderen Schön- 
heiten gewinnt durch die benachbarten, Es ilt nicht übertrieben, wenn 
man behauptet, daß eine lolche Gruppe von Iris germanica zu dem 
Edelften gehört, was die Natur überhaupt hervorbringt; wie die Para- 
diesfifche im Aquarium, die Achte in geologilhen Sammlungen, die 
wundertätigenHeilwirkungen beftimmter [ynthetilcherKohlenwallerltoffe 
und was man weiter anführen mag, lo lölen die Iris germanica im 
Garten ein Staunen und Verwundern aus vor foldh erhabener Urkraft 
der Natur. 

Zum Sclulle fei noch einiges über die Einteilung der Iris germanica 


Iris damaseiris. Faff könnte 
man annehmen, im Bild eine 
großblumigel.pumila vor fic 
zu haben. Doc iff hier der 
kurze Bfütenffamm ausge- 
prägt. Er trägt im Mai die 
anfehnlich großen Blüten von 
febhaft gelber Farbe, deren 
Dom von edfer Haltung if. 
Die in Italien und Frankreic 
heimifbe Pflanze verlangt 
Sonnenfage. Sie zeigt ih [ehr 
bfübwillig und iff im Stein» 
garten am beften geborgen. 


gelagt; eine lolche ift bereits 
mehrfach verlucht worden, 
jedoch ohne daß bei der gro- 
len Zahl von Sorten lich eine 
Icharfe Abgrenzung in be- 
fimmte Gruppen ermögli- 
chen ließe. 

Botanifche Merkmale können 
nicht herangezogen werden 
undebenlowenigift eineEin: 
teilung nach Farben in ein- 
wandfreier Weile möglic. 
Es erfcheint wohl am zweck - 
mäßiglten,dielrisgermanica- 
Sorten ganz allgemein nach 
vorherrfdbenden Farbentö- 
nen zu gruppieren. Hierbei 
wird die Farbe der Hänge- 
blätter im allgemeinen die 
maßgebende lein, da lie für 
die Wirkung auslchlagge- 
bendilt. DerumgekehrteFall 
trifftallerdings auch zu bei der Sorte Nothung ;hinter dem lichtolivfarbe- 
nen Dom tretendie blaßblauen Hängeblätter ftark zurück, fodaß Nothung 
unbedingt zu der gelben Gruppe zu zählen wäre. Hier liegt der (hwade 
Punkt der vorgefchlagenen Einteilung, wo Zweifelsfälle entltehen kön- 
nen. Eine Unterteilung der Hauptgruppen A) weiß, ı) mit blau, 2) mit 
rot und lo fort, wäre dann weiterhin möglich, fodal} die zu jeder Unter- 
gruppe gehörende Sortenzahl verhältnismäßig kleinwürde und die Über- 
fichtlihkeit im Ganzen gewahrt bliebe. 








Die Zuchtziele gehen, wie bereits anfangs erwähnt, feit Jahren dahin, 
die Blütezeit der Iris germanica zu verlängern. Durch Kreuzungen 
zwilchen Iris pumila und Iris germanica ilt es gelungen, die [ogenannte 
Iris interregna zu erhalten, deren Blütezeit etwa ı4 Tage vor der Iris 
germanica beginnt. Helga, Walhalla, Ingeborg und andere bedeuten 
auf diefem Wege die erfte Etappe. 

Ferner find Sorten in Vorbereitung, die an Blütenreichtum das bisher 
gewohnte Maß bedeutend übertreffen. Einige glücklih durdge- 
führte Kreuzungen haben Spielarten 
von folh wunderbarer Farb- und 
Formwirkung hervorgebracht, daß 
alles bisherige weit in den Schatten 
geltellt wird. Diele Neuheiten bedeu- 
ten einen gewaltigen Schritt vorwärts 
und man kann ohne Uebertreibung 
behaupten, dal mit ihrem Erlcheinen 
im Handel die Iris germanica-Ralle 
im ganzen auf eine höhere Stufe ge- 


bracht wird. 


Nocd immer werden neue Iris entdeckt, 
dre auch in das Gewebe der Kreuzun« 
gen Neues binzinbringen. Garnicht 
auszudenken iff der Reichtum von Irıs® 
kbönbeir,deremporwach/en wird, wenn 
dıs Abendlınd ich eben/o fange mit 
den Irisdes Weftens und Offens befcbäf- 
rigt haben wird, wie Offaflen bisher 
mir den ofafiatifben Iris Kaempferi. 
/ris Bulleyana iff no weni, bekannt, 
erft vor einigen. Jahren aus China ger 
bractundvon Englandaus verbreitet 
worden. Auf fhlanken Sriefen werden 
über erner kbmalen, falt gradähnhicben 
Befaubung die recht hübfb geformten 
Bfiten getragen. Sie find von tief« 
blauer Färbung. Für den Iris-Lieb- 
haber iff Iris Bulleyana eine recht ın- 
tereffante Erfkbeinung.— Bilder ©, 5. 





H. FR. WIEPKING-JURGENSMANN / EIN BÜRGERGARTEN 


OR vierzig Jahren gab es kaum einen Bürgerwohngarten im 
feftungsengen Köln. Zu jener Zeit zog ein junger Zahnarzt, Dr. 
Merrill, aus dem parkumraufchten Boston in die alte Stadt am 
Rhein ein, deren enge, liht- und fonnenlofe Gallen und Gäßcen lich 
im Kreife um den ehrwürdigen Dom drehten. Daheim in Boston, dem 
Kulminationspunkte feingeiltiger Lebenshaltung der alten neuenglifchen 
Einwandererfamilien, weideten und weiden noch heute der Bürger 
Kühe und Rinder auf den rieligen Wiefenflächen, die die erfien An- 
liedler und hernach beim Zufammenfchluß von 39 Einzelgemeinden Gartenfrone gereilten Engländern bekannte und von allen geliebte lange Stau- 
zum Zweckverband Groß-Boston (1893) die genialen Parkarhi- des Ha 


tekten Charles Elior 
und Olmtftedt jr. in wei: 
fer Vorauslicht kom- 
menden Gelchlectern 
als Freiflächen auswie: 
len. Innerhalb eines 
Radius von zo Kilo- 
metern um das Rat- 
hausvonBostonliegen 
6116 Hektaröffentliche 
Parkanlagen, die häu- 
fig die Größe des Ber- 
liner Tiergartens um 
ein Mehrfaches über- 
fchreiten. Von der äu- 
Berften Peripherie der 
Stadt führen breite, 119 
Kilometer lange Park 
(traßen, die zumeilt den 
natürlichen Schönhei- 
ten der Wallerläufe 
folgen, von Park zu 
Park und münden am 
weiten Badeltrand der 
Boston Bay. 
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Der Sohn diefer Stadt im Park gründete als treibende geiltige Kraft 
mit wenigen beherzten Kölner Bürgern auf und an dem Gelände einer 
alten Gartenwirtichaft den heutigen Gartenvorort Marienburg. Neben 
feiner beruflichen Tätigkeit als Zahnarzt kannte Dr. Merrill keine größere 
Befriedigung feines Schöpferdranges, als Häufer und Gärten zu bauen, 
und zahlreich find die Beweile feiner Meilterfhaft. Es ift für den Fadh- 
mann fehr lehrreich zu erfahren, wie diefer geniale Laie den Dingen 
um die Schönheit des Gartens auf den Grund ging. Die allen einmal 


ufes denrabatte im Park von Hampton Court zog auch magildh Dr. 
Merrill an, mit dem 
Unterihied nur, daß 
diefernicht ahnungslos 
dem »Ohwieherrlich« 
verfiel. In aller Mor- 
genfrühe fchlich er lich 
in den Park und lah, 
: wie die Gärtner in 
: aller Eile das Äbge- 
blühte entfernten und 
frifche neue Blüher in 
die leeren Stellen letz- 
| ten, um lo auch Früh- 
- auffiehern ein ewig 
E blühendes Farben- 
band vorzutäufden. 
Jahre mühevolllter Ar 

beit gingen ins Land, 

bis Dr. Merrill ich eine 
Staudenrabatte im ei- 
genen Garten Ichuf, 
=. dieohne Einjahrsblu- 

ER 14 Be men und ohne Erlatz 
Pa, een; die volle Vegetations: 
ee =  periode hindurh das 
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Auge entzücte. Die Nöte des Krieges verlangten Kartoffelanbau, und 
in der Folge verichwand auch Garten und Haus. An der Schwelle des 
Alters aber in ungelchwächter geiltiger Frilche [chuf lich Dr. Merrill noch 
weiter draußen vor der [ih kräftig emporlchwingenden rheinilchen Me- 
tropole einen neuen 
Landlitz, welcher die 
Grundlage einer [pä- 
teren Siedlungs-Ge- 
meinlchaft bilden foll, 
und unermüdlich wer- 
den jungeBäumchen in 
Sand, Kies und Lehm 
gepflanzt, damit wie- 
derum kommenden 
Gelchlectern der Bo- 
den der Heimat be- 
reitet werde. Ulnd 
wenn heute Köln, 
geführt von feinem 
weitblikenden Ober: 
bürgermeilter und da- 
rin tatkräftig unter- 
ftützt vom verehrten 


KollegenEncke, Grün u 


gürtel um die alte ftolze Feltung anlegt, vom Rhein zum Rhein Ipannend, 
und in der klaren Erkenntnis vom ungeheuren Wert dieler Dinge für 
Menfchheit und Wiedergelundung des Großftadtvolkes, lo wird nie- 
mand dankbarer auf ein Leben im Ringen um Schönheit im Garten zu- 
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rückblicken als dieler frühe Schrittmacher der kommenden Entwicklung, 
m 
Im Herbft des Jahres ıg2z wurde ih vom Sohne Dr. Merrills, dem 
Architekten Theodor Merrill in Köln, PR mich bei der An- 
lage eines Gartens auf 
der Marienburg zube- 
teiligen. Trotz derher= 
einbrechenden Inflati- 
on wardie Arbeiteine 
glückliche und das Re- 
fultat befriedigend. 
Auf Seiten der Bau- 
herrfchafteinabgeklär- 
tes künltlerilches Ver- 
[tehen und ein freudi= 
ges Temperament, kei- 
ne Spur von »ältheti- 
[chem Aufgeregtlein«, 
diefer üblen Folge der 
zahllolen Kunftihmö:- 
kerallerGattungen,be 
laltete Bauherrin und 
ee Br Bauherrn. Auf Seiten 
U SCHNEE “ des Architekten fand 
ich vollltes Verltändnis für kaum ausgelprochene Gedanken. Merrill jr. 
hat lich in der Zwilchenzeit zu einem der erheblichften Neuerer der rhei- 
nilchen Baukunft entwickelt und hat die Kraft, das Welentliche einer 
uns überkommenen guten alten Wohnungskultur mit neuen Baumög- 
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lihkeiten zu einer völligen harmonilchen Gelamtkompolhtion zu ver- 
Ichmelzen. Seine Häufer find Häuler, nicht aber Palais oder trauliche 
Hütten. Für ausgefallene, orientalilche Flahdachbauten oder dadailtifche 
Zickzackräume unferer heutigen Modernen hat er, um mit feinen eige- 
nen Worten zu [prechen, zu wenig Gehirn. Das ilt nur gut, denn fein= 
fühligfte Intuition ift immer noch die belte Antenne unferer Schöpfer. 
Kalter Verltand und Ausnutzung der Konjunktur ergibt immer nur 
kalte und halbe Menfcen, aber keine Kunft. Die ganze Bauauffallung 
Theodor Merrills ift untrennbar mit dem Gartengedanken verbunden. 
Die Lebenshaltung des Vaters, feine eigene Kindheit in einem der Ihön- 
(ten Gärten am Rhein, haben ficherlich ein Beträctliches zu diefer Auf- 
fallung beigetragen. Diele Gewißheit trägt auch in [ih das Willen ob 
der unendlihen Mühen, die die Schaffung eines guten Gartens immer 
bedingt. Merrill kennt den Garten und den Gärtner und weiß, daß nur 
innigfte Fühlungnahme mit dem Gartengelftalter Haus und Garten zu 
einer Einheit verfchmelzen kann. Mir fagte einmal in Berlin einer der 
bekannteften deutihen Bauarcirtekten, der mich zu einer Belprechung 
gebeten hatte, daß bei ihm der Gartenarditekt gewillermaßen fein An- 
geftellter fein müßte. Er war lehr überrafcht, als ich ihm fagte, dann 
müßte er auch als Chef mindeltens [lo gute Gärten bauen können wie 
fein angeftellter Gartenarcitekt, und er könne ja [omit auch auf den 
freien Gartengeltalter ganz verzichten. Er ilt heute no einer unlerer 
beften Hausbauer, aber fiherlih auch einer der banallten Garten- 
menfchen. Ich muß allerdings zur Entichuldigung unlerer Bauarcditekten 
zugeben, daß die meilten unter ihnen Großftadtmenicen find, die fıch, 
wie falt alle Großftadtkinder, nicht mit vollem Herzen befreien können 
»aus dem Druck von Giebeln und Däcerns. Zur Zeit Goethes gab 
es für die Menfchenmallfen draußen vor den Toren der Orte Erholung 
in Feld und Flur: 

Ich höre fhon des Dorfs Getümmel, 

Hier ilt des Volkes wahrer Himmel. 

Der Himmel der Großftädte hat aber inzwilchen fo rielenhafte Aus- 
dehnungen angenommen, dal) es auch Naturbegeilterten äußerlt Ihwer 
wird, lich »behend durch die Gärten und Felder zerichlagen« zu können, 





um » Äuferftehung zu feiern«. Ein 
gleihes Nichtverltehen um Gar- 
ten und Oartendinge ilt, [o para- 
dox es klingen mag, aud die in- 
nerfte Urfache lo vieler Fehlihläge 
unlerer Fachgenollen, die wahl- 
los, aber im beften Glauben an 
ihre Million, die Grunewaldgärten 
(als einen Typ) fertig mit Baum- 
[chulenkonfektion bepflaltern. Was 
uns Großftadtleuten und unferer 
ganzen Lebenshaltung fehlt, ift 
jener »wahre Himmel« Goethes: 
die Bewegung, das LebenimFrei- 
en. Nur die unter uns Liebhabern 
und Fachleuten, die hinauswollen, 
die im Garten leben wollen, die 
nicht dekoratives Grün, fondern 
einen lebendigen, blühenden Gar- 
ten als Lebensnotwendigkeit an= 
[:hen, werden zum befriedigenden 
Relultat kommen. 


Das Grundftüc hatte feineSchwie: 
rigkeiten. Günftig allein war feine 
Nord- und Südrichtung, die es 
geltattete, das handtuchähnliche 
Grundltük bis zur äußerlten Tie- 
fe ausnutzen zu können und pa- 
rallel zu den Längsgrenzen die 
Pflanzung zu letzen. Im Plan zeigt ı den gefchlolfenen Baukörper. 
An der Nordofieke den Kücenflügel, an der Nordwelteke den 
Chauffeurflügel. Der »Vorgarten« (18) liegt direkt im Norden, und 
ich verzichtete auf jeglihe Bepflanzung. Der als Bauweg ausgewielene 
Streifen ilt mit Ziegelmuftern belegt und zur Straße mit immergrüner 
Hecke (21) abgelchlolfen, fodaß eine gefchloflene bauliche Einheit (Zeich- 
nung der Vorderfront) erreicht wird. Schwierigkeiten machte hier le- 
diglih die Baupolizei, die hier iw» Norden einen Garten bepflanzt 
haben wollte. Es war [chwer, lich gegen die Paragraphen hegreich durh- 
zuletzen. Nach Süden öffnet lich der Garten in voller Breite (Perfpek- 
tive des Öarten, gezeichnet von Garteninlpektor Rudi Stier). 3 zeigt 
eine mit Bruchplatten belegte, {ehr geräumige Terralle, die links und 
rechts (4) durch hohe, fenkrecht gefchnittene Lindenwände begrenzt it, 
unter denen man bei ftärkfter Sonnenwirkung Schatten für Sitzge- 
legenheit finder und die das Haus gegen die Nachbargrundltücke ab- 
decken. Diele Linden follen bis zur Dachrinnenhöhe gezogen werden. 
2 zeigt einen Ausbau der Terralle als den eigentlihen Gartenfitzplatz, 
den die alpinen Stauden der Bruchfteinmauern umblühen. Zwei Treppen 
führen von hier zum Hauptrafen, der eingefaßt wird (11) von Zier- 
apfelbäumen in ftarker Farbenmilchung. Ih bemerke hierzu, daß id 
den Rafen gern mit einer breiten Staudenrabatte umgrenzt hätte, jedoch 
zwang mich das gegebene Grundltück hier den Raum zu [chließen, um 
hinter ihm (13, 14 und ı5) Fruchtfträucher, Obftbäume, Beerenoblt und 
Obftlpindel pflanzen zu können, Drei breite mit einem Nelkenlorti- 
ment bepflanzte Bruchlteinfiufen trennen den Wohngarten vom Waller- 
und Heidegarten. 7 zeigt einen Wallerlauf, der fehr ftark mit Schwert- 
und Taglilien und anderen Ufergewächlen abgepflanzt ift, und der bereits 
außerordentliche Farbenwirkungen ergab. 8 bezeichnet die Lage des Gar 
tenhaules, überfchattet von zwei ltarklaubigen Bäumen. ı0 und die hohe 
Pflanzung innerhalb der Wallerläufe find locker gepflanzte Birkenheilter. 
6 find Heidekräuter, Fingerhüte, ÄAnemonen, Königskerzen, Wildrofen, 
Ginlter, Wacholder und zahlreihe Wildftauden. 17 ift die mit Schling- 
rolen berankte Stützmauer der Garageneinfahrt (20). 16 ilt der Einjahrs- 
blumen-, fpäter der immergrüne Garten, ı9 der Hundezwinger. 
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WILHELM KESSELRING / ALPINE LEINKRÄUTER 


narien zählen zu den dankbarlten, zierlihlten Dauerblühern 
unter den Älpinen, Sie eignen lich nicht nur zur Ausfhmückung 
von Felsgärten und Steingruppen, fondern aud, insbelondere die Ärten 
der Cymbalaria-Gruppe, zur Änpflanzung in Ritzen, Fugen und Spal- 
ten von Fellen und allerhand Gemäuer, die hie mit ihrem zierlichen 


D E zu den Braunwurzgewächlen gehörigen Leinkräuter oder Li- 


Epheulaub fcdhmücken und mit ihrem lieblichen, [hier unerfchöpflichen 
Blütenflor zieren. 

Das Alpenleinkraut, Linaria alpina, ilt eine typifche Geröllpflanze unlerer 
europäilhen Gebirge von Spanien bis nach dem Balkan hinüber. 
Gewiß ift mancher diefem blaugrünen niederliegenden Pflänzchen auf 
feinen Bergwanderungen an lteinigen Orten oder Schutthalden begegnet 
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Linaria acutangula 


und hat fih an dem 
intenliven Blauviolett 
der Blüten gefreut, de 
ren fafrangelber Gau: 
menlebhaft davonab- 
fticht. Die feinen blau- 
grünen linearen, zu 
viert geltellten Blätt- 
chen, diereichblütigen, 
falt kopfigen Blüten- 
trauben, das andau= 
ernde Blühen ftempeln 
diefe Art mit zu einer 
der fchönlten. Leider 
ilt ie in Kultur meift 
nur ein" bis zweijährig. 
Kommt audh farbig 
blauviolett (v. conco: 
lor), felblt rofa oder 
weißblühendvor.Fällt °; 
ziemlich konftant aus 
Samen. Verlamt lich 
leicht, kann aber auch 
an Ort und Stelle an= 
gebaut werden. Liebt 
ein recht kielig landi- 
ges Erdreich oder ei= 
nen Standort auf ei- 
nem künftlich angeleg- 
ten Geröll. 

Nun kommen wir auf die epheublättrigen Linarien der Cymbalaria- 
Gruppe zu Iprechen, deren bekanntefie Art die L. Cymbalaria ilt, 
eine allgemein als Felfen- oder Mauerpflanze gefchätzte, leicht zum 
Unkraut werdende Alpine, die mit ihren dünnen, reich verzweigten, 
niederliegenden Stengeln die Felfen überzieht, allerorts in den Ritzen 
Wurzeln fchlägt, und mit ihrer freudig grünen, unterfeits mitunter 
geröteten, zierlich fünflappigen Belaubung alles überdeckt. Es gibt auch 
eine kompakt, kugelig wachlende Form davon, die weniger wucert 
und wohl nicht fo fehr für Felsbekleidung als etwa für Einfaflungen 
in Betraht kommt. Diefe wie die Stammart kommen lowohl lila als auch 
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weißblütig vor. Ihre kleinen achlelltändigen Einzelblütchen find fchlank 
gelpornt, länger geltielt als die Blätter. 

Die im Bilde gezeigten ähnlichen L. acutangula, L. pallida und aud 
L. hepaticaefolia durchziehen mit ihren weißen fadenförmigen Wurzeln 
tief Erdreich und Geröll, wuchern in den Mauerritzen und Spalten, auf 
diefe Weile üppige Rafen oder Polfter bildend, die lich bis in den Herbft 
hinein fchier zu Tode blühen. Die allerkleinfte von ihnen it L. acutan= 
gula von den Äbruzzen, wird nur 3 bis 5 Centimeter hoch, ift alfo in allen 
Teilen zierlicher und feiner als die ähnliche L. Cymbalaria, von der lie 
fich noch durc die tiefen und fpitzen, oft mehr als fünflappigen Blätter 
unterlcheidet.Die win: 
zigen lila Blütchen er: 
heben fich dank ihren 
langenStielchenhüblch 
überm Laube und ge= 
reichen diefem Zwerge 
unter den Leinkräu- 
tern zur unvergleich= 
lihen Zierde. 
Diegroßblumigfte und 
prächtigfte der Cym- 
bel oder Leinkräuter 
ilt Linaria pallida der 
Apenninen,ein Kabi- 
netrltück unterden Al» 
pinen, Sie wird 8 bis 
ı2 Centimeter hoc, ilt 
zum Unterfchiede von 
derkahlenL. Cymba- 
laria in allen Teilen 
weichhaarig. Ihre flei- 
[higen langgeltielten 
Blätter find drei= bis 
fünflappig, rundlic, 
herzförmig, ihre gro- 
Ben fchön lila-blauen 
Blüten gehören zu den 
farbenfrohlten dieler 
Gruppe, fo daß allo 
unfere Art ihr Epi= 


Linaria pallıda 


EEE 


theron »pallida«, die bleichblütige, ganz zu Unrecht trägt, übertrifft fie 
doc an Schönheit alle ihre Mitichweltern, blühtüberaus lang und reich, 
wächlt äußerft willig und leicht. Sie ift auch die allerhärtelte für nordifche 
rauhe Lagen, Linariapallidageht oft auch alsL. hepaticaefolia in den Gär= 
ten. Dies ganz mit Unrecht, denn die echte Art diefes Namens aus Korlika 





Linaria alpina wäclt wohl ebenlo 

willig, iftaber bei uns 
doch empfindlicher. Sie ift völlig kahl, 
hat kürzer geltielte herznierenförmige 
Blätter, die ebenlo drei- bis fünflappig 
find, doch nicht fo konliftent, oft weiß- 
lich geadert oder marmoriert. Die Blü- 
ten find kleiner, weißlih-lila, allo 
nicht fo fchön,, fo daß fie eher mit dem 
Beinamen »pallida« belegt werden 
könnten. Diele Art bevorzugt halb- 
[chattige Lage, inder übrigens alle an- 
deren erwähnten Arten gleichfallsge= 
deihen. Doc je mehr Schatten, um lo 
geringer der Flor. Volle Sonne oder 
leihthin abfonnige Lage fagt ihnen 
am meilten zu. Alle Arten der Cym- 
balaria - Gruppe lind ausgezeichnete 
Perennen, deren KulturkeineSchwie= 
rigkeiten bereitet. Sie gedeihen in jeg- 
lihem nicht zu Ichweren, mäßig feuch 
ten, allo durdhlälligen Erdreich, reich- 
lich mit Kies untermengt. Für fteini- 
gen Untergrund, als Abzug, muß ja 
[Ichon bei der Anlage des Alpinums 
gelorgt worden fein. Man gebe den 
Linarien der Cymbalaria- Gruppe 
einen Standort, wo lie fih nad Her= 
zensluftausbreiten können und pflan= 
ze keine leltenen oder kleinen, emp= 
findlichen Alpinen in die Nähe, da 
fie fonft leicht, fei es erdrüct oder von Linaria- Wurzeln durchzogen 
werden, die dann kaum mehr herauszubringen lind. Jedes Wurzelend- 
chen treibt wieder aus. ÄAllo Vorliht in diefer Beziehung. Wenn man 
dies bei der Anpflanzung berücklichtigt, [o wird man nur helle Freude 
an dielen dankbaren Pflänzdien erleben. 
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ALEXANDER STEFFEN / ZUCHTER NEUER IRIS 


N der Entwicklung der wichtigften Gartenpflanzen können wir zwei 

Hauptltufen unterfcheiden: die Einführung neuer Arten und die 
4 Züchtung. Of fchließt lich eine dritte an: die Wiederausfuhr der 
" Züdhtungsergebnille, wie fie beiÖrchideen, bei Kartoffeln und anderen 
Nutzpflanzen vor lich geht, die Europa als Gelchenk einft von fremden 
Ländern erhielt und nun veredelt, verbellert, gelteigert zurückgibt. Wir 
empfangen aus Nordamerika, Argentinien, Auftralien corned beef und 
gefrorene Hammel und liefern Zucrftiere und -Hengfte. Die- Entwick- 
lungsftufen gehen vielfach ineinander über. Neueinführungen letzen 
Ich in den Züchtungszeiten ffändig fort, geben erneut zu Züchtungs- 
arbeiten Änlaß, 
In folcher Entwicklung ftehen wir bei Rhododendron, Primel, von denen 
die Cjegenwart auf uns immer neue Fülle ausfhüttet, trotzdem ein 
Jahrhundert lang eingeführt und gezüchtet wurde. Andere Pflanzen- 
gruppen erlebten im Anfang ihres Eintritts in die Gartenkultur eine 
rielige Teilnahme, Hunderte von Arten kamen, die Züchtung letzte ein, 
mit ihr verfhwanden dann die Ausgangsarten und keine trat [päter 
hinzu, um die Zucht erneut zu beeinflullen. Ein Beifpiel dafür find die 
Pelargonien, ein weiteres die Erika, bei denen wir heute nur mit Carten- 
züchtungen arbeiten. Die reinen Arten, einft nach Hunderten zählend, 
find felbft in botanifchen Gärten felten. Vielleicht wurde manches zu 
Unrecht verworfen. Einem heutigen Zücterauge würden neue und 
en Zucdtgedanken kommen als den Vorfahren vor 80 und ı00 
ahren. 
Die Iris haben keinen Einführungsfturm, der gleichzeitig Dutzende oder 
gar Hunderte neuer Ärten hereinwehte, erlebt. Das hängt damit zu- 
fammen, daß nicht erlt Schiffahrt entwickelt zu werden brauchte, um über 
Weltmeere Pflanzen heranzuführen, die füdeuropäilchen Gebiete be- 
herbergen wichtigfte Arten, allmählich im Laufe der Jahrhunderte [hoben 
ie fich mit fortichreitender Kultur nordwärts; felbft aus Voorderafien ift 
im 16. Jahrhundert Ichon Iris Susiana, die Dame in Trauer, bekannt; 
vielleiht kamen vor ihr aus gleihem Gebiet Stammformen unlerer 
heutigen germanica. Die Rhizome oder Samen hielten lange Reifen aus. 
Der Balkan beherbergt viele Iris; die bekanntelten find die Zwergformen 
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und I. dalmatica. Schon im füdlihen Öfterreic, in Italien find groß- 
blumige Arten beheimatet. Gewiß haben fie den Weg über die Alpen 
oder die alte Kulturltraße donauaufwärts nicht im Eilzugtempo, fondern 
Schritt für Schritt gemacht, wenn ihnen einer der damals feltenen Bota- 
niker und Gärtner vorwärts half. 

Zu dielen Iris traten im 19. Jahrhundert wichtige Ausländer: die 
Korolkowii=-Verwandtfchaft aus dem Alıen nördlich des Himalaya, die 
ÖOncocyclus-Gruppe aus dem Melopotamilchen Gebiet; Siehes Ent- 
deckungsarbeit danken wir mancde Iris des vorderen Kleinaliens, und 
[chließlih hat Oftallen uns reich bedacht mit der Fülle derjenigen Iris, 
die als Kaempferi gehen. Die neuelie Zeit führte zur Entdeckung wei- 
terer Iris in den chinelifh=tibetanilchen Gebieten; fie fiehen der Kaempferi 
an Farbenkraft weit nad. 

Die erfte Züchtungsarbeit hat die Natur [elbft geleiltet. Von den meilten 
Iris mitgrößererVerbreitung, wie diezwergigen Arten, pallida,sambucina, 
reticulata, willen wir, daß lie im wilden Zuftand erheblihe Abänderungen 
erfuhren, fie boten dem Gärtner Gelegenheit zur Auslefe und ÄAbftufung. 
Es müllen auch Kreuzungen :zwilchen den verfchiedenen Arten ohne Zu= 
tun des Menfcen ftattgefunden haben, wir [chließen es aus der Tatlache, 
daß einige der verbreitetlten Iris, wie Havescens, germanica, floorentina, 
pallida, dalmatica garnicht oder felten Samen anfetzen, trotzdem fie lich 
offenfichtlich wohl fühlen und eingebürgert gelten können. Es bleibt freilich 
die Möglichkeit, daß jene Iris nur bei uns [chlecht Samen anfetzen, wohl 
aber im wärmeren Klima der Heimat, wo der Blütenfiaub und die 
Narbe volle Reife erlangen , Wärme ilt eine wichtige Vorbedingung für 
Blühen und Fruchten. Die früheften Züchter haben gewiß nicht künftlich 
befruchtet, fondern von lelbit gebildeten Samen ausgeläet. Es ilt viel- 
leicht kein Zufall, daß die erften Züchter in einem wärmeren Klima 
[aßen, in Frankreich. Bei derı Rofenzüchtern war es ähnlich. Die große 
Zahl der Züchter gab es in Frankreich nur deswegen, weil die Rofen 
von felbft [o willig Samen anletzten. Unter den vielen Sämlingen fanden 
[ih dann einige wenige gute. Diele Entwicklungsftufe der Zuct ift 
aber bei Rofen wie bei Iris längft überholt und durch zielbewuße Ver- 
einigung beftimmter Eltern erfetzt ; nur lo lallen lich nicht Zufallserfolge, 
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fondern fortichreitende Dauerergebnille und ein hoher Äntell von Tref- 
fern unter vielem Mißlingen erreichen. 

Die erlten Pfadfinder hinterlaflen den tieflien Eindruck , fie waren rege, 
hauen offene Augen und fahen, was den Zeirgenollen verborgen war. 
Auf gebahnten Wegen können Ipäter auch Minderbegabte wandern. 
In der Iris-Zäctung war Nicolas Lemön ein Pfadfinder. Seine Jugend 
fiel in die bewegte Zeit der franzölifchen Revolution (geboren 17%7>. 
Vielleiht waren ihr Opfer leine Eltern, da er fchon fünfjährig Waile 
war. Ein Onkel Gärtner bei Nancy erzog ihn, führte ihn dem Beruf 
zu. In Belleville machte er Iich mit z& Jahren lelbltändig und entfaltere 
eine rege züchterilche Tätigkeit. Er kaufte Neueinführungen, verbellerte 
fie. Amaryllis, Päonien, Tritonia, Calceolarien unrerwarf er feiner Zucht, 
Pelargonien brachte er zuerli in Aufnahme. Von Iris muß er viel ge- 
züchter haben, eine Lilie der Amerikanifchen Irisgelellihaft zählt von 
ihm einige 60 Sorten auf und nennt 1840 bis ı1358 als Jahre der Heraus= 
gabe, Wenn diele Angaben fiimmen, dann har Lemon nicht [elbit feine 
Sorten verbreitet, fondern fein Sohn, denn er felbif farb 1837 körper= 
lich und moraliich gebrochen, wie Texnier uns berichtet. Die meilten 
feiner Sorten Aind natürlich unbekannt verldollen, doch find erhalten 
Celelte, Madame Chereau und spectabilis, alle drei gehöten zur Gruppe 
der plicata, haben allo Blur der dalmatica, [odaß wir wenigliens eine 
Zucdrrichtiumg deutlich erkennen. 

Lemon hatte einen Zeitgenollen Jacques, Hofgärtner bei Louis Philippe 
in Neuiliy 1732 bis 1866; er begegnet uns auf dem Gebiet der Rolen, 
Päonien und befonders der Canna als Züchter. In den unruhigen Zeiten 
um 1330 ging mandıer Zuchterfolg verloren, doch kam einiges auf die 
Nachwelt: aurea 1830 und andere, die der Neffe Victor Verdier zur 
Verbreitung übernahm. Genaues ift nicht bekannt, nur foviel, daß die 
Zuchtarbeir auf dem Gebiet der damals bekanntelten Bart-Iris lich 
bewegte. 

Bedeutendere Züchter treten zunächlt nicht in Frankreich auf. Zwar 
geben einzelne Firmen bie und da Sorten heraus, doc eine zielbewußr 
forrgelerzte Zucr ilt nicht erkennbar. Zu erwähnen ilt hödltens Dr, 
Henen, als Züchter von pumila-Formen, die um 1865 von Haage und 
Schmidt in Erfurt erworben und verbreitet wurden. Gegenwärtig haben 
wir hervorragend erfolgreihe Züchter in Frankreich, belonders in der 
bekannten Firma Vilmorin-Paris-Verrieres und dem Liebhaber Fer- 
dinand Denis in Balaruc-les=Bains (Herault), Bei Vilmorin ilt Motter 
der Zuchtleiter und Sachverltändige, Die Firma erfhien vor dem Kriege 
mit einer Serie von ız Stück; lie trafen bei miram Tage der Kriegs- 
erklärung ein, von diefen Sorten habe ic als die belfen Alcazar und 
Ardevique gehalten, Während und nadı dem Krieg kamen dann lo 
hochbewertere Sorten zur Werbreitung wie Ambassadeur, Ballerine, 
Mrs. Walter Brewster, Magnifica. Stelle ich hierzu ältere von mir hoch 
gelchätzte Zuchtungen wie Caprice, Tamerlan, Isoline, lo nätigten mir 
diele Ergebnille allerhand Hochachtung ab, 

Welche Zuchrrihtingen find erkennbar? 1917 hatte ich bei der Firma 
angefragt nah der Abltammung. Äntwort: »Es find Sämlinge von 
Ausfaaten unlerer beiten Sorten in Milkhung.« Ich gebe zu, meine 


Frage war reichlich naiv. Wir können aber die Sorten felbli befragen. 


Caprice würde ich in die Her Majesty = Verwandrfchaft ftellen, eine 
Sorte, die viel ausgefäet ift, namentlich in den U. $. A,, weil fie lo 
leicht Samen anletzr. Tamerlan und andere weilen deutlih auf Ab- 
ftammung von macrantha, deren Großblütigkeit, aber auch leichtes 
Schlappen der Blütenblätter vererbt ifi. Sie gehören an windgelchützte 
Stellen wie macrantha lelbfi. Breite Werältelung, die fchon tief unten 
am Stengel einletzt, lowie Farbe, lallen annehmen, dafl Iris Cypriana 
bei manchen Sorten mitgewirkt har, Das tiefe Tamtige Veilchenblau, 
das Archeveque lo heraushebr aus der Malle der mattfarbigen, madt 
mir Schwierigkeiten; vielleicht darf es auf dunkle germanica zurück- 
geführt werden, Der öfter wiederkehrende goldige Grund der Blüten- 
teile läßt vermuten, dal Sorten der variegara-Gruppe Verwendung 
fanden, andere lalfen auf plicata-Blur Ichließen, Großblumigkeit, Far- 
bigkeit, breite Veräffelung mit guter Einzelltellung der Blüten find als 
Zuchtziele erkennbar. 

Denis in Balaruc hat viel mit der I. Ricardii (der Cypriana nahe} ge- 
arbeitet, leine Sorten zeigen daher gute Veräftelung und Blütenftellung; 
er Icheint Iie mit Sorten der variegata-Üruppe, weldte den goldigen 
Grund der Blüten und ein dunkles Braunror den Kindern beizufteuern 
pflegen, gearbeitet zu haben, ferner mit Her Majesty und Sorten der 
pallida-Verwandrichafti. Von feinen Sorten find Mme, de Sevigne, 
Mille. Schwartz, Sunset hochgelchätzt, Denis ilt durch das [üdliche Klima 
bevorzugt, Die Iris fetzen bei ihm leichter Samen an als bei uns, und 
manche zarte Art kann er ziehen, mit der wir uns vergeblich abmühen. 
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Frankreich har noch mehr Züchter ; einige Neuheiten kamen von Miller 
inBourg=laReine, weiter von Cayeux @Leclerc-Paris und vonVerdier. 
Vom letzteren Itammt die wertvolle Prosper Laugier und von Cayeux 
lind die gefchätztefien Saloniki, Ma Mi, Mme Blandhe Pion , die Zucht 
arbeitet vie] mit der plicata-Verwandichaf, fKheint [päre Sorten und 
ein rotes Violett zu erlireben. 

Wir verabiihieden uns von Frankreich und begeben uns nach Holland, 
wo große Staudengärtnereien mit viel Iris beffehen, die Zucht aber nur 
wenige Stätten findet. Lange gezüchter, Jahrhunderte, ind von Leuten, 
deren Namen nicht bis zu uns drang, Iris der Xiphium-Klaffe, allo das, 
was wir heute unter hispanica und anglica in den Katalogen finden. 
Um diefe Klaffe machte (ich die Firma van Tubergen Haarlem durch 
Züädhtung der J. Hollandica, einer Zwilhenform aus hispanica und 
anglica, verdient. Es ilt einer ihrer Inhaber, van Hoog, dellen Geldhick 
und Züchterfleiß wir wundervolle Formen danken, entltanden aus Wer« 
einigung der anlpruchsvollen aber äußerli farbenreichen pafältinenhfchen 
lris aus den Gruppen der Öncocyclus und den Iris Regeliana. Zu diefen 
letzteren zählt]. Korolkowii mit verldiiedenen Abarten. Ihre wichtiglfen 
Merkmale find: Zweiblütige Stengel, verhältnismäßig IKhmal erichei- 
nende Blume, weil die Hängeblätter nicht breit ausladen, londern liraft 
nad unten zeigen, und äußerlt icharfe braunrote oder braunviolette 
Aderung auf heflbläulich-violertem Grunde. Diele Eltern ergaben die 
Regeliocyclus=Klalle, immer nocd fhwierig kultivierbar, ein leichter 
kalkhaltiger Lehm und gute Rhizomreife (Aufnahme nach Abiterben) 
find unerläßlihe Kulturbedingungen. 

In Deutlchland haben ih Goos & Koenemann in Niederwalluf als 
Iris-Züchter hervorgetan. Wir begrüßen es mit Befriedigung, daß wir 
zinigen ihrer Züchtungen in den Lilten der belten Sorten des Auslandes 
begegnen, lo in denen der amerikanilchen lris-Gefellfhaft, Mithras 
Lohengrin, Mars. Goos D Koenemann haben in der pallida-Richtung 
gekreuzt, aus Morentina=alba entffand ihre interregna=-Gruppe, aus 
Sorten der sambucina — wahrfcheinlih aus Maori King — entitanden 
Irts- König, Mirhras, Mars. Pfauenauge dürfte ebenfalls Blur dieler 
Richtung haben. Ein guter Wurf war Rheinnixe — Abltammung für 
mich nicht erkennbar. Als williger Anerkenner des Guten darf ich viel« 
leicht kritifche Bemerkungen auslprechen, Einige Sorten lind leider beein- 
trächtigt durch zu engen Stand der Blüten, im VWerblähen decken fie fi 
zu; die Rilpe ilt zu Ihmal. Die Verwendung von Sorten mit tiefer an 
fetzender und breiter ausladender Verzweigung würde dielen Mangel 
verhindern. Sorten wie Rheintraube, Fürltin Lonyay find zu trübe, einige 
lallen genügende Gefchlollenheit des Domes vermiffen. Bei der Fülle von 
Iris-Sorten fteigern fich die Anfprüche. 

In Italien hat unfer Landsmann Sprenger ih das warme trockene Kli- 
ma Neapels zunutze gemacht, um Iris aus Vorderalien zu ziehen und 
zu kreuzen. |. Saari, die in ihrer Zeichnung an Odontoglossum grande 
erinnert, Kleinasierin, I. Bismarciana, iberica, atrofusca und viele an- 
dere gelang es ihm erfolgreich zu verbinden. Von aller Arbeit fcheint 
nichts erhalten, doch gedenken wir hier, wo von züchterilchem Wollen 
die Rede ilt, des Mannes als eines Gefinnungsgenoffen und firebenden 
Bruders in Flora. 

Wo Blumenliebe und finanzielle Stärke zulammentreffen, da gibt es 
einen guten Klang. England hat nicht nur eine erhebliche Anzahl Gar- 
tenbauberriebe, die der Iris einen weiten Raum widmen, fondern meh» 
rere Züchter, die erfolgreich waren, Der Bahnbredher war Sir Michael 
Folter, Als Arztichn (geb, 1836) ftudierte er felblt Medizin und wirkte 
als Profellor der Phyhologie in Cambridge in großiem Schülerkreis. Sein 
Wohnhtz Shelford bei Cambridge, wo er 1907 Itarb, war der Schau- 
platz feiner züchterilchen Tätigkeit, Shelford yellow fkkammt dorther. 
Er widmete lich als Vorgänger van Tubergen’s der [diwierigen Klalle 
der Oncocyclus (iberica, atrofusca) und den Regeliana, daneben aber 
auch Oartenformen, belonders viel benutzte er pallida, Nach feinem 
Tode gingen zahlreiche Sämlinge in Behtz von Handelsbetrieben über 
(Wallace ‘DCo. und Perry), Nine Wells, Mrs. H, Darwin, Mrs. Allan 
Gray, Miss Willmot, Stamboul, Caterina. Einige davon haben wei- 
telte Verbreitung gefunden, 

W,R, Dykes ilt den Lefern der Oartenichänheit als Mitarbeiter be- 
kannt, vielleicht auch als Verfaller von drei lris-Büchern, von denen das 
große »The Genus lris« eine umlallende betanifche Darltellung bringt; 
die beiden andern dienen praktilchen Bedürfnillen. Dykes har vor erwa 
ı8 Jahren mit Züchtungsarbeiten begonnen, weniger, wie ich meine, 
mit den Ziel prunkende Gartenlorten zu ziehen als die verwandtlhafi- 
lichen Verhältnille der einzelnen Ärten durch Erkennen der Kreuzungs= 
willigkeiren aufzuhelfen und die Iyftematilche Stellung zu beleuchten. 
So har er als erlter die kalifornilchen Iris benutzr und Ärten vereinigt, 


die äußerlich nicht [o beftechen wie großblumige germanica: Dougla- 
siana * tenax, Douglasiana x bracteata, Chrysographes = Forrestii, 
Bulfeyana* chrysographes, Watrsoniana>*bracteata, Chrysographes = 
Hartwegii, chrysographes*sibiricaund andere. Esilt hierauch zumerlien 
mal mit neueren chinehlh-tibetanifhen Arten gekreuzt. Wir finden 
Dykes ferner unter den Züctern früh blühender Iris Caucasian, Istria, 
Pyramus, Thisbe} mit imbricara»- Abfiammung, neuerdings Icheinen von 
ihm auch großblumige und reichfarbige Gartenformen erltrebt zu wer= 
den, Amber, Brilliant, Peerless und die frühen Sorten der pallida- Ver- 
wandtichaft Charmian, Cymbeline, Octavia find Ergebniffe foichen 
Bemühens. Von diefen und den nachgenannten neueren Sorten habe 
id nur einige, weil ich mit den Engländern zwar die Blumenliebe, nicht 
aber die finanzielle Stärke teile. Viele Sorten kolten ja 70 bis 100 Mark. 
Dykes wohnte früher in Godalming füdöltlich London, feit einiger Zeit 
in einem Londoner Vorort; er ift leitdem auf den bedeutlamen Poften 
eines Gelchäftsführers der Königlihen Gartenbaugelelllchalt berufen. 
Mit fehr guten Gartenlorten hat ein Liebhaber A. I. Bliss, früher in 
Tunbridge Wells, jetzt in Morvellham (Devonfhire) uns beichenkt, Eine 
ganze Klalle benannte man nad feiner Dominion, fie ilt gekennzeichner 
durch Größe der Pflanze und Blume, edel und breit gewölbten Dom, 
deilen meilt lihtblaue Farbe gegen ftark geflekre Lippen abftichr. Moa 
ift mit 1,10 Meter die höchfte diefer Klaffe, Pendragon tief rorviolen, 
Romola helllila mit famtig rotvioletten Lippen, Bertrand, Hyperion, 
Mystic, Gabriel und Majestic, die der Züchter lelbft befonders hoch 
einlchätzt. Pallida- Formen find offenbar viel verwendet, von ihnen 
ffammt die Höhe und Verzweigung, Das Streben auf Betonung und 
Stärkung des rot im violent ilt deutlich, Die rore Iris gilr auch andern 
Füctern als neuzeitliches Ziel. | 
George Yeld in Vork früher, jetzt in Oundle. Lehrerpflichten hielten 
ihn von feiner Jugendneigung zum Garten ab und als er unabhängiger 
wurde ‚traten alpiniftilche Leidenichaften in den Vordergrund. Dodi be- 
ichäftigte er fich züchrerifch zeitig belonders mit Hemerocallis und Iris. 
Sein Bild in Gardener’s Chronicle 1922 zeigt uns ein kluges, reines und 
gütiges Gelicht, ganz unenglifh von ftarkem Vollbart eingerahmt. Er 
gab nur wenig Sorten heraus, aber erlfen Ranges: Lord of Iıme, Asia, 
Neptune, Prospero, Halo, Sarpedon, Sea Nymph, Duches Sarah, alle 
farke Wachfer, kheinbar pallida-V erwandihaft mit Einichlag von Sor- 
ten, welche den Lippen dunklere Tönung gab. 

Wie viele andere Unternehmungen wurden die Iris- Züchrungsarbeiten 
in Nordamerika gegen Europa zwar verlpätet aber im großen Stil auf 
genommen, Die Iris-Giefellichaft vereinigte Gärtner und Liebhaber. Die 
Samenauslaaten führten zu großer Sämlingszahl. In Ämerika wird dann 
bei reichem Stoff fchnell der Schritt vom Liebhaber zum Erwerbsbetrieb 
getan. Taufend Sorten und taulende von Sämlingen werden öfter als 
Beltand genannt. Die Kulturfläcen find entlprechend groß, Päonien und 
Iris paaren lich zu häufig zu Kernftücen der Betriebe. 

Einer der ältefien Iriszüchter it B, H. Farr in Wyomilfing. Der eben 
erlchienene Bericht der amerikanilchen lris-Gefelilchaft muß leider Farrs 
Tod melden, er [childert Farrs Werdegang vom Farmerlohn zum Mu- 
fikfiudierenden und Mufiklehrer, zum Blumenliebhaber und Stauden= 
gärtnereibelitzer, der ftolz ilt, feinen Betrieb nach den beiten und neuelten 
praktifch»technilchen und Sozialen Erfahrungen zu leiten. Etwa 1909 
gab Parr feine erfien Neuheiten heraus. Auf einem Bild feines Katalogs 
(ah man ihn damals neben feiner Züchtung IJuniata, die ihm falt bis an 
die Schultern reichte. Offenbar pallida-Klalle, aber von gewaltiger Wüch- 
Iigkeit. Dazu müllen aber Boden und Klima viel beigetragen haben; 
bei uns erwies ich luniata als ziemlich kleinblumig und fiel nicht durch 


Höhe auf, Andere Sorten entltammten offenbar Her Majesty, plicata 
und der squalens-Gruppe, Seither hat die Sämlingszuchr fich gewaltig 
verbreiter, Es wimmelt in den Preislilien von neuen, nie gehörten Na- 
men, auch im Sortenbaubetrieb herricht großer Stil. Nach einer Lifte 
der amerikanilchen Iris-Geleltlchaft find etwa 74 Leute züchterilch tänig, 
Die Kataloge, welche ich behitze, zeigen, daß die europäifhen Züch- 
tungen noch die Grundlage der Sammlungen bilden, daß die pallida- 
Vorzüge der Wüchligkeir, Verzweigung und Zarttarbigkeit auch dort 
zur Verwendung locken, daß aber lonft falt jede mögliche Richtung der 
Gartenlorten verfolgt wird. William Mohr in Berkeley arbeitet in feinem 
günltigen kalifornilchen Klima mit Ihwierigeren Sorten der Korolko= 
wii und Oncocyclus=-Verwandtlhaft und [uchte fie mit Gartenlorten 
zu verbinden. ıg23 gab er 6, 1924 Ichon iz neue Sorten heraus. Sehr 
fruchtbar muß Fryer-Mantorville lein, die Zahl feiner Neuheiten ift 
groß und feine Mrs. W. R, Freyer, Freyver Glory, zählt Amerika enter 
feine beiten. Die größten Erfolge, was Güte der Zucht anlangt, fcheinen 
Miss Grace Sturtevant. Wellesley Farms befchieden zu fein, Einige 
ihrer Züchtungen Itehen bei Abftimmungen größerer Kreile im Vorder- 
grund und werden von englilhen Katalogen mit Anerkennung ge- 
nannt. Seit 1918 hat lie einige 20 Sorten herausgegeben, pallida-Blur 
ft ftark vertreten, Von dieler haben Alfterglow, B. Y. Morrison, Mme 
Cheri, Shekinah größere Beachtung gefunden; ich hoffe lie dies Jahr 
bei mir blühen zu lehen. Ein Züchter Williamson=Bluftton fand An- 
erkennung mir Lent A, Williamson , einige Züchter halten diele Sorte 
für den beften amerikanilchen Wurf, Ich [chaffte fie an, habe mich aber 
fonit bezüglich der amerikanilchen Neuheiten zurückgehalten, und glau- 
be es verantworten zu können, wenn ich Berufeneren die erlie Sichtung 
überlalle. Sämlinge von Iris zu ziehen ilt namentlich in günltigem Kli- 
ma eine Kleinigkeit; nicht mal Frühbeete werden gebraucht. Aber gute 
Sämlinge zu ziehen, neue Zuctgedanken zu faffen und in die Tat um» 
zuletzen, das können wenige. So wird die Zeit fihten zwilchen Beru-= 
fenen und Linberufenen. Äber auch ohne weitreichende Erfolge ge- 
währt es hohen Genuß, einen Einblick zu tun in die Geletze der Natur, 
die lo fern und lo undurchdringlich fcheinen, daß wir he ein Spiel nennen. 

Wir eilen über den Stillen Ozean nach Oltahen. Ginge es nach dem 
Alter der Zuct, fo müliten wir Japan in die erfte Reihe, vielleicht an 
den erlten Platz fiellen, Die große Vorkriegseinfuhr japanilcher Iris er- 
möglichte uns eine Vorltellung von der reichen Fülle japanifcher Züch- 
tungen. Es gibt zwei Ärten, die von den Japanern züchterifch entwik= 
kelt wurden: I, laevigata Fischer, von der albo-purpurea eine Form 
it und die unbedingt feuchten Stand verlangt und I. Kaempferi Siebold, 
die in der Natur feucht und trocken [tehr und keinen nallen Platz braudht. 
l. Kaempferi wurde Icon im 17. Jahrhundert kultiviert. Da fie. in der 
Natur nur wenige Abänderungen zeigt. lo find der Kunft des Menlchen 
alle jene zahlreichen Farbenfiufungen und Zeichnungen zu danken, die 
wir heute bewundern und die der Japaner in ein auf Farbe, Zeihnung 
und Form gegründetes Syltem gebracht hat, Sprache, Zeit und Raum 
[hieben lich auch heute noch zwilchen uns und die japanilche Zucht; 
wir kennen hier keinen Züchter des heutigen Japans mit Namen, willen 
nur, daß die Horikiri-Gärten Tokios mir 441 laevigata«Sorten die be= 
rühmtelten ind und lefen in Büchern, daß Sho-oh-Matsudeira und Sohn 
in Yeddo vor ı00 Jahren der Liebhaberei gewaltig emporhalfen durch 
ihre Zuchterfolge; lie gaben 222 neue Sorten heraus, waren allo Plad« 
phnder und Begründer einer neuen Welt der Schönheit für ihreLaandsleute 
und für uns Abendländer, die wir lonft ihrer Gefühlswelt fo fern ftehen. 
Die beiderfeitigen Schönheitsauffaflungen bezüglich der Iris werden ge= 
wiß nodı recht verlchieden fein, aber fie berühren hich. 


MARIE VON BUNSEN / ITALIENISCHE BLUMENEINDRUÜCKE 


BWOHL ic nicht die Blumenzeit, fondern den Spätfommer und 
Herbit in Rom und feiner Limgebung verlebre, ehen mir eini«- 
ge beglückende Blumenbilder vor Augen. 


Die Dümenklıe 

An einem Augufttag wanderte ich jenleits vom neuen Ostia-Strandort 
auf den Dünen umher, badete, kehrte dann durch die einfame Wildnis 
zurück, Einige ragende Pinien, Myrten, kraule Difteln, lauter inrer- 
elfantes, meiltenteils fiachliches, meiltens herb aromarilches Gewäds. 
Plötzlich blieb ich atemlos ffaunend ftehen. Da blühren im einlamen öden 
Dünenfand milhweiße Lilien, kofibar und edel, als follten fie, goldum- 
geben, eine Prunktafel Ihmücen oder vor einem Hochaltar prangen. 
Ihre Lilien waren unwahrlcheinlih vollkommen, der gehederte Kelch 


barg einen Kreis gelber Staubgefäße, wurde von kühn gelchwungenen 
Blütenblättern umgeben eingehegr. Dazu die feinfhlanken blaßgrünen 
Blätter der Narzillen und Örasliliengefhlecter und den lilienhaften, füß- 
beraufchenden Duft. In koftbarer, ahnungslofer Wornehmheit blühten fe 
aus dem toten Meeresland empor. 


Die Blumen des Ärcäologen 


Unter Taulenden von Archäologen wäre nur einer auf den Gedanken 
gekommen, das ihm, dem Willenlchaftler, anvertraute sakrolankte Trüm- 
merfeld durch eine Blumenfülle zu verkhönern, zu verklären, Glück» 
licherweile unterftehen diefem Ausnahmemenfchen Boni die viellagend- 
Iten, bedeutungsvolften Ruinen der Welt,die Stätten des Forum Roma- 
num und des Palatin. Faft überall ift dort ausgegraben worden, und 


go 


auch hier verheerte mitleidslos die Hacke des Archäologen, entblößte 
klaffende Nacktheit, trofilos nüchternes Geröll und Geftein. Da ließ 
Boni —liebend und dankbar werde feiner gedacht — überall Leben aus 
dem Erftorbenen hervorlprießen, er erweckte eine Schönheit, welche 
feine koftbaren Schätze nicht verhüllt, fondern hebt. Zu einem einzig- 
gearteten Garten hat er diele hehrfie und höchftie Trümmerltätte ver- 
wandelt: Weinrebengeranke, Oleander, Feigenbäume, Lantanabüfche, 
Narziflen, Rofen und Veildhen. Boni kennt nicht die [chematifch ftarre 
Unterfheidung von Garten- und Feldblumen, er fieht auf keine lieb- 
lih blühenden Unkräuter herab, er heißt fie willkommen. Im Prinzip 
beichränkt er lich auf die in klaflılcher Zeit beglaubigten Pflanzen, aber 
gern drückt er ein Äuge zu, wenn ich mich nicht [ehr irre, habe ich mich 
auf dem Palatin an Agaven, Hydrangeen, Chrylanthemen und andern 
liebvertrauten Einwanderern erfreut. 

Bemerkenswert erfolgreich hat Boni fich anfcheinend feine Gartengehilfen 
herangezogen. Deren tief eingewurzelte Vorliebe für runde, aufgehäufte 
Pelargonien und Lobelienbeete vermocte er zu unterdrücken, dagegen 
ilt es doh wohl nur einem Sachverltändigen gelungen, zu einer Zeit, in 
der anderswo nur wenige Rofen lich zeigen, einen üppigen Flor zu ent= 
wickeln. Unvergeßlich ift mir im Gartenhof des Veltalinnenhaufes die 
fih in dem fteingefaßten Wallerbecken Ipiegelnde dichte Hecke blutroter 
Rofen. Nicht »Gruß an Teplitz«, aber eine ähnlihe Wirkung. Es war 
im Auguft, in ganz Italien gab es damals nur vereinzelte Rofen, hier 
glühte, von weitem lichtbar, an der Veltalinnenftätte diefe Pracht. In 
den letzten Novembertagen fah ich dann von fern im Nymphäum, im 
Sommer -Speilelaal der Flavilchen Kailer einen rofaleuchtenden Bufd. 
Diele Role erinnerte an Lutea-Hybriden, ihre weich flatternden Blüten- 
blätter verlchwammen in rola und zartgelben Tönen, nichts ähnliches 


an Rolenfülle war damals weit und breit in dieler Ipäten Zeit zu fehen, 
Die teils oleanderrola, teils himmelfchlülfelgelben Blätter wehten umher, 
lagen auf dem mit Porphyr und Maladit und taubengroßem Geftein 
ausgeiegten Marmorboden des Flavierpalaltes. 


Der blühende Gebirgskamm 


Unter mir lag die tote Stadt Ninfa mit ihren epheuumwobenen Mauern 
und Türmen, ihren verfallenden romanifchen Aplıden, ihrem durdhlichtig 
aus der Grotte hervorquellenden Strom. Langlam ftieg ich auf dem ftei- 
len Pfad empor, einige Oliven, einige Johannisbrotbaumbülde; grell 
[chien die Oktoberlonne auf den Fellenabhang. Da, als Zweidrittel des 
Weges überwunden waren, leuchten rings umher goldgelbe Punkte, 
plötzlich waren lie da, plötzlih blühte der ftrenge Ablturz. 

Es waren goldgelbe Krokusblüten, etwas größer, etwas kräftiger als 
unfere Frühlingsfreude;, fie nilteten [ich in die Erdfpalten, unter Fels- 
blöcken;, überall fproßten lie hervor; zu Hunderttaufenden gaben [ie 
mit dem Steingrau, mit der ftrahlenden Himmelsbläue einen klingenden 
Akkord. 

Oben auf dem Kamm des V olskergebirges angekommen, erhob [ich vor 
mir die Ruinenltadt Norba. Es zogen [ih die Cyklopenmauern aus 
gewaltigen Blöcken noch entlang, ich ging durch den wohlerkennbaren 
mallıgen Torweg, wanderte auf den Terraflenftufen ihrer vernichteten 
Tempel. Tief unten die Pontinifchen Sümpfe, endlos, das blaulhimmern- 
de Meer, außer mir bewegten ih nur noch mit ihren erdnahen, primi- 
tiven Umrillen braune und weiße Ziegen. Überall in unbekümmerter 
Fülle, in grenzenlofer Freigebigkeit blühte hier auf dem verlallenen 
Volskerkamm und lonlt anlcheinend nirgends die goldgelbe wildum- 
wehte Krokuspradht. 


KARL FOERSTER / MAI IM STEINGARTEN 


ETZT im Maibringt man es [chwer fertig, den Steingarten einen hal- 
ben Tag unbefucht zu laflen. An einer Stelle [chattet ein arktilcher 
flacher Wacholder über eine kleine nach Norden gerichtete Stein- 
terralle, in die nur frühe Morgenfonne und fpäte Abendfonne fcheint. 

Die Soldanellen, die dort feit Jahren fiehen, haben gerade abgeblüht ; 
das Bild Anfang Mai befteht jetzt aus einer blühenden Älpenrebe, wei=- 
bem Steinbred, rofaMannfdild(Androsace primuloides), glühend roten 
Knofpen der kleinen arktifchen Brombeere und allen möglichen felteneren 
Seidelbaltarten, für deren Seltenheit gar kein Grund ift. An dem fhein- 
bar unentwirrbaren Reichtum des kleinen Anblicks find auch die kleinen 





reizenden, blaßblauen Houftonien beteiligt, die neben weilien Hutlchin- 
jia-Killen blühen, aus deren Weiß wiederum weiße hohe Ballprimeln 
auffteigen, gelteigert durch die fammetblaue Nachbarfchaft des Enzians 
(Gentiana acaulis), Die kaukalifhe Teppichprimel (Primula Juliae) ift 
feit Wochen in Blüte. Wo auch der Blick auf ihre dunkelcarminroten 
Teppiche fällt, im Sonnenlicht oder im Morgenfcatten, immer wieder 
ift die Wirkung ftark und mit der keiner anderen zu vergleichen. Diele 
wilde Stammart fcheint mir alles in allem Werte zu haben, die von den 
Hybriden zwifchen ihr und Primula veris keineswegs erreicht werden. 
Ich habe hierin meine Meinung etwas geändert, man lernt eben auch 
in den fcheinbar einfach=- 
ften Dingen nie aus. 

Weitere Lieblingsan- 
blicke des Mai im Stein- 
garten find die großen, 
jetzt 8 Jahre alten Bülfche 
des Kaukalusvergißmein- 
nicht (Anchusa myosoti= 
diflora), blaue Dickichte 
mit oft ı5o Blütenftielen 
der Einzelpflanze. Ein 
großer, wenig benutzter 
Benachbarungsreiz geht 
vondendanebenwachlen: 
den blaßgelben Bülchen 
der japanilchen Elfenblu- 
me Epimedium pinnatum 
und ihrer Steigerung pin= 
natum elegans aus. Sie 
vertragen gleichfalls Dür: 
re, Feuchtigkeit, Sonnen: 
brand und Schatten. 

Der Mai ift der eigent= 
lihe große Aubrietien- 
Monat. Wenn man jetzt 
in der Frühe den Stein= 


Phfox setacea Sehneewitr 
chen bleibt wintergrün und 
bfüht in flachen Pofffern 
von fhneeigffem Weiß. Er 
ıff ebenfo zierlich wie derb 


und unverwältlich. 





weg mit großen dunkellila Aubrietienpolftern auf lich wirken läßt, fo 
liegt uns ein folch kleiner Morgengang den ganzen Tag wie ein Bad im 
Gefühl. Zwilhen Aubrietien, an deren (hönfter Stelle der Zwergelfen: 
beinginlter neben der frühen orangeroten Erdwurz (Geum sibiricum) 
blüht, tun jetzt zwei wenig bekannte Stauden große Dienfte. Wer kennt 
Vesicaria utriculata mit leinen blaßgelben Doldenfternen, und wer 
kennt das wundervolle blaßgelbe Dickicht des Alyssum montanum, das 
[hon ı2 Tage vor jedem andern Älyssum erblühr? 

Es könnte manchmal die Frage aufgeworfen werden: Muß man denn 
nun durchaus immer und immer wieder Neues und Seltenes in feinen 
Garten pflanzen, und hat man nicht [chon genug damit zu tun, innerlich 
mit der grenzenlolen Fülle eines reichen Blumengartens fertig zu werden, 
an dellen Einzelheiten man doch auch fortwährend Neues erlebt? Diele 
Scheu vor Neuem und diefe fallhe Genüglamkeit ift im Grunde etwas 
Greifenhaftes. Sie betätigt fich auf allen Gebieten, auch gegenüber Men- 
[chen und Büchern. Sie führt zum Stagnieren und vergißt, daß fie fich mit 
etwas begnügt, was nochgarnicht da wäre, wenn diele fallche und vorzei= 
tige Begnügungsluct noc allgemeiner wäre, als lie fchon ilt. Es ift merk -- 
würdig, wie auch der leidenfchaftlichite Pflanzenfreund immer wieder beim 
Entlhluß, feinem Garten Neues einzufügen, ganz eigentümliche Hem- 
mungen, verjährte Ängftlihkeiten und kaum bewußte Vorurteile über- 
winden muß. Falfhe Genüglamkeit läßt auch unfer Gefühl für die Dinge, 
bei denen wir Halt machen, verarmen, weil fie aus einem Weltgefühl 
kommt, dem gerade die Befcheidenheit abgeht, die es zu haben vermeint. 
Die Sumpfdotterblumen haben diesmal in der Wildnis vom Märzfroft- 
wetter Knolpenfchaden genommen, und die feuchten Wielen find nicht 
halb fo goldgelb wie in andern Jahren. Die gefüllten Formen in der 
Sumpfmulde des Steingärtchens, die zehn Tage [päter blühen, find in 
voller Schönheit. Von feiner Wirkung ilt auch die neue englilche Caltha 
palustris Hortulanus Budde, blaßgelb und von eigentümlicher Formen- 
Ichönheit. 

Die Pflanze der japanifchen Dotterblume Caltha polypetala hat die mehr- 
fachen Ausmaße der heimilchen. Daneben blüht die merkwürdig wenig 
verbreitete Iris humilis. Sie ilt blau und farbig. Die Blüte kommt lo- 
zulagen aus dem Stiefelfchaft ihres Laubes, duftend wie ein Pfirfih, paßt 
viel beller in Steingärten und ilt viel niedriger, größer und auffallender, 
als die ihr ähnliche Iris graminea, die Pfllaumeniris der Dorfgärten. 
Nadı jahrelanger Bepflanzung des Steingartens ftaune ich, daß überall 
noch gewille gute Plätze zu vergeben lind, an denen nod nichts fteht. 
Überall fieht uns nod ein kleiner Balkonplatz oder eine Felsfuge vor- 
wurfsvoll an, und wenn einmal alles bepflanzt fein wird, dann geht erft 
noch das Knollenlegen unter Hachen Polltern los. 
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Orcis maculatı, Knaben: 
£raut, bält auf die Dauer 
an ihrem Gartenplatz aus 
und kann mit andern fer: 
nen Stauden durcpflanzt 
werden. Die Knölldben 
werden im Herbft 10 Cen: 
timeter rief gelegt. 


Eine wundervolle Einheit 
bilden Alpenrole, Zwerg- 
kiefer, Gentiana acaulis, 
Daphne cneorum major 
und Primula auricula in 
der gelben wilden Stamm= 
form. 

Alles fteht im beften Wohl- 
[ein aneinem kleinen, halb- 
[hattigen Nordhange am 
Fuße von Douglasfichten. 
Ih habe jetzt die neuen 
chinefifchen Enziane ge= 
pflanzt, Gentiana Farreri, 
G. sinoornata, G. Lago= 
dechiana, und warte nun 
mit großer Spannung, wel: 
che Wünfche an Lage und 
Boden lie äußern werden. 
Durch jahrelange Beob- 
achtung aller Enziane und 
Auffindung ihrer kleinen 
Wünfhe wird man ein 
paar Arten zu äußerlt be= 
quemen Steingarten-Ge- 
wächlen machen können, Sehr wichtig find unter anderm zwei Beobadh- 
tungen, die Oberinipektor Peters vom Botanilchen Garten mir mitteilte. 
Zwilchen den jungen ausgepflanzten Enzianfämlingen im Beet muß eine 
Mooslchict gelegt werden, und bei Gentiana asclepiadea müllen die 
jungen Sämlinge alsbald in längliche Blumentöpfe gepflanzt werden, da= 
mit die Änfiedlung erftarkter Pflanzen [päter mit feltem Erdwurzelballen 
gelchehen kann. 

Seit Jahren warte ih darauf, daß in den alten Horlten der Dodecatheon 
oder bei der Pflanzung neuer Sorten lich irgend eine Schwierigkeit oder 
Empfindlichkeit zeigt, aber bisher bleibt es ganz rätlelhaft, warum dies 
unkrauthaft ftarke Prachtgewächslein nicht viel Ichneller feinen Weg durch 
die Gärten madt. Die Blüten fehen aus wie toll gewordene Alpenveil= 
chen oder wie zugelpitzte Federbälle. Sie find lieblich, graziös und när= 
rifch zugleich. Man fetze fie nicht gerade in die äußerfte Prallfonne, damit 
ihre Blätter nicht zu frühzeitig vor dem Einziehen abwelken. 
Gieichfalls mit jedem Steingartenplatz zufrieden ift der gefüllte Wielen= 
lteinbrech,, dellen breite Ichneeige Blütenmafle eine ganz verblüffende 
Angelegenheit fcheint, wenn man die Stammlorten unlerer trockenltien 
Wielen und Bölchungen mit der feinen und zierlichen Rilpe bedenkt, die 
übrigens auch als Streublume in jeden Gartenralen gehört. 

Nad langen Beobachtungen der Teppich-Phloxe Itelle ich jetzt dem Phlox 
amoena ein gewilles Mißtrauensvotum wegen [einer manchmal zweifel- 
haften Haltbarkeit aus und finde, daß die vier wirklich auf die Dauer 
brauchbarften Teppichphloxe die folgenden Ind: 

Phlox stellaria Wilsoni ift an Kraft und Schönheit und Schmelz der Tö- 
nungen im Lila unübertroffen. 

Phlox setacea Schneewittchen blüht länger als jeder andere weiße, mact 
den gewöhnlichen nivalis falt langweilig und ift von größter Härte. 
Phlox Brightness ift der befte und zuverlälligfte rofa Teppichphlox, der 
zwar an den immer [chönen Vivid nicht ganz heranreichen kann, aber in 
feinen gelamten Wacstumseigenfchaften und in feiner Vermehrbarkeit 
[hließlich doch der wichtiglte rola Teppichphlox ilt. 

Phlox Fayri, zart lila Tönung, ift mit gewillen Fragezeichen verlehen, 
denn er braucht eine leichte Winterreiligdecke, welche die andern nicht 
nötig haben, 

Das wichtiglte neue Ereignis auf dem Frühlingsphloxgebiet find aber die 
neuen Phlox canadensis- Hybriden von Arends in Höhe von ı5 bis z5 
Centimetern. Sie haben [hnelleres Wachstum als die Stammart und un- 
terfcheiden fich von früheren Verfuchen wie Phlox canadensis Laphami 
durch größere Widerltandsfähigkeit gegen Sonnenbrand. Es lind auch 
hinreißend Ichöne lilberrola Töne darunter. 

Die bequemfte Orchidee des Steingartens it und bleibt Orchis maculata. 





Dodecathbeon feken fAwie- 
rig undempfindfich aus, ind 
aber bequeme Alferwelts= 
pflanzen des Steingartens. 

se find rofa oder weinroja 
mit gelber Bfiüten/pitze. 


Die BlattIhöpfe kommen 
erlt Anfang Mai aus dem 
Boden, fehen nach einiger 
Zeit aus wie ganz feine 
[chmale aufgeblätterte Bie- 
dermeierbändchen mitbrau- 
nen Spritzern, aus deren 
Innern [ih dann die Blüten- 
lanze heraus[chiebt. Man 
kann die fromme Scheu 
gegen Orchideen nicht los 
werden ‚lelbft diefer garten= 
freundlihen Art begegnet 
man immer wieder mit Ver= 
wunderung und Dankbar- 
keit, daß hie lich herabläßt, 
bei uns zu blühen und zu 
gedeihen. Orchideen brin- 
gen uns mehr als alleandern 
Gebilde der Erde auf die 
Gedankenreihe,die Goethe 
mit den Worten anrührt: 
»Der Menfc begreift nie, 
wie anthropomorphifch er 
ilt.« 

Im Mai ift einer der größten 
Reize des Steingartens der 
junge hellgrüne Frühlings- 
trieb aller Zwergnadelhöl- 
zer. Am fchönften ift das 





Clemaris alpina, die Alpen: 
waldrebe, follte in jedem 
Steingarten ein paar Plätz= 
chen bekommen, am beften 
ın der Nähe von Bergge- 
hölzen und erh en Kfm 


Frühlingskleid der kleinen 
Tannen; fie wirken dann 
lehr reizend als Nachbarn 
farbiger Stauden. 

Weitüberhängende Zwerg: 
koniferen wie Juniperus 
Kosteri und Pfitzeri geben 
oft Baldachine ab, in deren 
Schatten man Gewächle let: 
zen kann, auf die man lonft 
in (chattenlolen Steingärten 
verzichten muß. Man muß 
dann aber auf der Pflanz- 
feite eine Dachpappe, ge- 
gen die lehr energilchen 
Wurzeln der Gehölze ein- 
lallen. Aud farblic ift die 
wecdhlelreihe Schattenwir- 
kung der Kleingehölze auf 
Blüten-Pollter von uner- 
letzlihem Werte und ver- 
längert oft die Blütezeit. 


Saxıfraga granulata fl. pl. 
Der gefüllt blühende Knot- 
tenfteinbre {ff De um- 
zerfförbar wie [eine Stamm: 
art. Man fegt die Knöflcben 
in der Rubezeit zwifhen 
Juli und FHerbff 3 bis 5 Cen- 
rımeter tief. - Bilder Hey: 
denreid (bei K, F.) 


PAUL LANDAU / GARTENHAUSLEBEN VON EINST 


OLANGE der Garten lich an das 
Haus Ichmiegte, in die weiten An= 
lagen der Klöfter eingegliedert war 

oder von den Mauern der Burgen umfrie- 
det wurde, beftand kein Bedürfnis nach 
einem belondern Bau, der die eigentliche 
Cartenwohnung bilden konnte. Zum Auf- 
enthalt genügte die Laube, die — wie be- 
reits im Altertum Säulengang und Per- 
gola — gegen Sonnenbrand und fchlechtes 
Wetter Schutz gewährte. Größere Gar- 
tenlauben, die fchon richtige Sommerhäuler 
waren, [ind auf manchen mittelalterlihen 
Miniaturen dargeftellt, dort [peilte man, 
hattewohlauchSchlafgemäcereingerichtet, 
[hwang fih im Tanze, wenn der Regen 
den Reigen auf dem Wielenplan verbot, 
und der Gelehrte ftellte hier fein Lefe= und 
Schreibpult auf, um [ih beim Studieren an 
der guten Luft und der Blumenpracdt zu 
erfreuen. Doc folch intimes Gartenleben 
blieb Ausnahme, war auf feierliche und 
gelellige Stunden befchränkr, und diefer 
feltliche Charakter des Ziergartens tritt in 
der Renaillance und im Barock nodı [tär- 
ker hervor. Der Garten der Renaillance 
hat die vornehme Villa, der des Barocks 


den großartigen Palafi zum Mittelpunkt. Erft die bürgerlihe Gartenhaus auf der 


Stadtmauer in 


Kultur führt allmählich ein gemütliches Heimilhwerden, 
ein behagliches Alltagsdalein im Garten herauf. 

Die Bürger des ı6. Jahrhunderts, die fi eine größere Gartenanlage 
außerhalb der Stadt leilten konnten, waren vielfach Gelehrte, bei denen 
die Freude an der aufblühenden botanilhen Wilfenfhaft im Vorder- 
grund ftand. Ein folch mehr dem Studium dienender Garten war der 
des Breslauer Arztes Laurentius Scholz von Rolfenholz, der in der Mitte 
ein großes Sommerhaus mit allen möglichen Bildern, anderen Kunft- 
werken und »ausbündigen Raritäten« befaß. Hier feierte der geiltvolle 
Humanilt feine phantaltilhen Blumenfelte, die hier früher (Band I, 
Seite 121) belchrieben lind, Doch das waren mehr Maskeraden eines 
antikilierenden Schönheitskults als wirkliche Erlebnille. Daneben Ichufen 
lich hie und da einzelne Naturfreunde kleinere Gartenhäuscen, die 
direkt als Wohnung dienen mußten. Als eines der überaus leltenen 
Beilpiele kann das »Guteleutehaus« in Oppenheim am Rhein gelten, 
mit feinem zweiltöckigen Aurbau, feinen ftattlihen Renaillancegiebeln 
ein Beweis dafür, dal man einen eigenen Stil für diele Bauten noch nicht 
erfunden hatte, vielmehr die fiädtilhe Ärcitektur im kleinen Maßltab 
auc für die mehr ländlich=idylliihen Zwecke verwendete. 

Erft fpäter begannen fih die deutihen Architekten mit diefer Frage 
zu befchäftigen. Der erite, der der Errihtung von Landhäufern befon- 
ER REN dere Aufmerklamkeit zuwendet, ift der Ulmer 
Brandenburga, H. Patrizier und Baumeilter Jcfeph Furttenbad, ein 
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großer Gartenfreund, der [hon in feinem 
Hausgärtchen für einen als Speilelaal ge- 
dachten Raum forgt, »in welchem der 
Hauswirt nach Ertragen feiner täglichen 
Laboresmit feinen Hausgenolflen ein Srück 
Brot genießt und Gott danesen zu danken 
hier eine feine Gelegenheit hat.« Sodann 
aber empfiehlt er in feiner Ärchitectura 
recreationis (1640) dem Bürgersmann, der 
fich einen Garten vor der Stadt einrichter, 
den Bau eines Landhaules, nicht nur um 
dort feine Erholung zu finden, fondern auch 
um in Zeiten der Pelt und andrer Seuchen 
vor der Änftekung eine Zufluchtsftätte 
zu haben. Der Entwurf zeigt die Minia- 
turausgabe eines barocken Sclolles, das 
zwar nur einltöcig, aber dreiflügelig und 
ehr geräumig ilt. 
In folch fteifen, immer nodh auf das feftliche 
Renaillanceleben im Garten berechneten 
Gebäuden konnte lich ein intimes Haufen 
richt entfalten. Die Freude am [lichten 
Wohnen im Garten kam erft aus demklal: 
Iifichen Gartenland des ı7. Jahrhunderts, 
aus Holland, zu uns. Nach dem dreißig- 
jährigen Kriege luchte die geplagte Menlch = 
| | heit mehr und mehr ihren Frieden in den 
tillen Beglückungen der Natur, und nachdem etwas mehr 
Sicherheit auf dem Lande eingekehrt war, begann man für 
das Leben im Garten zu [chwärmen. Ein rührendes Zeugnis dieler be- 
feligten Gartenluft findet lich in Philipp von Zefens Roman »Die Adri=- 
atilhe Rofamund« (1645), wo allerdings das Ichäferliche Idyll bezeich- 
nenderweile noh nah Amfterdam verlegt ilt. (Band Il, Seite 141). In 
dieler Ipielerilch bunten Welt hat die Ihöne Rolamund ih an einem 
Wallergraben ein Schäferhüttlein, von Linden überlchattet, bauen lallen 
und hängt in befchaulicher Einfamkeit ihrer Melancholie nach; hier er- 
luftiert ie fih im »fterbeblauen« Schäferkleid mit ihrem Verehrer, dem 
Herzog Markhold. Ähnliche poetilche Schwärmereien durchziehen dann 
die Literatur des Barock, mögen lich die Pegnitz-Schäfer in den »Lult- 
grotten« ihrer Nürnberger Gärten oder die Freunde um Robertin und 
Simon Dad in ihren »Kürbishüttens bei Königsberg vereinen. Es ilt 
ein überfchwenglicher Verfuc, in der Natur heimifch zu werden, der 
nod viel Gewolltes, Gekünfteltes, Unwahres enthält, aber dabei Ipielt 
das Gartenhaus eine große Rolle, mag es auch als Hütte und Laube, 
als Grotte und Höhle fülifiert fein. Es bilden fih nun aus dem Be- 
dürfnis zweckentlprehende Löfungen für Gartenhäuler, bald an die 
Mauer gelehnt, dann wieder von einem künltlihen Hügel die Anlage 
beherrichend und [chöne Auslicht bietend, in einem fachlich kräftigen 
Stil. DieBewohner dieler fchlichten, naturnahen Häufer fehen den Garten 
nicht mehr durch die Farbenbrille der Phantalıe; lie 
richten lich gemütlich und behäbig darin ein, mit 
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Grartenbaus in 
Oppenheim a. Rh. 








ten nicht recht zu Haule fühlt, mit der folgenden Mahnung ermuntern: 
Geliebtelte Belila, fprih, / Da Du in unferm [chönen Garten / So 


manche Schönheit liehlt, undnicht recht 
londerlih, / Darüber fröhlich bilt, 
[prih, worauf willft Du warten? 

Mit Broces, der in feiner Poelie noch 
[o vieles Barockes hat, bricht dodh jene 
Naturnähe durch, die im Rokoko aus 
dem Garten das »Heim im Grünen « 
[hafft. Nun wird felbit das Palais 
zum Gartenhaus, indem es [ih ganz 
indie Naturhineinfchmiegt, undinden 
einfacheren Gartenbauten entwickelt 
lich eine leicht beihwingte Anmut und 
doch zugleich eine folide Feltigkeit, 
eine praktilche Bequemlichkeit, die 
das Wohnen zur Freude macht. Die 
prächtigen abgebildeten Beilpiele aus 
Oppenheim und Geifenheim, aus 
Brandenburg und Münfter find dafür 
bezeichnend. In diefen einladenden 
Baulichkeiten verbrahte man den 
ganzen Sommer, lo wie es Goethe 
von feinem Großvater berichtet, der 


eigenhändig die feinere Oblt- und Blumenzuct beforgte, 
die Zweige der Pfirlichbäume an die Spaliere band und lich 


) 
4 
al 


ir 


n 


m 
- 
m 
aa F 
r 
i 
® "u + 
u 1 
4 L ie 
ch Ba | - | 
e + 
Ze h 
ker L 
Bu. 
. “ 
h r 
r F 
a F i j 
+ = 
ER E 
M_ 1 - r 
* u 
n ww -" 
wo 
m 
E [= 
ü 
D = 










Links: „Guteleutebaus” in 
Oppenheim am Rhein 


Redts: Gartenpavilfon am 
Midelsberge in Bamberg 


frommem Gemüt und er- 
was nüchterner Genauig- 
keit die Güre Gottes und 
feiner Schöpfung preilen, 
wie es der ehrlame Statthal- 
ter von Ritzebüttel Bart- 
hold Heinrich Brockes ge= 
ta. Nun vernehmen wir 
das Jauchzen der Kinder, 
die »wie kleine Rehes über 
die lehr forglam geglätteten 
Wege [pringen und befon= 
ders beim Beerenpflücen, 
beim Obltabnehmen eifrig 
nd. Der Nützlichkeits- 
ftandpunkt Iteht noc [ehr 
Itark neben dem äftherifchen, 
und der Herr Gemahl muß 
feine Frau, die fich im Gar- 
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Weinberghbaus 
in Oppenheim am Rhein 


Abfcdluß bildete, Friedrich 
hatte fih den mit einer 
Milh=Wirtihaft verbun= 
denen parkartigen Garten 
eigenhändig angelegt und 
in der »lieblichen Wildnisa 
ein »kleines Häuschen mit 
nur drei Zimmern« erbaut, 
das er nah dem Landhaufe 
des Cicero-Freundes Artti- 
cus »ÄAmalthea« nannte. 

Die Gartenfreude Fried- 
richs, die fich hier in Neu= 
ruppin am einfachlten und 
urwüchligften offenbarte, 
fand modiliheNahahmung 
an den Höfen. Die vor» 


nehme Gelellfhaft verläßt 


Links: Gartenhaus des 
Jofann Conrad Schlaun 
in Münjter 
Redits: Baroces Garten 
haus in Geifenhbeim a. Rb. 
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um einen [hönen Nelkenflor bemühte. Fellelte diele Bürger des Rokoko 
hauptlächlich gärtnerilche Liebhaberei an und in den Garten, lo ilt es bei 


Friedrih dem Großen von Anfang 
an die äftherifche, freilich Itark von der 
Antike beltimmte Liebe zur Natur, 
Man kennt fein genießendes Garten- 
leben in Rheinsberg und Sanssouci, 
und man kann lagen, daß er dielfer 
»Freundihaft mit der Natur« leine 
glücklichlten Stunden verdankfe. Aber 
wie früh er in fih diele Sehnfuct 
nach ländlicher Stille entdeckte, das 
zeigt Ichon die Art, wie fih der kaum 
Zwanzigjährige als Regimentschef in 
Neuruppin einrichtete. In jenem, lei- 
der umgebauten, aber doch in feiner 
welentlichen Form noch erhaltenen 
Grartentempel, den ihm Freund Kno= 
belsdorff fchuf, führte er ein idyllifches 
Dafein, las und Icrieb an warmen 
Sommerabenden bis Ipät in die Nacht 
»wie ein Pferds, machte »Mulik wie 
für vier«, er illuminierte leinen »ge= 
liebten Gartens und gab leinen In- 


timen kleine Pelte, bei denen die Kochkunlft des »Philo= 
fophen« Duval Triumphe feierte und ein Feuerwerk den 
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die Palais und Villen und richtet 
fich in »Eremitagen «ein, in kleinen 
Einliedeleien, Pavillons, Tempel- 
chen, Wohnlauben, die die engfte 
Beziehung zu der Gartenwelt ha= 
ben. Freilich, der Eindruck einer 
künftlichen Staffage, einer koketten 
Thearralik in diefen Ruinen und 
Schäfereien läßr lich nicht ver 
wilchen, und er befteht auch fort, 
als der englilche »Landlichaftsgar- 
ten« die »unverfälfchte Narur« an 
die Stelle der Gartenarditektur 
des Rokoko fetzen will. Alle diele 
Eremiten, Schäfer und Hirten, die 
lich in den Gartengelelllchaften zu- 
lammenfanden, [pielten doc nur 
Komödie, ein neues Naturgefühl 
mußte erlt die Herzen erfüllen, um 
das nun im Garten eingebürgerte Landhaus 
wirklich zur Wohnung der Menfchen zu machen. 
Der Entdecker dieles alles Lebendige in der Landfchaft mit inbrünftiger 
Liebe umfallfenden Gefühls war Jean Jacques Rousseau, er hat lich 
eigentlich nur wohl gefühlt, wenn er ftill für fich in einem Gartenhäuschen 
ganz im Freien wohnen konnte. Von dem Tage an, da er in die »Ere= 
mitage« des Parkes von La Chevreite zog, datierte er erft den Beginn 
leines Lebens, und die innige Vermählung mit der Natur verlieh feinem 
Geilte die Ichöpferilchen Kräfte, Goethe ilt, wie in manchem andern, in 
einem lolhen Gartenleben der Nachfolger des großen Propheten der 
»Rückkehr zur Natur«, Nie vorher ift im deutfchen Schrifttum ein lo 
tiefes Naturfühlen aus einem Gartenerlebnis erwachlen wie bei ihm. Aus 
dem»Sturm und Drangs der erften Weimarer Zeit Nüchtete er lich in fein 
(Särtchen an der IImwiele, zu dem das Raulchen des Parkes herüber- 
braulte? »FHab ein liebes Gärtchen vor dem Tore an der Ilm Ichönen 
Wielen, ift ein altes Häuschen drinne... da laß ich mir von den Vögeln 
was vorlingen und zeichne Rafenbänke, die ich will anlegen lallen, damit 
Ruhe über meine Seele kommt. Will allein hier zum erftenmal fchlafen... 
Es ift eine herrlihe Empfindung, dahaußen im Feld allein zu fitzen. 
Alles ift To fill. Ich höre nur meine Uhr taken und den Wind und das 
Wehr von ferne.« In dem verwahrlolten Gartenhaus hat er Iıh einge- 
richtet, Freut fich, als er Feuer darin anmachen kann, und baut [ich auf 
der Südleite einen hölzernen Altan, auf dem er [hon im Mai, in feinen 
Mantel gehüllt, fchlafen kann. Goethe hat fechs Jahre lang nur in dielem 
primitiven Häuschen gewohnt, bis ihm der Herzog das Stadthaus 
[chenkte. Aber auch dann blieb er dem Gärtchen fein Leben lang treu 
und freute lich noch als Ädhtzigjähriger über die neue Gartenrür, über 
die Pflafterung des Eingangs. An dem Erftaunen, das diefe Behaulung 
des Legationsrats und Minifters erregte, kann man ermelflen, wie un 
gewöhnlich das »Freileben in der Natur« damals wirkte. Keiner der 
andern Rousseau=-Schwärmer hatte diefe letzten Konfequenzen aus der 
begeilftert aufgenommenen Lehre der Naturanbetung gezogen. Nun 
aber wurde die Anfiedlung im Freien, das Wohnhaus im Garten modern. 
Die »Rreiluftmenichen« der Aufklärungspädagogik lebten ganz im Gar- 
ten, Ichliefen auf dem Rafen, badeten früh im vorbeiraulhenden Fluß, 
fühlten fich eins mitder Natur. Jetzt erlt war das Gartenhaus, zunädlt nur 
Feltlaal, dann Vergnügungs- und Erholungsort, wirklich zur Wohnung 
geworden. Ein interellantes Zeugnis für diele Entwicklung linddie »Gar- 
tenjournale« von Muläus (Band Il, Seite 140). Der Dichter der» Volks» 
märcherıs war eigentlich ein ftiller Stubengelehrter, der aber doch lo von 
der Gartenlehnlucht ergriffen wurde, daß er fh 17835, ein Jahr, nachdem 
Goethe lein Stadthaus bezogen hatte, für die Sommermonate, die er 
zum größeren Teil des Jahres ausdehnte, in ein einlames, grünbewachlenes 
Gartenhaus außerhalb Weimars einquartierte. Hier hat er die letzten 
Jahre leines Lebens eifrig gearbeitet, auch viele feiner »Märchen« ge- 
Ihrieben und feine Eindrüke in ausführlihen Aufzeichnungen felt- 
gehalten. Nach der Schule, wo er fein Lehramt übte, wanderte er mit 
der dampfenden Kaffeekanne unterm Arm nad feinem »Feen[chloßs, 
dem auf einer Höhe gelegenen Häuschen, pflanzte Bäume, zog Blumen 
und wurde ganz zum » Vertrauten der Naturs, deren zartelte Regungen 
und Wandlungen er in feinem »Journal« beichrieb, Hier veranltaltere 
er zwanglole Gelfellfchaften, Ipielte wohl auch eine Partie Tarock mit 
Freunden und kolftere 1787 noch einen langen fchönen Herbift aus, bevor 
er für immer von [einem »irdilchen Paradies« Abfchied nehmen mußte. 

Das Gartenhaus ilt [o gegen Ende des ı8, Jahrhunderts erli recht das 


A 2. . Fr 
IE: 





Die „Padde” in Prenzfau, das Gartenhaus des 
Prinzen Ferdinand von Braunfdweig, um 800 


Herz des Gartens geworden. Die 
Baumeilter bieten jetzt eine Fülle 
von Entwürfen, von einfachlter 
Ausltattung, bei der aber Küdhe 
und Schlafkammer nicht fehlen, 
bis zu mehrftäöckigen Anlagen. 
Das Empire bringt antikilierende 
Formen von Ichöner Vollendung, 
wofür die fogenannte »Padde« in 
Prenzlau, ein GartenhausdesPrin: 
zen Ferdinand von Braunfchweig, 
ein gutes Beilpiel bildet. Kleine 
Tempelchen werden von Schinkel 
gelchaffen, die bei aller feltlichen 
Würde doh eine große Wohn- 
lihkeit belitzen. Hier werden 
nicht nur Felie gefeiert, fondern 
all die kleinen Freuden des Alltags: 
lebens finden einen Itimmungs= 
vollen Rahmen, Der Bürger richtet lich in feinem 
Garten zur Idiönen Jahreszeir gemürlich ein, 
So letzten die Menfchen der Biedermeicr=Zeit in ihren intimen und be- 
quemen Gartenhäuschen mit weniger Schwärmerei und Schwungkraft, 
aber noch viel genußfreudiger und behaglicher das Gartenleben der 
Genie-Zeit fort. 


Zu den Zeichnungen 


EBERAUS wecdlelnd in Grundriß und Aufbau, in den Aufbau- 

materialien und den angewendeten Deckungsarbeiten, ob Ziegel, 
Schiefer, Schindeln oder Stroh, Itellen lich die aus alter Zeit erhaltenen 
Cartenhäufer dar.Ihr Reiz erhöht ih durch ihre wohlüberlegte Lage 
unter hohen, alten Baumgruppen, an ftillen, abgelegenen Wallerläufen 
oder auf erhöhtem Standpunkt, der einen weiten Ausblick geltatter. 
Als ein leltenes Beilpiel aus der Zeit,in der die Mauerringe um die 
Städte ihres urlprünglihen Zweckes entkleidet und für Wohnbedürf- 
nille umgelftaltet wurden, kann das Gureleutehaus an der Dienheimer 
Landitraße in Oppenheim am Rhein gelten, das aus der Mitte des 
16. Jahrhunderts ftammen dürfte.Es mißt nur etwa 4 Meter im Viereck, 
it zweiltöckig und läßt in leinem Erdgefhoß noch zwei Spitzbogen-= 
türen erkennen. Diele im Verein mit den drei Renaillancegiebeln be- 
timmen die Entltehungszeit. 
Auf den Relfien der Stadtmauer ließen fich leicht Gebäude errichten, 
die wie das Colmarer Gartenhaus dur ihre erhöhte Lage ganz un- 
gezwungen einen reizvollen Rundblick boten. 
Dem Ende des ı7. Jahrhunderts gehört ein reich in Sandltein ausgebil- 
deter Gartenpavillon am Michelsberge in Bamberg an,von dem auc 
der Baumeilter (Hotmaurermeilter Konrad Fink, geboren 1644 zu Kon- 
(tanz) bekannt ilt. Eine Freitreppe bilder den Zugang zum Obergelcholi 
des Gebäudes, das in feiner Stellung gelchickt dem Terrainunterfchied 
angepaßt ilt. 
Reizvoll in der Anlage, namentlich in der Dacdhform, find die fchon im 
Grundriß erwas größer gehaltenen Gartenhäuler des Ratshofes (in- 
Ichriftlih von 1785) und eines Weinberghaules, beide in Oppenheim 
a.Rh. Ähnlich geltaltet lich das kleine,mallive Gebäude am Jungfernltieg 
in Brandenburg a.H.,das, zulammen mit den hohen belchattenden Baum= 
gruppen, ein anheimelndes Bild bietet. 
Im Gegenlatz zu den bisher gelchlollfenen Gebäuden Iteht das 1737 von 
Knobelsdorff für Friedrih den Großen als Kronprinz erbaute Lufthaus 
in Neuruppin. Sechs toskanilche Säulen ltürzen die NAache Kuppel, die 
einlt eine Apollofigur bekrönte, Seine jetzige Gelchloffenheit entltammt 
einem Ipäteren Llmbau, 
Sichtbares Baclteinmauerwerk zeigt das zweiltöcige Gartenhaus in 
Müniter, 1754 von Johann Gottfried Schlaun errichter, Höchlt malerilch 
in der Gelamtform wirkt auch der gelieferte Helm des fonft einfachen 
Baues in Geilenheim a.Rh. 
Einen belonderen Platz nimmt die »Paddes in Prenzlau ein, um 1800 
für den Prinzen Ferdinand von Braunlchweig errichtet. Schon etwas 
größer im Grundriß angelegt (io zu 10 Metern) bringt fein Erdgelchoß 
außer dem Hauptraum einen kleineren Nebenraum und die Treppe 
zum Dachgelchoß. Es ift aus Fahhwerk erftellt und läßt jerzt noc in 
feinen Relten, dem umlaufenden Laubengange und den lich von Pfolten 
zu Pfolten rankenden gefchnirzren Blattgehängen leine einltige Schön- 
heit erkennen. 
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CAMILLO SCHNEIDER / STUDIENFAHRTEN 


Mein erfter Frühling in Flolland 


ER Holland nicit im Frühling fah, kennt es nur halb, Ich bin 
ü / frch.daß mich die große Frühjahrsblumenfchau in Haarleın 
f diesmal im April nach Holland, und hier in den farbigften Früh- 
ling, ins Reich der Blumenzwiebelkufturen führte. Die Öfterlonder- 
ausltellung in Haarlem wollte gerade ihre Pforten fchließen, als ich ein= 
traf. So konnte ich ihr noch einen guren Eindruck abgewinnen und die 
Eröffnung der »Groote Belgische Floralien«e am 24. April mitmachen, 
bei welcher Sonderlhau die bekannten Züchter aus Gent und ÄAnte 
werpen ihre Sonderkulturen vorführten. 
Ih will hier nur kurz die Eindrücke feltzuhalten verluchen,die ih in 
und um Haarlem bei den Ausltellungsbeluchen und dem Durchwandern 
von Kulturltäten mir aufdrängren.Daf die ganze Ausitellung richtig 
aufgezogen war, verlteht fich bei einem lo bewährten Leiter, wie es 
Ernft H.Krelage ilt,von lelbft. Ihm fand außer dem Generaliekretär 
H,J.Voors und dem Gartenarditekten D.F.Tersteeg, der den Gelamt: 
plan entwarf,noch ein Stab ausgezeichnerer Mitarbeiter zur Seite. die 
alle bemüht waren. die letzte große Schau von 19:0 noch zu überbieten. 
Wie es allgemein heißt, foll das gelungen lein. 
Die Krokusperiode war Ichon vorüber, als ich eintraf. Die Zeit der 
Muscari und Narzillen war gekommen und auch die Hyazinthen und 
frühelien Tulpen: zeigten ihre volle Pracht, In Groenendaal=Heermstede 
blühre es unter den noch kahlen Buchen in felten gelchaurer Üppigkeit. 
Vor und neben der Halle breiteten lich lireng geformte Parterrellächen 
mit Hyazinrhen und Tulpen, fodaß gleich beim Eintritt das Auge von 
goldenen, blauen und seten Farbentönen geblender würde. Für eine 
großzügige Gelamtwirkung ilt das Ausftellungsgelände nicht günliig. 
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Sy ich vom Schieffaldie Erfüllung meines einzigen Wunfches 
hoffen; denn fonft find meine Winjche Traume, ich wache auf 
und weiß nicht, Dafj ich geträumt babe, #2 fri denn rin Wunfd für 
andrer Slüdf; dürft ich vom Schicfal diefes hoffen, dann wünfcht 
ich mir nicht Ilberfluß,; auch nicht über 'Brilder zu berrichen,; nicht 
dat entfernte Länder meinen Namen rennen. DO fonnt ich unbes 
fanınt und jtill, fern vom Öhetiimmel der Stadt, wo dem Kedlichen 
unaugweichliche Kallftridle gewebt find, wo Gitten und Berbältnihe 
taufend Torbeiten adeln ; fönnt' fd} in einfamer Gegend mein Leben 
rubig wandeln, in Meinem Zandhaus, beim ländlichen Barten, un= 
beneidet, unbemerfi! 

Im grünen Schatten wölbender Tufbäume ftünde dann mein ein= 
james Haus, vor deilen Fenftern fühle Winde und Schatten und 
ianfte Ruhe unter Den grünen Gewölben der Baume wohnen: vor 
dem friedlichen Fingang ein Heiner Pla eingezäaunt, in Dem ein 
Fühler Brunnenguell unter dem Sraubengelände raujchet, an dejlen 
abfliefiendern Waller die Ente mit den Jungen fpielte, oder Die lanf- 
ten Fauben vom befdhatteten Dace berunterfiogen und nidend fm 
Chrafe wandelten, indes der majejtätiihe Dahn feine gludfenden 
Hennen im Hofe umberführte; jfe würden Dann auf mein befanntex 
Loden berbeiflattern and Feniter und mitichmeichelnden Brwimmel 
Speife von ihrem Herrn fordern. 

Auf den naben fchattenreihen Bäumen würden dte Vögel in un- 
geitörter Sreiheit wohnen und von einem Baume zum andern nadh= 
barlich jich zurufen und fingen. In der einen Ede ded Heinen Hofes 
iollen dann die geflocdhtenen Hütten Der Bienen fteben; Denn {hr 
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Dafür aber gelang es, eine [hier endlofe Reihe lich folgender intimerer 
Scenerien zu entwiceln,die den Rundgang durch die Darbietungen im 
Freien ltundenlang ausdehnen, wenn man {ich den einzelnen Gruppen 
näher widmet. Die Zahl der [hönen Narzillen war Legion, leien es 
großie,garız gelbe Trompetennarziffen wie Gloria Mundi,King Alfred, 
Triumphator, oder hellere wie Excelsior, Victoria, feien es N. Poetaz- 
Formen, wie Orange Blossom, Glory, Queen of England, oder gefüllte 
wie Primrole Phoenix. Hie und da waren Steingruppen eingelcaltet, auf 
denen auch andere Frühlingsgewäcle als Blumenzwiebeln ihre Formen- 
mannigfaltigkeit und Farbenfreudigkeit zeigen konnten. Hier entwickelt 
(ich noch vieles bis zum Ende der Ausftellung am zı.Mai, wenn auch 
bald der Schatten der austreibenden Bäume für gar manches zu dicht 
werden mag, 

Werfen wir zunächft einen Blick auf die Ofterfchau in der Halle. Gleich 
beim Eingang fellelte uns hier die Sonderdarbietung von C.G, var 
Tubergen ir, (Inhaber Hoag) durc ihren Reichtum an fchönen Zwiebel- 
und Knollensewäclen, So lahı man hier unter anderem: Allium kara= 
taviense, Änemone apennina, A, nemorosa in feltenen Sorten, A. See- 
mannil, A. PulsatillaMrs.v.d. Est, Ärum cerinitum, A. probosceideum, 
Aquilegia () transsylvanica, Caltha radicans, Camassia Leichtlinii, 
Corydalis nobilis, C. Wilsonii, Erythronium revolurum, White Beauty, 
Drymiopsis maculata,Fritillaria rhutentca, F. Meleagris in Sorten, Glo- 
rtosa Rorhschildiana, Iris bucharica, I. orchioides, I. cristata, Ismene Sul- 
phur Queen, Haemanthus Kalbreyeri, Lilium umbeliatum in hüblchen 
Sorten, Muscari polyanthum, Morisia hypogaea, Narcissus Johnstoni 
Queen of Spain, Ördis incarnata, OÖ. pallens, O, fusca, Öphrys apifera, 
Ö.lutea major, Primula crispa,P.redolens, P.marginara,P, Juliae Tuk» 
kers var,, P, intermedia, P. Clusiana und andere, Oxalis adenophylia, 





nützlicher Staat ift ein fieblihes Schaufpiel, Bern würden fie tn 
meinem Anger wohnen, wenn wahr ift, was der Landmann jagt, 
dafj fie nur da wohnen, wo Friede und Ruhe in der WDirtichaft 
herrichet, Hinten am Haufe jet mein geraumiger Garten, wo ein- 
fältiae Runft den angenehmen Bhantalien der Natur mit gehor- 
jamer Hilfe beifteht, nicht aufrübrerifch fie zum dienftbaren Stoff 
jidy machet, in groteffe Bilder fie zu jchaffen. 2Bande von TTlup: 
firaucch winzaunen ihn, und im jeder Fıte fteht eine grüne Hütte von 
wilden Kofinen, dahin würde ich oft den Strahlen der Sonne ent: 
weichen oder fehen, wie der braune Bärtner Die Beete umgrabt, 
um icnnadbafte Bartengewächfe zu fäen ; oft würde ih die Schaufel 
aus der Hand ihn nehmen, Durch feinen Rleif zur Arbeit gelodt, um 
felbit umzugraben, indes er neben mir ftünde, der wenigen Kräfte 
läcbelnd; oder ich hilf‘ ihm, Die flatternden Gewäde an Stäbe 
aufbinden oder der Kofenftauden warten und der zeritreuten Tlelfen 
und Lilien. 

Außen am Öarten müßte ein Harer Bach meine grasreiche Tiefe 
durchichlangeln ; er fehlängelte fi dann Durch den fhattigen Hain 
fruchtbarer Baume, von Jungen zarten Stämmen durchmifcht, dic 
mein forglamer Suf felbit bewachte. Ich wurd” ihn In der Mitte zu 
einem kleinen Teich jich fammeln lajfen, und in des Teicyes Mitte 
baut" ich eine Meine Saube auf einer Fleinen aufgeworfenen Infel. 
Zößge fich dann noch ein Meiner Weinberg an der Seite in die offene 
Gegend hinaus und ein Meines Feld mit wintenden Übren, wäre 
der reichite König Dann gegen mich beneidendwert? 


Salomon Befiner 
in den „Dermiükhten Bhedichten‘‘, 1777 


Fa Tan lau ae ka Ka Ta Ta han Fa a Lau To m Ta Tan Don Ta Fo ba Doms Sa Yan Ya Tas Kam Tas Fo Tas at Tas La Tas Ta oa Ton Tan Ta Toms Y ze Ya Para Ds Paz Ya Toy ala Fo Pr Do Ya Ta ut ot Lat Fan Tas Dee Le Fe Fa Lee Lan Ten Ta 


97 


Richardia Elliottiana,R, pallida, Sprekelia formosissima, Symplocarpus 
foeridus, Triteleia unilora und Tulipa Clusiana, T.Hageri und unbe 
ftimmte Arten. 

Es gibt natürlich noch andere Züchter, die neben der guten Handels- 
ware neue und leltene Arten führen, wie ich beifpielsweile bei Alb. 
Bos in Overveen fehen konnte, delfen Wildtulpenlammlung auffallend 
reich it. Hier blühte beilpielsweile gerade auch die reizende Muscari 
pallidum, eine winzige Traubenhyazinthe für Steingärten, die aus einer 
Zwiebel bis zu acht helle Träubchen bringt. Auch die Alliumlammlung 
von Bos iff bemerkenswert, 

Den Glanzpunkt der Öfterfchau bilderen Rhododendren und Azaleen 
in neuen, in gewiller Hinlicht winterharten Sorten, bei denen die Boskoo- 
per Firmen C. B. van Nes © Zonen und M. Koster © Zonen um 
die Siegespalme rangen. Ich befuchte auch die Kulturen in Boskoop. 
Beide Züchter [ireben an, »hartex Freiland-Rhododendren zu erzielen, 
in denen namentlich die rote Farbe ftark entwickelt ift und die auch in 
der Größe der Blumeniträuße wie der Einzelblumen das bisher Gezeigte 
überbieten. Für die rote Farbe bildet bei beiden Rhododendron Griffi= 
thianum <R. Aucklandii) den Ausgangspunkt. Dieles herricht beilpiels- 
weile vor in den Sorten Mrs, George Hardy und Coombe Royal, die 
Kolter leinerzeit von Veitch erhielt, Beide Sorten wurden mit der R. 
catawbiense-Kreuzung Mr, Charles Pearson gekreuzt, und hieraus 
gingen dann die jetzigen Formen hervor. Van Nes erhielt feine Stamm- 
formen vom früheren Hofgärtner Schultze im Bellevue - Garten zu 
Berlin. Der Urlprung von dellen Kreuzurgen if ebenlowenig genau 
feltzuftellen wie der der von Veit zu Kofter gekommenen Hybriden, 
Sicher ift nur der flarke Einfluß von Gräffichianum. Bei var Nes tracen 
dann in erfter Linie Sorten wie Koningin Wilhelmina, Helene Watrerer, 
Prinzes Juliana und Carl Mette hinzu, Die Neuheiten find zum Teil 
jerzt noch ohne Namen, Kofterss Azaleen nahmen unter Anton 
Kolter ihren Urfprung aus mollis=sinensis-Kreuzungen, die 1879 von 
de Conink in Gent erworben wurden. Die erlten Sorten Kofters wle 
Dr. Reihenbah, Emil Liebig oder Hortulanus Witte begründeten den 
Ruf der jetzt lländig verbellerten Freilandazaleen, Van Nes arbeitet 
jetzt mit dem japanilchen Rhododendron (Azalea) Kaempferi gekreuzr 
mit der japanilchen Hybride A. Malvatica. Dazu treten Kreuzungen 
von Kaempferi mit dem Hinodegiri-Typ. Diele Azaleen find nicht 
minder prächtig und eigenartig in ihren Tönen. Aud lie verdienen eine 
genauere Schilderung aus der Feder ihrer Züchter, Alle diefe harten 
Sorten find aber vorläufig für Mitteleuropa noch unerprobt. Hier werden 
lie zunächft eine große Rolle als Topfflanzen [piefen. Allmählich aber 


wird man auch fie zu bei uns harten Freilandpflanzen durchzüctten. Die 


von Seidel in Grüngräbcdhen verfolgten Ziele (Band V, Seite 103) wie 
auch die Bemühungen nordweltdeuricher Züchter, wie Böhlje-Welter- 
ftede, werden durch die holländifchen Belirebungen ergänzt. Noch wird 
es Jahrzehnte dauern, bis das großblütige tiefrore, winterharte Rhodo- 
dendron auch in Mitteleuropa einzieht, aber daß wir es erhalten werden, 
it nur eine Frage der Zeit. 

Die übrigen Darbietungen der Ofterfchau in der Halle traten an Interelfe 
gegenüber dielen Dingen naturgemäß) etwas zurück. Von nicht hollän« 
difchen Firmen zogen die Primula obconica von G. Arends, Ronsdorf, 
und die Orchideen von Stuart Low & Co., Jarvis Brock, die Blicke der 
Kenner auf fich. Die Treibrofen und Treibflieder fah ich nicht mehr in 
voller Schönheit; ebenlowenig die Zierkirfchen, Wiltarien und Cycla- 
men. Die Horrenfien nehmen die unmöglichften Farben an, 

Mit dem Einzug der Belgier änderte fih das Hallenbild recht welentlich. 
Neben den bekannten Palmen, Croton, Dracaenen, Anthurien, waren 
die Genter Azaleen Trumpf. Welentlich Neues Ichien zu fehlen. Die 
lachsrofarote Sorte Paul Schäme und die Ichöne. mild rolafarbene Day- 


GARTENRUNDSCHAU 
Neues aus aller Welt 


Baer Das letzte Märzheft der Trißene Horrico/e enthält eine 
Betrachtung über Chrylanthemum oder Leucanthemum maximum 
und feine wichtigen Kulturformen. In Le „Jardin d’ Agremen? vom 
März wird die befte Art Ochideen fürs Herbar zu konlervieren genau 
ET und auch im Aprilheft wird diele Ihwierige Frage weiter be- 
handelt, 
‚rare In no. 2779 von 7e Garden werden die in England 
jetzt lo beliebten modernen Sorten von Lupinus polyphylius be- 
[urochen, An ihnen ilt auch L. arboreus beteiligt. Ihre Farbenpracht ift 


break feien neben der weißen Perle de Saffelaere genannt. Als zweifar- 
bige, weiß mit (tark karminfarbenem Rande, hel Albert-Elizabeth auf, 
im einzelnen hüblc, in Malle verwirrend. Eine Clivia - Gruppe zeigte, 
daß C. miniata lich nur Ichwer veredeln läßt. Reich und fehr lehenswert 
waren aber die Örchideenfammlungen von Th. Pauwels, Meirelbreke, 
und Firmin Lambeau, Brüllel. Was hier an neufarbigen Odontioden, 
Odontonien, Odontoglollen, Cocdlioden, wie auch Brallocatleyen und 
Cymbidien geboten wurde, ift kaum zu fchildern, Die Belgier bewielen 
damit, daß lie die alte Höhe ihrer Orchideenkultur Ihon bald wieder er- 
reicht haben. 

Die Gelamtanordnung der Pflanzen in der Halle war meines Erachtens 
auch noch nicht ideal. Man Ipürte die gewohnte Rourine, vermißte aber 
neue Ideen. Solch farbiger Werklioff würde doch wohl ein anderes Ars 
beiten erlauben. Indes, ich [halte gleich ein, dal das Publikum hier Iich 
eigentlich vor reinen Farbenflähen zu fcheuen Icheint. Es fteht dem For- 
malgroßzügigen nochablehnend gegenüber und zieht das Bunilpielerifähe, 
mit Grün Frilierte vor. | 

Doch ein Sonnentag lockte hinaus in die Blumenzwiebelfelder , die ich 
an der Oltgrenze der Dünen von Haarlem bis Leiden über die weltbe- 
kannten Orte Hillegom und Lisse hinziehen: Ich wählte Lisse, wo Iıh 
die »Rijksbloembollenschool« befindet. Hier fand ich in L. Blok nicht nur 
einen trefflichen Kollegen in der Farbenphotographie, londern auch einen 
ortskundigen Führer, der mir die landichattlich und kulturelt Ichönften 
Teile erfchloß. Befonders dort, wo der Dünenwald die Bilder rahmr und 
Kanäle die Felder durhichneiden, kommen die Farbenlyımphonien der 
Hyazinthen und Tulpen voll zur Geltung. Da lich hier zu den wenigen 
großen Firmen unzählige kleine Züchter gelellen, lo kommen zahlreiche 
intime Scenerien zu Stande. Man trifft felten » Felder « im eigentlichen 
Sinne, meilt [ind es große Beete, gartenartige Heckenquartiere, die in Rot, 
Blau oder Gelb aufflammen. Eine Farbenreinheit, wie man lie im Plan- 
zenbau nirgends wieder findet. Nici, als ob die Einjahrsblumenfelder 
um Erfurt oder Quedlinburg weniger eindrucksvoll wären. Aber diele 
Farben in einer dad [ont noch recht kablen , falt nad fröftelnden Natur 
find hier in Holland von verblüffender Wirkung. Heckengarten reiht lıch 
an Hecengarten, [piegelnde Wallerbahnen Ichieben lich ein, alles blinkt 
vor Sauberkeit. Darüber ein frühjahrsblauer Himmel mit wundervollen 
Wolkengebilden. All das läßt unfer Auge freudig aufmerken und prägt 
lich uns für immer ein. Unter den Hyazinthen, deren Vollflor ich gerade 
noch erleben durfte, herrichten bei den Malfenlorten das Rofa der Sorte 
Gertrude und Rot von King of Scarlets neben dem tiefen Blau von King 
ofthe Blues und dem Porzellanblau von Grand Monard. Yellow Ham- 
mer war eine häufige hellere gelbe Sorte und von weißen notierte ich 
White Perfection und !’Innocence. Violett ifi beilpielsweile The King. 
Fin fchönes Rofa hat auch Marconi, ebenfa Queen of Pinks. Die hohe 
Zeit der Tulpen beginnt erlt in den letzten Apriltagen. Von gelben no= 
tierte ich auf der Äusftellung Mon Tresor, Masterpiece, die breite kel» 
chiige Vellow Queen, die gefüllle Mr, v. d. Hoef; von blutroren Maas 
und Waterloo, lowie Vermillion Brillant und die fcharlachrote Proser« 
pina, eigenartig violettror ilf van der Neer, weiß und ror Progression, 
gelb und rot Fred. Moore; fehr Ichlank weiß Lady Boreel. Doch der 
Sorten [ind zu viele, 

In der von Direktor K. Volkersz ausgezeichnet geleiteten Schule für 
Blumenzwiebelkultur waren die verfhiedenlien Sorten vergleichsweile 
zulammengeltellt. Eine in Heemstede gezeichnete Sammlung von Pho- 
tographien gewährte einen genauen Einblick in alle Einzelheiten der Bfu= 
menzwiebelkultur. Trefflich ift auch die Abteilung für Planzenkrankhei- 
ten ausgebaut. Handelt es ich doch jetzt doppelt darum, krankheitsfreie 
Kulturen zu haben, feit Nordamerika der Einfuhr lo große Schwierig- 
keiten macht. 


ungemein reizvoll, In no. 2780 belpriht R. L. Harrow frühblühende 
Rhododendren und bildet R. parviflorum und R. moupinense ab. Wichtig 
ilt auch ein Auflatz über die Konltruktion eines Lawntennisplatzes; 
freilich können wir die gelchilderte Art des Ausbaues bei uns nur lel- 
ten nachahmen. G. Dyckes, der Iriskenner, beipricht in no. 2781 einige 
Iris und zeigt Iris histrioides und I, Rosenbachiana in Blärte, Wie prächtig 
die kleinen Narzillen wirken, zeigen in no, 2782 Bilder von Narzissus 
triandrus calathinus, N, eyclamineus und N. Bulbocodium citrinus, 
E.H, Willen weilt mir Recdhr auf die Fothergilla- Arten major; monti= 
cola und Gardeni hin, die bei uns fich einbürgen follten, Unter welchen 
Bedingungen man Lilien pflanzen loll, erörtert ein Kenner wie Jac. 
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: Sirzbänke in Parkanlagen ee 
G, N die Sitzbänke in öffentlihen Parkanlagen müllen zwei Anforderungen En ° 


7 geltellt werden: Dauerhaftigkeit und Wetterfeltigkeit, und zweitens 
#.  Standfeltigkeit. Gartendirektor Bart# hat in den Charlottenburger Anlagen 
die in den Bildern und Zeichnungen dargeltellten Bänke in Betonkonftruktion 
 aufgeltellt, die diefen Anforderungen durchaus entlprecen. 

Die Bank mit Rückenlehne ift ; Meter lang und belteht aus drei Betonfüßen 
in der aus der Zeichnung erlichtlihen Form. In der Mitte ift eine 28 zu 75 Cen: 
 timeter große Öffnung gelallen, um Material zu [paren und das Gewicht des 
= Fußes zu vermindern. Vier Eifeneinlagen von 8 Millimeter Rundeifen in den 


SERIEN 
ERNEST IN NR 


un 


RR 0 7 ITPE PL 
RR , 


En 
Henn 


ENRCh 





ee 
une 


ai 
ee 


N 
en ne 


ATS 


an 


Re 
TVERTLETn 


9%, vier Ecken forgen für Feltigkeir der Konftruktion. Auf dem Fuß ift ein ı0 zu 7 
”» 40 MillimeterBandeifen durch zwei Steinichrauben und einen Bolzen befeltigt. % 
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#2 Auf diefes Bandeifen werden die Sitzbohlen und Latten von unten aufgelchraubt. 
Beim Aufftellen der Bank werden zunädhlt die drei Füße in der richtigen Ent= 
fernung voneinander und Höhe hingeletzt, dann werden die Holzteile auf 
das Bandeifen aufgelchraubt und diefe auf die Betonfüße von der Seite auf- 
-  gelchoben und mittels der Steinichrauben befeltigt. 
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Die Bank ohne Rückenlehne ilt 2,50 Meter lang und belteht aus zwei Beton- 
füßen, die mit einem Betonzapfen in eine Betonkallettenplatte von ız Centi- 
meter Stärke eingreifen. Die Platte hat wieder aus Gründen der Material= 
er[parnis und Gewichtsverminderung zwei ıg zu 85 Centimeter große 
Öffnungen. Sie ift durch vier 5 Millimeter Rundeifen an der unteren Fläche 
und durch zwei ebenflolche Eifen an den beiden oberen Kanten armiert, Der 
Bohlenbelag ift auch hier auf ein ı0 zu 40o Millimeter Bandeilen von unten 
aufgelchraubt und diefe find durch drei Steinfchrauben mit den Betonzapfen, 
den mittleren Querbalken der Kaflettenplatte befeltigt. Diefe Bandeifen forgen 
außerdem dafür, daß der Bohlenbelag nicht direkt auf dem Boden aufliegt und 
dadurch weniger der Fäulnis ausgeletzt ift. Die Holzteile beider Bänke find 
mit hellgrauer Ölfarbe geftrichen. Bu Pöthig 
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Coutts in no. 2755 wo wir Bilder von guten Gruppen von L. can- 
didum, L. Martagon album und L. testaceum finden. Über europäifkhe 
Primel wird in no. 2784/5, berichtet. In no 2786 beginnt 5. P. Wells 
eine Artikelferie über das Thema, wie man einen Privatgarten nutz- 
bringend geltalten kann; ohne daß er [eine gärtnerilhen Reize einbüßt., 
The Gardener's Chronische zeigt in no 1989 auf leiner Tafel Rhodo- 
dendron hippophaeoides in Blüte, eine bei uns leider nod fall ganz 
unbekannte kleine chinelifhe Art. In dielem Hefte beginnt auch eine 
fehr interellante Artikelreihe über die Gärten im Altertum mit einer 
Beiprechung der frühen perlildhen Einflülle. Im näcften Hefte werden 
perlifhe Gärten und Pflanzennamen behandelt. Hier zeigt die Tafel 
die neue [höne Rofenzüchtung von A. Dickfon, die Theehybride Shot 
Silk, die als eine der allerbeiten Neuheiten gilt. In no. 1992 belpricht 
A. Urove die Gattung Nomodaris; eine zwilchen Lilium und Fritil» 
faria (tehende Liliacee aus China, die hoffentlich auch bald in unlere 
Gärten ihren Einzug halten wird. In no. 1997 werden in einem Tehr 
lefenswerten Artikel die Beziehungen zwifchen Unterlage und Edelreis 
behandelt. Im folgenden Hefte wird die Artikelreihe über die Gärten 
des Altertums mir einer Belprechung der allyrilchen Belirebungen auch 
in no, 1998 fortgeletzt. no. 1925 bringt Bilder von Früchten von Acer 
Hentyi und Juglans cathayensis. In no. ı926 behandelt A. Grove Li- 
lium longiflorum und feine Formen, und in der folgenden lerzt F.K: 
Ward die Schilderung feiner neuen Expedition In Ofttibet fort. Wie 
(hön Crataegus pinnatihida var. Gibbsii zur Fruchtzeit lein kann, zeigt 
die Tafel. — Auf eine weitere bedeutlame englildhe Zeitlchrifi fei künftig 
roch verwielen Zfe Orcbid Review, deren Herausgeber Gurney Willen 
it. Es iff natürlich nicht möglich, die Fülle der Einzetheiten, die jede 
Nummer des Monatsblattes enthält, audh nur kurz zu kennzeichnen. 
leder deutiche Orcideenzücrer, und wir hoffen, daß deren Zahl jetzt 
wieder ltark anwachlen wird, follre diefes Blatt genau verfolgen. Die 
Örcideenkunde ift heute zu einer belonderen Willenfchaft geworden, 
und wir befitzen ja leit dem Eingehen der .„‚Orcis‘ kein Blatt mehr, 
worin die Portichritte auf diefem Gebiete gelhildert werden. Im Janu= 
arheft wird die Ihhöne Miltonia vexillaria var, G. D, Owen im Bild 
gezeigt. Das Februarheft beweilt durch ein Bild hybrider Odonto= 
glossen, wie hoch die Orchideenzucit jetzt auch an vielen Örten in 
Nordamerika lieht. Sehr (höne neue Formen von Paphiopedilum {von 
den Engländern noch immer Cypripedium genannt} find Sybil (C. Fair« 
rieanum mit C. Goultenianum} und Daisy Barclay (Öodefroyae mit 
Rotfchildianum). Solche neue Kreuzungen wie Odontoglossen crispum, 
Pescatorei und Harıyanum beteiligt find, beweilen, was heute auf dem 
Oebiete der Ordideen=-Bastarde geleilter werden kann. 
‚ rankrerch: [0 .Jardinage vom März enthält eine Betrachtung über 
Lemoinelhe Gladiolen. — Die Rerue Hlorricofe vom Februar gibt 
farbig die Chrylanthemum=Sorten Mona Davis, Mrs, R. C. Pulling, 
Edith Cavell und Ville de Paris wieder, Im Aprilhefi wird die Neu= 
anlage des fali ı140 Hektar großen »Jardin Jussieu« in der Ebene von 
Chevreloup bei Trianon (9.-et-O.) behandelt und der Grundplan dazu 
gegeben. Diele Anlage verdient anfcheinend die allergrößre Beachtung. 
eh Im Februarhefi des Gurdener's Chronich of 
Nort# Anterica wird Acer palmatuımn und feine Formen mitRect 
[ehr empfohlen. — Das Januarhefi der Landscape Archtrecture ilt reich 
wie immer. F,N. Evans behandelt einen Stadtplatz, der für die Auf» 
ltellung von Autos eingerichtet ilt, ein fehr zeitgemäßes Problem. G. 
F, Ingalss befpricht den Maria Luifa-Park in Sevilla an der Hand von 
Bildern. H. G. Newton berichret über die Villa Troiani in Rom, und 
A. D, Taylor letzt [eine wertvollen gartentechnifchen Ärtikel fort mit 
einem lolchen über die Herliellung von Poloplätzen. Ki: 6% 
RIS-GESELLSCHAFTEN IN AMERIKA UND IN ENG- 
LAND Die » American Iris Socjety« gab im Januar ihr 14. Bulle» 
tin aus, was einen neuen Beweis lieferr für die rege Tätigkeit diefer 
Gelelllhaft, deren Sekretär R, S. Sturtevant, Wellesley Farms, Mass,, 
it, Dies Heft ift in erlter Linie einer Schilderung des Wirkens von 
Bertrand H. Farr in Wyomissing gewidmer, der als Iris - Züchter wie 
vor allem auch dur feine Paeonien lich einen großen Ruf erworben 
hat. Er fiarb 1024.— Sehr wertvoll in no. 14 ift die offizielle weiße 
und Ichwarze Lilte. Die erlie umfaßt die am höchlten bewerteten For« 
men, in der zweiten hnden wir die Sorten, die als welenilih über- 
troffen oder fonft nicht mehr anbauwert gelten. Die weiße Lifte ent- 
hält folgende der hohen germanica=Sorten im weiteren Sinne: 
Einfach hell oder dunkelpurpurn: Celeste, Bluet, Princess Beatrice, 
Australis, Caterina, Queen Caterina, Corrida; Albert Victor, Juni- 


ata, Mandraliscae, Miranda, Rodney,; Brionense, Parc de Neuilly, 
Princess Royal; Cordon Bleu, Tom Tit, Souvenir de Mme. Gaudichau. 
Einfab heflrofapurpurn Bis tiefrotpurpurn; Delicatissima, Dream, 
Mrs. Alan Grey, Queen of May, Georgia, Lohengrin, Cluny ‚, Caprice, 
Harriet Presby, Swatara, Mount Penn, Rose Unique oder Roseway, 
[rimson King oder Kodi, Oporto, Seminole, 
Zweifarben Bells oder dunkelpurpurn : Lord of June, Amas, Balle- 
rine, Sweet Lavender, Barunet, Tamar, germanica, trojana, Neglecıa; 
Chester Hunt, Hiawatha, Nine Wells, Du Guesclin, Monsignor, Raf« 
fet, Azure, B. V. Morrison, Mrs. W, E. Fryer : Fritjof, Fontarabie, 
Prince Victor. 
Zweifarben rofapurpurs bs tiefrorpurpurn: Her Majesty, Wyo- 
missing ; Isoline, Magnifica; Archeveque, Kharput, Cretonne, Medrano, 
Opera. 
Einfach gelb; Flavescens, Shekinah, Aurea, Sherwin=-Wrighr; Gol- 
den Fleece, Soledad. 
Zweifarben gelb: Minnehaha, Gajus; Ossian, Princess Victoria 
Louise, Fro, Iris King {lriskönig), Loreley, Kathryn Fryer. 
Gemilcht einfarbige (Blended Selfs): Afterglow, Ocdracea, Steepway, 
Quaker Lady, Sindikha, Nancy Orne, Eldorado, Dorothea. 
Gemiföt gefaltere (Blended Plicaras): Mary Garden, Mme, Chobaur. 
Gemiicht zweifarbige: Dora Longdon, Mary Orth, Navajo, Red 
Cloud; Rev, Wurtelle, Nibelungen; Arnols, Jacquesiana, Prosper Laus 
gier, Dr. Berenice, Asia, Alcazar, Lent A. Williamson, Prospero, 
Merlin, Ambassadeur. 
Einfarben weiß; Mrs. H. Darwin, White Knight, Innocenza, La 
Neige; Florentina, Ingeborg, Eniperess. 
Weift gefaltete (White Plicatas): Fairy, Ma Mie, Mme. Chereau; 
Pocahontas, Camelot, Parisiana, 
Wet und purpura (Amoena): Rheinnixe, Tristram, Wictorine. 
Sorten wie Black prince, Lady Foster und Crusader Iind ausgelalfen,. 
da fie im Wuchs nicht zuverläfhg lind. — 
Von der »Iris Society« in England wird das erlte Bulletin von dem 
wohlbekannten Iris-Kenner W, R, Dykes herausgegeben, Es erlchien 
im November ı9z+. In der Einleitung befpricht Dykes diejenigen Iris. 
die nicht zu den »Bearded Iris« gehören, aber für uns doc wertvoll 
find, wie etwa Iris sibirica, I, Forrestü, I. Delavayi, l. Kaempferi und 
l.laevigara, die kalifornilchen Ärren, und weilt auch auf die Koolien- 
iris und andere namentlich in Mitteleuropa noch recht feltene Formen 
hin. Im übrigen werden im Bulletin Beiträge zur Kultur der Bartiris 
gegeben, allo der Sorten, die lich um xermanica und ihre Näclftver- 
wandten gruppieren. el, 
Chronik 

INE SCHWEDISCHE GARTENBAUAUSSTELLUNG. 

Eine Gartenfchhau von für Schweden erfreulihem Umfang und die 
erlie dieler Art in Sro#Ao/m eröffnete die hier immer [päte Gartenlailon. 
Sie fand ftatt in der »Blauen Halle« des neuen, rielenhaften Stadthaufes. 
Der König und die Königin eröffneren die Ausftellung am z+. April. Die 
Unternehmer waren die alte Stodkhölmer Garruersäfskaper und der 
Verband der Handelsgärtner Schwedens. Bei der Eröffnung hielt der 
(berftatthalter Stokholms, Hederstjerna, einen orientierenden Vortrag 
über die Ichwedifchen Fortichritte in den letzten Jahren. Er fprach darin 
auch über die Gärtnerltadr in Hässelby am Mälarlee, die mit ihren über 
100 Handelsgärtnereien und zalılreichen Gewächshäulern falt den Ein- 
druck einer Glashausftadt erweckt, Die führenden Geilter und Meilter 
in diefem Reich des ewigen Frühjahrs und Sommers find Afber Land« 
berg und Eg. Eriksson. Kulturen von sooo Rolen, 18006 Cyklamen, 
;oovo Hyaranges opulordes=Hybriden find dort üblich; was diefe und 
andere Züchter auf der Schau einem bewundernden Publikum boten, 
grenzte ans Märchenhafte — für den, der die Zuchtichwierigkeiten, die hier 
vor allem im Mangel an L.icht begründet ind. kennt. Der Stokholmer 
Stadtgärtner A. Harmmerberg hatte herrliche Kollektionen auf dieler 
von ihm und Direktor Guftav Lind geleiteten Schau. Gartenerdbeeren 
am lebenden Kraut, Gurken und Radieschen machten uns vergellen, dal} 
es erli April war und noch zwei Monate vergehen, bis wir Sommer haben. 
Wirklidie Neuigkeiten vermilite man, man würde denn hierher rechnen, 
dab eine /ris iphiarstes- Hybride in den leuchtenditen fdiwedilchen Na- 
tionalfarben, heilgelb und himmelblau, umleren Züchtern jetzt endlich zu 
gelingen fcheint und daß die Hortenlien und Cinnerarien hier und 
da jetzt in Farben hervorgebracht werden, die von der gewöhnlichen to» 
ren Matheit diefer Papierblumen wohltuend abftechen. Groodwir 
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Öartenarbeit und Blumenpflege 


CAMILLO SCHNEIDER / DER GARTENBERATER 


der Gartenkünftler« — diefe Worte Fritz Enckes in feinem 

Büchlein Der Hausgarten möchte ich meinen Betrachtungen als 
Leitmotiv voranliellen. Ich denke dabei zunächft nur an den kleinen 
Urarten und nicht an einen Park oder eine große (Ihloßartige Anlage 
mit großzügigen Gärren, Wer oft in England geweilt hat und englilche 
Gärten und Oartenbauliteratur kennt, der fragt lich immer wieder, wes= 
halb die englilhen Gärten im Durchfdinit fo viel beflere, (6 viel hocdh=- 
wertigere Gärten find, als das, was wir lo nennen. Ein fo erolter Planzen" 
‚kenner, wie Graf Istvan Ambrözy-Migazzi, hat in einer Betrachtung 
über immergrüne Gärten einmal mit Recht betont, daß es nicht in erlter 
Linie die günltigen klimatifchen Verhältnille find, denen England feine 
treflichen Gärten verdankt, Er hat dabei das Wort geprägt; »Den 
Engländer har uns England voraus«. Das will (lagen, der englifche Gar: 
tenfreund wie auch der Gärtner ift mit feiner Aufgabe beller vertraut, 
gehr ihr mit größerer Liebe nach. Daraus ergibt lich der bellere Garten, 
Nicht als ob es in England bellere Gartengeltalter von Beruf säbe als 
bei uns. Dielen Eindruck habe ich nicht gehabt. Ich glaube, kein Land 
hat Ioviele berufsmäßige Gartengeltalter — ich vermeide den Ausdruck 
Gartenkänltler, der leider bei uns fo üblich ift — wie Deurlichland , nicht 
einmal in den Vereinigten Staaten hinden wir Ile lo zahlreich vertreten. 
Was uns aber noc fehr fehlt, find ernite Gartenfreunde, lind Belitzer, 
die mit ihrem Garten vertraut find. Und folder gibt es in England viel 
mehr, als in irgend einem anderen Lande, Wer die englilche Gartenbau« 
gelellfchaft und ihre Tätigkeit kennt, der weiß, dali hier der Liebhaber, 
der Nichtfahmann eine aulerordentlihe Rolle Ipielt und daß die Be- 
deutung der Gelelllchaft nicht zuletzt der erniten hingebungsvolten Mit= 
arbeit diefer Kreile zu danken ift. Ohne eine folhe Mitarbeit wird lich 
auch bei uns keine wahre Gartengeltaltung entwickeln. Wir kranken 
geradezu unter der Überzahl der berufsmäßigen Gartengeltalter. mögen 
lie Ich nun Garrenarcitekren oder Landfchaftsgärtner nennen. Wir züdr 
ten auf unferen Gärtnerlehranftalten Gartentechniker, während wir dodh 
Uärtner ausbilden lollten, die innig vertraut mit ihrem Werklioff find 
und nicht nur theoretilch vom Reißbrett aus Gartengrundrilfe entwerfen 
können. 
Ich will hier nicht von der Ausbildung auf unleren Lehranftalten Iprechen. 
Wahrlceinlic gibt es kaum einen Beruf, in dem [o wenig [chulmäßig 
gelehrt werden kann wie im Gartenbau, dem lich natürlich Landwirt- 
haft und Porlibau eng anlchließen, wenn aud felbit diefe beiden nicht 
fo vielleitig find, wie der Gartenbau in feinem vollen Umfange. Und 
it es auf unlerem Gebiete nicht die Gartengeltaltung, die den Schaffen- 
den vor die mannigfaltigften und Ichwierigften Aufgaben fellt? Schon 
die Tatlache, daß der Garten aus Abendem Werklic erbaut wird, daß 
er einem ltändigen Wechlel,einer dauernden eigenen Entwicklung unter: 
liegt, beweilt, daß wir hier mit ganz anderen Verhältnillen zu rehnen 
haben, als etwa. derFlausbauer, der Arditekt. Dielerkann feine Schöpfung 
fertig dem Belitzer übergeben. der für die weitere Unterhaltung nur 
verltändige Bauhandwerker heranzuziehen braucht. 
Uanz anders im Garten. Dieler bedarf ffändig der Überwachung durdı 
jemand, der leine Eigenarten kennt, der weiß, was er in dem betreffenden 
Falle daraus machen kann. Der den Garten erbauende Fachmann ift 
gewöhnlich nur ein Änreger. Er legt die Grundlagen zu erwas, das 
erlt im Laufe von Jahren das werden kann, was er beablichtigt. Wenn 
nun, wie es ja falt immer der Fall ift, der Schöpfer der Anlage diele 
[päter nicht mehr überwachen kann, und wenn, wie es leider bei uns 
ja eben auch zumeilt der Fall ift, der Belitzer felbft die weirere Aus- 
geltaltung nicht mit dem richtigen Verltändnis durchzuführen vermag, 
dann ilt es kein Wunder, wenn der Oarren niemals das wird, was er 
werden follte und werden könnte. Der blofle Handwerker, in diefem 
Falle der kleine Landichaftsgärtner, der Herridafisgärtner oder wer 
immer zur Betreuung des Gartens herangezogen wird, kann, auch wenn 
eran Ich ein recht tüchtiger Gärtner ilt, doch nur fehr felten den Garten 
im künftlerilchen Sinne weiter entwickeln. Er wird fali immer der rech= 
ten Anleitung dazu bedürfen. Und wer gibt lie ihm? Wer follte lie ihm 
geben können ? Selbitverltändlich der Belitzer! Oder vielleicht nod beller 


die Hausfrau, 


|): Belitzer follte dem Garten die Eigenart verleihen und nicht 


Es ift ja auch bei der Wohnung nicht anders. Mag das Haus aud 
tändig vom Architekten überwachr werden, es wird nie die hohe Haus-= 
kultur erreicht, nie dem Haufe das wirkliche Eigenleben gegeben wer« 
den, wenn nicht der Befitzer oder die Hausfrau dazu fähig ift. Warum 
loben wir denn heute immer die Gärten aus der Biedermeierzeit, die 
Pfarrgärten auf dem Lande und die gepflegten Bauerngärten? Warum 
greifen wir auf fie zurük als auf nadhahmenswerte Vorbilder? Sie 
wurden nicht von Fachleuten gelchaffen, aber ihre Belitzer waren und 
find echte Gartenfreunde, find vertraut mit dem Welen des Gartens. 
Mit Recht betont Encke, den ich bereits zitierte, daß dem Bauherrn 
vom Gartengeltalter, vom Fadımann, aus dem Schatze der bei ihm 
aufgefpeicherten Ideen Vorlchläge gemadıt werden müßten nadı Maß- 
gabe der praktilchen Möglichkeiten, die er befler als jener beurteilen 
kann. Der ÖGarrengeltalter foll dem Bauherrn nicht feine Meinung auf- 
drängen, fondern dellen Wünfche feinem Entwurf zugrunde legen. 
Sehr oft ifi nun aber bei uns der Bauherr gar nicht imftande, feine Gar- 
tenwünfche deutlich zu äußern. Eben weil ihm der Garten fremd ilt. 
Da muß denn der Geftalter ihn erlt einzuführen verlucen in das Welen 
des Oarrens, Ulnd um das zu können, muß er felbft damit viel färker 
vertraut lein, als es unfere Fachleute heute zu fein pflegen. Der Gar- 
ten befteht weder in der formalen Anlage, noch in der Pflanze allein. 
Beide find Mittel zum Zweck, Aber letzten Endes ilt die lebende Pflanze 
das ausichlaggebende Element auch im arditektonikhen Garten. Das 
vergellen unlere Fachleute anfcheinend immer mehr. Durch die Pflanze 
wird der Garten erbaut. Das Architekronilche, loweit es aus totem 
Material befteht, bildet nur den Rahmen, unterftürzt nur das Pflanz- 
liche. Das beweilen die guten englilhen Gärten Ichlagend. Mag in ihnen 
auch die Architektur und Plaftik oft eine große Rolle Ipielen, ie wären 
tot ohne das reiche Pllanzenleben, 

In der Beherrihung des lebenden Werkftoftes zeigt lich im Garten der 
Meilter. Und rs kann niemand auf der Schule lernen. Dazu gehört 
jahrelange Erfahrung, Liebe zur Pflanze und Verltändnis für ihre Eigen- 
heiten, Selbitverliändliih muß der Gartengeltalter audh das Arcitek- 
tonilche beherrichen, muß Raumkünftler fein. Aber fo wenig ein Haus 
im Rohbau mit nad lo guter Fallade ein wirkliches Haus, zine Woh= 
nung, ein Menfchenheim ift, lo wenig ilt eine in guten Verhältnillen ge- 
gliederte Gartenfläche Ihon ein Garten. Nicht alle Architekten bauen 
das Haus und richten es gleichzeitig ein. Ott erfolgt der Innenausbau 
durch einen belonderen Fadımann. Es körinen Iıch verfchiedene Künfiler 
verbünden, um ein Heim zu fdhaffen. Es wird aber um lo beller aus- 
fallen, je weniger Perlonen daran arbeiten und je mehr der Bauherr 
[elbit in rechter Weile mitwirkt. 

Auf dem Gebiet der Gartengeltalrtung Icheint. mir noch am ehelten ein 
verffändiges Zulammenarbeiten von Fadleuten möglich, ja geradezu 
notwendig. Wir haben viele Oeltalter, denen das rein Formale, die 
Gliederung des Gartens vom architektonikkhen Standpunkte lehr gut 
liegt. Wenn lie aber beginnen, ihre Ideen in die Tat umzulerzen und 
das Pflanzenmaterial zu verarbeiten, [o kommen fie zu keinem befriedi- 
genden Ergebnis, weil fie nicht genügend damit vertraut find. Sie ver« 
wenden dann zumeilt alchergebrachte Motive und diefe in altherge- 
bradhter Weile. Sie glauben, man mülle (ich auf das Einfachlte be=- 
ichränken, weil lie den Reichtum des Pflanzenmateriats nicht kennen 
und weil ihnen nicht nur die Geduld, fondern oft auch die Fähigkeit 
abgehr, diefes Material zu prüfen und (ih in feine Eigenheiten einzu« 
leben, 

Man vergleiche einmal ein modernes Haus mit einem modernen Garten. 
Ich glaube kaum, dal es jemals eine Zeit gegeben hat, lelbit nicht in 
der Periode des Empire oder des Biedermeier, in der man lo wchnliche 
Häuler, fo bis ins kleinfte auf die Bedürfnille der Zeit abgeltimmte 
Menfchenheime gelchaffen hat. Wir leben in einer Zeit hoher Wohnungs= 
kultur, Wie aber ltehts mit dem Garten? In ihm Ipiegelt lich keines- 
wegs der unendliche Reichtum des Werkitoffs wieder, den wir gerade 
heute für ihn befitzen. Ich weiß wohl, was der Berufsgeltalter darauf 
zu erwidern pflegt: wenn das Haus fertig ift, lo ifi kein Geld mehr da 
für den Garten, und dergleichen Dinge mehr. Die Schuld liegt nicht am 
Fachmann allein. Durchaus nicht, Aber warum [ind uulere deutfchen 
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Häufer, unfere guten Wohnhäuler fo viel befler, als die Gärten? Doch 
letzten Endes, weil die Hausbauer ihre Werkfioffe befler kennen, als 
die Gartenbauer. Weil der Architekt mit dem Werklioffbearbeiter, mit 
dem Kunltgewerbler oder wie immer er lich nennen mag, Hand in Hand 
geht, Weil er lich mit allen Künfilern verbündet, die ihm helfen können, 
nicht zuletzt mit dem Maler. 

Was aber tur der Berufs- Gartengeftalter? Werbündet er ich mit dem 
Pflanzenzüchter? Macht er [ih überhaupt mit den Möglichkeiten ver- 
traut, die lein Werkfioff ihm bieter? Geht er hin und lagt zum Züchter, 
idı brauche res oder jenes, Idhaffe es mir! Ganz und gar nicht! Er be- 


genügt lich mit dem, was ihm billig und in Malle angeboten wird, ja er 
fcheut geradezu zurück vor Dingen, die über das Alltäglihe hinaus» 
gehen, deren rechte Verwertung ihm Schwierigkeiten bereitet, weil er 
he nicht kennt. Doch auch hier muß der Gartenbeltzer der Änregende, 
der Wünfchende fein. Eine Gartenkultur kann nur durch se begründet 
werden, der im Garten febi. Der Fadımann [oll ihm helfen, loll ihm 
die Möglichkeiten jedes einzelnen Falles fhildern, Er ift aber nicht der 
felbfiherrlihe Schöpfer, wie etwa der Maler oder Bildhauer, er ilt letz= 
ten Endes nur der Vorbereiter,, der liebevolle Helfer im Aufbau des 
Heimes und des damit eng verbundenen Gartens, 


KARL FOERSTER /ORDNUNGS-UND PFLEGEARBEITIMGARTEN 


UM eigentlichen Gartenleben gehört auch perlönliche Pflegearbeit 
oder Ueltaltungsarbeit. Auch die gelundheitliche Sendung der 
Gartenarbeit für Jung und Alt lt nicht hoch genug einzufhätzen; 

wiederum gibt es wenig im täglichen Leben, was uns der Gelundheit 
und Frifche fo froh werden läßt oder Krankheitsdruk Io mildert, wie 
rechtes Gartenleben. 

In aller Arbeit mul narürlich immer der Drang wirkfam bleiben, lie zu 
vereinfachen, mehr oder weniger zu erlparen, reizvoller und weniger 
dringlich zu machen und freier für immer weniger mechanilhe Arbeit 
zu werden. Aber für alle Zeit hinaus wird genug Arbeit in den Gärten 
bleiben, trotz aller Arbeits- Wandlungen und »Verringerungen durch 
Arbeit, 

Beim Kampf mit dem Wegeunkraut gehen manche Leute To gründlich 
vor, dal fie durch zu tiefes Hacken und Lockern erli reht die Bedin= 
gungen für künftiges Unkraut fchaffen, anftar nur ganz flach zu hacken 
und die Wege fchließlich lieber noch mit dem Belen als mit der Hacke 
zu behandeln. Das Belchütten mit grobem Kies ilt ein großes Schutz» 
mittel; dies würde noc viel reichlicher angewendet werden, wenn man 
nicht meilt nur die bange Wahl zwilhen dem goldgelbenKies und kaltem 
blendenden Marmorkies hätte. Es ift doch nun wirklich an der Zeit, daß 
unlere Gartengeftalter für farbige Kiele und Schlacken aller Act lorgen, 
vor allem für einen tief dunkeln und fiumpfen porphyrroren Ton. Die 
Blumengärten haben unglaubliche Farbenverlufte durch mehr oder we= 
niger rohe Wegefarben. Ebenlo könnte man an leidenen Kleidern lack» 
leinene Streifen Iitzen laflen. Die rechten Wegefarben können die Feinheit 
eines Parbengartens entfcheidend ftützen und oft auch über zeitweilige 
Parbenflauten hinweghelfen. 

Viel Arbeit macht im Mai und Juni das Herabfallen von Blütenreften, 
gelben Blättern und Zweigen von den Bäumen. Ein mir bekannter Gärr- 
ner, der Bäume lehr nach Sauberkeitseigenfchaften beurteilte, lagte vom 
Wonnemond: »Nun geht ja auch wieder die Schweinerei mit dem Blü- 
tenichnee los!« Die Blütenichmutzerei einer Kaltanie kann uns wirklich 
wocenlang einen kleinen Blumengarten in ihrer Nähe verderben. Dal 
man die betroffenen Flächen durch einen Sedumteppid, der alle Blüten 
einichluckt, bequem fauber halten kann, ift an anderer Stelle erwähnt 
worden. Aufdie Kaftanie als Hausbaum kannı man an vielen Plätzen 
Ichwer verzichten, weil lie durc ihre Schattenmalle, ihre V erpflanzbarkeit 
als älterer Baum und das Vertragen eines Rückfhnitts [o wertvolle Haus- 
baumeigenlcaften mitbringt. Beim Pflanzen von Linden an folhenPlätzen 
kann man fihmutzende kleinblättrige und laubere großblättrige unter- 
[heiden und hierbei noch durch Zeitlortenwahl die herrliche Blüteduftzeit 
auf lieben Wochen ausdehnen. Je richtiger und interellanter ein Garten 
aufgebaut ilt, defto weniger wird er uns reizen und zwingen, allzuviel 
unproduktive Sauberkeitsarbeit in ihm zu tun, 

Über das Jäten auf den Beeten könnte man ein lehr merkwürdiges Er- 
fahrungsbucd fhreiben. Ein forgfältiges Ausjäten ohne Bodenumwen« 
dung lohnt fich immer lehr, viel Unkrautlaaten verkommen unten im 
Erdreich. Neugeletzte Staudenpflanzen bringen mit ihrem Wurzelerd=- 
reich oft neue LInkrautzentren in fonlt klares Land, Hier muß aufgepalit 
werden. Der Kampf mit Schacdtelhalm und Diftel fcheint bei feinem 
Beginn im erlten Jahr oft auslichtsios. Hackt man ein Jahr lang immer 
wieder ab, fo ilt im nächlten Jahr in imerklärlicher Weile oft alles ver= 
[hwunden. Wer ausharrt, wird gekrönt. 

In diefem Jahr blühen viele Sträucher auffallend fchlecht und die Gärtner 
müllen viel ungeredite Vorwürfe aushalten wegen angeblich verfäumter 
Pflegearbeit. Im Strauchflor ilt ein ewiges Auf und Ab zwilchen Ihönen 
und weniger fchönen Jahren, auch wenn die wichtige Arbeit des Weg- 
Ichneidens von verblühten Dolden nicht verläaumt wurde. 

Ende Mai bis Juni lieht man of Mandelbäumdhen plötzlich nach großer 
lirze abwelken, Am belten Ichneider man die Krone bis zur Hälfte zu= 
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rück, Diefe Hitzzufälle bekommen manchertei durch Veredlung vermehrte 
Pfanzen, Mandelbäumdien, Zwergahorne, Clematis und auch Daphne 
Cneorum. Am häufiglien trifft dies die lufttrrodeneren Gegenden Deutlä=- 
lands. Die Gehölzzüchter werden gebeten, folche Pflanzen durch Ableger 
oder Stecling zu vermehren, wodurd viel Arbeit und Enträuichung 
erfpart wird. Sogar die Zwergahorne und mandıe [hwierige Clematis= 
arten find ducch Steckling zu vermehren, wozu belondere Tricks und 
Zeiten gehören, Mögen diefe Planzen dann audı ruhig teurer verkauft 
werden. 

Bei den Clematis kommt man auch um den Rückfchnitt der abgeltorbenen 
Teile nicht herum. Ungezählte Clematis laflen fich glänzend ohne Vers 
edlung vermehren, Vergleihsbeobachrungen zwilen allen möglichen 
Clematis, die veredelt und wurzelecht find, und ebenlo zwildhen Kleiter- 
rolen, die veredelt oder durch Steckling gewonnen wurden, würden über- 
ralchende Ergebnille bringen. Manche Kletterrofe wird rafend vor Wads- 
tum als Steckling und blüht fhlehr, andere Sorten wieder vertragen 
vorzüglih diefe Vermehrung, 

Bei den Strauchazaleen fieht man plötzlich in den heißen Zeiten ein Teil 
der Sorten kurz nah dem erlten Erblühen jidı in der Blüte eng zu= 
(ammenfalten und unbeeinflußbar in dielem Zuftand verharren. Es hängt 
nicht mit der Lufttrockenheit zulammen, fondern iii eine Sorteneigen- 
tümlichkeit. in Holfand und Belgien ilt die gleiche Beobachtung in den 
Baumfchulen zu machen, während die Nachbarlaorten davon ganz un= 
berührt bleiben. Die Gehölzzüchtereien möchten [ich freundlichft diele 
Sorten merken und lie nidır weiter verbreiten, denn die Fülle der fehler- 
lofen ift mehr als ausreichend. Bei den Fehlerhaften haben Baumfchulen 
den Werfuch gemact, die Hälfte der Zweige im Frühling herauszu= 
Ichneiden. Dieler Schnitt führte zum Ziel, er lohnt aber gar nicht, denn 
(hönfte Sorten machen diele Arbeit nie nötig. Noch eine andere Sih- 
tung follte an dem großen Azaleen-Sortiment vorgenommen werden. 
Wo finden fi in den Katalogen Spuren des Winters 1923-24, der lo 
völlig klar machte, welche Strauchazaleen unbedingt hart find und welche 
Sorten halb zurückfrieren, um [ih dann allmählich wieder zu ergänzen. 
Es ilt wirklih an der Zeit, daß ih die Gartenfreunde und Garten- 
künfiler die Verbreitung fragwürdiger unfiltrierter Sorten nicht mehr 
gefallen lallen. Mit rührender Gutmürigkeit wird da auf das Erblühen 
einer Paeonie oder Iris jahrelang gewartet und allen möglihen Umftän- 
den die Schuld gegeben, anltaut zu allererlt den Fehler in der Sorte zu 
vermuten, Leider [ehen die meilten Zücter das Leben ihrer eigenen 
Pflanzen gar nicht im Verlauf langer Jahre an und willen gar nicht, wie 
die Pflanzen als alte unberührte Einzelexemplare ausfehen. Daher ahnen 
fie gar nicht, welches die Sieger der Dauerbeobadhrtung find. Man muß) 
immer wieder hiervon Iprechen und diefe Wahrheiten beftändig wieder- 
holen, da fih das Faliche in Wirklichkeit ja auch immer wiederholt und 
noch dazu beltändig fallch gedeutet wird, 

Ende Mai, Anfang Juni ilt die Zeit, in der manche Stauden nach tro«- 
nen Wochen trotz zeitweiligen Regens (horn Trokenheitsnelter unter 
ihrem Wurzelballen haben und daher nicht lo ffürmilch waclen, wie 
fie könnten. Man muß ich durch gründlihes Nachgraben davon über- 
zeugen und Gießmulden machen, um gründlih zu wälfern. Dies hält 
dann auch fehr fange vor, Ritterlporne, die nicht mit einem bloßen 
Schnurhalfter auskommen, das man ihnen im letzten Maidhittel in etwa 
ı Meter Höhe umlegt, lollte man auf die Dauer in feinem Garten nicht 
dulden, es mültten denn eben ganz belondere Sturm- und Schlagregen- 
plätze lein, an denen dann aber audı grüne Eilenpfähle nötig find. 
Manche dunkellila Rinerfporne bekommen bei Hitze übrigens aud 
Zirkulationsliörungen mit plötzlihem ÄAbfterben. Man fchneider did 
über dem Erdboden und wartet den baldigen hichern Neutrieb ab. 


Täglich hat man jetzt Freude an erlparter Arbeit durch neue ertüctigte 


Sorten, Was für Ordnungsarbeit erforderte Erigeron früher! Es gab 


Wucherer, niht winterharte, nicht [ommerfonnenharte und vor allen 
Dingen nicht fiurmlichere, fondern unheilbar umfallende Sorten. Selblt 
das herrliche Erigeron semiplenum speciosum superbum fiel vom zwei= 
ten und dritten Jahre an um. Ich beobachte jetzt semiplenum speciosum 
nanum im vierten Jahr als unberührten Trupp. Es bleibt von präd- 
tiglter Haltung. Wenn Erigeron Quakeress blüht, betreffe ich mich da- 
bei, daß ich diefen wundervollen Schönheitsautomaten an allen mög- 
lihen Gartenplätzen anbringe. Schließlich hat er noch im Heidegarten 
einen Platz erften Ranges bekommen. Erigeron aurantiacum und ER. 
Asa Gray dürfen nur leidlih frifch bleibende Plätze bekommen, fonft if 
Giellarbeit und rechtzeitiges Wegfchneiden der verblühten Stengel nötig, 
Das rielıge Pyrechrum»-Sortiment lollte vom Gartengeltalter in drei- 
jähriger Arbeit auf das Gartenbenehmen der einzelnen Sorten hin ge» 
Iihtet werden, Nicht genügend ftandfelfie Sorten gehören vielleicht auf 
Schnittblumenbeete, aber nicht in Gärten. Etwaige Relignationen kom= 
men zwanzig Jahre zu früh, denn das Pyreihrum zeigt durchaus Willig= 
keit, ih vom Züchter in Ihöne Gartenformen und tragende Sorten 
verwandeln zu lallen, welche die elende Aufbindearbeit nicht nötig 
maden. 

An Phloxen und Herbftaftern kann man fi im Juni auch ohne befon- 
dere Vorübung in allen möglichen Schnitteingriffen verluchen, auf welche 
die Pflanzen Ipäter zur Blütezeit und darnadhı [iher mit überrafchenden 
Wirkungen antworten. Schneidet man die ganze Pflanze um ı0 Centi- 
meter zurück, beim Phlox noch vor der Bildung der Knolpen, fo blüht 
lie 3 bis 4 Wochen Ipäter als. normal, was oft fehr erwünldcht ift. Schnei- 
det man das äußere Drittel ringsherum, lo erblüht dies nach dem Ver- 
blühen des Hauptflors, was für den Schnittblumenzüchter und Garten« 
künftler fehr ftark ins Gewicht fallen kann. Schneidet man einen Herbft= 
alternbalch, der uns im Herbit zu hoc, windfhutzbedürftig oder mehl- 
tauverleucht blüht, jetzt im Juni um die Hälfte zurück, fo blüht er 
auffallend gedrungen, fehr reich und etwas Ipäter und bleibt widerftands- 
Fähiger gegen Mehltau. Da ich gerade vom Schnitt [preche, lei noch 
erwähnt, dal) der Ritterlpornfchnie zur Florverlegung oder »«Verlänge- 
rung [chon Mitte Mai erfolgen muf,. 

Im Juni kommt ferner Io mancher Säuberungsihnitt abgeblühter Blumen 
zu Grunften dankbarlier Entwicklung der Pflanzen und ihres weitern 


oder nächltjährigen Flors in Frage. Beim Fingerhur, der eitie Halbliaude 
ift, müllen frühzeitig nach kaum beendetem Flor die Stiele unten weg- 
eelöhnitten werden, damit die Pflanze fich erhält und neu beltoct, Wer 
im Augult-September einen zweiten Ritterlpornflor wünlcht, muß Idhen 
Anfang Juli, ja of fchon Ende Juni die loeben verblühten Stiele dicht 
tiber dem Boden weglchneiden. 

Häßlichkeir oder Vergilbtheit verlangt nach Weglchnitt, grüne Farbe 
bitter um teilweile oder völlige Schonung. Braucht man [höne hohe 
Staudenglockenblumen in Naturgartenpartien, wolelbft man oft nicht 
zum Wegfchnitt der verblühten Stiele kommt, [& wähle man vor allem 
aus der persicifolia- Gruppe, die an Dauerkraft und Nachhaltigkeit 
allen anderen überlegene Sorte, die Fee, ferner die Ihöne Campanula 
grandis in Blau und Weiß, deren unglaubliche Dauer= und Widerftands=- 
kräfte audı noch viel zu wenig benutzt find. 

Das Verblühen der Einzelblumen bei Iris macht zeitweiliges Aus« 
putzen nötig, die Schönheit der allerfkhönften Iris neuerer Zeiten Jälı 
lolhe Arbeit jetzt aber als einen lelbfiverfiändlihen Dienft an der 
Blume empfinden. Durch die außerordentliche Steigerung vieler neuer 
Blütengewächle werden überhaupt lo manche Pflege- und Säuberungs» 
arbeiten ganz neu enerviert und verlieren das Lältige der gleihen Ar- 
beit an früheren, halbihönen Sorten gleicher Arten. 

Alle Arbeit mit ihren lämtlihen Luff- und Unlufigefühlen und allen 
Ermädungserfheinungen wird in ihrem ganzen Krafiverbraudh beeinflußt 
durch die gelamten Vorliellungsreihen und Gefühle, die dahinter [tehen, 
Nichts verringert Nervenanftrengung der Arbeit färker als Erfolg, 
Freude verwandelt Mühe mehr oder weniger ins Gegenteil, Ein Gang 
auf langweiliger Chaullee zwildhen Kohlenfhhuppen ift etwas völlig 
anderes als die gleihe Muskelarbeit auf Ichöner Bergltraße. 

Auch klare geiltige und ftofflihe Ordnung eines Gartens gehört zu 
den Dingen, welche die Arbeitsluff reizen und die Anlirengung ver- 
ringern. 

Von der Schönheit und feinen Tradition des Zulammenwirkens zwi- 
[chen Garteninhabern und ihren Gärtnern in vielen Kreilen Eng» 
lands [ollte man fich in den vorlirebenden Kreifen deutlicher Garten- 
freunde und Gärtner immer lebendigere Begriffe Ihaffen und lie ver- 
breiten, 


WILHELM MUTZE / WINKE FUR DIE ROSENZUCHTUNG 


IES ift immer eine belondere Zeit, wenn die erlien weißen Mar- 
1) geriten am Wegrande blühen, wenn in der Landfchaft das zarte 

Rolenrot der Grasblüre wie weiche lange Striche durch die Wielen 
geht und mit dem grellen harten Gelb der Wielenranunkeln uns lagt, 
daß der Sommer da if. 
Dann blühen die Hagrolen. Und wenn wir dem erlten Hagrofenbufc 
in feinem ftillen, ewig jungen Zauber begegnen, dann hemmen wir 
den Schritt und ftehen ein wenig fill. 
Und die Role in der Hand des Züchters, lie iff in ihrem Geben ein Er- 
leben, ke ift eine Offenbarung. Auc in der Züchtung erltreben, Iprechen 
wir das Glük an, Nicht der Verliand wird uns diefes Glück bringen, 
aber das Verliehenlernen kann es uns leichter bringen. Es gibt Züchter, 
die lich ganz auf ihre glückliche Hand verlallen, hie bleiben in ihrer Arbeit 
immer im reinen, frohen Gemüte des Kindes. Gewiß it es verltändlich, 
wenn ein Züchter fagt, dieLyonrole ilt prächtig, indellen hat fie manches, 
was ich verbellert fehen möchte, ich will einmal mit dieler und jener 
Rofe verluchen, die gewünichten Eigenkdhaften zu koppeln. Und er ver- 
fucht es; es gelingr ihm, eine ganz gute Vereinigung eincr Reihe guter 
Eigenfhaften zu erzielen, dad laufen auch wieder lolche nebenher, die 
er nicht gern lehrt. Wenn wir nun in der Züchtung der Role zurück- 
blicken, auch in der Züchtung anderer Pflanzen Ulmfhau halten, [o be- 
gepnet uns in dielem Punkte etwas Merkwäürdiges, Eine ganze Anzahl 
Sterne erlter Größe lind ganz zufällig entlianden, entweder Ipontan oder 
fo, daß aus Kreuzungen neue Rolen entltanden, die uns merkwürdig 
überralchen, weil lie mit den Eltern falt nichts gemein haben. Dies ilt 
an lich eine ganz natürliche Erlcheinung: viele Eigenlhaften find in der 
Züchtung lo gekoppelt, daß diele Kopplung dem natürlichen Gefchehen 
zuwiderläuft. Sie war in der Art der Hybridilation gegeben und die 
organilierenden Kräfte gingen auf eine norgedrungene Kopplung ein. 
Ganz gewiß wird eine derartige Kopplung immer im natürlichen Ge= 
[hehen nad einer Löfung der Kopplung ffreben, und die Fälle ind nicht 
felten, wo logar auf ungefhlechtlihem Wege eine Entkopplung fatt- 
findet. Sicherlich Ipielen eine hervorragende Rolle in dieler Hinficht viele 
Ericheinungen des Sportens, eine weit größere aber diejenigen der Ent- 
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artung. Eine neuerlich viel beachtete, aber nicht neue Ericheinung ift 
die des völligen Veränderns von neuen Rofen bei verändertem Staud- 
ort. Wir fehen eine Role, die wir nicht kennen tind fragen nadı ihrem 
Namen, den wir mit Verwunderung hören, ja wir behaupten wohl im 
erften Augenblick, das lei ein Irrtum, 

In der Gelchichte der Rolenzüchtung, die ja lo mühlam glückweile er- 
rungen werden muß, find diefe Erfcheinungen oft geffreift, einigemal 
belprochen. Einige wenige der älteren franzölılhen Züchter hatten die 
Tarfache erkannt, indellen den Sinn nicht verltanden, aber he wußten 
dodh Ichon, »wie es zu machen feis, Sie wußten, daß zwilchen wunder» 
vollen Rofen, deren Merkmale fie fo gern vereinigt hätten, eine Ver- 
einigung nicht zu erzielen lei, aber fie wußten auch, dal dies möglich 
wäre, wenn die eine derlelben, die weniger gut gekoppelte, einen Schritt 
zurücktreten dürfe. Sie zogen allo von diefer, wenn möglich durch Pollen- 
gabe der anderen Sämlinge und nun gings, Indellen geht es auch anders. 
Schlecht, das heißt widernatürlih gekoppelte Eigenichaften treten falt 
immer zurück, wenn die künftlich gegebene Kraft der Pflanze aufhört. 
Diefe Merkmale find gebunden an das Höchftmaß der Kulturanlprühe 
und lie werden auch oft dauernd latent, wenn eine [tarke Vernachlälli» 
gung in der Kultur eintritt. Sie wirken dann auch gewöhnlich nicht mehr 
in der gefchlechtlichen Fortpflanzung, zumindelt, wenn in einer gelchickt 
gewählten Verbindung eine bellere Kopplung von Eigenlichaften mög- 
lich if. Pernet Ducher in Venissieux-Lyon hätte gewiß niemals den 
Grundltock der Kapuzinerhybriden legen können, wenn leine Persian 
Yellow und feine Damascenerrole Antoine Ducer lich nicht im Zu- 
Rande hodigradiger Vernachlälfigung befunden hätten. Durch viele Jahre 
habe ich bei anderen Pflanzen, Gartenbohnen, Pelargonien, Primeln, 
Mais fehr umfangreiche Verluche angeftellt und das Vorltehende innmer 
beltätigt gefunden. Bei der Erdbeere ilt es ja eine allgemein ftattfindende 
Tatfache, daß falt jede vernachläligte Kulturerdbeere zurüklchreitet und 
ungelchlectlich nicht mehr als die gleiche Sorte zu erlangen ilt, Ziehen 
wir dann einmal Sämlinge unter beftien Kulturverhälinillen, if die Sorte 
wieder da, 

Hierhin gehört auch eıwas anderes: es können zwei, drei Züchter aus 


der Vereinigung genau derfelben Rolen ganz verfchiedenartige Nach» 
kömmlinge ziehen. Die äußeren Einflülfe, unter denen die Eltern ge- 
halten wurden, Ipielen eben eine lehr große, jedentalis eine viel zu wenig 
beachtete Rolle. In vielen Fällen geht es [ogar noch weiter: was einmal 
aus einem geborenen Lebewelen wird, entlcheiden die erfien lecds Wo- 
chen feines Lebens. Wie ih zu diefem Worte gekommen bin, weiß ich 
heute felbfi nicht mehr; ich habe es einmal inmitten vieler Pflanzenkinder 
ausgelprocdhen und durch viele Jahre verfolgt. Es trifft nicht allein für 
die Pflanze zu, es fimmt bei dem Menfchen und beim Tiere. Nicht 
allein der Züchter [ollte dieles Wort beachten, jeder, der fich mit der 
Anzudct befaßt, follte in den erften fehs Wochen ganz belonders auf 
feine Anzuchten aus Samen achten, 

Die Rofenzüchter von Beruf haben lo oft Sämlinge, von denen lie lagen, 
lie feien zwar nicht dasjenige geworden, was he erhofft hätten, Die leien 
aber ganz hüblch und fie würden hie gelegentlich beachten, Der deutiche 
Rolenzücdrer har heute in diefer Hinlicht einen fiarken Rivalen bekom= 


PAUL KACHE / JUNIARBEITEN 


Das Verpflanzen 
frübblühender Staudengewächle 
IE Freude an unferen Blütenltauden wird allzu off durch die 
weit verbreitete irrige Meinung getrübt, dafi Blütenftauden nur 
zu pflanzen leien und damit wäre alles für einen endlofen Blüten- 
for getan. Abgelehen davon, daß allen Kulturgewäclen eine ent: 
fprechende Pilege zuteil werden muß, lofern fie ihre normale Entwick« 
lung beibehalten lollen, ilt bei unleren Blütenfiauden noch ein anderer 
Punkt unbedingt zu beachten. Viele von ihnen erlchöpfen lich im Wer- 
lauf der Jahre, wenn fie fiets am gleichen Standort bleiben, Diele Er- 
[heinung tritt natürlih recht verfchieden auf, bei der einen Art früher, 
bei der anderen fpäter. Manche Stauden aber fiheinen tarlächlich erh 
dann ihre befte Blütenfülle zu bringen, wenn fie viele Jahre ungeltört 
an Orr und Stelle verbleiben können, Eine feft umgrenzte Zeit einer 
etwaigen Verpftanzung gibt es nicht, diele zu erkennen ilt eine belon- 
dere Aufgabe, die an den Pfleger geftellt wird, die bei richtiger Beob= 
achtung leiner Blütengewächle allerdings nicht (dhwer ift. Läßt die 
Staude trotz gleichbleibender Pflege lowohl im Wachstum wie damit 
auch im Blütenreichtum nad, dann ilt es gewöhnlih Zeit, durch Ver« 
pflanzen wieder neues Leben in lie zu bringen, Gewöhnlich find die 
Arten in kürzeren Zwilchenzeiten zu verpflanzen, die infolge einer fehr 
reichen Befiokung im Verlauf der Jahre ihre zahlreichen Triebe nicht 
mehr normal ausbilden können, Die Folge davon ilt die geringere Blüte. 
Aud faulen die Pflanzen oft von innen her weg. Ebenfo kann aber 
auch ein Zulammenwacdlen mehrerer Pflanzen ein Verpflanzen bedin« 
gen, wie [chließlih auch ein Erlhöpfen einzelner Arten bei zu langem 
Stehen am gleichen Ort zum gleichen Ziel drängt. 
Fin Verpflanzen der Blütenffauden ift natürlih dann am günltigfien, 
wenn es der weiteren Entwicklung, vor allem der folgenden Blüte die 
geringlien Hemmungen bietet, Aus dielem Grunde kann es keine be- 
fie allgemeine Verpllanzzeit für alle Stauden geben. Die belt« Blüten- 
bildung wird gewöhnlich dann vor lich gehen, wenn die Pflanze vorher 
eine ganze Wacstumsperiode an Ort und Stelle (fand. Sie ift dadurd 
felt verwurzelt, normal im Trieb und fo am ehelten in der Lage, eine 
zarte Blüte zu bringen, Das alles weilt dringend auf das Verpflanzen 
bald nach der beendeten Blütezeit. Einige Stauden madıen allerdings 
audı hierbei eine Ausnahme, 
Man beobachte unfere frühblühenden Stauden, die gelegentlich verpflanzr 
werden müllen, etwa die verfhiedenen frühblühenden Aftern, wie al- 
pinus, subeoeruleus und andere, dann alle Doranicum, Pulmonaria, 
Primula. Doch audı noc Iris pumila, germanica, interregna; Trollius 
in verfchiedenen Sorten, ebenlo Aquilegia, Geum und viele andere. 
Diele bilden nach der Blütezeit noch einen kräftigen Laubrrieb, der die 
Pflanze lärkt, für die nächfijährige Blütezeit vorarbeitet. Je flärker die= 
ler fommerliche Laubrrieb il, ohne daß dann nach eine Störung ein- 
tritt, um lo fchöner und reicher wird im näcdlien Frühjahr der Blüten- 
Nor fein, Das zu erkennen bedarf es nur eines Wergleiches zwifchen 
Frühblühern, die bald nadı Beendigung ihrer Blüte verpflanzt find, und 
[olchen, die erft im Herblt oder gar im Frühfahr zur Planzung kamen. 
Im erlten Falle wird die Blütenbildung eine völlig normale reiche fein, 
im anderen Falle wird lie bisweilen völlig verlagen. Durch die [päte 
Planzung im Herbft. oder Frühjahr it die Weiterentwicklung der zu= 
meilt [chon vorhandenen Blütenanlagen empfindlich gefiört, [ao dal fie 
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men, den amerikanilchen Züchter. Der Amerikaner kennt zwar nicht 
die Geldichte mit dem einen Schritt zurück, wie ja überhaupt die Be» 
deutung des Rüclaufverfahrens in der Rallenhodizudht erlt in die Züdh- 
tung einzuführen ilt, aber er weiß dad, welch große Bedeutung dem 
Sämling für die Züchtung beizumellen it. Er weiß, daß erfi der an bh 
nicht hervorragenden Sämlingslorte jene Kraft innewohnt, die er für 
feine Arbeiten braucht. 

Im allgemeinen muß es uns natürlich widerfireben, immer anzunehmen, 
Eltern müßten erlt ingewiller Weile entkräftet fein, um Gutes zu zeugen, 
aber es handelt fich in Wirklichkeit garnicht um eine Entkräftigung, es 
handelt lich nur um das Verlinken dellen, was dem Gelchehen nach den 
Naturgelerzen zuwider ilt, 

Es gibt aud eine ganze Reihe Ralen, die wir als hervorragende Kultur« 
(orten Ichätzen und die lich gerade eben als das erweilen, was wir Suchen, 
Rofen, die lo entkoppelt haben, wie wir es brauchen. Die Wichuraiana 
Alberic Barbier und die Versey Beauty find foldıe Ralen. 


oft garnicht weitergeht, Etwas ganz anderes it es, wenn die Pfanzung 
früh nadı der Blüte erfolgte, dann fieht diefer Frühblüher felt und licher, 
gekräftier am neuen Standort und bringt in vollkommen normaler Weile 
feinen Blütenflor. Verldiiedene Sorten der Iris germanica können nadı 
einer Frühjahrspflanzung falt vollkommen in der Blüte verfagen, wäh« 
rend (olche nadı ciner Pflanzung nach beendeter Blüte in der nachlten 
Blürezeit kaum eine lKKörende Einwirkung des Verpflanzens zeigen, 
Bei Neuanlage eines Gartens, bei Neupflanzung eines Staudenbeetes 
werden die Staudenpflanzungen ja im Herbft oder Frühjahr erfolgen. 
Soll aber das Verpflanzen an khon vorhandenen Staudenbeeten er» 
folgen. wie es ofi im Hausgarten notwendig fein wird, fo mul} es den 
Eigenihaften der Pflanze völlig angepaßt werden. 

Frühblühende Stauden find zur Zeit mir beltem Endergebnis zu ver- 
pllanzen.Soweit die verlchiedenen Arten und Sorten verblüht find, ilt 
die Zeit gegeben, Die Blütenltände, die wertlolen Triebe werden zurück = 
gelchnitten, alles gelunde Blawwerk der Pflanze ift zu betallen, Beim 
Ausgraben der Pflanzen ilt das Wurzeiwerk möglihlt zu Ionen. 
Selten nur wird ein guter Ballen belaflen werden, da in falt allen Fällen 
eine Teilung der Stauden nötig wird. Um das 'Welken oder gar Ver- 
ıocknen von Wurzel und Blatt möglihlt zu vermeiden, wähle man 
trübe oder gar feuchte Tage zum Verpflanzen, dies trägt auch viel zum 
(chnellen, ungeliörten Weiterwaclen bei, Die Teilung if wohl immer 
notwendig. Es ilt nicht möglich, lolche alten, ark buldhigen Statiden in 
gleicher Form wieder aufzupflanzen, Die Teilung muß vor allen Dingen 
den Zweck haben, nur junge, kräftige Pflanzenteile wieder zu pflanzen. 
Alle Ichwacen, alten Teile fallen fort. Sie gehören auf den Kompolt. 
Betrachter man eine alte, (tark beltocte Staude, etwa Äster subcoeru- 
leus, fo finder man, daß die Mirre der Pflanze aus den alten, ntın Ichwachen, 
wertlolen Trieben belieht. Rings um die Mitte, oft nach einer Richtung 
belonders fiark entwickelt, find die jungen, gelunden und ffark wüchhgen 
Triebköpfe. Diele Iind die wertvollften Teile der Pflanze und zur Neu- 
pflanzung zu verwenden, 

Stauden lollen nur in reihe gut bearbeitete Böden gepflanzt werden, 
es werden natürlich auch hier Ausnahmen vorkommen wie bei Pellen« 
pflanzen und lolchen fonniger Hügel, Ferner feien Stauden genügend 
tief und felt und reichlich weit gepflanzt. Eine gute Wällerung mul 
folgen, wie auch in der Folgezeit ein gelegentlihes Überbraulen nor«= 
wendig wird. Das Abde&ken der Beete mit kurzem Dung wicd das 
An« und Weiterwachlen fördern. Eine gelegentlihe Bodenlocerung, 
das Reinhalten von Unkraut ilt noch zur weiteren Pflege nötig. Dann 
wird aut das Wachstum der Pflanzen freudig und dankbar lein und 
im nächlten Jahre ausgezeichnete Blüte bringen. Zu beachten ilt auc 
der richtige Stand zur Sonne, zum Schalten, 


Zur ÄAusfaar zweijähriger Gartenblüber. 
X ALM dali unlere beiiebteften Frühjahrsblüher zum Teil mir ihrem 


Blütenflor enden, andere ihn noch nicht begonnen haben, ilt es Klon 
notwendig, für das näclte Jahr vorzulorgen. Obwohl einige von ihnen 
ftaudiyen Charakter haben, wenigltens hier und da einige Jahre atıszu= 
halten vermögen, ift ihre alljährlihe Anzucht rarlamer, eigentlich üblich. 
Diele erfolgt durch Auslaat, die vom [päten Frühjahr bis falt zum Hoc- 
[ommer hin ausgeführt wird. Die frühe oder Ipäte Saatzeit ilt bedingt 
durch die verfhiedene Entwicklung diefer Blüler an lich. Einige, wie 


Goldlak, Gartennelke, mülfen infolge ihres langfamen Wachstums in 
der früheren Zeit zur Ausfaat kommen. Ändere dagegen, wie Silene, 
auch Stiefmütterchen, können noch bedeutend [päter gelät werden. Die 
Ortslage Ipricht mit, felbft die Witterung, die eine lange oder kurze Ent- 
wiclungszeit im Herbit gewährleiftet. 

Obwohl diefe Blüher wenig empfindlich find, frellen fie doch wetterfelte 
Freilandgewächle dar, ift ihrer Auslaat eine belondere Sorgfalt zuzu- 
wenden. Gut vorbereitete Freiland - Saatbeete genügen [chon. Doc 
müllen fie eben für Ausfaaten hergerichtet fein, obenauf eine Lage mil- 
der, fandig humofer Erde befitzen, die eine gute Keimung lichert. Beller 
ift die Ausfaat in einem kalten Kalten, der überall leicht zu errichten ilt. 
Selbfi Freiland-Saatbeete können lehr leicht in einen kalten Kalten um- 
gewandelt werden. Sie erhalten eine einfache Brettumfallung von 20 bis 
25 Centimeter Höhe, die nachher wieder verlhwindet. Der Kalten ift 
ein vorzüglicher Schutz gegen die trockene Luft, die an der Erde hin- 
ftreicht und durch Ausdörren der Beere den keimenden Saaten gefährlich 
wird. Gerade dieler Punkt ilt es, der Beadutung verlangt. 

Mehr als fonft ift hier auf eine genügend weite Saat zu halten, die das 
Heranwaclen einer recht kräftigen, robulten Pflanze fichert. Üblich it 
die breitwürhge Saat, die eine genügend ltarke Decke leichter, landigei 
Erde erhält, Ein Andrüken und Wällern der Ausfaaten folgt. Um bei 
[päteren oder verlpäteten Äusfaaten die oft lange Keimzeit zu kürzen, 
ift ein Ankeimen des Samens vor der Auslaar ratlam. In feuchtem Ma- 
terial, warm gelegt, keimt das Saatgut oft innerhalb 24 bis 48 Stunden. 
Sobald die weißlichen Keim/pitzen zu fehen find, muß die Auslaat er 
folgen, mit der größten Sorgfalt, da die weichen Keimfpitzen in trockener 
Luft fehr Ichnell leiden. Audi das Abdecken und Andrücen ilt mit aller 
Sorgfalt auszuführen. Hierbei ilt auch weit mehr als bei der üblichen 
Saatweile Schutz gegen ein vorlcdhnelles Austrocknen der Saatbeete er- 
forderlih, der am licherfien durch genügende Schattierung zu geben ift. 
Ein Lattengerült, 30 bis so Centimeter über dem Saatbeet ilt bald er- 
richtet. Es dient der Auflage des Schattiermaterials, erwa Rohrdecen, 


ftarker Leinwand, Koniferenreifig und ähnlichen. Solange die Saat nodı 
nicht aufläuft, ilt bleibender und dichter Schatten vonnöten. Dadurd wird 
das Austrocknen durchaus vermieden, und durch gelegentliches feines 
Spritzen ilt leicht die erforderliche Feuchtigkeit zu halten. Selblt nach dem 
Auflaufen ilt bei trockenem Sonnenwetter vorerlt nod leichter Schatten 
zu belallen, Denn audc in der erften Entwiclungszeit der jungen Säm- 
linge ilt ein zu ffarkes und plötzliches Austrocknen möglicft zu ver- 
meiden. Selbftverffändlich ift bei trrübem Wetter kein Schatten zu geben, 
wie nach und nach die jungen Pflanzen überhaupt an das volle Sonnen- 
licht zu gewöhnen lind. Die weitere Behandlung der jungen Sämlinge ilt 
die übliche. Eine mäßige, aber gleichbleibende Feuchtigkeit ift nörig, 
ebenlo das Fernhalten jeglichen Unkrautes. So erzielt man gelunde, ltark- 
wüclige Pflanzen von lo gedrungenem, kurzem Bau, die eine weitere 
Entwicklung fichern. Ift aus belonderen Gründen eine baldige Auspflan- 
zung aufdie Augufibeete nicht möglich, fomußdurcheinegewille Trocken- 
heit im Saatbeet die Entwicklung der Pflanzen etwas gehemmt werden. 
Befler noc it es, fie ziemlich dicht auf ein Beet zu verftopfen, wofelbft 
lie noch einige Wochen bis zum richtigen Aufpflanzen verbleiben. 

Bei der Auswahl wird die perfönlihe Liebhaberei mitfpredhen. Doch 
leien einige Planzen ganz befonders empfohlen, Cheiranthus Allionii 
oder Erysinum Perofskianum, ein dem Goldlack nahe ftehender Blüher 
von leuchtender Goldfarbe. Campanula medium, die Marienglocken- 
blume, und die Stockrole, die Malve, Althaea rosea, Beide lind hervor=- 
ragende Blüher, Mallen- und Prunkblüher, die jedem Garten zur 
Ihönlten Zierde gereichen. Nicht viel anders ift es mit der Silene pendula 
in verlchiedenen Sorten. Wenn auch diefer reizende Blüher eine forgliche 
Überwinterung verlangt, ilt er doch im Frühjahr im Schmuck [einer zahl- 
lofen, meilt rolaroten Blüten unvergleichlich Idhön. Von den bekannten 
Landnelken lollte immer mehr die hoch gezüchtete Ralle der Topfchor- 
nelken gewählt werden, da lie die edelften Blüten der ganzen Gruppe 
geben. Unter den Stiefmütterchen tut lich die Ralle der winterblühen- 
den, der hiemalis, durch frühe und reiche Blüte befonders hervor. 


Dom Werkftoff des Öarteng 


Incarvilfea grandiflora. 


IE könnte mit allem Recht als Freiland- Gloxinie bezeichnet werden, 

' fo fehr beftehr eine gewille Ähnlichkeit mit dielem Ichönblühenden 
Topfgewächs. Allerdings bezieht lich diefer Vergleich nur auf die Blüte. 
Sie ilt einzigartig unter unferen winterharten Blütenftauden. Die Incar- 
villea ilt vor nocd nicht allzu langer Zeit aus dem floriltifch lagenhaft 
reichen Gebiet des weltlichen China in unlere Kulturen über England 
gekommen, aber bis heute immer nod ein erwas [eltener Galt unferer 
Gärten geblieben, Dabei har 
ie alles, was den Pflanzen», 
befondersden Staudenfreund 
begeiltern kann, 
Die Vermehrung erfolgt durch 
Ausfaat, die am belten bald 
nach der Samenreife im Ver- 
lauf des Sommers im kalten 
Kalten vorgenommen wird, 
Bei lolher Auslaar waclen 
die jungen Sämlinge bald flott 
heran, Ilt der Herbit [chon zu 
nahe, bevor die Sämlinge 
ftark find, verbleiben lie am 
beiten über Winter ungeltört 
im Kalten. Bei frühzeitiger 
Erltarkung können die Jung- 
pflanzen noh im Hodhfom-= 
mer auf Änzuchtsbeete ge- 
planzt werden. 
Incarvillea grandiflora liebt 
zum freudigen Gedeihen lon- 
nige, warme Lagen in gut 
durcläfhgem,nahrhaften und 
mittelfchwerem Boden. Ste= 
hende Feuchtigkeit Ichader 
ihr. Am Fußvon Steingärten 
lt ie am wohllten geborgen. 
Sie foll im Frühjahr gepflanzt 


und immer zu kleinen oder größeren Trupps vereinigt werden. Eine 
einzelne Planze verichwindet zu leicht. Dies kommt eigentlich oft vor, 
lo daß ftets für junge Nachzucdht Sorge getragen werden muß. Wenn 
auch die Pflanze unfern Winter verträgt, fo ilt eine mäßige Schutzdecke, 
befonders in rauhen Lagen, ratlfam. Vor allem aber [hütze man die 
Pflanze vor zu großer Feuchtigkeit. Diefe kleine Mühen werden vollauf 
bezahlt durch die Mai bis Juni erlcheinenden, lebhaft karıninroten Blüten, 
deren Form im Bild voll gezeigt ilt. Es ilt zu wünfchen, daß dieler hüb- 
(he Blüher bald mehr Allgemeingut auch unferer Gärten wird. P. X. 
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Bougamvillea glabra Sanderiana 


IESER pradtvoll blühende Klimmer aus Südamerika ilt eines der 
dankbarlften Blürengewäcle fürs Gewächshaus. Bei gelcdickter 
Pflege läßt ie lich im Topf zu wundervollen Bülchen, Kronenbäumden, 
oder aber auch in der beliebigen Form heranziehen. Dann ilt lie aus- 
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gezeichnet als Klimmer im höheren Ge= 
wächshaus (Bild aus Sanssouci Band I, 
Seite 206), ja Wintergarten zu verwen= 
den, wo fie das ganze Sommerhalbjahr 
blüht. Die langen Rautentriebe dicht 
mit den kräftig karminroten Blütenbrak- 
teen beletzt, geben weiterhin I[chönes 
Material für Walen. 

Einfad ift die Vermehrung durch Steck- 
linge, beller gelagt durch Steckholz. Denn 
nicht diejungen krautartigen Triebe, [on= 
dern der harte, verholzte Trieb gibt den 
beiten Steckling. In kleine Töpfe in recht 
l[andige Humuserde gelteckt, bewurzeln 
fie lich im warmen Vermehrungsbeet recht 
gut. In der Weiterkultur verlangt die 
Bougainvillea viel Sonne, mithin ver=- 
trägt fie im Sommer viel Wärme. Dazu 
it felbftverftändlich genügende Boden- 
und Luftfeuchtigkeit zugeben und jenach 
dem Wetter frifhe Luft. Die Erde feirecht 
durcläflig und nährltoffreich, doc feien 
die Töpfe nicht zu groß. Auch ausge= 
pflanzt wacdhlen Jungflanzen gut heran, 
doch müllen lie im Herbit wieder einge- 
topft werden. Wo die Bougainvilleen als 
Klimmer im Gewäcshaule auftreten, 
fei es zur Bekleidung von Wänden, Säulen, Spalieren, müllen fie im 
freien Grunde ausgepflanzt werden, oder fefiftehende, fehr große Gefäße 
erhalten. Im Herbft müllen die Pflanzen allmählich trockener gehalten 
werden, lo daß der Trieb abletzt und die Pflanze über Winter in voller 
Ruhe, ziemlich kühl, gehalten wird. Das Laub fällt dann zum großen 
Teil ab. Mit dem Höherfteigen der Sonne beginnt die neue Entwicklung. 
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Die Pflanze in der Wohnung 


Die Kalanchoen 


EBEN den Kakteen gibt es noch eine ganze Änzahl reizvoller 
Sukkulenten, die dem Pflanzenfreund zu empfehlen find. So um-= 
faßt die Familie der Crassulaceen eine ganze Anzahl [höner dank» 
barer Blüher, die in den Gärten unter den Gattungsnamen Crassula, 
Kalancho® und Rochea gehen. Sie haben alle etwas Gieemeinlames, wie- 
wohl ihr Äußeres beftiimmte Unterfhiede aufweilt. In der Kultur er- 
weilen fie lich als recht genügfam. Dann aber find lie fihere, dankbare 
Blüher, die [owohl durch die Eigenart ihrer Blüten, ihre auffallende 
Färbung und nicht zuletzt durch deren gute Dauer ihrem Pfleger be= 
fondere Freude machen. Eine der belten ilt die im Bilde gezeigte Ka- 
lancho& flammea, eigenartig durch die derbe, Neifchige Belaubung. Sie 
ilt eine ebenlo dankbare Gewäcshaus- wie Zimmerpflanze und lollte 
heute häufiger am Fenfter des Blumenfreundes zu lehen lein, 
Obwohl die Pflanzen mehrere Jahre weiter kultiviert werden können, 
ift doch von Zeit zu Zeit eine Anzucht durd Stecklinge beller. Diele 
können gleih zu drei bis vier in recht fandige Erde in kleine Töpfe 
gelteckt werden. Sie müllen in den erlien Wocen luftabgeldhlollen und 
ganz wenig feucht gehalten werden. Da die Vermehrung nach der Blüte 
im Sommer erfolgt, ilt die erforderlihe Wärme [hon gegeben. Am 
beften werden die jungen Pflanzen in kleinen Töpfen, ziemlich trocken 
bei kühler Temperatur überwintert. Zu Beginn des Frühjahrs find [ie 
in größere Töpfe zu verpflanzen, wozu eine mittellchwere recht landige 
Erde verwendet wird. Sind Miftbeetkälten vorhanden, dann können die 
Pflanzen bis zur Blüre hier aufgeltellt werden. Im Spätfrühjahr bis Früh- 
[ommer bilden [ih die endftändigen Blütenfträuße von feiner korallen- 
roter Farbe und langer Haltbarkeit. Nach der Blüte müllen die Triebe 
zurücgelcnitten werden, worauf lie fih mäßig verzweigen. Am hellen 
Zimmerfenfter, felbft an [onniger gelchützter Freilandftelle wachlen die 
jungen Triebe gut heran, bis im Herbft wieder eine gewille Trocken- 
heit einfetzt und die Pflanzen kühl über wintert werden. Wie allen Suk= 
kulenten Ichadet auch diefen eine zu große Feuchtigkeit im Winter. 
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Die Blume im Sefä 


IE Ranke der Äsclepias, übrigens ei- 
ner Planze von hödfter Zimmerhärte 
und Dauer, fteht in einer grauen Vale von 
Douglas Hill und Körting. 
Die Keramiken beginnen jetzt ganz Ihüdh- 
tern ebenfo fehr von der Pflanze als von 
künftlerifchen Erfordernillen der allgemei= 
nen Form an lich auszugehen. 
Dadurd entftehen Gefäße, die nicht mehr 
nur als Prunkftüce irgendwo in der Woh- 
nung herumftehen, fondern über denen ein 
geheimnisvolles und lockendes Warten auf 
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Leben liegt, dem lie dienen und dem lieneue 
künftlerilche Erlöfungen bringen wollen. 
Vergleicht man die Blumenvalen der neu- 
elften Entwicklung mit den fchönften Dingen 
aller Zeiten, [o hat man unvermerkt einen 
neuen Maßltab in Händen, mit dem man 
vor allem feltftellt, daß die Valen anfangen, 
die Natur perlönlicher, wärmer und ver» 
wegener als bisher anzureden. Mancherlei 
Valen, die wir früher gut fanden, beginnen 
uns plötzlich harmlos zu erfcheinen, 


i Bild Körting 
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Auf dem Balkon 


Mal was Anderes für den Balkon 


und Dachgarten 


ENN Dir ein Gärtner die landläufigen Pelargonien oder Fudhlien 

auf den Balkon fetzen will, fo laß Dir das nicht gefallen, fondern 
verlange die erlefenen neuen und alten Sorten, die deswegen aud nicht 
teurer zu fein brauchen. Wer in München wohnt, kann feinen Gärtner 
auf den botanifchen Garten in Nymphenburg verweilen, der im Freien 
und in den Gewächshäufern einen ganz überralhend reichen und edlen 
Stoff von Balkonpflanzen bereit hält, an dem ih die Intereflenten 
orientieren können. Der Berliner kann fich in Sanssouci Notizen über 
die fchönften Topfblumen und Sorten machen. Man kann eigentlich 
nicht genug die Schwerfälligkeit beftaunen, mit der man es in einer 
Weltftadt wie Berlin nicht verftanden hat, die ungezählten Balkon- 
befitzer dieler fo naturfreudigen Bevölkerung für den Qualitätsfort[critt 
jener wichtigen Blumengruppen zu interellieren. Hödlt fatal ift auch 
die Auswirkung der Naturfremdheit der meilten Stadtarcitekten, die 
weder für genügend breit auseinander liegende Doppelfenfter der Woh- 
nungen, noch für malffıve Balkongeländer, mit wenigftens 25 Centi=- 
meter tiefen und ebenlo breiten Käften Sorge tragen. Mit all dielen 
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kleinen Fahrläffigkeiten bringt man Menfchen um fo unverhältnismäßig 
große und lebenslange Freuden. 

Dachgärten von wirklich herzhafter Schönheit und Fülle habe ich hier 
im Norden nie gelehen, fondern nur intellektuelles und langweiliges 
Zeug. Wer fehen will, was man aus Dachgärten machen kann, mul) 
nach Rom gehen. Ganz Rom ilt ein Dachgartenparadies. Die Fülle 
reizender architektonilcher und gärtnerilcher Gedanken ilt dort einfach 
überwältigend. Selbftverltändlich gehören dazu große und kleine künlt- 
lerifh einwandfreie Tonkübel und Tonkäften in Malle. Ein Gärtner, 
der lich wirklich darauf verlegte, das befte Pflanzenmaterial und große 
Auswahl von edlen Gefäßen aller Art‘ für anlpruchsvolle Balkon- und 
Dacgartenbehtzer in Weltftädten bereit zu halten, wird lich nach meiner 
Überzeugung vor Äufträgen gar nicht bergen können. 

Dacdhgärten und Balkons können aud viel winterharte Rankgewächle, 
Stauden und Knollenftauden aufnehmen. Bepflanzt man Balkonkäften 
dicht mit Vorführungsknollen und [tellt fie im Winter an eine Haus- 
wand des Balkons, legt ein paar mit Holzwolle gefütterte Karloffelläcke 
darüber, [o kann man durch einmaliges Legen ohne päteres UImpflanzen 
folhe Käften vier bis fünf Jahre lang in ausreichender Üppigkeit lange 
Vorfrühlingswocen hindurch auf dem Balkon in Blüte haben. Man muß 





Käften zum Auswechleln haben und kann lie im Winter auch mehrfach 
übereinander geltellt aufbewahren. Ich habe auf Balkons des Berliner 
Weltens das Dauerverhalten vieler Sraudenarten durd Jahre hindurch 
mit Stauben feftgeftellt. Aurikeln, Farne, Maiglöckchen lebten nadı adır 
Jahren noch ganz munter. Vier Jahre lang beobachteten wir das Weiter- 
blühen von Calendula, die ich immer wieder ausläten, als junge Pflänz= 
chen Ichurzios im Balkonkalten durhwinrerten und lich dann gut weiter 
entwickelten. 

Die moderne Steingartenpflanzenwelt ilt wie gelchaffen für Dachgärren. 
Dacgärten werden in Zukunft vielleicht eine viel größere Rolle auch bei 
uns im Norden [pielen. Die modeme holländilihe Landhausarkitektur 
hat ja nun nach jeder Richtung das Problem des flachen Dadhes gelöft. 


Am Dese 
Fragen und Artworten 
ORSVTHIEN. Meine Forsythien blühen immer höchlt mangel- 


haft, Treiben unendlih lange Zweige und blühen nur bis etwa 
30 Centimeter vom Boden. Müllen fie nach der Blüte befähnitten werden ? 
Sie haben alles, was ihr Herz fonft begehrt, belonders guten Boden. 
Mangelhaftem Flor alter Forsyrhien iit durch verfüngungenden Aus- 
lichtungs=Schnitt im Winter (ohne Zurücftützen} und durch tiefes Durch= 
graben der nahen LUImgebung der Sträucher mit Dünger abzuhelfen. 
Sorten wie F, densiflora blühen in einem Alter noch reich, in dem 
andere, wie F. suspensa, fhon fehr mager blühen. 


Mm 


INTERGRÜNE STAUDEN. Was für Stauden, winter- 

grüne, können Sie mir noch raten für eine kleine Terrallenanlage, 
die ich im Winter vorbereitere, jetzt pflanzre <fehr älınlich der auf Seite x 
vom Märzhefi). Koniferenhecke hinten, davor follen nach kommen Kal- 
mien und Daphne. Gepflanzt habe ich Cerastium, Aubrietien, Arabis 
‘warum blüht Ärabis alpina rosea fo wenig, es fteht auf einer Stein- 
anlage; macht rielıge Bülhe mit ganz wenig Blüten, verfchiedene andere 
Arabislorten daneben, blühen verlchwenderilh), Iris pumila, Veronica 
rupestris, Phlox setacea Vivid, Sempervivumn, Aurikeln, alle Sorten 
Schneegföckchen, Iberis bilder die Einfallung. Begehrenswert ili noch 
Iris stylosa, I, reticulata und Danfordiae, Lithospermum Heavenly Blue, 
Eranthis hiemalis, Campanula pusilla und muralis, Alyssum saxatile 
citrinum, Anemone blanda atropurpurea, pulsatilla und patens, He= 
patica, Primula Sibthorpi, denriculara und Juliae, Cyclamen Coum, 
Coldhicum libanoticum, Helleborus praecox. Aus den Immergrünen 
lollen dann blühen Urocus imperati, Chionodoxa sardensis, Leucojum 
vernum, Muscari azureus, frühefie Narzillen, Tuipen und Hyazinthen. 
Es loll allo ein Winter=- Vorfrühlingsgärtchen werden, habe die Stelle 
ausgeluct, wo alle Jahre der Schnee zuerft fdhimilzt ; in unferm Rbirifchen 
Klima kann tnan den Frühling kaum erwarten. Ift etwas von den oben 
genannten Sachen ungeeignet und was wäre noch pallend hierfür? Sind 
Santolina, Cineraria maritima und Myrrhis odoratra für unler Klimageeig- 
net? In England find he fo üppig. Verlchiedene Sedum und Arendsiche 
Saxifragen ltehen an anderer Stelle im Garten. 
Arabis alpina rosea wird oft aus Samen gezogen, wobei es vielleicht 
möglich ilt, daß auch einmal weniger blühwillige Planzenexemplare da- 
runter {ind auf Schatten und Halbf&hatten reagieren diele Arabis erwas 
empfindlicher als andere. Vielleicht rücken Sie die Pflanzen lonniger und 
in mageren Boden, ift dies nicht der Grund, fo machen Sie felber Aus= 
faaten und luchen lich die reichfiblühenden Pflanzen heraus oder lallen 
lich mal zum Vergleich ein paar Pflanzen kommen. 
W intergrüne Stauden für Vorfrühlingsbeete ind Aurikeln, Schneerolen, 
Schneeheide, Hutchinsia, Immergrün, ÄArabis, Aubrietia, Iberis, rotes 
Lungenkraot, Steinbredh in Moos» undRolfettenarten, Cyclamen Coum, 
Alyssum, Phlox stellaria, Wilsoni, Hepatica, Primula Juliae und fo 
weiter. Siehe auch immergrüne Tragfträucher! Nict ganz hart ilt Iris 
stylosa, das gleichfalls nicht ganz zuverlällige Lithospermtrm Heavenly 
Blue wird beiler durch atrocoeruleurm erfetzt, blühr aber erft Mitte Mai 
und liebt volllte Sonne. Die härtelte Santoline ift S. tomentosa, uner= 
reicht durch ihr wintergrünes Laub, blüht aber im Sommer, nicht im Vor« 
Frühling und gehört nur an trackene Plätze, allo zwilchen die kleinen 
Vorfrühlingsknollen an lonnigen Plätzen, befonders neben dunkle fila 
Töne. Cineraria maritima ilt nicht hart in Deutlchland. 
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Mit diefen Entwicklungen wird lich das gelundheitliche Erfordernis des 
Luftbades verbünden, da doch der Dachgarten lo oft die einzig mögliche 
Stätte hierfür ift. | 

Auf eine ebenfo ımlcheinbare wie wichtige Prage loll hier noch kurz 
hingewielen werden. Die Erdmilhungen, welche für Balkonkälten und 


Kübel benutzt werden, find falt immer viel zu leicht. Wollte man der- 


artige Mildhiungen in Italien verwenden, lo ließen Ich dort die Pflanzen 
gar nicht darin halten, Um die Mifhung kernig und wallerhaltend ge- 
nug zu machen, gehört als Zulatz mindeltens ein Drittei verrotteren 
Lehms zur üblichen Milterde, 

Aud tedhnilh ift noch unendlih viel zu tun, um das Gedeihen von 
Pflanzen in warmen beftcahlten Kälten zu erleichtern. K. FF 


OÖRFRÜHLINGSRHODODENDRON. Mein Rhododendron 

praecox hat mir zwar viel Freude durch feine frühe Märzblüre 
gemacht, aber wenn Froli kam, mulite man immer umltändliche Schürz - 
vorrichtungen treffen, wenn der Flor nicht verloren [ein lollte, 
Wie wäre es, wenn Sie R. dahtrieum, R. mucronularum, R. parvillo» 
rum mit R. praecox zulammenpflanzten! Dann werden diele verifchie= 
denen Vorfrählingsrhododendren, deren Blüten einander foigen, einen 
genügend frolifreien Plor entfalten können ohne Schutzvorrichtung. 

# 
LPENROÖSEN. Die einzige Steingartenftelle, an der ih wilde 
Alpenrolen pflanzen konnte, erwies lich als zu trocken für ihren 

Blütenanlatz, wenn fie auch weiter grünten; oder hat dies am Boden 
zelegen? 
Es lag nur an der Trockenheit. Erletzen Sie diefe Rhododendron durch 
R. myrtifolium, das auch an foldhen Stellen weiterblüht und nur ganz 
vorübergehend teilweife mit Blühen ausletzt, Es hat wilden Alpenrolen= 
Charakter, ilt aber in vielen Beziehlmgen von noch größerem Reize. 


AMPANULA PERSICIFOLIA, Id liebe Campanula persici=- 

folia fehr, beklage aber ihren Mangel an dauerhafter Üppigkeir und 
bin immer bemüht, die verblühten Stiele bald wieder wegzulchneiden. 
Pflanzen Sie die wachstumfreudigfie Form Die Fee, Sie brauchen die 
Stiele nicht einmal wegzulchneiden, die Pflanze fetzr ich mir üppigen 
Laubroleten durch und blüht viel färker als die andern, auch ohne 
Wegrputzen der verblühren Einzel-Saatanlätze, weiter, Im übrigen 
pflanzen Sie auch mal das famole Dauergelhöpf, die blau und weiße 
C. grandis, 


JERGISSMEINNICHT. Myosotis semperllorens madt ein 
bilichen viel Ordnungs und Säuberungsfähnitrarbeit nach jeweiligem 
Verblühen nötig, verlagt an trockenen Stellen, blüht aufferdem an einer 
Ikhatigen Waldmeilterfielle nicht rechtzeitig, an der ich früher immer 
Myosotis alpestris, die man ja aber immer erneuern muß, in [chöner 
Blüte mit dem Waldmeilter hatte. 
Durchpflanzung des Staudenvergiltmeinnichts mit Iris sibirica bändigt 
und verdeckt dellen Schäden und läht das Vergilimeinnicht hoc in dem 
Dickicht der Irisblätter emporlieigen, was fehr reizend ausfieht, Myosatis- 
Frlatz in Dürre ift natürlich Anchusa myosotidiflora, die auch früh genug 
mit Waldmeifter blüht und nie unordentlich ausfieht. Myosotis alpestris 
it aber im Naturgarten auch unerletzlih und braucht nicht erneuert 
zu werden, da genügend Setbftausfaat. 


* 
PERALLUM, Das Hieracium aurantiacum ilt ja unerletzlich in 
leinem Urangeron, fär lich aber zu Itark aus, bis man die Arbeit 
eines Tages latt hat. 
Wählen Sie den Baftard rubrum; er it unfruchtbar und unendlich viel 
edler und längerblühend. 


LIEDER, IRIS UND TULPEN. Id möchte hier auf diefem 

Beetltreifen gern Flieder, Iris und Darwintulpen haben, ein ameri= 
kanikher Verwandter meiner Frau hat drüben einen großenÜartenteil 
nur mit dielen drei Pflanzen beletzt. Treiben alle Fliederlorten unter- 
irdi(he Scholle, die lo viel Arbeit machen? Müffen die Tulpen alljähr= 
lich herausgenommen werden und Schwertlilien viel Waller haben ? 
Man pflanze Fliederhochliämme, die nie Bodenfchollen treiben, wähle 
ftarkwüchfige, zum Verwildern geeignete Darwintulpen“ Sorten und 
Ihötze ihre Trupps zwilchen den Fliedern durch Dachpappe vor deren 
Wurzelhlz im Boden. Der Irisfaum braucht kein Waller. 
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Das Sonderangebot 209 
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jeden Stils und jeder Grösse 
im In- und Auslande 


nebit einem Anhang über 


| Bitmänbnar u. gärtnerifche Bedarfsartifel 


wird auf Wunfh Poftenlos zugefandt. 


VBape & Bergmann G. m. b. 9. 
Sprezialbaus für feine Öartenfamen und Blumenzwiebeln 
Quedlinburg > 


BERLIN- ‚BAUMSCHULENWEG 


STADTBURO®O: BERLIN W. LINKSTRASSE NR. 8 


Bei Bezugnahme auf „Gartenschönheit" Kataloge umsonst und postfrei 
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HOLLÄNDISCHE BLUMENZWIEBELN FÜR ZIMMER- UND GARTENSCHMUCK 


Hyazinthen empfehlen 
Tulpen wir aus 
Crocus unseren 

Narzissen eigenen 
Tazetten Kulturen 

Anemonen in 

Ranunkeln Hiffegom 

‚Iris - Ixia und 
Lilien Bovenkarspef 

Amaryilis in Holland. 
l 
| 
| 
Preis» Preise 

Verzeichnisse Verzeichnisse 

werden auf werden auf 
Wunsch Wunsch 

zugesandt. zugesandt. 
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| Beiblart zum Maihefi / 192 1925 der 7 Gartenfehönkei 





Sammelmappe 
BLUTENWUNDER DER NATUR. 


EVOR ich die ersten Anregungen für einen 

Steingarten durch die Kataloge der Züchter 
empfing und bevor ich die „Gartenschönheit" 
kannte, sah ich das erste Blütenpolsterwunder- 
werk in der Mauer. Ich verlebte vor Jahren einen 
Herbst in Nordbayern. Einer gequälten Hausfrau 
der Kriegszeit und sächsischen Großstadtkindern 
tat es unendlich wohl, sich an den ohne Sorgen 
und Mühen gedeckten Tisch eines guten bayeri- 
schen Wirtshauses zu setzen. Äber die Natur- 
wunder dieses selten schönen Herbstes waren so 
groß, dab wir nicht nur körperlich erstarkten, 


Ve a 7 


Buntblättrige Caladien 


Begonien 
KHakleen 
Stauden 


C.L.Klissing Sohn 
Barth (Prov. Pommern) 





sondern seelisch die tiefsten Eindrücke heim- 
brachten. Täglich fanden wir neue Spiele der 
Herbstfärbung, die uns entzückten.aber den nach- 
haltigsten Eindruck eines Farbenwunders emp 
fingen wir auf einer Wanderung auf die Höhen 
as Städtchen Wirsberg liegt, in ein Eckchen 
eingebettet, am Südwestabhang des Fichtelgrbir- 
ges. Will man einen Ausblick genießen, so wan- 
dert man auf dem Fahrweg, der sich an dem 
letzten der Berge hinaufschlängelt. Links hat man 
meist bewäldete Höhen, rechts fällt das Gebirge 
ab ins Maintal, das sich hieblich ausbreitet. Schen 
längere Zeit hatte uns ein Dufthauch zu raten 
aufgegeben, nun schlug uns bei einer Wegbie- 
gung eine warme, würzig duftende \Welle ent- 
wegen, und wir standen gebannt, Der Wald trat 
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KAKTEENSAMEN 


letzter Ernte, la Qualität 


in reichhaltigster Auswahl 
Kakteen und Sukkulenten, 
aus Mexico, Texas und Argentinien. 


Verlangen Sie den soeben erschiene- 
nen, reich illustrierten Hauptkatalog 
mit Gegenüberstelluneg der alten 
Nomenklatur. 


und neuen Kakteen - 


Friedrich Adolph Haage junior 


Älteste Kakteen-Spezial-Kultur 
gegründet 132? ERFURT W9. gegründet 18% 
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Verlangen Sie foeben erfchie: 
nenen illuftrierten Katalog über: F 


Reue Dahlien 


1 Nelten, Öortenfien, Gladiolen 


Blütenftauden 


Enclamen, Belargonien 


Erdbeerpflanzen ! 


Moien, Beerenobft ıc. 
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Seit 35 Jahren anerlfannte 
reelle Beruggquelle 


Otte Thalaker, feiprig-Wahren 4 
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Welches Zeiss - Glas 


Sie wählen: sei es ein kleines, besonders 
leichtes Theater- oder Touristenglas, sei 
es eines der beliebten Gfachen Universal- 
eläser oder ein neues „Weitwinkel"- 
Modell, ein lichtstarkes Nachtglas für die 
Jagd oder schließlich ein besonders stark 
vergrößernder Feldstecher für weite 
Fernsicht — Sie haben immer die Ge- 
währ, das in seiner Art Beste zu besitzen. 


» 





Feldstecher 


Theatergläser 


* 


Bezug durch die optischen Geschäfte. 
lust. Auswahl-Katalog „T454'' kostenfrei. 
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BÜRO FÜR GARTENKUNST 
ENTWURF U. GESTALTUNG 
VON GARTEN-, PARK- UND 
FRIEDHOFS-ANLAGEN, 
SPIEL- U. SPORTPLÄTZEN 





Beiblatt zum zum Maibefß 192 5 der - Gartenfebönbei 


hier zurück, eine mäßig hohe Felswand begleitete 
links den Weg und da war alles lila, lila, was sich 
unseren entzückten Augen bot. Dicke, runde Blü- 
tenpolster saßen am Gestein, bald einzeln als 
runde Kissen, bald sich zu großen Flächen ver- 
cinend. Alles das gleiche sanfte Rotlila des Feld- 


oder Rainkümmel 
über Duft - 
unendlich viel Schmetterlinge. 


Thymus Serpyllum) und daär- 
Duft, gleißender Sonnenschein und 
Wohl blüht dies 


Badekräutlein auch bei uns bescheiden an Feld- 


rainen, wie der Name besagt, 
die Natur einmal 


aber dort bot ıhm 
Gelegenheit in allen ihm zu- 


sagenden Daseinsbedingungen sich voll zu ent- 
wickeln zu einer ungeahnten Vollkommenheirt. 
Auch sieht man an bewachsenen Felsenhängen 
oft leuchtendere Farben, wie ein reines Gelb, aber 
wohl selten in dieser Menge und kaum ein so ab- 
geklärtes, gesättigtes, in sich voll vollkommenes 


Farbenbild wie dieses sanfte Violett. 


N\ıt dem 


kräftigenden Duft und der wohltuenden, beruhi- 
genden Wirkung dieser Farben spricht die Na- 
tur wie mit mütterlichem Liebkosen zu uns, 
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| Lorenz von Ehre 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


empfieblt 
in gut kultivterter Ware unb guter Auswahl: 


KRoniferen, Rhododendron, Sgler, 

Burus,Azaleen; Solitär-Bäume 

und -Sträucher / Stämmige und 

niebere, Sänge- u. Schlingrofen 
in fehönen Sorten 


Sierfträuder / Dbftbäume 
in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarfer Ware 


Sohannid- und Stachelbeeren 

in ftämmiger u. bufchiger Form, 

Himbeeren, Brombeeren, Erb- 

beeren / Straßenbäume / Seden- 
und Schlingpflanzen 


 RHODODENDRON 


winterharte Catawbienfe- und arb. Hy» 
briden in vielen fhönen Varietäten. 


Pflanzen in allen Stärken. Bis 2,50 m 
/ hohe und breite Schaupflanzen, / 
Rhod. Catawbienfe \ aus diefen härtelten 
„ caucasicum en FEN) 

# # i mins =# Aanzen 

. JImirnowi u.Baltarde,für größ, 

.„ maximum Rhododendronanla- 


-„  bradycarpum! genempfehlenswert 


GARTENAZALEEN IN 


WINTERHART. ARTEN 
Pllanzen für Heideboden wie An- 
dromeda-ÄArten, Gaultherien, Erica, 
Vaccinium und and. / Koniferen in 
/ vielen Arten / Omoricafihten / 
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W. KORDES’ SÖHNE 


ROSEN 


IM HIIN ETHNT 
FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 
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R. Graeßner: Perleberg 


Spezialgeschäft 


für Kakteen und sukkulente Pflanzen 
versendet 
Preisliste über 








JöSEF BUERBAUM 
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DUSSELDORF 
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GARTEN U. PARKANLAGEN 


ENTWURF GESTALTUNG BERATUNG 














Kakteen-Samen 
und Pflanzen gratis und franko. | 








Ein anderes Lila-Wunder kann ich 
Jahr für Jahr genießen, denn jeder 
Dresdner liebt sein Moritzburg, Dies 
ige Augusts des Starken 
liegt zwar nicht gerade vor den To- 
ren der Stadt, aber leicht erreichbar 
mit einer bimmelnden Kleinbahn, zu 
Rad, auch zu Fuß. Leider ist es sehr 
beliebt, sodaß der Fußgänger dort 
einen Kampf ums Dasein führt, denn 
unzählige Autos kommen dahin, um 
sich vor diesen altberühmten, länd- 
lichen Gasthöfen des Ortes zu stauen. 
Eins aber entschädigt den Wan- 
derer: der Schloßgarten ist sein un- 
umstrittenes Reich. Kastanienblüte 
in Moritzburg, Herbstfärbung inMo- 
ritzburg sind dem Dresdner Natur- 
freund bekannte Wanderziele. Aber 
wer kennt die Krokusblüte in dem 
Schloßgarten? Ihre vergängliche 
Schünheit,der ein ungestümer Wind, 
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CARL SCHLIESSMANN | 
MAINZ-HASTEL 


Gärtnerische Schmuckbauten u. Mäbel 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven. 
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Winterbarte 
Schmud- und 
Blütenftauden 
Selfenpflanzen 
3. Sehrle 


Shwäb. Gmünd 
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ein Regenschauer ihren keuschen, 
unberührten Zauber trüben kann, 
sehen nur Glückskinder an ihren 
strahlend schönen Tagen. 

Der symmetrische Bau des Schlos- 
ses ist mit dem Schloßgarten wie 
aus einem Guß. Geradlinige Wege, 
Rabatten daneben herlaufend, im 
Sommer mit altbeliebten B’umen be- 
pflanzt, die im Geschmack einer ver- 
Bangenen Zeit verschnittenen Ban- 
me in wunderlich steifen Formen 
dies gehört alles untrennbar zusanı- 
men in großer Stilreinheit. Und da 
hinein wirft die Natur einen kecken 
Frühlingsscherz. In diese abgezir- 
kelten, etwas vermoosten Grasplätze 
ergießt sıe — hier lila, hier weil, 
hier wieder lila — eine regellose 
Farbenflut. Wie ich von der Schloß- 
gartenverwaltung erfuhr, sind diese 
Grasplätze seit wenigstens sechzig 
are 
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Beerenobst, Trauer-, Allee- 
u. Zierbäume, Ziersträucher, 
Koniferen, Taxus, Buxus, 
Rhododendron, Schling- und 
Heckenpflanzen 


Katalog auf Wunsch 


Lenhauser Baumschulen 
MÖLLERS & CO. 
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Ste in großer Auswahl 
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Oscar Röhe, Schnelsen b. Hamburg 
Areal WM ha Begründer 19W 
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Samen- und Pflanzengrosskulturen 


WILHELM PFITZER 
G. H. 
STUTTGART = FELLBACH 
GEGRÜNDET 1844 
Zuperlä Bezugsquelle für Gemüje 
u, Blumenjamen und Pflanzen aller Irt 


Blumenzwiebeln, ©ladfiolen, Dablien, 
Kofen, Alütenftauden ufm. 


Hauplikatalog anf Verlangen, 2% Sritem, 200 Abbild, 
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AMERIKANISCHE 


[ NELKEN 


Größte 
Spezial- Kulturen 
der Welt! 
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Der Gresamtauflage 
dieses Heftes liegt ein 
Sonderangebot der Firma 


Pape & Bergmann 
G.m.b.H,, Quedlinburg 
her Edelzüchtungen von 
Blumensämereien 
zur Sommeraussaat mit 
bei, auf das wir noch 
ganz besonders hinweisen 


Beiblatt zum Moiheft 1925 der Gartenfcbönbeit 


Jahren so zu sehen und die kleinen Frühlings- 
blüher haben sich nach erster Ansiedlung ver- 
mutlich von selbst verbreitet. Es meine niemand, 
Wiesen mit Herbstzeitlosen hätten eine ähnliche 
Wirkung, Sie sind nur ein schwacher, wehmütig 
stimmender Versuch, den Frühling nachzuahmen 
und können sich nicht mit der unvergleichlichen 
Frische des Krokus messen. Weder erreicht die 
Natur im Herbst ihr Frühlingsvorbild noch die 
Kunst der Gärtner im Frühling selbst diese un- 





nachahmliche Schönheit. Mit Nachdenken und 
Geschmack bringt man in die Anlagen der gro- 
Ben Städte regellose Trupps von Narzissen, Him- 
melschlüssel oder Krokus. Als geborenes Land- 
kind genieße ich nicht, wie vielleicht der echte 
Städter, dies als Schönheit an sich, sondern nur 
als Erweckung der Sehnsucht nach einer wirk- 
lichen Himmelschlüsselwiese. Aber wie anders 
wirken die Krokusflächen von Moritzburg. Diese 
wahllos, regellos, ja übermütig bis in die Wege 


ende Pilanzen 


für das Heim und den Garten besitzen Sie 


jederzch 


wenn Sie sih ein Höntsh-Gewädshaus 
mit Höntsh=-Heizung bauen. Die Güte 
unserer Erzeugnisse kann durch Tausende 
von bereits erstellten Anlagen und zahllose 
erstklassige Referenzen bewiesen werden | 


Höniscı & Co. Dresden-Niedersedltiz B5 
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KAKTEEN-KAISER 


| MÜNCHEN, TENGSTR. 18 


KAKTEEN 
eigener Zucht 
sowie Importen 
aus Mexiko in 
reicherAuswahl 


PREISLISTE FREI 
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Listen zu Diensten 


EGARTNEREI:: 
$ ERICH FISCHER ;y 
:; WIESENTHALa.d.NEISSE # 
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e! Bestellungen 
bitten wir,auf die 
Gartenschönheit 


Bezug zu nehmen 





aus Sporen = Rein- 
zuct hergestellt,da- 
her von höchster Er=- 
tragsfähigkeit,liefert 


WilhelmWiit,Torgaua.E. 





EHRT tie  TESHNLNNNLINILLELLULLIIALALIL LIFE 
Die | 5 | 
15 F = Aoolf Exnft 
u] F ’ P “ 
Sungbäuerin | ? % HEGARTNERBIE 
Ä Me 2 = ne 2 | % £ : für winterharte Zierpllanzen = 
wir er y 4 Möhringen a.5./b,Stutig. 
neben Sunglandb allen » : J | 
Br Ban DR © 
andbaues zur Anichaffung =: | : 
und allen ländlichen Fort= =: ZIERPFLANZEN 


bildungsichulen, Kurfen u. 
Dereinen zur Finführung 
empfohlen, 


Belehrend.Katalog m.Bildern 
Mk. 2.— u. Porto gegen Nachn. 
» 

Besuch meiner Gärtnerei loh- 
nend und gerne gestattet 


| Vrofpefte 
und Probenummern auf TPunkh foftenfrei 


Volhanereins-Verlag - M,Gladbad 
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laufenden lila Blütenwunder, die nichts, gar 
nichts mit dem stilisierten Garten gemein haben, 
von dem sie unbekummert Besitz ergriffen ha- 
ben, sie stehen ganz ursprünglich und selbstver- 
stündlich da. Die Natur darf es wagen: Sie giehit 
willkürlich ihre Farben aus zu Füßen der in 
strengen Formen erstärrten Bäume und die Wir- 


kung ist einzig schön. 
Frieda Ko 


| Speyialkultur winterharter farbiger Seerofen 





Deriand ab Mat 
DVerzeichnilie über Seerojen, Sumpf- 
» und Waflerpflanzen auf Yunid :: 


W. Shlobohm, Mölln in Lanenburg 
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Eritklaii. Qualilätswerkzg., 
Gartengeräte, Maicinen, 
Pflanzenihupmittel, 
Rajfiabait u. Kokositricke 


lowie alle Bedarlsartikel für 

den Obli- und Gorienbau 

llelfertinbekannt zuverl. 

Welle d. Spezlalgelhäfl 

FELIX REDEMANN 

Sinlgetl, beonhardplah 19a 
: Ilultnierter Katalog Iranko :; 
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bewährt 
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IM. Barth & Söhne 


Berlin W35, Potsdamer Str. 122 d 
Postscheckkonto Berlin 76715 
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VERKAUF, 
PotsdamerStr.27 
Alexandrinenstr.95°96 


Fabriken in Berlin, 
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Iris germanica 


B. MÜLLERKLEIN, BAUMSCHULEN 
KARLSTADT AM MAIN 16 (BAYERN) 


emphehlt 


Winterharte Stauden, Sumpf- u. Wasserpflanzen, Obstbäume, 
Rosen, Zierbäume und =Sträucer, Nadelhölzer 


KATALOG AUF WUNSCH ZU DIENSTEN 


HEILIGE STRÄUCHER UND BÄUME. 


AGE und Legende haben sich aller drei N:- 

turreiche bemäce htigt. Wohl am meisten wurde 
aber die Pflanzenwelt mit Poesie umsponnen, 
Vom gewaltigen Baumriesen bis zum unschein- 
barsten Pflänzchen hinab, begegnen wır selten 
einem Geschöpfe. über das unsere Vorfähren 
nicht etwas Interessantes zu berichten wußten. 
Manchen Sträuchern und Bäumen brachten sie 
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‘Tem Große Auswahl denticher und Inslämbifiher | 
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| Dahlien- Neuheiten 
ä Berlangen Sie Preisitfte 


Bernhard Haubold 
| Gartenbaubetrieb' / BDresden-?aubegaft 


FED REEG ea FE Ha ag Tag 













Fordern Sie bitte noch 
heute Preis.iste 


Gebr. Neubronner & Co. 


NEU-ULM (Bayern) 
Grösste deutsche 
Pelargonien- 


Zuchterei. 


Unsere Preisliste mit Be- 
schrieben für ca. 300 Pelar- 

oniensorten ferner über 
Na Hortensien, Cy- 

amen, santemum, 
Stauden, en u. 8. w. 
steht Interessent, umsonst 
und portofrei zu Diensten. 
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aber eine ganz besondere Verehrung entgegen. 
Den genügsamen Hollunderstrauch /Holler, Hol- 
cdler, Ellhorn), der mit jedem Boden fürlieb nimmt 
und daher in keinem Garten oder Hofe fehlt, be- 
trachteten unsere Vorfahren mit heiliger Scheu. 
Sıe sahen ın ıhm einen Geister- oder Zauber- 
strauch, den man selbst, wenn er einem im Wege 
stand, nicht entfernen durfte. Es ging die Sage, 
claß Leuten, welche dawider handelten, die Hän- 
de abdorrten, oder daß Seuchen in ihren Vieh- 
stall einzogen. Selbst das unbedingt notwendige 
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Wohlrietiende Zwergrose SAU 


5 „VIOLETTA“ & 


ee 


ietzt beste Pflanzzeit. Kräftige 
blühbare Pflanzen Stck. 6 RM. 


® 
Primula Hybriden „Eltenkinder“ € 
® 





i,wundervollen Farbenschattierungen 
Portion 0,60 RM. — —- 


Portofreie Zusendung bei Voreinsen- 
dung der Beträge, oder Einzahlung 
auf mein Postscheckkonto Berlin 4952 


Aususi Bitterhoitsohn d 


Samenbauund Samenhandlung 
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Beibları zum Maibef 19: 1925 der G artenjchönkeit 


DIE ENTSPRECHENDE VASE 





REICHSTE AUSWAHL FÜR 
IN DEN 


PORZELLAN-NIEDERLAGEN 
BERLIN W3, BELLEVUESTR.1O0 
UND TAUENTZIENSTR. 19 


Schütt’[he Staudenkulturen 


Schorbus bei Leuthen, Kreis Kottbus 





Post- und Bahnstation: Leuthen bei Kottbus / Telegramm- : 
Adr.: : 


SEHE EREEEE EEE EEE THESE EEE Eden 


»>%& Berlin ©. 34. »«- ET 


Seine duftenden Blü'endolden geben einen be'ieh- 
ten Lungentee ab, und das Mark liefert ein noch 
heute auf dem Lande gebräuchliches Purg ier- und 
Brechmittel. Zahnschmerzen sollen zum Ver- 
schwinden gebracht werden, sobald man mit 
einem noch grünen Splitter das Zahnfleisch 
ritzt. Was sich sonst noch Sagenhaftes an den 
Hollunderstrauch knupft, trägt zumeist recht du- 
steren Charakter. Schon Tacitus berichtet, dal 
die alten Germanen ihn gerne zur Ausschmük- 
kung der Gräber heranzogen. Es dürfte daher 


Zustutzen der Zweige war nach Meinung des 
abergläubischen Landvolkes mit Gefahren ver- 
bunden und wurde nur unter gleichzeitigem Her- 
sagen von allerlei Sprüchlein vorgenommen. Das 
beliebteste lautete: „Frau Ellhorn gebt mir von 
Eurem Holz, dafür bring ich Euch rechten Lohn.“ 
Im Schatten des Hollunderstrauches schläft sichs 
gut, denn weder Schlangen noch giftige Insek- 
sekten können dort dem Ruhenden gefährlich 
werden. Auch als Heilmirtel fand. oder vielleicht 
findet der Hollunder mancherlei Verwendung. 


GESCHÄFTSSTELLEN: 


an. MÖNCHEN, HALLE, CASSEL, 
ZFUNOLN an. DRESDEN, BEE 
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Park- und Gartengeitaltung 
Schnackenberg u. Siebold nıı. 


Rudolf Schnackenberg - Gartenarcitekt 
hamburg 1 


Glockenglehermall 25-26 :-: Celelon: Vulkan 4208 
Illultelerter Katalog Mk. 1,50 


Entwurf, Raterteilung, Ausführung im In- u. Ausland 
Stauden-u.Roiengärten 


in liebevoller Durcharbeitung 





Haken. 
 Sukkulenten 











Sroßfulturen winterbarter, ausdauernder Blüte Spezial=K.ultunen 
| | ‚au N ütens = u „ 
ftauden für Schnitt, Rabatten, Gteinpartien und : 19 Gewächshäuser und 
alle Zweige der artengeftaltung - DVerfand in : über 100 Mistbeetfenster 
den Monaten März — Mai, September —- November 2 Reichhaltiges Sortiment 
Preisbuch auf Anfrage frei . Belihtigung Der . Import —_— Export 
Kulturen und Anlagen jederzeit. = > 
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Fr. de Laet, Kakteenspezialist 


Gontich bei Antwerpen 
Belgien 
VerlangenSie dasVerzeichnis! 


Schütt, Schorbus-Drebkau / Fernspr.: Amt Drebkau 32 
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kein Zufall sein, daß es in unserer 
ganzen Heimat wohl nicht einen 
ländlichen Gottesacker gıbt, auf dem 
nicht Hollundersträucher alljährlich 
ihren Blütenschnee über die Gräber 
streuen würden. Am Niederrheine 
gibt man den Toten mit Vorliebe 
ein aus Hollunderholz geschnittenes 
Kreuzchen in die Hand. Der Schrei 
ner nimmt beim Maßnehmen für den 
Sarg das gleiche Holz und der Fuhr- 
mann, der den Verstorbenen auf den 
Friedhof befördert, benützt bei der 
letzten Fahrt eine Peitsche, deren 
Stiel aus einem Hallunderstabe be- 
steht. 

Die Weide galt in alten Zeiten als 
Unglücksstrauch. In vielen Volks- 
liedern wird sie als Trauerzeichen 
besungen. Unter ihren Aesten hau- 
sen gespenstische Wesen und die 
Hexen gebrauchen sie bei manchen 
ihrer geheimnisvollen Handlungen. 
Liebenden, denen die Erwiderung 
ihrer Gefühle versagt blieb, wurde 
ofı spottweise ein aus Weidenruten 
gellochtener Kranz überreicht. In 
mittelalterlichen Strafgesetzen war 
der Weidenrute eine besondere Rolle 
zugedacht. Sie wurde neben dem 
Haselstocke fast ausschließlich bei 
Vollzug der Pıüzgelstrafe verwendet. 
Wer sich heimlich bei den Fehmge- 
richten einschlich, wurde häufig mit- 
tels eines biegsamen Weidenzwei- 
ges an den nächsten Baum geknüpft. 
Auch die dem Haselstrauche zu- 
teilgewordene Verehrung, stammt 
aus dem germanischen Heidenkul- 
tus. Die Wünschelrute, mit der der 
Sschatzgräber nach verwunschenen 
Schätzen suchten, mußte unter Be- 
obachtung gewisser Zeremonien vom 
Haselstrauche geschnitten sein. Mit 
einer dreijährigen Haselgerte, hieß 
es, könne man die größte Schlange 
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Beiblatt zum Maibeft / 92 5 der Gartenjebönbeit 


KARL FOERSTER 


BORNIM bei POTSDAM-SANSSOUCI 


KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU- 
ERNDER BLUTENSTAUDEN UND RANKGEWAÄCHSE 


AUF WUNSCH 


werden Anschriften von Gartenkünstlern mitgeteilt, die seit Jah= 


ren in enger Fühlung mit mir stehen und eingehende Beratungen, 
Künstler - Entwürfe und Werk - Ausführungen übernehmen. 


* 
MEIN BILDERREICHES AUSWAHLHEFT 


enthält eine Fülle von Hinweisen, Gliederungen und Tabellen 
und wird auf Wunsch zugesandt. 
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in zwei Teile schlagen. Träumende 
unter Haselsträuchern gewinnen oft 
die Gabe der Weissagung. 

Recht wohltätige Wirkungen hat die 
Sage den verschiedenen Ginster- 
arten angedichtet. Sie verscheuchen 
Hexen und Zauberer und bewahren 
Gärten und Felder vor Schnecken, 
Erdflöhen und ähnlichem Ungezie- 
fer. Die Samen wurden als Arznei 
gegen Wassersucht gebraucht. 

Von den Bäumen erfreuen s:ch Eiche 
und Linde der größten Verehrung 
im deutschen Volke. Die Eiche war 
Wotan geweiht und die Schädel der 
Üpfertiere wurden in den heiligen 
Hainen mit Vorliebe auf Eichbäume 
gehängt. Mit Eintritt des Christen- 
tums buBte die mit allerhand Kampf- 
sagen ın Verbindung gebrachte 
Eiche vieles von ihrer Beliebtheit 
ein. Die Linde, deren Name schon 
auf Milde und Weichheit hinweist, 
trat an ıhre Stelle. Der unter den Na- 
men Montanus schreibende Schrift- 
steller Waldbrühl behauptet, daß 
Klopstock, Körner und alle anderen 
Dichter, welche die Eiche als den 
heiligen Baum der Deutschen be- 
sangen, irren, denn diese Bevorzu- 
gung gebürt der Linde. In allen Dör- 
fern unserer Heimat befand sich 
schon zur Zeit Karls des Großen 
eine Linde, unter der Gerichte ge- 
halten und Feste gefeiert wurden, 
Im Mittelalter hieß man das Linden- 
holz allgemein das heilige Holz. Zu 
dieser Bezeichnung mag aber der 
Umstand, daß man diese Holzsorte 
vorzüglich zur Schnitzung der Hei- 
lıgenstatuen benützte, beigetragen 
haben. Die Verehrung, welche un- 
sere Vorfahren der Linde zollten, 
war so groß, daß der Aberglaube 
entstehen konnte, wer gegen einen 
Lindenbaum spuckt, der bekommt 





Dandeshuter Geinen« und Gebildweberei 


FV.Grünfeld 


Größtes Sonderhaus für Leinen und Wäsche 


Berlin W8 :: Leipziger Strasse 20-22 
Zweigniederlassung: Köln, Hrebsgasse (Industriehof) 
Leinen :: Wäsche :: Ausstattungen 


Die Preisliste Nr. 1835 äber Die Haupipreislisie Nr. 1835K 

Badekleldung und Bade- über Wäsche Jeder Arl (mit 

wäsche (mit vielen Abbildungen) 1500 Abbildungen) wird auf 
wird auf Wunsch zugesandt Wunsch zugesandt, 





FLÜGEL / PIANINOS / EINBAUINSTRUMENTE 
MIT SELBSTSPIELVORRICHTUNG 
WELTE-MIGNON - IBACHIOLA - PIANOLA 
FILIALEN: BERLIN: CÖLN - DÜSSELDORF 
LONDON / VERTRETER AN ALLEN PLÄTZEN 
MAN VERLANGE PREISLISTE UND KATALOG 
„G’ VOM STAMMHAUSE IBACH IN BARMEN 
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Großkulturen 
und Versand 
aller winterharten 
Gartenpflanzen wie 
Blütenstauden, Schnitt- 
Schatten- und Dekora- 
tionsstauden, Alpine 
Felsenstauden, Sumpf- 
stauden und Seerosen, 
Kakteen,Freilandfarne, 
Ziergräser 
| Rosen und Schlinger 
Feine Zier- und Nadel- 
gehölze 
v 


Neues illustr. Preisbuch 
für 1925 auf Anfrage 





Gartentechnisches 
Büro HEIDELBERG 
Anlage 38  Telef. 1916 


Entwurf 
Beratung 
Ausführung 


von 
Gärten aller Art 
und an allen Orten 


75 


Man erbitte unverbind- 
lichen Besuch unserer 
Vertreter, Bilder und 
Anerkennungen 
ausgeführter Anlagen 
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Freipyersäh für Bartsohen 


und N nee rs rer 


a 


Jac. Beterams Söhne A.-G., Geldern (Rhlo.) 


800 Morgen Baumschulen / Obst-, Allee-, Zierbäume und Sträucher, 

Koniferen, Rosen und Beerenobst / 62 große Gewächshäuser / Palmen, 

Lorbeerbäume, Dekorationspflanzen / Billigste Preise, gräßte Auswahl. 
Inhaber höchster Auszeichnungen / Preisliste auf Verlangen 


Jahrtaufennfeier D er Stadt 
SHlainz 1925 


Auskellungen Juli— September 
Alte Kuntt 


aug Familienbefig im Aurfürftliben Schiof 
Sonderaugfteflung HYöchfter Borzellan 


Das deutiche Ichöne Buch 
19001925 
im Butenberg=- dluleum 


11.— 19, Juli 


DBeutiche Rolentchau 1925 


im Stadtpark 
Bheintiche Feltworche 


Jubiläumgtagung der Gutenberg» Sefelifchaft + Tagung 

ber Wiegenbruh-Brefelifhaft- Tagung ber Gefellfchaft der 

Hücherfreunde,/ Tagungdeg Wereing deutfcherKofenfreunde 

Beichbaltigeg Feft- Programm / Mufihalifche Feftwoche 

Fabrpreig- Wergünftigungen bei Rbeindampferfabrten 
und bei der @ifenbabn 


GERHARD RUBRUCK 


Fabrik für Grewäcshausbau und Zentralheizungsanlagen 


Gegr. 1867 KOLN-EHRENFELD Cegr. 1867 


Postsheckkonto: Köln 59912 Telephon: Köln anno 3359 


De 


GEWÄCHSHÄUSER 


für alle Kulturen in gesetzlih geshütztem 


Stabil-Eisenbeton 


Bauweise der Zukunft! Seit Jahren glänzend bewährt 
Keinerlei Unterhaltungskosten — Prima Referenzen 





Heizungsanlagen Schmiedeeiserne Heizkessel 
stehender und liegender Konstruktion bewährter Systeme 


GUSSEISERNE GLIEDERHEIZKESSEL 
Frühbeetfenster - Frühbeetkasten in Stabil- Eisenbeton 
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einer hohen Leiter stehend, mit ihrer 
Herzaällerliebsten durchs Fenste: 
schäkern durften. Vor Antritt des in 
der Schweiz Chilchgang, am Nieder- 
rheine Schnuthgang und im Bayer- 
schen und Oesterreichischen Fen- 
sterln genannten Vergnügens. mul- 
Ieutschland war es seit undenk- ten sich aber alle Burschen vorhe: 
lichen Zeiten ein Vorrecht der Dorl- unter einem gewissen Lindenbaumr 


burschen, dab sie des Nachts auf | Hippen j Okullermesser Copullermesser versammeln, und wehe dem Jünz- 
Gartensdieren some Siahlwaren aller Art 


mit dem bekannten Ir Zwillingszeichen 


Hauptniederlage: Berlin W 66, Leipzigerstr. 117/118 


EIGENE VERKAUFS-NIEDERLAGEN 
CÖLN a. Rh., DRESDEN, FRANKFURT a. M., HAMBURG, 
MÜNCHEN, WIEN I. 


eine kleine Geschwulst (Gersten- 
korn) am Auge. Ein Ärzneibuch aus 
alten Tagen behauptet, dab man mit 
dünnem Lindenbaste die Hände je- 
des Tobsüchtigen zu fesseln ver- 
mag. Auch als Baum der Liebe dart 
die Linde betrachtet werden. In ganz 


Junger, gebildeter Gärtner 


verheiratet, hervorragender Land- 
schafter, als Gärtnerssolin firm in 
allen Fächern seines Berufes, ener- 


Gartengestaltung‘ 
Ä Beratung - Entwurf 
| Leitung - Ausführung 
LEBRECHT OTTO 
GARTENARCHITEKT 
Berlin © 34, RomintenerStr.33 
Fernruf: Alexander 6135 





gisch, umsichtig, solide und zuver- 
lässig, sucht, gestützt auf beste 
Referensen. passenden Wirkungs- | 
kreis, Gefäll. Angebote bitte an 


FR. GREINER jun. 
Haldem, Post Dielingen, W est [. 
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CARL FRIKART- 


STAUDEN KULTUREN 
STAFA am ZURICHSEE 


(SCHWEIZ) : 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter- 
harten Freilandstauden, Alpen- und Felsen- 
flanzen, Zwergsträucher, Schlinggewächse, 
frühblühenden Gartenchrysanthemen etc. 
Preisliste gratis und franko, 
Ausführlicher Katalog gegen Frs, 2.—. 


Versand nach allen Ländern. 
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SPEZ: BLUTENSTAUDEN 
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ling, der es nicht tat. Wurde er dennoch bei der 
Schönen angetroffen, so wurde er jämmerlich ver- 
bläut. 

Die Buche wurde vielfach der heilige Baum ge- 
nannt. Da alte Buchenwälder ein domartig ge- 
wölbtes Blätterdach zeigen, so können wir in die- 
sem Umstande schon eine Erklärung für diese 
Bezeichnung finden. In der Nähe des Klosters 
und Woallfahrtsortes Geresheim stand bis vor 
nicht allzulanger Zeit eine Buche, welche schon 
ın Urkunden des 13. Jahrhunderts erwähnt wurde. 
An diese Wunderbuche schlossen sich mancher- 
lei Legenden. So soll sie in gewissen Nächten mit 
Lichtern bedeckt gewesen sein, und viele Leute 
wollten in ihrer Nähe Engeistimmen und eigen- 
artire Gesänge vernommen haben. Zu ihrem 
Schutze lag in der Nacht ein schwarzer Hund mit 
glühenden Augen unter ihr, der manchen Wan- 
derer zu Tode erschreckte. Zur Kirmeszeit werden 
noch gegenwärtig besonders an Quellen stehende 
Buchen und Linden mit Blumen geschmückt. 
Auch diese Sitte reicht unverkennbar ins heid- 
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,Wunder vor von Stä äfa“ 
„Eiger“ » „Mönch“ 


»ie fehönften unb banktbarften perennierenben 


Aftern — Spllten in feinem Garten fehlen. 
Berlangen Sie illuftrierte 
Drofpefte und Offerte! 
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Chrysanthemum 


Edith Cavell, Luise Pockett, Mme. Labbee 
und die herrlichsten Dahlien= Neuheiten 


Linfer reihheltiges Beten 
über Samen, prlangen, Ehrpfanibemum, 
Hortenfien, amerilanifhe Nelken u.v. a. 
ft erfchienen, Wir bitten es einzufordern, 
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Bictor Tefchendorff 


Baum- und Rofenfchulen 
Eofjfebaude-Dresden 


Rofen , hiedere u. hochft. in vielen guten Sorten 


Dbftbäume Scäling= und 
Beeren und. Hedenpflan;. 
Kormobft 3ierfträucher 
Rhododendron Dablien 
Tadelbölzer Stauden 
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Kerner alle fonftigen Baumfchulartifel 
Katalog auf Wunfch frei zu Dienften 
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nische Altertum zurück, wie der Brauch der from- 
men Bauern, die heute noch Linden mit Heiligen- 
bildern und dergl. schmücken, auf den altgermani- 
schen Brauch der Baumanbeiung zurückzuführen 
ıst. 
Auch die Erle war den germanischen und römi- 
schen Göttersagen wohlbekannt. Mit Erlenblät- 
tern und dem oft darauf klebenden Honigtau 
wurde mancher Zauber vollführt. Der hauptsäch- 
lich auf sumpfigem Boden gedeihende Baum ist 
mit Teufelssagen und ähnlichem innig verwach- 
sen. Der Böse selbst sitzt nachts oft unter ein- 
zelnen Erlen, und ihre Blätterkronen sind in den 
finstersten Nächten manchmal von einem ge- 
heimnisvollen Lichte umflossen. Ein altes Sprich- 
wort behauptet: „Erlenholz und rotes Haar sind 
auf gutem Boden rar“. 

Fans Winter. 
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GARTEN-PLASTIK 
BILDHAUER M. GASTEIGER 
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Coniferen, Blautannen, Azaleen, Ilex, 
Kirshlorbeer, Buxus (Kugeln und 
Pyramiden), Taxus, Allee- und Zier- 
bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 
Obstbäume, Heckenpflanzen 
SPEZIALKULTUREN 
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* 


JOH.BRUNS 


Baumsdulen 
BAD ZWISCHENAHN in Oldenburg 








Staudengärinerei 
GUSTAV DEUISCHMANN 
Lokstedt-Hamburg 


empfiehlt ihre großen Vorräte von 
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Spezialitäten: Hochdruckschlauch Goern’s Panama, ges. 
gesch. Wz. :: Goernit Hochdruckschlauch, ges. gesch. Wz. 


Zubehörteile: Verschraubungen, Spritzen, Schlauch wagen, Rasensprenger, Rasenmäher 
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GARTENSCHÖNHEIT. 
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Erklärte dauernde Mitarbeiter: 

Oartenarhitekt GUSTAV ALLINGER, Berlin / GEORG ARENDS, Ronsdorf / Profellor PETER BEHRENS / ‚Garten- 
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Die Malmaison 


E. GNAU / ROSEN VON HEUTE 


ftatt, in der hohen Rolenzeit, auch folche mit Schnittrofen im Sep-= 
_—/ tember. Schon im Juni geben einige Orte und Ortsgruppen des 
Vereins Deuticher Rolenfreunde den Auftakt zu der großen Rolenihau 
dieles Vereins, die vom ız. bis ı9. Juli, zugleich mit feiner Hauptver- 
fammlung, in Mainz ftattfindet. Endlich wieder, nach langjähriger Paufe, 
foll allo für die Rolenfreunde aus Olt und Welt der Rhein im Zeichen 
der Role fiehen! In den bedeutendften Rolenftädten des Rheins, des 
Mains und der Molel hat der Verein getagt feit feiner Gründung im 
Jahre 1886, nun rültet fih auch Mainz, das goldene Mainz, für eine 
»Rofenwoce«. Von der Höhe über der alten Stadt, dort wo das kur- 
fürftlihe Schlößchen »La Favorite« einft fand und wo in der Garten- 
architektur von Le Nötre dem Rokokogeilt des ı8. Jahrhunderts ge- 
huldigt wurde, im heutigen Stadtpark, it der Rolengarten angepflanzt; 
dort findet an alten und neuen Rolen, im Wechfel der Formen, Farben 
und der Düfte die dennoch keinem Zeitgeilt unterworfene Liebe zur 
Rofe als folcher und der Kultus wahrer Schönheit eine neue Heimfktatt. 
Von hier Ichweift der Blick über Rhein und Main hinweg zu jenem 
fonnigen Taunusgelände, wo die Kaiferin Friedrich fi ihr Rofenheim 
gelchaffen hatte, auch zur Geburtsftätte des Vereins Deutfcher Rolen- 
freunde hin, dem Geilenheim des Herrn von Lade. Hier in Mainz 
werden lich neben den deutichen auch die fremden Rofen in blendendem 
Zauber zeigen, aus den Ländern, wo die Sonne den Rofen des Südens 
mehr hold ift als bei uns. Es find dann dort nicht die wunderlieblichen 
Rolen unferer Berge, denen die Nachtigall ihr Frühlingslied lingt; es 
find Rofen fremden Stammes, und erlt wenn der Frühling ftirbt, werden 
fie uns vertraut. Äuf einer folhen Rofenfhau umfchwirren uns gar viele 
fremde Namen; wir fehen eine lange Reihe neuer Rolen aufgezählt in 
den Rofenjahrbühern Englands, befonders auh Amerikas. Aud in 
Frankreih hat man die Einrichtung erhalten können, daß alljährlich 
die neuen Rofen an einer Zentralftelle, in dem dadurch jährlich größer 
werdenden Rofarium von La Bagatelle bei Paris, geprüft und gewertet 
werden, 


F* ganze Reihe von Rofenausftellungen findet in diefem Jahre 
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Die Zeit, in der man, in der Abkehr von den alten kernigen Remon- 
tantrofen, vorwiegend oder faft ausfchließlich Teehybriden züchtete, ilt 
noch nicht ausgeklungen. In La Bagatelle, wo man auch während des 
Krieges die Prämiierungen fortgeletzt, fich aber falt nur auf franzölılche 
Rofen befchränkt hat, zählte man von 1913 bis 1924 unter 66 prämi- 
ierten Rofen mehr als die Hälfte Teehybriden, ein Drittel beltand aus 
den diefen verwandten Luteahybriden, mit mehr oder weniger Teeblut, 
allermeift franzöfifchen, einigen anderen Sorten englifchen, holländifchen 
und aud [panifchen Urfprungs. Die einzige deutfche Rofe dort, die Tee- 
hybride Luile Lilia, von P. Lambert, erhielt wenigftens ein Wertzeugnis. 
Sie ähnelt in Wuchs und Farbe der Rofe General Mac Arthur, nur 
ein ganz klein wenig dunkler. Dagegen erhielt Madame Raymond Po- 
incare, Teehybride, die der von Ophelia und ihren Sports übertroffenen 
Rofe Prince de Bulgarie fich vergleicht, aber doch geringwertiger ilt, 
die goldene Medaille, ebenlo die Lureahybride oder Pernetiana Mrs. 
Wemyss Quin aus Pernet Ducers Schule und die englilche Sunstar. 
Ob andere nicht mehr zu den Teehybriden zu zählen feien, erlceint 
zuweilen diskutabel. Oft: find bei ihnen deutliche Unterlchiede zu er= 
kennen im Wachstum, auch im Laube, in der Blütenfarbe und in der 
Blütenfülle. Die 1916 in La Bagatelle mit der goldenen Medaille aus- 
gezeichnete Rofe Constance zeigt die Blütenfülle der Teehybriden, aber 
auch deren Ihwachen Wuds und dunkles glänzendes, teerolenartiges 
Laub. Das Gelb der Blüte ift heute verblaßt, und die Lebensdauer ilt 
geringer als bei den mehr luteenartig ausgeprägten Sorten. So ilt es 
auch bei Golden Emblem, und die ftachelarme glattholzige Rofe Sonnen- 
licht ifi wieder weiß geworden, während fie in ihrem rötlichen Holz und 
in ihrem Laub dem Luteendarakter treu geblieben ilt. Zu den Tee- 
rofen hinüber neigt auch die [hwachwadlende deutihe Role Adolf 
Kärger. Die herrlich belaubte Role Reinhold Baedeker wird im Ver- 
blühen weiß. Adolf Kofchel behält die Farbe, ilt auch winterhart, aber 
nicht fehr lebenskräftig. Anders wird, denken wir, die dunklere Role 
Wilhelm Kordes fich bewähren. Zwar nicht in dem dafür zu kräftigen 
Wuds, aber in dem glänzenden Laub zeigt fih Teeblut bei Rayon 


d’or und ihrem Sport, 
Türkes Flammenrole, 
beider farbenprächtigen 
Madame Ed. Herriot 
und ihrem Kinde C.N. 
Forestier und anderen’ 
HortulanusFiet ilttrotz 
ihrer Kraft im Wuchle 
hier und da als Teehy- 
bride aufgeführt. Star- 
ker Wuchs ilt fonlt, wie 
tiefere Farbe und ge- 
ringere Blütenzahl ein 
Merkmal des Lutea- 
blutes, die Farbe umlo- 
mehr, wenn lie anhält, 
wie zumBeilpiel bei der 
auh [tark wachlenden 
Mrs. Wemyss Quin. 
Dieler arke Wuchs ilt 
auch ferner vorhanden 
bei der Pernet-Rofe 50: 
leil d’or und ihren Ab- 
kömmlingen, Lyonrole, 
Juliet, Beaute de Lyon, 
Willowmere, President 
Bouche, Los Angeles, 
auch bei der The Queen 
Alexandra-Role.Etwas 
weniger ftark im Wuchs, 
in der Farbe aber aus- 
geprägt lutea=artig lind 
Souvenir de Claudius 
Pernet und Souvenir de Georges Pernet. Die Teehybriden lınd nicht 
nur zarter, fondern auch [chlanker im Wuchs, was deutlich hervorgeht 
aus einer Tabelle, die Eggers kürzlich in der Rolenzeitung veröffent- 
licht hat, die dort aufgeführten Lureahybriden lind gedrungener, mit 
Ausnahme der Lyonrolfe, 

Mehr noch als in Frankreich zeigt [ich die Bevorzugung der Teehybriden 
in England, wo im Jahre 1922 fechs folhe Rolen mit der Goldenen Me- 
daille, eine mit einem Wertzeugnis und außerdem nur eine Luteahybride 
ebenfalls mit einem lol- 
chen ausgezeichnet wur- 
de. Im Jahre 1923 waren 
dort unter 24 prämiierten 
Rofen 20 Teehybriden 
und drei Luteahybriden, 
unter letzteren die neue 
Mrs. Bekwith von Per- 
net Ducer, mit einer 
ihren Charakter betonen- 
den, zu Rot hinneigenden 
Farbe. Wielfeitiger find 
andere Länder. Unter ı3 
Sorten holländilcher Ro- 
len der letzten drei Jahre 
zählt man nur 8 Teehy-= 
briden, darunter Elvira 
ÄAramayo, 4 Pernetiana, 
5 Polyantha und eine Ru: 
gola-Hybride. In Ame- 
rika fand bei einer Ab- 
ftimmung im Jahre 1922 
zwar Ophelia die höchlte, 
aber Frau Karl Drulchki 
doch die zweite Würdi- 
gung. Än dritter Stelle 
kam diein Amerika lobe- 
liebte Radiance. Im gan- 
zen waren außer jener 
Remontante Frau Karl 
Drulhki 8 Teehybriden, 
eine Pernetiana und ı2 
Rankrolen empfohlen, als 








Mrs. Henry Bowfes 


erfte die holländifche 
Wicuraiana - Hybride 
Dr. W. van Fleet und 
unter ihnen auch Kieles 
Taufendichön. Im Jahre 
1923 hingegen finden lich 
unter 19 neuen amerika= 
nifhen Rofen ız Tee= 
hybriden, darunter die 
vielverlprechendeSilver 
Columbia und z neue 
Ophelia - Sports, dazu 
eine Pernetiana, näm- 
lich Eldorado, und eine 
Rugolahybride, Agnes. 
Auftralien hat unter ı6 
neuen Rofen nur 4 Tee- 
hybriden, Remontanten 
fallen überall aus. 
Deutfchlandilt verliänd- 
liherweileindenletzten 
Jahren ftark zurückge= 
treten, aber es ilt feiner 
Vielfeitigkeit in derRo= 
lenzucht treu geblieben. 
Ift Amerika außer Japan 
als eine Heimliätte der 
Rankrofen, deraltenaus 
der Setigera-Klalle und 
auch der neueren Wi- 
duarianahybriden (Do- 
rothee Perkins 1902) anzulehen, fo ift auch da Deutfchland, wo die 
allererfte folhe Züchtung (Ernft Grandpierre 1900) von Weigand in 
Soden am Taunus hervorgebracht wurde, in den erlten Kriegsjahren 
wenigftens, nicht zurückgeblieben,, lo wenig wie in den übrigen Rofen- 
forten. Befonders haben wir aus früheren Jahren neben allen anderen die 
große Zahl von Polyantha und Multifloren aus Lamberts und Kieles 
Mufterfchulen. Seit einiger Zeit ftehen unter den Kletterrofen die Wichu- 
raiana voran, und diefe Spätblüher laffen auch die Hoffnung auf echte 
herbftblühende Rankro- 
fen offen, Selbft in den 
wirtfchaftlih Ichlimmiten 
Jahren nach dem Kriege 
haben deutlhe Züchter 
trotz allem nicht verlagt. 
Siehabeninder Richtung, 
dieeinftDr. MüllerWein- 
garten zeigte, und die 
Pernet Ducker in Lyon 
" » dann in feinenLyon- und 
- — Pernetiana-RolenmitGe 
- — Ichick und Glück verfolgt 
- hat, neue große Leiltun- 
= gen aufzuweifen. Es lind 
" die fogenannten Farben= 
wunder, befonders aus 
der holfteinilchen Schule, 
von denen jede folgende 
die vorhergehenden über- 
troffen hat, bis in der 
firaffen, remontantartig 
ftarken Farbenpradtrofe 
Wilhelm Kordes der Hö- 
hepunkt erreicht wurde. 
Dabei fuchen unferedeut- 
[chen Züchter und felblt 
private Rofen-Liebhaber 
eifrig nach neuen Wegen. 
So eröffnet der Türke- 
[che Rugola-Sämling die 
Ausfıcht 


Clara Curtis auf die 
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Züchtung gelber Ru- 
golahybriden.Aufden 
Pfaden von Dr.Müller 
wird in Deutlchland 
auc in anderer Rih- 
tung ein Weg gelucht. 
Hier bei uns ilt ja das 
Vorland für die nörd- 
lih und öftlih gele- 
genen Länder, wo der 
Winterden Rofennocd 
feindlicher ilt als bei 
uns.Es beftehtallohier 
mehr als im Welten 
und Süden das Inter- 
elle, Rolen zu züchten, 
diedem Winter wider: 
(tehen. Dr. Müller gab 
den Anftoß in der 
Züchtung feiner win- 
terharten Teehybriden 
mit Rugolablut, von 
denen aber nur weni- 
ge, mit Namen be- 
zeichnete, allgemein 
bekannt geworden 
lind, unter ihnen Cons 
rad Ferdinand Meyer 
und Gruß an Sanger- 
haufen. Auch nod in 





anderer Hinlicht find 
die deutlichen Garten- 
geltalteram Werk, der 
Role neue Heimlftätten 
zu erlchließen, und ihr 
noc größere Geltung 
zu lhaffen. Wir pflan= 
zendieWildrofen, wie 
einlt unlere ältelten 
Vorfahren, in unlere 
Hecken, und [hmük- 
ken audh mit ihnen 
unfere Park-Änlagen. 
Wir bringen mit der 
Role wieder Farbe 
und Duft in unfere 
Kleingärten. Wir wir- 
ken in gewillem Maße 
dem entgegen, was 
man Rolenmode nen= 
nen kann, und wün= 
[chen nicht, daß Crim- 
son Rambler und an-= 
dere blendende Sor- 
ten unlere Centifolien 
von den Kirchhöfen, 
aus den Gärten und 
den Dörfern verdrän- 
gen. Aud fie gehören 
in die Kleingärten, wo 
jeder feinen Sinn für 
Schönheit bilder. 


WILHELM KORDES / DIE NEUESTEN GARTENROSEN 


AS Jahr ı922 war befonders reich an guten Neuheiten. Heute, Züchtung ilt Berry Uprichard, nicht allzulehr gefüllt, auffallend durch 
D nachdem man [chon einige Jahre die Sorten beobachtet hat, kann die zweifarbigen Blumenblätter und außerordentlich üppigen Wuchs. Die 
_ man ein ruhiges und ficheres Urteil über ihren Wert fällen. Ge- Haltbarkeit der Blume ift durchaus genügend. Ganz hervorragend ift die 

wiß brachte das Jahr 1922 auch eine Unmenge fchlechter oder nur mäßig Kinnofpe im halb geöffneten Zuftande. Die Außenfeite der Blumenblätter 


wertvoller Sorten. Aber 
die guten, brauchbaren 
Neuheiten waren inüber- 
wiegender Mehrzahl Gar- 
tenrofen. Vor allem Eng: 
land hat uns indenletzten 
Jahren mit vielem Guten 
verlorgt. Ganz belonders 
die kupfrigen und orange: 
farbenen Tönungen, die 
unter den Rolen erft feit 
einigen Jahren in fteigen: 
der Anzahl aufkommen, 
waren hervorragend. 
Eine anfcheinende Ver=- 
bellerung der bereits älıe- 
ren Gorgeous, die lich 
viele Freunde erworben 
hat, ift die neue Adıni= 
ration. Der Wuds it 
bedeutend üppiger, die 
Pflanze ltärker verzweigt 
als Gorgeous;, die Farbe 
rahmfarbig mit kupfrig- 
orange, zuweilen rot ge- 
ftreift und Ichattiert. Das 
außerordentlichreiche Blü- 
hen macht Admiration 
zu einer ausgezeichneten 
Gartenrole. 

Eine andere englilche 


Fernis 
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ilt kräftig lachsrola, die In- 
nenleite orangerola, Da- 
durch, daß lich die Peralen 
am Ende umlegen, wir- 
ken diele zwei verlchie- 
denen Farben äußerlt an- 
heimelnd. Bei falt voll- 
ltändiger Gelundheit des 
Laubes und unermüdli- 
chem Blütenreichtum ilt 
auch Betty Uprichard ei= 
ne Uartenrole von uner- 
reichtem Wert. 

Es ift für uns als Züchter 
eine belondere Freude, 
heute feltltellen zu kön= 
nen,daß die von uns 1922 
herausgegebene Neuheit, 
welche den Namen (_a- 
„lo Schneider führt, lich 
viel Freunde erobert hat. 
Die Farbe der ziemlich 
großenBlumeiftleuchtend 
rubin= bis blutrot. 

Eine andere, als Gar- 
tenrole äußerlt wertvolle 
dunkelrote Sorte ilt Cap- 
rain Kilbee Stuart. Der 
Wuchs ilt gedrungen auf- 
recht, die Belaubung voll- 
ftändig gelund. Eine äu- 
Berft wirkungsvolle Ra- 


batten-Rofe, Die Blüh- 





Bm nn m nd TA BE EL | Elvira ÄAramayo mit lo viel Reklame aus Amerika 
| zes. 22 REIT a kommende A/dorado gemadht. 
Genau [o enttäulchend wie die Mutterlorte Miss 
Lolita Armour ift auch diele. Die durhaus unfchöne 
Form, das zuweilen mangelhafte Aufblühen und die 
[chlehte Haltung der Blumen macen lie für unlere 
Anfprüche durhaus ungenügend. Immerhin muß die 
Reichblütigkeit anerkannt werden. 
Eine [höne Holländerin it Efifaberh Didden. Auf- 
fallend das große und gelunde Laub und die zu die- 
fem in gutem Kontraft ftehende leuchtend korallenrote 
Farbe der Ihönen Blumen. Als Beetrole eine aus- 
gezeichnete Sorte. 
Das rolenrote Farbgebiet zählt bereits viele namhafte 
Sorten. Gerade in dieler Farbe haben wir die meilten 
fogenannten großen Rofenforten, die in der Rolen- 
welt Allgemeinwert erlangt haben. Eine weitere Be- 
reicherung ftellt Efsie Beckwirh dar. Die Blumenform 
erinnert fehr an die bekannte Ophelia. Die Farbe ift 
ein reines, leuchtendes Rola, die Blühbarkeit ausge- 
zeichnet, diele und der firaffe, aufrehte Wuchs lind 
belonders anzuerkennende Eigenlcaften. 
Wie Diadem fo gehört audh A/vira Aramayo zu den 
Sorten, bei denen die Abftammung von Mme. Edou= 
ard Herriot auf den erlten Blick feftzultellen ift. Die 
Blume ilt bei Elvira Aramayo nur mittelgroß, die 
Füllung vollkommen genügend. Die Färbung der 
Blume ift leuchtend kupfrigrot und fo auffallend, daß 
man zwilchen vielen anderen Sorten diele Farbe im- 
mer wieder auf den erften Blick herausfindet. Eigen- 
artig geformt ift die offene Blume. Die Belaubung ilt 
gelund und die Blühwilligkeit gut. 
Feu ‚Joseph Looymans, rötlih gelb in der Farbe, 
fällt auf durch die außerordentlih lang geltreckte 
Knofpe, die, genügend gefüllt, ih zu einer Ihönen 
großen Blume öffnet. Die außerordentliche Stark- 
wüchligkeit ift eine belonders rühmenswerte Eigen- 
(haft. 
| 23 % | % Eine fhöne Gruppenrole in leuchtend kirich- bis 
I a korallenrot mit dem guten Beetrofenwucs der Gene= 
ralMac Arthur ift die holländifhe Zühtung Generaf 
willigkeit ift ausgezeichnet, die Einzelblume groß bis lehr groß, äußert „Sunuts zu nennen, ein gutes Gegenftück zu der General Mac Arthur. 
haltbar. Die Farbe ilt karminrot mit fammetartig [hwärzlichen Schattie- Wo die [höne, ältere und bekanntere General-Superior Arnold Janssen 
rungen. als gute Role gilt, da wird auch die aus Holltein ftammende Hermann 
Die alte Marechal Niel, die, wie La France und mande andere alt- Nensof, ein dunkelroter Sport der Janssen, gut fein, Aber dort, wo 
bekannte Sorten, jedem Menfchen geläufig ift, ift leider für unfer Klima General Janssen verlagt, darf man auch keine Hoffnungen auf Hermann 
als Gartenrole wegen ihrer Empfindlichkeit im 
Winter wie auch gegen Nälle nicht zu gebrau- 
chen. Schon lange war das Ziel der Züchter, 
eine für unler Klima brauchbare Gartenform 
zu züchten, die die guten Eigenfchaften, den 
Duft und die Form der Marecdal Niel in fich 
vereinigte. Falt vollkommen ilt diefes Ziel bei 
C/ara Curtis erreicht worden. Duft und Blu- 
menfarbe find genau diefelben wie bei Marechal 
Niel. Der Wuchs ift der einer Teehybride. 
Aud falt ausfchließlih wertvoll durch ihren 
lelten fchönen Duft ift die fammetartig I[hwärz- 
lihrote Courtney Page. Die Blume lelber ilt 
nicht fehr Ichön von Form, die Füllung aus- 
gezeichnet und die Haltbarkeit dieler Blume 
ziemlich gut. Bei Ichlehtem Wetter verblaut 
lie fehr leicht. Wer jedoch feine Freude an einer 
wirklich ftark und [chön duftenden Sorte haben 
will, für den ilt die Rofe Courtney Page immer- 
hin etwas. Der kupfrige Farbenton, der mit 
der Sorte Mme. Edouard Herriot vor einigen 
Jahren erft populär unter den Gartenrolen wur- 
de, zeigt fich auch in ausgezeichneter Prägung 
bei der englifhen Neuzüdhtung Dradem. 
Gegenüber Mme. Edouard Herriot hat diele 
Sorte den Vorzug der befleren Haltbarkeit 
der Blume. 5 h | Sa ET 
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Femorocallis citrina (Einzelpflanze) 


a 1 NE 


Neuhoff fetzen. Es gibt aber Capr. Killbee Stuart 
Gegenden, wo man die Ge- 

neral-Superior Ärnold Janssen in einer fo auffallen- 
den V ollkommenheit hat, wie felten eineandereRole. 
Das leuchtende Kirlchrot ilt bei keiner Role lo rein 
undausgeprägt wie bei der englilchen Züchtung /.ady 
Inchiguin. Die gute Form und die Haltbarkeit der 
Blume muß man belonders hervorheben. 

Unter den dunkelroten Rolen wohl zurzeit mit die 
wertvollfte von allen ilt Zord Char/emont. Die 
außerordentliche Blühwilligkeir, die edle Form und 
ausgeprägte Farbe werden ihr viele Freunde zu= 
führen. 

Seit Golden Emblem die ältere Rayon d’or voll- 
kommen überflügelt hat, finden die Nachkömmlinge 
dieler beiden Sorten ganz belondere Beachtnng. Ma-=- 
bef Morse gehört aud zu dielen und ilt auffallend 
durch die Reinheit der fonnengelben Farbe, die nicht, 
wie bei Rayon d’or und anderen irgendwie rot 
[chattiert ift. Die Farbe ilt [o ausgeprägt und von lo 
großer Leuchtkraft, dabei die Einzelblumen [ehr 
groß, von guter Form, daß wir auc diefer Sorte 
das befte Zeugnis als Gartenrole ausftellen müllen. 
Mrs. Bekwrth gehört auch mit zu den Nachkom- 
men der Rayon d’or, ähnelt aber mehr der leider 
für Norddeutichland im Freiland nicht befriedigen- 
den Souvenir de Claudius Pernet. Obgleich wohl 
letzte unter Berücklichtigung der [hönen, reingelben 
Blumen und des ausgezeichneten Wuchles zurzeit 
das Vollkommenite in der Färbung darftellt, ift die 
außerordentlihe Empfindlichkeit gegen Regen, ja 
lelbft gegen Tau, lo groß, daß wir hie hier nicht ge- 
brauchen können. Mrs. Bekwith hat mitSouvenirde 
Claudius Pernet viel Ähnlichkeit, jedoch den Fehler 
der Regen- und Tauempfindlichkeit hat fie nicht. 
Als Garten= undBeetrole aus dem rola Farbgebiete 
müllen wir Mrs. Henry Bowfes als die wertvolllte 
bezeichnen. Die Farbe ilt ein reines Korallenrola, die 
Einzelblumengroß, die Blühwilligkeit unerhört reich. 
Eine fürTeehybriden außerordentlihgroße und volle 
Blume hat die amerikanifhe Neuheit Mrs. Wifram 





C, Egan. Die Farbe erinnert an die bekannte Mme. Abel Chatenay, 


ift feidenartig filbrigrola. Das Laub ilt vollkommen krankheitsfrei. 
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Unter den weißen Rolen ilt die Sorte Kailerin Augufte Victoria immer 
noch die [chönfte von allen. Keine der vielen Nachfolgerinnen hat die aus- 


gezeichnet Ihöne Form. 
Dod gibt es Nahkömm: 
linge von ihr, die manche 
wenigergutenEigenlicaf: 
ten der Stammlorte über: 
wunden haben. Zu dielen 
gehört in allererlter Linie 
die engliihe Züchtung 
Pphoebe. Die Farbe ilt 
rahmweiß mit gelber 
Mitte, die Blumenform 
ausgezeichnet, der Wuchs 
gedrungen und aufredt. 
Außerordentlichreichblü: 
hend und [hön krabben-= 
bis korallenrot ilt die 
franzölfihe Züchtung 
President Cbherioux. 

Die aus Holftein Iftam- 
mende Kore/femuß unter 
den [hwärzlichrotenBeer- 
rolen an erfter Stelle ge= 
nannt werden.Die Pflanze 
it überaus kräftig, wächlt 
aufrecht und hat vollftän= 
dig krankheitsfreiesLaub. 
Die allerdings nur mittel: 
großen Blumen ericei- 
nen in großer Anzahl, 


Mrs. Charles Lamplough 
Bilder C. 5. 


Viel Auffehen hat die 
Ichöne gelbe Souvenir 
de H. A. Verschuren 
semacht.Jeder,derdie= 
le Ihöne Role gelehen 
hat,wirdihr unbedingt 
das belte Zeugnis aus- 
ftellen. Obgleich wir 
lo viele gelbe Sorten 
Ichon belitzen, können 
wir fie doch nicht ent- 
behren, ja Souvenir 
de H. A. Verfchuren 
macht viele ältere Sor- 
ten vollkommen über= 
flüllig, 

Eine Beetrofe von un- 
ermüdlihem Blüten- 
reichtum ilt.Sovereigsr. 
Belonders auffallend 
ilt die ausgezeichnete 
Farbe, goldgelb und 
dunkelorangerot [char- 
tiert, der Wuchs ift 
gedrungen. 

Ihrem Namen madct 
die englilche Züchtung 
Venus alle Ehre. Die 
Färbung der großen 
Blume ilt karmin, wel- 
ches in rahmfarben 
rofa übergeht. An dieler Stelle wurde fchon im farbigen Bilde 
Wifhbelm Kordes gezeigt. Sie wurde von ihren Züchtern leiner- 
zeit herausgegeben als die [chönfte aller Pernetrolen. Das war fehr viel 
gelagt, und doc ift ihr dieles von keiner Seite beftritten worden, londern 
die fie gelehen und kultiviert haben, haben es nur immer wieder beltä- 
tigt. Selten vereinigt eine Role lo viele gute Vorzüge. Die Form der 
Blume, die Füllung,die Haltbarkeit Iind ausgezeichnet, die Farbe kapu- 
zinerbraunrot auf goldgelbem Grunde. 

Von den neuelten Sorten, über die ein abfchließendes Urteil noch nicht 
gefällt werden kann, die aber doch Ichon, feitdem fie bekannt iind, viel 
Aufmerkfamkeit auf [ih gezogen haben, müllen wir noch erwähnen: 
Captain F. 5. Harvey= Cant, lalmfarbig rola auf gelbem Grunde. 
Die Blumen [ind außerordentlich groß und ftehen auf fehr langen, ftarken 
Stielen. Nur halb gefüllt, doch unermüdlich reich blühend it Caprain Ro- 





nald C/erk.Das Auf: 
fallendlte an ihr ift die 
einzig Ichöne, feurig 
fammetartig dunkel=- 
rote Farbe. 

Florence I. Izzara 
von rein dunkelgelber 
Farbe muß aud als 
gute Gartenrole ge- 
nannt werden. 
Hawi/mark Scarfet lt 
eine zukunftsreiche 
Beetrole vonleuchtend 
[charlachroter Farbe. 
Die ausÄmerikaftam- 
mende /mperial Po- 
tentate fällt durch die 
große, Ichön geformte 
und leuchtend hellrote 
Blume auf, Gut war 
Maud Cuming, auf 
fallend Mrs. Court 
neyPagemitihrerganz 
neuartigen orangero= 
ten, karminrot Ichat- 
tierten Farbe. 

Die einfach blühenden 
Rolen haben hier und 
dort fich dod Freunde 
und Änhänger gewin= 
nen können. Fesuvrus, 


Mermatd die neuelte Schöpfung dieler Form, fällt auf durch die feurig kar- 


min = [harlachrote Blume und unermüdliche Blühwilligkeit. 
Von den Polyantharolen müllen aud vier Sorten aus den letzten beiden 
Jahren hervorgehoben werden. So Afice Amos, wohl die wertvollfte von 
den vier Sorten. Die Blumen find ungefüllt und ftehen in rieligen Dol- 
den. Sie ähneln fehr der American Pillar. Die unermüdliche Reichblürig- 
keit fowie die Haltbarkeit der Blume lind auffallend. Mit ihr werden lich 
große Wirkungen in großen Parks wie kleinen Gärten erzielen laflen. 
Ungefüllte, aber orangegelbe Blumen bringt Diana. 
Als weiße Spielart der bekannten älteren Polyantha Eho muß Eva 
Te/cbendorff genannt werden. 
Die allbekannte Rödhätte hat in „/osep# Guy einen Icharfen Konkur- 
renten bekommen. Die Färbung ilt hier noch leuchtender Icharlachrot 
als bei Rödhätte. 


ERNEST H. WILSON / WILDROSEN 


Unter denen, die unfere Gärten durch Neueinführungen be= 
reichert haben, ffeht E. H. Wifon, der jetzige fiellvertretende 
Direktor des Arnold Arboretums, mit an aflererfter Stelfe. Uber 
viele [einer Einführungen, die heute (bon zum eifernen Beflande 
unferer Gärten zu zählen find, haben wir an diefer Stelle be- 
richtet. Auch unter den im folgenden von ihm befprocenen\ 1/4 
rofen find einige von ihm aus China ee Arten. C. S. 


ON Wildrofen gibt es eine große Menge Arten, und diefe vari- 

ieren lo ftark, daß kaum zwei Kenner lich über ihre Anzahl einig 

find. Sie finden fih durh die Länge und Breite der nördlichen 
Halbkugel vom Polarkreis bis zum Wendekreis des Kreblfes. Manche 
find winzige Sträuchlein, andere üppige Ranker, die in die Kronen der 
Bäume emporklimmen. Alle zeigen das uns wohlbekannte Blatt, die 
Stacheln, die fünfblättrige Blumenkrone der meilt vereinten, felten ein- 
zelnen Blüten und die bezeichnende Frucht oder Hagebutte. Ihr Garten- 
wert hängt in hohem Maße von ihrer Winterhärte ab. Sehr wenige 
der rankenden Sorten widerltehen der Strenge des Klimas in Neu- 
England, während fich eine große Anzahl der Bulchformen bei uns 
völlig zuhaufe fühlt. Manche glauben in der Tat, daß der Rolengarten 
der Zukunft, foweit es die kühleren Erdftriche betrifft, ih aus Kreu= 
zungen diefer harten Wildlinge mit den zäheften Sorten der modernen 
Rolfen heraus entwickeln wird. Aber ganz abgelehen von dielen in- 
terellanten Möglichkeiten find viele Wildrolenformen eines Platzes in 
unleren Gärten [ehr wohl wert. Ihre Gebrauhsmöglichkeiten find wirk- 
lich viel reicher als man fie gemeiniglich einfchätzt. Alle belitzen wun= 
dervolle Blüten, und viele find hödhft blütenreich. Einige haben duftende 


Blumen und ihre Farbe ilt rein und edel. Man kann fie ohne befondere 
Mühe ziehen, doc hat keine etwas gegen guten Boden. Volllonniger 
und luftiger Standort find Bedingung. Ein Schnitt ift nicht mit folcher 
Sorgfalt durchzuführen wie bei Teehybriden und anderen Formen. 
Es ilt nichts weiter nötig als das Ausfchneiden alter abgeblühter Triebe 
und ein Rüclcnitt allzu üppiger Scholle, um die Pflanze im Zaum zu 
halten. 

Wildrofen kann man fetzen an Pfeiler, Zäune, Mauern und Felsblöce 
und immer gute Wirkungen erzielen. Man gebe ihnen genug Raum, 
vor allem foldhen Sorten, wie der Prärie-Role, Rosa setigera, die lich 
zu Gruppen gut eignen; andere wie die fchottifche Rofe, R. spinosis- 
sima, gebrauche man für Beete, In Gärten an der Seekülte ilt R. rugosa 
eine der allerbeften Pflanzen. In Japan heißt fie die See-Tomate, ein 
recht bezeichnender Name, wenn man ihr natürlihes Vorkommen und 
ihre Früchte im Auge hat. Im Arnold Arboretum wird die gemeine 
Seekülten-Rofe Neu-Englands, R. virginiana, viel benutzt zur Be- 
pflanzung der Streifen zwilchen den Fahrwegen und den daneben lau= 
fenden Fußlteigen. Einfallungen von 75 Centimeter Breite und 100 
Meter Länge find ganz bezeichnend, und keine andere Pflanze könnte 
hier dienliher und wirkfamer fein. Im Juni leuchten diefe Streifen auf 
mit Taulenden von weich rolafarbenen Blüten, und im Herbft find fie 
juwelenbelät mit zahllofen fcharlachfarbenen Hagebutten: während des 
Winters gewähren die rötlichen aufrechten Stämmchen einen munteren 
Anblick. Keinerlei Schutz ift notwendig, und diefe [ehr gefällige Art 
ilt reizvoll zu jeder Jahreszeit. 
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Oben: Rosa setigera 
var. tomentosa 


Eine Wildrole neue- 
rerEinführung, diealle 
Gartenfreunde einge- 
fangen hat, ilft R. Hu= 
gonis von den Gebir- 
gen des mittleren und 
weltlihenChina.Hier- 
zulande ilt fie augen- 
blicklich die populärlte 
Art. Ihre Tracht läßt 
nihts zu wünlchen 
übrig. Von ihren em- 
porlteigenden Trieben 
neigen die äußerenan- 
mutig überund bilden 
runde ein und einen 
halben Meter hohe 
Bülche. Sie gehört zu 
den allererften Rolen 
im Erblühen, und ihre 
Blüten erlcheinen lo 
reich, daß lie die Blätter 
der Blütentriebe ver- 
decken und die ganze 
Pflanze in einen Blü- 
tenlirauß von zartem 
Gelb verwandeln.Die 
Frudht ift dunkelfchar- 
lach, fie reift früh, fällt 
aber leiderauch Ichnell 
ab. In China gedeiht 
fie üppig an fteinigen, 
halbiterilen Bergleh- 
nen und Talwänden, 
liebt gut durdhläffigen 
Boden, heiße Som- 
mer und kalte Win- 
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Unten: Rosa spino= 
sissima altaica 

ter, Ihre Gelcichte ilt 
interellant. Sie wurde 
von einem aus Wales 
(tammenden Priefter 
namens Hugh Scallan 
entdeckt, der zu einer 
italieniihen Millıon 
gehörte und ein Paket 
mitgetrocnetenPflan- 
zen ans Britilche Mu- 
feum [chickte. Alsman 
nun dort das Material 
durclah, fand man ei» 
nige Hagebutten und 
[hikte diefe nad 
Kew. Die Samen gin- 
gen auf, und als die 
Pflanzen blühten, wur: 
de die Role nach dem 
EntdecerR.Hugonis 
genannt. Es ilt noch 
eine andere geibe chi- 
nelifche RofeinKultur, 
genannt R. xanthina, 
[owohl mit einfachen 
wie mit gefüllten Blü- 
ten, aber dieler [cheint 
es in unferem Klima 
nicht lo zu gefallen. Ich 
wenigltenshhabelie hier 
niein lolcher Schönheit 
gelehenwieindenGär- 
ten Koreas. 

Ausden fernen fterilen 
Gegenden Afghanis- 
tans und dem Hocd- 
lande Innerahiens kam 





die reizende R. Ecae, eine Role von feltener Schönheit und völliger 
Härte mit hellgelben Blüten und einem Blattwerk mit dem Duft der 
Weinrofe, Sie bildet einen ı,25 bis 1,50 Meter hohen Bufch mit vielen 
aufrechten Trieben und zierlichem glänzendem Laubwerk. Bisher ift fie 
kaum im Handel, wird aber, wenn genügend bekannt, überall verlangt 
werden. 

Vor einem Jahrhundert wurde R. spinosissima in einer Menge von 
Formen unter dem Namen fcottilche Rolen gezogen. Gleich anderen 
find fie heute größtenteils aus den Gärten verfchwunden zugunften der 
modernen Rofen. Dies ilt zu bedauern, denn lie bilden hüblche Pflanzen, 
die ganz und gar hart.und außerordentlich für die kälteren Erdteile ge- 
eignet find. Als Klalle ftellen lie niedrige, reichverzweigte Bülche dar, 
die 0,50 bis 1,25 Meter hoch werden, zahlreiche Ausläufer treiben und 
Dauermallen bilden. Sie haben weiße, rola, rolenrote und gelbe Blüten, 
und es gab auch gefüllte Formen in verfchiedenen Tönungen. Alle zei- 
gen eine gute Tracht mit kleinem hüblhem Laube und [hwarzen Früc- 
ten, und die Tatlache, daß fie aus den kälteften Teilen des nördlichen 
Europa und Älıen ftammen, beweilt ihren Wert für nördliche Gärten, 
Die edellte Form it die Varietät a/ra/ca vom Ältaigebirge in Sibirien. 
Sie ilt üppiger und höher als ihre Schweltern und wird gut 1,50 Meter 
hoch mit rein weißen Blüten von fünf Centimeter Durchmeller, die reih=- 
lih erfcheinen. Ein bekannter Rofenliebhaber in Chicago hat fie fehr 
pallend die harte Cherokee -Role genannt. Unter den harten weißen 
Rolen ift fie mein Liebling; ich kenne keine beflere für Einzelltellung, 
Gruppen, wie auch zur Heckenbildung. Kein Garten im Norden l[ollte 
fie entbehren. 

Wilde Rofen gibt es fehr viele in nördlichen Ländern, aber nirgendwo 
find fie fo zahlreich wie in China, dem Blumenlande. Überall vom 
Meeresniveau bis zur Berglpitze wuchern Rolen in dielem Lande, und 
zur Blütezeit ilt die Luft förmlich erfüllt vom Dufte ihrer Myriaden von 
Blüten. Beim Schreiben ruft mir die Erinnerung entzückende Morgen 
und Abende im Mai und Juni ins Gedächtnis zurück, als ich durch ein 
Eden von Banks-, Molchus- und anderen Rolen ftreifte und mich an den 
Düften, die vom umlponnenen Bufh und Baum ftrömten, latt trank. 
Manden Riß ihrer Dornen in Kleid und Fleilh hatte ich zu erleiden, 
wenn ich Herbarftücke fammelte oder Samen zum Heimfenden. Solche 
Erinnerungen tun wohl, doch noch [chöner ift es, die Mittel gehabt zu 
haben, andere an folhen Freuden teilnehmen zu lallen, indem lie jetzt 
in ihren Gärten im Welten die Perlen aus dem fernen weftlihen China 
ziehen können, Die, welche man in Großbritannien vor allen anderen 


[chätzt, it R.Moyesii, die ich im rauhen Grenzland zwilchen China und 


Rosa Heienae 


Tibet auswählte und 
nach einem Miflionar 
benannte, der mid 
1903 galtlich empfing. 
Die Schönheit dieler 
Rofeliegtinderreichen 
glänzend roten Schat- 
tierung ihrer Blüten 
und ihrer lebhaft Ichar- 
lachfarbenen Hage- 
butten. Ich ziehe es 
vor, mich hinfichtlich 
ihrer Farbe ungenau 
auszudrücken, daEn= 
thuliaften fich heftig 
über lie geltritten ha= 
ben und immer noch 
weit von einer Eini- 
gung entfernt find. Ich 
bin damit völlig zu= 
frieden, daß ihr Wert 
und ihre Schönheit die 
Herzen gewonnenha= 
ben. Mit ihrer Wüh- 
figkeit, Härte, der 
Schönheit von Laub, 
Blüte und Frucht hat 
diefe Wildrofe unter 
ftrenglter Beurteilung 
das Wertzeugnis erfter 
Klalle der Königlichen 
Gartenbau=Gelfellfhaft in London gewonnen, die höchfte Auszeichnung, 
die es gibt. Im Arnold Arboretum gedeiht die Rofe gut, ilt völlig hart 
und fruchtet vollkommen, aber die trockene heiße Luft des Vorlommers 
[chwächte den reichen Glanz ihrer Blumen. 

Im Garten von Horace McFarland, dem Herausgeber des amerikani- 
[chen Rofenjahrbuches, zu Harrisburg in PennsyIvanien, wädlt eine be- 
londers gute Form der R. setipoda fehr üppig. Dies ift ein anderer meiner 
Funde in China, und ich beneide keinen Kritiker, der fih ablprechend 
über diele Rofe äußert, wenn McFarland in Hörweite ilt. Sie wäcdlt 
ftark mit übergebogenen Trieben, und auf eine Kaskade rolıgroter Blüten 
folgen glänzend Icharlachfarbene Frücte. Eine verwandte Art mit tief- 
roten Blüten ilt R. bella, ein dichter, gedrungener Strauh von etwa ei=- 
nem Meter Höhe und ebenlo breit, ihren Namen wohl verdienend. 
Zwei hüblche Arten mit graugrüner Belaubung, rein weißen Blüten und 
orangeroten Früchten find R.Willmottiae und R, multibracteata. Bei der 
erften ftehen die Blüten meilt einzeln, bei der anderen gebülcelt, font 
ähneln lie [ich ehr. 

Die echte Mofchusrofe, R,moschata, fcheint in den Pyrenaeen einheimilch 
gewelen zu fein, ift aber leit langem aus der Kultur verfchwunden, ihr 
Name wird jetzt einer üppig rankenden Art, R.Brunonis, verliehen, die 
aus dem Himalaya und China ftammt und deren Blumen ebenfalls nach 
Molcus duften. Von diefem Rolentyp find einhalb Dutzend Arten in 
China heimilch und jetzt in Kultur, Die härtelte davon ilt R. Ffefenae, 
die ich nach meiner Frau benannte. Es ift eine ftark wachlende Pflanze, 
die übergebogene Scholle von ı,5 bis zu 3 Meter Länge treibt und am 
Ende von Kurztrieben breite runde Bülchel rein weißer, entzückend 
duftender Blüten trägt, auf die orange bis rot gefärbte Früchte folgen. 
Die Blüten lind falt vier Centimeter breit, belitzen auffallende gelbe 
Staubbeutel und find einzigartig fchön. Diele Rofe wädlt ziemlich 
gut im Arnold Arboretum, gedeiht aber viel befler im Kalkboden 
von Rocelter Park, wo fie nicht nur ganz hart ift, [ondern ganz wie in 
der Heide ihrer Heimat wuchert. Nahe verwandt, aber weniger hart lind 
R. Rubus mit behaarten Blättern, R. Gentiliana mit größeren Blüten und 
glänzend grünem Laub, deflen Unterleite blaugrau ift, und die robulte 
R.Soulieana mit grauen Trieben, graugrüner, glänzender Belaubung und 
rahmfarbenen Blüten. 

Weit verbreitet in den wärmeren Teilen der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika ift die Cherokee-Role, R. laevigata, und wenige, die lich 
in ihrer weißen Reinheit fonnen, willen, daß es lich hier um eine einge- 
bürgerte Art handelt, die einft, man weiß nicht durh wen und wann, 
aus ihrer wahren Heimat China hierher gebracht wurde. Durd all die 
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wärmeren Landftrihe Chinas gibt es kein häufigeres Gehölz als diefe 
Rofe mit ihren glänzenden, dreizähligen Blättern, ihren großen Blumen 
und [hönen Hagebutten. Im öftlihen China wäclt dieMacartney-Role, 
R. bracteata, die ebenfalls in den füdlichen Vereinigten Staaten naturali- 
liert it. Die Eltern der Teerofe, Monatsrofe und der Polyanthen find 
ebenfalls Chinelen, und die direkten Vorfahren der Sieben-Schweltern 
und der Crimson Ramb!er find belonders an Ufern und Flußlehnen 
häufig. Reizend it der Wildtyp R, muftiflora var. carhbayensis mit 
großen Sträußen tief reinrolafarbener Blüten mit goldenen Staubbeuteln. 
Hinkriechend über den Boden und über Felfen, andere Sträucher warm 
umfallend und felbft dichte bis ı,25 Meter hohe Bülche bildend, ift fie zur 
Blütezeit reizender und [höner als viele benannte Gartenformen, dievon 
ihr in weltlichen Gärten gezogen wurden. Sie ilt im Arnold Arboretum 
völlig hart und blüht reich in jedem Sommer. 

Die Eltern unferer Schlingrofe, R. multiflora, und der Wichura-Rofe, 
R.Wichuraiana, [ind Japaner, kommen aber auch im füdlichen Korca 
und vielleicht auch im Küftengebiet von China vor. Gleich anderen Wild= 
rolenarten find diefe Pflanzen in der Heimat [ehr variabel und haben Iich 
in den Händen der Züchter [ehr fruchtbar an Formen erwielen. Die wie 
poliert glänzenden Blätter von R.Wichuraiana und die großen Rispen 


von R. multiflora haben fich gut verbunden, und mit der Farbe der Ab- 
kömmlinge von var. cathayensis ergab lich in den öfter blühenden 
Rankrofen und anderen eine neue Rolenklalle, ohne die ein moderner 
Garten heute unvollltändig fein würde. 

Man lollte noch über viele andere Wildrolen berichten, über die ver- 
breiteten Rofen Europas, die Hundsrofe, R. canina, die Weinrofe 
(Sweerbriar), R. Eglanteria, die Fuchsrofe (Austrian Briar), R. foetida 
und viele andere, aber eine V ollftändigkeit kann nicht angeftrebt werden. 
Mein Thema kann fehr wohl enden mit der Erwähnung einer ameri- 
kanilchen Art, der Prärie-Role, A. serigera, die in den Gärten viel zu 
[ehr vernachlälligt wird. Wir ziehen fie im Arnold Arboretum in einem 
unregelmäßig geformten Beet ; die alten Scholle und die [chwachen werden 
jedes Jahr im Frühling ausgelchnitten und die üppigen leicht eingekürzt. 
Im frühen Juni jedes Jahres ftehen die Pflanzen in Flammen mit den 
Bülcheln ihrer nelkenrola Blüten. Die Art blüht, nachdem die anderen 
abgeblüht haben, und dies ilt ein weiterer Grund, ihr in jedem Garten 
einen Platz einzuräumen. Einigen ift lie zu grell, für mich ilt lie aber 
lo recht ihrer Heimat wert und eine der lieblichlten Wildrofen nicht nur 
der Neuen, fondern audı der an [chönen Rolentypen überreichen Älten 


Welt. (Überferzung C. 5.) 


PAUL KACHE / EINFASSUNGEN 


N nachdem lie der Zweck- oder Shmuckform dienen, gleichen lie einem 
Rahmen des Bildes, einer Shmudkleifte, einem Fries. Die Zweck- 
form wird gewöhnlich in der Einfallung der Blumenbeete beftehen. Sie 
gibt dem bunten oder auc einfarbigem Bild des Beetes eine dem Auge 
wohltuende oder dem Gefühl nach unbedingt notwendige Einrahmung. 
Das Vielerlei des Beetes wird [o zulammengehalten, zu einem Ganzen 
vereinigt und erhält erft dadurch eine befiimmte Gelamtwirkung, An- 
dererleits kann das einheitliche Farbenbild in feiner Leuchtkraft noch we= 
fentlich gelteigert werden, wenn ein [chmales, anders getöntes Farbenband 
es umfclingt. Wird doch mancher Farbenton erft dann glühen lebendig, 
wenn der geeignete Gegenton hinzugeletztr wird. 
Für die Einfallung als reine Schmuckform gibt es eine lange Reihe von 
Verwendungs-Möglickeiten, die bis heute noch viel zu felten in die Er- 
[cheinungtreten. Gradlinig geführte Wege können beiderleits einen [chma- 
len ununterbrocdenen Pflanzftreifen erhalten, der parallel dem Wege, im 
Rafen läuft, Dieler Zierltreifen kann in beftimmt wiederkehrendem Rhyth: 
mus unterbrochen werden. Er kann ebenlo in rhythmilcher Folge als Ichma: 
les Band mit dazwilchen geletzten kugeligen, oder pyramidalen Einzel- 
körpern auftreten, bis letzten Endes auch nur Einzelpflanzen aufzutreten 
vermögen. Ebenlo treten hier oder da gradgeführte Wallerläufe auf, 
die bisweilen die Verbindung größerer Becken darftellen. Dazu gehört 
eine Begleitpflanzung geeigneter Ge- 
wäcdle, die dem Wallerlauf wie ei- 
ne Schmuckleifte beigegeben werden. 
Aud wenn der Wallerlauf in Stein- 
werk gefügt ilt, wird ein Pflanzen- 
rahmen dasBildnurverf[chönern. Dies 
it auch von felt gefaßten Waller- 
been lelbft zu lagen, die Ichon von 
jeher in der Regel eine (hmuckvolle 
Pflanzenumrahmung erhielten. Ein= 
fallungenals Schmuckform können an 
Böfchungen auftreten, Stützmauern 
begleiten, Spiel=, Sitz- und Shmuc-= 
plätze umfallen. 
Die Art des Pflanzenmaterials muß 
in jedem Falle den vorliegenden Ver: 
hältnillen, dem Zweck und Ziel ange- 
paßt fein. Boden und Lage fpielen 
dabei eine gleich wichtige Rolle wie 
Wucsart, Form und Farbe vonBlatt 
und Blüte der Pflanze, Aucd die Zu- 
fammengehörigkeit ilt maßgebend. 
Einjahrsblume zu Einjahrsblume, 


Sn können zu einem wichtigen Teil des Gartenbildes werden. Je 


Wenn man Iberis Schneefloe mit Iris 
germanica in Beziehung bringen will, 
Jomußman Purpfe King, Fritjof, Allan 

Grayundähnlice frühe wärlen. Nad 
dem Flor fhneide man Iberis zurück. 





Staude zu Staude und holzarıise Gewächle dort, wo fie ihrer felteren, 
bleibenden Erlcheinung wegen notwendig Iind. Wo kräftigere Wirkun- 
gen erwünfct lind, wird das Bild der Einfallung allmählich zu einem 
folchen einer Shmuchecke. Daneben ift die Haltbarkeit, die Gleichför- 
migkeit in der Ausbildung zu prüfen, Einfallungen lollen ein lückenloles 
oder doch durchaus einheitliches Gebilde darftellen. Hierzu genügen nur 
Gewäcle von unbedingter Zuverlälligkeit. 

Bei Auswahl des geeigneten Pflanzenmaterials trifft man in der Praxis 
fehr oft auf die gleichen Vertreter. So ilt unter den nichtwinterharten 
Gewäclen das Gnaphalium lanatum als Einfallung niedrigfter, feltelter 
Form [ehr beliebt. Obwohl die recht wuchtige Pflanze lange, falt rankeln= 
de, breit gehende Triebe bringt, ift aus ihr die feltelte Einfallung zu er= 
zielen, wenn zunäcft die Triebe an die Erde gehakt, Ipäter aber durch 
Schnitt in Form und Grenze gehalten werden. Ebenlo beliebt ilt, recht 
dicht gepflanzt, die Santolina tomentosa, die auch, wenn notwendig, 
gelegentlich gefchnitten wird. Ein dritter Vertreter ilt das zwergartige 
Zonalpelargonium Mme. Salleray, das ohne weitere Hilfe die gleich- 
mäßigfte niedrige und [chmale Einfallung bildet. Es ift auffällig, daß alle 
drei Gewäcle lich durch die halb weißliche, zum Teil rein filbrige Blatt- 
färbung auszeichnen. Sie follen eben als Rahmen auffallen, durch diefe 
helle Färbung Ichon von weitem die Zulammenfallung der Flächen be- 
tonen. Aber aud das Gegenteil beobachtet man oft. Man fehe die Ein- 
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fallungen der dunklen, roten bis braunen Acdhyranthes und Iresinen, 
der falt [hwärzlichvioletten Perilla, und man wird finden, daß aud diele 
am richtigen Ort wirklamfte Einfallungen geben. Wie leicht und zierlich, 
an ganz andere Begleitpflanzen gebunden, it dagegen die lebhaft farbige, 
reichblühende Cuphea platycentra. 

Eimjahrsblumen erfordern Einfallungspflanzen gleiher Art. Es gibt 
unter ihnen eine ganze Reihe guter, brauchbarer Sorten. Die wichtigften 
find ja ftets folche, die in ihrem Blütenflor früh beginnen und möglichlt 
bis zu den Herbitfröften damit anhalten. Nicht umfonft werden die 
reizvollen Lobelien, die unermüdlich blühenden Ageratum 
am meilten verwendet. Beide, in den verfchiedenften Tönen 
der blauen Farbe weithin leuchtend, geben Ichmallte, felte 
wie auch lolere, breitere Einfallungen belter Zweckerfül- 
lung. Etwas gleichartig, nur von anderen Gelichtspunkten 
aus zu bewerten, find die niedrigen, kleinblumigen Petunien. 
Sie können fchon Mitte Mai, in voller Blüte, zur Änpflan- 
zung kommen und noch im Oktober durch die Blütenmenge 
entzücken. Freilich verlangen fie andere Beetmaße, werden 
breit als Rahmen, wechleln mitunter aud etwas in der Breite 
und Höhe, geben aber doc ein einheitliches Gelamtbild. 
Wundervoll ilt fo das lieblich feine Himmelsröschen in dem 
reinen Rola leiner unerlchöpflihen Blütenfülle, als langes, 
(chmales, unter Ulmftänden nur einreihiges Band im frilch- 
grünen Ralen, einen Weg begleitend. Eine rofafarbige 
Schmuckleifte auf lattgrünem Grund! Weiter ind für Ichma= 
le Einfallungen auch die niedrigen Tagetes patula nana, 
wie Ehrenkreuz, Robert Beilt und andere brauchbar, auch 
vom Spätfrühjahr bis zum Herbftfroft blühend. Unerlhöpf: 
lich (hier im Flor der zierlichen, köftlihen Blütchen ift das 
Schöngelicht, Calliopsis bicolor nana, erwa die Sorte Tiger: 
blümcen,eine andere präcdtige Blütenpflanze für Einfal- 
fung. Wo dem Gelb des Beetes eine paflende, nicht zu 
[charfe, kantige Einfallung gegeben werden loll, it kaum 
ein anderer einjähriger Blüher [o gut am Platz wie die 
reizende Brachycome iberidifolia, belonders in der Sorte 
Blaufternchen. Für mittelhohe goldgelbe Tagetes-, Zinnien-, 
Chrysanthemum segetum-Sorten, ilt diele Brahycome die 
gegebenfte Einfallung. Beeten mit weclelvollen, bunten 
Einjahrsblumenpflanzungen gebe man eine weißblühende 
Einfallung. Da folhe gemilchte Pflanzungen vorteilhaft in 


Armeria Laucheana spiendens, die Strandnefke, formt immer: 
grüne Kanten, die wochenlang mit leuchtend hochroten Blüir= 
den befetzt find. Bei Schatten oder Dürrzdauert der Flornichr 
fange, Jonft gehört feine Ausdauer zum befonderen Wert. 
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Einfafung von Au 
Prietia tauricola und 
[beris Weißer Zwerg 
iftvon einer blitzenden 
Farbenfhönheirt, Eine 
andere Iberis kommt 
zu /pär und wird zu 
fnell allzu groß. 


kleinen Trupps oder 
Flächen zulammenge- 
(tellt werden, ergeben 
[ich nach demBeetrande 
zu unregelmäßigeVor: 
[prünge undEinbud- 
tungen, Die logewon- 
nene freie, unregelmä 
Bige Fläche ift gleich- 
mäßig mit der Ein- 
fallungspflanze zu be- 
pflanzen. Es gibt lomit 
eine Einfallung des 
Beetes, die am Rand 
wohl gradlinig ilt, nach 
innen aber wechlelnd, 
bald mehr, bald weni- 
ger ins Beer hinein- 
reicht. Eine loldhe un- 
regelmäßige Einfal- 
[ung macht einen vor- 
züglihen Eindruck. 
Brauchbarlte weißblü= 
hende Einfallungspflanzen hierfür geben die Sorten desniedrigen Älyssum 
Benthamii und der Iberis coronaria und umbellata. Diele ind haupt- 
fählih an Ort und Stelle auszuläen. Einen Fehler belitzen lie aller- 
dings, das ift die etwas kurzfriftige Blütendauer. Wird die Pflanze aber 
beim Verblühen zurücgefchnitten und dann feucht gehalten, dann gibt 
es einen jungen Durchtrieb, der wieder einen [hönen Blütenflor bringt. 
Eine der als Einfallungspflanze am häufigften zu findenden, einjährig ge- 
zogenen Pflanzen ilt das goldlaubige Pyrethrum parthenifolium aureum, 
das in günftigen, warmen Gebieten [taudig ilt. Obwohl ein Blütenge- 
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Die weißen Iberisbänder find zur Hauptzeit der Tulpen, EBRERCHIN. fähen Iris, der frühen Geum und frühen Akelei dur Keine 


andere Pflanze au nur annähernd zu erfetzen. Sie find im 


Winter 
das ganze Jahr hindurcb rd = 


wächs, wird durch das Zurüclchneiden der Knolpenltände nur die Blatt- 
bildung der Pflanzen gefördert. Mit ihm lallen lich die Ichönften, genauelten 
Einfallungen erzielen, die durch das reine Gelb der Belaubung unge- 
mein wirkfam find. Ebenflo laflen lich auch die Zwergformen der Äftern, 
Levkojen, Äntirrhinum, Zinnien, dann aber auch die Nemophila, die 
niedrigen Phlox, die Verbenen und manch andere zu hüblchen Einfal- 
[ungen verwenden, doch wird dies feltener ausgeführt. Jedenfalls fteht 
einer reihhaltigen Auswahl nichts im Wege, lo daß jeder Wunlch nad 
diefer Richtung erfüllt werden kann. Nur lei bedacht, daß es lich hier, 
gleich wie bei den Ichon vorher genannten nicht winterharten Gewäcdhlen, 
um Sonnenpflanzen handelt, die fonnige, helle Standorte lieben. Nur die 
genannte Nemophila ilt für halbfchattige Lagen noch [ehr gut. 
Staudenbeete follen von Stauden eingefaßt fein, da es an brauchbaren 
Vertretern nicht mangelt, für Sonnenlagen wie für Schatten. Da Stau= 
denbeete fehr oft an Mauern, Zäunen, Hecken oder Gehölz entlang 
laufen, allo rückwärts Anlehnung finden, kommt zumeilt nur eine Kante 
im Vordergrund, in Wegnähe, zur Anwendung. Diele Einfallung muß 
die gewöhnlich recht bunt gemilchte Pflanzung abgrenzen, zulammen- 
fallen ; fie muß den felten Abichluß zum Ralen hin geben. Aud hier- 
bei kann, wie bei den Einjahrsblumen, diefe Einfallung in einer Ichma-= 
len Kante beltehen, oder lie kann [ich in das Beet hinein unregelmäßig 
vorlhieben. Die Pflanzweile des Beetes ift maßgebend für die Geltal- 
tung der Einfaflung. Die Einfallung kann bei Stauden eben[o gut aus 
einheitlicher Bepflanzung wie auch in regelmäßig oder unregelmäßig 
wiederkehrendem Wechlel mehrerer Sorten beftehen. Bei verlchiedener 
Blütezeit wird es möglich, die Einfallungen zu verfchiedenen Zeiten 
im Blütenflor zu haben, man kann aber auch eine weclelnde Pflanze 
in rhythmilcher Folge zweier Farben bei gleichzeitiger Blüte vorziehen; 
geeignete Sorten können in je einer Reihe, in zwei, drei und felbft vier 
Reihen nebeneinanderlaufend gepflanzt werden. So trägt jede Reihe 
eine belondere Farbe, wobei die Blütezeit der einzelnen Reihen gleich- 
zeitig oder nacheinander liegt. 

Es ift [hwierig, unter den Stauden die zu beltimmen, die belonders 
für Einfallungen geeignet find; denn an niedrig bleibenden Sorten, mit 
gelhloffenem Wuchs und guter Blühwilligkeit ift kein Mangel. Die ver- 
(chiedenen Aubrietien, Arabis, Aster alpinus und subcoeruleus, die 
Alyssum, die Armeria maritima, dann das eigentlich verholzende Ibe- 
ris sempervirens mit verlchiedenen Sorten, wie auch die von Iris pumila, 
weiter Campanula carpatica, Dicentra eximia und formosa, find nur 
einige der beiten. Aber auch das etwas höhere Doronicum caucasicum 
und austriacum, die Anchusa myosotidiflora, die Lychnis viscaria 
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rün und wirken bei gelegentlich hafbwegs vernünffiger Behandlung 
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splendens und verfchiedene andere find für fonnige Lagen vortreffliche 
Einfallungspflanzen. Prachtvoll wirkt ein weißes Band der gefüllt blü- 
henden Arabis, davor das blaue am Boden liegende Band der Au- 
brietia tauricola. Oder vorn die genannte ÄAubrietia, nach hinten an= 
[hließend Waldsteinia geoides mit ihren gelben Blüten. Oder diefes 
vorn und dahinter die blaue Anchusa myosotidiflora, wie auch diefe, 
mit einer Iberis vereint, köftlihe Farbenbänder fchafft. Ebenfo reiz- 
voll wirkt ein blaues Band der Aubrietia, auf dem in regelmäßigen 
Abftänden ein weißer Tuff der Iberis Weißer Zwerg, liegt. Sehr Ichön 
und beliebt ift Viola cornuta G.Wermig, in feinem kein Ende finden- 
den dunkelblauen Flor. Doch aud diele Einfallung wird noch wirk- 
lamer, wenn die gelbe oder weiße Färbung hinzutritt. Eine eigenartige 
Einfallung für fonnige Lage und dazu noc trockenen Boden bietet die 
Euphorbia polychroma. Sie ilt befonders in der Frühjahrszeit reizend in 
ihrer grünlichgelben Färbung, nimmt aber im Sommer einen beträct- 
lihen Raum ein, da gut im Wucs ftehende Pflanzen beträchtliche 
Bülche abgeben. Schattige Lagen finden auch noch ihr Pflanzenmaterial, 
wenn auch die Auswahl nicht lo vielleitig wird. Zu dem beften Ma- 
terial find die Bergenien zu rechnen, belonders Bergenia cordifolia und 
crassifolia. Ihre derbe, ledrige Belaubung [hmüct jahraus, jahrein. 
Dazu tritt im frühen Frühjahr der reiche Schmuck des rolaroten Blüten- 
flors. Nicht minder gut, allerdings nur [ommergrün, find die verfcie- 
denen Arten und Varietäten der bekannten Funkien. Sie lallen [chmale, 
auc farbige Bänder entftehen, [o durh F. undulata vittata, oder aber 
breite, wuchtige Rahmen blaugrün, wie fie Fortunei, Sieboldii und andere 
geben. Nur bedenke man hier, daß feuchte Böden die befte Entwicklung 
bringen. Wenn aucd die Belaubung den Hauptichmuck darltellt, lo ift 
doch auch der oft freigebige Blütenflor wochenlang eine Zierde. Wo 
gleichfalls eine höhere und breitere Form der Einfallung ermöglicht oder 
gar erwünlcht ilt, find auch die Helleborus-Hybriden zu pflanzen , auch 
fie haben ein ornamental [hmuckvolles Blattwerk, das zudem über den 
Winter aushält, und früh im Frühjahr [hmücken lie fih monatelang mit 
den lo eigen gefärbten Blüten. Gerade in Ichattigen Lagen ilt die Halt- 
barkeit der Blüten gut, die Ichon im Knolpenftande, wie auch nach dem 
Verblühen im vergrünten Zuftande eine Zierde der Pflanzen find. Ausge= 
fprochene Blüher für fchattig gelegene Einfallungen belitzen wir vor allem 
in unleren Primula acaulis und veris, die hier noch einen guten Blüten- 
flor geben, wie es auch bei der fchon genannten Waldsteinia geoides 
und beim Porzellanblümchen, Saxifraga umbrosa, der Fall ift. Auh An- 
chusa myosotidiflora blüht im Halbichatten noch reichlich, lo daß auch 
lie hier mit der khattenliebenden Waldsteinia verwendet werden kann, 


Das typilhe, allbekannte und allbeliebte Einfallungsgewädhs ilt letzten 
Endes aber Buxus suffruticosus,. Seit jeher ift dieles kleine, immergrüne 
Gewäds are Einfallungspflanze gewelen und es wird diele aud bleiben, 
Sonnig bis fchattig gelegen find diele Buxuseinfallungen gleih gut. Die 
Schere vermag [ie in jeder beliebigen Höhe oder Breite zu halten. Falt 
jeder Gartenboden ilt der Pflanze zudem recht. Zu dem Ideal aber fehlt 
die Blüte. Und doc ift da, wo Blumenbeete direkt an den Weg gren- 
zen, wo ganze Flächen, nur von [hmalen Fußpfaden durhbrocden, zu 
Blumenbeeten - Parterres aufgeteilt find, der Buxus die verwendbarlte 
Einfallungspflanze. Es gibt noch andere Gehölze, die fih auch zu Ein= 
fallungen verwenden laflen, doch werden lie felten angewandt. So find 
belonders aus Evonymus radicans vegata prächtige Bänder zu erzielen, 
allerdings lallen fie fih nicht fo Ichmal und kurz halten, wie es beim 
Buxus möglic ilt. Aber f[chön lind fie in dem frilchen Grün der felten 
Belaubung. Nicht minder Ichön ilt Berberis buxifolia nana, dicht an dicht 
zu einem gelchlolfenen Band gepflanzt. Zu der hüblchen, feingeformten, 
immergrünen Belaubung tritt noc die Ichöne kleine Blüte. It Evonymus 


in erfter Linie für fchattige Lagen geeignet, lo follte die Berberis mehr 
Sonne erhalten, fie verträgt auch ziemlich trockenen Boden. Der klein- 
wie großblättrige Efeu ilt eine der beften Einfallungspflanzen für den 
Schatten, belonders dort, wo breite Bänder erwünfct lind. Bei richtigem 
Schnitt ift der kleinblättrige aber auch ziemlich [hmal zu halten. Für 
Sonnenlage darf die kleine Vinca minor nicht überfehen werden, die 
ganz Idhmale Kanten bilden kann und in Blatt und Blüte zugleich Ihön 
ift. Wird fie zu breit, dann fchafft der Spaten Ordnung. Wirkfamite 
Einfallungen, monatelang im Schmuck des Blütenreichtums [chwelgend, 
vermag uns Erica carnea zu geben. Doc ift Sonnenlage notwendig 
und geeigneter oder befonders mit Torflireu vorbereiteter Boden. 

Bei Einfallungen vermeide man Pflanzen, die durc unterirdifche Sprolle 
zu wandern beginnen. Diele haben den großen Nachteil, daß fehr leicht 
die eigentlihe Planzung nadhläßt und die Wucskraft auf die Verbrei=- 
terung hinftrebt. Jedenfalls find fie für (hmale Bänder wenig am Platz. 
Pflanzen, die von Natur auf einen Stamm oderauf enge, dichteBeftockung 


befchränkt bleiben, geben aud die dichteften, gefchlollenen Einfallungen. 


A.STEFFEN/ERGÄNZUNG UNSERER PÄONIENSAMMLUNGEN 





man f[chätzt, recht verfchiedene Formen in Garten zu vereinen. 

Von Päonien finden wir in der Regel in den Gärten nur die alte 
rot gefüllte Pfingftrofe und chinensis -Abkömmlinge; reine Arten find 
auf botanilche Gärten befchränkt. Es fragt fih, ob diefe Belchränkung 
zu Recht erfolgt. Es gibt unter den reinen Arten verfchiedene harte, 
die geeignet find, dieBlütezeiten zu ftrecken. Die hinensis-Sorten blühen 
verhältnismäßig [pät. Shon Wocen vor ihnen entfaltet die wunder- 
volle P. Mlokosewitscii ihre gelben Schalen. Sie Iteht ganz für fich 
unter allen Päonien, weicht in Farbe der Blume und im Laub von allen 
andern ab und könnte erft der Ausgangspunkt einer neuen Ralle wer- 
den. Die Verfchiedenheit der Blütezeit hat bisher Kreuzungserfolge ver- 
hindert. P. Mlokosewitscii ilt der ebenfalls frühen und gelben, aber 
matten und nicht lebensltarken Wittmanniana weit überlegen. Es folgen 
ihr mit ein bis zwei Wochen Abftand: anomala, Emodi, corallina, tri= 
ternata, paradoxa, Veitchii und ähnliche Arten, erft dann Mitte Mai die 
dicken Pfingltrolen, die der Botaniker unter officinalis gruppiert; die 
frühen chinensis-Sorten beginnen Ende Mai, die Hauptblüte der meiften 
erreicht in der Regel zwilchen ı0. bis ı5. Juni ihren Höhepunkt. Aus 
dielem Blühkalender ergibt fich die Wichtigkeit der reinen Ärten. Ohne 
fie gäbe es zwilhen Mlokosewitscii und der officinalis eine gewaltige 


F- S gewährt immer einen hohen Reiz, von einer Pflanzenart, die 
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Paeonia officinaltis 


Lücke. Die genannten 
Artenfindalle ganz win- 
terharte Stauden.Einige 
von ihnen haben kleine 
Blumen von wenig aus= 
gelprochenem Ropla, ihre 
Blüten nicken zum Teil 
und heben lich wenig 
über das Blattwerk hin- 
aus; lfieprunkenals Gar: 
tenpflanzen allo nicht. 
P. anomala gehört hier- 
hin, auch Veitdii, hie 
ind nahe verwandt; he 
ftammt aus China, bil- 
det fchnell einen ftarken 
Bufch, derdurd fein ftark 
zerichnittenes Blattwerk 
gegen hinensis undoffhi- 
cinalis [tark abltiht und 
nach den Blüten mallen- 
haft Samenkapleln ent= 
wickelt. In ihrem Gar= 
tenwert lteht P. Veitcii 
hinter anderen zurück. 
Von allen genannten 
Arten würde ich P. tri- 
ternata in erlter Linie 
wählen; lie ift einfach 
wie Veitchii, ihrLaub ift 
merkwürdig blaugraugrün, die Blütengröße überragt Veitchii bedeutend. 
Den Hauptreiz madt für mich die edle Schalenform der Blüte und die 
Gegenüberftellung ihres Rola zu der gelben Staubgefäßfüllung aus, Die 
Gärtner Iprechen in Anpreifungen bei Rofen oft von einem leidigen Rola, 
Farbenbegriffe und=Sprache lind unentwickelt; es ift wohl eine befondere 
Leuchtkraft, ein Glitzern im Sonnenlicht gemeint. Der Gegenwert wäre 
Stumpfheit, Lebloligkeit. P. triternata hat jenes leidige Rola. Wenn le in 
heiße Frühlingstage kommt ift ihre Blüte nur von kurzer Dauer. P. para- 
doxa muß noch hervorgehoben werden: dunkelweinrot, gut mittelgroß, 
duftend. Diefe letztere Eigenfcaft betone ich. Es ilt ein Duft, der anhält, 
lanft, nicht aufdringlih, er muß gefucht werden. Bekanntlich fteht es 
lonft mit dem Päonienduft faul. In den Preis- und Sortenlilten wird 
vielen Sorten diefe Ihöne Tugend zugefchrieben. In Wirklichkeit ilt es 
anders, Einige Sorten bieten wirklich in gewillem Stadium ihres Lebens, 
bei warmem Sonnenfcein dem Herzen auf dem Nalenwege Stärkung. 
Aber wir fanden immer: ein Päonienftrauß im Zimmer wird trotz feiner 
beraufchenden Farbenpradhht Ichon am zweiten Tage der Nale läftig. 
Das Thema duftende Päonien harrt noch der Bearbeitung. 

Die dicke rore Pfingft- oder Bauernrofe (P. officinalis) fcheint das All- 
täglichlte von der Welt und gibt uns doch lo mande Rätlel auf. Zu- 
nächlt: Warum kommt falt nur die gefüllte Form leit alters her in den 


Gärten vor? Die ältefien deutihen Zaeonia Peitdii 


Abbildungen zeigen nur lie, die wild=- 
wachlende Stammart war gewiß einfah,; wir dürfen an- 
nehmen, daß die P. ofhicinalis in ihrem Naturvorkommen 
nicht allein in einem Rot auftritt, fondern in Abftufungen 
durh Rofa zum Weiß, die jetzt in Gärten, wenn aud [elten, 
vertreten find. Die Füllung der dunkelroten Pfingftrole ent- 
fteht auf dem üblichen Wege der Umwandlung der Staub= 
gefäße in blumenblattartige Gebilde. Sie ift [o vollftändig, 
daß garkeine Staubgefäße übrig bleiben, infolgedellen wird 
aud kein Blütenftaub gebildet. An den inneren Blumen= 
blättern finden (ich hier und da Relfte, die einem Staubkolben 
angehörten, aber Blütenftaub fand ich nie. Trotzdem bilden 
fih aber Früchte aus und Samen, letztere jedoch wenig. Das 
ift das zweite Rätlel der gefüllten, roten Paeonia ofhcinalis. 
Jahrhunderte hindurc erhielt fie fich in Gärten; lie ilt die 
unverwültlichfte Pflanze im ganzen alten Gartenbeltand, 
obgleich fie weder durch Samen noch durch Ausläufer auf 
ihre Ausbreitung bedaht war, man kann von ihr nicht 
einmal lagen, daß lie einen Charakter hat, der den ei- 
genen Fortbeliand zu fihern fucht, durch wülten Aus- 
dehnungsdrang und Unterdrückung von Nachbarn. Nein, 
fie beichränkt lich auf kleinem Platz, behauptet ihn aber 
mit großer Feftigkeit, diefe gründet lich vor allem auf den 
mächtigen tiefgreifenden Wurzelltock, Lehm und etwas 
feuchte Niederungslage bei voller Belonnung bringen fıe 
zur vollen Schönheir. | 

Die baumartigen Päonien werden, verglichen mit den ftau- 
digen, immer nod als Seltenheit betrachtet, Ichließlich mit 
Recht, wenn man zahlenmäßig die Beltände vergleicht. Die 
baumartigen müllen veredelt werden und lind entfchieden 
anlpruchsvoller an Wärme und Sonne. Das Holz muß gut 
ausreifen, fie brauchen einen guten kräftigen nicht zu leich=- 
ten Boden zur fiarken Holzbildung. Die beften Stücke 
finden wir in eingelchlollenen Gärten, vor [onnigen Mau= 
ern und dort, wo die genannten weiteren Bedingungen 
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erfüllt find. Da fie vor den chinensis blühen, bilden fie für 
diefe eine wertvolle Eirgänzung. Sollen ihre großen Blüten 
fich zu voller Schönheit entwickeln, [o muß gewiller Wind» 
fhutz da fein. Wir kennen die baumartigen Päonien als 
fteife aufrechte Sträucher, ohne Streben nadı Buldhver- 
breiterung. Da fällt ein Neuankömmling aus China ganz 
aus der Rolle: Die P. lutea macht Ausläufer, fie trägt lich 
nicht fieif aufrecht, fondern ihre Blütentriebe kriehen über 
die Erde hin. Das beeinträchtigt ihre Gartenwirkung , man 
müßte fie eigentlich hoch pflanzen, etwa auf einen Mauer- 
kopf in Augenhöhe, damit man die Blüten betrachten 
kann. Blütenfarbe faftig gelb, auch in Größe ganz ähnlich 
der gelben Wallerrofe oder Mummel. Mich begeiltert die P. 
futea als Gartenzierde nicht ‚ aber als fie vor etwa z5 Jahren 
aufkam, wurde fie in Frankreih von Henry -Paris und 
von Lemoine gekreuzt mit arborea-Gartenlorten. Lemoine 
züchtete La Lorraine, eine gelbe großblumige Form, die 
beim Erblühen leicht mit Rofa übergoflen ilt und deren 
Blumenblätter am Grunde in Rot verlaufen. Ich [ah fie noch 
nicht. Das Bild zeigt eine ftattliche Pflanze mit großer dick- 
gefüllter Blume. Wir forichen: hat fich die Hängeblume der 
[utea nicht vererbt? Das Bild läßt die Frage offen. Der 
Blütenftiel ifi an einem Stab fframm angebunden. So wird 
La Lorraine wohl nur der erfte wichtige Schritt auf voll- 
kommenere Schönheit hin fein. Weitere Arbeitsfortichritte 
kenne ich nicht. Von der Anfchaffung der Lorraine hielt 
mich anfangs der hohe Preis ab und jetzt die Stimmung. 
Mancde Pflanzen üben keine Anziehungskraft aus, über 
das Warum kann man keine Rechenfchaft ablegen. Henrys 
mir ebenfalls noch unbekannte lutea-Züctung erhielt den 
Namen Souvenir de Maxime Cornu. 
Die Schwierigkeit, Fiortfchritte in diefen Zuchtrichtungen 
zu erzielen und die lange Dauer vom Befruchten — das 
von vielem Mißlingen begleitet it — bis zum Erblühen 
der Sämlinge, bedeuten fiille und beharrlihe Arbeit der 
Züchter. Da reichen nicht Jahre, fondern 
Paconta ıutea Jahrzehnte. 
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CAMILLO SCHNEIDER/DIEGOÖNNERANLAGEIN BADEN-BADEN 


"NUT fünfzehn Jahre find es jetzt, leit diele, feiner Zeit fo viel um- 
ftrittene Gartenanlage in Baden-Baden entltand. Damals war 
der Platz, den lie bedeckt, von einer »landfchaftlihen Anlage « 

überzogen, die den banalen Charakter trug, der derartige Schöpfungen 
zu kennzeichnen pflegte. Ein wohlhabender Bürger Baden-Badens, Her- 
mann Sielken, ftellte beträchtliche Mittel zur Verfügung, und die Stadt 
entfchloß lich, die Ausführung der Anlage Profellor M. Läuger aus 
Karlsruhe zu übertragen, der lih durch verlhiedene Entwürfe einen 
Ruf als arditektonilfcher Gartengeltalter errungen hatte, So entltand 
etwas von dem damals [onft noch üblichen Gartenfchema reht Abwei= 
chendes, worin eine Itarke Künftlerperlönlichkeit nach neuen Ausdrucks» 
möglichkeiten aufdem 
Gebiete der Garten- 
geltaltung rang. Läu- 
gers urlprünglich noch 
großzügigerer, einheit: 
liherer Plan gelang- 
te wohl der hohen 
Koften halber nicht 
zur Ausführung, aber 
auch die Anlage, wie 
fie heute ift, bietet ein 
interellantes Beilpiel 
für ftraffe architekto- 
nifche Geftaltung. 

Sie liegt in einem gro- 
ßen landicaftlihen 
Rahmen und bildet 
einen wohltuenden 
Kontralt dazu. Wenn 
auch die nähere Um= 
gebung durd die Vil- 


lenbauten noch etwas 
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unruhig wirkt, fo beherricht doc die auf den Bildern naturgemäß recht 
zurüctretende Landlchaft das Blikbild und lenkt das Auge von der 
[ubjektiven Betontheit menichliher Schöpfung immer wieder auf das 
Allgemeine. Ein derartiger Gegenlatz ilt fehr erwünfcht und wohltuend. 
Die Anlage ift eine Stätte für Sonne und Farben. Mag fie aucı an hei= 
ßen Tagen lehr fonnig lein, lo ilt fie doch an einem Orte willkommen, 
der lo ausgedehnte [chattige Spaziergänge bietet. Sie lockt durd ihre 
Blumen und diefe verlangen Sonne und einen Rahmen, wie ihn die grünen 
Hecken bieten. Das Wallerbecken, der Brunnen und die gelamte Ärchi- 
tektur gehört dazu, das rechte Leben in die Anlage hineinzutragen. 

Ein Blick auf den Plan zeigt uns lfofort die ftraffe Gliederung des Gan- 
zen. Der Jolephinen- 
brunnen liegt erhöht 
auf einer von hohen 
Heckenmauern um= 
gebenen Terralle zwei 
Meter über dem ihm 
vorgelagerten Parterre 
und einen Meter über 
den Seitenteilen. Da- 
durhkommteinenodh 
lebendigere Giliede- 
rung indas [onft ebene 
Gelände. Das Bild auf 
Seite 115 gibt leider die 
Wirkung des Blickes 
vom Eingang überdas 
Parterre zum Brunnen 
nicht lo wieder, wie lıe 
unler Auge lieht. Der 
Vordergrund wirkt, 
wie immer in einer 
lfolchen Photographie, 


übertrieben groß und Flaupteingang 
der [o wichtige Hin- 

tergrund tritt allzu ftark zurück. Das Bild 
zeigt jedoch, dal) es Ichön wäre, wenn 
hinter dem Brunnen und der Hecen- 
mauer lich mäctige grüne Baumgruppen 
erheben würden, lo daß nicht Villenbau- 
tenzwilchen Änlage und Landichaftsferne 
treten könnten. Sind doc diefe Bauten 
zumeilt noch aus einer Zeit, die uns ar- 
chitektonifch nicht befriedigt. 

Das Gegenftük zu dielem Bilde, das wir 
auf Seite 116 fehen, bringt den Charakter 
der Änlage beller zur Geltung. Wir fehen 
hier dievornehme Einfahheit der Linien- 
führung, die allerdings leicht monoton 
und kalt wirken könnte, wenn nicht die 
Blumen undder arditektonilhe Shmuck 
die Strenge der Hecken mildern würden, 
Alles kommt hier darauf an, wie die 
blumigen Flächen behandelt werden, und 
hier bietet die Giönneranlage ein ausge= 
zeichnetes Verluchsfeld. Sie liegt zudem 
in einem Weltbade, [lo daß Taufende von 





Heimilhen und Fremden, von reichen 
Leuten, die fehr oft felbft Gelegenheit 
haben werden, zuhaule ähnliche Garten- 
wirkungen zu [chaffen, [ich hier Anregung 
holen könnten. Ich habe die Anlage lange 
Zeit nicht gelehen und weiß nicht, wie 
fie heute gärtnerilch ausgelhmüct wird. 
Vielleicht können wir [päter einmal in 
Farbenbildern zeigen, was lich in einem 
für breite Blütenmallen lo gut gelchaffe- 
nen Rahmen tun läßt. Einjahrsblumen lie: 
Ben lich hier zur beften Wirkung bringen, 
doch auch für Gruppenpflanzen und Stau» 
den ilt es eine Gelegenheit, großzügige 
Farbeneffekte anzuftreben. Dabei foll 
man nicht nur einfarbig arbeiten, fondern 
auch mit gemilchten Farben, wie lie be- 
fonders in England lo beliebt find, läßt 
fich Treffliches erreichen. Es kann [olchen 
Bildern eine heitere Lebendigkeit inne- 
wohnen, wie fie fonft im Garten nicht 
leicht zu erzielen ift. 

Die mächtigen Hecken, 

wie lie das nebenfiehenr Hesenmoriv 





de Bild zeigt, beliehen aus Rotbuchen, 
Fagus silvarica, Ihr dunkles Grün wirkt 
noch ftärker, als das der font für Hecken 
allgemein verwendeten Hainbuche, Car- 
pinus. Auc die Rotbuche hält ihr trocke: 
nes Laub falt durch den ganzen Winter. 
Dies alte Laub nimmt dann oft einen 
[chönen bronzebraunen Ton an und kann 
[ehr malerifch werden. Immergrüne llex- 
hecken oder hohe Taxuswände wären 
freilih das Belte, doh mit folch edlem 
Material hat man bei uns nod [elten in 
[o großem Maßltabe zuarbeiten verlucht. 
Baden-Baden wäre der Platz dazu. Das 
Klima dieles Bades ift für Menich und 
Pflanze gleich wohltuend, und eine Wan- 
derung durch die Anlagen, insbefondere 
den Schloßgarten, führt uns zu mandhen 
immergrünen Pflanzenlchätzen, die wir 
[onit nur felten antreffen. Vom Stand- 
punkt des Gartengeftalters, der das heute 
uns zur Verfügung ftehende Pflanzen- 

material kennt, lie= 
Jofephinenbrunnen Be lichein welentlich 
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anderer Aufbau der Anlage denken. Wenn audı jetzt in Baden- 


Oberbürgermeilters Gönner war, dem zu Ehren die Gönneranlage be=- 
nannt wurde, lo fteht zu hoffen, daß diele dazu benutzt wird, den neuen 
Werkftoff zu erproben, den wir heute belitzen. Der Rahmen, den Läuger 
gelchaffen hat, bietet in leltener Weile die Möglichkeit dazu. 

Es handelt [ich ja hier nicht nur um eine der üblihen Schmucanlagen 
einer Stadt, londern um eine Gartenfhöpfung an einem Orte, an dem 
fih ein Publikum aus aller Welt fammelt. Hier gilt es zu zeigen, was 
Deutlchland heute auf dem Gebiete der Gartengeltaltung leiltet. Außer- 
gewöhnliches wird hier verlangt und ilt unfhwer zu bieten. Wer, wie 
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} ich, eben von Holland kommt und dort die Frühjahrspracht der 
Baden nodı ein Geift herricht, wie er unter der Leitung des Bilder M. Reeps Zwiebelgewädhle in vollen Zügen genollen hat, der wird lich 


leicht vorftellen können, wie viel ftärker und edler vieles nod in einer 
lfolhen Anlage zur Geltung kommen könnte, Sie müßte vom zeitigften 
Frühjahr bis hinein in den Winter eine lachende Stätte der Blumen- 
freude fein. 

Ift fie [hon [chön in dem, was lie bisher bot, trägt [chon ihre Lage und 
die ganze wundervolle Umgebung dazu bei, fie zu etwas Belonderem 
zu machen, lo können alle diefe Reize noch unendlich gelteigert werden. 
Ein Weltbad wie Baden-Baden kann nur dadurch gewinnen, wenn es 
die fhöne Gönneranlage feinen Kulturzwecken voll dienftbar macht. 


FRIEDEL DAHN/DAS VOGELJAHR IM GARTEN 


ER fo außergewöhnlich milde und überdies nahezu Ichneelofe 

Winter hatte der Hoffnung Raum gegeben, unfere Vogelwelt 

würde in dielem Jahre ohne befondere Schädigung davonkom- 
men. Gründlich und jammervoll find diefe Hoffnungen zerftört worden. 
Nachdem Ende Februar Badltelze und Staar, letzter fogar fchon recht 
zahlreich aus dem Süden eingetroffen waren, nachdem in den erlten 
Märztagen fchon einzelne Singdroffeln und Lerchen jubelnd ihren köft- 
lihen Gelang laut hatten erklingen laflen, brachte jener fchlimme und 
lang andauernde Kälteeinbruc, der vom 7. oder 8. März an lich über 
ganz Deutfchland ausbreitete und alles Land mit einer im Winter will- 
kommenen Schneedecke überzog, bitteres Elend über das gehiederte 
Volk; nicht nur die zu früh zurückgekehrten Singvögel gingen lämtlich 
zu Grunde, nein auch unfere winterlichen Stand= und Strihvögel, be- 
fonders Finken, Rotkehlhen, Kleiber und Zaunkönige traf bitterfte 
Not, unter der fie um fo Ichwerer zu leiden hatten, da fie vielfach fich 
[chon mit Liebes- und Hochzeitsgedanken trugen: von den Kleibern 
beilpielsweile waren Ichon [eit Mitte Februar die vorjährigen Höhlen 
unterluct, geläubert und in Stand geletzt, belonders die Eingä: ze neu 
verkleidet worden. 
Endlih aber war die Zeit gekommen, die für den Naturfreund, der 
zugleich auch Heger und Pfleger ilt, alljährlich den Lohn feiner Fürforge 
bringt; jetzt bietet fih dem Beobachter des Reizvollen und Köftlihen 
auf Schritt und Tritt in Hülle und Fülle. Die jegliche Kreatur erfallende 
Minne beherzt jztzt ganz reltlos die kleinen Vogelherzen, in denen 
heißes, leidenlchaftlihes Leben pulft; die mannigfachen Minnelpiele bie- 
ten für Auge und Ohr in gleiher Weile Genuß und Freude, 


Da zirbt, pfeift, Aöter, Ichluchzt, trillert, zwitichert, klingt, jubelt und 
[chmettert es aus jedem Buldh, von jedem Baumwipfel in namenloler 
Sehnfuct und Verlangen, in Liebe und Freude, in jauhzendem Glück. 
Weithin über alle Stimmen fchallt vom hohen Koniferengipfel der 
triumphierende Ruf der Singdroffe/ (Turdus musicus), in nadhtigall= 
armen Gegenden ift ja fie die Königin des Gelanges. 

Ende März [hon—nod blitzten fehneeig die Höhen, noch kämpft die 
Sonne gegen die brodelnden Nebelmaflen — hat fie, und zwar Männchen 
und Weibchen in treuem Zufammenarbeiten, im dichtelten Geäft der 
natürlih noch gänzlich kahlen Glycine am Haufe ihr kunftvolles napf- 
förmiges Nelft aus fetten Erdklümpchen lo feft und forgfältig zulammen- 
gekittet, als fei es gemauert; nachdem es im Innern aus Federchen und 
feinften Hälmchen weich und behaglich ausgepolftert war, ftellten fich 
auch die 6 verhältnismäßig recht kleinen glattlchaligen Eierchen ein, auf 
bläulihgrünem Grund find fie mit zahlreichen [hwadrötlichen Punkten 
gelprenkelt, und während das Weibchen hie eifrig bebrütet, wird das 
Männden nicht müde, ihr Futter zuzutragen und dazwilchen, befon- 
ders morgens und abends vom Gipfel der nahen Concolor feinen herr= 
lihen Gelfang erlhallen zu lallen. Die Kinder füttern beide Eltern 
gemeinfam und geleiten, hegen und warnen [ie auch nach dem Verlallen 
der Wiege noch geraume Zeit, fodal) oftmals der Juni herankommt, bis 
lie zur zweiten Brut [ih anlcicken. 

Solche Nelftanlage der Singdrollel am bewohnten Haufe war noch vor 
30 bis 40 Jahren ein unerhörtes Beginnen; damals hielt fie fich noch [heu 
genug in Wald und Dickicht, Aber gleich der nah verwandten Ämlel 
it fie in jüngfter Zeit dem Menfchen zutraulic in unmittelbare Nadı=- 
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baricaft gefolgt, ift förmlich domeftiziert worden, zweifellos eine 
Folgeerfcheinung einerleits der wenig Ulnterholz duldenden Durchforftung 
der Wälder, andererleits der allenthalben Jahrzehnre hindurch fortge- 
ferzten Vogellhutzbeitrebungen. 

Das gleihe gilt vom Zaunkönig (Troglodytes parvulus), die aufge- 
Ichichteten Reilighaufen, die feine bevorzugte Niftgelegenheit waren, find 
immer weniger geworden und lo wurde er allgemadı ein gänzlich furcht- 
lofer Anwohner, ja zuweilen auch fogar Mitbewohner der menlclichen 
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n Rofen juch ich mein Dergnügen, 
>| An Rofen, Die Dir Derzen zlehn, 
An Rofen, die den Sroft beitegen 
Und bier Das ganze Jahr dur blühn, 
An Rofen, die wir bei den Linden 
Sonft nirgends leicht fo relzend finden. 


Ze Rofe tragt das Blut der Bötter 
Lind ft der Blumen Königin; 

Ihr Anti; fticht das fchonfte Wetter 
Und felbit Yuroren& Wangen bin. 

Sie it ein Stern der milden Erden 
YInd fann von nichts verfinitert werden, 


Mit Rofen khmüd ich Daupt und Saare, 
Die Rofen taud Id in den ein, 

Die Rofe foll vor meine Jahre 

Die allerbeite Stärfung Tein. 

Die Rofe zieret meine Klöten 

Und tront mich mächtigen Boeten. 


Auf Rofen mac ich gute Keime, 
Auf Rofen Ichläfet meine Bruft, 
Auf Rofen hab id} fanfte Zräume 
Bon ftill und warn und weiher Luft; 
Und wenn ich einft von binnen fahre, 
So wünfch ich Rofen auf der Babre, 
Fohann Ähriftian Büntber (1695 - 1723) 
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er Srüblingwird nunbald enfweidyen; 
Die Sonne färbt Vein Angeficht: 
Fr fchmachtet unter welten Stränden, 
Und findet feinen Zephpr nicht. 
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Er binterläht uns, da er fliehet, 
Das Wunder feiner Lieblichfeit: 
Die Rofe, die in Burpur blühet, 
Berberrlicht feine [ehte Zeit. 


Du, Kofe, follfi mein Haupt umbränzen; 
Dich Heben Denus und ihr Sohn; 

Kaum feh” ich Dich Im Bulhe alanzen, 
So mwallt mein Blut, fo brenn ich fdhon. 


Ich fühl” ein jugendlich Berlangen, 
Fin blübend Maäpchen bier zu febn, 
Lim detfen rofenwolle Ydangen 
Die jungen Weite füßer mehn! 
Job, Breter Ux (1720 - 9%) 
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Behaufungen, Allenthalben find in unmittelbarer Nähe des Haules, 
der Gärtnerwohnung, des Ziegenlüällchens die zahlreihen Schlaf“ und 
Spielnefter, die der niedliche, ftets luftige und fröhliche Gefelle anzulegen 
beliebt, zu finden und unermüdlich läßt er auch bei Froft und Schnee 
feinen erftaunlich lauten Ruf erichallen, während er lorgfam die an ge- 
fhützter Stelle ausgeltreuten Ameifenpuppen und kleinlten Mehl» 
würmchen aufnimmt. Ende März, lofort nadı dem Abflauen des 
Kälteeinbruches, ging es an den Bau des eigentlichen Brutneltes, das 
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em holden Senzgeichmeide, 
Der Rofe ıneiner Freude, 
Die fchon gebeugt und blalfer 
Dom beifien Strabl der Sonnen, 
Reich’ ich den Becher Waller 
Aus tiefen Bronnen 
Du Rofe meines Herzene! 


Dom ftillen Strahl d8 Schmerzens 
ft du gebeugt und blajjer; 
Ich möcht” dir zu Süßen, 
Ye diefer Blume Walter, 
Still meine Seele gießen! 
Könnt‘ ih dann auch nicht Ieben 
TH auferftehen, 
| Nifolaus kenau (1896) 


Rofenglaube 


se ziert Dein Ölauben, mein rofiges Kind, 
/ Und glänzt dir jo ichön im Gefichte! 

E8 preffet dein Hoffen, fo felig und Mind, 

Den Schöpfer im ewigen Fichte! 

Sp loben die tauigen Blumen im Bag 

Me Wahrheit, die einft fie erworben; 

Solange dir Kofe zu denken vermag, 

It niemals ein Bartner geftorben! 


Me Rofe, die Kofe, fie dufter fo hold, 

Ihr Dünkt jo unendlich der Morgen! 

Sie blüht dem ergrauenden Gärtner zum Golp, 
Der Ichant fie mit abnenden Sorgen, 

Der geftern des eigenen Kenzes noch pflag, 
Steht heut fbon die Blüte verdorben — 

Doc feit eine Rofe zu Denken vermag, 

St niemalg ein Särtner geftorben. 
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Drum fehimmert fo ftolz der vergänglihe Tau 
Der Macht auf Den bebenden Blättern; 

Fi fcbwanft und flüffert Die Lilienfrau, 

Die Dögeletin jubeln und fchmettern! 

Drum feiert der Garten den feitlihen Sag 
Mit Flöten und feinen Sheorben: 

Solange die Role zu denken vermag, 

It niemals ein Gärtner aeftorben! 


Gottfried Keller (1819-90) 
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viel forgfältiger und liebevoller ausgearbeitet wird als die Spielnelier, 
In einer etwas tieferen Tufffteinhöhtung an der Quelle ward es kunft- 
voll genug und ganz veritekt und geborgen angelegt und mit ganz 
kleinen Einfchlupflöchlein verfehen. Mitte April verriet das lange Ver» 
bleiben im Nelt, daß das Crelege vollzählig war; die Gatten brüreten 
abwechlelnd, Ende April begannen beide Eftern Futter einzutragen, 
auch jetzt noch zerichnittene Mehlwürmer nicht verlchmähend und am 
ii. Mai erfchienen 7 putzige winzige Kinder, auch fe fchon ausgerüfter 
mit dem kurzen, ltets auf und ab wippenden Stummellchwänzchen. In 
dem Efeu, der die Quelleneinfallung dichr überziehr, hulcdhre es nun 
den ganzen Tag hin und her, auf und ab, wie wenn eine ganze Schar 
vor Mäulen da ihr Welen triebe. Eines Morgens klang lautes, aufge» 
regtes Gielhrei wire durcheinander, als ih GFefahr fürctend zu Hilfe 
eilen wollte, bot lich ein grotesk-komilcher Anblick ; die 7 Zwerge lalten 
in einer Reihe auf der Einfallung des Quellenbeckens und ltarrten mir 
allen Zeichen äußerften Erliaunens, ja Entletzens, auf einen großen 
Hirichkäfer (Lucanus}, der auf dem Kiesweg ruhig und ahnungslos 
dalinzog, er war freilich falt ebenlo groß wie die kleinen Zaunkönige, 
deren Betroffenheit aber war lo grenzenlos, daß he, ungeachtet der auf 
das Zetergelchrei herbeigeeilte Eltern, ich garnidıt zu fallen vermochten, 
und erlt als ich den ahnungslofen Unrulieftifter aufgenominen und in 
weitem Bogen zur Seite geworfen hatte, trat allgemach wieder Ruhe 
ein. Für den unfduldigen Ruheltörer aber, den armen Hirlchkäfer, harte 
das letzte Stündlein gelchlagen: eine acme Grrasmuchr {Sylvia hortensis), 
arm, weil ein Kuckucksweibcdhen fie um die eigene Muiterfreude be= 
trogen hatte, ergriff und zerlegre ihn, und nach Beleitigung leines ltar- 
lihen Geweihes, von dem er den Namen trägt, Ichleppte lie den großen 
Biflen dem nimmerlatten Quälgeift zu, der lich in ihrem Neltchen breit 
machte. Liederlich genug hatte das Girasmückenpaar die Wohnung für 
die Kleinen einen Meter nur über dem Erdboden in einer kleinen 
Tsuga Pattoniana aufgelhichter und angefangen zu belegen. Da kam 
das Linheil: eines frühen Morgens laß ein Kukuksweibdhen ganz nahe- 
bei auf der Erde, legte ihr merkwürdig kleines Ei—es war völlig ei= 
nem Grasmückenei gleichgefärbr —, falite es nach wenigen vergeblichen 
Verluchen erfolgreich mit dem Schnabel und trug es behutlamn in das 
augenblicklich leer ftehende Neft. Als die Zeit erfüllet war; krochen 
ein Kuckuck und drei Grasmüdten aus, von den letzteren wurde aber 
nur ei# Vögelchen Hügge, die beiden andern hatte der gefräßige Unflat 
aus der Wiege geworfen, Diele Vorliebe der Kukucksweibdhen gerade 
für die Nefter unlerer Gartengrasmüke und die dadurch verurlachte 
Dezimierung der Nachzucht dieler lieblichen Sänger gilt wohl mit Fug 
und Recht für die Ulrfache der nicht ftarken Vermehrung dieler gern ge» 
fehenen Vögel, während andererfeits die erltaunlich lange Lebensdauer 
des Kuckucks —hat man dodh Männchen mit fehlerhaften Ruf 32 Jahre 
nacheinander feftftellen können — der Einzelaufzucr des Kuckuds die 
Wage zu halten geeignet erlceint. 

Unmitelbar neben der erwähnten Tsuga Pattoniana, einer leider recht 
langlam wachlenden Konifere von unvergleiclihem Zierwert für den 
Park, ift eine hohe Fichtenffange metertief in die Erde eingegraben, die 
je einen Berlepfchen Meilen=- beziehungsweile Starenkobel trägt. Die 
Meilenwohnung ilt wie alljährlich von einem Kohlmeilenpärden belerzt, 
das freilich zeitweile recht fühlbar die Völker des nahen Bienenhaules 
dezimiert. [Im den Belitz des Starenkobels haben vier Tage hindurd 
die heftigfien Kämpfe ftattgefunden: zwei Kferber waren die Streithähne 
und unter zornigem »Tü tü« und » [rät trät« war das ein rolles Jagen 
und zuweilen fielen beide kämpfend zu Boden. Der fchließliche Sieger 
aber, der wohl Gattin und Wohnung zugleich erkämpft hatte, richtete 
lich num mit vielem Mure und von »ihr« tüchtig unterltürzt das Quar- 
tier ganz nach (einem Gelhmak zurecht. Zuerlti ward ausgeräumt: in 
weitem Bogen fog die Einrichtung der Worbewohner zur Erde und 
dann erlt galt es Fürlorge zu treffen, daß man von den etwa nod an- 
kommenden Staren nicht belältigt oder exmittiert werden konnte; zu 
diefem Zweck wurde Klümpchen für Klümpchen Lehm oder lonltige 
feuchte Erde in zahlreichen Flügen herbeigetragen, mit dem oflenbar 
leimartigen Speichel beftrichen und lo der urlprünglich zu weite Eingang 
bis auf einen Durchmeller kreilend verkleinert, der knapp noch einem 
Kleiber den Duchfchlupf geltattere. Diele förmliche Aufmauerung ward 
in kurzer Zeit fo felt und widerfiandsfähig, daß hie für jeden Staren= 
Ichnabel unangreifbar war, nur der Spedir konnte allenfalls diefe felte 
Wand zertrümmern, dieler aber wagt lih zum Zweck der Wohnungs- 
hıche doch kaum lc nahe an das bewohnte Haus, das er zur Winter= 
zeit freilich hch nicht Icheut aufzumachen: da gihts aber auch in den 
am Balkon aufgehängten Gefügelgerippen und Schweinsnäbeln manch 
jeckeren Billen für ihn zu nalchen. Diele auf hoher glatter Stange an= 


gebrachten Niltkobel find für Eichkätzchen und Siebenlchläfer völlig 
unzugänglich, während hie auf einzeln fiehenden Bäumen oder gar am 
Waldrand aufgehängr einen wie es Icheint unwiderliehlihen Anreiz 
zur Neliplünderung ausüben. 

Die Mitte des nahen Rolariums bildet eine Marechal Niel mit weir aus- 
ladender Krone, leit vier Jahren hat diele ein Grarten/ängerweibaben 
(Hypolais icterina) zum Neltbau [ıch auserkören. Ein Werber, denn 
der erftie Gremahl ift Ichon im dritten Jahre nicht mehr wiedergekommen; 
er war ein Sangeskünltler und Spöter allereriten Ranges und an der 
wundervollen Mannirfaltigkeit feiner Strophen von vielen Ärtgenollen 
unfchwer zu unterlcheiden, der zweire Ehemann ilt vergleichsweile ein 
Stüumperchen, Der Gartenfänger (auch Spötterling) gehört zu unferen 
ausgezeichnetiten Gelangeskünltlern. Er ilt ein zarter Gelelle,der Wärme 
braucht, und die kleinen glatten Räupchen, die neben andern Kerbtieren 
und ihren Larven feine Hauptnahrung bilden, müllen erlt voll ent» 
wickelt fein, bevor er eintrifft; deshalb kommt er erlt Ipät im Frühjahr 
aus dem Süden zurück, nur der Mauerlegler kommt zuweilen noch 
[päter. Unmittelbar nach der Ankunft läßt der Gartenlänger bei einiger- 
malen erträglichem Wetter unermüdlich feinen köftlihen Gelang er=- 
Ichallen, und lofort {Eile tur Not, denn in den erlten Augufitagen (chon 
wird die Rückreile angetreten) khreiter er zum Bau [eines überaus kunft« 
vollen Neftchens. Laßt fich ein ÄArıgenolle in der Umgebung vernehmen, 
[a kommt es zu hirzigen Kämpfen, bei denen die von den pfriemen- 
förmigen Schnäbelchen ausgerupften Federn nur fo umherfliegen. Ift der 
Feind endgültig aus dem Feld gelchlagen und die Herrichaft gelichert, 
lo geht es neuerdings eifrig an den Bau; aus Halmen und Grasbläuchen 
wird die äuffere Wandung gar forglam gelchichter, mir Fälerchen, ja, 
fogar Spinngeweben durhzogen, mir Birkenrindenteilhen und Fäden 
durchlochten und dann innen mit feinfien Moospartikelchen und Feder- 
chen behaglich und mollig ausgepolltert. Beide Gatten bebrüten ab- 
wechlelnd die fünf bis fechs Eier und fürern und betreuen in rührender 
Weile die Kinder in der Wiege fowohl als nah dem Verlallen des 
Neltes. Das Neit des vorhergehenden Jahres, auch wenn es für menih- 
lihe Augen gut genug überwintert ericheint, wird niemals mehr benützt, 
[ondern Stets ein Neubau aufgeführt. In der erwähnten Marecal Niel- 
Rofe mit ihren dichten lang herabhängenden, mit [pitzen Dornen ftark 
bewehrten Zweigen war all’ die Jahre hindurch das Nelt lo gelchickt 
eingebaut, daß es des Schutzes gegen vierfüßiges Raubzeug enrraten 
komnre. Als im vorigen Regenfommer über dem Nelie eine Düte aus 
Ölpapier angebracht wurde, wie fie zum Einwintern hohltämmiger 
Rolen zuweilen verwender werden, nahmen die brürfenden Vögelchen 
dielen Regenfchirm dankbarli an, ohne nur eine Viertelltunde die Eier 
zu verlallen. 

Wie in jedem von allem Raubzeug freigehaltenen Gartengrundltück, 
in welchem zur Winrerzeir gefüttert wird, wirmmelt es in dem erwa 
vier Hectar umfallenden Park und Garten von allem möglichen ge- 
fiederten Volk, groß und klein, fcheu und zutraulich; die meilten find 
allbekannt und oft beobachtet: Finken= und Rorihwänzchen = Nelter 
beilpielsweile har wohl jedermann öfter zu (ehen Gelegenheit gehabt. 
Nur zwei belonders Ihmmucke und zierliche Gelellen und ihr eigentüm» 
liches Gebahren fei für heute noch vorgeführt: Mitte April kommen 
die ebenlo reizenden als wenig gekannten A/aukehlcher aus Mittel- 
Afrıka zurück und zwar die weißbelternte Form (Cyanecula leuko- 
cyana), der [hönlt gefärbten und gezeichneten Vögelchen eines mit den 
tief ultramarinblau glänzenden Backen, Kinn und Kropf mit himmern- 
dem leidenweißen fternförmigen Kehlmittellleck, 

Hocdbegabte Edellänger, munter, ke in allen Bewegungen, hurtig, 
nicht [cheu, aber vorlichrig, gewähren fie in ihrer Ihmucken Haltung 
und ihrem anmurigen Gebahren dem Beobachter eine Itete Quelle der 
Freude, An die Nähe irgend eines Wailers find fie gebunden; wo lol- 
ches fehlt, Sucht man fie vergeblih, Am Seeufer bauen hie hier unter 
alteın halbverfaulten Wurzelwerk einer Trauerweide ihr äußerlt forgfam 
gefügtes Nelt, Vom hödılten Zweig des Baumes läbt das Männcden 
[einen äußerft merkwürdigen Gelang erklingen, in welchem einfchmei- 
chelnde Pfeif- und Flörentöne mit einem ganz ablonderlichen Schnurren 
abwechleln,; plötzlich aber verliummt die anmutige Weile, pfeilfchnell 
türzt ich der Sänger in die Tiefe, um die brütende Ganin abzulöfen. 
In gemeinfhattlicher, unermüdlicher Arbeit werden dann die (meift 6) 
Jungen aufgefünert und angeleirer, und nach vollendeter zweiter Brut 
ichweifen Eltern und die Kinder beider Bruten umher, um [ich leider 
lehr bald — meili Ihon Anfang Augufi auf die Winterwanderung zu 
begeben, auf der fie allmählich der Külte des Mittelmeeres lich nähern 
und von dort nach Afrika in einer Nacht überletzen. 

Der andere höchlt putzige Kamerad, der wenig gekannt Sommer und 
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GARTENAUFGABEN /ALIE UND NEUE LOSUNGEN 


Grartenbad 


IE Walferflähen, 

in welche Fallung 
lie auch gebracdt leien, 
geben en arjene 
immeretwasVerträum« 
tes; die Myfiik ihres 
Welens wird durd die 
Wiederlpiegelung all 
der Gegenftände um fie 
herum, den nahen und 
entfernten, weclelvoll 
offenbar. Mallen und 
Formen, Linien und 
Farben der Pflanzung 
unterliegen ihrem fali 
überirdilchen Einfluß. 
Es ilt, als greife diefes 
Spiel von Schatten und 
l.icht, diefer Wech[elvon 
Nacdt und Tag in das 
Reich derUInendlichkeit. 
Stellen wir uns vor: 
dieles erwachende zarre 
Girün an den Hain- 
bucengängen, warme 
grüne Lichter auf den 
Wänden, im Gegenlatz 
zur kalten Bläue der be- 
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Ichatteten Partien. Die- 
les Brüten der Sommer: 
fonne zwilchen hellgrü- 
nenHecenwänden über 
dem verträumten Wal. 
lerlpiegel Dann naht 
der Herbit und färbt die 
Heckengelb,dann braun. 
Das lebhafte Braun des 
Laubes aber haftet für 
die Folgezeit felt, und 
trägt in die fpärherblit- 
lihe Welt des Gartens, 
voll nackter, wunder- 
lam geälteter Bäume 
und Bülche eine feltge- 
fügte, weiche Ärchitek- 
tur. Sie aber weilt auch 
unter Eis und Schnee 
und bietet zum blenden: 
den Weiß der winter- 
lihen Dede mit den 
blauen und violetten 
Schatten überralchende 
Kontralte. 

Fin Oartenbad, heilfa- 
mer Sonne überreic 
voll, aber audh reich an 
wohltuendem Schatten. 


Harry Maaß 
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Winter bei uns als Standvogel verweilt, ii das Goldhähnchen (Regulus 
cristatus), der kleinlte deutliche Vogel, erheblich kleiner als der männig- 
lich bekannte Zaunkönig. Im Winter bewegt Iıch das Goldhähnchen 
vielfach in Gelellfihaft der Meilen, insbelondere der Tannenmeilen und 
Kleiber, geht auch ab und zu mit dielen an den Futtertifch. Sobald die 
(chlimme Jahreszeit leidlich überftanden ift, fondern lich die Goldhähn- 
chen von der bisherigen Gelelllhaft ab tind treten im Laufe des Monar 
April in die Paarung ein, Jetzt entfalten die Männchen bei ihren Lei- 
denichaft atmenden Tänzen ihre ganze Liebenswürdigkeit, breiten das 
olivenfarbige Schwänzchen fächerartig aus, liräuben die verlängerten 
lebhaft orangegelben Scheitelfederchen, dal fie wie eine rings um das 
Köpfchen fiehende goldene Krone erlcheinen und ruhen mit dielen reiz= 
vollen Spielen nicht eher, als bis he das geliebre und umworbene Weib» 
chen kirre gemacht haben. Jetzt baur dieles fein wunderhebliches Nelt 
aus Balf und Grashalmen an einem diht benadelten Fichten», kaum 
jemals Tannenzweig, felt verankert und im Innern mit Federchen weiclt 
gepolltert. Entdeckt freilich wird diefer kleine Wunderbau felren genug, 
denn er [hwebt in einer Höhe von ı0 bis 15 Meter über dem Boden, 
Nur wer beim Baultoffzutragen oder Fünern der Jungen die Vögel= 
chen beobachtet, vermag das Nelt überhaupt zu entdecken. Das aus 


GARTENRUNDSCHAU 
Die Wichtigkeit des Edelreifes 


EDER Fadımanı, der Rofen heranzieht, weiß, daß Verediungsreiler, 

die von zu maltigen Trieben genommen werden, ungenügend blüh- 

bare Pflanzen ergeben und auch daß die Augen, welche direkt unter 
der Kuolpe fuzen, zum Veredeln zu vermeiden lind, weil die daraus 
erwachlenden Pflanzen keine anlehnlihen und wüchligen Pfanzen 
bringen können, da fie ih im Blühen erichöpfen. 
Genau diefelben Erfahrungen find auch beim Obüt gemacht, man nimmt 
hier Veredlungsholz von recht wüchligen Trieben (Wallertrieben? nur 
dort, wo es gilt, wie beim Formobft, in einer vollffändigen Altlerie 
einen ausgefallenen Alt redit bald zu erletzen, und man nimmt aud 
hier nur Blütenzweige zu diefer Vermehrung, um Topfoblt für Aus» 
ftellüngen oder lonttige Schauzwecke vorzurichten und dem Auge auf« 
fällige zu machen. 
Audı bei vielen Zierfträuchern, die durch Veredeln vermehrt werden; 
it die Herkunft und Abftammung des Edelreiles von großer Widh- 
tigkeit. So bei unlerem wichtigften Zierfirauch, dem Flieder, der ja zur 
Hauptilache zu einer wichtigen und dabei, wenn man lo lagen darf, ihn 
lehr anfirengenden Verwendung, der Wintertreiberei, herangezogen 
wird. Gerade durch diele »anlirengende Verwendungs, die Treiberei, 
die, Falls dabei gleichzeitig noch die neuzeitlichen Treibhilfsminel: Waller 
bad, Betäubung durch Äther oder Chloroform und andere Mittel mehr, 
angewendet werden, noch anlirengender für die Pflanzen wird, lallen 
die Blumen erfahrungsgemäß [ehr in Farbe und Größe nach. Es ift 
deshalb auch hier unbedingt notwendig, wenn man tadellolen Treib- 
flieder haben will, dd) die Edelreifer nur von den größtblumigen und 
größtdoldigen Murerpllanzen genommen werden, Diele Forderung, die 
jeder, der mit offenen Äugen in der Fliedertreiberei arbeitet, wahr« 
nimmt, it durchaus keine neue, [dıon vor z0 Jahren erhob lie der zu 
früh verltorbene Oberin[pektor F. Ledien mit Nachdruck, Mit welchem 
Erfolg kann man jetzt noch in [ehr vielen Treibereien [ehen, wo infolge 
(falls nicht Sämlingspflanzen verwendet worden Iind} nadlällıger Aus= 
wahl der Muiterpflanzen loviel Ichlechte millfarbige und kleinblumige 
Ware entlteht, die nicht an den Mann zu bringen ilt. 
Nicht minder wichtig wie bei den bis jetzt angeführten drei Nutzpflanzen» 
Kategorien ilt die Auswahl der Veredlungsreifer, wenn audı in anderer 
Richtung bei den reinen Ziergehölzen wichtig zu fein. 
Aus belonderem Grunde veredelten wir Linden mit Reifern fehr alter 
Bäume (mehrere Hundert Jahre alte Linden auf dem Annaberger Fried« 
hofe, Erzgebirge, und dem Auguftusburger Schlofled. Und zwar t. mir 
[olchen aus dem unterften, ältelten Parrien und 2. mit Tolchen, welche 
aus der äußerlten Spitze des Baumes fallo jüngften Partien) ffammten. 
Da ftellte es lich nun heraus, daß von den Pflanzen, die mit Nummer ı 
veredelt worden waren, bedeutend mehr Verediungen (ungefähr soPro- 
zent) angewaächlen waren, als lolche Pflanzen, die mit Nummer z ver= 
edelt wurden, wo das Refultat in Prozenten ausgedrückt, nur gegen 
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acht bis elf winzigen Eierchen beftehende Gelege wird von der Mutter 
allein bebrürer, während der Satte ihr Nahrung zuträgt, die Kinder 
werden von beiden Eltern gemeinlhafilich gepflegt und lange nodı ge= 
führt und auf alle drohenden Gefahren lorglam hingewielen. 

Was wir vorltehend betrachtet haben, als Brudhltück eines lebhaft pullie- 
renden Lebens und Treibens. ilt eine Folge des V’oogellchutzes; nur wodie 
Vögel lich gepflegt und gelihützt, wo lie lich lüher fühlen, kann auf 
engem Raum lo mannigfaltiges Leben lich entfalten. »Das Märchen aus 
den Kindheitsragen der Menfchheir, welches von dem innigen Freund-= 
[chaftsbund zwilhen dem Erdenbeherricher und den Tieren berichtet, 
verwirklicht fich an Jedem von uns, der mit Letzteren umgeht, « (Brehm) 
Ift dach jedes Wogelnelt ein Kuntiwerk! »Bringen wir doc unlera Kin- 
dern die Achtung vor der Natur und ihren Gekhöpfen bei, lehren wir 
hie doch. in jedem Vogelnelichen ein unantaltbares Bigentum, ein Wun= 
derwerk zu lehen, das nicht berührt, [öndern nur von Weiten andädırig 
belfaunt werden darf.s (Häne|) 

Tun wir fo, dann betreiben wir vorausichauenden Vogelihutz,; Vogel- 
fchutz aber ift Naturfchutz ;, Naturfchutz ift Heimatihutz — Ichützen wir 
die gelicbre Deutiche Heimat; lie bedarf des Schutzes mehr als je und 
lie wird ihn Euch lohnen, 


ıo Prozent war. Und da.dieles Ergebnis bei Veredlungen beider Mutter- 
pflanzen eintrat, kann man von Zufall kaum reden, wenngleich auch 
diele Arbeit, der Wichtigkeit wegen, durch eine Parallel-Arbeit be- 
weiskräfiger würde. Aber nicht nur die Anwacdlungs-Prozente find 
hier [o verkhieden, auch das fpätere Wachstum Ipricht ganz welentlich 
zugunlten von Nummer ı. 
Wir fehen allo durh die hier aufgezeichneten Beilpiele, daß die Ab- 
fammung der Edelreifer lehr wichtig bei den Laubgehölzen und ein 
guter oder Ichlechter Kulturerfolg nicht immer nur von der Kultur ab- 
hängig ilt. Nicht minder wichtig ift die auch bei den Koniferen, 

PB. Vorgrländer 
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‚AS ZIMMERGARTENBÜCHELEIN, Unter diefem Titel hat 
Bruno Schönfelder im Werlage der Franckichen Verlagsbudh- 
handlung, Stuttgart, eine kleine Anleitung zur Pflege und Anzuct 
der Zimmerblumen herausgegeben, die Vielen willkommen fein wird. 
Die Ausltattung ift (ehr einfach. Von den acht Tafeln Ind einige, wie 
erwa die mit der Knollenbegonie, nicht belonders gelungen. Die Hin« 


weile find jedoch zumeilt durchaus lahlih und beachtenswert. C. 5. 


AHLIENLISTE. Für alle Dahlienfreunde wird die von J. B. 
Norton in College Park, Maryland, Nordamerika, herausgege- 

bene Liffe von liebentaulend kultivierten Dahlien (Seven thousand 
Dahlias in Cultivation) von großem Wert fein. Dem Namen der Sorte 
ift der des Züchters, das Jahr der Enıftehung oder erften Einführung. 
der Name der Klalle und die Bezeichnung der Farbe beigefügt. Außer- 
dem loweit vorhanden ein Hinweis auf Wertzeugnille, a 
ARTENKUNST, GARTENBAU, GARTENTECHNIK. 
Dielen Titel trägt ein Gedenkbuc ehemaliger Hörer der Köftritzer 
Gärtnerlehranltalt, das von H, König, Hamburg, redigiert und bei 
Trowitzih =D Sohn, Frankfurt a, Ö., erfhienen ilt. Die unter Turen- 
bergs Leitung zulammengelclollenen Pomonen wollen hier im Augen« 
blick des Aufgehens der Vereinigung in den Verband ehemaliger Pill- 
nitzer zeigen, was die beften ihrer Älten Herren geleifter haben. Sie 
geben zunäclt eine Überlicht über das Befiehen der Vereinigung Pomo- 
na von 188g bis ıg9z4. Dann folgt eine Reihe von Abhandlungen aus 
den im Titel genannten Gebieten. Der Verlag har lich bemüht, das 
Ganze gut auszuftatten, leider fehlt aber ein Inhaltsverzeichnis. Alle, 
die an der Tätigkeit der ehemaligen Pamonen Interelle nehmen, werden 
den kübfichen Band mit Befriedigung durdhlehen. Er, 
EUTSCHE KAKTEENGESELLSCHARFT. Die Zeitlcrift 

für Sukkulentenkunde berann Ende Januar ihren zweiten Band, 

L. Richter fpricht über empfindliche Kakteen, G. Schwantes befchreibr 


“mit Dinter die von diefem neu entdeckten Mesembryanthemum - Arten 


halenbergense, Johannis Winkleri und Francisci, die in guten Bildern 
eczeigt werden. 
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Öartenarbeit und Blumenpflege 


KARL FOERSTER / KLEINARBEIT UND DAUERERFAHRUNG 


Der Steingarten 


r2 


N Stelle kleiner Alpinums und Grottenfteinfpielereien, welche 

Arie zulammen mit bunten Gnomen aus Ton oder Teppich- 
beeten, deutliche Gärten [hmückten, ilt der Steingarten getreten, 

der auch alpine Pflanzenpartien umfaßt. Er fetzt die große Linie des 
Steingartenwelens fort, die nach den Forfchungsergebnillen englifcher 
Gelehrter im füntten Jahrhundert nach Chriftus in China ihren Anfang 
nahm, in Japan ihre Höhe erreicht, dann auf die Infel des großen euro- 
päilchen Gartenvolkes über[prang, von dort zu uns kam und nun in 
vielen europäilchen Ländern zu ungeheuerlter Vielartigkeit und Fülle 
entwickelt wird. 
Früher quälte man [ich bei der Änlage eines Alpinums mit [chwierigen 
Erdmilfchungen und endlofen Vorlcriften und begnügte lich mit ziemlich 
kurzem Frühlingsflor. Jetzt ertrinkt man im Reichtum von Pflanzen 
größter Änfprudhslofigkeit, hat den wechlelnden Flor von fünf Jahres- 
zeiten, Vorfrühling, Frühling, Frühlommer, Sommer und Herbft, und 
eine Fülle von Dauerblühern, die man früher nicht kannte, und aus- 
reichende Auswahl für Bepflanzung von fchattigen Steingärten, die vor 
ı5 bis 20 Jahren nach dem damaligen Stand der vorhandenen Pflanzen- 
arten noch nicht ahnen ließen, daß auch lie einmal eine welentliche 
Gartenangelegenheit werden könnten, und welche Fülle immergrüner 
Schmuckgelftalten unter den Stauden und Zwerggehölzerr; die im Spät= 
herbfit und Winter Steingartenpartien zu Juwelen des winterlichen 
Gartens machen, belitzen wir jetzt! | 
Als hier mit der Bepflanzung des Steingartens begonnen wurde, waren 
hierfür die Erfahrungen langer Jahre nötig, aus denen ic feltftellen konnte, 
was denn nun im Vorfrühling, Frühling, Frühlommer, Hochlommer und 
Herbft im Steingarten blüht und ihn im Winter [hmückt. 
Die vorhandene Literatur bot mir hierfür keinen Anhalt. Es mußte 
langlam die Blütezeitgrundlage gelchaffen werden, nur auf dieler konnten 
dann räumlihe Zulammenfallungen gelchehen, welche wirklih einen 
Überfchwang des Blü- 
hens in einpräglamen 
Bildern licherten. 
Nach Herftellung der 
Anlage erwies es lıch, 
daß der Juli- Augult- 
Flor viel reicher und 
wichtiger war, als der 
Raum ihn auszubreiten 
geltattete. Ällogliederte 
ich der bisherigen An- 
lage einen Raum von 8 
Meter Breite und zo 
Meter Länge an, Das 
Gelände desfelben zieht 
[ich am bisherigen Stein: 
garten etwa um [4 Me- 
ter abgelenkt entlang. 
Um nun hier einmal 
die einfachlte Form des 
Steingartensindernord- 
deutfchen Tiefebene zu 
zeigen, wardeingewun= 
dener Graben mit 1,80 
Meter hohen Seiten- 
wänden gezogen, die 
mit Findlings-Steinen 
durchbaut wurden. 
Lege mal einen Stein 
fo, daß er auslieht, als 
wenn er Jahrhunderte 
fo läge. Man kann nicht 
mit WortenV orlcriften 
geben, wie die Steine im 


Steingarten gelegt werden follen. Jeder Stein hat ein belonderes Gelicht 
und muß fo liegen, daß fein fiärfter Reiz zur Wirkung gelangt. Jede 
Gelteinsart hat ihre belonderen Geletze, aus Findlingen kann man keine 
Schichtgelteine bauen, fondern muß mehr das Steinindividuum reden 
lallen, während beim Kalkgeltein, [owohl Gattung als Individuum reden. 
Vergräbt man bei der Anlage des Steingartens die Steine zu tief, aus 
Furdt, in den erften Jahren zuviel Steinwerk zu haben, [o treten die 
Steine [chon nad zwei bis drei Jahren allzufehr hinter der Bepflanzung 
zurück. Ein gutes Mittel, einer jungen Steingartenanlage möglichft [chnell 
den Anklang an einen Hundefriedhof zu benehmen, ilt die Beletzung 
mit Zwergnadelhölzern und andern immergrünen Zwergfträuchern. Jeder 
Teil einer größern Steingartenanlage follte durch Treppen und Tretlteine 
bequem zugänglich fein. Anfänger müßten bei Bepflanzung von Stein- 
gartenpartien überall Lücken lallen und jeweils im Jahresverlauf Pflan- 
zen in voller Knolpe und Blüte, die auf irgend einem Gartenbeete 
bereit fiehen, in die einzelnen Blütennachbarlcaften hineinfetzen. 
Wer Blumengartenfragen ernfthaft nachgeht, muß jeden reizvollen Far- 
benzufall notieren und zum Ausgangspunkt von Gruppierungen ma« 
chen. Wenn man über manderlei Pflanzenfarben mit ihren [chrägen, 
zufälligen Überfchneidungen hinwegblict, blitzen falt immer irgend- 
welche Farbenzufammenklänge auf, auf deren bewußte Hervorbringung 
man nie kommen würde. Das Aufmerken auf lolhe Kolftbarkeiten ilt 
es gerade, was den Blumengarten zu dem Gipfel feines Reizes hinauf- 
führt, Auch beim Pflücken kleiner Steingartenfträuße kommen uns 
Erleuchtungen, die größte Bedeutung haben und uns oft im Gedädt- 
nis bleiben wie ein Bergerlebnis, dellen Ellfenz wir in einem Bergfirauß 
zu Tal trugen, 

Ich habe fhon mandherlei (hön gebaute Anlagen, aud in England, in 
meinem Leben gelehen, aber raffiniert bepflanzte recht felten. Wir fte- 
hen ja auch erlt im Beginn des Zeitalters der Feinarbeit im Garten! 
Durch die Zulammenpflanzung zweier Gewäcle, die zu gleicher Zeit 
blühen und in [hönheitlicher Ergänzungswirkung ftehen, wird ihreSchön- 
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heit eri zum richtigen Gartenerlebnis. Je einleitiger und leltlamer die 
Schönheit jedes der beiden Partner ilt, delto überralchender und voller 
ift oft ihr Zulammenklang. Practvoll ift die Benahbarung von gold- 
gelbem Färberginfter in feiner gefüllten Gartenform mit blaßgelben, 
breitgelagerten Millourinachtkerzen von Scharlachthymian mit Millouri: 
nachtkerzen und Waldsalbei, von der hellblauen Campanula Die Fee 
mit Alyssum rostratum, Sedum reflexum superbum und dem einfachen 
roten Helianthemum polyfolium. 

Ein Horlt der blaßlila Erigeron speciosus semiplenus nanus liegt wo- 
chenlang in braungol- 
denem Helianthemum 
Bronce. 

In eine Ichwarzblaue 
Dreimalterblume Tra- 
descantia virginica ar 
rocoerulea ilt nuneine 
weißbunte, nicht wu= 
chernde Glatt-Hafer- 
ftaude Arrhenatetum 
bulbosum f. v.hinein- 
gewadhlen. Aus blur- 
buchenfarbenem Klee 
blüht Staudenvergil- 
meinnicht neben blal- 
gelben Helianthemum 
Gelbe Perle. Der 
blaueZ wergritterlporn 
an dürrfter Stelle glüht 
ftärker alsEinzianfarbe 
über goldgelbemTep- 
pichginfter. Zwilchen 
den rofa und lila Ril- 
pen niedriger Chelone 
barbata-Hybriden ra= 
gen die [ammetroten 
Dolden des Dianthus 
cruentus. 

Früher wagte ich die 
Julia - Primel nicht in 
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Nadb der Bepflanzung 








Vor der Bepflanzung 


volleSonne zu letzen, 
jetzt mute ich ihr viel 
Dürre und Hitze zu, 
die fie auch in Dürr= 
jahrenmit wenig Wal-= 
fernachhilfe überlteht ; 
im deutichen Regen- 
klima kann man natür- 
lihin allenSteingarten- 
pflanzungen viel mehr 
wagen, dagegen muß 
man in Höhen über 
600 Meter wieder bei 
vielen Ichattenlieben- 
den Stauden Rücklicht 
aufdie Stärke derSon= 
nenftrahlung nehmen, 
wenn man lo lonnige 
Plätze wagt, [o zum 
Beilpiel auch bei Pri- 
mula Juliae, die fchon 
die Münchener Sonne 
[cheut. 

Die kleinen niederen 
Mertensienlieben auch 
etwashalben Schatten, 
obgleich lie lonnenlie= 
bend auslehen. Jahre- 
lang befragt man fol 
ein Gewäcds um leine 
Wünfce und Wider- 
ftandskräfte, ehe man Antworten richtig deutet, es kommt dies dadurd, 
daß man die Frageltellung fo leicht durh Nebenumltände verwickelt, 
zum Beilpiel von der Schattenfrage nicht genug die Gehölzwurzeldurdh- 
flzung des Bodens trennt. 

Mir perfönlich macht die wirkliche dauerhafte Durchgeltaltung meines 
Steingartens wenig Kopfzerbrechen bei der Fülle der Pflanzen, die 
mir hier bequem zur Hand find. Im Gegenteil bin ich alljährlich erltaunt 
über die ungeheure Dankbarkeit der mit dem Erfahrungsfilter hier 
durchgefiebten Pflanzenwelt und über die Stärke der Bilder, die be- 
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fändig von Woce zu 
Woche wechleln. Meine 
welentlihe Sorge und 
Überlegung bewegt lich 
immer in der Richtung: 
Wie können alle mei- 
ne Einzelerfahrungen, 
Gruppen -Erfahrungen 
und Gelamt-Erfahrun= 
gen für den deutlichen 
Garten nutzbar und für 
den Gartenfreund und 
Gartenkünltler und den 
Techniker bequem zu-= 
gänglih gemadht wer= 
den. Es geht nicht ohne 
Tabellen, Gleichzeitig- 
keitsgruppen in Bilder- 
tafeln, Bepflanzungs- 
[hemata und Farben- 
bilder in Menge. An 
den überlichtlichen Nie- 
derfchlägen fürs Papier 
wird täglich gearbeitet, 
vor allem an farbigen 
Abbildungen. 

Aud erfährt ja jeder 
QuadratmeterdesStein: 
gartens, lo lehr man die 
vorhandenen bewähr- 
ten Pflanzen ungeltört 
läßt, noch immer Durcharbeitungen und forgfältige Umgeltaltungen. 
So habe ich mich entlchließen müllen, alle englilchen und franzölilchen 
Aubrietien-Sorten im Gegenlatz zu Aubrietia tauricola und A. graeca 
superba von etwaigen (chrägen Flächen zu entfernen und ihnen waller- 
faugende, tiefgründige Horizontalflähen anzuweilen, weil lie auf erfteren 
[hon nadı ein paar Jahren nachlaflen. Diefes Nadhlallen wird natürlich 
deutiches Kontinentalklima fhneller betreffen, als fruchtbare feuchtere 
Welt. In den erften zwei Jahren tritt nichts hervor. 

Es kommt allo darauf an, all folche kleinen Sachverhalte und Unter: 
[cheidungen in einem kurzen Bilderzeichen ausdrücken, zu können. 
Wie [chön blüht in diefem Jahr der fommerliche Teppichginiter, Genista 
dalmatica, und wie recht hatte die Meinung im vorvorigen Frühling, die 
feinen Froltichaden und fein Braunwerden nach dem großen Winter für 
bloßen oberirdilchen Schaden hielt. 

Wer mit der weitverbreiteten Denkfehlerkrankheit genannt »voreilige 
Skeplis« behaftet ift (feelifche Weichtiere tragen gern dielen Kielelpanzer) 
wird von der moderniten Staudenwelt gründlih an der Nale herum-= 
geführt und dann im Lauf der Zeit eigentümlich kuriert, wenn er nicht 
[hon zu fehr eingekaplelt ift. 

Jämmerlich mottenzerfrellen fahen April-Juni 1924 jene kleinen Ginfter- 
pollter aus, welche nun nach einem Jahr Erholung wieder in Vollflor 
ftrahlen, 

Eine kleine Gartenecke mit zwei lberisforten und mit Steinlamen (Li- 
thosperum coeruleo=purpureum) beletzt und leit fieben Jahren nicht in 
ihrem Gedeihen geltört, gibt allerlei Rätlel auf: 

Iberis Schneefloke hat unten am Wegrande, da wo die Steinblöcke, 
welche aufgefchütteten Boden aufltützen, an den gewachlenen Boden 
grenzen, lfeit zwei Jahren mit Blühen aufgehört, während fie oben im 
Stein aus dem aufgefchütteten Boden reich herausblüht. Iberis Weiler 
Zwerg hat an beiden Stellen feit zwei Jahren falt ganz aufgehört zu 
blühen, da ihr der Platz zu fchattig ward, was zwar |. Schneeflocke nicht 
am Weiterblühen hindert, aber I. Weißer Zwerg bald blütenlos werden 
läßt. Auch ward der Boden nahe der unteren Iberis durch Vorbeigehen 
zu felt getreten, allo muß der Wegboden im März 50 bis 60 Centimeter 
tief ausgegraben und durc frifhen Boden erletzt werden. Die alten 
Pflanzen werden dann in Laub und Wurzel geltutzt und umgepflanzt. 
Die Lockerheit des Bodens kann man an lolchen wegnahen Stellen durch 
ein paar Schutzlteine fichern. 

Der blaue Steinlame, Lithospermum, blüht im Halbfchatten, in dem 
man es oft in deutfchen Mittelgebirgen findet, ziemlich verzettelt"und 
eindruckslos; es will in Prallfonne und möglidfter Trockenheit braten, 
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wenn es feinen Blütenbufh zu einem engen, farbigen Polfter (dem 
(hönften Enzianerlatz für trockne Plätze zulammenldließen foll. An 
[olcher Stelle blühr hier ein Bulch Ichon feit acht Jahren, ohne nachzu= 
lallen; doch mußte man ihn alljährlih von leinen bogenförmig aus- 
laufenden und an ihren Spitzen lich [chnell bewurzelnden Triebloden 
einmal befreien. 

Auf den erften Anblick hin würde jeder dem Ichönen blaublättrigen, blaß- 
gelbblühenden Sedum altissimum einen dürren Platz geben. Merkwür- 
diger Weile entwickelte es lich an heller, etwas abfonniger Stelle dreimal 
[o üppig und Ichön und bradıte hier in eine Gruppe eleganten »Dörr- 
gemüles«, das meilt aus Sedum und Sempervivum beltand, von feinem 
Steinlchutz aus eine wichtige Note. 

Sehr unterfcheiden muß man auch bei den kleinften Steingartenftauden 
zwilchen [cheinbaren Anders -Wünfcen im erften Jahr nach Pflanzung: 
So ilt zum Beilpiel Sedum spatulifolium, eine kleine Feublattart von 
welentlichfter Eigenart, im erlten Jahr fcheinbar ein Sorgenkind, dem 
man feine Wünfche nicht recht abmerken kann, während es vom zwei= 
ten Jahr völlig verwandelt und energilch wädlft. 

Manchmal hat man im Steingarten eine Zeit lang Toleranz gegen Zu= 
fallsfämlinge, die man nicht pflanzte,; aber diele breiten lih dann gern 
Ichnell zu weit aus. 

Die Halbftaude V erbascum phoeniceum habe ic jetztwegen Unordnung 
auf immer für den Garten abgelchworen und will fe nur noch in Streu= 
wielen fehen. Aber wie man weniger angenehmen Perlonen manchmal 
[ehr angenehme Bekanntlchaften dankt, fo foll ihr nicht ihre Rolle beim 
Zuftandekommen der herrlichen, zuverlälfig dauernden Königskerze, 
V.Caledonia vergellen werden, die mit V. densillorum zulammen den 
Gipfel des Verbascumreichs für Gärten darltellt und in größeren Stein- 
gärten, nahe am Gehölz, höclter Dürre trotzend, von langer, [chöner 
Wirkung il. 

Bei jedem Gange durch den blühenden Garten gibt es eine Fülle von 
gartenkünftlerilch bedeutfamen Dingen zu lehen. Wer Königskerzen 
pflanzt, foll immer auch zugleich Geranium platypetalum, fowie Salvia 
nemorosa superba pflanzen. Fabelhaft fteigert die Salvia den Wildnisreiz 
der Königskerzen und hilft ihr wochenlang über das langlame Verblühen 
hinweg, das in der Nähe der Salvie einen Reiz gewinnt, den keine 
andere Pflanze entbinden kann. 

Man lollteoftnichtdavor zurücfcheuen, Pflanzenarten [ehr eng zu benadh- 
barn, deren eine vermeintlich von der anderen überwaclen wird. Überall 
gibt eshier unerwartete Gleihgewichtsmöglichkeiten überlange Jahre hin= 
weg, deren Ausnutzung vielleicht das Ällerfhönfte in den Garten trägt, 
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Nas noch zu [gen und zu pflanzen if 


TMutteibalttomandestelle unferer BlumenbeeteLücken, ganzeFlächen 
find verblüht, werden unanlehnlich, häßlich, kahl, Frühblüher unter den 
Einjahrsblumen, die kurzfriftige Blütenzeiten haben, find hinüber, Er- 
innert lei an die verlhiedenen Ritterlporne, Mohne, ar die Nigella und 
manch andere, Diele Lücken müllen wieder ergänzt werden mir Blühern, 
die uns im Hochfommer bis zum Herbft nod einen (hönen und reichen 
Blütenflor geben, It nicht Ihon für folche Fälle vorgelorgt, daß auf be= 
londeren Relervebeeten Erlatzpflanzen heranwachlen, die je nach Bedarf 
einfach überpflanzt werden, fo ilt noch durch eine umgehende Auslaat 
geeigneter Sachen für Schließung der Lücken zu forgen. Allerdings kann 
es lich in folchen Fällen nur um Binjahrsblumen handeln. Es kommen 
dabei natürlich nur foldhe Arten und Gartenformen in Frage, die für [o- 
fortige Ausfaat an Orr und Stelle geeignet Iind, die aber auch ein über- 
aus Ichnelles Wachstuin zeigen, denn lie [ollen innerhalb kurzer Zeit lo 
weit herangewadhlen lein, daß ihr Blütenflor beginnt. 

Die beften Eigenfchaften dieler Blürenpflanzen nützen aber nichts, wenig- 
ftens nicht für den vorliegenden Zweck, wenn nicht mit allen Mitteln ver- 
Jucht wird, die Ausbildung diefer Eigenfhaften zu unterltützen. Dazu 
gehört eine fehr eingehende, nie verfagende Pflege, die den Pflanzen alles 
gibt, was fie zur [choellen, kräftigen Entwicklung und zur baldigen, reicdı= 
lichen Bildung ihres Blürenflors bedürfen. Jeder gewonnene Tag ilt wert- 
voll. Die Beste oder Teilffücke find zufäubern und forgfältig umzugraben. 
UImdie Bodengütezubelfern, ilinach dem Ulmgraben eine mehrere Finger 
ftarke Schicht ganz verrotteten, kurzen Dunges aufzubringen und dielfer 
mittels einer Zinkenhacke gut mit der oberen Erdicdhicht zu vermilchen. 
Der Dung darf dabei nicht klumpig liegen bleiben, fondern muß völlig 
zerrillen, innig mit dem Erdboden vereint fein. In Trockenzeiten ift vor 
dem Aufbringen des Dunges, ofi Ichon vor dem UImgraben, eine durch- 
dringende Wällferung nötig, um dem Boden die durchaus erforderliche 
Feuchtigkeit zuzuführen. Nach völliger Einebnung der Beete oder Teil- 
beete erfolgt wie üblich die Ausfaat. Doc fell hier ein ausreichendes 
Überbraufen nadı der Saat folgen. Überhaupt ift nun durch eine gleich» 
bleibende Feuchtigkeit im Boden daftır zu lorgen, daß eine Iähnelle un« 
gehemmte Keimung erfolgt. Bine nur einmalige, aber fiarke Austrock- 
aung kann fämtliches keimende Saatkorn vernichten. 

Auch nadı erfolgtem Auflaufen verbleibt noch eine forgfältige Pflege, 
die vorerli im Beibehalten der gleihmäßigen Feuchtigkeit befteht, Wo 
Schatten gegeben wurde, muß er nun felbltverltändlich entfernt werden. 
Die Witterung har hier auch ftarken Einfluß wie die Bodenart. Je nach 
Notwendigkeit, dochnie zufelten, ifteine Bodenlockerung durchzuführen, 
um das Wachstum gut rege zu halten, Bald iff auch die zu dicht ftehende 
lunglaat zu vereinzeln, foweit es [ic erforderlich zeigt. Unter diefen Be= 
obachtungen und Einhalten der notwendigen Pflegearbeiten geht die Ent: 
wicklung dieler Pllanzen in Ichneller Folge demBlühen zu. Wo ein etwas 
kümmerliches, hungriges Ausfehen der Planzeu von Nährltoffmangel 
[pricht, ift Abhilfe notwendig. Schnell helfen Stikltofffalz-Löfungen, die 
im Verhältnis von einem Gramm auf ein Liter Waller in der Woche ein 
bis zwei Mal zu geben lind, Diefe fhwache Lölung öfter gegeben, ilt 
wırkfamer und licherer als eine [elten gegebene Itarke Löfung. 
Geeignete und audı Ichöne Blüher, die für den obigen Zweck dienltbar 
gemacht werden können, Ind die folgenden. Der feine, blaublühende 
Sommerwaldmeilter, Asperula azurea serosa, ilt ein reizvolles, kleines 
Blütenpflänzchen mit einem richtigen blauen Blürenfhleier. Er ilt als 
teppichartige Bodendecke prahtvoll. Höher und wirkfamer durch die 
Unmenge der aulehnlichen Sternblüten von himmelblauer Färbung if 
auch Brachycome iberidifolia, der Kurzichopf, eine für uns [ehr wichtige 
Pflanze. Sie wird audı nur rund 25 Centimeter hodı und gibt, eine 
größere Fläche angelät, einen einheitlich blaublühenden Farbenteppich. 
Beide dürfen verhältnismäßig eng ftehen, da hie eine nur dürflige Ver=- 
zweigung und ein recht kleines Blattwerk haben. Als Gegenfarbe hierzu 
eignet fich die doppelt lo hoch werdende, aud fÜärker bulchig verzweigte, 
goldgelb blühende Bartonia aurea. Sie kommt trotz ihres ziemlich [tar- 
ken Triebwuchles früh zur Blüte, hält auch lange mit dem Ichönen Rlor, 
Dod darf lie nicht zu eng ltehen, da hie lich dann falt unverzweigt ein- 
triebig hoch fchiebt und leiht vom Wind und Schlagregen umgedrückt 
wird. Bei reichlich weitem Abftand bilder fih von der Erde an eine aus= 
gebreitete Veräftelung, wodurd der Bulh an Ih kürzer, ffämmiger 
bleibt, In der Calandrinia speciosa, audı grandiffora haben wir weiter 
einen kleinen Blüher, der fich Ichnell entwickelt und bald im Schmuck der 
reichlichen runden Blüten von kaminroter Färbung fteht, Es ift auch eine 
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lehr kurz bleibende Pflanze, die Iıh wohl Ifark verzweigt, aber dodh in- 
folge des [ehr bulchig gedrungenen Wuchles wegen nicht zu weitfiehend 
werden lollte. Mit der Calandrinia (ind gleichfalls dichte, gefchloflene und 
lehr niedrige Blütenflächen zu Ichaffen. 

Obgleich unfere Ringelblume, Calendula ofhcinalis, genuglam bekannt 
if, muß fie hier mit empfohlen werden, denn lie bringt von lolch [pären 
Ausfaten noch einen guten Flor, der [ich bis weit in den Herblt auszu= 
dehnen vermag. Sorten wie Meteor, Orangekönig, Prinz von Oranien 
find zu bevorzugen. Wer Kornblumen liebt, verluche es mit Centaurea 
cyanus und auch odoratus, die Ichnell heranwachfen und früh blühen. 
Eine eigenartige, teppichartig niedrig bleibende und ganz auffallend früh 
blühende Einjahrsblume ili [odann Cheiranthus maritimus. Hüblch rot= 
farbig find die Sorten Feenkönigin und Karmelinkönig. Doch wird nur 
enger Stand eine gute Wirkung geben. Gut iff ferner Clarkia pulchella, 
die überaus reich mir für Clarkia recht großen Blüten kommt. Sie bringr 
Blütenmaflen, die gleich gut zum Schnitt verwertbar find. Wundervall 
ift auch in ihrer Blütenfülle die blaue, überaus blühwillige Convolvulus 
tricolor. Sie darf aber nichr zu dichr ausgelät werden. Ein pradıtvolles 
Gegenftück hierzu ilt die Dimorphotheca aurantiaca, mit ihren koii= 
baren goldfarbigen Blüten. Nur vie] Sonne muß lie erhalten, und nicht 
zu dicht darf hie fiehen. Sie kommt noch in mäßigen, trockeneren Böden 
[ehr gut voran und fteht wohl einzig in ihrem Blütengold da. Ebenlo 
köftlih im goldig- bis fonnengelben Blütenmeer if Eldlcholtzia cali- 
fornica, die gleichfalls, und noch williger, fich mit ärmeren Böden begnügt 
und hier überall blüht, Man muß ihr jedoch weiten Stand geben. 

Ein anderer, hier wichtiger, noch wenig bekannter Einjahrsblühter ilt 
das Eucharidium grandiflorum, Es hat eine gewille Ähnlichkeit mit der 
[hon genannten Clarkia pulchella, in allem, ilt auch durch die lebhafte, 
fatt kaminrote Blütenmalle ungemein wirklam. Ihre fehr frühe Blüten- 
entwidlung ift wertvoll, Die kleinen Iberis wie coronaria und umbel« 
lata mit Sorten geben noch fhöne Einfallungen, aber aud ebenlo ein= 
heitliche und gelchlollene Flächen. Auch dürfen die wohlriechenden Edel- 
wicken, Lathyrus odoratus, nicht vergellen werden. Sie bringen nad, 
befonders in den guten, frühen Spencer-Sorten, einen Volller, als 
Gartenlhmuck und für den Schnitt, In der nocı neuen Leptosyne Still» 
manii haben wir einen flotwücligen, bald blühenden Mallenblüher 
feiniter Güte. Die Pflanze bleibt niedrig, ntır die langen geltielten Mar- 
geritenblüren von fattelter Sonnenfarbe erheben [ih hoc; mit ihr Hi 
eine gute Maflenwirkung zu erzielen, 

Für den wirklichen Blumenfreund [ei noch die zierliche köftliche Linaria 
maroccana genannt, eine go Oentimeter hohe, aufrechte, kaum ver« 
zweigte Pflanze mit hoherRispe feiner Blüten in unglaublichffem Farben- 
[piel. Enger Stand ift hier nötig, um Wirkung zu erreichen. Dagegen 
geht Linum grandiflorum eubrum höher hinauf und ift bisweilen üppig 
verzweigt, ilt daher weiter zu ftellen. Prächtig wirken die anfehnlich 
großen Blüten in ihrer latten, roten Farbe, Selbit die Hainblume, Ne- 
mophila insignis, follte noch gelät werden, da ihre hübfch blauen Blüten 
ebenio in früher Zeit erfcheinen und in Malfen, Nicht vergellen darf man 
dann die Nigella damascena, mir der guten Sorte Miss Jekyli, In lehr 
Ihneller Entwicklung zeigt fie bald ihre himmelblauen Blürenköpfe im 
Rahmen des zarten Haargrüns. Auch zwei Mohne Iind jetzt noch zur 
Auslaat zu empfehlen, Papaver glaucum und P, Rhoeas Shirley, der 
Seidenmohn. Erfierer, wohl wenig bekannt, fällt Ichon früh durch die 
bläulichgrüne Laubmalle auf, Darüber wiegen [ih dann auf langen, 
drahtigen Stielen große, einfache Blüten vom feurigften Blutrot, Es ift 
eine ungemein intenbve und weithin leuchtende Farbe. Bei dem be» 
kannten Ichönen Seidenmohn lei auf die wertvolle halb gefüllte Raile 
semiplenum hingewielen. Beide Mohne dürfen nicht zu eng ltehen. 
Hat der Pfleger nicht felbft zur Zeit für Ergänzung vorgclorgt, indem 
ein genügend reichliches Material auf befonderen Anzudits- oder Re- 
fervebeten herangezogen wurde, danrı mul Kauf dafür forgen. In man= 
chen Gärtnereien wird noch diele oder jene Jungpflanze von Einjahrs- 
blumen zu erhalten fein. 

Die wichtigften Blüher für folch Ipäre Pflanzungen find ohne Zweifel die 
Altern. Und zwar in recht bufdig wacdhlenden, ftabilen Sorten, wie es 
die Viktoria, oder Iriumpf- und dann die Zwerg- Altern iind. Nod in 
der Blüte find fie mit Anwendung eines guten Ballens verpflanzbar. 
Nicht minder gut find jetzt noch Ballaminen zu pflanzen, ja Ichon in 
Blüte können fie verpflanzt werden. Die Ägeratum gehören ebenfalls 
hierher, Von Ichon vorhandenen Beltänden können lelbit noch Stecklinge 
gelchnitten werden, die Ich bei entIprehender Pflege im Haufe oder 
Kalten innerhalb acht Tagen bewurzeln, nach weiteren acht Tagen Ichon 


ausgepflanzt werden können. Niedrige Löwenmäulchen geben no 
eine reiche Blüte, nur follen es Ichon fiarke Pflanzen fein, die zur Ver- 
wendung kommen. Sie werden unter Umftänden zu kaufen fein. Viel 
zu wenig wird das kleine Shöngelicht, Calliopsis bicolor, beachtet. In- 
folge bald feines fehr eintretenden Blühens kann es audh jetzt noch ge= 
pflanzt werden. Auch überftändige, einfeitige, ja fchon blühende Pflanzen 
ind verwendbar, denn fie erneuern fih innerhalb kurzer Zeit. Zwei 
[höne und wichtige, jetzt nochpflanzbare Blüher find Celosia cristata und 
Thompsoni, das heißt in ihren verfchieden farbigen Formen. Auch fie find 
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Steingarten im Frühlommer 


| ER eine Steingartenpartie, deren Hauptflor von etwa 20. Mai 
bis tief in den Juli hinein währen loll, mit Stauden und Ge- 


hölzen in Benahbarungen wie den folgenden bepflanzt, erhält 
Wirkungen, die zum Schönften und Reizvollften gehören, was lich in 
Gärten unferer Breiten begeben kann. Die langen diesjährigen Hitz- 


Sraudengruppen: 


ı. Cotoneaster hori- 
zontalis 

2. Cerastium colum« 
nae a 


3. Genista tinct. fl. pl. 
4. Campanula pullo- 
ides 
5. Öenothera missou= 
riensis 
” 


6. Santolinatomentosa 
7 Erigeron speciosus 
semiplenus 
s,. Helianthemum 
Bronce 
“ 
9. Erigeron Quakeress 
ı0. Salvia nemorosa 





oft noch käuflich zu erwerben. Ebenfo leicht und ficher zu erhalten find 
Lobelien wie auch Petunien, die nun noc gepflanzt, viel Blütenmengen 
bis zum Froft entfalten. Lobelien werden ltets reichlich herangezogen, 
find auch jeder Zeit verpflanzbar und ohne viel Störung bald wieder in 
gutem, flottem Wuchs. Die Petunien wird man mindeftens als Topfpflanze 
erhalten können, [onlt wäre ein Verpflanzen nicht möglich. Zwei wich- 
tige und [chönblühende Einjahrsblumen, die no in Blüte verpflanzbar 
lind, find Tagetes und Zinnien, Von erlter find belonders die niedrigen 
patula=Sorten [hön. Doc aud die Zinnia befitzt gure nana=Sorten. 


Pauf Kacbe, 


wochen ohne jeden Regen konnten dem Flor kaum etwas anhaben, 
Der Teil des Steingartens, deflen Gelamtanficht und Bepflanzungsplan 
gezeigt find, mißt etwa ız Meter in der Länge und mit dem vorgelagerten 
Bachlauf 6 Meter in der Breite. Die punktierten Linien zeigen den Lauf 
der vorderen Kanten der verfchiedenen Steinlagen, die im ganzen etwas 
über zwei Meter anlteigen. Die Sträucher find durch ftarke Punkte und 
Bucdftaben hervorgehoben. 


56. Polystihium angu- 
lare proliferum 

57. Sempervivum to- 
mentosum 

58. Liatris spicata 

59. Geranium platype= 
talum 

60. Epimedium=- Arten 

61. Wahlenbergia ma- 
riesi 

Wertere im Pfan nicht 

mehr gezeigte CGirup= 

pierungen: 

Lavendula vera 

Coreopsis verticillata 


Alle Helianthemum - 
Sorten 


11. Digitalis gloxiniaeflora alba 


L) 
ı2. Verbascum Caledonia 
13. Thymus Serpyllum coccineus 
(4. Campanula pusilla 
E 
ı5. Campanula carpatica 
ı5a. Campanula carpatica alba 
ı6. Potentilla nepal. Miss Willmott 


17. Delphinium chinense nanum 
185. Campanula pusilla alba 
19. Genista dalmatica 
[1 
20. Scutellaria baicalensis 
21. Scabiosa caucasica alba 
[} 
22. Alyssum rostratum 
23. Campanula persicifolia Die Fee 
24. Spiraea filipendula A, pl. 


25. Helianthemum polyphylium 
Rosa Königin 

26. Veronica rupestris 

27. Linum narbonnense Six Hills 

28. Saxifraga cotyledon pyramidalis 


29, Moltkia petraea 

30. Heliosperma alpestre 
“ 

31. Eryngium hybridum Juwel 

ı5a. Campanula carpatica weiß 
“ 

32. Hieracium rubrum 

33. Adhillea argentea 

34. Sedum spatulifolium 


5. Dianthus cruentus 
36. Chelone barbata hybrida 
37. Dianthus Zonatus 
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In die Gruppen eingefprengt: 


38. Campanula van Houttei 
79. Iris pumila cyanea 

40. Campanula grandis 

41. Sempervivum 

42. Alsine laricifolia 

43. Incarvillea brevipes 

44. Scolopendrium vulgare 

45. Rhododendron ferrugineum 
46. Aethionema grandiflorum 
47. Helianthemum-Sorten 

48. Juniperus prostrata 

49. Lysimadhia nummularia 
50. Cotoneaster humifusa 
5ı.Scutellaria alpina 

;2. Dianthus giganteus 

53. Lavendula vera 

54. PolygonumBistorta superbum 
s5,Sedum Ewersi 


Alsine laricifolia 
Ajuga reptans multicolor 
Campanula pusilla 
Sedum Sieboldii 

= 
Cerastium Columnae 
Saponaria ocymoides 


Saxifraga leptophylla 
Grehölze: 


a) Cytisus praecox 

b) Juniperus sabina tamaericifolia 
c) Juniperus chinensis Pfitzeriana 
d} Acer palmatum rubrum 

e) Juniperus chinensis aurea 

f} Chamaeciparis obtusa nana 

g) Pinus montana 

h) Picea excelsa nana 


i) Berberis buxifolia KK. F 
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"AN braucht alle Arten von Gefäßen gerade auh Brunner fils 
für Rofen. Sehr ländliche Rofen wie Leuchtltern 

[tehen oft prächtig in Kriftallvalen, hödhft verfeinerte in irdenen Bauern= 
töpfereien. Man braudt Ichlankere Valen für Einzelrofen, mit Vorric- 
tung für aufrechte Stellung der Stiele verfehen, lache Schalen für Rofen-= 
mallen, auc für die Verbindung von flacher Rofenmenge mit einzelnen 
Kletterrolenzweigen,, eigentlich find gerade für Rolen fehr unkonventio- 
nelle Valen und Schalen nötig, damit die Sache nicht zu elegant wird. 


Unter Glas 


Großblumige Streptocarpus 


N dem Maße, wie die Schönheit diefer fommerblühenden Gesneri= 
aceen durch Zuchtarbeit gefteigert wurde, ift ihre Häufigkeit in den 
gärtnerifchen Pflegenftätten falt ZAITFRgBEBNEER. Wir haben ana bie 
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meinen and die Streptocorpus im befonderen dazu. 
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Leudtjtern Die Haltbarkeit der Rofe als Schnittblume ift ebenlo 


verlchieden wie die der Dahlie;, manche Rolen halten 
lich acht bis zehn Tage, andere nur zwei bis drei Tage. 
Nie kann ich der Verbindung der Rofe mit Ritter[porn müde werden; 
nur Kenner des allerbelten Ritter[porn werden dies verltehen, die an= 
deren werden jene Verbindung bemängeln, die Rofe TaufendIhön mit 
Delphinium Capri in alter weißer Rokokovale gibt einen Begriff. 


wieder die bedauerliche Erfcheinung, daß die Liebhaberpflege nur noch 
[o wenig geübt wird. Es gibt lo viele Ihöne Blütengewäcle, die weni- 
ger als Marktpflanzen auftreten könnten denn als ausgelprochene Lieb- 
haberpflanzen. Sicherlih gehören die meiften Gesneriaceen im allge=- 


Wir haben es bei den hochgezüdhteten 
Streptocorpus Rexii-Baltarden mit Blü- 
tenpflanzen zu tun, die der Pflege keine 
belonderen Schwierigkeiten machen. Der 
Anfang würde ja immer mittels Auslaat 
vor [ih gehen. Wie bei lo vielen fein- 
[amigen Gewädlen ift auch hier eine 
Auslaat im Warmhaule unter lonlt üb- 
lihen Bedingungen vorzunehmen. Das 
[ehr feine Saatgut wird nicht bedeckt; 
nur ift über das Saatgefäß eine faubere 
Glasfcheibe zu legen. Späterhin darf das 
Verltopfen der fehr kleinen Sämlinge 
nicht zu lange hinausgelchoben werden. 
Es gelchieht am beften in recht fandigen 
Humus boden, in faubere Tonfhalen. In 
feuchtwarmer, gelpannterGewäcshaus- 
luft wachlen die jungen Sämlinge bald 
flott vorwärts. Bei [päterem Einpflanzen 
in Töpfe ift immer nod eine leicdıte Erd- 
art zu bevorzugen, nur ältere, wücdlige 
Pflanzen können nach und nach etwas 
(hwerere Erde erhalten. Immer ift aber 
die Topfgröße recht belcheiden zu halten. 
Dagegen ilteigentlich währendder ganzen 
Wacstumszeit ein feuchtwarmes Ge- 
wächshaus wichtig, auch immer etwas 
gelpannte Luft; fo ilt das Wachstum am 
(hönften, undaud dieBlütenbildung tritt 
[chnellein, Stärkere, Idhon beltockte Plan= 
zen bringen oft ganze Bülcel der lang- 





und liraffgeltielten Blüten hervor, deren Form und Haltung im beige- 
gebenen Bilde gut zu erkennen ift. Wundervoll iind die Färbungen, Sie 
Ind in den eigenartiglten, ofi auffallenden Tönen vorhanden, die einmal 
vom reinken Weiß bis zum dunklen Blau bis Violett, dann auch über 
die mammigfachlten rola Schattierungen in lebhaft rore Töne wechfeln. 
Ein Satz biühender Streptocarpus bietet ein prächtiges Farbenbild. 

Sind einzelne Plauzen dabei, die uns belonders Ihön dünken und die 
wir behalten, ja vervielfältigen möchten, dann ver[uche man dies mittels 
Blattltecklinge. Die langen, Ichmalen Blätter werden in einige Stücke 
zerteilt, und zwar durch Querfchnitte, und die [o erhaltenen Teilltücke 
find dann wie jeder andere Stekling des warmen Gewädshaules zu 
behandeln. Vollblühende Pflanzen können an kühlereundlufligere Räume 
gewöhnt werden, weil dann der Blütenflor viel dauernder wird. Jeder 
Pilanzenliebhaber, der im Beltz eines Gewäcdshaufes ift, follte einmal 
einen Verluch mit diefen Streptocarpus wagen; licher wird er viel 
Freude daran gewinnen. P.K. 


Populäre Orchideen - I Cymbidien 
RCHIDEENLIEBHÄBERN von heute kommen mannigfadıe 
’ Vorteile zu gure, die ihren Vorfahren noch unbekannt waren, 
desin nicht nür hat man in den Kulturmethoden beträchtliche Fort= 
föhritte gemacht, fondern auch die unternehmenden Hybridenzücter 
haben eine UInmenge Orchideen erzeugt, die lich leicht den klimatifchen 
Bedingungen lowohl der großen wie der kleinen Glashäufer anpallen, 
Die Blütezeit ilt ebenfalls berrächtlih verlängert worden, und es ilt 
jetzt möglich, während des ganzen Jahres, fih mit Orchideenblumen zu 
verlorgen, Selbft zur Weihnachtszeit, wenn die Tage am kürzefien find 
und das Sonnenlicht falt ganz fehlt, kann man Cattleyenblüten in Menge 
erhalten, wenn auch, wie zu erwarten, zu einem etwas höherem Preife, 
als lolche, die man zu günftigerer Zeit erzieht. Der Monat Auguft 
Icheint jetzt der einzige Monat im Jahre zu fein, in dem Orchideen= 
blumen felten find, und zunächlt erkheint dies feltlam, wenn man be- 
denkt, dal gerade jetzt der pallendite Sonnenfchein herrlähr. Allein es 
it Tatfache, das in diefen Monat falt alle Liebhaber in die Sommer- 
friiche gehen und daß die Anziehungen des Lebens im Freien lo 
mannigfach find, daß man darüber zeitweile die Orchideen vergißt, Mit 
diefer Tarlache rechnen auch die Hybridenzüchter, die bisher noch keinen 
ernlihaften Verluch gemadt haben, für den Augult einen reichen Flor 
zu Ihaffen, denn ein foldhes Werk würde chne genügenden Bedarf 
nicht Johnend lein. 
Die Gaitung Cymbidium hat mehr als andere lich während der letz= 
ten Jahre zu hoher Velkstümlichkeit aufgelchwungen, und dies if 
hauptlählich eine Folge der Wiedereinführung von C, insigne, das 
zuweilen als U, insigne Sanderi geht, Diele Art erzeugr kräftige auf- 
rechte Trauben mit vielen Blüten, und unterlcheidet ich in der Tracht 
von den früher bekannten und kultivierten Vertretern der Gattung, 
wie C. Lowianum, C, Traceyanum, C. giganteum und ©, grandiflorum. 


Aus der Rranfenftub 
Krankkeitserfcbeinungen der Rofen 


$ wird nötig fein, auch einmal von Dingen zu Iprechen, die wir 

nicht gern im Rolengarten fehen, die aber dort häufig anzutreffen 
ind: von den Widerlachern der Rofenfhönheit. Wir müllen uns zunädlt 
fragen, ob unlere Rolen ihrem Allgemeinbehnden nach das Hödhlimaß 
an Schönheit zu geben im Stande lind. Sind lie dies nicht, find fie gegen= 
über anderen Rofen ohnehin zart und es tritt nun irgendein Befall ein, 
fo ilt es natürlich widerfinnig, an die Heilkraft eines Mittels zu glauben, 
das uns zugleich mit [einer heilenden Wirkung den Weg zur erlehnten 
Rolenfchönheit ebne. Die Urfache einer Erkrankung iff weit weniger 
von Bedeutung als die Wirkung und für die letztere ifi ausichlaggebend 
das Alfgemeinbefinden. Indellen haben wir bereits früher davon ge» 
[prochen, was die Role braucht, um gefund zu fein und wollen dies ge- 
wiß noch des öftern tun. Bs iff uns mehrfach der Wunfch ausgelprachen, 
eine Reihe der häufiger auftretenden Krankheitsericheinungen zu be= 
Ipredhen, und lo wollen wir uns heute mit diefen befallen. Sprechen wir 
zunädlt von den Paraliten der Rofe und unter diefen zuerlt von den 
pflanzlichen. 
Der Mebltau der Rofe, hervorgerufen durch das Rojenuweif (Sphaero= 
theca pornosa Jer.) fei zuerli genannt, Wir denken unwillkürlic an 
Turners Crimson Rambler, der fo häufig durch das Rolenweiß in leiner 
Schönheit beeinträchtigt wird. Sehr viele Abkömmlisge der Multiflora 
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Das Erblühen von €, insigne in Europa bot den Züchtern ganz neues 
Material, und lie gingen lofort daran, und erzeugten eine lange Serie 
Ihöner Cymbidium-Hybriden. 

Einige der erffen Hybriden von C.insigne erblühten im Jahre ıgı1, unter 
ihnen C. Pauwelsii (insignex Lowianum) nnd C. Alexanderi (eburneo- 
Lowianum * insigned, Wenn diefe Pflanzen in hoher Kultur ffehen, 
[o ift es eine recht häufige Erfheinung, daß die Blütenftände bis zu 
dreißig Blüten tragen, Die Färbung dieler Blüten ift viel kräftiger, als 
bei der älteren Gruppe, und ltatt der trübgelb und braunfarbenen Blü- 
ten fehen wir jetzt lebhaft gelb und rein rola gefärbten Blumen, die alle 
groß und gut geformt find, Eines der Ihönften Ergebniffe ftellt C. 
Alexanderi album dar, dellen Blüten reinweiß und von wachsartiger 
Befchaffenheit find. Die lange Zeit, während der lich diele Cymbidium- 
Blumen frifch erhalten, ift eine andere ffarke Empfehlung, ift es doch 
nicht ungewöhnlidı, daß die Blürenftände feds Wochen oder lelblt zu= 
weilen acht Wocen vollkommen frilch bleiben. Selbit nah dem Ab» 
fchneiden von der Pflanze hält fih der Blütenftand falt ebenlolange, wenn 
in Waller geftellt. Daraus ergiebt Ich ohne weiteres, wie wertvoll lol« 
che Cymbidium-Hybriden für die Blumendekoration lind. 

Die Kultur der Cymbidium: ift fo einfach, daß fie wenig mehr Mühe 
und Aufmerkfamkeit zu verlangen fcheinen, als die gewöhnlichiien 
Glashauspflanzen. Man ziehr fie erfolgreih in einem Gemilh von 
falerigem Wielenlehm, wozu man etwas Faler fetzt, [ei es nun Peat oder 
Osmundafaler, Hauptlache ift, das Marerial porös zu halten, damit das 
Waller langfam durchpalliert, Wenn das Pllanzenmaterial, in dem lie 
wachlen, fo felt wird, daß das Waller darin fagniert; lo verlauert es 
und die Gelundheit der Planzen leidet demgemäß. Doc das gilt eigenr- 
lich für alle Pflanzen, lodaß Cymbidium in leiner Hinlicht durchaus nicht 
(hwieriger zu ziehen find, als irgend welche anderen Glashauspflanzen. 
Eine Temperatur zwilchen ı0 und 24 Grad Cellius ift ihnen recht, und 
zur Winterzeit (chaden ein paar Grade weniger durchaus nichts. Bei lon- 
nigem Wetter muß das Haus, indemCymbidium gezogen werden, (hattiert 
werden, und die Innenatmosphäre follte immer feucht fein. So einfach find 
die Anlprüche der Cymbidien, daß fie jedem Amateur empfohlen wer- 
den können, Telblt einem lolchen, der eben erft begonnen hat,diefes inter- 
ellante Gärrner-Steckenpferd zu reiten. 

Bei den bedeutendften Blumenanusftellungen in Europa und in Amerika 
kann man große Gruppen fehen, die ausfchließlich aus Cymbidien be» 
ftehen ‚, Hunderte von Schaupflanzen, die von wirklich wundervoller Wir: 
kung in ihren verichiedenen Färbungen Iind, Seit ıgı1 find viele Hunderte 
vonHybriden entlftanden, und obwohl faft alle etwasBlut vonC, inligne 
in lich tragen, fo ift doch die Variablitär der Sämlinge lo groß, das nicht 
zwei ganz gleich ind. Mag man auch fländig fagen, daft die Grenzen der 
Hybridilierungsmöglichkeiten erreicht lind, lo zeigt doch jedes Jahr neue 
Fortichritte und die bisher erzielten preiswürdigen Ergebnille muntern 
alle Kultivateure auf, dies falzinierende Werk fortzulerzen. 


Guerney Wilfon. 


e der Bflanzen 


leiden belonders unter dem Befall durch das Rofenweiß und zwar alle, 
die mattgrün und weich austreiben. Andere, die ein Lackblatt haben, 
allo farke Cutinifierung aufweilen und die namentlich mit Lackblatt 
austreiben, find falt ftets ohne Befall, [o die Ihöne Multiflora Carmine 
Pillar. Die meilten Wichuraianae zeigen keine Neigung zum Befall, ebenfo 
find Hybriden aus ihnen mit Multifloraforten oft recht widerltandsfählg. 
Wer unter dem Rolenweiß in feinem Garten lehr zu leiden hat, lollte 
(ehr anfällige Sorten meiden. Er follte Standrolen vor dem Austreiben 
mit einer Spritzflülfigkeit, aus drei Liter Waller, ein Kilogramm Schwefel 
und ein Kilogramm Kalk durch Kochen hergeftellt, kalt einlpritzen, lie 
im halben Austrieb noch mit Erylir Ipritzen. Ein ganz ausgezeichnetes 
Mittel, Spritzmittel befler und länger haften zu lallen, ilt die Beigabe 
eines dünnen Lehmwaflers. Reichliches Wällern der Rolen ohne Be- 
netzung des Laubes hat meinen Rolen fiets gut geholfen, die läh- 
inende Wirkung im Wachstum zu überwinden, 

Eine allgemeine bekannte Erkrankung wird hervorgerufen durch den 
Rofenrof (Phragmidium rosarıum Rabh). Er bildet auf der Unter- 
feite der Blätter kleine goldgelbe Pufteln, die Azidien des Pilzes, aus 
denen die Sommerlporen ausgeltäubt werden. Diefe letzteren keimen 
fofort und erzeugen neue Herde. Später werden fchwarze Pufteln ge- 
bifdet, die Überwinterungslporen enthalten, Die richtige Sortenwahl er- 
[cheint mir das beffe Gegenmiuel, Damascener» und Centifolienblut 
wird vom Pilz am meilten bevorzugt. Kräfige Pflanzen, die jährlich 


eine gure Gabe Kalkfhunt zwilchen die Erde erhalten, widerftehen dem 
Pilz am ehelten. 

Das Rofenaffzroma( Asteroma radiosum Frank) bildet auf derOÖber= 
feite der Blätter etwa linlengroße [hwarzbraune Flece, deren Rand 
ftrahlig, wie gefalert, if, Oft laufen die Flecke ineinander und nehmen 
dann eine beträchtliche Größe an. Weiterhin wird die Mitte des Fleckes 
heller und zeigt zahlreiche dunkle Pünktchen, die Früchte des Pilzes. 
Diele Erkrankung tritt immer epidemifh auf, überdeckt raldı den ge- 
famten Beltand und ebbt dann langfam ab, Feuchtkühles Wetter leiltet 
ihr großen Vorlhub, deshalb ift der Herbfi die eigentlihe Zeit des 
Alteromas. Das Bild ilt meilt ein troftlofes, indellen erholen fich die Rofen 
meilt raldı, Der Pilz dringt tief in das Blattgewebe und es ift ihm mit 
den bekannten Spritzmiteln nidıt beizukommen, die prophyllaktifche 
Behandlung der Beftände mit Kupferlpritzmitteln wäre das einzige. Fine 
Benetzung der Blätter beim Wällern iff zu vermeiden, das Sprirzwaller 
it der Verbreiter der Sporen, Da diele lich fehr felt in die Augenwinkel 
letzen, follten Edelaugen aus verleuchten Befiänden nicht verwendet 
werden. Das zu Boden gefallene Laub follte entfernt und verbrannt 
werden, diele Mafinahme hat lich ftets beltens bewährt. 

Neuerdings macht eine Erkrankung der Holztriebe, belonders derRank= 
rofen, viel von lich reden, deren Erreger erlt vor etwa ı5 Jahren durch 
Regierungsrat Dr. Laubert in Berlin=Lichterfelde in einem Garten erli= 
malig gefunden wurde. Esiltdas Comiorhyrium Wernsdorffiae L.aubert, 
das an Trieben und leider auch fo oft den Stämmen der Hodltamme 
rolen eigenartige längliche oder runde Braudfiellen erzeugt. Die befallene 
Rinde ilt braun, von einem rorbraunen Saume umgeben; lie finkt bald 
ein und es entftehr aus ihr eine krebsartiige Wunde. Die Rinde ftirbt 
ab und zeigt dann kleine höckrige Früchte mit vertiefter Mitte, Es ilt 
forgfam auf den Änfang der Erkrankung zu achten, har Ich der Pilz erft 
einmal eingeniltet und Sporen ausgeworfen, lo bilden lich gewöhnlich 
ganz unvermittelt lo zahlreiche Branditellen, daß der Rofenfreund den 
Dingen ratlos gegenüberfteht. Die Anfänge find wegzuldineiden, geht 
es nicht, den Trieb zu entfernen, lo ilt die Rinde auszufchneiden und 
ein fefter Lehmverband anzulegen: dies empfiehlt fich belonders bei 
Hodiltammerkrankung. Tritt das Coniothyrium wirklich einmal ver- 
herend in einen Beltande aut, fo bleibt kein anderes Mittel als vor dem 
Sporenauswerfen tabula rala zu machen und alles Verdächtige wegzu«= 
ichnıeiden. 

Die fogenannte Malikultur der Rolen leiltet pilzlichen Schmarötzern be- 
deutenden Vorlhub im Befall. Während der Erkrankung follre jeden- 
falls in der Malt geftoppt werden, nur ift reichlich zu wällern, jedoch nichr 
zu berieleln. Erit nadı dem Abebben der Erkrankung kann wieder ge- 
Jüngt werden. 

Die Cutiniherung des Rofenblattes ilt, wie mir [cheint, der natürliche 
Scurtz desfelben, Aud tierifche Paraliten mögen das verkorkte Blatt 
weniger, felbfi der Rolenblattichneider Icdineidet nur das weichere Blatr 
und ver[hont das Lackblatt, wenn erlieres genügend vorhanden. Gew 
wäre es ein Kapital für Ih, gerade bei der Rofe einmal nachzuweilen, 
wie merkwürdig widerltandsfähig beftimmte Linien lind, Die Role Z/- 
rieb Brunner fils, die Nipbetos, die Sunset, die Afßerie Barbier, 
Kieses Deurschlanid Ind falt niemals von einem Parafıten befallen, die 
Brunner darf inmitten von Rolen Itehen, die verunftalret find von Rolen« 
rolf, und bleibt falt immer gelund. Es gehört zu den größten Seltenheiten, 
einmal ein Acidium auf ihren Blättern zu finden. 

Von den iehr zahlreichen tierilchen Paralıren will ich nur diejenigen 
nennen, die ffändige Gäfte im Rofengarten zu lein pflegen. Die Aleinjfe 
Rofenblaswespe (Blennocampa pusilfa Klug.) ilt eine kleine Ihwarze 
Wespe mit hellgrauien Beinen, Ihre häßliche weißgraue bis hellgrüne 


Am Dege 


Notizen 


M Vorfrühlingsweg fehlt es jetzt im Sommer trotz aller immergrünen 

Gewäcle und rotlaubigen Zwergahörne an fernwirkenden Farben, 
Für Astilben it dort die Trockenheit of allzu groß. Das Befte wird 
fein, dort goldbumte und buntlaubige Cornu, wie Cornu Späthii und 
alba, Blutberberis, Bluthasel, winterharte Fuchsia grazilis und F. Ri= 
cartoni einzulpretgen, 
Wie unglaublich lang ift dod ein Jahr! Immer denken wir nadı zielbe- 
wullten Blumenpflanzungen des Voriahrs, daß der Öarten lich vor Bunt» 
heit nicht werde lallen können, und immer kommt wieder eine Woche, 
in der lich alle möglichen Blumenfarben einmütig zulammentun und fürs 


Larve rollt die Fiederblättchen zu einer Rolle und Frifit in diefer, lolange 
Nahrung vorhanden ift, dann bezieht lie ein anderes Fiederblatt. 

Die KRofengefpinffwespe (Lyda inanıta Pf) if Idiwarz mit hellgelb 
geflecktem Kopf, Sie kriech bereits im April aus. Die gelbgrüne Larve 
wird etwa 5 cm lang, hat an denSeiten regelmäfig unterbrochene braun« 
rore Streifen und auf beiden Seiten des erlien (liedes einen [hwarzen 
Fiek., Sie zerbeißt mehrere Fieder, meili von verfchiedenen Blättern und 
bilder durh Gelpinfi eine Tüte, in der fie febt und frißt, Der goffge/be 
Rofenwiclzr und der Garrenrofenwialfer (Tortrix Bergmanniana 
und Forskafeana} iind kleine Schmenerlinge, deren Räupchen Trieb- 
[pitzen zulammenziehen und ausfreilen. Die Räupchen lallen Ich bei Er= 
[hüitterung lofort an einem Faden zum Boden nieder, deshalb klupfen 
viele Rolfenfreunde ihre Rofen morgens auf ein Tuch ab und Iefen die 
Räupcen zulammen, Die vorgenannten Schädiger müllen [oa bekämpft 
werden, daß die Rolen in Abitänden von 37—4Wochen einmal vgeputzt« 
werden, d. h, man zerdrückt die Türen, enıfernt die zulammengewicel- 
ten Triebfpitzen und klopt die Bülche auf ein Tuch tüchtig ab. Treten 
gleichzeitig Rofenblanfiäufe, Rofenblartiwespen und Bürffhorswespen 
auf, die faugen und an Trieben wie Blättern nagen, lo ilt wohl auch eine 
Spritzung aus 7 kg Schmierleife, 31 denat. Spiritus, soo g pulv. Nies= 
wurz {vorher mit Waller gerührt} und ı411 Waller, zweimal vorge» 
nommen, [ehr zuempfehlen. Für kleine Gärten entlprechhend umgerechnet. 
Das Mittel ili veröffentlicht im Flugblatt 46 der Biologifchen Reichsanfialt 
und vertilgt gleichzeitig rose Spinne, die Larven aller auf den Blättern 
lebenden Rolenblattwespen, desgleichen die Raupen der Ringellpinner 
und Froitlpanner, fowie die Rofenlchabe ( Tinea gryphipenefla} und 
den Thrips, Die Rofencicade wird am belten vertrieben, indem bei 
bei warnem Weiter einigemal tüchtig kalt abgebrault wird. 

Eine Zulammenftellung der Schädigungen durh serie Schädlinge 
möge hier folgen: 

Ausfrellen der Veredelungsftelle: Larven der Veredelungsmüce. Es 
ilt an Stelle des Baftverbandes ein Wollfadenverband zu wählen oder 
die Veredelungsftelle mit Baumwadhs zu verfireichen, 

Blätter lockig gerollt herabliängend: Rofengelpinitwespe, Abpflüken 
und Zerdrücken der Larven. 

Blätter zulammengelponnen: Wicklerraupen. Abpflücken oder Ab- 
klopfen. Beim Arbeiten an der Pflanze immer ein Tuch auf dem Boden 
ausbreiten, da ich viele Räupchen herablallen! 

Blätter oberleirs weißgrau, unterleits fitzen zahlreihe kommaartige weiß- 
graue Tiere, die wie [pringend auffiegen: Rolencicade, Fäufiges Be- 
riefeln mir kaltem Waller oder Spritzen mit Tabakbrühe. 

Blätter wie vor, doch teilweife rot verfärbt, es finden lich zahlreiche, fehr 
bewegliche ftrihähnlihe Tiere: Blalenfuß, Threips, Häufiges Berieleln 
und Spritzen wie vor. 

Blätter unterleits leidenartig umlponnen, mit beweglichen roten Punkt= 
tieren: Rote Spinne, Bekämpfung wie vor. 

Blätter ausgefrellen, es Itehen jedoch auch die feinltten Rippen: Rofen- 
Ihabe. Es ffchen nur die ffärktien Rippen: Blattwespenlarve. Bekämp- 
fung wie vorltehend angegeben, 

Bläner an den Trieblpirzen welkend, das Triebende welk, hängend: Auf- 
wärtsiteigender (Ardts}? und abwärtslteigender Rofentriebbohrer 
(Moropbaduns). Der Trieb ilt, zur Hälfte etwa, abzuldineiden, die 
Blüte wird gerettet, 

Blätter mit halbkreisförmigen, Icharfgelchnittenen Auslchnitten, wie mit 
der Schere gefcdhnitten: Tapezierbiene oder Rofenblatfcdineider. Diefe 
Biene tapeziert ihre Zellen mit den Ausfchnitten. Sie It mehr interellant 
als fhädlih, mallenhaft aufrretend ilt ie durch Ruten mit Brumataleim 
wegzufangen, Wilfelm Mütze. 


milch nach genügend gefhloTener Malle irgend einer grade nicht vor- 
handenen Farbe rufen! 

Der obere Rand einer Bölchung, der ganz von großen gelben Stauden 
überfchatet und überdrängt war, verlangte nach einer dichten und Felt 
wirkenden immergrünen Bepflanzung. Tatlächlih gab es unter allen 
kleineren, immergrünen Gehölzen kein einziges, das lo formhaltend und 
brauchbar hierfür war, wieLonicera nitida. Immergrün, |beris, Mahonia, 
Buxus, alle hatten Fehler, die ein Planzen an jener Stelle unmöglich 
machten, Immergrün wucherte in die Aubrierien darunter, Iberis ward 
duch zu reichliche Belchattung am Äusreifen für den Winter gehindert, 
Mahonia wartete mit all ihrer Unordnung und ihren Frühlingsihäden 
auf, Buxus verhielt lich wie Iberis. 
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AUF WUNSCH 
werden Anschriften von Gartenkünstlern mitgeteilt, die seit Jah- 
ren in enger Fühlung mit mir stehen und eingehende Beratungen, 
Künstler - Entwürfe und Werk - Ausführungen übernehmen. 


MEIN BEILDERREICHES AUSWAHLHEFT 
enthält eine Fülle von Hinweisen, Gliederungen und Tabellen 
und wird auf Wunsch zugesandt, 
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Sammelmappe 
SHAKESPEARES FLORA. 


N Stratford am Avon wurde neben dem Land- 

hause William Shakespeares ein Gärten ein- 
gerichtet, in dem etwa dreihundert verschiedene 
Blumen — alle, die in Shakespeares Schriften 
vorkommen — gepflegt wurden, Besucher der 
reizvollen Stätte, denen mit Ophelia die Sha- 
kespeare-Blumen sinnige Erinnerungen waren, 
plünderten zeitweilig das Gärtchen so, dab es 
gesperrt werden mußte. In Shakespeares Wer- 
ken bluhen die Blumen fort zur Erquiekung für 
alle, zu allen Zeiten. 
Die Rose, die Sappho zur Königin der Blumen 
erhob, wurde in ihrer Majestät auch von Shake- 
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speare 


anerkannt. 
heißt es von der Prinzessin: 
Rosen auf im Mai.“ 
diese Attribute, die jedem besseren Lyriker ge 
läufig sind, finden sich schon bei Shakespeare: 
„Weh! Wehl ein Purpursttrom von warmem Blu: 
Gleich einem Springquell, den der Wind bewegt. 
Entquillt und stürzt Dir aus dem Rosenmund 

O, hätt” er jene Lilienhand geseh'n. 


„Verlorene Liebesmüh” 
„Blüht wie hold» 
Rosenmund und L.ilienhand 


In 


(„Titus Andronicus. 


Im Tau gebadet ist die Rose am schönsten. Dir 


| Widerspenstige zu ärgern, nımmt ‚Petrucchio 

‚e8 L, Klissing Sohn sich vor: ‚„‚Wenn sie mirgrollt, sag’ ich, sie 
Barth (Prov. Pommern) schaue klar wie Morgenrose, frisch vom Tau 
getränkt." Zu den feinsinnigsten Stellen unseres 
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Das Auge der Kamera 


ist das Objektiv. Von seiner Leistungs- 
fähigkeit hängt alles ab, seine Licht- 
stärke, seine Korrektion sind aus- 
schlaggebend für die Bildgüte, die 
Bildschärfe. Ein Zeiss-Tessar an der 
Kamera bedeutet eine Ersparnis an 
Photomaterial, weniger Enttäuschungen, 
viel bessere Bilder, grössere Freude 
am Resultat, Bei der Wahl einer 
Kamera achte man auf das Objektiv. 
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BÜRO FÜR GARTENKUNST 
ENTWURF U. GESTALTUNG 
VON GARTEN-, PARK- UND 
FRIEDHOFS-ANLAGEN, 
SPIEL- U. SPORTPLÄTZEN 





 Beiblan zu zum Funibefk / 92 »] der Gartenfebönkeie. 


„oo leblich küßt die Sonne nicht 
Die Perlen weg, die an der Rose hangen, 
Als Deiner Augen Strahl beim Morgenlicht 
er Zähren Nachttau tilgt von meinen Wangen.“ 
(„verlorene Liebesmuüh.'‘) 
Dem Poeten gesellt der Philosoph sich bei: „Die 
Frauen sind wie Rosen, deren Blüth’ in einer 
Stunde aufgeht und verglüht.” (,Was ıhr wollt.‘ 
Hermia weiß jedoch die rer bie Antwort. Da 
Lysander fragt: „Wie nun, mein Lieb? Warum 
so bleich die Wangen? Wie doch so schnell 
verwekten ıhre Rosen ?*, erwidert sıe: „Viel- 
leicht, weil Regen fehlt, womit mein Auge, das 
Sturm umwoalkt, sie leichtlich netzen könnte.” 
'„sommernächtstraum.“) Das Welken ist der 
Blumen Los, doch besser, sie maärhen dem 
Menschen Freude, als daß sie am Busche ver- 
dorren: 
„Ja, die gepfiückte Ros’ ist irdischer beglückt, 
Als die am unberührten Dorne welkend, 
Wächst, lebt. und stirbt in heiliger Einsamkeit. 
(„Sommernächtstraum.‘) 
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VIELEN SORTEN EIN- 
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ROSEN 


SPARRIESHOOP / HOLSTEIN 


R. Graeßner Perleberg 
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für Kakteen und sukkulente Pflanzen 
versendet 


Preisliste über Kakteen-Samen ! 


und Pflanzen gratis und franko. 
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Abweichend von unserer Denkart 
und doch klar in der Metapher 
spricht die Königin in „Richard 11." 
mit Bezug auf den abgesetzten Ge- 
mahl von ihrer schönen Rose, wel- 
che welke Auch die schwellende 
Rosenknospe hat ihre Reize. Goethe 
widmet sie „dem lieblichen Mäd- 
chen, die als die herrlichste sıch 
als die bescheidenste zeigt.” Shake- 
speare denkt einen sinnigen Wer- 
gleich aus. In „Verlorene Liebes- 
muüh' laßt er Boyet scherzend zur 
Prinzessin bemerken:  „Veriarvt 
sind Mädchen Rosenknospen noch; 
wenn sie damasken ohne Masken 
elühn — entwölkte Engel, Rosen, 
die dablühn.”" In „damasken" liegt 
nach Simrock zugleich eine An- 
spielung auf die roten Damascener- 
Rose und auf Demaskieren. Herz- 
erfreuend und kurz ın ıhrem Be- 
stande wird die Rose auch zum 
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Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven. 
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Zeichen der Liebe. Julie wird durr! 
den bloßen Anfang des Namen: 
Rose schon an den Trauten er- 
innert: „Ist aber die Rede von 
Komeo, da wird sie rot wie eine 
kKose und «les gleichen Anfang- 
wegen hat sie auf Rosen und R 
meo allerliebste Sprüchelchen.” Der 
liebt’ nicht, den die Lieb’ läßt kluz 
Liebende sehen alles mit anderen 
Augen als nüchterne Unverliebte. 
„was liegt am Namen?" hören wir 
im dramatisierten Hohen Lied der 
l.iebe, „gieich lieblich würde. was 
man Rose nennt, auch unter andern 
Namen duften.' Die Rose ıst si 
ranz Liebesblume, daß der drollige 
Evans (Lustige Weiber) sıngt: 
„Am stillen Bach, bei dessen Fall 
Das Vöglein singt sein Madrigal 
l)a streu’'n wir uns ein Bett von 
Rose: 
Und woll'n auf frischen Blumen 
kosen! 
= dan. AR, Hot. PEHHHEHRFeR „SR, ae Baer 
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aller Art und Formen 
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Gartenfhönheit 


erreichen Sie burch 
Derwendnug befer Pflanıen 


und 
biefe erbälten 
Sie in großer Ausivabl 
von Gingel- und Sedenpflangen: 
Sainbuhben, Rotbuden, Vigu m, 
Rojen, Rbobobendron, ler, Burus, 
Zarus, Toramibenpappeln, Obft: 
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yon 
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Zuverläffigte Bezugsquelle für Bemüfe- : 
: u. Blumenjamen und Pflanzen aller Art. } 
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: Blumenzwiebeln, Glapdiolen, Dablien, 
: Kofen, Blütenftauden ufm, 
: Haupikatalog auf Verlangen, 22 Swilen, 260 Abbild, 
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Daß bei den Rosen gleich die Dornen steh'n! Blöße. Ein Stückchen Lebensweisheit liegt in 
Shakespeare denkt darin wie Jung Werner, und den Worten der Gräfin: „Natur bezwingt uns alle, 
Beide sind recht unbotanisch, indem sie statt Dieser Dorn wird stets der jungen Rose mit- 
Stacheln Dornen sagen. gegeben: Die Neigung ilegt im Blute.“ („Ende 
| „Doch plötzlich bringt die Zeit den Sommer, gut, Alles gut.) 

AMERIKANISCHE wo die Rose zu den Dornen Blüten trägt, so  Wirkliche Schicksalsbedeutung gewinnt die Rose 


[in 
Kutalog 


Wr 


| suiß als scharf.” („Ende gut, Alles gut.) Und im Kampfe der Häuser York und Lancaster. 
n NELKEN Diana wirft Bertram ın demselben Stück vor: Die Kämpfe der roten und weißen Rose (1399 | KAKTEEN-KAISER 


- „Brecht ihr unsere Rosen, so fragt ihr nicht, bis 1486) sind historisch. Shakespeare wußte, 
| ‚Größte | wie uns die Dornen stechen, ihr lacht nur unserer was die beiden Rosen jedem Engländer waren. KHAKTEEN 
Spezial- Kulturen ei gener Zucht 
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Besuch meiner Gärtnerei loh- 
nend und gerne gestattet 





KIKIKICKIECKAICH IX: 


H. LORBERO 


BAUMSCHULEN 





Staatliche Porzellan-Manufaktur 
Uegr. 1765 Berlin Gegr. 1763 


IHLICKHICIHAICHEIC I IHICK ICH ICH: 


D ch Hack-, Häufel- 

ei 5 u.Schwingpflug 

ee 
unentbehrlich 


für jeden Gartenbesitzer 


Größe I compl. R.M. 45.— 
Größe Il compl. R.M. 87.50 


Raienmäher 


KPM 





Vasen, Bfumenscalen, Figuren und Tierplastiken 
namhafter Künstier 


Zterfträuder - Allee» 
bäume Rofen Eoni- 
feren-Rhobodendron 
Shling- und Heden- 
pflanzen - Dbfibäume 
l.a.Bormen-KZröbeer- 
und Spargelpflangen 
Breislife 
auf Derlangen 
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in alten historischen Stifen, sowie in neuzeitlihbem Geschmack 
in Rünstierisher Ausführung | 
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Adolph Schmidt Nehf. 


| Berlin $W 61, Belle -Alliance - Platz 18a. 
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Zu habeninallen feinen Spezialgeschäften 
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„Heinrich VI.“ (erster Teil, Akt 2) macht uns 
zu Zeugen des verhängnisvollen Momentes. da 
York die weiße, Lancäster die rote Rose wählt: 
Plantagenet: 

Es pflückt, wer als echter ldelmann 


Auf seiner Herkunft Ehre halt — wofern 
Er glaubt. daß ich che Wahrheit sprach 
init mir 


\on diesem Strauch hier eine weiße Kose. 
Somerset: 


| Spejialkultur winterharter farbiger Seerofen 
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Beiblatt zum Juntheff / 025 der Giartenfehörkeie 








PotsdamerSir.2? 
Alexandrinenstr. 959% 


j Fabriken ın Derlin, 
i Pin Cobung uTrebschen 





HINWEIS! DER GESAMTAUFLAGE DIESES HEFTES LIEGT 


EIN PROSPEKT DER 


ALLGEMEINEN VERLAGSANSTALT MÜNCHEN a.-c. 


ÜBER DAS NEUERSCHIENENE WERK 


A. E. BRINCKMANN, SCHÖNE GÄRTEN, VILLEN 
UND SCHLÖSSER AUS FÜNF JAHRHUNDERTEN 


BEI, DEN WIR BESONDERER BEACHTUNG EMPFEHLEN. 





Jahrtauiendfeter der Stadt 
SHlainz 1925 


Austtellungen Juli— September 
Alte Kunft 


aus Familienbefiz ım Anrfürftliben Schloß 
Sonderaugfteilung Höcfter Porzellan 


Bas deutiche fchöne Buch 
1900 —1925 
im Butenberg : SFluleum 




















11,19, Juli 


Beutiche Rotentchau 1925 


im Stadtpark 


Bheintiche Feltworche 








Fubiläumgtagung ber Gutenberg= Gefellfchaft + Tagung 

ber Wiegenbruch-Befeltfchaft - Tagung der Sefelifchaft ber 

Bücherfreunde/ Tagung des Wereing deutfcherKofenfreunde 

Keichbaltigeg Felt: Programın 7 Filufihalifche feltwacdhe 

Fabrpreig» Dergünftigungen bei Rbeindampferfabrten 
und bei ber Cıfenbabn 





VI 





Dann pflücke, wer kein Feigling ist, noch 
Schmeichler 

Und kühn es mit der Wahrheit hält — mit mir 

Von diesem Dorn hier eine rote Rose. 

Warwick: 

Ich hasse Schminke, und so pflück’ ich denn 

Ganz ohne Schminke, nied’rer Schmeichelei 

Hier mit Plantagenet die weiße Rose. 

Im Zeichen der friedlichen Blumen enthreno: 

nun der unselige Zwist. York ruft: „Dann heb' 
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Sr atlhen aotltng arte, aohten sale athtos anlltns anti atlhtne asEfnn atFRnn» urthtan shlinn, rain a“ 


HAUBOLD'’S RÄUCHER- PULYER 
Altbewährtes, bestes Vertilgungs- Mittel 
gegen Pflanzenshädlinge. ı kg Mk. 0,50, 
Postkolli (41/s kg): Mark 2,30, bei Ab 
nahme von über ıo kg per kg Mark 0,45 
BERNHARD HAUBOLD, Dresden -Laubegast, Gartenbau-Betrieb 
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VETEL RSEN 


Fordern Sie bitte noch 
heute Preis.iste 





Gebr. Neubronner & Co. 


NEU-ULM (Bayern) 
Grösste deutsche 


Pelargonien- 
Züchterei, 


Unsere Preisliste mit Be- 
schrieben für ca, 300 Pelar- 
oniensorten ferner über 
uchsien, Hortensien, Cy- 
clamen, Chrysantemum, 
Stauden, Dahlien u.8.W. | 
steht Interessent, umsonst 
und portofrei zu Diensten. 
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eiblatt zum ‚Jumibheff 1925 der Gartenfchönkeit 
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Kann in den ortenverzeichnillen 


u der Rofenzüchter 


die Farbe und Form der Blume 
[o genau belchrieben werden, daß 
der Leler fih ein wirkliches Bild 
von ihrem Äuslehen zu machen 


vermag’? 


KIN! 





D.. ift mit ein wichtiger Grund dafür, daß alljährlich bald in diefer, bald in jener Stadt ROSEN AUSSTELLUNGEN 
veranltaltet werden, auf denen Rolen aller Arten und Formen zu fehen find. Aber nicht jedermann ilt in der 
Lage, diefe Ausltellungen zu befucken, lei es, weil es feine Zeit nicht erlaubt, [ei es, weil die Ausftellungsltadt zu weit 
entfernt liegt, oder aus anderen Gründen. 

Jährlich wächlt die Zahl der feitens der Rofenzüchter angebotenen Sorten, unter denen [ich immer eine ganze Reihe loldıer 
befindet, die nach kurzer Zeit wieder vollkommen aus dem Handel verfhwinden. Aus der großen Fülle deflen, was 
die Preisverzeichnille bieten, eine wirklich gute Auswahl zu treffen, ift für den Fachmann unmöglich, noch viel mehr aber 
für den Laien. Wir haben uns deshalb ent[&hloflen, Liebhabern (Rofenfreunden), die keine Ausftellung befuchen können, 
die Auswahl dadurd zu erleichtern, daß wir Mufterkiftchen mit abgelchnittenen Rolenblumen verlenden, Erfolgt Ipä:er 
eine Beftellung im Werte von mindeltens 50. — Mark, [o wird der für das Mufterkilichen entrichtete Betrag voll vergütet, 
Diefe Sendungen lind wegen der leichten V erderblichkeit der Blumen natürlich nur innerhalb Deutfchlands möglich, aber wir 
hoffen, lie [päter auch auf das benachbarte Ausland ausdehnen zu können, wenn die Bahnverhältnille dies erlauben. 

Wir berechnen; Für ein Kiltchen mit 12 Sorten zu je 2—-3 Blumen; 5.— Mark 

Für ein Kiftchen mit ?5 Sorten zu je 2—3 Blumen: &.— Mark 

Für ein Kiftchen mit 50 Sorten zu je 2—3 Blumen: 12.— Mark 
fract= und packfrei jeder deutfcben Bahnftation, zahlbarim voraus auf unferPoltihedkonto Nr.65704 Frankfurt-Main, 


Bei Sortenbeltellungen empfiehlt es lich, anzugeben, welhem Zweck die auszuwählenden Sorten dienen lollen, ob 
ausfchließlih zum Schnitt oder für Beerbepflanzung, oder ob die Rolen in Töpfe zum Treiben gepflanzt werden lollen. 
Notwendig ilt: genaue und deutlihe Angabe der Anldhrift, der nächften Bahnltation, und des etwaigen Fernipredhan= 
[hlufles, fo daß wir in diefem Falle die Bahn beauftragen können, das Eintreffen der Sendung Ichnellltens anzuzeigen, 
damit fie ohne Verzug abgeholt werden kann, Die Lieferung erfolgt in der Zeit von Mitte Juli bis Ende September. Au 
beftimmte Liefertage können wir uns nicht binden, da wir täglich nur eine begrenzte Anzahl Rolen fchneiden können. 
Wir glauben, auf diefe Weile allen Liebhabern der »Königin der Blumen« eine einfache und willkommene Gelegen= 
heit zu geben, lich aus eigener Anfchauung die Sorten auszuwählen, welche ihrem Gefchmack am meilten zufagen. 
Es erübrigt [ih wohl zu betonen, daß die Mufterfendungen nur aus den beften und [chönften, erprobten Sorten 
zulammengeltellt werden, da es ja auch für uns wichtig ilt, nur lolche Sorten zu liefern, die zu Nachbeltellungen 
Anlaß geben, Ulnfere diesjährige Sorten- und Preislifte kann erlt etwa im Augult erlcheinen, weil wir alle 
neu aufgenommenen Sorten vorher auf ihren Wert prüfen müllen, [o daß die erften Mufterfendungen noch 
nicht von einer Preisliltie begleitet fein können. Wir bitten deshalb, die gewählten Sorten zu notieren und 
uns [päter, lobald unfer Preisverzeichnis Ihnen zugeht, auf Grund dieler Notizen Ihren Auftrag zu erteilen. 





Rosenfirma GEBR. SCHULTHEIS in STEINFURTH bei Bad Nauheim 


Drahtanfchrift: Schultheis, Steinfurth, Kreis Friedberg GEGRÜNDET 1868 Ferufprech = Anfchluß: Bad Nauheim Nummer 320 
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ich die milchweiße Rose hoch, daß sie mit 
süßem Hauch die l.üfte würzt: dann soll dıe 
Wappen Yorks mein Banner führen, zu ringen 
mit dem Hause Lancaster. („Heinrich VI) 
König Heinrich und sein Gefolge erscheinen, 
als Richard Plantagrenet den Thron besteigt. 
mit roten Rosen an den Kopfbedeckungen. Rı- 
chard ist erbittert: „Ich kann nicht rasten, bis 
ich die weiße Ros’ an meinem Hut in Heinrichs 
lauem Herzblut rot gefärbt.‘ 
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Wertvolle Sortimente der 
beliebten 


IMMERGRÜNEN 


Garienpilanzen 


für den neuszeitlichen Garten 


Verlangen Sie Preisangebot 


WEENER/EMS 


Provinz Hannover 
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| Landeshuter Geinen: und Gebildweberer 
N 
) 


F. v. Grünfeld 


Größtes Sonderhaus für Beinen und Wäsche 


ı Berlin W8, Leipziger Strasse 20-22 


Köln, Krebagasse ( Industriehof) f 


Lei nen _& Wäsche _& Ausstattungen 


EEE ER 


Die Preisliste Nr, 2021 M Aber Bade- 


Kleidung und Badewäsdie (mit vielen 


r 
ga | 
h Abbildungen) wird auf Wunsch zugesandt. dungen) 





Die Haupipreisliste Nr. 19 W üher |! 
Wäsche jeder Art {mit 1500 Abbil- : 


wird 


Beib latı 2 zum um Junibaft I 9: 2 2 dür en artenfchönkei 








Garl&itel At ufgart 
Sands fernen 





6 vn meet AO 


Ind; en ‚Aldinger 


Gartona 


Auszeichnungen 1924 gr ee Württ. 
Staatsmedaille, Ehrenpreis des Württ, Staats- 
präsidenten. 
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N 'Dahlien aller Klassen! 
Johs. Jarr 


| 

: Dablienspezialkulturen 
| Altona-Othmarschen 
! 


Areal ı2 preullische Morgen. Diesjähr. Anzucht $0.000 Stück. | 


Neues Verzeichnis postfrei. 
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WELTE-MIGNON . 
FILIALEN: BERLIN - CÖLN- DÜSSELDORF 
LONDON / VERTRETER AN ALLEN PLÄTZEN 
| MAN VERLANGE PREISLISTE UND KATALOG 
„G'"' VOM STAMMHAUSE IBACH IN BARMEN 


Der Tag der blutigen Entscheidung ist vorüber 
Richard Plantagenet liegt auf dem Blachfeld: 
— Richmond aus dem Hause Lancaster versohni 
die beiden Rosen: „Vollbringen will ich nun. was 
ich gelobt beim heiligen Sakrament: vereinigt 
sei hinfort die weiße und die rote Rose. und 
gnädig leuchte diesem schönen Bund der Hım- 
me!, den ihr Zwist so lang erzürnt.‘ (..Kıchard 
der Dritte.) | 

Erst in unserer Zeit ging der Londoner Rosen- 


ORCHIDEEN- 
ZUCHTER 


neue Farben und wunderbare Neuheiten 
haben wollen, sollten bei uns anfragen und 
unseren neuen Orchideen - Katalog 
verlangen. Spezialität: Ördideen 
für Schninblumen zu niedrigen Preisen. 


NELKEN! 


Anglo-amerikanische, für das europäische 
Klima hervorragend geeignet, finden Sie 
bei uns als Spezialität: Die beste weiße 
Sorte White Pearl, die beste lachs= 
rosa Eileen Low, die beste dunkelrore 
Sir Phillp Sassoon, eigene Züchtung. 
Ferner haben wir die besten ameri- 
kanischen Neuheiten wie Topsy usw. 


Stuart Low & (o. 


Bush Hill Park, Enfield (London) 














FLÜGEL / PIANINOS / EINBAUINSTRUMENTE 
MIT SELBSTSPIELVORRICHTUNG 


IBACHIOLA- PIANOLA 





— — 


" Beiblar zu zum 1 Junibeft / 925 der Gartenfh Ehe 





stock {fair and princely flower‘) ein, von dem 
der Sage nach die Stifter der fürstlichen Häuser 
York und l.ancaster ihre Parteizeichen gebro- 
chen haben. Die Gartenkunst hat eine Rose er- 
zielt, die auf einem Strauche weiße und rote 
Blumen trägt. Die Sorte ist „York und Lan- 
caster" benannt. Es ist nicht unmöglich, daß 
auch die Urheber der beiden Rosenwappen ihre 
Blumen von einem Stocke brachen. Rosen ver- 
schiedener Farbe an einem Stocke, die durch 


Großkulturen 
und Versand 


aller winterharten 
Gartenpflanzen wie 
Blütenstauden, Schnitt- 
Schatten- und Dekora- 
tionsstauden, Alpine 
Felsenstauden, Sumpf- 
stauden und Seerosen, 
Kakteen,Freilandfarne, 


Aufpfropfung nach Belieben erreicht werden 
können, kommen gelegentlich von selbst her- 
vor. In alten Zeiten mag man darin ein Wunder 
erblickt haben. Wir klugen Nachgeborenen wis- 


sen es besser: es ist nur eine Knospen-Variation. 
Man hat ausgerechnet, daß die Rose in zwanzig, 
das Veilchen in zehn Stücken Shakespeares vor- 
kommt, und daß Iris, l.iiie, Primel an Häufigkeit 
der Erwähnung zurückstehen. Besonders reich 
ist die Flora Hamlets, In der großen Wahnsinns- 





„Da ist Rosmarin: 
Dich, Liebster, 


szene sazrt die arme Ophelia: 
das ist zur Erinnerung, ich bitt' 


gedenke mein. Und da Jelängerjelieber, das ist: 
immer lieber... Da ist Fenchel für euch und 
Arleı. Da ıst Raute für euch und hier auch für 


mich. Wir können sie auch Reu- und Gnaden- 
kraut nennen. Ihr könnt eure Raute mit einem 
besonderen Abzeichen tragen zum Unterschiede 
von mir. Da ist Maßlieb ich wollt’ euch ein 
jetzt Veilchen geben; aber sie welkten alle, da 


Gartentechnisches 


Büro HEIDELBERG. 
Anlage 38 Telef. 1916 


Entwurf 
Beratung 
Ausführung 


Gärten aller Art 
und anallen Orten 


Ziergräser 


Rosen und Schlinger ” 
Feine Zier- und Nadel- Man erbitte unverbind- 
gehölze lichen Besuch unserer 
7 Vertreter, Bilder und 


Anerkennungen 
ausgeführter Anlagen 


Neues illustr. Preisbuch 
für 1925 auf Anfrage 
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 Roßdorfi.. HKAYVS E R & f ei B E RT Heidelberg 


Großbetrieb für Gartenbau und Gartengestaltung 


GERHARD RUBRUCK 
Fabrik für Gewäcshausbau und Zentralheizungsanlagen 


Üegr. 1867 KOÖLN-EHRENFELD 


Postsheckkonto: 


Cegr. 1807 


Köln 59912 Telephon: Köln anno 7359 
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GEWÄCHSHÄUSER 


für alle Kulturen in gesetzlih geshütztem 


Stabil-Eisenbeton 
Bauweise der Zukunft! Seit Jahren glänzend bewährt 
Keinerlei Unterhaltungskosten — Prima Referenzen 





B. MULLERKLEIN, BAUMSCHULEN 
KARLSTADT AM MAIN 16 (BAYERN) 


emphehlt 
Winterharte Stauden, Sumpf= und Wasserpflanzen, Obstbäume, 
Beerenobst, Rosen, Zierbäume und =Sträudher, Nadelhölzer 
KHATALO@ AUF WUNSCH ZU DIENSTEN. 


Heizungsanlagen -Schmiedeeiserne Heizkessel 
stehender und liegender Konstruktion bewährter Systeme 


GUSSEISERNE GLIEDERHEIZKESSEL 
Frühbeetfenster Frühbeetkasten in Stabil- Eisenbeton 
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nächst der Rosmarin ist als unver- FF 
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wi klie hes Kräutchen Zei hen der = in Holz 

“rinnerung, es liegt in ihm, der die H 

Zeiten übersteht, die Mahnung: g= #% in einfacher 


denke mein! Darum ist Rosmarın 
zur Grabesblume geworden. 
Mehrmals kuommt — außer an der 
gedachten Stelle bei Shakespenre 
der Rosmarin als Erinnerungszei- 
chen vor. Der Narr in „Was Ihr 
wollt" sıngt: 
„Mich schlägt die Herzallerliebste 
mein, 


Dieweil sie mich vergessen. 
Mit Rosmarin mein (Grab bestreu‘, 


en 5 BÖTTGER & ESCHENHORN 9 


aand K.Jarsı Men .. “= termärchen” wendet sıch Perdita an 
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er en 33 D | | s3 die werten Herren: . 
geschieden" R BERLIN-LICHTERFELDE 11 N dnaihe 
Und Lorenzo /.„Romee und Julin”, 4 FH sıe halten 
L na “u 
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DIE SCHÖNSTEN STAUDEN 


aus allen Klassen für Schnitt z. Rabatte, alpine 

Pflanzen usw., beste Neuheiten, reiches Sortiment 
ernpfiehlt 

LOR. LINDNER x EISENACH 

sTAUDENGAÄAÄRTNER 
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Bei Bestellungen - 


bitten wir auf die Garten= F 
schönheit Bezug zu nehmen ! 
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Schütrfche Staudenkulturen 
Schorbusb. Leuthen, Kreis Kottbus 


BERL 
Erin 
JETZT BESTE PFLANZZEIT 


GROSSE BESTAENDE AN 
GEHOELZEN UND STAUDEN 


Broffulturen winterbarter, auddauernder Blüten 
ftauden für Schnitt, Rabatten, Steinpartien und 
alle Zweige der ®artengeftaltung +» Verfanb in 
den Monaten Mär Mai, September — November 
Preidbuh auf Anfrage frei - Befihtigung Der 
Kulturen und Anlagen jederzeit. 


IN-STEGLI 
SETS TR: RER THEIE 


Polt- u. Bahnstation: Leurhen b. Kortbus / Telegramm» 
| Adr.: Schürt, Schorbus-Drebkau / Fernspr.: Drebkau 32 
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c. BERNDT, BAUMSCHULEN 
ZIRLAU bei Freiburg 1. Schles. 























Rob. Henke, DSaumfchule 


Japanilcher Ahorn 
Schlingpflangen / Rhododendron 
Azaleen / Burus / Tarus u.a. Koniferen 
Kirfhlorbeer / Ser / Aucuba 
Kofen 
* 












Große eigene Kulturen 
von Heckenpflanzen,Koniferen 
Alleebäumen, Ziersträuchern, 
Schlingpflanzen,Obstpflanzen, 
Rosen und Stauden 


Gegründet 1854 















Alles in befter Oualität. 
Preislifte auf Anfrage. 


Ebersbad in Sacfen 






Fläche zirka 250 Morgen 
inrauherVorgebirgslage 














Gartenmöbel 
in Holz 









Kataloge mit Preislilte 
auf Wunsch koltenlos 


JOH. FUCHS 
FRANKFURT a. M. 
Oberlindau ı7 





UND HEIZUNGEN. 


Husführung 


und nach 
künftlerilchen 
Entwürfen 


Pergolas 
Laubengünge 
Obftfpalicre 
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„no trocknet eure Tränen, legt 
die Sträuschen 
Von Rusmarin auf diese schöne 
Leiche..." 
Eine ähnliche Ro!le wie dem Ro 
marin kommt der Raute zu. beide 
werden gern in einer Allıteration 
genannt. Die Raute wurde Gedenk- 
und Grabesblume, weıl ihr aroma- 
tisches Öel der Verwesung wider- 
stehen soll. Ja selbst gegen Gifı 
und Zauber diente einst ddıe Raute 
„Salbei und Raute vermengt mit 


Wein, 


x SONSE@EUNEEHEEEESTEEEHEREHENE Ennesensus 
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l.aßt Dir den Trunk nicht 
schädlich sein. 
Bei dem Schafschurfeste im .„Win- 


Winter lang. 
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NEUZEITLICHE GARTEN 
ENTWURF U. AUSFÜHRUNG 
EIGENE GARTNEREIEN 
SPEZ:BLUTENSTAUDEN 


KÖLN-MELATEN 


AACHENERSTR.319 
FERNSPRECHER 
RHEINLAND 


9316 
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Stauden 
Dahlien - Gros;- 
kulturen / Spezialit.: 
Verpflanzte tragfähige 
Obstbäume / Beeren- 
obst: Stacel-, Johannis:, 
Brombeeren und Erds 
beeren / Spez.: Ranken: 
lose Monatserdbeeren zu 
Einfassungen / Sämtliche 
Gemüse u. Blumensamen 


VERZEICHNIS AUF ANFRAGE! 
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Frühbeel- 
fenster, 
Heizkessel, 
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Glas, Kitt 
ML HR und sämtliche 
SIT aan Gärtnerel- 
Bedarfs: 
artikel 





Fenchel und Agleı reicht Ophelia dem L.aäertes, 
Beide bezeichnen den klaren, durchdringenden 
Verstand. Maßlieb ıst die Blume, an welcher 
man «durch Abrupfen der Strahlen die Liebe 
„mißt. Des geschieht schon bei Walther von 
der Vogelweide Erwähnung. Die Veilchen aber, 
welche frohes, keusches Lieben versinnlichen, 
„welkten alle‘, da Ophelia sie bringen wollte. 
Als Bild vergänglicher Anmut erscheint dis Veil- 
chen im ersten Akt. Hamlets Lieben wird mit 
der kurzdauernden Blume verglichen. 


„-... ein Veilchen ist's im frühen Lenz 
Der Jugend, blühend heut! und morgen welk, 
Süß, doch vergänglich, für Minuten nur 


L.abung und Duft, nicht mehr. 

Nach altem Volksglauben atmet die reine Seele 
auch unter der Scholle fort. Aus den Gräbern 
der Heiligen kommen deshalb Blumen hervor. 
L.aertes wünscht vor Ophelia’s Leiche: „... mö- 
gen Veilchen aus ihrer schönen, makellosen 
Hülle erblühn!..." Sie selbst aber, die wunder- 
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CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA am ZÜRICHSEE 


(SCHWEIZ) 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter- 
harten Freilandstauden, Alpen- und Felsen- 
Prlanzen, ‚Zwergsträucher, Schlinggewächse, 
hblühenden Gartenchrysanthemen etc, 
Preisliste gratis und franko. 
Ausführlicher Katalog gegen Frs. 2.—. 


Versand nach allen Ländern. 
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Gärtnereitbermometer 


Minima u. Marina in Blehgebäufe 25 cm [g. p. Std. 3.50 

Erd- und Treibbausthermometer 

Fänge 20 25 cm 

pP, Stid -30 -40 -50 Ha, 

Blumenftäbe 

Sänge 30 40 93 so 60 oo 
or. Süd 2- 280 350 450 6.- 7.- 
Sänge 73 65 90 100 105 
%., Sid 8- 


ee Hs Be Be 
Sänge 120 130 135 
Yo; Stid 23. - 
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cm 

GM. 

Cm 

4,=7M, 
150 160 

3,— 39- 40ü- Si- 
Etiketten mit Spitze 

Sänge & 10 12 14 17 


Yo Städ 1.40 


nn 


20 = 
2,50 350 450 
gänge a 4 4 30 35 40 
vn Städt 550 650 9- 15- 3- 
Diefelben auf einer Geite gelb en 
m Sid 210 240 3- 380 5% 650 
Of P 8.30 10.- 13.50 27.- 
Anbänge-Etiketten 
u U, BB = 
m Süd 180 2- Er 3.- 
u Ber Seite gelb gefrigen 
an e 3.20 4.70 ET) 
auf einer EIN. nie geftrich. u. m. verzinkt. Brot er 
Y, Sid 410 4.50 b I | 0 u » 
Glasetifetten biefelben Preife. 
Baum-, Garten-, Nummer- und Rofenpfäble 
erhält und gefpist, Dermehrungdfäften, Samenverfaufs- 
änder, Blumentöpfe, Padkörbe liefert äuferft ainftig 


G. G.Baak » Geichwenda (Thür.) 


Verfand gegen Tladhnnahme. 


E} 
| PR TEE EIER TER I EEE 


1.60 2.- 
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Dbftbäume 


Kormobft 
Rhododendron 
Nadelhölzer 


u 


lie ee ne ee ee 5 


Beeren- und 5 





Bictor Tef a 


DBaum= und Rofenfchulen 
Eojfebaude-Dresden 


Rofen ‚ hiedere u. an, in vielen guten Sorten 


Gcling- und 
 Hedenpflanz. 
Zterfträucder 

Dabhlien 

Stauden 


r 


Katalog auf Wunfch frei zu Dienften 
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N Kerner alle fonftigen Baumfchulartifel 


Beiblas zum Funibeft 1925 der Gartenfebönbeit 
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Grich Kretschmar 


Fernruf: 


33514, 8444 


Chemnitz Kaiserstr. 36 
Garfenarchitekt 


Gntwurf und Ausführung schöner Gärten 





GART 


EN-PLASTIK 


BILDHAUER M. GASTEIGER 


MÜNCHEN 39 - WAISENHAUSSTRASSE 60 


Alm 


ag jedem Garten Schönheit! 


ste illustriert, postfrei, erleichtert jedem X 


freund die Auswahl aus großem 
Sortiment herrlichster Rasse-Dahlien von 





schöne Ophelia, wird von Laäertes als Maien- 
rose angesprochen. 
Da die Nelke zu Königin Elisabeths Zeiten 
schon eine eng.ische Lieblingsblume war, die 
gilly flower genannt wurde, konnte Shakespeare 
auf das volle Werständnis seiner Hörerschaft 
rechnen, wenn er die auch bei uns so vielsagende 
Blume bedeutungsvoll im „Wintermärchen" an- 
führt. In der Tieckschen Uebersetzung lautet 
die interessante Steile: 
„wenn das Jahr nun altert 
Noch vor des Sommers Tod und der Geburt 
des frost'gen Winters — dann biüh'n uns am 
schönsten 
Blutnelken und die streifigen Liebesstäckel" 
(gilly flowers) 
Und wenn Perdita fortfährt: 
„Bastarde der Natur will man sie nennen, 
Die trägt nıcht unser ae Senker 
Von ihnen hab ich nie gesucht - Ich hörte, 
Daß nächst der großen Eehuladen. Natur 
Auch Kunst es ist, die diese bunt färbt" — 


Winterharte Rhododendren 


Coniferen, Blautannen, Azaleen, Ilex, 
Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und 
Pyramiden), Taxus, Allee- und Zier- 
bäume, Rosen, Gilycinien, Clematis, 


Obstbäume, Hecenpflanzen ‚ 


JOH. BRUNS 


BAUMSCHURLZEN 
BAD ZWISCHENAHN i.Oldbg. 


Staudengärtnerel 


GUSTAY DEUISCHMANN 
Lokstedi-Hamburg 
empfichlt ihre großen Vorräte von 


winterharten Blüten- u.alpinen 
Stauden Seerosen Trellandiarn 
Dahlien - Blumenzwiebeln usw. 


Preisliste auf Anfrage. 
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Abteilung 
Gartengeitaltung 
Zeitgem. Gartenberatung 
Entwurf, Veitung, 

Ausführung. 2 

. ge 
interbarte Blütenftauben, Roien, 
bitbäume, Beerenobit, 3iergehölze, 


7] Sorten-Lifte auf Anfrage. P 
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| Beiblatt Eur ‚Junibefr 1925 der G rien 





worauf der bedächtige Polyxenes 
erwidert: 
Sei’s: 
Doch gibt's kein Mittel, die Natur 
zu bessern, 
Das die Natur nicht schafft. Ob 
der Kunst 
Die, wie du sagst, Natur verschö- 
nert, gibt es 
Noch eine Kunst, von der Natur 
erschaffen. 
Du siehst, mein holdes Kind, 
wie wir vermählen 
Den edlern Sproß dem allerwildsten 
Stamm: 
Befruchten so die Rinde sch.echt’rer 
Art 
Durch Knospen edler Frucht. 
Dies ist 'ne Kunst, 
Die die Natur verbessert — 
mind'stens ändert, 
Doch diese Kunst ist selbst 
Natur —“ 






Se. 
 fürfimmerund Garten/Har 


Kemen Sie die 


Mmonatsthrift Bartenkunft? 


Alle prominenten Fachleute lesen das Or- 
gand.Deutschen Gesellsch. f. Gartenkunst, 


Werden auch Sie Itändiger Lefer! 
Haben Sie schon einmal nachgedacht, 
welche Vorteile Ihnen ein Blatt von 
dieser Bedeutung für Ihre geschäft- 

lichen Anzeiger bringen muss? 


Werben Sie 
durch Die „Bartenkunft‘‘ ! 


Probeheft und Angebot kostenlos vom 


VERLAG GARTENKUNST FRANKFURT-M 


 Deutihe Ratteen- 


Gejellichaft 


Berlag der Zeitjchrift 
für Suffulentenfunde 
(Jährlich 8 Hefte) 

* 


Anfragen an den 


Borfigenden Dr. $. Baupel | 


in Berlin:-Dahblem, 
Botanifbes Mufeum 





Bayer - PHOTO - PAPIER 





so ist es klar, daß die Nelkenkulrer 
wie Garten- und Obstbau überhaunr 
zu Shakespeares Zeiten schon sehr 
entwickelt waren. 
Am wundersamsten von allen Blu- 
mengrüßen Shakespeares murer die 
Viola in „Was ihr wollt” an. wo 
sich der Herzog zu den Spielleuten 
wendet: 
„++. Die letzte Weise 
Noch einmal! Ach sie starb so santt 
dahın 
Und traf mein Ohr gleich einem 
sanften Wohllaur. 
Der, über Veilchenbeete hingewehı 
Duft nimmt und gibt... .' 
Gar viele bunte und schlichte, sel- 
tene und „gemeine, wilde und 
künstlich gezogene Blumen stehen 
im immer blühenden hold duftenden 
Zaubergarten William Shakespeares, 


ieferbar in den verschiedenen Abstufungen, EM Rronfilä 


geben alle Feinheiten der Aufnahme wieder. 


3 |GEWÄCHSHÄUSER | 


erhöhen die Rentabilität des Gartens, liefern in Winter 
5 luxuriösen Tafelshmucd, kostbares Obst und Gemüse I 










u je 
u 
a — i 
Fa BEE ri Fe = ME Fr 
si wi m Le = I FI 
EG rn) 5 en u 3 ee 1 


jr£ı - — = —— —— —r nn = 
1 ST sIJEsIIESslIISIIZSTIIGIT! 
Ausführungen nah Konstruktionen erfahrener Fahtechniker in 


»EDELARBEIT« 


zu volkswirtschaftlid billigen Preisen durd 


SEYBOTH©Co, ZWICKAU i.Sa. 
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3 Baum- u. Rosenschulen / ELMSHORN 





wodurch? 
it Nur durch Rasenpflege. 
Erstklassige bestempfohlene | 


Rasenmäher 


mit wertvollen Neuerungen und | 
Verbesserungen liefern 


SS | W.HUBERA& Co, 
ö Rasenmäherlabrik, 
| LENGENFELD (VEtt.) 





Spezialität: Rolen in allen Formen 


Oblt= und Beerenfträucher [owie alle 
für den Garten erforderlichen Pflanzen 






Kin Zimmergewächshaus schmückt jedes Zimmer! 





Bolibarsfi 
Baumfculen 
Bilsdruff, Bez. Dresden 


E 
Siergeholze 


in beften und weredelten Sorten 

Bier-u.Straßenbäunte - Objtbaume 
Foniferen 

PB reistltifte foftenlTot 
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J.TimmäCo.,Baumschulen 
Imshorn bei Hamburg 
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empfehlen in bester Qualität 


Rosen Hochst, und nledrig 
Ahodedendron Obstbäume 
in allan Formen /Beerenobst 
<onliferen / Macken- und 

Forsipflanzen / Allee- 
bäume 
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GEWACHSHAUSBAU I 


VERANDEN: WINTERGÄRTEN HEIZUNGEN 


BOTTGER & ESCHENHORNE | 


BERLIN-LICHTERFELDE 11 


BEE EEE ER 
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reisverzeichnis auf Wunsch umsonst u. 
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GEBR HEINSOHN] 
m Waedeler Baumfabulen 
Wedel in Hofffein 


Spezialitäten: Obfbauma 





in ei Gaftungen, Formen und Sorten, 
| Spezialität meines Haufes 1 I 30 Hektar mit Stauden er 
y ED RER E 10 Hektar mit Baumfdhulen Beerensträudert 


‚ Breistiite und Aulturanweilung- j 


Rofen 
auf zn umfonft und Arillin 


hachsidm ar fr und niedrige, in den posten 





SAMENZUCHT / GROSSGÄRTNEREI } || | | 
ara ran || BLRUYS,A.-G. 


Königl. Handelsgärtnereien 
MOERHEIM u. TOTTENHAM 
DEBDBEMSVAART 
Ho LL AN DB 
(Lieferung nadı Deutkhland aus“ 
fhließlih an Handelsgärtner) 


Po - = diteren und neuesten Hanrdsorten sowie alle 
’ M, # N E U Pr E 3 F 5 “ deren Baumschiartikel, 

‚ PAUL TEICH ER ) m Große Vorrätel 

ri N er. ö ee | ee | a, 

i STRIEGAU/SCHLESIEN Katalog a erlangen Telegr-Ade- Ei Wedel 
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en nad re Ländern 









° JAROSLAV VESELY- 
MOLITOROV bei Koufim 
| Größte tschechoslowakische Baumschule 


Obst- u. Ziergehölze / Rosen / Koniferen 
Stauden / Deutsche Preisliste 


Gundherfter Steudenkulturen 


Pudwig Herms, Doft Alcheberg, Bolfiein 
Blütenjtauden 


in nur wertsoller Husinabl, für den fonnigen unb Den 
ihnttiger. Dautgarten, für bes Gteingärtlein und ben 
Dafenfomus im Saufe. — Preidiife gern zu Dienflen. 
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ı Winter. Blsstandn | 1 ARZER BAUMSCHULEN] san. Anenarin 
| Tarus / Buxus /Tuufe | 'Alpenpflanzen: 
| In ne of ET ER EN Eee ErRO TI FRE Fe 0] rear anal Donarohänsen. | 
| WILHELM WIESE| | Raukes Harıklima Ro; SpmraiulrGegründetiams > | 
j ADENDORF B. LÜNEBURG | ALBERT SEUERNN: BLANKENBURG .. H.)  jÖkonomieratSündermann j 
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Er Bea] | Alpen- Ste Stein- u. Manerpflanzen | 


HEFTE RATEN RE HEERES TSTPONNE TEA ENTE 





Uasers SCHE Preisliste Ist erschlenen, | ; tStree Leipzig Riesa- Dresden) Früher Rasienberg Thür. t | 
: Me ee aan ;.:-Moderne Bißtenglanden, Frühlingiblämen, | Schattanpflanzen 
chatten-, Sumpf- u. Wasserpflanzen, Heide- re Ep i 
" A gg | t kräuter, Freilandfarne, Steingartenpfianzen. t Verzeichnis zu Diensien 
N 








Kate n Ä ihrung Weimar 1934 Staatsmedaill n | Pr. = 

Otto Heyneck, ueelnier Magteburg-racan. j KATALO G Po ST ER EIzuDı EN str N 5 JAKOB LAULE, TEGERNSEE 
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CARL ANSORGE | 5 Feine Gurten s 


GARTEN BAU 









FDablienknollen / @ladiolen: 
und Dablien-Stecklingspflanzen } 
I in reichster Auswahl empfiehit 


IK. HANNUSS, Gartenbaubetrieb ? 
Trupe-Lilienthal, Bez. Bremen 


Katslog sieht zu Dienlien 













& faufen Sie Drei und am vortellbafteften vom Suter K 


2 Albert Siedler, Quedlinburg s 


| “ Samenzanht, gegr. 1880 
j i 





Dahlien- und Pflanten- 
verzeichnis auf Wunsch 


KLEIN-FLOTTBEK/HOLSTEIN. 
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OT 1X) B Ser ER | JUN. 3 R, Be kostenlos 


TABARZ/BEZIRK ERFURT { RL 
SAUER UND PFLANZEN-GROSSHANDLUNG | LEIPZIG-EUTRITZSCH 


Der nens Katalag if eräbtenen! 
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| PRÄCHTISER HAUPTKHATALSOG MIT ILLUSTRATIONEN AUF WUNSCH 
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| ROSENKULTUREN - . 
| REIS -LEUBEN 


| MUNCH © HAUFE |f $ Deutföe Bafenfäau Main, 1925 3 
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vom 11,518 19, Juft, verbunden mit 
Hauptverfammlung 
des Vereins Deutfeger Relenfreunbe 0. 


_ Rhedodendron, Taxus, Clema- 

tie, Giyeinen usw. :: Wildlinge, 

- Obstbäume, Beerensträucher, 
Heckenpflanzen 


Anmeldungen für die Abteilung: 
Shnittrofen 
bis zum 15. Juni d. Sabres erbeten 


MU 


Austührliches Preisverzeichnis | 
auf Wunsch frei zu Diensten [= 


FIRMA C VOIGT. 


zen un mm 


Pr. 25 Kösgeiehue Kulturen: „er 

Niedrige- und Hochstamm-Rosen | | | 
a en Tara | Näperes Dur bie Befgäftsftelie ber [ 
und Treibereien. «ee» » » Katalog ponsfrel |  „Deuifches Nofenfhau Mainz 1925. 
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= 3 ‚ arms, Schlldlanse USW. H |Fabrik RER Berlin SW68 di: : 
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Spezialitäten; Hochdruckschlauch Goern’s Panama, ges. 
sesch. Wz. := Goernit Hochdruckschlauch, ges. gesch. Wz.- 


ee Versähtaubungen, Spritzen, Schlauchwagen, Rasensprenger, Rasenmäher 
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BITTE PREISLISTE ODER VERTRETERBESUCH FORBER! 





MT ne 








Di 
r c f' 


j 








Bildern 


ebhaber 


- 





l 


j 


mi 
Ri 


r£ 


f 


freun 


3 


chrift 





| 


f 


el 


5, 








eine 








2 a 


= Gem ü Gm 0 Cm 0 mm (SCHE Cı Gm { GREEEE| AA mama” 5: Ama M Grm! 5 6 € Sm 3a Tamm 1 em u am c Taaa Gen je 


ii 'Erysit ,.. Mehltau u. Rote Spinne 





Jun 0 Dam 0 Dam 4 Din 3 Damm Jam 4 Ja 6 Diane Bon a Jan Jun Jin mn a Jan Din mn #4 ul, # mul, ul © Gem U GmmEun € sul, & me a ei ut a an 2 — 2 a 


nn 


EINE ZEITSCHRIFT MIT BILDERN 
FÜR GARTEN- UND BLUMENFREUND / FÜR LIEBHABER UND FACHMANN 
IN GEMEINSCHAFT MIT KARL FOERSTER UND CAMILLO SCHNEIDER! 
HERAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHL 


| | ZLrrklärte dauernde Mitarbeiter: 

Gartenarditekt GUSTAV ALLINGER, Berlin / GEORG ARENDS, Ronsdorf / Profellor PETER BEHRENS / Garten- 
infpektor BONSTEDT, Göttingen / FRANZISKA BRUCK, Berlin / PAUL DOBE, Weimar / Gartendirektor FRITZ ENCKE, 
Köln / Obergärtner M. GEIER, Homburg, Saar / Profellor HECK, Direktor des Zoologifchen Gartens ‚Berlin / CLARA HELLER, 
Miltenberg / ERNST LUDWIG VON HESSEN / Gartenarditekt REINHOLD HOEMANN, Düfeldorf / Oberinfpektor 
HOLFELDER, Nymphenburg-Müncen / Geheimrat PETER JESSEN, Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / WILHELM 
KESSELRING, Nymphenburg-München / Dr. ing. HUGO KOCH, Nerchau / BERTHOLD KÖRTING, Neubabelsberg / Ober- 
hofgärtner KUNERT, Sansfouei / Dr. PAUL LANDAU, Berlin / Gartendirektor LUDWIG LESSER / EMIL LUDWIG, 

“ Heidelberg / HARRY MAASZ, Lübe&k / WILHELM MÜTZE, Oranienburg-Schmachtenhagen / Obergärtner E. NUSSBAUMER, 
Bremen / VON OHEIMB, Woislowitz / RUDOLF RÖBER, Wutha / Profellor PAUL SCHULTZE - NAUMBURG / 
ALEXANDER STEFFEN, Pillnitz / MARGARETE STEUDEL, Stegliz / Gartenarditekt H. FR, WIEPKING-JÜRGENS=- 

MANN, Berlin / H.ZÖRNITZ, Barmen. Öferrei: Oartenarditekt FRANZ LEBISCH, Wien / Hofrat HANS MOLISCH, Wien / 
HERBERT Graf SCHAFFGOTSCH, Purgftall / Hofrat Profellor VON WETTSTEIN, Wien, Tieesoflfowakeı: Dr, FRANZ 
FRIMMEL, Eisgrub / Gartenverwalter J. MI$SAK, Malonya / ERNST Graf SILVA TAROUCA, Pruhonitz. / F, ZEMAN, 
Pruhonitz. Ungarn: ISTVAN Graf AMBROZY-MIGAZZI, Tana. Rumänien: ARPAD MÜHLE, Temesvär. Schweiz: Garten- 
arditekt AMMAN, Zürih / HENRICORREVON, Genf / Gartenarhitekt HEROLD, Zürich. Hoffand: J. F. CH. DIX, Affen / 
E.H. KRELAGE, Haarlem. Dinemark: Garteninfpektor AXELLANGE, Kopenhagen, Schweden: Dr. HENRY B. GOODWIN, 
Stockholm. England: GEORGE FORREST, Lasswade- Schottland / GUERNEY WILSON, Haywards Heath, Nordamerika: 
ALWIN BERGER, Geneva, N.Y. / Gartenarditekt JENS JENSEN, Chicago / ALFRED REHDER, Arnold Arboretum, 

. Jamaica Plain, Mass, / RICHARD ROTHE, Gilenfide, Pa. / HEINRICH TEUSCHER, Morton Arboretum, Lisle, Illinois. 
| | | For Südamerika: SIEGFRIED DECKER, Sao Paulo, Brafilien. 
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@00s $ Koenemann = Miederwalluf am Rhein 
|Stauden, Farne, Ericen, Dahlien, Obstbäume, Rosen, 
jconiferen, Ziersträucher, Park- und Alleebäume 


Unsere Sortimente enthalien die neuesten in- und ausländischen Züchtungen. pr Unser Preisverzeichnis mil Bildern steht kostenlos zur Verfügung. 
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 Hodzudt erfiklafliger Cyclamen 
Verland von Cyclamenlamen /PreistilieMai 
Verland v.Cyclamenfämlingen / Preisi. Sept, 
Iiuftrierte Kataloge auf Wunldı 
"Befichtigung meiner Samenträgerblüte 
von November bis Februar 


E. BINNEWIES. ALFELD a. 1. 


(Hannover) 


LAIRLAILAI 


„# verdirbt! | 


inWiA RASA= ein neues Unkraut- :| 
; und Rasenvertilgungsmittel! : 
- Kür jeden Öarienbrfiher, für Rarfe, Stadt und Straßen : 
E: a für Gärtnereien, Baumfcülen ufe,, für : 
; Öffentliche Plähe, Straßen, Döfe, Terrafien, Sportpläge u.a. 38 
: von größfer Bedeutung, Grofir Erfporniffean 3ef, : 
en . Arbeitslöhnen und HDadfgeräten, - 
1: VIA RASA ff mit feinem der bidher verwendeten, giftigen, . 
—— — — . : abenben, tiedenden Mittel zu vergleichen. VIA RASA if 
RILAILATEAICAIGERLAILAITA HAAG: : eine totfähliche Neuerkheinung, die von ber Staatlichen 
| : Zanbwirtihaftlihen Berfuchsanftalt Dresden : 


| Er a £ ; als „Sehr ausfihhtsreich* bezeihnet wird, i 
Ü 
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"Exodin os.Blattläuse | 
und andere tierische Schädlinge | 
Sommerbespritzung 













sSsommerbespritzung 


Fxodin-Räudıertabletten 


besonders geeignet für Schädlings- 
. bekämpfung in Gewächshäusern 
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wo nicht, direkt durch: 





In einschlägigen Geschäften erhältlich, Unterfuht and zupelaffen dur Die Hanpeflelfe Fir 
R Pfiangenkhub im Sreiftant Sachfen umer Tir, 217/23 






HE: VIA RASA ff ein Brauties Pulver, in Waffer untöstih, un- : 
1: giftig für Menkh u. Tier, ätt nicht, riecht nicht, färbt nicht, wirt 3 

: rgen feiner Lnlöslihfeit langfam, aber finer und dauernd, : 

i Bevarf etwa J00 - 500 Bramım pro Quadratmeter : 







F je nadı dem Zuftand der zu befttenenden Flacen, H 
E She 10h  SOhE 100 Kg 1000 kg 
A ee ee 
: einfhhießlih Derpadung -_ ausfhliekt, TDerpadung :# 
; Borto und Fraht frägt Beftellen 

: Wiecberverfäüäufer und Großadnchmer. 
ipverlangen Gohbderan sebot. 
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en HERZ | Forst- u. Heckenpflanzen, Koniferen, | 
Eee Pe et, | Zier- und immergrüne Gehölze. |} 

Chemische Fabrik auf Actien | 

(vorm. E. Schering) 

BERLIN N. 3 N 

1 Aktellung 1. Schädlingsbekämpfung u, Pflanzenschutz | 
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‘in Gartenweiher ohne Seerofen dünkt uns tot am beißen Sommertage. Dob wenn mit der freigenden 

Sonne ib Hunderte weißer, rofa und rotgetönter Bfüten erfbließen, Jo lebt die ganze Landfbaf auf. 

Wir kaben bereits in Band III. Seite 156, über Barte Nymphaeen gelproden und ergänzen das dorf Ge» 
Sagte heute durch die farbige Aufnahme aus dem Garten Röber ın Wutba. 





er den Gruppenpflanzen des Sommers /[pielen für kalbfhatige, windgefßhützte Orte die 

I großbiumigen Knoffenbegonien eine Hauptrolle als auffallende Dauerbfüüber. Wir befirzen fe 

in prädtigen roten und rofa Tönen, in Gelb, Lacbsfarben und Werft. Die Aufnafme zeigt ein Beet 
aus Sunsfowch, - Bıfd M. Steudef 
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Rodgersia aesculıfofla. - Bild Strudel 
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ALEXANDER STEFFEN / GARTENEINDRUCKE IN ENGLAND 


ENN nadı kühlen regnerifchen Tagen warmes Sonnenwetter 
feinen Einzug hält und alle Natur mit Riefenfhritten vorwärts 
ftrebt, dann ilt es Ichön in England. Man nennt einige feiner 
füdlihen Provinzen die Gärten Englands, befonders Surrey. Und mit 
Recht; keine kahlen oder glatten Felder geben der Landfchaft das Ge= 
präge der Eintönigkeit, fondern fanfte Hügelketten, liebliche Täler, von 
Grün und Bufchwerk durchzogen, mit freundlichen Landhäufern im 
blumigen Rahmen, erftreken fih weithin. Die Straßen laufen nicht als 
fteife Alleen, fondern zwilchen Gärten und Knicks holfteinilher Art, 
in den Knicks, welche auch Weiden und Wiefen umfäumen, ragen in 
ungeregeltem Abftand Eichen, Ulmen, Weißdorn hervor. Die immer- 
grünen Stechpalmen ftehen dicht und gelchlolfen zwilchen lockerem Laub: 
gehölz und umziehen als Hecke von mehreren Metern Höhe die Land- 
litze wie ein undurhdringliher Wall. Und überall aus Wald und Garten 
leuchtet aus dem immergrünen Grund das Rot, Weiß und Rola der 
Rhododendren. Oft ftehen fie zu Hunderten heckenartig an der Park- 
grenze. Sie haben hier ihr Eden gefunden und find meilt das Erfte, was 
der Parkbelitzer in den vorhandenen Baumbeltand einbaut, wenn er 
einen neuen Landlitz aus der Heide ausfchneidet. Und in diefer Heide 
blüht der Stechginfter, Ulex europaeus, in unendlichen Malflen. Das 
tiefe Gelb fteht neben [hwarzen Schatten; in allen Größen, in male- 
riihen Gruppen und Wällen milcht er [ih mit Laub- und Nadelholz, 
hier dicht, dort Lichtungen laflend, eine malerifhe Urnatur, ungekün- 
ftelt, nicht von Menfchenhand berührt und verkünftelt. Mit Entzücken 
[hauen wir vom Oberdeck des Auto-Omnibus, der überall auf faub- 
lofen Stein-Teerltraßen dahinfauft, in die Landfchaft und die uns un= 
zugänglichen Gärten, wo reihe Blumenfülle aus faftigem Ralen, vor 
dunklen Nadelhölzern und Immergrünen leuchtet. 
Die Landhäufer felbft breit gelagert, in heiterem Rotweiß in über- 
lieferter Bauart errichtet, liegen in Blumen und Grün gebettet. Wahrlich: 
das ift die verfchönerte Landichaft, wie fie Fürft Pückler erfehnte und 
erftrebte. Brachte er feinen Gedanken aus England mit? Vielleicht. 
Dodh lfah das England feiner Zeit noch ganz anders aus. Es hatte eine 
hochentwickelte Landwirtichaft. Weizenfelder wogten dort, wo heute 
das ift, was der Engländer Heide heißt, wir könnten es auch Unland 
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nennen. Der Weizen kommt heute aus Kanada, Argentinien und 
Indien. Landwirtfchaft hat fih nur in einigen Gegenden Englands er= 
halten. Und felbfi dort, wo im Kriege Fords Traktoren das Weideland 
umbrachen, um Nahrung zu [dhaffen, fieht man überall die Rückkehr zu 
Unland, zur Heide, von der Nutzung zur Schönheit. Vor dem Kriege 
waren es jährlich einige 1000 Hektar, die der Umwandlung von Acer- 
land in Weide unterworfen wurden, bei gleichzeitiger Abnahme des 
Viehbeltandes: denn felblt das wenige Vieh, das wir oft auf Weiden 
und Wielen [ich tummeln fehen, fcheint äfthetifchen Zwecken, der Be- 
lebung der Landfchaft, zu dienen. Diefe Entwicklung, wenn fie die 
Heimat beträfe, könnte mit ernfter Sorge erfüllen. Wie praktilch nüchtern 
und von Erwerbs= und Zweckmäßigkeitsidealen erfüllt müßten wir uns 
als Deutfche fühlen, wenn wir uns mit den Bewohnern jener Schönheits- 
landfchaft vergleichen. Bei uns ftrengfte Ausnutzung für Ackerbau und 
Viehzucht, immer weiter werden Ödflächen der Kultur unterworfen, 
und felbft bezüglih des Waldes huldigen wir nicht Grundlätzen der 
Schönheit, unfer Ziel it höchfte Ertragsmöglichkeit, wir hindern in dieler 
Ablıcht fein Betreten. 

Einen Wald in diefem Sinne gibt es in England nicht. England bezieht 
fein Holz aus Kanada, Schweden oder fonit woher. Ungehindert reift 
der Großftädter durch Flur und Wald, kein einmal vorhandener Steig 
darf eingezogen werden, Dafür gibt es Vereine, Selblt das Auto mit 
Ausflüglern fchiebt fih zum Picknick in die Heide. Bei uns muß der 
Ausflügler fih an die fchmale Straße halten, denn rechts und links ftehen 
Nutzkulturen. Was bedeutet die englilhe Landlchaft in diefem Sinne 
für das Ausftrömen der Großftadtmaflen! Es ilt kein Zweifel: bei uns 
herricht weniger Älthetik in der Landfchaft; bei uns wird das Wort 
Arbeit groß gelchrieben, jetzt erlt recht, und den Luxus einer englifchen 
Landfchaft wird lich das deutiche Volk nie leiften dürfen. Auch wir 
haben Schönheitslehnen, und die englilche Geiltesverfallung, das eng- 
lifche Streben ift gewiß nicht weniger als das unlere auf Zweckmäfßig- 
keit und Erwerb gerichtet. Aber große Klallen dort find über die Not- 
wendigkeit folchen Strebens hinaus. Der Genuß des Daleins, feine Ge- 
ftaltung in Geiftigkeit, in Schönheit, in Vergnügungen erfüllt die Tage. 
Bei uns Deutlchen ilt wiederum Arbeit die Devife, Doch ich genieße 





ohne Sorge die englilche landfchaftlihe Schönheit, lalle mit Behagen 
den füßen Duft des Weißdorns, der überall in den Hecken blüht, in 
meine Nafe Einzug halten, den Duft der Narzillen, ergötze mich an 
der Fülle ger nickenden Scilla, der Primel, die unter Bäumen und am 
Waldrand in gewaltigen Maflen auflchollen, und [chaue neugierig in die 
Gärten der Dörfer und Landhausorte. Die Gartentore Itehen galtlich für 
das Auto geöffnet, undBlumenltreifen begleitenden Wegbis zum Haule. 
Der englifche Garten ift unglaublich blumenreic. Es gibt natürlich auch 
genug Ausnahmen: Vernadhlälligung und Verw ilderung; aber im Durdh- 
fchnitt gerechnet muß man den deutfchen Garten als blumenarm, ver= 
glichen mit dem englifchen, bezeichnen. Und der Engländer ift viel mehr 
Liebhaber und Kenner. Wie wäre fonft ein lo gewaltiger Zultrom zu 
den Gartenbau-Äusftellungen denkbar und wie könnten fonft dort die 
Gärtner lo eifrig Aufträge buchen. Allerdings Ipielt die tärkere Zahlungs- 
fähigkeit eine Rolle und die viel größere Zahl von Menfcen, die ohne 
eigentlichen Beruf und Erwerb ihrem Belieben leben können. Ganz 
erltaunlic ilt es, wie gerade auch kleinere Gärten aufs reizendfte aus- 
geltattet find. Bekanntlich herrfcht in England das Einfamilien-Reihen- 
haus. Seine Breite beträgt häufig nur 5 Meter, für größere Typen etwa 
6 bis 8 Meter. Das bedeutet Ichmale lange Gartenformate. Unter Ver- 
zicht auf Gemüle wird der Raum ganz der Zier gewidmet. Gerade 
Blumenrabatten laufen an den Grenzen und fallen einen Ralenplatz ein; 
am Haufe liegt oft eine kleine Terralle, die Stützmauer wurde für ein 
Steingärtchen benutzt; hie und da find in die Mitte des Ralenltüks 
Wallerbecken und Blumenftreifen gelegt. Den Vorgarten rahmen wohl= 
gepflegte Hecken ein und geben dem Haufe den Eindruck von etwas, 
das dem Straßenlärm entrüct und abgekehrt ift, namentlich wenn Buchs, 
Evonymus, Stechpalme, Kirfchlorbeer oder Taxus ihre undurchdring- 
lihen Wände ftellen. Weißdorn, Ligulter find häufig. Mit der Schere 
formt man hie und da in der Hecke anfteigende Linien oder Figuren. 
Innerhalb des Gartens kennt man nicht unlere Strauchwildnille. Der 
Gehölzftreifen an den Grenzen wird beetartig behandelt, die auf ihn 
geletzten Immergrünen in Formen gelchnitten und dadurch Platz für 
Blumen als Einfaflung und Beerfüllung gelchaffen. 

Ich habe oft vor folhen entzückenden kleinen Gärten geftanden und 
mich gefragt, woher die Wirkung kommt. Die Grundrißaufteilung madt 
es durchaus nicht; die ilt meiltens die allereinfahfte. Auch die Blumen- 
arten machen es nicht. Da [ind gar keine Seltenheiten, londern die uns 
allen fo wohlbekannten Aubrietien, Alyssum, Iberis, Phlox, Schwert- 
lilien, Alpengänfekraut, Gypsophila, Steinbredh, Herbftaltern, Fetten 
Hennen. Gute Anordnung und gute Pflege Ipielen die Hauptrolle; dazu 
die wirkungsvolle Gegenüberftellung der farbigen Blumenftreifen zu 
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In dem idyliifcben Gar: 
ten von Miss Willmotr 
in Wearfey Place unweit 
London Befindet fidb 
ein kleiner, regelmäß:t: 
ger. jetzt verwilderter, 
aber darum nicht min= 
der reizvollferSrauden: 
garten. Die Stauden 
haben ficb hier üppig 
entwickelt und mit 
Rofen und anderen 
Schfingern förmlich 
ver[ponnen, Jo neigt 
fie Rosa Una auf dem 
Bilde hinab zum wild* 
faudigen Aruncus atıl 
boides. - Bilder C. 5. 


dem ruhigen Ralen- 
grün. Ich gebe zu, daß 
Klima und Boden in 
günftigem Sinne be- 
teiligt find. Daß die 
Goldlack lo gut wad: 
fen, hängt gewiß mit 
dem Kalkreichtumdes 
Bodens zulammen. 
Wir haben mit Gold- 
lack wie mit Kohlviele 
Mühe und wenig Er= 
folg. In England gibt 
es falt keinen Früh- 
lingsgarten ohneGold- 
lak. Man hat viel 
braunen, goldgelben 
(sulphur queen) und eine Zwilchenltufe zwilchen gelb und dunkelbraun 
‘fire king). Außer reinfarbigen Pflanzungen find Mifchungen beliebt und 
Verbindungen mit roten und rola Darwintulpen. Diele finden weitere 
wirkungsvolle Verwendung im Vergißimeinnicht-Untergrund, im Teppich 
von weißem Bellis. Die tufted pansies, Hornveilchen, lind bei uns lo 
gut wie unbekannt; ihre Blühwilligkeit im englifchen kühlen Klima ift 
wunderbar, [chon im Maigarten blüht die Vermehrung des Vorjahres 
in Üppigkeit. Im Kew Garden waren Streifen mit einer Milchung einiger 
blauer Sorten und dem orangeroten Cheiranthus Allioni bepflanzt, hell= 
rofa Levkoien hatte man in Tunbridge Wells eine blaßlila Aubrietien= 
Kante gegeben; gelbe Doronicum waren mit roten Darwintulpen ver=- 
bunden, weiße Schleifenblumen mit blauen Aubrietien,; eine gelbe 
Symphonie bildeten gelbe Primel, gelber Goldlack und gelbrote Frei- 
landazaleen. In den blühenden Rhododendronbeeten fchießen fchon die 
Lilienftengel hervor, die ihre Blüten auf dunklem Untergrund entfalten 
werden, wenn die Rhododendron felbft verblüht find. 

Die Lilien find leider ganz allgemein nicht nur bei uns ein ebenlo er= 
hebendes wie trauriges Kapitel. Welhe Mengen führte man [chon ein, 
pflanzte man in Gärten und zog man neu durch Kreuzung. Falt alles 
verlhwunden, denn unfere Gärten [ind lilienarm. Vieles davon gewiß, 
weil es in unferm Klima einfach nicht zu halten war angelichts tropifcher 
oder fubtropifcher Herkunft, anderes aus Schwäche. Aber unendlich viel 
fällt doch auf unfer Schuldkonto, wir kannten die richtige Behandlung 
nicht oder gaben lie nicht, — Die Pflanzung von Lilien in weitgepflanzte 
Rhododendrongruppen bietetdenLilien zweifellos die gewünfcte Boden- 
befchattung, audh den guten Wallerabzug im Winter. Doc darf es an 
Frühjahrsfeuchtigkeit nicht fehlen. Die härtelten Arten find tigrinum, 
Hansoni, croceum, Marhan, Martagon, Henryi, candidum; in zweite 
Linie ftelle ih umbellatum, testaceum, coldhicum, Thunbergianum, 
elegans. Von neueren Arten ilt regale [chon weit verbreitet; von ihr 
und der indilchen Art sulphureum ift sulphurgale gezüctet; ich halte 
lie für keinen Fortichritt gegenüber regale,; diele hat ein viel [chö- 
neres Weiß, wird gewiß auch wüchfiger und härter fein als die durch 
sulphureum=-Blut verweichlichte Hybride. Neu war für mich L. Farreri, 
eine kleinblumige, [cheinbar nur mittelhohe Art mit klaren, weißen 
Blumen, auch die Martagon-Form aus Dalmatien hatte ih noch nicht 
gelehen. Sie war durch einige ftarke, blütenreihe Rilpen in der Lon- 
doner Ausitellung vertreten. L. Willmottiae müßte bei uns auch ge- 
deihen. Die Blumen Iind nur klein, aber leuchtend orange und zu ız bis 
zo am 1.50 bis 1.75 Meter hohen Schaft. 

In unerhörter Stärke ftand die Riefenlilie (L. giganteum) im Garten 
der Königlichen Gartenbaugelellfhaft in Wisley ; lie war erft zu halber 





Aud dies Bild gibt eine 
Jehr reizvolle Partie aus 
Miss Willmors /eben- 
/prühendem Garfen, ein 
kleines Taf mit Wildro« 
/en, Bärenklau und Far- 
nen, überragt von Kiefern 


und Fıiden. Wie ühberafl 


fo ‚ßen wir auf Sböne und 
jeftene Pflanzenformen. 


Höhe entwickelt undnocd 
ohne Blüte, aber Ichon ein 
Meter hoch und ihr Schaft 
hatte falt Handgelenk- 
dicke. Man konnte glau- 
ben, einen der Rielenknö- 
teriche vor lich zu haben, 
zumal nicht nur einzelne 
Pflanzen, fondern Hun- 
derte daftanden. Das Wie 
des Standorts gab gute 
Lehren. In Waldlichtung, 
oben von Eichen weiten 
Standes belchützt, leit= 
wärts von Rhododen- 
dron = Wällen Itanden die 
Lilien im Waldgrund. Die 
Pflanzgruben werden gut 
vorbereitet fein und an 
Ulnterpakung von Laub 
für Wallerabzug wird es 
nicht fehlen. Der gewach- 
lene Boden ilt ein landi= 
ger Lehm mit reichlihen 
humolen, moorigen Bei- 
milchungen. Wallerltand 
nicht hoch, aber kleine na= 
türlihe Wallergerinnlel 
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Dieje Szenerie aus dem 
Botantfben Garten zu 
Edinburgh zeigt das fri= 
ScbeGartenfeben des erften 
Sommers an diejem an 
Jeltenen und khönen Frei= 
landpflfanzen aus Äuffra= 
fren, Neufeefand, vom 
Kap und aus Südame- 
rika überaus reichen Ort. 


laufen etwa 40 Centime- 
terunter Oberfläche durch 
den Grund. Dazu warme 
feuchte Luft, Licht, aber 
keine grelle Sonne. 

Rings zwilchen den Lilien 
und am Gerinfel blühten 
Taufende von Primeln, 
meilt Selbltauslaat,; vor- 
wiegend P. japonica in 
verlchiedenen Farbenftu= 
fen inRor und Rola und 
in großer 'Üppigkeit so, 
60, ja 8o Centimeter hoch 
mit entlprechender Quirl= 
zahl; pulverulenta in 
hellen Farben war in glei: 
cher Üppigkeit vertreten. 
Dies unvergeßliche Bild 
war mir allein eine Reile 
nach Wisley wert. Unter 
den unendlich vielen neu= 
en Primeln werden unter 
gleichen Verhältnillen be- 
timmt noch andere gleich 
willig gedeihen, vor allem 
die tiefgelbe, in ihrem 
Aufbau der P, japonica 


gleihende P, helodoxa, Dann vielleicht anisodora, secundiflora, auran- 
tiaca und vonälteren Bulleyana,sikkimensis rosea, Beesiana, denticulata. 
Dagegen dürften recht viele der andern wundervollen Arten: Littoniana, 
Reidii, muscarioides, Giraldiana, sphaerocephala, vittata, pulchella, vin= 
caeflora, Forrestii Schwierigkeiten machen. Hier haben diejenigen Züchter 
den Vorlprung, die über geeignete Feuchtigkeitsverhältnillen von Boden 
und Luft fowie über ein mitfühlendes Verltändnis verfügen. 

Nod größer als die Zahl der neuen Primel ilt die der neuen Rhodo- 
dendron-Ärten. Doc das meilte wird in unlerm Binnenlandklima nicht 
aushalten, eher fchon im Klima der Küfte und Gebirge, wo zur feuchten 
Luft Windfhutz geboten werden kann. Doc die Zahl der uns zur 
Gartenverfchönerung zur Verfügung ltehenden Sorten ilt bereits fo groß, 
daß wir einer weiteren Zufuhr nicht unbedingt bedürfen. Wir können 
in Ruhe das Neue einer Prüfung unterziehen. Mein Standpunkt der 
Rhododendronflut gegenüber ift durchaus abwartend, Ich belitze hier 
in Pillnitz von einigen oftaliatilhen neueren Arten wie yunnanense, 
decorum, oreotrephes, polylepis, Augustini, obtusum Kaempferi, ob- 
tusum Ärnoldianum, impeditum und anderen, deren Blüte mich im Kew 
Garten entzückte, zweijährige und dreijährige Sämlinge, die nicht den 
Eindruck völliger Winterhärte machen, Ichon weil lie verhältnismäßig 
früh austreiben. Aber wir verfügen über kein gutes Rhododendron= 
klima. An geeigneten Plätzen follten Verluche gemacht werden. 

Es gibt kaum einen befleren englilhen Garten ohne ein Steingärtchen 
oder eine Alpenpflanzenanlage. Die Kunft ihrer Herftellung ilt hoch- 
entwickelt und gelchickte Künftler haben fie zum Beruf erwählt. Selten- 
heit der Pflanze ftellt keine Vorbedingung für den Erfolg dar, häufig 
lhıeht man nur die allerbekanntelten. Zu den bei uns weniger bekannten, 
aber wirkungsvollften zählt das tiefblaue Steinkraur Lithospermum 


W. LINDNER / FUNKIEN 


N einigen Arten leit 

langer Zeit bekannt und 

weit verbreitert, lind die 
Funkien dem Gartenfreun- 
de wohlvertrauteGeltalten. 
Der markant gute Schnitt 
ihres Kleides und die Or= 
dentlichkeit ihres Welens, 
die fie uns falt fünf Mo- 
nate des Jahres mit größter 
Treue, fih immer gleich 
bleibend, vor Augen füh- 
ren,ihre Genüglamkeit und 
Widerltandskıaft gegen al- 
le Wechlelfälle unferes Kli- 
mas,lind reichlich viele Tu= 
genden und Grund genug, 
ihnen geneigt zu lein, ob- 
wohl man lie den »Stillen 
des Gartens « zurechnet. 
Seit alter Zeit hat man die 
Funkien belonders als Ein- 
fallungspflanzen für Rund- 
beete,als Abichluß undder- 
gleihen verwendet. Ob 
wohl fie ih hierzu vortreff- 
lich eignen, geht doch die 
feinfte Wirkung von ihnen 
aus, wenn [ie in der ihrem 
natürlihen Vorkommen 
ent[prechenden Weile fich 
uns darbieten. Als Pilan- 
zen lichtbewaldeter Ge- 
birgstälerundähnlicher La- 
gen, lieben ie zu hödlt 
vollendet fchöner Ausbil- 
dung ihrer Blätter nicht zu 
trockenen Boden, Halb- 
[hatten und waldfeuchte 
Luft. In voller Sonne ge- 
deihen fie noch gut, wenn 





prostratum Heavenly Blue, Saxifraga Wallacei, Helichrysum bellioides, 
Sedum spathulatum purpureum, das gefüllte Wiefenfhaumkraut, Ge- 
ranium Traversii,G.Prichardii, Aethionema Warley rose. Vielmehr Auf- 
merklamkeit als wir widmet man in England der Verwendung der Ein- 
jahrsblumen. Löwenmaul und Wicken, Clarkien, Altern, kalifornilcher 
Mohn (Eschscoltzia), Mohn, Godetien werden in kräftigen Flächen an- 
gebaut oder in Staudenrabatten eingelhoben; lie liefern einen Teil der 
viel benötigten Schnittblumen für die Zimmer oder die Gaben an die 
Befucher. Wir haben alle diefe Dinge aud; ihre Zucht wird in Mittel- 
deutichland mit großem Erfolg betrieben; uns fehlt nur der Mur zu 
energifher Anwendung; unler Maßftab bleibt meift klein, wir können 
uns nicht entichließen, mit den kleinen Rafenftücken und Ralenkanten 
zu Caunlten von Blumen aufzuräumen, 

So kehrte ich denn mit dem Entlchluß heim, mit der Bereicherung durch 
Farben und Blumen im eigenen Garten energilcher vorzugehen. Von 
Bohnen, Erbfen, Erdbeeren, Kirihen und Äpfeln werde ich mich einft= 
weilen nicht trennen, trotzdem die Wembley- Ausftellung uns alle diele 
Dinge aus Kanada, Auftralien, Neuleeland frifch, getrocknet, gefroren, 
in Dofen in verlockender Aufmachung und Fülle vorführt. 

Wenn man in ein fremdes Land geht, ieht man nicht nur Gärten und 
Blumen. Als ih vor mehr als zwanzig Jahren zum erlten Mal nach 
England kam, war ich vor allem betroffen durch die ganz anders ge- 
arteten Wohnverhältnille der breiten Malle, das Fehlen der Mietska=- 
ferne und — zufolge meines agrarilhen Wurzelwerks — durch den land- 
wirtlhaftlihen Niedergang. Ganz gewaltig hat fich feitdem der Verkehr 
entwickelt, die Pferde verfchwanden , das Auto herrfcht und drängt felbft 
die Eifenbahn in den Hintergrund. Die Weltftadt kündigt fih an durd 
Reichsausftellung, durch Kommen und Gehen der fremden Nationen. 


dem Boden Feudhtigkeit 
nicht mangelt, jedoch ver- 
kleinern Iıch ihre Blätter in 
freier Lage trotz belfter 
fonftiger Verhältnille und 
nehmen logar nicht unbe- 
deutend veränderte Form 
und Farbe an, fodaß oft die 
Artenbeltimmung fchwer 
it. Windftiller Standort ilt 
ihnen ferner fehrangenehm. 
In den durch Gebäude be- 
grenztenÜärtenderStädte, 
etwas dumpf ftehend, aber 
in gutem Boden und nicht 
zu trocken, fühlen fie lıch 
im allgemeinen auch rect 
wohl und bilden prächtige 
Bülche. Welch bedeutende 
Größe und Schönheit die 
Funkien in beftgeeigneten 
Lagen, im reichen feuchten 
KalkbodenalsEinzelpflan- 
zen erreichen können, ilt er= 
ftaunlih und wenig be- 
kannt. Von den größt- 
blättrigen Sorten kommen 
dort Büldhe von etwaeinem 
Meter Durchmeller und et- 
wa 60 Centimeter Höhe 
vor, ohne die Blütenftiele 
gemellen. Solhe Exem- 
plare find wunderbar deko- 
rativ und falt fünf Monate 
hindurch von gleichmäßiger 
vornehmer Schönheit. 

Die Blätter der Funkien lind 
froftempfindlich, wiedie der 
Farne unlerer Wälder und 
mancher anderer im Wur- 
Funkia Sreboldiana 
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Funkıia ovota (F. caeruleo) 


zelltock gänzlich froltharter Pflanzen. An den den Funkien belon- 
ders angenehmen kühlen Stellen des Gartens und des Parkes er- 
[cheinen jedoch die Blätter nicht zu früh und leiden felten durch Spät- 
fröfte, Im natürlih gehaltenen Garten lind die buntlaubigen For- 
men falt unmöglich und lollten zumindelft [ehr [parfam gepflanzt werden. 
Im luftigen bunten Allerlei des Hausgartens find fie dagegen wohl 
angebracht. Vortrefflih, wohl am fchönften, wirken Funkien an mit 
Steinblöcken geläumten Bachrändern. Belonders die großblättrigen 
Arten find auch in unregelmäßig geformten lockeren Gruppen von gro- 
em Reiz, und eine wohltuende Ruhe geht von ihnen aus. Man pflanzt 
weit genug auseinander, je nach Sorte und deren Wudhs, lo daß lich 
die Pflanzen niemals berühren können. Stets muß ein gehörig großer 
freier Raum zwilchen den Pflanzen verbleiben. Diefe ftreng gelchlollenen, 
ziemlich fcharf konturierten kompakten Blattmallen find im Gegenlatz 
zu Pflanzen leichter Blatt- und Wuchsformen, wie lie zum Beilpiel Farne 
und Spiraeen aufweilen, zu dichter Pflanzung ungeeignet, der Eindruck 
würde lonft ein plumper und unäfthetilcher fein. Die Durchpflanzung lol- 
cher Funkienhiedlung mit Farnen in ent/prechenden Sorten ift von Ihö- 
nem Effekt, noch beffer mit Aftilben und Spiraeen, welche ja gleiche 
Lage, Bodenbefchaffenheit und Belichtung lieben. Die Eignung der Fun- 
kien für halbichattige Orte macht lie uns belonders wertvoll, da wir in 
unleren Gärten, befonders in den älteren ftark mit Bäumen beltandenen, 
meiltens viele geeignete Plätze haben und die Zahl der hierfür pallenden 
[chönen Pflanzen nicht fehr groß ift. Gewöhnlic leiden, wenn der Grund- 
wallerltand nicht ein günftiger ilt, folche Stellen [hon vom Mai oder Juni 
ab fehr durch Trockenheit, da die Baumwurzeln alles aufzehren. Durdı 
Eingraben von halben Tonnen, deren Abzugslod unterdem Boden einen 
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Funkia Fortunei 


Hohlraum behalten foll, damit Baumwurzeln nicht eindringen, kann man 
beiV erwendung belter Erde, Düngung undBewällerung audh da prächtigfte 
Exemplare haben. Das gleiche Verfahren empfiehlt fich auch bei vielerlei 
anderen Pflanzenarten unter dichten Kaftanienbäumen und an ähnlichen 
Orten. Hochdekorativ und dankbar find Funkien in den großblättrigen 
Formen audı als Kübelpflanzen. An pallenden Orten aufgeltellt find lie 
von guter Wirkung und fehr bequem zu durchwintern. Die belte Zeit, 
Funkien zu düngen, ift Juli bis Augult. Die Wurzelltockknolpen für den 
näcdftjährigen Trieb werden hierdurch pradhtvoll dick und der Austrieb 
ilt dement/Iprechend üppig. Als Dünger Iind die drei bekannten Haupt- 
ftoffe zu verwenden, jede Form ilt recht, nur nicht zu [tark doliert, be- 
fonders auch, wenn es lih um Kübelpflanzen handelt. Zum Treiben der 
Funkien find befonders die buntlaubigen Ärten beliebt, doch find audı 
die mafligeren blaugrünen Sorten empfehlenswert. Sie bilden vom Fe- 
bruar ab einen lfehr haltbaren Zimmerlchmuck. Man pflanzt im Herbft 
in Töpfe und ftellt ie vom Januar ab in das warme Gewäcshaus oder 
Zimmer. Zuverlällig entwickeln [ich ziemlich Ichnell ihre [hönen Blätter, 
Neue, ftark tätige Wurzellpitzen bilden Funkien, wie aucı die meiltenan- 
deren Liliengewächle mit ftaudenartigem, nicht zwiebelbildendem Wuchs, 
erlt reichlicher nach einem gewillen Reifegrad der neuen Blätter. Die in 
den dicken feilhigen Wurzeln aufgelpeicherten Relerveltoffe aus dem 
vorgehenden Sommer reichen zur Ausbildung der Blätter aus. Neu- 
gepflanzte Funkien follten mithin bis in den Juli hinein reichlih mit 
Feuchtigkeit verfehen werden, da Iıe diele bis dahin nicht gur aufnehmen 
oder nicht genügend [uchen können. 

Von Schädlingen irgend welher Art oder Krankheiten bleiben die 
Funkien falt ganz verlchont. Mäule und Erdratten greifen die Wurzeln 


nicht an, Eine mit Fäulnis des jungen Triebes einhergehende Krank- 
heit fcheint nut die Form F. cucullata zu befallen, Funkien aus Samen 
zu ziehen ilt ziemlich Jangwierig, fe bedürfen wohl ; bis 4 Jahre, um 
kräftige Pllanzen zu werden. Die Arten mit geltreiften Blättern find in 
ihrer Eigenart nur durch Teilung zu erhalten. Sämlinge von dielfen 
haben meilt keine Lebensfäligkeit. Auch die Gartenformen der Fun= 
kien find zuin größten Teil aus ihrem Heimatland eingeführt. 
Verpflanzen kann man Funkien [tets mit licherem Erfolg, doch gelchieht 
es am beften im Herbft oder Frühjahr. Sie halten lehr Jange an den 
ihnen zugewielenen Plätzen aus, ohne an Schönheit zu verlieren. Drän- 
gen [ich die Triebe oder die Blätter aber zu fehr, jo fhreitet man zur 
Reduzierung, durchlfiht im Herbf oder Frühjahr mit einem Icharfen 
Spaten den Stock und hebt die eine der Hälften aus dem Boden, ohne 
die andere zu lockern, auch die übrige Hälfte kann nötigenfalls noch 
einmal halbiert werden. Die ganze Pflanze auszugraben ili weniger 
empfehlenswert, um Stokung im Wuchs zu vermeiden. Die entfian- 
dene Grube wird mit befter kalkhaltiger Kompofterde ausgefüllt. 

Als wictigfie Arten feien die folgenden genannt, doch darf nicht über- 
fehen werden, daß die Namengebung in den Gärten recht im Ärgen 
liegt. Botanilch geht die Gattung jetzr als Hosra. 

Funkia ovata (Hosta caerulea, F. lanceolara} mit mittelgroßen frifch- 
grünen Blättern und lila Blüten in einfeitswendigen rilpenartigem Stand; 
F, o. marginata {F, lancifolia), weil) gelaumte Blätter über Mitrelgröße, 
lila Blürenrilpen ; F. o. fol. aureo-var.(F. japonica), gelbe, grün geran- 
dete, ziemlich große Blätter, F. o. lutescens, im Frühjahr lebhaft gold- 
gelbe Blätter ohne grün, [päter falt grün werdend ,‚F. Sieboldiana, Blätter 
lehr groß, blau behaucht, Blüten hellila, eine Jer ftaulichlien; F, sub- 


JAPANISCHE SCHWERTLILIEN 


IESE Iris finder lich wild in der Mandichurei, Nordaina, Korea, 

D) und Japan. Hier ilt heunter dem Namen Hana-Shobu bekannt und 

| zu einer (ehr beliebten Gartenpflanze geworden. Freilich ift der 
Urfprung der zahlreichen Kulturforren zum Teilrecht unlicher. Die blauen 
Farbentöne find ficherlich durch Kreuzungen mit der in Oftahen bis Japan 
weit verbreiteten Iris Jaevigata hineingekommen, die vielfah als Stamm= 
art angelehen wird. W.R.Dykes, der eine Iris-Monographie gelchrieben 
hat, betont aber, dali die Blätter der echten Kaempferi durch die deur- 
liche Mittelrippe, die laevigata falt ganz fehlt, fih gut auszeichnen. 
Dann har ja letzte Art den [chönen blauen Farbenton, während reine 
Kaempferi-Formen immer rörlih purpurn ind. Ferner liegen Unter- 
Ichiede in der Form der Früchte und Samen. Dykes vermutet auc, 
daß durch Kreuzung mit ]. setosa, deren Fahnen zu Borlien reduziert 
lind, die japanilchen Züchrer die Verkleinerung der Fahnen im Gegen- 
latz zu mächtigen Hängeblättern erzielt haben. 
Der erfte, der diele Iris zu uns nah Europa brachte, war der Holländer 
Siebold, der lie 1853 in der Illustration Horticole befcrieb, Ste blühte 
1357 zum erlien Male in Verlchaffelts bekanntem Garten in Genf. 
In Japan felbit ifi nach Alfred Linger, dem ausgezeichneten Kenner der 
japanilchen Örartenpflanzen, dem wir die Vorlagen für die Bilder der 
japanilchen Formen und einen Teil diefer Hinweile verdanken, der 
Mittelpunkt der lris-Kultur in Horikiri, einem Örte, der in etwa einer 
Stunde vom Zentrum von Tokio mit Wagen zu erreichen it, Der Weg 
führe durch die berühmte Kirfchen- Allee am Gawa-Fluß entlang. 
Aud im Juni-Juli zur Zeit der Irisblüte ift diefe Allee wieder von 
zahllolen Menfchen belebt, die nach Horikiri wandern, um fih dort an 
den blühenden Irisfeldern zu erfreuen. Man hat hier Reisfelder in Iris- 
gärten umgewandelt. Die Züchter find einfache Gärtner, die das natür= 
liche künftlerifche Empfinden ihrer Nation für die Pflanzen belitzen. 
Sie haben kleine Hügelketten um die Sumpfflächen, in denen die Pflanzen 
rezogen werden, gebilder, auf denen alte Kiefern, Bambus und lonttige 
ornamentale Bäume und Sträucher wachlen. Dazwilchen behnden fh 
kleine leichte Hütten, in denen die Belucher von erhöhrem Standpunkte 
auf die Kulturflächen mit den herrlichen Blumen herablchauen können. 
Eine Vorltellung von einem japanilchen Irisgarten gibt das Bild, das 
wir in Band V, Seite 135, veröffentlichten. 
Die Kulturflächen lelbit (ind die gleichen wie die, in denen Reis ge« 
zogen wird. Sie können im Winter trocken gelegt und mit Beginn der 
Vegerationszeit mir Waller überflurer werden. Die Iris find alfo auss 
gelprochene Sumpfllanzen, genau wie der Reis. Die neuen Sorten ge- 
winnt man nach erfolgter künfflicher Befruchtung durch Ausfaaten, und 
die Vermehrung der neugezüchteten Sorten erfolgt durch Teilung, Die 
Gärtner, die lich mit diefen Kulturen befallen, haben es verftanden, 


120 


cordata (Hosta plantaginea> grandifllora, Blätter hellgrün, fehr groli, 
Blüten ziemlich groß, reinweiß, wohlriechend, die ftarken Stocdkknolpen 
lind empfindlich gegen zu fiarke Fröfte; F. undulata variegata robufta 
(P, cucuflata), kräftige wachlende Form der lancifolia mit lebhaft bunten 
Blättern ; F. Fortunei, mittelgrolle Form mir blaugrünen, dicken Blättern, 
deren Ränder löffelartig aufgefchlagen lind, eine der edeliten Sorten, we- 
niger tarkwüchlig, Blüten hellila, F.F.robusta, größere Abart, Kreuzung 
aus der F, Sieboldiana mit F. Fortunei, rielige, prachtvolle Varietät mit 
hellila Blumen, wie fie ämtlichen blaugrünen Formen eigen lind, F. minor 
alba, kleine niedrige Form mir fchmalen Blättern und reinweißen Blüten, 
F. spatulata, kleine Form der lancifolia mit Ichmilen grünen Blättern, 
violeıte Blüten; F. sp. fol. variegaris, wie vorige, aber mit weiligeran- 
deren Blättern. 

So gänzlih ohne Unarten und von leichtelter Kultur, wünfcht man 
wohl diele edlen, im Bilde unferer abendländilhen Gärren lehr eigen« 
artig wirkenden Oftaharen, aus dem vornehmen Gelchlecdt der Lilien» 
gewächle, größer und farbiger in der Blüte. Könnten wir ihnen nicht 
größere Blüten vermitteln? In der Tat wäre es eine wundervolle Er= 
rungenichaft, eine derartig bequeme, gurartige Pflanze mit großen Lilien- 
blüten zu befitzen. Die Möglichkeit, durh Zuctwahl und durd Kreu- 
zungen größere Blüten zu erzielen, liegt wohl vor. Vermutlid wird 
aber durch die ihr eigentümliche reiche Blatrmalfe fo viel Baulioff ab- 
forbiert, daß fchr bedeutende Steigerung der Blütengröße. nicht ftarthin- 
den kann, Wie ja auch Palmen, Königsbegonien und andere mehr in 
Bezug auf Blau- und Blütengröße nicht konform gehen. So [dhätzen 
wir die Funkien im allgemeinen als Blattpflanzen und in ihren belten 
Formen als die Ihönften unlerer winrerharten Flora, 


über hundert verfchiedene Farben und Formen dieler Planzen zu ziehen, 
die vom reinlten Weiß durch alle Farbenverbindungen bis zum tieflten 
Blau variieren. Die nach japanilchen Originalen wiedergegebenen Bilder 
zeigen verlchiedene Blumentypem; einige Farbennüancen [oll die Tafel 
zum Ausdruck bringen. Die lerzten Jahre haben aber auch unter den 
neuelten Sorten rofa und rotbraune Farben hervorgebracht, Die Farben- 
aufnahmen wurden bei B. Ruys in Dedemsvaarı gemachr ; einige Typen 
bradıren wir bereits {Band V, Seite 32/7). 

Die Blütenblätter find äußerlt zart und die einzelne Blüte ilf nur von 
kurzer Dauer, dach bringt ein Blütenltiel, je nachdem er kräftig ilt, drei 
bis fünf und mehr aufeinanderfolgende Blüten, und da audı die ver- 
Ihiedenen Sorten nichr alle zu gleicher Zeit blühen, lo hat man eine 
längere Blütenzeir, als dies bei vielen anderen Pflanzen der Fall ilt. 
Über die Kultur bei uns wurde fchon von v. Oheimb (Band I, Seite 53) 
berichtet. Viele Verluche haben längft den Beweis gebradt, dal} diele 
herrlichen Iris auch hierzulande fehr gut gedeihen, Vorausletzung aber 
ft, daß man ihnen einen fonnigen Standort und während der Wacs- 
tumsperiode möglichlt viel Waller zuführen kann. 

Es ift durchaus nicht nötig, fie, wie dies in Horikiri gelchieht, im Sumpf 
zu kultivieren, fondern ein Standort an irgend einem feuchten Platz im 
Garten genügt vollkommen, im Notfalle muß man in einem trockenen 
Frühjahr fleißig gießen, um ein freudiges Wachstum zu fördern, damit 
lich die großen Blüten im Sommer zur höchhffen Vollkommenheit ent= 
wickeln; unbedingt notwendig ilt aber ein Standorı in voller Sonne. 
Da die Blürenblätter fehr zart find, [ollte man die Blütenftengel, um Ihe 
zu Valenfchmuck zu verwenden, in der Knolpe Ichneiden, denn die 
Blüten öffnen fih auch im Waller. Die einzelne Blüte verwelkt inner- 
halb von zwei Tagen, dodh werden aus einer Blütenlcheide vier bis fünf 
Blüten entwickelt, fodali doch die Blütendauer eine anfehnliche ilt. Sehr 
wertvoll ilt es auch, daß die verlchiedenen Varietäten nid alle zu 
gleicher Zeit blühen, fondern aufeinander folgen. 

Die Pflanzen ferzen auch hierzulande lehr leicht Samen an, der, wenn 
gleidh nach der Reife ausgelät, auch fehr leicht keimt. Das Verpflanzen 
follte, wenn nötige, Ende Auguff und Anfang September ftattfinden. 
If dies nicht möglich, dann im Frühjahr, fowie der Trieb beginnt. 

Es gibt reichblühende und weniger reihblühende Sorten, wie bei den 
anderen Iris. 

Wer fie im gewöhnlichen Gartenboden mit mäßiger Feuchtigkeit zieht, 
hat befonderen Anlaß, die ausgelprochen reih blühenden Sorten zu 
wählen , denn er muß die Pflanzen alle drei Jahre einmal umpflanzen, 
wonacd die 'reihblühenden gleich weiterblühen, während die anderen 
ein Jahr lang ausletzen. Die Größe der Blumen erreicht übrigens in 
gewöhnfichem Gartenboden oft 25 Centimeter Durdimeller, 





SArga=No=«Hai 


In trockenen Gärten kann man [ich durdı eine muldige Unterbetonierung 
leicht Plätze Ichaffen, an denen man lris K. bequem kultivieren kann. 
Dabei lind fie auch aus Saat leichter und bequemer zu ziehen wie alle 
übrigen Iris. Diefe Tatlache und dazu die außerordentliche Variations= 
fähigkeit bilden den Grund, weshalb die Veredlungsarbeit bereits eine 
[olche Höhe erreicht hat. Schon im zweiten Jahre nach der Ausfaat ge- 
langen lıe zur Blüte. 


Leider bedarf es noch einiger Jahre Beobachtung, ehe an dieler Stelle 
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Haskigakarı 


Überblicke über die bei uns wirklich gartenfreundlichen Sorten gegeben 
werden können. 

Die Knolfpen dieler Iris find fo fchlank, daß man ftaunt, wie gewaltige 
Blumen lich aus diefen [chmalen Packungen herausfalten. Die gewagte 
und reiche Farben- und Formenwelt diefer öftlihen Schwertlilien wirkt 
inmitten der glühenden deutfchen Sommergartenwelt wie ein unglaub- 
haftes Märchen. Man hantiert mit dielen Pflanzen und Blumen immer 
wie mit falt unwirklichen Dingen.  Y 
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über das weite Meer. Unzählige Korallenriffe leuchten wie ein 

Gürtel von Smaragd in weiter Ferne. Man mödhre die von 
Tageshirze erlhlaffien Glieder ausruhen, doh dazu ift dieles immer 
wieder neu ericheinende Bild der Südfee zu mannigfaltig, um den müden 
Augen Erholung zu geben. Taufende und Abertaulende phosphores- 
cierender Fünkchen erleuchten ftets mehr die vom Schiff durchzogene 
See. Unaufhörlich [ölt die Dampferkhraube dieles elektrilhe Waller- 
[piel, dazu falt tagesheller Mondichein, durchlerze vom klaren Sternen- 
himmel, Ein Sternenbild, das mir befonders Ichön erlcheint, ilt das Stern- 
kreuz der füdlihen Hemisphäre, als erhabenftes nächtliches Symbol 
eines Landes, das mir falt zur zweiten Heimat wurde. Außergewöhn« 
lich Ichön feudıtete es in jener Tropennacht, wir fehen am Horizont 
die Umriffe kleiner Infeln und nähern uns bald der nordweltlich liegen- 
den Karolinen-Gruppe, Hohe Bergkonturen werden hchtbar, und wir 
Iteuern nun durch unzählige lache und tiefe Korallenriffe. Wor uns hegr 
Ponage, die größre der Oftkarolinen-Infeln, 
Ponape war einft der Sitz der fpanifchen Regierung, Wir finden hier 
keine fhöne Hafeneinfahrt, weit draußen vor der Reede wird Auker 
geworfen. Kleine Boote bringen uns, in Schlangenlinie durch viele Riffe 
geleitet, zum Strande, Herrlich ilt der Anblick von hier aus auf die 
terrallenförmig angelegte europäilche Niederlallung. Steile Wege, zum 
Teil recht neıte, führen in leichtem Schatten der blühenden Cassia sia- 
ınea hinauf zum eigentlihen Hochp!ateau der europäilchen Kolonie. 
Cassia, diele Leguminose, ilt als Stralfenbaum lehr beliebr; wir fehen 
hie vielfach an prachtvollen Alleen gepflanzt, in herrlichfter Blüte, Cassıa 
wird auch Ipeziell im malayilchen Ardipel als Halbichatenbaum in 
Kaffeeplantagen verwendet. 
Verfolgen wir nun zuerlt die längs des Meeres fülirende Straße, da 
ftehen zur beiden Seiten die dort heimilche Coeloceecus carelinensis, 
als prachtvolle Fiederpalme von fünf bis lehs Meıer Höhe, Später 
weiter draußen wird diele Straßenpflanzung etwas !ichter. Neben ein- 
zelnen, recht fchäönen Eingebornen»Häulern lehen wir ein Gemilch von 
Cocos-, Areca= und Coelococcus=Palmen, teils als Wegebepflanzung,. 
teils in größeren Gruppen bei den Häufern ftehend. 
Einige hundert Meter weiter zweigt die Straße, ein Seitenweg führt 
uns in nördlicher Richtung nach dem im Entffehen begriffenen tropfen 
Verfuchsgarten und Park des Gouvernements. Hier wird unter fach- 
licher Leitung eines alten Tropen-Boranikers alles, was willenichattlichen 
und kulturellen Wert har, zulammengeftellt. Von einer eigentlichen 
Ihönen Gartenanlage kann man kaum [prechen; um [o viel mehr wuns 
derte ich mich, in diefem einige Hektar großen Garten [o viel Planzen- 
vegetation von mannigfaltiger Schönheit anzutreffen, tınd manch wir» 
kungsvolle Stimmung ging daraus hervor. Ein füdöltliher Flauptweg 
wird durchzogen von recht unregelmäßig laufenden kleinen, etwa zwei 
Meter breiten Fußwegen, Das Terrain an (ih, obwohl recht kupiert, 
it in natürlicher Form unverändert, fomit lind [ehr nette Motive ge=- 
Ichaffen, und doch ift es vielleicht ein Vorurteil, daß diefer Tropengarten 
erwas ganz anderes ift, woran das Auge lich gewöhnen muß, Hier ilt 
Garten und dach wieder unberührte Natur, man glaubt diefe hıch felbft 
Ihaffend. Practtvolle Palmen, Coelococcus carolinensis, mit großen 
Fruchtbülcheln behangen, Ipenden Schatten; da lie länglt dort Itanden, 
verfällt das Bild einer regelmäßigen Bepflanzung. Abwoechlelnd mir die= 
fen Palmen gibr die breitkronige Mangifera indica in ihrem dunkel» 
grünen Blätterdach Itellenweile Belchatung der Hauprwege und bietet 
teilweile höbfche Durcblicke, Mir unvergleichliher Schönheir Rand da 
vor kleiner Anhöhe eine Gruppe Amherstia nobilis, die als fchöne 
Leguminose mit paarig gelhiederten Blättern ihre roten, traubenartigen 
Biüten wundervoll erlcheinen ließ, Gerade hier, wo der Weg in hoher 
Bölchung liegt, ift diele Straucdigruppe recht malerilh. Verfchiedene 
Hibiscus - Arten in geräumiger Zwifchenpllanzung begrenzien eine 
gegenüberliegende Wegkrümmung. Mit Rücklicht auf den eigentlichen 
Zwerk des Gartens har man Ipeziell den Nutzpflanzen eineentlprechende 
Eingliederung verliehen. So fehen wir einge größere Gruppe Cinnas 
momum camphora, Kampferbäume, An einem kleinen Seirenweg bil» 
det Cassia angırstifolia mir ihren gefederten Blartäftchen recdir nette 
Abwechlelung. Andere Teile Ind mit Gruppen von Zimmtfträuchern, 
Cinnamomum Cassia, und Cinnamamum zeylanicum bepflanzt. Ars 
tocarpus indica als breitkroniger Brotfruchtbaum wechlelt ab mit Äreca 
catechu und Cocos nucifera mit ihrer Ichöngehederten Wedelkrone, 
Einige lehr inıpolant erfcheinende Arenga sacharifera gehelen mir mit 
ihren graugrünen Piederblättern, he bildeten angeriehmen Schatten für 


| \ ÖSTLICH if faldı eine Tropennacdht, vom Dampfer aus gelehen 


die nebenftehenden Coffea robusta = Sträucher, Dort fand in Ichlanken 
Stämmen ein Trupp Hevea brasiliensis, denen lich eine Gruppe Kick - 
xla electrica in ihrer dunkelgrünen, rechr pyramidalen Beältung anlchloß. 
Von all den Kautlchuk liefernden Pflanzen it wohl Ficus elastica (ob- 
wohl lein Produkt weniger wertvoll der eigenartigfte in feinem Habitus. 
Eine Oruppe dieler erfcheint aus der Ferne wie ein dünkelgrünes Dach 
und ilt falt undurchdringlich. Hunderte kleiner und größerer Luffwurzein 
hängen aus den dicken Alten, während lie nach unten die reizvolle 
Stimmung erhöhen, obwohl Taufende von Moskito=-Larven in diefem 
Dickichı haulen und lältige Malariakrankheiren verbreiten. Hier in diefem 
Garten wirkt lolche Ficusgruppe ausgezeichnet, wogegen größere Teile 
plantagenmällig ausgebaut rechr ftörend erlcheinen. Sehr gehe] mir ein 
Trupp Casuarina mwuricata als gehederre Schachtelhalmbäume; unter 
ihrem Halblchauen Tallen hie die aromanilch dutende Vanilla planifolia 
an fih heraufranken, Wie eigentümlich foldh Bild, wo an hohen Baum- 
tämmen Orchideen ranken und kleine, recht unlcheinbare grünlich weile 
Blüten, teilweilg Schon zur bohnenähnlichen Schote ausgereift, zur Schau 
tragen. Weiter (ehen wir einige lichte Teile im Grarten, bepflanzt mit 
kleinen Flächen von Soja hispida und Aradhis hypogaea, beide haben als 
Bohnen und Erdnülfe reht wirtlhaflihen Wert. In den Haupranbau-» 
ländern Japan und Afrika gelangen fie zu größerem Export. Einzelne 
Paudanus odorarissimus-Gruppen lind eingelerzt und bilden gure Per» 
(pektiven. Von einer Brücke aus lehrt man in weltlicher Richtung auf 
cin undürchdeingliches Sagopalmendickicht, es Ind Metroxylon laevis, 
deren feuchter Untergrund durchwuchert wird von Bambusa balcooa= 
Bülchen, denen lich wieder verldiiedene Musa- Arten ankhlielten. Frin- 
zeine hohe Baumarten, wie Afzelia bijuga, Calophyllum inophyllum, 
Canarium Juzonicum, Eucalyptus salmonophloia und andere wirken 
prachtvoll und bieten [höne Durchblicke zu den in kleineren Flächen 
gepllanzten Thea sinensis- Sträuchern. Mandıes noch könnte hier in 
diefem rechr wunderlichen und doch lo eigenartigen Garten genannt 
werden; er ninımt lo viel Nutzpflanzen in lich auf und ift durch die 
Natur in üppigfter Tropenpracht ganz reizend gefärderr. 

Folgen wir nun dem Grenzweg dieles Gartens weiter hinauf, da fteht 
auf einer Anhöhe das von Bougainvillea spectabilis berankte Haus 
des Vizegouverneurs dieler Inlelgruppe, prachtvolle Palmen bereichern 
die Schönheit dieles kleinen Bergrückens. Einige Borassus Nabelliformis 
als hohe Fiederpalmen mit Aglaonema pictum und A. Roeblinii und 
anderen bilden ginen reizenden Durchblik, der noch erhöht wird durdh 
die mannigfaltige Bewucherung von allerlei Orchideen, wie Änoecto- 
chilus=, Dendrobiume= und Polypodium= Arten. Herrlich erheben lich die 
Blätter einiger Ravenala madagascariensis, fie zieren die vordere Haus- 
feite, Hibiseus, Croton, Chorizema ilicifolium, Acalypha odorata 
und Coleus=Ärten in verfchiedenen Farbentönungen zeigten fich als 
kleine Gruppen in vielfacher Blat- und Blürenprachr, Immer wieder 
gab es Neues zu fehen, doc wir lenken unfere Schritte durch eine pracht= 
volle Coelococcus-Palmenaliee, die von breiter Crorönhecde häufig 
unterbrochen wird und gelangen zu einem von hoher Mauer umgebenen 
freien Platz. Diele reilweile an einzelnen Stellen zerfallene Mauer bildete 
die von Spaniern einlt aufgeführten Refte der Befeltigungswerke. 
Ganz eigentümlich wirkt fold altes fpanilches Bollwerk hier in einlamer 
Urwald- Vegetation, die Spanier haben lich vorlorglich gut verlchanzt, 
um jeden kriegerilchen Einfall der Naturvölker zu verhindern, Einzelne 
Teile dieses alten Mauerwerkes, das fich fiellenweile bis lechs Meter 
Höhe erhalten bat, find wunderbar von Arıstolochien und Bougainvilleen 
berankt, dazu gelellen lich fhönhlühende Bromeliaceen ; auf dem Mauer- 
kamme wuchern Tradescantien in alferlei Blattfarben und viele Farne. 
Calamus heteroteihus klettern dazwifchen und vollenden das falt un- 
heimitche Dickichr dieler [hlingenden Wucervegeration. Weiterhin er- 
blickt man einzeine Mauerteile, auf denen Moole und Flechten aller Art 
vegerieren, lie bilden recht nette Kontralte zu den erligenannten. 

Der in rechteckiger Form von Mauern umgebene Platz bilder eine grolie 
Grasfläche, auf der in Reihen fhöne Alleen von Mangobäumen ihr 
dichtes, dunkelgrünes Schattendach crheben, einige gradlinige Wege 
führen zu den mit hübfchen, von Croronhbecen eingefchlollenen Gärten 
der Europäer-Häuler ; lie bilden einen feltlamen Anblick in dielem, von 
alt lebender Mauer umgebenen Plateau, 

Wenden wir uns nun in öftliher Richtung dem alten verfallenen Tore 
der ehemaligen Fefte zu, lo führt ein kleiner, von Cocospalmen be» 
[chatteter Weg zu jenem füllen Orte, zum Friedhofgarten von Ponape, 
Er ift einfach und unbedeutend in leiner Form. Keine Symmetrie, keine 
Abweclelung in leiner Geltaltung. Ein einfacher, falt rechteckiget Platz, 
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m die Schönheit der japanifben Schwertlilien voll zu zeigen, ıff das Farben= 
bild notwendig. Die beiden hier dargeftellten Sorten Pieter de Hooge und 
Everte Guilbert wurden bei Moerbeim in Dedemsvaart aufgenommen, wo fie eben 
ihre erften fhönen Bfüten entfalteten. In Form und Farbenabftimmung gibt es 
wenige Sommerblüber, die mit den Iris Kaempferi wetteifern können. - Bilder C. 5. 





von einem Hauptweg durchzogen, an dellem Ende ein großes Holzkreuz 
(teht, das find die [hlichten Konturen dieles Friedhofes. Und dennod 
ift es ein bezaubernder Anblick, diefer ruhige Totenplatz, unmittelbar 
an dem ihn umgebenden Palmenhain gelegen. Im hinteren Teile diefes 
Friedhofes liegen all die vielen Ipanilchen Krieger, Shmucdlofe Eifen« 
kreize mit verrolteten Emaillerafeln itehen ichief und verweitert auf 
Zementhügeln; lie ind durch das Werlacken der Gräber teilweile mit 
eingefallen und bieten ein trofilofes Bild. Ein falt undurchdringliches 
Dickicht har die tropifche Natur hier in größter Fülle gelchaffen,; da fteht 
eine alte Coclococeus-Palme, die ihre Wedel über einen breiten Barn= 
busbuich erhebt, Die hohe Cananga odorara läßt aus Taufenden grün- 
weißer Blüten ihren feinen Duft entlirömen, Croton aller Blattfarben 
vereinen lich zur wildwachlenden Hecke um die Konturen anderer(gräber, 
dazwilchen wuchern Bromeliaceen in vielenFarbentönungen. Dort fehen 
wir wieder einige noch kaum zu erkennende Grabfteine, berankt von 
Scindapsus argyracea mit filberweißen Blättern, einer wohl von den 
Philippinen einfi eingeführten Kleiterpflanze, Wild wählt Ipomoea ba- 
taras zwilchen anderen Grabreihen, wo aud kleine Baumfträucer, 
Mallorus philippinensis, bedekt von roten Blütenkapleln, waclen. 
Dort lehen wir wieder einige wilde Citrus medica mit ihren grünen und 
reilweile goldgelben kleinen Früchten behangen, denen lich Eugenia jam« 
bos mit ihren apfelartigen Früchren anfchließtr. Links vom Wege zwilchen 
anderen Gräbern ftehen Cordia subcordata in orangeroter Blüte, da- 
zwilchen wuchern wieder baumförmige Cordyline Eichfholtztana und 
viele Coleusarten. Keine liebevolle Hand pflegte diefe Grabltäten, und 
doc hat die Natur ihr Hödhltes entfalter. Es liegt ein gewiller Zauber 
in clielem Steingewirr, das lo reichhaltig unter der tropilchen Sonne 
wildwachlend belchattet wird. 


von OHEIMB / BLICKZIELE 


“INE jede Gegend wohl hat ihren Götzen, zu dem aus alter lieb- 
gewordener Gewohnheit alle Blike wandern, auf den jeder Be= 
wchner mit Stolz blickt und den Fremden hinweilt. Ob er nun 

Brocken oder Zobten heißt, Schneekoppe, Infelberg, Meerauglpitz, 
Melibokus, Rigi oderPilarus, Hexen= oder Teufelsberg. Der Anwohner 
hat ihn liebgewonnen, lieht ihn als Weterpropheten an, der immer 
richtig zeigt, wenn er dazu aufgelegt, er grüßr ihn als alten Zeugen 
reiner Ichöner Kindheitslonnentage, Es kann auch ein alter Baum in der 
Ebene fein, der dem Menfchen zum Freunde, vielleicht auch zum War- 
ner wurde, Da gibts wohl eine Hexenkiefer, Königseiche, einen Zwölf- 
lindenbaum, einen Wildapfel-, Machängelbaum, Waldkrönchen — alles 
alte liebe Kinderzeitgenollen. An der Hexenkiefer Ipukts zur Voll» 
mondmalennact, von jener Königseihe ward dem damaligen König 
ein Reis als Gruß gereicht, am Zwölflindenbaum hängt ein altes Martel, 
und mir weldıem Mür biß ein junger Mund in die von anderen ver= 
adhteten Holzäptel, An unferm großen Machangelbaum gab es ein Erd» 
loch, das zuweilen ein Wielel beherbergte. Dort jenes Krönlein von 
höheren Kiefern hatte Urgroßvater zum Andenken an die Hochzeit 
feiner Schwelter gepflanzt. Diele » Auguftenruh« zeichnet fie noch immer 
im ftattlichen Walde aus. In jenen endlofen Rübenflächen ftehr eine hohe 
Spitzpappel weithin Achtbar,, der Infpektor hätte fie gern länglt fortge= 
genommen, weil deren Schößlinge bei dem Tiefpflügen ftören, aber 
glücklicherweile war es ihm nicht erfaubt worden, denn von ihr aus 
halten Bullard und Turmfalke, Eule und Krähe nach Mäufen, Maden 
und Larven Umlcau, diefe Feldpoliziften von altersher. 

Dort wieder ift es eine Dornbulchhece, die den Blik anzieht. Dorn« 
drehers oder Neuntöters wohnen feit UÜczeiten darin, ihre UÜrahnen 
haben Ichon die Freiheitskriege 1313 mitgemacht, hie find vom ältelten 
Adel, vornehmite Patrizierfippe. Hut ab vor fo altem Gefcledct! Sie 
[piefen ihre Beutevorräte auf die Dornen und zeigen eine reiche Speile«- 
kammer an getrockneten Käfern, Raupen und Larven, Lind hier wieder 
Ifehr weit, weit hinten eine Birkengruppe, von Kleinholz umgeben; dort 
hatte vor Jahrzehnten Großvater einen vom Wind verlchlagenen Stein= 
adler geichoffen, der jetzt mit glashellen Augen im Hausflur wacht. 
Wieder anderswo dient eine alte $teingruppe, ein erratilcher Block, von 
der Hausterralle hüblch zu fehen als Blikziel, Viele »Weißtr Du noch ’« 
knüpfen lich an derartig liebgewordene Familienmale, lie werden zum 
unantaltbaren Heiligtum, wert, immer vor Augen zu bleiben dem 
ganzen Haufe. Auch Legenden wohnen an beltimmten Stellen, 

Da har [ich nun fo mancher Garten nach derartigen Blickzielen einge= 
ftellt, kurze oder lange, breite und Ichmale Gallen und Gelchtslinien 
führen auf (ie hin. In Mittelfchlefien ifts der Zobten, auf den unendlich 


Der andere Teil zeigr uns wohlgepflegre Grabltätten deutlcher Kultur« 
pioniere, Hier liegen in einem Mallengrab in Aufftänden gefallene Sol« 
daten und Beamte der Regierung vereinigt. Schöne Steine zieren diele 
Gräber, Blumen aller Arten blühen hier, Palmen erheben ihre Wedel, 
als wollten fie all den mäden treuen Schläfern ewigen Schatten [penden. 
Wunderbare Hibiscus in allen Farbenvariationen erhöhen den Reiz 
dieler Grabesltimmung. 

Einige Ciborium barometz ftehen an lumphger Stelle des Friedhofes, 
ie geben mit den Melonenbäumen, Carica papaya, ein eigentümliches 
Bild. Ganz wundervoll fieht ein einfaches Monument atıs grauem Sand= 
itein und trägt den Namen Kupari,;, er war der Abgoit jener pona« 
peilchen Bevölkerung, Dieler fchlichte Südfeeforfcher har es verltanden, 
die Sitten und Gebräuche, den Rhythmus und die Eigenart diefes Volkes 
zu ehren. Die Dankbarkeit der Infulaner zeigte [ich an diefer Grabltätte. 
Panarium Kahlii, von braunen Nüllen behangen, erhebt fih am Fulie 
dieles Grabes, während die teingegliederten Alte einer rieligen Bambusa 
balcooa dem hier in heißer Erde Ruhenden leichten Schatten fpenden. 
Hohe Musa textilis, Cocos, Areca und Sago-Palmen bilden gemeinlam 
einen Main; Unter ihnen wuüchern blühende Acalyphen und wilde 
Ageratum. 

Mit dem Gefühl, Wunderbares in diefer füdlichen Landfdaft erlebt zu 
haben, lenkte ich meine Schritte dem Strande zu, dort, wo die hohen 
Palmen mit ihren Fiederwedeln die an Corallenriffen [ih brechende See 
begrüßen. Nodh einmal Ichaute ih zurük zu jenen, von Schluchten, 
auch Fläffen durchzogenen, in gigantilcher Urwaldvegeration liegenden 
lokatau=Bergen, dann mufite ich lie verlalfen, diefe präcıtige Karolinen- 
inlel, und in fteter Erinnerung Ichweifen meine Gedanken nad dem, 
was hier in erhabener Wirklihkeit vor mir lag, 


viele Gutsgärten und Parks genau gerichtet find, das alte Heimatzeichen 
Faft aller Gaue dielfer fruchtbaren Gegenden, und wenn aud die wenig- 
(ten Bewohner deslelben des großzügigen Peter Vlart denken, der ein 
ganz hervorragend weitlichtiger kluger Heide gewelen, wenn längft die 
Mönche der kleinen Abrei dort oben den Galtwirten Platz gemacht 
haben, das Kirchlein wird von Taufenden täglich gern gelehen. Er dient 
dem landkundigen Ackervagt als ficherer Wetteranzeiger, ift es weir ent- 
fernt fo bleibts Ichön, nähergerückt und deutlicher zeigt er Regen an. 

In noch viel höherem Grade wird ein Kirchturm Blickziel, unter dem die 
Angehörigen ruhen, die ebenfalls ähnlih hofften, verehrten. Wie ge» 
hört folch ein alter Zwiebelturm zwilhen hohen Linden und Bucen 
hereinragend zum Haus, zum Garten, zum Heim! Ja felbit der Glocken- 
ton, der um nichts heller oder tiefer fein dürfte, wenn er nicht als Fremd- 
körper auf Jung und Alt wirken foll. Auch diefer liebe alte Ton gehört 
zu den feir Jahrzehnten verehrten altvertrauten Götzen! 

ledes lolche Blikziel kann fıch lo, ganz abgelehen von feinem materiellen 
Wert und Verdienlt nützlich machen und Verehrung und Liebe fordern. 
Um wieviel größer aber noch wird diefes Verdienft erlit vom Stand- 
punkt des Naturfreundes, des Landichafters. Was machte denn diele 
(chlichte Waldfchenke, die «Hohe Sonne«, fo beliebr und belucht, daß 
fie zum größeren Galthaus wurde’ Doc nur einzig und allein der 
präditige Durchblick zur Wartburg, diefem herrlihen Hort deutlicher 
Gelchicdtre und Legende. Was [huf denn Buchwald, Fiihbah und 
Erdmannsdorf am Rielengebirge feinen Weltruf von Schönheit? Doch 
falt nur der große fiille Blick zur Schneekoppe — hier über glimmernde 
Teihe — da über ernfie Wälder hingeleitet und dort durch das merk= 
würdige Tor aus Walhlhknochen hindurch auf Fellen hin zu unlerem 
heiligen Fuji Yama. 

Leider ift ein früher ofi gern gelehenes Blickziel im Auslterben und ge- 
hört nächftens in das Reich der Paläontologie, das ilt die Ichlelilche Wind- 
mühle aus Holz mit hölzernem Fuß. Taufende von Gartenwegen ziel- 
ten auf einen Blick zu ihnen hin, und gern konnte man dem Seißigen 
Dreben der vier Riefentlügel von ftillem Gartenplatze aus zu fehen, 
Es lollte jeder Gartenkünfiler bei Neuanlagen eines Parkes ferne Punkte 
und Naturdenkmäler liebevoll mit einbeziehen in das zu fhhaffende 


. Schönheitsreich, und fehr bald wird er [ih den Dank der jetzigen Be- 


Ichauer verdienen, wie den aller Ipäteren. lind wie wechlelvoll können 
folche Blickziele je nach dem Stande der Sonne werden, wie goldüber- 
gollen im erften jungen Morgen, ernlt und finfter im felbfigemacten 
Mittagsichatten und durchglühr von den letzten firahlenden Külfen der 
Icheidenden Sonne, allo können he beim beften Willen nie langweilen 
oder im Wege [tehen. 
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C. BONSTEDT / HAUTFARNE 


NTERdergroßenSippe der fo mannigfaltig geltaltetenFarnkräuter 
ftellen die Hautfarne die zartelten Gebilde dar. Es lind darunter 
Pflanzengeftalten von außergewöhnlichem Liebreiz, derenBlätter 

[o klein und winzig find, daß man fie für Moole halten kann, andere 
haben wieder große feinzerteilte Blattmaflen und die ftattlichlten weilen 
fogar eine Wedellänge bis zu einem Meter auf. Ällen aber ilt gemein- 
fam, daß die Blätter falt nur aus einer Zellfchicht beftehen und hautartig 
dünn das Licht hindurchfcheinen laflen. Diele zartelten Blätter können 
fih nur in feuchtigkeitgelättigter Luft behaupten, zumal ihnen auch das 
Regulierventil der Spaltöffnungen fehlt. In trockener Luft und von der 
Sonne beltrahlt müllen fie unfehlbar zugrunde gehen. An ihren immer- 
während feuchten Standorten in der Natur oder in zweckentlprechenden 
Kulturräumen I[chlägt (ih das Waller auf ihren dunkelgrünen Blättern 
nieder und hängt in Perlentröpfchen an den feinen Blattlpitzen, wo das 
durch die Blätter fcheinendeLict hetrifft und iewie Smaragden leuchten. 
Diefe taufrifche grünende Pracht ilt von einem lo 
beftrikenden Liebreiz, daß es fich lohnt, ih 5 
mit dielen Feuchtigkeitsfreunden näher zu be- ] 
fallen. | 
Wir haben es hier im welentlichen nur mit drei 
Gattungen zu tun: Hymenophyllum, Trichoma= 
nes und Leptopteris. Die beiden erlten Gattun- 
gen bilden die Familie der Hymenophyliaceen, 
für die die talchenförmigen, mit einem Ring um- 
gebenen Sporangien charakteriftifc find, die am 'E 
Wedelrande auf den Enden der Blattnerven t- 'E 

zen, oft am Blattrande eingelenkt. Sie umfallen f 
etwa 150 bis 200 Arten, von denen allerdings "#% 
nur wenige in Kultur find, während Leptopteris 
zu den Osmundaceen gehört und nur wenige n 
Arten aufweilt. “x 

Das Verbreitungsgebiet der Hautfarne ilt ziem- 
lih groß. In Europa haben wir nur drei Arten, 
dies find Hymenophyllum tunbridgense in Welt- 
Europa und der fählılhen Schweiz, H. Wil- 
foni in Irland und Norwegen und Trichomanes 
radicans oder speciosum in Irland, Südfrankreich 
und den Canaren, Diefe Arten haben aber außer- 
dem in den Tropen und 
Subtropen ein weites 
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u  Lepropteris hymeno-= 

| phylloides 
Verbreitungs-Gebiet. 
Diefcucten Bergwäl- 
der dieler Zonen be» 
herbergen die meilten 
Arten, vornehmlich 
Neu=Seeland, die Phi: 
lippinen und malayi- 
[chen Infeln, außerdem 
finden [ich Hautfarne 
noch in Welt=Indien, 
Südamerika undMexi: 
ko, während Nord-= 
amerika keine Haut- 
farneaufzuweilen hat. 
Siewachlen auf feuch- 
tem Waldhumus zwi= 
[chen Moos an Baum- 
ftämmen, oft an den 
Stämmen der Baum- 
farne oder an fiändig 
berielelten Fellen.Ihre 
Rhizome find draht- 
artig dünn und weit 
kriechend. 

Die Pflanzen geltenals 
empfindlich und chwer 
zu kultivieren; dies 
trifft aber ur auf den 
Import zu, der aller=- 
dings mit vielen Mü- 
hen verbunden ilt und 
[elten glückt. DieKul- 
tur ilt in Wirklichkeit viel leichter als die mancher andern Pflanze, die 
man überall in den Gärten findet. Hauptlace ift, ihnen einen Kultur- 
raum zu Ichaffen, der ihren Lebensbedingungen entlpricht, diefe gipfeln 
in gleichmäßiger Feuchtigkeit und kühler frifher Temperatur. An 
Wärme ftellen die meiften Ärten nur fehr geringe Änfprüce, eher wird 
ihnen zu hohe Temperatur verhängnisvoll. Die härtelten Arten, zu denen 
die eingangs erwähnten gehören, vertragen es recht gut, daß die Tem- 
peratur unter den Gefrierpunkt finkt. Obwohl die Hautfarne Licht 
brauchen, vertragen lie keine direkten Sonnenftrahlen; vielmehr fagt ihnen 
gleihmäßigesLicht zu, wie es voneinem Nordfenlter eindringt. In einem 
kühleren Farnhaufe läßt lich leicht eine Ecke finden, wo die Sonnenftrah- 
len nicht hinkommen und die man auch hinreichend feucht erhalten kann. 
Befondere kleine Häufer für Hautfarne lallen fich leicht an der Nord- 
feite eines Haufes errichten. Erdhäufer find wegen ihrer kühlen gleich- 
mäßigen Temperatur befonders geeignet. Für härtere Arten genügt als 
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Trichomanes radıicans 
ev. alabamense 


Kulturraum ein Ka- 
[ten mit nach Norden 
abfallenderBeglafung. 
Rohglas eignet fich be= 
fonders gut zur Be- 
dahung. Im Winter 
wirddann durch Stroh: 
decken der Frolt abge- 
halten. In kleinften 
Verhältnillen kann 
man [ich für diele Ju=- 
welenaneinem Nord: 
fenlter im Zimmer ein 
Zimmergewäcshaus 
aufftellen. In folchem 
gelchlollfenen Glaska= 
ften hält ih die Feud: 
tigkeit lange. In allen 
diefen Räumen kann 

man die kühle Feuh- 
tigkeit der Luft da- 

durh herbeiführen, 
daß man Sandftein- 
broken in Wallerge- 
fäße ftellt. Diele fau- 
gen das Waller auf 


undverdunften es ftark 5 
mit ihren in die Luft —— ee — 
ragenden Oberflächen. 


In kleineren gefchlollenen Räumen braucht man dann falt garnicht zu 
Ipritzen. Sandfteine find überhaupt ein guter Grund, über den die feinen 
Wurzeln der Hymenophyllaceen gern hinkriechen, aber auch Lavafteine 
find gut als Unterlage zu verwenden. Die Humusfhict darf nur dünn 
fein, keinesfalls aber Kalk enthalten, ebenlo wie das Gieß- und Spritz- 
waller davon freizuhalten it. Regenwaller ift am geeignetlten. Hyme- 
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nophylium und Trichomanes wurzeln aud gern in abgeltorbenen Farn- 
ffämmen. Mitunter kommen [olche auch zufällig auf importierten Baum- 
farnen mit herein. Für den Liebhaber und Kenner hat dann diele viel- 
leiht unbemerkte Beigabe mehr Wert als der Farnftamm [elbft. Lep- 
topteris bildet einen kleinen Stamm und gedeiht, in gut drainierte Töpfe 
gepflanzt, während man die weit kriechenden Rhizome der Hymeno- 
phylien und Trihomanes in flache Schalen letzt, oder noch 
belfer auf die erwähnten Fellen auspflanzt, dabei dieWur- 
zeln mit niedrig bleibenden Moofen bedeckend. 
Die empfehlenswerteften Arten find: Hymenophylium 
aspleniodes aus dem tropilchen Amerika, H. caudicu- 
latum aus Bralilien, dashöher wachlende H.demissum aus 
Neu-Seeland mit der [hönen kompakten Form nitens. 
H. ciliatum ift weit verbreitet, kommt mit Ausnahme von 
Europa in allen Erdteilen vor. H. flabellatum aus Neu- 
Seeland. Während die Hymenophyllium befonders in ihren 
kleinften Arten im Aufbau fehr zu den Moolen neigen, ift 
Trichomanes in auflteigender Linie zu größeren Farnfor- 
men entwickelt, es findet fich hier fchon eine kompliziertere 
Art der Fiederfähnittigkeit. Von den 120 Ärten, die man 
kennt, feien hier nur genannt: T. angustatum aus Welt- 
Indien, T. Colensoi aus Neu -Seeland, T. exsectum aus 
Chile, T. parvulum aus Java, T. pyxidiferum aus Welt- 
Indien und T.radicans mit feinen zahlreichen Formen cam- 
bricum, crispum, dissectum, dilatatum. Ganz abweichend 
von den genannten ilt T. reniforme aus Neu-Seeland mit 
runden nierenförmigen, ungeteilten Wedeln. 
Die herrlihften Gebilde find aber Leptopteris (Todea) 
superba aus Neu=Seeland, ein kleines Baumfarn mit bis 
vier Centimeter hohem Stamm, dellen fdhwarzgrüne drei= 
fach fiederl[paltigeW edel bis ein Meter lang werden können, 
L. hymenophylioides ift heller, dünner und durdlichtiger. 
All die vorgenannten Arten lallen fih in Räumen ohne 
Heizung ziehen, vorausgeletzt, daß Itarker Frolt nicht ein- 
dringt. Für Räume mit Heizung, bei einer Mindelttempe- 
ratur von 5 bis 8 Grad C, eignen lih Hymenophylium 
abruptum, bivalve, cruentum, Forsterianum, hirsutum, 
pulcherrimum, rarum, sericeum, [owie Trihomanes ala- 
tum, auriculatum, crinitum, crispum, humile, Luschna= 
thianum, Lyallii, maximum, membranaceum und scan= 
dens, fowie Leptopteris Fraseri aus Neu-Süd-Wales und 
| Caledonien und L. Wilkesiana 
Hymenopbyllum pelatum aus Samoa und Neu-Guinea. 





nter den in Kultur befindlichen Arten der Hainbfume, Nemopbifa, iff die kahıfornifbe N. macufata die 

bekannreffe und befiebtefte. Sie fagert [ich fach über den Boden und bedeckt ihn und ihr Laub faff ganz 

mit den breit offengfedigen Bfumen, deren [onft weiße Blütenbfätter rief warzpurpurn ge/pitzt find, wie 

das Bild gui erkennen läßt. In die/jem Cregenfatz zwilden Werf und Dunkel biegt ein hübfsber Reiz. Es find 

feider auch manche heiler gefleckte Sorten im Handel, die fäng/f nicht [o febhaft wirken. Die Blütezeit kbwankr 

je nach der Ausfaat. Man a (don früh im März [den und im Mar ın Bfüte baben, bei Maifaat [onft in 
den erfien Sommerwoden. Allzulange blühen fie nicr. - Bid C. 5. 





hr grandiflorum, der großbfütige Flachs, ifi eine unter mffänden [ehr auffällige Einjahrsblume, 
namentlio in der febhaff roten Form var. rubrum. Wenn bei Apriljaat an fonnigem Standort die 
erwa 25 bis 30 Centimeter hohen Büfcbe ib kräftig entwickelt haben, fo kann der nn einfetzende 


Ffor [ehr reich und [angewährend fein. Die einzelne Bfüte if freilich vergänglic, doc in rafeber Folge 

ericheinen immer neue und ergänzen den Teppio. Linfer Flachs fiammt aus dem Baker After. Er 

will daber warme Lagen und keinen jweren undurcdfä/figen Boden. Dann gedeiht er willig und 

blüht bis zum erfien Froft. Diefe Art wie die Bufhwinde wurden in den Kulturen von E. Benary 
aufgenommen. - Bild Biffinger | 
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Den Douglasıi, der Meadow Foam oder VIE FORDERN, wie er in feiner weftamerikanifden Hei- 
mat heißt, gehört zu den bei uns felteneren Einjahrsblumen. Unfer Brld gibt eine gute Vorftelung von 
der Rriechenden Tracht und der Reichblürigkeit. Die Farbe der Blüten, die etwa von Ende ‚Junf bis Miite 
Auguff währen, [dwankt bei den Formen zwifden weiß und gelb. Die Blütenmitte iff gewöhnfic reich gelb, 
während die Perafen gegen die Spitze weißtich werden. Die Kuftur if einfaß und man kann in frißben Lagen 
ins freie Land fäen. ‚Je nacb der Ausfaarzeit varitert die Blütezeit, Trotzdem der boranıfbe Name Sumpf- 
b/ume bedeuter, iff es nicht nötig die Art feucht zu ferzen.- Bild C. 5. 





re einjäbrige Kriedwinde, Convolvulus tricolor, gehört zu den anmutigffen Einjahrs- 
blumen, die in warmen Lagen durc reiche und fange Blüte die [o geringe Mühe ihrer 
Anzucht und Pflege reichlich lohnen. Während der Dunkelheit und auch bei trübem regnerifbem 
Weiter fafleßen fi die fonff fo fröhlichen Bfüren, die in ihrem Azurbfau mit dem jatten Blau 
des Himmels ibrer mediterranen Heimat weiteifern. Innen find fie gelb und weiß gezeicner. 
Man kann fie von Anfang April bis in die erfien Maitage an Ort und Stelle aus/ien und wähle 
as Standort Reinen [dweren ferten, [ondern einen leichten durchläffigen Boden. Es gibt unrer 
den Kulturformen aud reinweiße und rofagerönrte. — Bifd Biffinger 
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JAPANISCHE GÄRTEN IN DEUTSCHLAND 
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japanilcher Garten, den lich ein franzölilher Bankier in der Nähe 

von Paris hatanlegen lallen. Man geht ganz benommen indielem 
Zaubergelände umher und fühlt, daß hinter all diefen Dingen die Gar- 
tenfeinarbeit eines Jahrtaulends fteht. 
Wir abendländifchen Gartenkinder von heute und geltern können uns 
nicht fofort in das Werk der Erwadlenen vom Olten hineinfinden, 
Die verftändigften Beurteiler bei uns fehen immer nur, was der japa- 
nifchen Gartenkunft fehlt, nicht aber, was lich wirklich in ihr auslpricht; 
dafür haben fie oft gar keine ausreichende Empfindung. 
Was f[teht hinter japanilcher Gartenkunft? Vielleicht ein univerlaleres 
Naturgefühl als hinter irgendeiner andern, gewil) eine Weißglur der 
Arbeit und des Ringens nah Ausdruk von Dingen und Beziehungen, 
die überall, wo Kunft gepflegt wird, mit im Zentrum gerade der am 
färkften in die Zukunft weilenden Kunlftltrebungen des Menfchen 
ftehen müßte. Die japanilche Gartenkunft ift eine Synthele von Gar- 
tenglück und Landfchaftsglück, ruhend auf fo feinverjüngten Maßftäben, 
daß man die Beziehung des Kleinen zum Größeren mit einer genialen 
zweihändigen Klavierüberletzung großer Orcelterwerke vergleichen 
könnte, 
Man kann von Belflerwillenden oft hören: » Was lollen wir mit foldhen 
fremdartigen Dingen? Wir brauchen doc deutliche Gärten. « Einenguten 
japanilchen Garten haben diele aber nie gelehen, und lie ahnen gar nicht, 
daß fie das Erlebnis eines folhen zu völlig anderen Urteilen führen 
würde als Bilder, die den wirklichen Eindruck doc nicht voll auffangen 


FR meinen eindrucksvollften Gartenerlebnillen gehört ein großer 





können. Japanilche Gartenkunft fteht dem 
Cieifte nordifcher Natur und unferm heuti- 
gen Naturempfinden doch wohl näher als 
die fchönften Rokokogärten. 
Auud in Deut[chland haben wir nun an meh- 
reren Stellen den Verluh zu verzeichnen, 
dieler Gartenkunft eine Stätte zu bereiten, 
In Dahlem bei Berlin hat ein weitgereifter 
Giartenfreund einen Teil feines Gartens, der 
bisher als Tennisplatz diente, in einen japa= 
nilchen Fellenteichgarten verwandelt. Als 
Vorbild, das bis in alle Einzelheiten genau 
befolgt wurde, diente ihm dieBilderreihe aus 
einem japanilchen Garten, die früher andie= 
lerStelle (Band V ‚Seite 132 133>)gezeigt wurde. 
Das Gelände ift mit der breiten Seite dem 
übrigen Garten vorgelagert und in leiner 
ganzen Ausdehnung für die Anlage benutzt 
worden. Die eine Ecke wurde in ihrem Bo- 
denwurf hoch emporgebaut und diefer Platz 
durch mächtige Felsumltellungen und dann 
durch Umpflanzungen zu einer Fellenquelle 
gemacht, die in einen Fellenteih mündet. 
DieUlfer desTeiches find nach den altenhalb 
künftlerifhen, halb religiöfen Vorlcriften 
durch breit hingelagerte oder fteil aufgeltellte 
Felsfteine gefaßt, Gelftaltung, die in durch- 
ausüberzeugender Weile durchgeführt wur: 
de. Die Arbeiten an der Modellierung der 
umgebenden Hügeldhen und an den Fels- 
lagerungen, an den Tretfieinwegen haben 
viele Monate in Änfpruch genommen; es 
wurde eine Mühe auf die Ausarbeitung der 
Einzelheiten verwandt, wie lie bei der Bo- 
dengeftaltung ineuropäilchenGartenanlagen 
lonlt kaum zu beobachten ilt. 
Die Anlage bringt nach meinem Gefühl den 
Beweis, daß die große Auswahl von Pflan- 
zen, die uns heute zur Verfügung Iteht, uns 
in denStandletzt,einen folchen Garten durch- 
aus ftilrein zu bepflanzen. Alle die bekann= 
ten Pflanzen, die dort gut verwendet wurden, 
empfingen durch das Zauberilchedesganzen 
Uteländes ganz neue Ausdrucskräfte. Win- 
terharte Zwergnadelhölzer, Strauchazaleen, 
auch das Sedum Ichienen fo recht ihre künlt- 
lerilhe Heimat gefunden zu haben — man 
könnte auch lagen, daß die unablehbare moderne Pflanzenfülle einen 
ganz neuen Änreiz enthält, neben den übrigen Gartengeftaltungen audı 
den japanilchen Stil mit in den Bereich der Gartenfreuden zu ziehen. 
Wer alle diele Dinge nur imBildegelehen hat, bleibt in Gefahr, als fremd- 
artige und überfeinerte Manier etwas abzulehnen, hinter dem gar nicht 
fremdartige und manirierte Kräfte [tehen, [ondern einfach der Drang, 
Erde, Pflanzen, Waller undSteine in eine geiltige Beleuchtung zu rücken, 
die den allertieflten Reiz und die wunderlamften W ecdlelgelpräche dieler 
Dinge entbinden, K.*. 
= 

ON einem anderen Verluche, japanilche Gartenmotive für dieGe- 

ftaltung eines deutlichen Gartens zu verwenden, der im Rheinland 
in Leverkufen gemacht worden ilt, ffammen die Bilder, die auf dielen 
Seiten wiedergegeben werden. 
Leverkufen grenzt ganz dicht an das Weihbild von Köln. Nod in den 
neunziger Jahren war Leverkulen ein kleiner unbedeutender Ort, dellen 
Bewohner fich kümmerlih vom Filhfang und vom Ackerbau nährten. 
Heute ilt Leverliulen weithin durh die Farbwerke der Firma Bayer 
ein moderner Ort mit Stadtplätzen, Parkanlagen, modernen\V illengärten. 
In dieFarbwerke felber kommen ja nur wenige Auserwählte, nur durch 
dieTore des Werkes läßt ih ab und zu einmal ein Blick auf die ausge- 
dehnten Höfe werfen, und man ilt dann angenehm überrafcht, wie audı 
jede Ecke des viele Kilometer langen Fabrikhofes gartenmäßig ausge- 
(tattet ift. Hier find Parterres mit Rofen und Stauden zu fehen. Dort hat 
man für die Werkangehörigen Wohngärten mit Sitzbänken und Per= 
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golen eingerichtet, um 
im Sommer während 
der ÄArbeitspaulen als 
Erholungsftätte zudie- 
nen. Schlingfträucher 
klimmen lich an ihren 
Wänden empor. Die 
Alleebäume nehmen 
die Höhe ein. Rhodo- 
dendron und Buxus, 
Taxus und Mahonien 
liehtman überall reich- 
lihangepflanzt.Inkilo: 
meterlanger Ausdeh- 
nung ilt das Werk mit 
Streifen von Bäumen, 
(hönblühendenSträu: 
chern undStaudenein= 
gefaßt, und die Pro- 
menadenwege mitden 
uralten Linden geben 
dem Oanzeneinereiz- 
volle Stimmung. 

Man könnte fragen, 
wieeskommt, dal} ge- 
rade hier in Leverkus 
fen die Blumen, die 
Bäume und Sträucer 
fich lo gut entwickelt 
haben und nicht durch 
Raudhlchäden giftiger 
ale wie lonlt in In= 








duftrieltädten leiden. Schon früh hat man hier 
diele Gefahren erkannt und dem vorzubeugen 
gelucht, hat die Kamine in Höhe von 80 Me- 
tern erbaut, damit die (chädlichen Gale über 
Leverkulen hinwegftreichen können und hat ei=- 
ne befondere Kommillion angeltellt, deren ein=- 
zige Aufgabe und Arbeit es ilt, Verbellerungen 
der Heizungsanlagen auszuprobieren und aus= 
zuführen. Auf die Weile konnten die Pflan- 
zungen geraten, belonders, wenn ein kenntnis= 
reicher Gartenfreund,wieGeheimrat Duisberg, 
einem lolchen Werke vorlteht, Seine Gärten 
find ihm Erholung. Ilt er in Leverkulen anwe- 
lend, flieht man ihn Ichon recht früh am Morgen 
in feinen Gärten, er wandert dann ftets zu lei- 
nem Älpinum und ergötzt [ich an jeder Blüte. 

Z’wilhen dem Wohnhaule und der Gartenver- 
waltung liegt nun der japanilche Garten, der in 
englter Beziehung zudem Hausgarten fteht. Vor 
dem Kriege ftanden hier alte Bäume, aud ein 
Wallertümpel war vorhanden, und man beriet 
lange hin und her, was man aus diefem Teile 
machen lollte und wie man dieles Gelände in 
die Gelamtheit der Gartenanlagen hineinziehen 
konnte. Da gaben alte japanilhe Ahorne, die 
dort zufälllg gepflanzt waren, den Auslchlag, 
Vorbilder japanilcher Gärten in den Äusltel- 
lungen taten das Übrige, hier einen japanifchen 
Garten erltehen zu lallen, Eine eigenartige 
Stimmung überkommt den Belucher, wenn er 
über die zo Centimeter breiten Wege dahin- 
wandert und die Blicke zu dem flachen Teiche 
gehen, wo Brücken in japanilcher Bauart die 
Wege abkürzen. Am Waller aber breiten lich 
die Azaleen und Iris aus, beidhirmt von den 
kleinblättrigen Ahornen, welche lich im Waller 
Ipiegeln, in dem ih Nymphaeen und andere 
Wallerpflanzenausbreiten. Ehrfurcht gebieten: 
de Bambufen rahmen das Bild ein. Dazu treten 
die Steinlaternen, malerilch eingegliedert, auch 
lie tragen zu der költlihen Stimmung bei, die 


uns hier im Banne hält. Äm 
Teiche aber haben lich Rei= 
her niedergelallen ; lie kön- 
nen lich hier [chon wohlfüh- 
len. UInddie uralten Zwerg: 
koniferen in den echten ja= 
panilchen Porzellan = Valen 
bringenAÄbwedhslungin die 
Gelamtkompolfition. Dort 
wieder Ichreitet unler Fuß, 
lorgfam abwägend, über 
Steinplatten,dieindasGras 
eingebettet lind,und gelangt 
zu der Pergola, im Sommer 
dicht behangen mit den gro: 
ßen blaublütigen Trauben 
der Glycine. 

Nod ift es früher Morgen 
im japanifchen Garten. Die 
Vögel ichmettern unbeküm: 
mert ihre [chönften Lieder. 
Die Iris haben fchon ihre 
Köpfe erhoben, warten auf 
denerlten Sonnenftrahl und 
auf ihre erlten Gäfte, um 
ihnen Blütenhonig zu kre- 
denzen. Die Sonne fteigr 
höher, wirft ihre Strahlen 
auf die Wege und Bäume, 
[piegelt lich im Waller und 
malt die Lichter auf Pflan- 
zen und Blumen und Wege. 
Stündlich wecleln dieFar- 
bentöne. Jeder Monat hat 
feine Befonderheiten. Wird 
docgeradeineinem loldhen 
Gärtlein der Kreislauf des 
Jahres ein belonders wec- 
felreiher. Der Frühling lei: 
tet fich ein mit dem zarten 
Rola der Mandelblüten, die 
fih noh um ihre kahlen 


Zweige ranken, Ihnen fol- 





gen die Zierkirfchen, deren 
japanilche Gärtnerkunft lo 
viele gelchaffen hat. Siebe- 
herrfhen durd eine Reihe 
von Wochen den Garten. 
Nod mit ihnen zugleicd 
und nadihnen erblühen die 
Rhododendron oder Aza- 
leen, die ganz andere Far- 
benklänge in den Garten 
hineintragen. Auchanihnen 
hat fich die japanifche Züch-= 
terkunlt lo erfolgreich be- 
währt. Uns in Europa find 
lie noch viel zu wenig be- 
kannt und fie Iind grund- 
verfchieden von den früher 
blühenden pontilchen Aza= 
leen, deren Blütenreichtum 
und Winterhärte lie teilen. 
So kommt nach und nad 
mit den Paeonien der Som- 
mer heran und eröffnet fei- 
nen Blütenreigen durch die 
Iris, diefe Blüten -W under, 
hervorgegangen aus einer 
japanilhen Wildart, Iris 
Kaempferi. Ihnen folgen 
die ebenfalls lo farbenfro- 
henPrunkwinden.Audihre 
Blütezeit bildet ein wichti=- 
ges Ereignis im Kreislauf 
des Grartenjahres. Den Be- 
(hluß machen im Herbft die 
Chryfanthemen, die eben- 
falls zu den Nationalblu- 
men der Japaner zählen. 

Der Schöpfer der hier ge- 
zeigten Anlage, Gartenin- 
[pektor Hartnauer, hat ver- 
fucht, diefe Motive darin 


wiederklingen zu lallen. 


Hans Koch. 


A. PURPUS / EIN PFLANZENWUNDER 


tanilchen Gartens in Okahandja in Deutfch-Südweltafrika, bekannt 
| durc feine erfolgreichen Forfchungsreifen, in dem botanilch lo 
hodhinterellanten, jetzt unter englifcher Herrfchaft fiehenden Gebiet, trat 
im Mai 1922 auf eigene Koften eine neue Forfchungs- und Sammelreife 
an,die bis jetzt fowohl für den Botaniker wie Sukkulentenliebhaber ganz 
hervorragende Refultate ergab. Dinter fandte mir nun im Mai vorigen 
Jahres ein kleinesRafenltück des von ihm entdeckten Chamaegigas intre- 
pidus, einerder Familie der Scrophulariaceen angehörenden Wallerpflan- 
ze, die als ein Wunder der Pflanzenwelt angelprochen werden darf. 
Dr. H. Heil, Ailiftent am Botanifchen Inftitut in Darmftadt, hat die 
Pflanze eingehend unterfuht und eine nähere anatomifche und phyli- 
ologifche Arbeit, die für die botanifihe Wilfenfchaft hochinterellante Er- 
gebnille bringen wird, erfcheint in Kürze. Zugleich mit der Pflanze er- 
hielt ich von Dinter ein Begleitlchreiben, das näheren Auflhluß über 
das Leben, die Lebensbedingungen und Standortverhältnille der Planze 
gibt, dellen Inhalt ich hier folgen lalle: 
Es ilt nun fchon eine Reihe Jahre her, daß ich auf botanifcher Sammel- 
reile, etwa ı2 km öftlih von Okahandja, eine ganz merkwürdige Ve- 
getationsinfel entdeckte: nämlich etwa soo Hektar echte Omahekefor- 
mation. Die Omaheke ift das rielige, lache, etwa 1400 Meter hochge- 
legene, feinlandige Gebiet, das den ganzen Often Deut(h-Südwelt- 
afrikas einnimmt, mit der Kalahari phyfiognomilh größtenteils über- 
einftimmt und eine zum Teil ganz eigentümliche und reiche Vegetation 
an Grälern, Leguminofen und Amaryllidaceen trägt. Jene Omaheke- 
infel nun ilt eingefchloflen von einer Glimmerfcieferformation, die im 


K.: RT Dinter,ehemaliger Regierungsbotaniker und Leiter des Bo- 


Hererolande vorherrfcht und eine ganz andere Pflanzendecke trägt als 
die »Sandfeldformation«. Die Omahekeinfel ift entftanden durch Ver- 
witterung und teilweife auch durch Äbtragung eines sehr hellen, in ihrer 
Mitte gelegenen Gneismallives, wodurd deflen Umgebung mit einer 
mehr oder minder ftarken Decke feinen, gelblihen Quarzlandes über- 
zogen wurde, die den Boden für die merkwürdige Infelflora bildet. Das 
Gneismalliv felbit ift faft kahl, ftark zerriffen und zerklüftet und über- 
fteigt nirgends So Meter Höhe. So kahl es von weitem erfcheint und 
im Vergleich zu den grünen Glimmerfdieferbergen ringsumher auch 
wirklich ilt, es birgt doc in feinen Klüften, Spalten und Rillen und vor 
allem an feinem in tiefem Sande verlhwindenden Fuße eine befondere 
Pflanzenwelt, denn dort raufcht in der Regenzeit das gelamte »Dad- 
waller« des Malflivs herab. Die charakteriftilhlten Gewänle find dort: 
Erythrina decora, die Riefennellel Obetia Carruthersiana, der goldgelb 
mit rotem Schlund blühende Strophanthus ambo£nsis, Vangueria edulis, 
die riefige und fchöne Ipomaea Seineri und andere mehr. 

Es ift felbftverftändlich, daß die Temperatur einer falt unbewachlenen 
Hügelgruppe unter dem 2ı. Breitengrad in der trockenen Zeit von Ende 
April bis oft Mitte Januar, eine fchier unerträglihe Höhe erreicht, lo 
daß der Eingeborene vom Beginn des Vorlommers an nicht mehr im- 
ftande ilt, trotz feiner hornigen Fußfohlen, fchuhelos über die durh- 
glühten Kuppen zu gehen. Im günftigften Falle dauert die Trockenzeit 
in diefer Gegend von Ende April bis Anfang November, in ungün- 
(tigen Jahren aber — und das find die meilien — von Anfang März 
bis Mitte Februar. In dieler langen Zeit bläft faft ununterbrochen, mehr 
oder minder heftig, der im Südwinter (Juni— Auguft) dazu oft grim- 
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mig kalte, vom Oktober an aber oft unerträglich heiße Südwelt über 
die kahlen Kuppen. Er faugt das lerzte Tröpflein Waller aus dem zer- 
mürbter Gieltein. Die Regenmenge des Jahres ift [ehr verlchieden: zum 
Beifpiel fielen in den iz Monaten vom «. Juli 1921 bis 30. Juni 1922 nur 
rund 80 Millimeter, in dielem Jahre aber haben wir die für Okahandja 
Falt beilpiellofe Menge von 610 Millimetern bis heute (1. April 1925) 
bekommen, wo das halbe Okahandja mitten im reißenden Waller ftand, 
was nach der Miltionschronik feit 1833 und 1374 nicht wieder der Fall 
gewelen ift, Ich mußte die klimarilhen Verhältnille der Hügelgruppe 
mir einigen Strichen zeichnen, um das Nachfolgende einigermaßen ver- 
fändlih zu machen. 

Als ich diele Gmeishügel 1904 zum erften Male beluchte, fand ih auf 
den Kuppen und gewölbten Brücken kleine, einhalb bis vier Quadrat- 
meter große Becken vor, die, obwohl fie nur 100 — 400 Liter Fallungs- 
raum hatten, mit klarem Waller 5-15 Centimeter tief gefüllt waren. 
Zu meiner größten Überralchung war der Spiegel bedeckt mir kleinen 
ovalen Blätthen und blaßvioletten reizenden Linariablüten ! Eine echte 











börte, al& fie mit ihm Die zehen Ierrafien des Gartend hinauf: 

gingen, neben jich den einatmenden Seufzer des Freuden 
ihauders und alle fehnellen Gebete des Staunens, aber er behielt 
ltandbaft Die Binde und itieg blind von Zerrafe zu Zerrafje, von 
Drangendüften Durdhgogen, von höheren, freferen Winden erfrifcht, 
von Lorbeerzweigen umflattert — und als fie endlich die höchfte 
Serralie erftiegen batten, unter der der Gre 60 #llen tief feine 
grünen Bellen jehlägt, fo fagte Schoppe: „ent! jetzel” — Über 
Sefara fagte: „Nein! Frit die Sonne!” Ind der NMlorgenwind warf 
die Sonne leuchtend durch dunkle Gesweig empor, und fie flammte 
frei auf den Gipfeln — und Dian zerrif fraftig die Binde und fagte: 
„Schau umher!” „DO Bott!” rief er felig erihroden, als alle Züren 
des neuen Himmels auffprangen und der Oilpmp der ITatur mit 
feinen taujend rubenden Böttern um ibn ftand. „eldy eine Vetet” 
Die Alpen ftanden wie verbrüderte Riefen der Vormwelt fern in der 
Vergangenheit verbunden beifammen und hielten hoch der Gonne 
die glänzenden Schilde Der Fisberge entgegen — die Riefen trugen 
blaue Slrtel aus Wäldern — und zu ihren Süßen lagen Nügel 
und Weinberge — und zwilchen Den Diewölben aus Reben jplelten 
vie Morgenwinde mit Rasfaden wie mit watlerfaftnen Bändern 
— und an den Bändern hing der überfüllte Waflerfpiegel des Gers 
von ben Bergen nieder, und fie flatterten in den Spiegel, und ein 
Saubmwert aus Raftanienmwäldern fafte ihn ein... . lbano Drebte 
fih fangfam im Kretfe um und blite in dir Höhe, in die Tiefe, 
in die Sonne, In die Blüten ; und auf allen oben brannten Yäarm: 
feuer der gewaltigen Natur und in allen Tiefen ihr Wiederichein — 
ein Ichöpferiiches Erdbeben fchlug wie ein Dorz unter der Erde und 
trieb Gebirge und "Meere hervor. — — D, als er dann neben der 
unendlichen Mutter Die Heinen wimmelnden Kinder fah, die unter 
der Welle und unter der Wolfe flogen — und ald der Morgen: 
wind ferne Schiffe zwifchen die Alpen bineinjagte — und als Isola 
madre gegenüber fieben Öarten auftürmte und ihn von feinem Sipfel 
zu ihrem im wagrechten, wiegenden Sluge hinüber lodte — und ald 
jich Safanen von der Nladresänfel in die Bellen warfen, fo itand er 


sr itiegen tie auf Isola bella aus. Der verhangene Zraumer 
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Aus dem Ölumengarten der Literatur 
Isola bella 


In Iean Bauls Roman „Fitan” ftcht gleih fm „Erjten Infel” die berühmte Schilderung 
der Bärten von Isola bella, in denen Der Hrld Ulbano, von feinen beiden Freunden mit 
verbundenen Augen zur Höhe binaufgrefihrt, 
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Wailerpllanze allo auf dielen fo lange Monate trockenen, fonnedurdı- 
glühten Hügeln, wo ich doch bisher nur in einigen wenigen Niederungen 
dieles dürren Landes ganz vereinzelt Typha=, Limosella-, Aponogeton- 
Arten, Lagarosiphon und Utricularia sellaris gefunden hate. Ich fand 
vor einer Entdeckung von biologilcher Bedeutung und Merkwürdigkeit, 
als ob ich etwa in einem Alpenbac eine Autende Gentiane oder eine 
Drosera auf den Kreideklippen Rügens oder dergleichen Unmöglic- 
keiten gefunden hätte, In Feddes Repertorium veröffentlichte ich das 
botanilche Wunder unter dem Namen Chamaegigas intrepidus. 

Das ganz Außerordentliche dieler Pflanze liegt nicht darin, daf hie eine 
wallerbewohnende Scrophulariacee ilt, auch nicht darin, daß hie eine meilt 
fehr kurze und dabei lehr unfichere Regenzeit genießt in einem Gebiet, 
das nicht einmal L.andpflanzen das Dalein ermöglicht, Iondern darin, daß 
dieles auf das Vorhandenfein tropfbaren Wallers angewiefene Pflänz- 
chen, kleine außerördentlic abgelondert gelegene Felsbecken bewohnt, 
die 6— 12, ja in gewillen Fällen über 20 Monate trocken liegen, daf) 
es trotz eines nur fteknadelkopfgroßien Rhizoms, das in einer nur ı bis 
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Den Unblit der gewaltigen Tlatur genicht. 


wie ein Sturmvogel mit aufaeblättertem Bhefirder auf dem bfüben: 
den Horft, feine Arme bob der Morgenwind wie Flügel auf, und 
er fehnte fich, über Die Jerratie fih den Kafanen nachzuftiirzen und 
im Strome der Natur das Herz zu fühlen. 

Fr nahm, ohne ih umzufeben, verfchämt Die Hande der Freunde 
und drüdte jte ihren, Damit er nicht fprehen müfle. Das itolye 
Weltall hatte feine große Bruft Ichmerzlich ausgedehnt und Dann 
telig überfüllt; und da er jetzt die Augen wie ein Adler weit nd 
feft in die Sonne öffnete, und da die Erblindung und der Glanz 
die Erde veröedte, und er einfam wurde, und Die Erde zum Rauch, 
und die Sonne zu einer weißen fanften Zelt, die nur am Rande 
blitzte, fo tat fich fein ganzer voller Heift wie eine Gemwitterwolfe 
auseinander und brannte und weinfe, und aus der reinen blailen 
Sonne fah ihn feine Mutter an, und im euer und Rauch der 
Erde fand fein Dater und fein Leben eingehällt, — 

Still ging er die Terrajfen herunter und fuhr oft über die nalen 
Augen, um den feurfgen Schatten weazumfichen, Der auf alle Binfel 
und alle Stufen büpfte. — 

Sohe Natur! wenn wir dich feben und lichen, fo lieben wir unfere 
Menfihenwärmer, und wennwir fie befrayernt oder vergejfeit inüffen, 
jo bleibit du bei ung und ruhelt var dem naflen Auge wie ein grü: 
nendes abendroted Gebirge. Ach, vor der Geele, vor weldyer Der 
Morgentau der Ideale fih zum grauen kalten Zandregen entfärbet 
hat — und vor dem Herzen, dem auf den unterirdiichen Hängen 
Dieles Lebens die Mlenfichen nur noch wie dürre gefrümmfe Mumten 
auf Stäben in Ratafomben begegnen — und vor dem "Auge, dad 
verarmt und verlaflen ift, und das fein Tenfch mehr erfreuen will — 
und vor dem ftolzen Götterjohne, den fein Unglaube und feine ein= 
imne, menfchenleere Bruft an reinen ewigen unverridten Schmerz 
anfhmieden — — vor allen diefen bleibit du, erquicende Natur, 
mit deinen Blumen und Sebirgen und Rataraften treu und ird- 
ftend ftehen, und der blutende Bötterfohn wirft Stumm und Falt den 
Sropfen der Bein aug den Augen, damit fie bell und weit auf deinen 
Dulfanen und auf deinen Srüblingen und auf deinen Sonnen 
liegen! — — 
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z Centimeter dicken Schicht Sand mit fehr geringer Humusbeimilchung 
eingebettet liegt und ich monatelang täglich für 6 — 5 Stunden auf 
-++ 60° Cellius erhitzt, nicht nur nicht abgetöter wird, fondern allendielen 
ungünltiglten klimatilch-meteorologilchen Ulmffänden zum Trotz fich wie 
ein Samenkorn bei latentem Leben erhält, bis es der erlte Regen er- 
weckt; Denn nun kommt das Wunderbarlte und bisher einzig im pha= 
nerogamen Pflanzenleben Daftehende: Innerhalb 30 — 60 Minuten, lo: 
bald das erffe Regenwafler die Aachen, mit völlig wagerehtem Boden 
verlehenen Felsihülfeln gefüllt und den dort liegenden, aus Taufenden 
winziger Wurzelfiöckchen gebildeten Filz durdifeuchter und überflutet 
hat, richten lich die 10—ı5 Millimeter langen, freudiggrünen, pfriem= 
lihen Unterwallerblänchen, an jedem Wurzelliok zu 4 — 6, lenkrecht 
in die Höhe, Innerhalb der näcdıften 24 —48 Stunden entwickeln fich 
aus ihrer Mitte heraus, je nach der Wallertiefe des Beckens, zwirnse 
fadendünne, 2-25 Centimerer lange, zum Waller!piegel hinauftrei- 
bende Blütenftiele, an deren Ende zwei kreuzgegenltändige Blätter» 
paare, mit einer litzenden, violett geltrichelten Maskenblüte in ihrer 
Mitte, luftig umher[hwimmen, 

Dem kleinen Pflanzenhelden, der durdh feine furchtlole, uner [chütterliche 
Beharrlichkeit unter den fchärfften Bedingungen, die das Leben an ihn 
ftellte, konnte fein Pate nur durch den Namen gerecht werden: Cha- 
maegigas intrepidus, der unverzagte kleine Riele. 

Ich lalfe nun den intereflanten Schilderungen Dinters meine Beobac- 
tungen und Erfahrungen, die ich mit diefem Wunder der Pflanzenwelt 
in der Kultur gemacht habe, folgen: Das halbhandgroße, wurzelver« 
hlzte, graue Ralenftük, an dem keine Spur von Leben zu bemerken 
war, legte ich in eine große, etwa ı5 Centimeter hohe Schale, wie man 
fie gewöhnlich für die Kultur von Wallerpflanzen benutzt, umgab es 
mit einer etwa 2 Centimeter hohen Schicht reineren Flußlandes und 
füllte dann die Schale mit Waller, Wir hatten damals — im Mai bis 
Mite Juli — fehr trübes, kühles Wetter. Dali infolgedeflen die Ent- 


wicklung der Pflanze bei einer Gewäcdshaustemperatur von 18— 25" 


Cellius und einer Wallertemperatur von 15 — zo” Celfios nicht lo pro= 
grammäßig vor lich gehen würde, wie an den fonnendurchglühten, hei» 
milchen Standorten, nahm idı als felbftverftändlich an, war aber dad 
überralcht, als nach wenigen Minuten die graue Ralenlähe grün zu 
werden begann, die bis jetzt unlichtbaren pfriemlichen Ulnterwallerbfätt- 
chen zum Worlchein kamen, Lebenstätigkeit zeigten und in erwa so — 
+0 Minuten aufrecht daftanden, volllaftig und frifhgrün. Tags darauf 
konnte man fhon das Waclen der inneren Herzblättchen beobachten, 
die (ich überrafchend Ichnell weiter entwickelten. In den nächlien Tagen 
konnte man fchon die erlten Blütenftiele aus den Pflänzchen heraus- 
[pitzen fehen die eıwa nach 8 Tagen den Wallerlpiegel erreichten und 
dort ihre 4 dunkelgrünen, unten rötlihen Schwimmblätrchen entfalteten, 
in deren Mitte lich ein winziges Blütenknölpchen befand, das fih nach 
etwa 8 Tagen zur Blüte entfaltere. Neue Blütenltiele bildeten lich nun 
fortlaufend und fortgeletzt den ganzen Sommer über bis zum Spät- 
herbft, Dann trar Stillffand ein und die Triebe wurden gelb und ftarben 
ab. Damit bekhlöffen die Plänzchen ihre Lebenstätigkeit für dieles 
Jahr und ruhen nun in der Schale belaffen, völlig eingerracknet, bis zum 
kommenden Sommer, Früchte haben lich keine entwickelt, Wahrfchein- 
lich ift Fremdbeftäubung notwendig. Hätten wir den Sonnenlcein, die 
glühende Luft und hohe Wallertemperatur ihres Verbreitungsgebietes 
zur Verfügung gehabt, würden lıh die Planzen viel Ichneller und nach 
Dinters Angaben entwickelt haben, Immerhin hat mich der Kultur» 
verfuch unter dielen ungünltigen Verhältniflen vollauf befriedigr. Dali 
gewille, phanerogame, mit Werdunftungshemmungen verlehene Land« 
pflanzen trocken aufbewahrt larıge Zeit am Leben bleiben, daß Ewisia 
rediviva, eine Portulacacee des weltlichen Nordamerika, nach 2 — 3 Jahren 
Trocenliegen wieder zum neuen Leben erwacht, ili ja bekannt, daß 
aber eine Walferpflanze, die bis zu 20 Monate trocken flieht, bei einer 
Bakofenhitze bis zu 60° Celfius nicht getötet wird und bei latentem 
Leben bleibt, bis lie das nalle Element blitzartig zum tätigen Leben 
erweckt, ilt bis jetzt ein einzig daltehendes Beilpiel in der Planzenwelt. 


KARL FOERSTER / IRISGEDANKEN 


AN tritt vom Haus in die Gartenluft hinaus und atmet tief 
ihre Würze, als trinke man Waller und Fruchtlaft nach bloßem 
Waller der Hausluft, 
Das Parfüm wohlriehenden Weines, des Lltis odoratissima, erfüllt die 
Luft rings ums Haus und paßt wunderbar zu den neuen königlichen 
Paeonien und Iris. 
Immer prunkvoller und gedrängter wird das Gseleit, das ihre neuen 
Züchtungen diefen fangen, wechfelreichen Zwilchenzeiten zwilchen Früh- 
ling und Sommer geben. 
Am gelpanntelten ili man aber morgens beim erlten Gartengang dodı 
immer auf die über Nacht aufgedecten Wunderbauten neuer edler Iris, 
die am Abend vorher noch ganz gelchlollen waren. 
Still und feierlich fteht folche Blume in der duftenden Morgenftille, alle 
Würzen der Lufi rechnet man ihr zu; glockenrein einlerzender Vogel« 
fang wird wie ein Silberfirahl von ihrer kolibaren Schale aufgefangen, 
Vogellang zwilchen den edlen neuen Blüten der Gärten Iceint etwas 
wie eine gelteigerte Akultik vorzufinden, 
Die neuen Iriszüchtungen deutlicher, englilcher und franzölifcher Herkunft 
find von folcher Neuartigkeir, daß lie oft wie ganz neuer Blumenarten- 
Zuwachs anmuten, waren die Iris früher Gattungswelen, lo lind es jetzt 
[ozulagen immer mehr tiefe, Ihwerdurchdringliche Perlönlichkeiten ge= 
worden, deren Schönheit von alter, vornehmer, geifüiger Tradition mit 
geformt [cheint. Manche find wie Künder verborgener Heiterkeiten in 
den Tiefen der Natur und Jahresfiunde. Gewille Iris möchte man nadı 
lagenhaften Perlonen, andere nach Tages= und Nadizeiten getauft lehen, 
andere wieder find wie mytlüifche Borlähaften aus Ufereinlamkeiten. 
Te höher die Schönheit einer Blume, defto wunderfamer rührt ihr Welen 
an Rätlel anderer Dinge. 
Wichtiger als folche Betrachtungen find hier kritilche, auf vieljähriger 
Erprobung ruhende Sichtungen, welche den Wählenden und Pflanzenden 
vor Ichnell eintretenden, oder — infolge [hönen, Ipäter aber Ipärlichen 
Blühens — nach einigen Jahren einfetzenden Enträufchungen bewahren, 
die ihn veranlallen könnten, die Iris-Begeifferung noch für verfrüht zu 
halten, beinah zwei Driuel aller im Handel befindlichen Irislorten find 
auf die Dauer nicht geeignet, uns welentlih aus unlerer (iemütsruhe 
zu bringen; hie Icheiden von vornherein aus. 
Der Zultand Iharf fihtender Kritik ifi übrigens ein nod froberer, als 
derjenige der naiven Freude, weit entfernt, ihr etwas von ihrem Schmelz 


zu nehmen, vermittelt er im Gegenteil die ungebrochenften, erregenditen 
und hoffsungsreichlten Beziehungen zu einer Blumenart. 
Welche find nun die edelften, zähen, nachhaltigen Reichbfüher unter den« 
jenigen Iris, die unlere Erwartung das ganze Jahr hindurch am meilten 
befchäftigen? 

Erfie Zeitgruppe, Anfang März: 

Iris reticulara, blau 

— — Krelagi, purpurrot 

Zweite Zeitgruppe, Alıitte April: 

Iris coerulea, phosphorblau 

Dritte Zeitgruppe, Ende April: 

Iris pumila hybrida cyanea, dunkellila 

— — — excelsa, goldgelb 

Lierts Zeitgrunpe, Anfang Mai; 

Iris Swanenburg, Creme mit Sepia 

— Die Braut, weiß 

— Schneekupp, weiß 

Fünfte Zeitgruppe, gegen Mine Mar: 

Iris Alan Gray, katlayenrofa 

— Purple King, dunkelvioletrblau 

— florentina, perlmütterweil 

— Halfdan, Elfenbein 

— Frithjof, hellblau 

— Helge, blaßgelb 

Sechfe Zeirgruppe, nach Alitte Mar: 

Iris Darwin, weil) 

— Neubronner, tiefgoldgelb 

— Fro, goldgelb mit rotbraun 

— Eikelad:, hellblau mit dunkelblau 

— Castor, hellblau 

— Dorothy, rotviolett 

— Darius, bladgelb und lila 

— Rheingauperle, rola 

— Forsere;, hellblau 

— Juniata, mittelblau 

— Prinice of Wales, hellblau 

— Flammenfchwert, gelb mit tiefrotbraun 

— Wingolf, blaligelb mit violettgrau 
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Fin Naturtbeater 


‘“hon in den Gärten der Renaissance [pielten die 

’ Naturtheater eine nicht unbedeutende Rolle. Sie 
finden fih dann in verichiedener Ausgeltaltung bis auf 
die heutige Zeit, wo lie in vergrößerter amphithea- 
tralilcher Form nach Art der griechilchen Spielbühnen 
in manche öffentlihe Anlage übernommen worden 
find. Wir werden noch Gelegenheit haben, loldhe Bei- 
[piele aus der Neuzeit zu zeigen. Von den älteren 
Uartentheatern, die im ı3. Jahrhundert in Deutichland 
angelegt wurden, lei heute das im Be/vedere zu Wei: 
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SARTENAUFGABEN / ALTE UND NEUE LOSUNGEN 
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mar durh den Grundplan und die beiden Bilder er- 
läutert. Das obere Bild zeigt den Blik vom Zu«= 
Ichauerraum gegen die Bühne und gibt eine deutliche 
Vorltellung von den Heceenkulillen, deren Anordnung 
aus dem Plane erlichtlih if. Die Dimenfionen find 
keine bedeutenden. Älles ilt intim abgeftimmt und für 
einen kleinen Kreis berechnet. Der Blick von der Büh- 
ne gegen den Zulchauerraum ift zur Winterszeit von 
Paul Dobe aufgenommen, Die kahlen Hekenwände 
kommen dabei nicht zu gefchlollener Wirkung und die 
fonft auf den Soceln ftehenden Bülten von Weimarer 
Dichtern fehlen. hr 
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Iris Groldereft, tiefblau 

— sibirica superba, tief blau 

— — Perry's blue, hellblau 

Siebante Zeitgruppe, Ende Mai; 

Iris Chereau, weiß und hellblau 

— Ilsan, rotbraun mit hellem bläulihen Braun 
— Rheinnixe, weiß mit rotviolett 

— Innocence, weil 

— aurea, gelb 

— Rheintraube, hellblau mit dunkelfammetblau 
— Roter, rotelte aller Iris 

— Richard Il; weiß mit [hwarzblau 

— Maori King, goldgelb mit Sammetblau 
— Victoria Luile, gelb mit rot 

— sibirica Emperor, dunkelblau 

— — trfiponocarpa 

— örientalis Snowqueen, weil) 

Adhte Zeitgruppe, Anfang ‚Junt‘: 

Iris sanguinea, rorviolett 

Neunte Zeitgrupps, Mitte Juni; 

Iris yunnanensis, blau_ 

— ocroleuca gigantea, weißgelh 

— — sulphürea, gelb 

— Monieri, goldgelb 


GARTENRUNDSCHAU 
Neues aus aller Welt. 


Br : Im Maiheft von «Ze „Jardin d Ägrements findet fic eine 
interellante Zulammenftellung über künftliche Dünger für verfcie« 
dene Pflanzengruppen. Im Juniheft werden Daphne Mezereum, D. Cne= 
orum und D.Blagayana belprocden. — La Tribune Horricofe enthält 
in ihren April=, Mai und Junihefren neben belanglofen Notizen allerlei 
wertvolle Hinweile. So in no. 440 eine Aufzählung der dreißig beften 
großblumigen Chryfanthemen. Zu den Berichten über die Haarleıner 
Ausftellung treren Abhandlungen über wirtichaftliche Fıagen. 
inemark: Im Märzheft der Havekun/f Ipricht A. Olfen über Lilien. 
Ä Gearglen behandelt Kirdhhofskultur. Im Aprilheft belpricht dieler 
Autor verlchiedene kleine Gärten, 
Fand: DieVielfeitigkeit von 7 Fe Garden lei ducd folgende Hin- 
weile angedeutet. In n0.2737 IprihtE.H.M.Cox über verlciedene 
Viburnum und betont, dah es noch [dhönere gibt, als V.rhytidophyllum, 
deilfen Blatttrracht ihm im Winter belonders mißfällt, Er hebt mit Recht 
V.Henryi, V.utile und V, Davidii hervor, fowie von den laubabwer- 
fenden V. Carlesii und V, fragrans. L. Praeger beginnt in no, 2758 eine 
Artikelreihe über Zwerglträucher für den Fellengarten, Die im erften 
Artikel abgebildeten Cotoneaster Dammeri (C. humifusa), Rhododen= 
deon intricatum und Daphne petraea Iindauch für uns als hart zu nennen. 
Als gute neue Narcillen gelten Narcissus Barrü Lady Diana Manners 
und N, Tazetta N. Kingeroft, In der folgenden Nummer belprict 
A, Grove Lilium Alfexandrae (L. longiflorum var. Alexandrae). Die 
zwei prächtigen neuen Narcissus Leedsii Silver Plane und N. incom= 
parabilis Wheel of Fortune werden abgebildet. In no.2792 behandelt 
E.H. Willon die fhönblühenden Cornus Aorida, Nuttallii und Kousa 
dhinensis. Die Bedeutung vonGladiolus primulinus für die weitere Ent- 
wicklung der Gladiolen wird gewürdigt, Intereflant find Notizen in no. 
2793 und 2794 über ein Gartenragebuch aus dem Jahre 1745 von John 
Richard Anderlon. Dann folgen Berichte über die Chellea Show. In no. 
2794 ilt eine Notiz über gut duftende Alpine, worunter foldhe Arten 
wie Daphne striata, Dianthus mönspessulanus, D.superbus, VWaleriana 
supina, hervorgehoben werden — In 7%e Gardener's Cphronicle wird in 
n0.1998 die Ärtikelreihe über Gärten des Ältertums fortgeferzt mit einem 
Berichte über allyrifhe Gärten, Osborn befpricht eine Anzahl wilde 
Clematis, darunter die lo Seltene C.macroperala, die lange bekannt ift, 
aber erft 1914 durhFäarrer aus Kanlu wieder eingeführt wurde. Rhodo= 
dendron spinuliferum (no.1999) ilt eine leider auch in England nicht 
eigentlich harte Art, die ich in Yunnan verfchiedenfac felblt beobachtete. 
Die Blütenform ilt die des R. Keysii. In no. 2000 werden die hängenden 
Gärten von Babylon belprocen. Die folgende enthält einen Auffatz 
über Selbfifterilität bei Rhododendren, und die Tafel zeigt die höne 


Iris Monspur, gelb 

Zehnte Leitgruppe, Ende Junl: 

Iris Kämpferi, in Namenlorten der Japaner 

Seit meiner lerzten Irisbetrachtung und Üderlichtslifie vor fünf Jahren 
haben viel neue Gelichtspunkte und Rortfäritte die Lifte der idealen Iris 
für den deutfchen Garten verlchoben. Nadı weiteren drei bis vier Jahren, 
wenn wir hier in Deutichland vollen Überblick über alle Neuheiten der 
fünf an der Iris arbeitenden Länder, England, Deutfchland, Frankreich, 
Amerika und Holland haben werden, wird fih die Überlicht der wich 
tigften Gipfelreihen um neue ftrahlende Größen bereichern, ohne jedodı 
die vorliegende Lifte fehr tiefgreifend zu verändern. Ein Gehdhrspunkt 
ilt mir im Laufe der Zeit immer wichtiger geworden: Hat man es bei 
einerSorte mit einem audh nach vier bis [echs Jahren unberührren Wacds= 
tums ausgelprochen reihblühenden Gewäds zu tunoder nicht? Ich kann 
immer nur wieder dazu raten, lich alle Stauden mit der Zeitlupe anzu- 
[ehen und hierbei lich auf die ungeheuerlten Ulnterfchiede auch der nächlt- 
verwandten Sorten gefaßt zu machen, logar Üeldhwilter aus derielben 
Saatkaplel tragen oft als dauernden und felten Unterichied der innern 
Blühwilligkeirskonfiitution Ulnterfchiede in lich, wie zum Beilpiel bei 
einem Gelchwifierpaare weißer Iris die eine Schwelter nach heben 
Jahren sbis & ftielig, die andere alljährlich 23bis zftielig werden ließ. Wie- 
viel fcdhiöne Irisforten find hier im Lauf der lerzten Jahre ausgemerzt wor= 
den, weil fie etwas geizig blühten und mit dem Alter immer geiziger 
wurden. 


hybride Sorte R. Exminster, eine Kreuzung einer arboreum=-Form mit 
campylocarpum, Auc in no.200z werden Rhododendren behandelt und 
zwar die der R.lapponicum=Serie. F,K, Ward berichtet über feine Be- 
obachtungen über Primeln auf feiner achten Reile. In no. 2003 belpricht 
W.R.Dykes einige Tulpen- Arten, Eine fehr eigenartige, mir Ramondia 
verwandte japanilche Steingartenftaude ii Conandron ramondioides, die 
fıch leider nur im kalten Kalten oder Erdhaufe halten läßt. In no. 2005 
wird die alrägyptilhe Weinkultur in der Artikelreihe über Gärten des 
Altertums gelcildert. E. A.L.Laxton berichtet über denHanburyfhen 
Örarten in La Mortola, der in den letzten Jahren leines lo bezeichnenden 
Charakters als Sukkulentengarten [tark enckleidet zu lein Iheint. — 
In The Ordid Kepiew vom März bis Jun; if wieder eine Fülle von 
Beobacdtungen vereinigt. Die Liffen der neuen Hybriden Ihwellen fän- 
dig an. Der Herausgeber, Gurney Willen, berichtet jetzt ftändig auıch in 
unlerem Blatte über das Wichrigfte auf diefem Gebiete. 


Normen: Im Märzheft der Landscape Arditecture fpricht 
F, A. Waugh über amerikaniiche Ideale von Landichaftgärrnerei. 
E,B. Clark behandelt weiter die Farbe im Garten inbezug aufStauden- 
gruppierungen. R.N, Cram bildet lechzehrı Gartenfonnenuhren aus Eng 
land ab, E.L. Chicanot fhhreibr über die Verlhönerung von Bilenbahn- 
anlagen. A, T. Taylor fetzt feine Artikel über Gartentechnik fort und 
erläutert die Anlage von Ralenplätzen zum Kugellpiel, — Vom „Jour» 
nal of rbe Arnold Ärboretum erldieinen no. ı und 2 des 6. Bandes in 
einem Hefte, worin Sargent und E. J. Palmer nur über nordamerikanilche 
Crataegus berichten, Palmer gibt eine alphabetilhe Lifte und eine 
Überlicht der Sektionen mit den Arten. Es ilt bemerkenswert, daß fich 
endlich die alte Crataegus (oder Mespilus) Fontanesiana in Pennfyl= 
vanien wild gefunden hat, — Das Bu/fetin of Popular Information 
des Arnold Arboretum it in Band ıı der neuen Reihe im April und 
Mai in heben Nummern erfchienen. Es enthält wie immer viele wert- 
volle Beobachtungen und ift für Dendrologen unentbehrlich, An dieler 
Stelle kann immer nur einiges hervorgehoben werden. Unter den vielen 
neuen chinehilkhen Berberis har lich B. Dielsiana als eine der belien 
fommergrünen bewährt, Sie erblüht bereits Mitte April. — Das neue 
Morton Arborstum, das lih das Arnold Arboretum allzulehr zum 
Vorbild zu nehmen fdheint, beginnt ebenfalls ein Bulletin of Popular 
Informarion herauszugeben, dellen Text von H, Teulcher ftammt. No. ı 
erl(chien am 22. April und berükhctigt auch Stauden, was nur mit Freude 
begrüßt werden kann, — Im Gardener s Chroniche of America be= 
richter im Aprilhefi A. C. Burrage über Cymbidium, diele jerzt fo be» 
liebte Orchideengattung. Audı das Maihefi zeugt durch ein Bild einer 
prächtigen Pflanze von Odontioda Bradshawae, daß die Orchideen jetzt 
in Nordamerika lehr beliebt zu werden beginnen. 
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des Gartens lein kann, daß ein wirklicher Garten nur entitehr, 

wenn der, der in ihm lebt, ihn mitbegründer und vor allem mit= 
erhält, kann nichr genug betont werden. Somit bringe ich Berufsgarten« 
geltaltern gegenüber iminer wieder zum Ausdruck, daß fie eigentlich keine 
Gärten Ichaffen, ja lolche in den allermeilten Fällen gar nicht fchaffen kön- 
nen. Darauf entgegnen lie nicht mit Unrecht, daß fie normalerweile — 
Ausnahmen beftätigen audc in dielem Falle nur.die Regel, — nur während 
der Anlage oder höcdhftens noch ein bis zwei Jahre nadı dieler einen ent- 
Iheidenden Einfluß auf die Geftaltung und Entwicklung des Gartens aus: 
üben können, Dann find ihre Beziehungen zum Belitzer und Oarten zu= 
ende, und die Entwicklung des Gartens geht oft ganz anders vor [ich als 
der Fachmann esgern gewünlcht hätte. Deshalb ift auch der von GrafEmfi 
Silva Tarouca immer wieder geäußerte Gedanke [ehr richtig, daß ffreng 
genommen der Gartengeltalter feine Anlage durch Jahre hindurch beauf- 
Iıhtigen mülle, ja einen Park lollre er Zeir feinesLebens unter feiner Lei- 
tung behalten. Im anderen Falle ift er außerftande, einen echten Garten 
oder Park zu Ichaffen, Wenn dann der Belitzer nicht voll und ganz in der 
Lage il, felblt den Öarten in der rechten Weile zu überwachen und 
fortzuentwiceln, [o entliehen Anlagen, wie lie leider heute gang und 
gäbe lind, 
Wirkliche Gärten [ind aus zwei Gründen bei uns [o felten: weil es uns 
an verlländigen Gartenbehitzern fehlr und weil es zuviele Berufsgarten« 
geltalter gibt, denen jede Befähigung zur echten Gartengeltaltung ab= 
geht. Daß dem lo ift, dafür laffen fih mancherlei gute Gründe anführen. 
Edte küntileriliche Gartengeltaltung ift, wie ich bei Ipäterer Gelegen« 
heit noch darlegen werde, ein Luxus. In einer Zeit, wie der heutigen, 
können {ih nur wenige Grundbelitzer diefen Luxus leilten. Es fehlt 
aud die ruhige Behaglichkeit des Lebens, aus der heraus recht eigent- 
lich Gärten geboren werden müllen. Sie find keine Produkte der Haft 
und innerer Zerrillenheit. Linlere Zeit ilt den Gartenbelitzern nicht gün- 
ftig, fofern wir die leelilhen Momente erwägen, die für die Garten- 
Ihöpfung [o bedeutlam find, Dies gilt auch für die Berufsgeftalter, die 
fich zumeilt gar nicht zu der Erkenntnis durchringen können, daß ihre 
Tätigkeit mehr erheilcht, als gewille technifche Fähigkeiten, Unlere Gärt= 
nerlehranltalten, deren Tätigkeit und Wichtigkeit audh in diefem Zu« 
(ammenhange nodı gelfireift werden muß, tragen keine geringe Schuld 
daran, daß lich fo viele junge Leute der Berufsgartengeltaltung zuwen- 
den, ohne dazu berufen zu lein. Auf vielen Lehranftalten Ipielt die 
Crartentechnik oder die fogenannte Gartenkunft eine viel zu große Rolle. 
Sie erlcheint dem jungen Menichen, der die Anltalr verläßt, als ein [ehr 
gutes Sprungbrett, den Sprung in die Selbliändigkeit zu wagen. Dann 
ffeht er mit einem Male in einem fihweren Kampfe ums Dalein, und 
feine Ideale welken dahin, wie Blumen, die man in voller Sonne fähnei- 
det. Denn gewille Ideale haben ja die meilten gehabt, die fich der Gar- 
tengeltaltung zuwenden. Das lei gar nicht geleugnet. Aber in jedem 
Kunftberufe gibt es eine große Änzahl von Jüngern, die lich lelbft über» 
[hätzen und früher oder Ipäter aus Mangel an wirklichen Fähigkeiten 
verlagen müllen. Wenn jedocd Jünger der freien Künfte zugrunde gehen 
oder fich einem andern Berufe zuwenden müllen, weil ihre Kunfiihöp- 
fungen keinen Anklang finden, lo Ipürt die Allgemeinheit nichts davon. 
Anders beim Architekten und Gartengeltalter, Hier bleiben die ver=- 
fehlten Werke in aufdringliher Weile zurfik und die Auftraggeber 
werden gelhädigt. Ein Bauarditekt zu werden ift nun aber glücklicher« 
weile nicht fo leicht. Als Gartengeltalter kann Iich dagegen heute noch 
jeder breit machen. Er braucht keinerlei Befähigungsnahweis zu er- 
bringen, und die allerweniglten Gartenbelitzer ind imftande, den Fähigen 
vom Unfähigen zu unterfcheiden. Wäre dies nicht [o, dann hätten wir 
mehr gute Gärten und weniger unfähige Oartengeltalter. Ein Gang 
durch die Vilfenbezirke jeder größeren Stadt beltätigt dies in erfchrecken- 
der Weile. Sowohl die ernften Gartenfreunde, wie die tüchtigen Berufs- 
gartengeltalter werden durch diele Zuffände gelchädigt, Die guten Gär- 
ten ver[hwinden in der Flut der Schablonenanlagen, Für den Garten- 
anfänger ilt der fertige Garten des Nachbars kein taugliches Vorbild 
mehr. Das verbreitete Schlechte wird nachgeahmt, und das Niveau 
der Oartengelialtung finkt immer tiefer. 


D: der Fachmann immer nur der liebevolle Helfer im Aufbau 


Die Hauptichuld an diefen Zuftänden trägt nun meines Erachtens der 
Gartense/fizer, an den lıch diefe Zeilen in erfter Linie wenden, Er muß), 
ich wiederhole, im Garten der Anregende, der Wünfchende lein. Verhält 
er feibft fich feelifch pallıv, fo ilt es kein Wunder, wenn er lich jede Scha= 
bione aufdrängen läßt, wenn er kein Empfinden für Gut und Böfe im 


* Gartenhat. DerBerufsgartengeftalter kannihmgegenüber lihnicht anders 
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verhalten, als ein Lehrer gegen den Schüler. So wenig er ihm Fähigkeiten 
einimpfen kann, für die diefer die Keime nicht befitzt, [o wenig kann der 
Gartengeltalrer mehr tun, als im Gartenbehtzer die Liebe und das Ver= 
(tändnis für den Garten recht zu wecken nnd zur Erftarkung zu bringen, 
Dem Gartenbanaufen kann auch der belte Berufsgefialter keinen Garten 
(haffen, Erwählt fich folch Gartenbelitzer auch einen treflichen Künftler 
zur Ausführung, lo müßte dieler doch ffändig Wache halten, damit der 
Garten nict durch eigenmächtiges Handeln des Belfitzers verdorben 
würde, Lind dann ift es beltenfalls ein Künftlergarten, aber weder der 
Garten des Künftlers nodı des Belitzers. 

Dort, wo der Belktzer nicht felbft Gartengeftalter fein kann, und dies if 
ja leider bei uns heute eine lehr feltene Ausnahme, kommt alles auf die 
Art darauf an, in der Belitzer und Berufsgeftalter miteinander arbeiten, 
Und dies ilt in der Tat der wunde Punkt unferer Öartengeltaltung. Der 
Grund dafür ift nicht zum geringlien in der Eigenart des Gartens zu 
[uchen, der im Gegenlatz zum -— wenn ich lo fagen darf — toten Haufe 
ein feßendiges Kunftwerk darftellt. Auch das Bauwerk ift freilich nicht 
unbeträchtlichen Veränderungen unterworfen und bedarf demgemäß be- 
tonderer Überwachung. Im Vergleich mit dem Lebensrhythmus des Gar- 
tens aber wirkt das Haus unveränderlich, ja tot. Der Garten hat einen 
groflen Lebensrhythmus, wie der Menfch : eine Zeit der Jugend, derReife 
und des Greifenalters. Daneben aber den Jahresrhythmus, das Schwellen 
und Abklingen der Jahreszeiten, Solch lebendes Gartenkunftwerk muB 
nun ganz anders gelchaffen und betreut werden, als ein folches, das 
mit einem Male fertig geltellt werden kann, Der Maler, der Bildhauer, 
ja fetblt der Bautneilfer kann lein Werk dem Käufer fertig übergeben. 
Nicht fo der Gartengeltalter. Er legt nur den Grund für eine belfimmte 
zukünftige Entwicklung. Selbft diele kann er nicht in ganz felte Bahnen 
lenken, denn der Garten unterliegt den Einflülfen des großen Natur- 
gefchehens, das der Menich nicht welentlich beeinflulfen kann. Bin arten 
ilt nie fertig. Doch ilt es wohl richtiger zu lagen, der Grad feiner V ollen= 
dung ift fändig wechlelnd, Sollte nicht auch der junge Garten fo gur 
vollendet lein, wie es das Kind in feiner Art ilf! Sollte er nicht in jedem 
Lebensalterfein bezeichnendesÄntlitz tragen, wieder Menich !Im Grunde 
genommen iltes doch nicht angängig, Mängel eines eben angelegten Oar- 
tens damit entichuldigen zu wollen, daf er noch zu jung ilt, Ein gelundes 
wohlgepflegtes Kind ilfi ohne Mängel, kann uns mehr entzücken als [päter 
der Erwachlene, Sollte dies nicht auch für den Garten gelten? Muß man 
nicht auch in ihm immer das Bewußtlein haben, er ift gut, fo wie er lich 
im Augenblicke zeigt? Wobei wir natürlich immerdie Empfindung haben 
mülfen, daß er lihnaturgemält weiter entwickeln. vom Kinde zum Manne 
heranreifen kann. Ulnd im Altern wird er nicht minder vollendet wirken 
können, Die Lebensdauer des Gartens kann die eines Menfchen be= 
deutend übertreffen. Von einem Parke will ich hier garnicht [prechen. Er 
ift ungleich langlebiger und recht welensverlchieden von folchen Gärten, 
wie ich fie hier allein im Auge habe. Doch audı ein folcher Garten kann, 
ohne fich in feinen Girundzügen zu ändern, verfchiedene Gelchlechterüber- 
dauern. Er wird es freilich lelten, weil der Gartengelchmak wechlelt und 
dies nicht lelten in wenigen Jahrzehnten lich vollzieht. 

Immerhin wird in einem in feinen Raumverhältnilfen gut angelegten 
arten eine radikale Ulmänderung nicht fo leicht vorgenommen und 
ein veränderter Zeitgelhmak fi zumeilt nur in der Verwendung neuer 
Schmuckpflanzen ausprägen. Man wird immer eine gewille Scheu emp-= 
finden, einen richtig geltalteten Garten zu zerftören, nur um gewillen 
neuen Zeitformen Rechnung zu tragen. Wirkt dodı ein lolcher Garten 
als Kunftwerk und erheifht rücklichtsvolle Behandlung von denen, die 
ihn von ihren Vorfahren übernehmen oder von anderen erwerben, Ehr- 
furcht vor der Pflanze itnd ihrem Leben gehört zum Grartengeltalten, 
wenn auch der ernfte Menich das Recht hat, ihr gegenüber feinen Willen 
durchzuletzen, 


PAUL KACHE / SOMMERPFLANZUNG DER NADELHOLZER 


‚ER Hodlommer ılt die geeignetlie Zeit, das Verpflanzen der 
) verlchiedenen Nadelhölzer vorzunehmen. Trotzdem wird noch 
viel zu Selten die Pflanzung vorgenomnten, vielleicht, weil man 
noch zu wenig mit diefer Tatfache vertraut if. So mandıer hat audı 
nicht die Überzeugung von der Brauchbarkeit einer lo frühen Pllanzung. 
Er glaubt nicht an einen guten Erfolg. Und dadı ifi es fo, daß in vie- 
ten Baumfchulen die Sommerpflanzung der Nadelhälzer bevorzugt wird, 
aus verichiedenen Gründen, Das Pflanzen und Verpflanzen im Gar- 
ten ili aber in gleicher Weile zu belorgen und zwar möglichft oft und 
umfangreich. 
Eine richtig durchgeführte Pflanzung der Nadelhölzer im Hodılommer 


hat verfchiedene Vorteile. Zunählt wird dann die Zeit immer eher vor- 


handen fein wie im Frühjahr oder im Herbfi. Wenn aber irgendwie 
die Frühjahrspflanzungen entlaltet werden können, [o foll es auch getan 
werden. Ferner it das Im Hochlommer gepflanzte Nadelholz noch bis 
zum Herbft gut eingewurzelt, fo daß es den Winter ohne Schaden über- 
fteht, Ein befonderer Yorteil ift aber der gute, normale Frühjahrstrieb, 
der ftets nach einer Sommerpflanzung zu beobachten ilt. Eben darum, 
weil die frühe Pflanzung eine IÄhnelle gute neue Wurzelbildung möglich 
macht, [o daß die Pflanze am neuen Standort bald felt eingewurzelt ift, 
bleibt der kommende Frühjahrstrieb in feiner Entwicklung unbeeinfußt, 
Hierin liegt vor allem der große Unterfhied zwildhen den Ergebnillen 
diefer und der Pllanzung im Frühjahr. Letztere wird zudem oft weit hin- 
ausgelhoben. Bisweilen find die Pflanzen (hon am Beginn des neuen 
Triebes, allo ungemein empfudlicdı gegen lo fharfeingreitende Störungen, 
wie he das Verpflanzen mit lich bringt. Trindann ein anhaltendesTrocken- 
wetter dazu, wie wir es im mittleren Deutlchland lo oftmals im Ipäteren 
Frühjahr haben, dannleiden die eben verpflanzten Nadelhölzerbelondere 
Not, Trotz allen Spritzens und Giefiens geht bei einigen der diesjährige 
Jahrestrieb verloren, er verkiimmert, Solch Iharfer Rüklclag ift be= 
fonders bei Abies, Picea und Pinus zu beobachten. Hier lind die Folgen 
oft [ehr unangenehm, weil Leittriebe der Älte und Spitze völlig verloren 
gehen und dadurch die Pflanze lelbit fehlerhaft wird. Es vergehen bis=- 
weilen viele Jahre, bis lolche ftarken Schäden völlig überwunden lind. Der 
geringere Schaden wäre nod die bisweilige mangelhafte Ausbildung der 
Jahrestriebe. So mancher wird wohl Ichon an Vertretern der genannten 
Gattungen folcıe Schäden beobachtet haben. Bei einer genaueren Be- 
trachtung des Altwerks fieht man bald den betreffenden verkümmerten 
Jahrestrieb. Und zwar ilt er am ganzen Afiwerk an gleicher Strelle zu 
(ehen. Der Trieb ift auffallend kurz geblieben, Die Nadeln find ebenfalis 
vollkommen verkümmert und bedecken den Zweig nur in Form von 
Stummeln, Der Icharfe Unterkhied zwildhen der Benadelung des vorauf- 
gehenden und folgenden Jahrestriebes ifi zu auffallend, als daß er nicht 
gelehen werden könnte. Diele kümmerliche Entwicklung ift einzig und 
allein die Folge einer [päten Frühjahrspflanzung, die unter Umftänden 
noch unter folgender fehr trockener Witterung gelitten hat. Wenn folche 
Schäden irgendwie vermieden werden können, dann loll es auch ge» 
hehen. 

Andere Nadelhölzer wie Chamaecyparis und Thuja zeigen bei gleicher 
Behandlung diefe Schäden nicht fo offenfichtlich,. Auch den Taxus iind 
weniger foldhe Schaden anzufehen, oder lie überwinden lie doch Ichneller, 
Die ganze Entwicklung des Triebes, auch das ganz anders geartere 
Wurzelwerk hat bei diefen Gattungen ein anderes Verhalten gegen- 
über loldhen Störungen, wie lie das [päte Verpflanzen im Frühjahr mir 
lich bringt, zur Folge. 

Die Zeit des Verpflanzens im Hochfommer ift durdhaus von der Ent- 
wicklung der Pflanzen abhängig. Je früher die Planzung möglich ift, um« 
fo befler ifi es für die Pflanze, weil lie dann bis zum Herbft genügend 
Zeit findet, am neuen Standort gut einzuwurzeln, Das Verpflanzen kann 
bald nach dem Erhärten, Austeifen des jungen Jahrestriebes erfolgen. 
Befonders muß das bei Abies, Picea und Pinus beaditet werden. Holz 
und Nadeln müllen vollkommen ausgewadılen und feit fein, ein Welken 
foll vollkommen ausgelählollen fein. Weniger [charf ift das bei anderen 
Gattungen zu befolgen, die ja nicht diefen [o genau abgeletzten Jahres- 
trieb haben. Immerhin würde man auch bei dielen erli von Anfang 
Augult an das Verpflanzen beginnen, dann aber nicht mehr allzuweit 
hinausichieben, Je eher von dielem Zeitpunkt an die Arbeit erledigt ilt, 
umlo beller ift es für die weitere Entwicklung der Pflanze, 

Als wichtigfie Vorausfetzung für den guten Erfolg der Pflanzung gilt 
hei den Nadelhölzern das Vorhandenlein eines guten Erdballens, der 
vom W urzelwerk gur durchlponnen ili, Die aus Baumfchulen gelieferten 
Pflanzen werden ltets mit einem Erdballen geliefert. Bei guter Ver» 
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packung wird er auch einigermaßen gut ankommen, Oft ift er allerdings 
auf dem Transport To beichädigt, daß die Wurzeln lofe in der Erdmalle 
ltehen, die nur noch von der UImpakung etwas zulammen gehalten 
wird. In diefem Falle muß die Pflianzung fo forglam wie möglich aus= 
geführt werden. Gilt es das Verpflanzen im Garten felbft, fo muß erli 
recht verlucht werden, die Pflanzen mit gutem und reichlih grofem 
Ballen zu gewinnen. Er muß [o groß lein, daß er ein genügend reich- 
liches Wurzelwerk umfaßt, vor allem genug Feinwurzeln behält. Durch 
Ausheben eines Grabens in enriprechender Weite vom Stamm wird 
der Ballen freigelegt. Die lofe ftzende Erde wird forgfältig fo weit vom 
Ballen abgeltochen, bis das dichter verlponnene Wurzelwerk erfcheinr. 
Die zu reichlichen Erdmaffen, die vom Wurzelwerk nicht gehalten wer- 
den, brechen beim Herausnehmen der Pflanze vom Ballen dodh ab. In 
Ihwereren, bindigeren Lehmböden wird zumeilt ein befferer Ballen zu 
[haften lein als in leichtem Sandboden. Ein kräftiges, mehrmals wieder- 
holtes Wällern des Ballens, einige Tage vor dem Verpflanzen, forgt 
auc für eine größere Haltbarkeit des Erdbodens, Zum Schluß if dann 
die Pflanze unter möglichfter Schonung des Ballens an den neuen Stand- 
ort zu bringen, Unter Umfänden muß felbfi hier der Ballen eingepackt 
werden, am belten in felt umfchließende graue Leinwand. Beim Aus- 
graben des Ballens ilt zum Schluß fehr forgfältig das unten in die Tiefe 
gehende W urzelwerk abzultoßen oder abzufchneiden. Durch ein Schräg- 
drücken der Pflanze ift es möglich, die erwa noch felihaftenden Wurzeln 
mit einem Icharfen Spaten zu durcilioßen. 

Die Pflanzgrube des neuen Standortes fei reichlich weit, doch nie tiefer 
als die Ballenhöhe es erfordert. Dagegen ilt es fehr dienlich, die Schle der 
Pfilanzgrube etwa Ipatenltichtief zu lockern. Unter Ulmftänden ilft ie zu 
verbellern durch Hinzutun von gutem, nahrhaftem Erdboden. Doc 
bringe man nie Dung in die Pflanzgrube. Dagegen tut nalle, gejauchte 
Torfftreu vorzügliche Dienfte. Sie it reichlich unter die Erde zu milchen. 
Überhaupt ift das Verwenden von Torflireu bei der Planzung von 
äußerfter Wichtigkeit. Ganz befonders dann, wenn die Pfanzung un- 
ter erlchwerenden Ulmftänden erfolgt. So bei [hlehten Wurzelballen, 
bei Ichledhtem Erdboden, in ungünltigen Verpflanzzeiten und ftarker 
Trockenheit. If fo die Pflanzgrube richtig bearbeitet, dann wird die 
Pflanze in die Mitie der Grube geltellt und möglichii (enkrecht gehal«- 
ten. Man hüte fih vor zu tiefer Pflanzung. Befonders ift das dann leicht 
möglich, wenn der LIntergrund gelociert war. Der Ballen muß fo hoch 
ftehen, daß die erften Wurzelanfätze unmittelbar unter die Erdober- 
fläche zu ftehen kommen. Je mehr der Wurzelballen an die Luft kommt, 
am fo beller und gefünder ift das Wurzelwachstum, Ift der Ballen mit 
Leinewand oder einem andern Material umhültt, [o ifi. diefes nur bei 
völlig fefiem Ballen loszulöfen und zwar vorlichrig. Sobald jedoch der 
Ballen zu zerfallen droht, ilt es befler, die Ulmhüllung zu belallen. je- 
doc durdı ein ltellenweiles Zerichneiden dafür zu lorgen, daß zunädlt 
einige direkte Durchgänge für die Wurzeln gefchaffen werden. Sodann 
ind fiets nur gut durchfeuchtete Ballen zu pflanzen. Die erwähnte nalle 
Torflireu ift möglichft in direkte Nähe der Wurzeln zu bringen, und 
zwar reichlich. Vorlihtig it [o mit Torfltreu und Erde der Raum der 
Pflanzgrube rings um den Ballen zu füllen, recht felt und gleichmäßig. 
Zum Schluß verbleibt eine muldenfärmige Vertiefung, der Gießrand, 
um eine gelegentlihe Wällerung zu erleichtern. 

Unter normalen Umftänden befteht eigentlich bei Nadelhölzern keine 
Gefahr des Nichtanwadlens. Reichliches durchdringendes Anwällern 
direkt nach der Pflanzung ift erforderlich. Dann ift die geichaffene Mulde, 
der Giefßrand, mit kürzerm Dung abzudecken. Im Öarten, an Stellen 
nahe der Wege und Plätze, kann des belleren Ausfehens wegen noch 
Koniferengrün gelegt werden. Die Dungdecke ift aber zunädft erfor« 
derlich, um die Bodenfeuchtigkeit zu wahren. Es erfolgt kein [o Ichnel- 
les Austrocknen, Die Neubildung von Wurzeln gehr viel rafcher und 
ungeliörter vor fih. Dann wird es in verfchiedenen Fällen noch not» 
wendig fein, die Pflanze gegen das Umdrücken durch den Wind licher- 
zuftellen. Bei kleinen Pflanzen ift es kaum notwendig. Sobald fie aber 
einigermaßen hoch find, tritt die Gefahr des Schiefdrückens ein. Die 
Pflanze ilt daher zu verankern. In einiger Entfernung, je nach der Höhe 
der Pflanze, werden rings um diefe etwa drei Pflöcke in die Erde ge- 
(hlagen, Ichräg, lo dal fie nur wenig herausragen, An die Pflöde wird 
diePflanze mit drahtltarken Bindfaden oder Kokosfiricken feft verbunden. 
Sie bleibt dann trotz Wind unverrückbar lenkrect [tehen. 

Weiterhin ili das Wällern der Pflanze nur nach der Notwendigkeit zu 
wiederholen. Die Erde darf keineswegs nal um das Wurzelwerk l[ein, 
da dann Fäulnis auftreten könnte, Nur eine gewille frifche Feuctig- 


keit des Bodens muß erhalten werden. In ihr geht die Wurzelbildung 
am beften vor lich. Recht gut if dagegen das oftmalige Überbraufen, 
Spritzen der Pflanze lelbft. Befonders bei lonnigem trockenem Wetter. 
Dadurch, daß die Bezweigung feucht gehalten wird, ift die Verdunftung 
der Pflanze eingelhränkt. Die Pflanze leidet lo auch bei trockenem 
Wetter wenig Not. Denn infolge des geltörten Wurzelwerkes kann 
lie trotz genügender Feucitigkeit im Boden nach einem Verpflanzen 
vorerlt nur wenig Feuchtigkeit aufnehmen. Das lteigert lich erft lang= 
fam mit zunehmendem Wurzelwachstum, das meift Ichon nad einigen 
Tagen einletzt, 

Sollen Nadelhölzer verpflanzt werden, die Ichon lange Jahre an Ort und 
Stelle ftanden, dann ilt eine Vorarbeit [ehr ratlam. Es wird zunädhft 
gegen Anfang Auguff um die erforderliche Ballengröße ein fchmaler; 
aber reichlich tiefer Graben ausgeworfen, der ermöglicır, daß auch das 


lenkredhr gehende Wurzelweik tunlichli durdftochen wird. Sodann ift 
der Graben mit einer möglichft humofen Erdmalle, die reichlich nalle, 
gejauchte Torflireu enthält, zu füllen, darauf gut anzuwällern. Die 
Folge davon ift eine [ehr reichliche, ja üppige Wurzelbildung in der 
neuen Erdmalle, die im näcıfien Sommer ohne jegliche Störung des 
Ballens ein Verpflanzen fichert. Durch die Malle dieles jungen Falerwur- 
zelwerkes ift dann auch ein gelichertes Anwaclen gegeben. Scheint 
aber beim erfimaligen Ausheben des Ballens diefer fhlecht zu haften, 
[o ftelle man (dhmale Brenftüke von Ballenhöhe um diefen und ver- 
(hnüre diele fefi mir ffarkem Drahr. Die Brettfiücke legen Ich lo gleich 
den Dauben eines Falles, aber mit fchmalen Zwifchenräumen um den 
Ballen. Erft daun erfolgt das Zufüllen des Grabens mit humofer Erd» 
malle, 50 behandelte Nadelhölzer find im nächlten Sommer ohne jeue 
Gefährdung zu verpflanzen. 


KARL FOERSTER / PRAKTISCHER UMGANG MIT RITTERSPORN 


\CHEIDE aus dem Garten allmählich alle Rütterlporne aus, die 
nicht ftraff genug gebaut find, um mit einem Schnurhalfter in Knie- 
höhe lich ohne Stab zu halten. 

Wenn du aber mit oberbayrilchem Schlagregen zu tun haft, braucht 
du einen kräftigen Stürzpfahl trotz alledem. 

Im erften fahr baut lich mancher Riner[porn fchlaff und liegt am Boden 
herum, der vom zweiten Jahr ab firaff wählt. 

Nad einigen Jahren Wachstums an gleicher Stelle kann bei manchen 
Sorten, die leidlich Itraff wach[en und auf die man nod nicht verzichten 
kann (zum Beilpiel Capri und Moerheim) eine Stärzungsbedürfiigkeit 
eintreten; [ie hängt oft mit zu dichtem Stand oder anderen Pflanzerinadı=- 
barn (zum Beilpiel naher lberiskante) zulammen oder auch mit Schnecken: 
fraß, der die erlte ftarke Gamitur Triebe zerltärt, fo daß die zweite 
Ihwächere einlpringen muß, 

Wo Riterl[pern ftand, muß bei Wiederpflanzung der Boden tief erneuert 
werden. Sonlt kann man fein Wunder an Ichlehtem Wachstum erleben. 
Ein Ausruhen des Bodens zwei Jahre lang nützt nicht, Düngung eben- 
falls nicht, nur Bodenerneuerung. Edle Ritterlporne linds aber wahr- 
haftig wert. 

Gegen Schneckenfraß hilft Kalkbeftreuung des Bodens; auch Abkehr 
von den elatum=chinense>Hybriden, die belonders gefährdet find, und 
Rückkehr zu D. elatum. 

Mit Mehltau -Ritrerfpornen lollte man [ich nicht mehr lange abgeben, 
ihre Tage find gezählt. 

Die Geletze des Mehltaus find aber fo verwickelr, daß in den Über- 
gangsltadien zu voller Mehltaufeftigkeit noch manchmal ftrittige Sorten 
vorkommen werden, Man darf bis dahin vorläufg unterfcheiden: Völlig 
mehlraufelte und gegen Mehltau fich genügend durchletzende Sorten. 
Die Jahre verlaufen fehr verfchieden, und das Urteil it nicht leicht. 
Trorz aller Strenge kann man, zumal im Schnittblumengarten, auf nict 
mehltaufreie Sorten, wie Andenken an A. Koenemann, Widukind, 
Lohengrin, Bayard, noch nicht verzichten. 

Sofchen Schönheiten verzeiht man aud ihr Anlehnungsbedürfnis. Sie 
lind eben feinerzeit aus nicht firaffen elatum und nicht firaffen chinense 
entlianden. Wird man elarum firaff mit diinense Tom Thumb völlig 
niedrig und firaff kreuzen, fo werden gartenkünltlerilh hochwertige Hy= 
briden dabei herauskommen. Diefe Fährte kann nie wieder verlallen 
werden, trotz aller Notwendigkeit, reine D. elatum zu verbelleen. 


Es fcheint, als ob Delphinium bezüglich der Pflanzzeit folgende Wünfce 


hat: Im Herbft, zwilchen September und November, verpflanzte müllen 
im erlten Winter gut gedeckt werden, Kräftige Planzen indungefährdet, 
jüngere faulen zuweilen ungedekt im erlien Winter, aud allzu feucht 
[tehende leiden. 

Im Sommer nach der Blüte verpflanzte wachlen gur wieder, wenn die 
Blüte ganz beender war. Kleiner Wurzelerdballen tur guten Dienft. 
Ältere mit größerem Wurzelerdballen verletzte leiden im zweiten Jahre 
darauf; fie werden zweckmäßig im März herausgenommen und mit ab= 
gelchüttelrem Erdballen neu gepflanzt, Die Geletze, die hinter dielen 
nachträglichen fchleichenden Störungen ftehen, find noch nicht klar er= 
kannt. 

Ritterfporn lofort nadı Hauptflor zurücgelchnitten treibt kräftig von 
unten her durch, wasleiner V erpflanzung am Platze gut tut. BeiZwilchen= 
transporten ilt der blarrlofe Zwilchenzuliand vorzuziehen. 

lın Frühling pflanzt man zwilchen Mitte März und Anfang Mai; kann 
man nicht früher pflanzen, lo ift es gut, falls die Pflanzen in der Nähe 
bereit ftehen, fie durch Einfhlag in ihrem Wachstum zu liören. Pflanzt 
man weit ausgetriebene Pflanzen, lo Ichneidet man die Sproffen weit 
zurück. 

Das Erdreic follte fo nahrhat wie möglich fein. Die Antwort des 
Ritter[porns auf die verfchiedenften Bodenarten ift noch nicht voll er« 
forfcht. In leichterem Boden baut er lich bei der nötigen Nährkraft höher 
als in Ihwerem. Der Walferverbrauch iff ebenfo erftaunlich wie die Kraft 
diefer Pflanze, trotz ziemlich langer Dürre nicht eigentlich akur zu letden. 
Er kommt logar trotz langer größter Dürre noch zum Blühen, aber die 
Blüren der beiten Sorten find dann [o klein, wie frühere Anfangsforten. 
Beim Teilen alter Pflanzen muß die Erde ganz entfernt und das Meller 
zu Hilfe genommen werden. Schnittflächen ind fehr glart zu Idineiden 
und womöglich etwas mit Holzkohlenltaub einzureiben. Frilcher Dünger 
fallte nicht an die oberen Wurzelteile gelangen. Es ift beller, lehr alte 
nachlaffende Pflanzen um Ende Juli und im März und Anfang April zu 
teilen, als im September, Oktober, Doch braucht auch das letztere keine 
Gefahr zu enthalten, wenn recht gepflanzt und gedeckt wird. 

Beim Nadhlallen alter Ritterlpornpflanzen in mäßig feuchtem Standort 
(pielt Dürre unter dem Wurzelballen meilt eine [o viel größere Rolle 
als Bodenverbraudh, dal man hierauf mehr als bei anderen großen 
Farbenliauden achten muß. 

Die GeletzedesRitter[porns Iind gutmütig, charaktervoll und berechenbar, 
wiederum auch rätlelreich genug, um immer unterhaltfam zu bleiben. 


B. VOIGTLÄNDER / DIE BEDEUTUNG DER HERKUNFT 


LLGEMEIN if: bekannt, daß hochwertiges Saatgut zu einer 

vollwertigen Ernte notwendig ift. Nicht lo allgemein ilt bekannt, 
dal} auch die Herkunft des Saatgutes die Kulturen und demgemäß aud 
die Ernten welentlich beeinflußt. Aber es dürfen auch wiederum keine 
falfchen allgemeinen Schlüffe gezogen und die Erfahrungen, die damit bei 
der einen Pflanze gemacht werden, durchaus nicht verallgemeinert werden. 
So weiß der Landwirt, daß aus lüdländilchem, italieniichem Kleelamen 
gezogene Pflanzen bei uns nicht [o winterhart find, wie [olche aus (hke- 
Iicher Saat. Wiederum har fih die Annahme nicht beftätigt, daß nord« 
ländilcher Getreidelamen, weil bei uns mehr Sonne und Wärme als 
in Schweden und Norwegen ilt, hier auch größere Ernten geben muß. 
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DES SAATGUTES 


Und fo gibt es fheinbar viele Widerlprüce in allen diefen Fragen, Ich 
fage ablıchrlich fcheinbar, denn ein Grund bei allen dielen Abweichungen 
von der Regel liegt überall vor. Trotz aller Verluhe und aller Beob- 
achtungen haben wir eben bisher in diefen Fragen noch nicht genügend 
tief gelchürf, und zur reitlofen Klärung dieler befonders die Erwerbs- 
gärtnerei betreffenden Fragen bleibt uns weiter nichts übrig, als mit.allen 
wichtigeren gärtnerilchen Kulturpflanzen dement/prechende Verfuche an- 
zuftellen, Ein langwieriger, aber hiher die Rentabilität und Sicherheit 
der Berufsgärtnerer Härkender Weg — Sicherheit in dem Sinne, daß ich 
als Erwerbsgärtner lagen kann: Von der und der Samen-Provinienz 
kannlt du [o und foviel Erfolg erwarten. 


Audinder Holzpflanzen- Anzucht bleibt uns weiter nichts übrig, falls wir 
in ihren Erträgen weiterkommen wollen (vielmals wären wir Ichon vor= 
läufig damit zufrieden, wenn wir wieder auf die Ertragsmengen früherer 
Zeiten gekommen wären, wie manches Beilpiel zeigen würde) als mit 
allen in Frage kommenden Gehölzen darauf Antwort gebende Verluche 
anzufangen , daß man folche Verluche nicht koftfpielig anzulegen braucht 
und dennoch auf feine Koften kommt, darüber im Folgenden einige 
Andeutungen, _ 

Allgemein bekannt if, daß die Kultur der gemeinen Elche, Fraxinus 
excelsior, [ozulagen auf den toten Punkt angelangt ift. Die Pflanzen 
wachlen in dem erlten Jahr befriedigend, in den nächften Jahren ver= 
langfamr fich ihr Wuchs immer mehr, oft zeigt fih Ichon nach kurzer 
Zeit Alt» und Kronendürre, die Stämmcen und felblt aucd Alte fetzen 
Moos und Flechten an, das Wachstum kommt trotz Bodenbearbeitung 
und Düngung zu falt volllfändigem Stillftand. Alle Kreile, die diele Frage 
interellierte, fanden vor einem undurchdringlichen Rärfel, und doch fcheint 
es, wenn die Anfänge der in dieler Frage pgemadıten Verluche Recht be- 
halten, als ob auch hier die ganze Angelegenheit auf eine zwedinäßige 
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PORT: 
ULI-RABATTEN und Auguff-Rabatten verfangen befondere Sor= 


tenbepflanzung. Die Farben auch der edellten Phloxe können einander 
mitunter ftören. Daher find Benachbarungsvorlhläge nötig. 
Die Pflanzweite ifi für deutlichen Durcdilähnittsboden und für [dhnelle 
Wirkung gedacht und ein zu frühes Nadlallen zu dicht gewordener 
Pflanzung kann durdh allherbftliches Nachltreuen mit verrotteter Dünger: 
erde gemildert werden. In Kölner und ähnlichen Kraftböden und Kraft- 
klimaten kann man die doppelte Wucskraft annehmen, allo weitere 
Pilanzung vorlehen. 
It die Planzung zu dicht geworden, lo teilt man die Pflanzen im März, 
Anfang April in nicht zu große Stücke auf. Halr! nun warten Gefahren: 
Hali du die Rabatte verlängert, um Platz für die aufgeteilten Pflanzen 
zu haben, [o darflfi du nicht in den alten entphloxten Boden pflanzen, 
(ondern mußt den ganzen Boden von Nacdhbarbeeten tief auswechleln. 
Dann bitte auch keinen frilchen Pferdedünger und kein zu tiefes Pflanzen, 
auch kein Liegenlallen von Stroh oder Laub auf den alten Pflanzen- 
ftrunken, 
Die alten Pflanzen dürfen ruhig mit Spaten oder Beil zerteilt werden; 
zu große Stücke wäachlen nicht gut bei folcher Ulmpflanzung. 
Nimmt man den alten Boden nicht aus l[olchen Rabatten heraus, an 
denen Phlox ftand, lo treiben eine Malle von Wurzelfihößlingen und 
verwirren das Farbenbild. Nimmt man aber die Pflanzen vorlictig 
heraus, Ichütter die Löcher zu und überläßt das Beet Ich lelber, fo hat 
man in einem Jahr wieder die alte Rabatte und Anordnung, wenn auch 
nicht in voller Üppigkeit. 
Weitere Gefahren ind nicht vorhanden, die Gelerze der angedeureten 
find fo klar und einleuchtend, daß jeder die Gefahren umgehen kann, 
In den Angaben der Phanzweite ift es nicht leicht, das Rechte zu raten, 
Eine fünf Jahre alte Pflanze, die unberührt wädhlt, hat eine Kuppel 
von durchfähnittlich einem halben bis zweidrittel Quadratmeter. Dagegen 
wächlt Phlox in den erlten drei Jahren weniger ftark wie in den fol= 
genden, Wer nun allo loldıe Rabaite fechs bis acht Jahre wachen haben 
will, der muß natürlich welentlich luftiger pflanzen. 
Dann mul) man entweder die anfängliche Magerkeit ertragen oder in 






Samen =» Provenienz hinausläuft und nur in diefem Sinne zu lölen ilr. 
Wir fammelten Samen von Efchen, weldhe an Walledläufen (Graben, 
Bächen) wachlen, allo kurz gelagt, von Wallerefchen und von lolchen, 
die, obwohl an Hängen, allo bedeutend trockner ftehen als jene, trotz= 
dem ein befriedigendes Wachstum zeigten. Wir nennen diefe Trocen- 
oder Kalkelchen. Schon im erften Jahr nadı dem Keimen der Samen 
zeigte lich, — da unler Boden verrotterer Steinboden, alfo ziemlich nähr- 
ffoff= und wallerarm ilt, befonders fehlt Phosphorläure und Kalk, — ein 
welentliher Wachstumsunterfchied zugunften der Trockenelche. Da im 
zweiten Jahr der Unterfhied noch größer war, wogen wir nach dem 
Laubfall ie ı00 Stück Pflanzen beider Rallen und konftatierten, daß die 


Trokenelchen außer einem größeren Holzwadstum aud eine bedeutend 


größere Wurzelmalle als die Wafferefhen hatten. Die durch Menichen= 
alter hindurh an hohen Bodenwallergehalt gewöhnten Eichen fanden 
in unlerm magreren und trockneren Boden den von ihnen gewöhnten 
Wallerüberfchuß nicht und blieben infolgedellen im Wuchs, belonders aber 
in der Wurzelbildung, zurück. Es kommt darauf an, folche Beobachtung 
auf die Heranzucdtr unlerer Kulturpflanzen anzuwenden, 
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die (uftigen Zwilchenräume Ichlanke Pilanzen, zum Beilpiet weiße und 
lila hohe Gladiolen, ferzen, mit Meidung der brandroten neben mild- 
roten Phloxen. 

Bei einer breiteren Geltaltung der Rabatte follte man unter Umftänden 
terrallieren und nach hinten anfteigen lallen. 

Wer kurze Rabatten bepflanzen will, nehme die Hälfte der Sorten, 
Sind Drahtkörbe vorhanden, lo kann man die Phloxe auf irgend ein 
Gemülebeet einletzen und nachdem in voller Blüte pflanzen, was lehr 
interellant ilt. 

Vorbereitung der Rabatte ilt: 40 Cenrimerer tiefe Lockerung und Durch- 
fetzung mit einer Karre Dünger auf den Quadratmeter in [hwäceren 


Böden, 


lauchen und Nachdüngen darf erfi nach vollem Eingewachlein der Pflan- 
zen ltattfinden, Eine zu frühe Behandlung mit Stärkungsmittel har (don 
viele Planzungen gehörig gelhwäht oder zerltört. 

Der Bodenrücken der Phloxe darf nicdıt gegraben werden, fondern foll 
nur durch Hacken .ab und zu im Jahre etwas gelockert werden, wenn 
man den Beeten etwas belonders Gutes antun will. Nah dem Ver- 
blühen einer Dolde wird Ge dicht unter der Doldenverzweigung abge- 
Ichnitten, da die grünen Stielblätter weiter arbeiten und die oberen Stiel- 
teile wieder neue Blüten treiben, 

Alle Phioxforten, die bei langer Dürre Ichlappen, find ausgemerzt 
worden bis auf Lofna, der durftiger it als die übrigen genannten, aber 
eigentlich dringlich ilt auch bei ihm Wallernachhilfe nicht. Manche Phloxe 
geben ihren Durlt durch feichtes Einwellen der Blütenblattränder kund,. 
Krätiges Wällern in Zeiten langer Dürre hält unglaublich fange vor, 
in fehr vielen Jahren ilt es überhaupt nicht nötig. 

Alles in allem [ind diefe unlierblihen großen Farbenbüldhe lächerlich 
einfach und gutartig in ihren Pflegewünickhen. Halbichatire Planzung 
führte bei nicht ftraffgeftielten Sorten früherer Zeiten immer allmählich 
zu Ümbrechen und wirrem Durcheinanderliegen der Stiele, Auf die 
Dauer langer Jahre jedod fcheiden bei Halbfchatenpllanzung aus obiger 
Lifte aus Gründen der Haltung aucd die folgenden aus: Känigshofer, 
Raleight, Heurz, Hindenburg und Lofna, K FF 
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Unter Glas 


Victoria regia 


IE Rieflenwaller- 

role Victoria regia 
fieht eigentlich an allen 
Örten,wo man ihr einen 
Platz eingeräumt hat, 
anders aus. Wie kaum 
eine anderePflanze trägt 
ie die Phyliognomie 
ihrer Llmgebung, be- 
dingt durch den Raum, 
dellen Größen=, Licht-, 
Wärme- und Feud- 
tigkeitsverhältnifle. An 
einem Platz lieht man lie 
mit wenigen aber lehr 
großenBlättern,dieleicht 
vergänglih find. Hier 
hört man dann oft Kla- ° 
gen über Faulflecke. Bei 
reichlicher, oft überrei- 
cher Wärme und Luft- 
feuchtigkeit fehlt es hier 
an ausreichender Son- 
nenbeltrahlung.In einem 
andern Kulturraum ent: 
wickeln lich die Blätter 
nicht ganz zu dielerGrö- 


ße,vielleicht erreihenfie - | Ss: 


nur dreiviertel der Blatt- 
größe, aber fie fehen rot 
aus, haben einen Bronzeton auf der Oberfläche, es fammeln lich Eis über 
zo Blätter an der Pflanze, weil fie widerltandsfähiger find und nicht lo 
[chnell vergehen, ein Zeichen guter gelunder Entwicklung in ausreichen- 
der Sonnenbeftrahlung, beflerer Luftzufuhr bei etwas geringerer Luft- 
feuchtigkeit undvielleicht auch geringerer W allerwärme. Zwilchen dielfen 
extremen Wacstumsbedingungen findet man alle Abftufungen und 
Zwilchenformen, fo daß man meinen könnte, die verfchiedenften Varie- 
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täten vor fich zu haben, dabei ftammen fie vielleihr Pietoria Triaeri 
alle von einer Ausgangspflanze ab und pallen fich 

lediglich den dargereichten Bedingungen an. Von cdarakteriftiiher Ab- 
weichung genetilcher Art ftellt fih uns nur Victoria Cruziana dar, die 
D’Orbigny als Art aufgeltellt hat, von Hooker als Form der V. regia 
angelprocen. Sie zeichnet lich durch ihren gezähmten Wuchs aus, die 
Blätter [ind erheblich kleiner, haben aber dabei einen höheren Rand und die 
Kelchblätter find nicht 
beftachelt. In den Gär- 
ten fcheint falt nur die 
abgebildete Form Trik- 
keri vorhanden zu lein, 
die fih durch noch höhe: 
ren aufrechten Blattrand 
kenntlih madt. Diele 
Randbildung tritt viel 
früher ein, als bei V. re= 
gia, und aud die Blüten 
erfcheinen eher.Die Blär- 
ter gleihen vielmehr 
Schülleln, wie die grö- 
jeren der V. regia, die 
in Band Il, Seite 174, 
gezeigt wurden, aud 
fıeht die Pflanze grüner 
aus und treten auf der 
grünenBlattfläche die ro: 
ten Adern ltärker her- 
vor. Was dieleForm für 
den Oarten belonders 
wertvoll macht, ift ihre 
bellere Anpallung an 
beicheidenere Raumver: 
hältnille und die gerin- 
geren Wärmeanfprüche, 
die lie belonders für die 


Kultur im Freien in 


EEE 7 


Victoria= Hybride 
regia x Tricerı 


künftlich erwärmten Teichanlagen geeigner mahır. Neuerdings ili eine 
Hybride von V, regia mit V. Cruziana var. Trickeri unter dem Namen 
Victoria hybrida imperialis von Haage & Schmidt herausgekommen, 
die wegen ihrer Leichtwüchligkeit kulturwert ift und Beachtung verdient. 
Audh fie ilt heute in einem Bilde aus Nymphenburg dargeftellt. 
Obwohl die Victoria keine einjährige Pflanze if, wird deren Kultur 
dod als Einjahrsgewäcs betrieben. Wir können die Pflanze zur Not 
durch den Winter bringen, wenn wir dieK.olten der Heizung nicht [cheuen, 
aber durch das mangelnde, nicht zu erfletzende Sonnenlicht würde im 
Frühjahr nur noc ein Strunk übrig geblieben [ein, der im zweiten Jahre 
nicht mehr die Wachtumsfreudigkeit aufbringt, wie eine inzwilchen frifch 
aus Samen herangezogene Pflanze. 

Die Aufzucht aus Samen macht immer einige Schwierigkeiten. Von der 
verhältnismäßig großen Zahl der Samen, die eine Pilanze im Laufe der 
Vegerationsperiode hervorbringt, keimen nur eine geringe Zahl, Auc 
bei dielen verläuft die Keimung wieder Tehr unregelmäßig. Seir einigen 
Jahrzehnten bemühe ich mich, klare Richtlinien herauszufinden, aber ver- 
geblich. Keimungsrelultate erzielte ich nur miı frilchem Samen. Selbft- 
verltändlich mul} diefer im Waller aufbewahrt werden. Diele Angabe 
finder manganz allgemein füralle Nymphaeen angegeben, lie timmt aber 
nicht. Tropifche Nymphaeen habe ich mehrere Jahre bei trockener Auf- 
bewahrung keimfähig erhalten. Siber-Marburg, dem große Erfahrungen 
zur Seite Itehen, har mit zweijährigem Victorialamen die beften Er= 
folge erzielt. Gräbner fchreibt, der Same loll bei einer gleidımäfßigen 
Temperatur von + ı5 Grad Celhus aufbewahrr werden. Vor einigen 
Jahren war mir das Wallergefäß mit den Samen zu einem Eisklumpen 
gefroren und grade da zeigte lich ein verhältnismäßig hoher Prozent= 
fatz von Ichnell keimenden darunter, lo daD ich glaubre, darin einen Wink 
für fichere Keimung zu finden. Im nächften Jahre wurde dies wieder ver- 
fucht, und da keimten dann die nur warm gehaltenen Samen beller, Sa- 
men, die in der Erde dem Forft ausgefetzt waren, keimten oftmals hier, 
wenn die Erde. dann wieder in Nymphaeenballıns benutzt wurde, 

In manchen Jahren keimten vorzugsweile die Samen im Dunkeln, ın an- 
deren Jahren die wieder von belihtetem Standort. Aus allen dielen 
langjährigen Verfuchen konnte ich kein klares Bild gewinnen, ob Lichr= 
oder Dunkelkeimer, ob gleichmäßige Wärme, ob Froltwirkung, ob inter 
mittierende Temperatur beller ilt, Jedenfalls legen wir [hon Ende De- 


zember eine Anzahl Samen in ein Balfın und Glas unter dem Vermeh- 
rungsbeet aus bei einer Temperatur von 32 bis35" Celsius. Die Keimung er» 
folgt dann nach dreibisacht Wochen. Grüne, nicht ausgereifre Samen kei= 
men chneller;aber die Keimlinge Iind nicht lebensfähig. Nachdem lich das 
Ipitze Keimblatt herausgelchoben hat und die erfte Wurzelbildung fich 
regt, planzt man den Keimlingin einen Steklingstopfmir lehmigerRafen- 
erde, ftellt ihn dann fo im Waller auf, daß der Topfrand nur ein Centi= 
meter unter der Walleroberfläce liegt, aber [o, daß jeder Sonnenftrahl 
das junge Pflänzchen trifft. Öftereres Verpflanzen in entlprechend wenig 
größere Gefäße bei fortichreitendem Wachstum und geringe Erhöhung 
der Wallertiefe nadı jedem Verpflanzen find die notwendigen Arbeiten, 
bis man an das Auspflanzen Ichreiret. Je früher man damit beginnt, um 
lo längere Vegetationszeit Iichert manleinem lich jetzt Ichnellentwikeln- 
den Zögling. Bei voller Ausnutzung kann eine Pflanze dann im Laufe 
des Sommers 40 bis so Blumen hervorbringen. 
Das Auspflanzen, lei es im Haufe oder in einem heizbaren Teih im 
Freien, nimmtmanauf einem hergerichteten Erdkegel vor, der erwazwei 
Kubikmeter Erde enthält, und zwar rect kräftige nahrhafte Rafenerde, 
die Ichon im Herbitoder Laufe des Winters hergerichtet iff, das heißt mit 
reichlichem Zulatz von Rinderdung und Hornipänen verfehen, öfterdurch- 
gearbeitet und vor dem Auslaugen durch Bedeckung gefhützt wird, Der 
Erdhügellollmit feiner Spitze zoCentimeter unterder W alleroberflähe lie 
gen. Anfangs nach dem Auspflanzen genügt eine Wallertiefe von fünf 
bis zehn Centimeter nach Gröffe der Pflanze, die erff bei fortfchreiten= 
dem Wachstum auf 26 Centimeter erhöht wird. Bei 30° Celsius Wal=- 
ferwärme gehr das Wachstum fchnell voran, Jedes kommende Blatr 
übertrifft das vorhergehende an Größe. Nah dem 7. oder +. Blatt 
mit Randbildung erfcheint dann gewöhnlich auch die erfte Blüte, deren 
Zahl mit den kommenden Blättern Schritt hält, da fich nun in jedem Blatt - 
winkel eine Knolpe bilder. Im Hochlommer nach der Hauptentwick- 
lung der Pflanze kann dann belonders an heiten Tagen die Waller= 
wärme auf 25 bis zo’ Celsius herabgemindert werden. Erftes Erfor- 
dernis im Freien fowohl als im Haufe ift. volle Sonnenbelirahlung. 
Zur ficheren Samengewinnung ilt ein Beffäuben der ftark dufenden 
Blüten erforderlih. Es empfiehlt ih, den Pollen der vorhergehenden 
Blume für die folgende dabei zu verwenden. 

C. Bon/fedt 


Die Bflanze in der Wohnung 


Mein Zimmergarten 


AS Efizimmer meines Haules ilt ein Eckzimmer. Ein Fenfter 

zeigr nach Süden in einen reizvollen Gartenteil hinein. Das andere 
aber nach Olten, und wenn man hinauslchaute, würde man den weniger 
[hönen Anblick des Wirtichaftshofes haben: aufgehängte Wälche, Kom- 
polihaufen und dergleichen — und, noch unangenehmer, der Nachbar 
könnte hineinfehen. All das galt es zu verhindern und trotzdem auc 
an dieler Seite Licht für das Zimmer zu gewinnen. Aus dielen wider- 
ftreitenden Überlegungen entiiand der Zimmergarten. Er hat Aufgaben 
zu leilten und erfüllt he: alla beftehr er zu Rechr und deshalb gedeiht er. 
Nun fehen wir durch das weite offene Feniter hinein in eine kleine ab« 
gefchlollene, lebendige grüne Welt. Die malliven Umfallungswände 
wehren dem Blik von aufen, und durch das breite Oberlichr, das den 
ganzen Anbau überdacht, fließt das Licht des Himmels hinein, über- 
fluter das Grün, fängt lich in den Wedeln der Farne, bricht [ih am 
Stein und ergießt lich fchließlich in das helle luftige Zimmer. 
Die Umfalungsmauer liegt außerhalb der eigentlichen Hausfundamenre 
auf eigenem Fundament, das nur 60 Centimerer in den Boden hinab- 
reicht, Der Innenraum ift nach unten nicht abgedichtet, iondern auf das 
freie Erdreih ilt zu unterlt lockerer Steinfhotter und darüber gute 
Gartenerde aufgefüllt, die gegen die Wände amphitheatralilh anlteigı 
und durch eine Art Felsaufbau am Abrutfchen gehindert wird. Das 
Mauerwerk ift innen mit Gudron ifoliert, über den ein gelblich=grauer, 
rauher Kunftltein verputzt iff, fodaß das Mauerwerk nicht durch die 
Feuchtigkeit leiden, aber der Kunfifteinverputz feucht gehalten werden 
kann, was die kleinen Saug= und Haftwürzelchen klimmender Pflanzen 
dankbar anerkennen. Ich erwähnte (hon den Felsaufbau. Es war mir 
äffherifch unmöglich. in dieem Gärtchen, das doc einen Teil des Innern 
eines Wohnraumes bildet, eine naturaliftilche Steinhalde oder Pelspartie 
aufzubauen, und ich kam nun darauf, eine derartige Fellenformation 
ganz fireng fülihert aus dem gleichen Kunltftein, der auch die Wand 
bilder, zu (haffen, durch die ein Idheinbar ungezwungenes und doch 


archirekronilch abgewogenes Syltem von kleinen Terrallen entltand, die 
lich reich bepflanzen ließen, Marerialeinheit von Wandfläche und Stein- 
aufbau ließ diefe beiden zu einer einheitlihen Gelamtwirkung zu= 
lammenfallen, 

Da der Üarten nah dem Zimmer frei offen if, erübrigt fih eine be- 
fondere Beheizung. Dagegen habe ich zwilchen die doppelte Dachver=- 
glafung elektrilche Beleuchtung eingebaut, um abends die kleine Land= 
[haft wie am Tage durch eine unmittelbare Lichtquelle zu erhellen. 
Im Herblt 192: war mein Haus fertig gebaut, die Räume beziehbar, 
der Wintergarten bepflanzbar. Zuerlt dachte ich natürlich an eine Be= 
pflanzung mit Kakteen. Ich lah aber bald ein, daß diefe Sonnenkinder 
hier doc nicht den richtigen Platz hätten. Ich pflanzte meine Kakteen 
in Töpfe zurück und ftellte fie in die Südfenlter; und in den Zimmer- 
garten kamen in der Haupılache Farne, Bromeliaceen, Änthurien und 
Cypripedien. So wie ich ihn damals im Winter 1921 umpflanzte, ifi er 
geblieben. Einige wenige Pflanzen wurden im Laufe der Zeit noch 
nachgepflanzt, aber in der Hauptfache ift es nodı der alte Beltand, der 
zu dem geworden ilt, was das Bild wiedergibt. 

Mit Ausnahme von Adiantum = Ärten, die der trocknen Winter-Zim« 
merluft nicht gewachlen find, haben fidı vor allem die Farne prächtig 
entwickelt, und unter diefen find die vielgeftaltigen, unerhört zierlihen 
Preris- Arten meine belonderen Freunde. In wundervollem Gegenlatz 
zu den Spitzengeweben der Farne ftehen die großen felten und flarren 
Roletten der Bromeliaceen, deren Blätter [ih am Grunde zu einem 
großen Becher zulammenfchließen, der ffets bis zum Rande voll Waller 
fteht. Diefe Eigenfhaft, Ich das Waller zu lammeln, Icheint die Bro» 
melien lo belonders geeignet zu machen, im Zimmer durchzuhalten. 
Wenigltens gedeihen fie, wachlen und vermehren lich bei mir ausge- 
zeichnet, Die verlhiedenen Arten find am Blattwerk kaum zu unter- 
Iheiden, bis ich die [o mannigfaltig verfchiedenen, aber immer erftaunr 
lih bizarren Blütengebilde als nie erwartete Überralchung entwickeln. 
Ebenlo gut gedeihen Änthurien, und immer wieder entffehen neue dieler 
merkwürdigen Neilchroten Blüten mit ihren Iich krampfhaft windenden 
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Blütenkolben. Die »Fla- 
mingos« nennen [ie mei 
ne Kinder, und fiehaben 
etwas davon, wielieauf 
ihrem einen langen Bein 
den kleinen rolaBlüten- 
körper (chaukeln. Regel- 
mäßig jedes Jahr treibt 
aud eine »Frauenzun= 
ge«, jene merkwürdige 
Amaryl/lidee, ihre lichte 
Blütenquafte. Auf dem 
Boden breitet fih von 
Jahr zu Jahr üppiger das 
[höne Laubwerk desJu- 
denbartes aus und lfen= 
det feine Blütenftände 
wie Schwärme winziger 
Schmetterlingeleichtund 
[hwebend in die Luft. 
Über die Steinwände 
hängen leine zierlihen 
Ausläufer, zulammen 
mit den nod zierliche- 
ren Ranken des Koral- 
lenkrautes und verfchie- 
dener Selaginellen, de- 
nen dieangeklammerten 
Triebe vonFicusrepens 
entgegenwaclen. Im- 
merüppiger vonTerralle 
zu Terralle Ichlingt fich 
das bunte Laubwerk der Tradescantien. Und eine Passiflore umrahmt 
das ganze Bild. 

Die Pflege ift denkbar einfah. Ein kleiner Schlauch mit feiner Düle 
ift an die Wallerleitung angelchloflen und tritt jeden Abend in Tätig- 


Aug der Krankfenftube der 


Die Trockenfäule der Crladiolen- Knollen 


N den letzten Jahren gewinnt auch in Deutfchland mehr und mehr 

eine Krankheit der Gladiolen Bedeutung, welche lich in erlter Linie 
als Trockenfäule der Knollen äußert. Die Erlcheinung ift wohl den 
meilten Zücttern bekannt. Auf den Knollen zeigen fih braunfchwarze, 
eingelunkene Fleken von Linfen= bis Pfenniggröße, die, je nach der 
Schwere der Erkrankung, in verfchiedener Zahl auftreten. Die Flecken 
fließen bisweilen zu größeren eingelunkenen Flächen zulammen, und 
in den fchwerften Fällen bildet die ganze Knolle ein [chwarzes, ltein- 
hartes, verfchrumpftes, nur fehr entfernt noch knollenähnliches Etwas. 
Sowohl der Laubaustrieb wie die Blütenentwicklung find je nach dem 
Grade der Erkrankung beeinträchtigt oder unterbleiben im letztgelcil- 
derten Falle gänzlich. 
Die Gladiolen-Kranheit ift in Amerika, wo fie anfcheinend weiter 
verbreitet ift als bei uns und noch größeren Schaden anrichtet, der 
Gegenftand einer lorgfältigen Unterfuhung gewelen (L. M. Malley, 
The hard rot disease of Gladiolus. Cornell Univ. Agric. Exp. Sta. 
Bull. 380). Wir entnehmen daraus, daß als eigentliihe Urlache der 
Krankheit ein Pilz, Septoria gladioli Pass., anzufehen ilt. Dieler 
Pilz enwickelt feine Fruchtgehäufe lowohl auf den Knollen wie auf 
den die Knollen umhüllenden Scheidenblättern. Mit letzteren bleiben 
die Fruchtgehäufe wohl oft im Boden zurück, kommen in diefem zur 
Reife und entlaflen in ihm ihre Sporen. Ein Boden, welcher kranke 
Knollen erbradt hat, trägt daher ftets den Keim der Seuche in lich. 
Nacd den Unterfuhungen von L.M. Malley fteht mit der Knollen- 
erkrankung der Gladiolen eine Blattflekenkrankheit in Verbindung. Ich 
felbft habe bei uns zwar mehrfah, auch in der UImgegend von Berlin, 
die von Malley gelcilderten länglichen, gelbgeränderten, Ipäter in der 
Mitte vertrocknenden Flecken auf den Gladiolen-Blättern gelehen und 
zweifele auch nicht daran, daß [ie mit der Trockenfäule im Zulammen- 
hang ftehen, aber ich fand nie die Fruchtgehäufe! Daher halte ih auch 
die Blatterkrankung nicht für die urfprüngliche Erfcheinung. Malley gibt 
an, daß die auf den Blättern entwickelten Sporen, vom Regen herab- 
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keit. Von Zeit zu Zeit welke Blätter ausichneiden und Ausläufer der 
Passiflore, die fih unbeliebt machen, auszupfen, das ilt alles, und es 
bleibt nichts zu tun übrig als fich über die kleine Welt zu freuen. 


Berthold Körting 
Bflanzen 


gelpült, in den Boden gelangen und die Knollen infizieren. Ich glaube 
zwar aud, daß die Knollen fih im Boden anltecken, nehme aber an, 
daß dieler falt ausichließlih durh das Auslegen kranker Knollen 
verleucht wird. Es wird jedoch nicht immer leicht fein, letzteres zu ver- 
meiden, denn eine Knolle kann krank fein und den Seuchenkeim in lich 
tragen, ohne daß fih die erfolgte Infektion im erften Entwicklungs- 
ftadium der Krankheit durch Faulftellen bemerkbar macht. 

Wollen wir die Krankheit wirklam bekämpfen, lo dürfen wir während 
einiger Jahre — wieviel fteht noch nicht feft — auf verfeuchten Böden 
keine Gladiolenknollen fetzen. Diele Maßnahme ift leider nicht zu um- 
gehen, weil uns noch keine einfache und rentable Methode zur Des- 
infektion des Bodens zur Verfügung fteht. Ferner müllen alle ftärker 
erkrankten Knollen, fowie die Brutknollen von folchen, von der Kultur 
ausgelchlollen werden. Es dürfte ih aber empfehlen, auch die äußerlich 
gelunden Knollen, deren Herkunft von gelundem Boden nicht einwand- 
frei feltfteht, einer »Knollenbeize« zu unterwerfen. M. Löbner (VI. 
bis VIII. Beriht über die Tätigkeit der Gärtnerifhen Verluchsanftalt 
der Landwirtichaftskammer für die Rheinprovinz 1922 bis 1924. Ver= 
öffentlihung der Landwirtfchaftskammer für die Rheinprovinz. Neue 
Folge, Nr. 4, Bonn 1924) hat damit, wenn auch rein empirilch, gute Er- 
folge erzielt. Derfelbe beizte mit 0,25 prozentiger Uspulunlöfung zwei 
Stunden lang, nachdem die Scheidenblätter (sabgeftorbenen Zwiebel- 
häute«) von den Knollen entfernt worden waren. — Eine Belpritzung 
der kranken Pflanzen mit Kupferkalkbrühe, welche L. M. Malley emp- 
fiehlt, wird jedocd nicht erforderlich fein. Denn einmal fcheint das Äuf- 
treten der Pykniden auf den Blättern viel zu felten zu lein, vor allem 
aber haftet die Kupferkalkbrühe auf den mit einem ganz feinen Wads- 
überzug verlehenen Blättern der Gladiolen [o wenig, daß man lich davon 
keinen Erfolg verlprechen kann. Es wäre aber anzuraten, im Herbft 
eine Desinfektion des verfeuchten Bodens mit Ätzkalk (120 Gramm 
auf den Quadratmeter) zu verlucen. 


M. Noack 


47 


Am Deoge 
Blumen/träuße 


aus alten Zeiten 


VTENN wiran die Zeit vor hun- 
dert Jahren, an die Zeit langla- 
men mühevollen Äufltiegs nach Jahren 
Ihwerer Not zurückdenken, lo ftellen 
wir uns die Menfchen jener Tage zwar 
als beengt in allen äußeren Lebens- 
umltänden, aber doc als glücklichere 
und zufriedenere Naturen vor, die fich 
mit dem, was ihnen geblieben war, zu 
beicheiden wußten. Dielen Geilt atmen 
die Schilderungen, die uns von damals 
geblieben find, die Bildchen, die ihr Le 
ben darltellen, aber auch die kleinen 
Zeugnille ihrer Handfertigkeit, mit 
denen lie ihre Umgebung (hmückten. 
Wirfehenden Großvater mitder Groß- 
mutter unter der liattlihen Linde im 
Hofe litzen, wie er beim Scheren[dhnitt 
feine Kunlt verfucht, wir erfahren vor 
allem aber von leiner Freude an den 
Blumen im kleinen Garten, die in ein 
fachfter Anordnung durch den Reiz ihrer 
Farben und Formen täglich neue Be- 
wunderung auslöfen. Alles, was diele 
Menfchen umgibt, die Gartentore und 
Gartenhäuscen, die Bänke und Valen 
find in fchlichten natürlichen Formen ge- 
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Norizen 


K able untere Heckenftellfen an auffallenden Gartenplätzen kann man 
oft wundervolldurd fchräge, in die Hecke gelehnte Reliefplatten ver- 
decken. Das fieht manchmal fo gut aus, daß man lich auf diefe Heilung 
des Schadens belchränkt. 

Abfierbende Ranken von Clematis oder Polygonum Auberti fallen 
nicht fo auf, wenn man dicht beieinander gleich zwei bis drei Stück der 
Pflanze letzt, denn jene plötzlihen und vorübergehenden Störungen 
betreffen nicht mehrere eingewurzelte Exemplare zugleich. Zeigt Poly- 
gonum Auberti gelbe Blätter, lo entfernt man es aus dem einfachen 
Grunde, weil es die [hwachwücdlige, empfindlihe entbehrliche Art P. 
Baldschuanicum ift. Statt der gewöhnlichen Clematis Jackmanni begin= 
nen die Züchter jetzt eine aligemeine C. J. superba zu verbreiten und 
die alte C, J. einfach einzuftampfen, weil fie an Widerftandskraft und 
Gefundheit fo fehr durh C. J. superba übertroffen wird, ganz abge= 


[fehen von deren größerer Schönheit. 
# 


Pergolaberankung durch die Clycine. Sobald die Glycine den Quer- 
holm erreicht, wird oft durh Verknäulung aufgehalten, man bindet eine 
Stange lenkredht an, lo daß die Ranken [chnell noch drei Meter nach 
oben wacdlen, legt diefe horizontal um und bindet an der Endftelle 
im Holm drauf wieder eine Stange hod. 

Auseinderfallen von Sdufenwacholderzweigen findet manchmal bei 
zwei bis drei Pflanzen ftatt, während acht Nachbarpflanzen geldlollen 
weiter wachlen , überläßt man foldhe Pflanzen fich felblt, fo wachen lie 
fih durch halbes Aufrichten der Zweige im Laufe des Jahres wieder zu 
malerifcher Wildheit aus; gibt man ihm zwei bis drei grüngeltrichene, 
bald überwachlene Drahthalter, lo ift der Schaden fofort dauernd geheilt. 
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mem ee halten und doch fo einnehmend, daß fie 
/ © immer wieder zur Naceiferung an- 
[pornen. Die Blumen auf den Garten= 
beeten geben aber auh den Anftoß 
zu Spaziergängen in Wald und Feld, 
wo die heimifche Flora ftudiert und 
gelammelt wird, und abends beim Öl- 
lämpchen werden die Pflanzenlchätze, 
die man heimgebradt hat, gelichtet, 
getrocknet und in Herbarien vereint. 
Man verfucht aber auch Blumenfträuße 
aus diefen Pflanzen in allerhand wohl- 
feilem Material naturgetreu nachzu= 
‚ bilden und lo für das Auge zu erhal- 
ten. Da werden Blumenfträuße aus 
Glasperlen, die Staubgefäße darin zur 
Erhöhung des Reizes aus Goldperlen 
mühlam zulammengebaltelt und der 
Deckel eines Handarbeitskäftchens mit 
der wohlgerahmten Arbeit gefhmückt, 
wie wir es auf dem unteren Bilde fehen. 
Weitverbreitet waren belonders folche 
Gebilde aus Haaren, wie das in dem 
oberen Bilde gezeigte mir noh von 
meinen Großeltern geblieben if. Wir 
mögen heute über diele feltfamen Blu- 
menfträuße lächeln, aber lie muten uns 
[o recht wie ein Symbol jener befcheide- 


nen alten Zeit an. | 
Hans Koch 


Hafbfcbatige Prime/bökbung im arditektonifhhen Garten würde in- 
folge des teilweilen Abfterbens der Blätter der bunten Primula veris 
acaulis während langer Sommermonate [chleht auslehen, wenn nicht 
die immergrünen Teppichpollter der Primula Juliae den Anblick retteten. 
Aud ilt der Farbenreiz jener deutlichen niedrigen bunten Primeln durch 
nichts wundervoller zu fteigern, als durch dichte Zwilchenpflanzung der 
P. Juliae. 
= 

Befiegung des Malvenro/ftes wird nod eine Zeitlang nur teilweile ge= 
lingen,; aber das wichtigfte Mittel feiner welentlihften Einfchränkung 
follte allgemein angewandt werden, nämlich das Legen der Samenkörner 
in eine z,5 Gramm Uspulun enthaltende Litermenge von Waller. Freunde 
echter Perennen und Gegner der Verwendung von Halbftauden wenden 
ich mehr und mehr der Iibirifchen Älthaea ficifolia zu, die fehr [hönheits- 
gelehrig und dabei von zäher Dauerkraft bei unbegreiflicher Wider: 
(tandskraft gegen Bodendürre find. 


Lange überlegte ich, von welcher Ärten- und Farbengruppierung die 
größten Reize einer Ako/er-Pflanzung ausgehen würden, bis ich auf ein 
vollblühendes Beet einer Zufalls-Milchung vieler Arten und Sorten fah. 
A quilegia vulgaris in [hwerem Rotviolett ftanden neben luftiglten Schmet- 
terlingsakelei und niedrigen blauweißen Sorten, deren Halbmeterhöhe 
ums Doppelte von alten hohen Bülchen der A. vulgaris hybr überragt 
waren. Daneben ftanden weiße Fingerhutftauden und hohe Becherfarne, 
w 

Die tiefblaue, rola und weiße Tradescantie ift ja reizend in ihrem end» 
lolen Blühen, aber ihre Sämlinge können einem an manchen Garten- 
plätzen zuviel werden. Man pflanze dort die tiefrot gefüllte und blaue 
Form. 
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KARL FOERSTER 
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KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU- 
ERNDER BLÜTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 


AUF WUNSCH 

werden Änscriften von Gartenkünstlern mitgeteilt, die seit Jah- 
ren in enger Fühlung mit mir stehen und eingehende Beratungen, 
Künstler » Entwürfe und Werk -» Ausführungen übernehmen. 


= 


MEIN BILDERREICHES AUSWAHLHEFT 
enthält eine Fülle von Hinweisen, Gliederungen und Tabellen 
und wird auf Wunsch zugesandt, 


Park- und Gartengeitaltung 
Schnackenberg u. Siebold nıı. 


Rudolf Schnackenberg - Gartenarditekt 


hamburg 1 


Glocenglieberwall 25-26 :-: Telefon: Vulkan 4208 
Hluitrlerter Katalog Mk, 2.50 


Entwurf, Raterteilung, Ausführung im 9n- u, Alusland 


Stauden-u.Roiengärten 


in liebevoller Durcharbeitung 
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Der Klostergarten ist nur ein grünes Fleck- 

Sammelmappe chen irgendwo auf einer unbenutzten Fläche 
DER GOTISCHE GARTEN Bunthlä ittrige Caladien. | des Klosterbezirks. Und wenn der Ärzenei- 
EN | 2 kräutergarten mit einigen duftenden Blumen 

N dem soeben Sr der Allgemeinen Verlags- Begonien | von dem Garten mit Küchenkräufern, dem 
. Pen kon a era ON De zeeue | |  Wurzgärtlein, unterschieden wird, wenn sich 
nf Jetehundarion« von A E Bann, | KOHLER a a Re ae ee 
das in zahlreichen Tafeln und Textabbildungen Stauden entspringt diese Anordnung ‚und Unferschef- 


reiches Material zur Geschichte der Garten- 


kunst zusammenträgt, ist ein besonders an- dung materiellem und nicht künstlerischem In- 


ziehendes Kapitel dem gotischen Garten ge- teresse, mögen auch hier schon gewisse Stim- 
widmet. | mungsmomente mitspielen. Eine einfachere und 
»I)er um NW) entstandene ideale Klosterplan C 1: Klissing Sohn zweckmäßigere Beetanlage als in gleichmäßis 
der Bibliothek in Sankt Gallen beweist, daß | Barth (Prov. Pommern) gestreckten Rechtecken hintereinander isf nicht 
zu dieser Zeif die letzten Reste der großarti- denkbar. Auch läßt sich die mittelalterliche 
gen antiken Gartenkulfur verschwunden sind. Anlage nicht etwa mit den späteren Parterre- 
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CEPHALOCEREUS SENILIS 
(das echte Greisenhaupft) 
wieder lieferbar! 


Gartengestaltung 
Beratung - Entwurf 
Leitung - Ausführung 





Gärtnerin 


fucht zum 1. Auguft oder jpäter in} 
Staudengärtnerei Stellung zwedi 
Spezialifierung. Angebote unter, 
„Stauden 14” an den Verlag der 
Sartenihönheit Berlin= W een? 








LEBRECHT OTTO; 


GARTENARCHITEKT 


Berlin © 34, Romintener Str.33 ı 
Farnruf: Alaxander 6136 






FRIEDRICH ADOLPE HAAGE junior 


Un, | Älteste Kakteen - Spezial = Kultur 
Cophäfocerius senitis Gegründet 1822 ERFURT W9 Gegründet 1822 
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ZEISS 


Miniatur-Feldstecher 


Unter der großen Auswahl von Zeiss Feld: 
stechern gibt es eine Reihe besonders kleiner 
und leichter Modelle, die bequem in der 
Tasche, ja selbst in der Westentasche Platz 
finden. Sie sind daher als Reisegläser be- 
sonders bei Damen beliebt und finden bei 
Gebirgstouren Verwendung. Wie alleZeiss 
Feldstecher zeichnen sie sich durch ihr großes 
Oesichtsfeld aus, auh gewährleistet die 
solide Zeiss-Konstruktion den dauernden 
Genuß der guten optischen Leistung. 


ZEISS Turolem 4fah... M. 115.- 
mit Mitteltrieb, für Reise und Theater 


ZEISS Stenotar 5fadh... M.140.- 
der leichteste Feldstecher, wiegt nur 130g 


ZEISS Teletur 6fadı . M. 110.- 
kleines, besonders leichtes Reiseglas mit 
Mitteltrieb 


ZEISS Tellta öfadh .. ... M.155.- 
Neues, flahes Glas mit Mitteltrieb 
‘Siehe Bild} 


Preise einschließlich steifem, schwar- 
sem, oder braunem Lederbehälter. 


Bezug dur die optischen Fahgesthälle 


Ilustrierler Auswahlkatalog „T BSM8t kostenfrei von 
Carl Zeiss Jena - Berlin - Hamburg - Köln - Wien. 
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OSWALD WCELKE 
GARTENARCHITEKT 


DUSSELDORF 


MOLTKESTR. 52 / TEL. 33879 


D.W.B. .. 


BÜRO FÜR GARTENKUNST | 
ENTWURF U. GESTALTUNG 
VON GARTEN-, PARK- UND 
FRIEDHOFS-ANLAGEN, 
SPIEL- U. SPORTPLÄTZEN 


V.D.G. 





Beiblat zum Jun beff 192 5 der Gartenfcbönkeit 


Musterungen des Renaissance-Gartens in Ver- 
sleich oder gar Beziehung bringen, denn diese 
entspringen einer ornamentalen Formlust, der 
die Einteilung in Rechteckbeete nur eine 
Grundlage bietet. 

Allerdings ist es verführerisch, die primitive 
Ordnung des frühmittelalterlichen Nutzgartens 
als Beginn des formierten Gartens anzuneh- 
men. In Wirklichkeit entwächst der Kunstgar- 
ten einer ganz anderen, dem Schema des Nutz- 
sartens widerstrebenden Gesinnung. Denn ehe 
die Liebe zu den Blumen und Büschen diese 
genügend achtete, um für sich ein selbständi- 
ses Reich unter strenger Herrschaft der Ar- 
chitektur zu bilden, ehe man an dem $anzen 
Reichtum der Natur ein geistig-künstlerisches 
Interesse gewann, mußten erst Pflanze, Baum 
und Strauch aus mittelalterlicher Gebunden- 
heit erlöst werden. Wie schematisch wird in 
der frühen mittelalterlichen Kunst der Para- 
diessarten nur durch das kalligraphische Zei- 
chen »Baum«e angedeutet! Sicher haf auch diese 








Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachil.) 
Baumschulen 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


empfiebit 
in gut fultiolerter Ware und guter Aufivahl: 


Koniferen, Rhododendron, Syler, 

Burus,Azaleen,; Solitär-Bäume 

und -Sträucher / Stämmige und 

niedere, Hänge: u. Schlingrofen 
in fchönen Sorten 


Sierfträudber / Obftbäume 
in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarfer Ware 


Sohannid- und GStachelbeeren 

in ffämmiger u. bufchiger Form, 

Himbeeren, Brombeeren, Erd: 

beeren / Straßenbäume / Heden- 
und Schlingpflanzen 





VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 
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RHODODENDRON | 


winterharte Catawbienfe- und arb, Hy- 
briden in vielen fchönen Varietäten. 
Pflanzen in allen Stärken. Bis 2,50 m 


/ hohe und breite Shaupflanzen. / 


Rhod. Carawbienfe \ aus diefen härtelten 
. Caucasicum Bumnmätsen, SEnS. 

. . mlings » Pflanzen 

. Smirnowi u.Baftarde, für größ. 

„ FMaXIMmU Rhododendronanla. 

„ bradycarpum)] genempfchlenswert 


GARTENAZALEEN IN 
WINTERHART. ARTEN 
Pflanzen für Heideboden wie An- 
dromeda-Ärten, Gaultherien, Erica, 


VWaccinium und and. / Koniferen in 
/ vielen Arten / Omoricafıhten / 
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W.KORDES' SÖHNE 
ROSEN 


KIIITRIERHEILIN NANNTE NEN KE IN 


FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
BONLIESLIEH NEUHEITEN 


ROSEN 


SPARRIESHOOP / HOLSTEIN 


R Gräeßner. Perleberg f 
Spezialgeschäft 


2 

{ für Kakteen und sukkulente Pflanzen 

| versendet 

| Preisliste über Kakteen-Samen 
und Pflanzen gratis und franko. 
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JOSEF BUERBAUM 


GARTENARCHITEKT 
D. W. B. U. B. D. @. A. 


DUSSELDORF 
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GARTEN U. PARKANLAGEN 
ENTWURF-GESTALTUNG BERATUNG 








Beiblatt zum Julibe 1925 Er G arena 





Zeit einzelne Blumen in Beziehung 
zu religiösen Vorstellungen ve- 
bracht, wie die Lilie, die Rose, das 
Veilchen, aber das ist alles noch 
sarız idealistisch gedacht und ohne 
jene ersten Negungen einer Natur- 
verwachsenheit, die den Garten 
über das Nur-Nutzhafte hinaus- 
heben. 

Diese neue und so wichtige Ein- 
stellung auf die Natur entwickelt 
sich während des späteren Mittel- 
alters auch gar nicht im Garten, 
sondern draußen im Freien. Es ist 
die Blumenwiese, die blühende 
Heide, auf welcher der mittelalter- 
liche Mensch zum erstenmal deut- 
lich seine Naturverbundenheit er- 
lebt. So heißt es in den Münchner 
Carmina burana, einer Sammlung 
von Vagantenliedern aus dem 15. 
Jahrhundert: 
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CARL L.SCHLIESSMANN | i 
MIAINZ-KASIEL  : 
Gärtnerische Schmuckbauten u. Möbel 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen ! 
reizvollen Motiven. 
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| Bertin 1&90-Dresden 1806 


T.J.Rud. Seidel, 


Qartenverwaltung Oni 
Post u Bann Schwepnlizsa ® 
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Winterbarte 
GSchmud- und 
Blütenftauden 
Selfenpflanzen 


3. Sehrle 


Shwäb, Gmünd 
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. FRIEDHÖFE, : 


GARTENBAUTEN" 
- SARTENTDOBEL 
ENTWURF 


- AGSPFÜHRUNG ; 
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Ich wil truren varen lan, 

uf die heide sulwir gan, 

vil liebe gespilen min, 

da sehwir der Blumen schin .. 
Dem neuerblühenden Frühlins sil: 
während des $ganzen späten Mit- 
telalters das Preislied, und noch 
Charles d’Orleans (1391-—1465) 
singt ein jubelndes Rondel. 

Erst in der Gotik des 13. Jahrhun- 
derts findet ganz ausgesprochen 
die scherzende Umdeufung der 
Blume zu einem Liebeszeichen, 
zum erotischen Symbol statt. 
Die Schlußverse einer Münchner 
Tristramhandschrift aus der ersten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts mit 
der Darstellung zweier innigver- 
schlungener Ranken lauten: 

Ysot un fristran 

danoch minne phlagen 

dose in der erde lagen 
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für Park und Garten 


®| 
Obstbäume 


aller Art und Formen 


Seen: 









Beerenobst, Trauer-, Allce- 
u. Zierbäume, Ziersträucher, 
Koniferen, Taxus, Buxus, 
Rhododendron, Schling- und 
Heckenpflanzen 


Katalog auf Wunsch 


Lenhauser Baumschulen 


MÖLLERS & CO. 
Lenhausen I. Westfalen 


Me ee Dee ee, ee ee 


Gartenfhäuheil 
erreichen Ste burd 
Verwendung befter Planyen 


biefe erbalten 
sie in großer Bustwabı 
von Einzele undb Sedenpflansen: 
salnbuchen, Rotbucen Uquftrum, 
Kofen, Rbhobobendbron, Iler, Buru, 
Zarus, PDoramidenpappeln, Dbfi- 
und Wlleebüumnen in ber 
PBaumfcule 
von 


Oscar Röhe, Schneisen b. Hamburg 
real 30 ha Gegründet IBM 
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Saman- und Pflanzengrosskulturen ; 
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WILHELM PFITZER : 
G. B. H. ; 
STUTTGART - FELLBACH ' 
GEGRÜNDET 1844| 
Auverläffigfte Bezugsquelle für Bemüfe 
u. EC amen und Bflangen aller ! 
Blumenzwiebeln, ladiolen, en 
ofen, WHütenftauden ufm. : 
Haupikatalog aul Verlangen, 14 Seiten, 300 Abbild, 
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Beiblatt zum „Juliheff 1925 der (Tartenfchönheit 





yu vernemef in welher aht 

der rosenbusch diu rebe sich vlaht 

beidiu in ein ander. 

Auf s6leicher intimen Verbindung von Nafur 
und Liebesleben beruht auch der erotische Ge- 
danke in dem gutbekannten Gedicht Walthers 
von der Vogelweide: 

UInder der linden 

an der heide, 

dä unser zweier betfe was 


Staudengärtnerel 


GUSTAV DEUTSCHMANN 
Lokstedi-Hamburg 


empfiehlt ihre großen Vorräte von 


winierharten Blülen- u.alpinen 
Stauden Seerosen Frellandiarn 
Dahlien : Blumenzwiebeln usw. 


dä muget ir vinden 

schöne beide 

gebrochen bluomen unde gras. 
Dö het er gemachet 

alsö riche 

von bluomen eine bettestaf. 
des wirt noch gelachet 
innecliche 

kumt iemen an daz selbe pfat. 


Merteyx, 


Hay 1925 





Champignonbrit 


aus Sporen - Rein= 
zucht hergestellt, da= 
her von hödsterEr- 
tragsfähigkeit,liefert 





Herbst Kakaloq 


über 
Npazintben Zulpen 
Nlarzilfen » Krocus ufw, 


erjcheint Ende Juli 


„arie Plebe an Den Blumen If 
das Ackben Des verfeinerten 
Fbelmenicen.” 


Spritzen 


u. Apparate z.Schäd- 
lingsbekämpfung Im 
Obst- und Gartenbau 
in jeder Größe und 
Ausführung bis zum 
Motorbeirleb erhalten 


am vorteilhaftest. bel 
Genen. Hoıore 
Mleitzingen (Wbg.) 
Katal No568 kosten. 





DartenbausFtabliliement 






GERHARD RUBRUCK 


Fabrik für Gewäcshausbau und Zentralheizungsanlagen 


Gr. 7 KOLN-EHRENFELD 


Fostsheckkonto: Köln zooız 


Cegr. 1867 
Telephon: Köln anno 7159 


FERHRREEGEIEETEE 


GEWÄCHSHÄUSER 


für alle Kulturen in gesetzlih geshütztem 


Stabil-Eisenbeton 


Bauweise der Zukunft! Seit Jahren glänzend bewährt 
Keinerlei Unterhaltungskosten — Prima Referenzen 


Heizungsanlagen -Schmiedeeiserne Heizkessel 
stehender und liegender Konstruktion bewährter Systeme 


GUSSEISERNE GLIEDERHEIZKESSEL 


Frühbeetfenster Frühbeetkasten in Stabil- Eisenbeton 





WilhelmWitt,Torgaua.E. 
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Preisliste auf Anfrage. 


ih 


 Amaryllis Hybriden : 


* Dapanısche Zwergbäumden # 
: biebhaberpflanzen |, Zimmer :: 
und Gewächshaus # 


Listen zu Diensten 


EGÄRTNEREIS: 
£ ERICH FISCHER ; 
: WIESENTHALAa, d.NEISSE : 

F Böhmen " 

nn Mann Mn 


KAKTEEN-KAISER 


MÜNCHEN, TENGSTR. 16 


KAKTEEN 
eigener Zucht 
sowie Importen 
aus Mexiko in 
reicher Auswahl 


PREISLISTE FREI 





BRANUIAERAIDIEENIANERRAUNIRDRRAADKANAARDERNAALANKERAUDINNAANG 
TH TÄT ME oe 








Staatlihe Porzellan-Manufaktur 


Berlin Cop. irer 


Gegr, 1763 


KPM 





Vasen, Bfumenschalen, Figuren und Tierplastiken 
nambafter Künstler 


Speise=, Kafee- und Teegeschirre 
in alten historischen Stilen, sowie in neuzeitidbem Geschmack 
in Rünstlerischer Ausführung 


Zu habenin allen feinen Spezialgeschäften 


Eigene Niederlagen in Berlin: 
W.66, Leipzigerstrasse 2 (am PotsdamerPlatz) 
NW.2, Wegelystrasse ı (am Bahnhof Tiergarten) 


A A A AA A 
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la suche für einen befreundeten 

Gärtner, den ich aus langjähriger 

Bekannıschaft schr warm und zwar 

ganz besonders auch für Werfraur 

ensstellungen empfehle, für bald 
oder später 


Stellung als Leiter 
oder Obergärtner 


eines Handels-e oder privaten 
Betriebes. Erwünscdht ist Westen 
von Berlin bis Werder. Der 
Empfohlene ist 40 Jahre alt, ver= 
heirarel und in ungekündigier 
Stellung. Zeugnisse und per» 
sönliche Referenzen stehen zur 
Verfügung Alle Anfragen an 


KARL FOERSTER 
STAUDENGÄRTNEREI 
Bornim b. Poisdam 


Kuvertvermerk »Stellungsinscrat» 





EERINIUIINIUALINAINILLIEEN 


Adolf Ernft = 


GARINEREI 


für winterharte Zierpflanzen 


Nlöhringen a8 b.Stuttg. 


BLOTENSTAUDEN 

und andere winterbarte 

ZIERPFLANZEN 
# 


Belehrend.Katalog m.Bildern 
Mk.2— u. Porto gegen Nachn. 


.-uom 


ALLIED 


% 
Besuch meiner Gärtnerei loh- 
nend und gerne gestattet 


3 


.s Einfache Preisliste kostenlos » 


SULAALAIAIDLINZILHALAAI ELAAAIS A IA III 


Obsigarien- 
leiter 


sehr praktisch 
u,im Gebrauch 
bewährl 


Berlin W 35, Potsdamer Str. 122 d 
Fostscheckkonto Berlin 76715 





Ebenso verlegt das derbe Vagan- sich diese Blumenwiese als ur- NEHKICIIE 
ten-Gedicht der Carmina burana sprünglicher Bestandteil noch in 
»Ich was ein chint so wolgetan« den Florentiner Gärten des 14. 
die Szene an den Rand der Wiese Jahrhunderts erkennen, Hier mag 
unter eine Linde und das Wört- die schon erwähnte Stelle in Boc- 


chen Blumenpflücken wird vom caccios Decamerone zur Zeit der 
Mädchen scherzend doppelsinnig $roßen Pest 1548 angeführt wer- 
gebraucht. den: »Sie begaben sich in den rg 
Bei allem Reichtum an Hecken-  schöngepflegten Garten, den sol- feren-Rhododendrors 


sängen und Wasseranlagen läßt cher Wohlgeruch durchflutete, daß 






BERLIN- LICHTERFELDE 11 





Beiblar zum Julihefk 1 je 2 5 zii Bartenfhönkelr 


+ M-H:Y7 








H. LORBER 


BAUMSCHULEN 


“-X-X=+) 


Schling- und Heden- 
pflanzen : Dbfkbäume 
k.a.gormen-Erbberr- 
und Öpargelpflangen 
Preidlife 
auf Derlangm 
frei 
r 


ES 3 502 2.220202 2.2.2.2 2.220 
ÜR 0 A 0 0 ab Ar 


BIESENTHAL ı. d.M. 


<BERLIN -STETTINER BAHN) 
IIKICH KICK IE DE» KK: 


KICK KH IC MA EM IC Me Melle 





ACH RICICIC HH KICK ICH RX 


GEWACHSHAUSBAU 


VERANDEN- WINTERGÄRTEN HEIZUNGEN 


BOTTGER & ESCHENHORN::.+: 









UETRIRSEN 


Fordern Sie bitte noch 
heuie Preis,iste 







Gebr.Naubronner&Co, 
Jahrtaufendfeier der Stadt NEU-ULM (Bayern) 


‚ Grösste deutsche 
JHainz 1925 Pelargonien-| 
Ausltellungen Juli— September 


 Züchterei. 
Alte Kunft 


Unsere Preisliste mit Be- 
schrieben für ca. 300 Pelar- 
aus Familienbefis im Kurfürftiihen Schiof 
Sonderaugftellung Yöchfter Porzellan 








oniensorten ferner über 

uchsien, Hortensien, Cy- | 
clamen, Chrysantemum, 
Stauden, Dahlien u. s. w. 
steht Interessent. umsonst © 
und portofrei zu Diensten. 





Bag deutiche Tchöne Buch 
1900 —1925 
im Butenberg=Aluleum 














11. Cu 19, Juli 


Deutiche Rotentichau 1925 


im Stabtpark 


Kheintiche Feltwoch 








Jubiläumgtagung der Bntenberg» Befellfchaft + Tagung 

ber WiegenbruchsBeftlifchaft - Tagung der Befeiifchaftder 

Bücherfreunde -Tagungbeg Wereing deutfcberKofenfreunde 

Beichbaltigeg Feft- Programm 7 Rufihalifche Feitwoche 

Fabrpreig» Wergünftigungen bei Rheindampferfabrren 
und bei der Eifenbabn 
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Beiblatt zum ‚Juliheff 19 2 Ser taireaekhäntet 








Kann in den \ortenverzeichnillen 
der Rofenzüchter 


die Farbe und Form der Blume 
lo genau belchrieben werden, daß 
der Leler fih ein wirkliches Bild 
von ihrem Äuslehen zu machen 


vermag? 
"NEIN! 





D.. ilt mit ein wichtiger Grund dafür, daß alljährlich bald in dieler, bald in jenerStadt ROSEN AUSSTELLUNGEN 
veranltaltet werden, auf denen Rolen aller Arten und Formen zu lfehen find, Aber nicht jeclermann ilt in der 
Lage, diele Ausftellungen zu beluchen, lei es, weil es feine Zeit nicht erlaubt, lei es, weil die Ausftellungsliadt zu weit 
entfernt liegt, oder aus anderen Gründen. 
Jährlich wählt die Zahl der leitens der Rofenzüchter angebotenen Sorten, unter denen licdı immer eine ganze Reihe folcher 
befindet, die nach kurzer Zeit wieder vollkommen aus dem Handel verfhwinden. Aus der ‚roßen Fülle dellen, was 
die Preisverzeichnille bieten, eine wirklih gute Auswahl zu treffen, ilt für den Fachmann unmöglich, noch viel mehr aber 
für den Laien. Wir haben uns deshalb entfhlollen, Liebhabern (Rofenfreunden), die keine Ausftellunx befuhen können, 
die Auswahl dadurch zu erleichtern, daß wir Mufterkiftchen mit abgefchnittenen Rofenblumen verfenden. Erfolgt Ipäter 
eine Beltellung im Werte von mindeftens 50. — Mark, [o wird der für das Mufterkiltchen entrichtete Berrag voll vergütet. 


Diefe Sendungen lind wegen der leichten Verderblichkeit der Blumen natürlich nur innerhalb Deurlhlands möglich, aber wir 
hoffen, fie [päter auch auf das benachbarte Ausland ausdehnen zu können, wenn die Bahnverhältnille dies erlauben. 
Wir berechnen: Für ein Kilthen mit 12 Sorten zu je 2-3 Blumen: 5.— Mark 
Für ein Kifthen mit 25 Sorten zu je 2—3 Blumen: 8.— Mark 
Für ein Kiftchen mit 50 Sorten zu je 2—3 Blumen: 12.— Mark 
Fracht= und packfrei jeder deutfcben Bahnftation, zahlbarim voraus auf unferPoftiheckkonto Nr.65704 Frankfurt-Main. 


Bei Sortenbeltellungen empfiehlt es lich, anzugeben, welhem Zweck die auszuwählenden Sorten dienen lollen, ob 
ausfchließlih zum Schnitt oder für Beetbepflanzung, oder ob die Rofen in Töpfe zum Treiben gepflanzt werden follen. 
Notwendig ilt: genaue und deutlihe Angabe der Anfhrift, der nächlten Bahnftation, und des etwaigen FernIpredhan= 
[chlulles, fo daß wir in diefem Falle die Bahn beauftragen können, das Eintreffen der Sendung Ichnellliens anzuzeigen, 
damit lie ohne Verzug abgeholt werden kann. Die Lieferung erfolgt in der Zeit von Mitte Juli bis Ende September. An 
beftimmte Liefertage können wir uns nicht binden, da wir täglich nur eine begrenzte Anzahl Rolen fchneiden können, 
Wir glauben, auf diefe Weile allen Liebhabern der »Königin der Blumen« eine einfache und willkommene Gelegen- 
heit zu geben, [ih aus eigener Änlchauung die Sorten auszuwählen, welhe ihrem Gefhmack am meilten zulagen. 
Es erübrigt fih wohl zu betonen, daß die Mufterfendungen nur aus den belten und Ihönlten, erprobten Sorten 
zulammengeltellt werden, da es ja auch für uns wichtig ilt, nur folche Sorten zu liefern, die zu Nachbeltellungen 
Anlaß geben. Unfere diesjährige Sorten- und Preislilte kann erfi etwa im Auguft erfcheinen, weil wir alle 
neu aufgenommenen Sorten vorher auf ihren Wert prüfen müllen, fo daß die erlten Multerlendungen noch 
nicht von einer Preislifte begleitet fein können. Wir bitten deshalb, die gewählten Sorten zu notieren und 
uns /päter, fobald unfer Preisverzeihnis Ihnen zugeht, auf Grund diefer Notizen Ihren Auftrag zu erteilen. 


Rosenfirma GEBR. SCHULTHEIS in STEINFURTH bei Bad Nauheim 


Drahtanfchrifi; Schultheis, Steinfurth, KreisFriedbrg GEGRÜNDET 1868 Ferulpreh-Anfchluß: Bad Nauheim Nummer 320 
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Beiblat zum Julibeft 1925 = Gartenfebönheir 








sie sich von Spezereien des Morgenlandes um- j 
geben glaubten. Da waren Gänge, durch Re- : 
bendächer und Hecken von weißen und roten I 
Rosen oder Jasmin so geschlossen, daß man | 
in ihnen jederzeit gegen die Sonne $eschützt | 
lustwandeln konnte. Mitten im Garten war eine 

Blumenwiese, umschlossen von Orangen- und | 
Zitronenbäumchen, übersät mit Blüten und | 
Früchten, die das Auge durch den Schatten, 

den Geruch durch ihren Duft erfreuten. Mitten l 
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HERM - A - HESSE 


BAUMSCHULEN 








Wertvolle Sortimente der 
beliebten 


IMMERGRÜNEN 
Gartenpilanzen 


für den neuzeitlichen Garten 
Verlangen Sie Preisangebot 
WEENER/EMS 
Provinz Hannover 
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Bandeshuter Üeinen- und Gebildweberer 


F.V. Grünfeld 


Größtes cJonderhaus für Leinen und | Wische 
Berlin W8, Leipziger Strasse 20 - 
Zweigyniede re assung: Köln, Krebsyasse ( Indestriehof) 
Leinen _& Wasche _& Ausstattungen 


Die Haupipreisliste Nr. 205 L 
über Wäsche jeder Art (mit 1500 
Abbild.) wird auf Wunsch zugesandt 


34 
ee 


Die Preisliste Nr 204 K über 
Badewäscdhe imit vielen Abbil- 
dungen) wird auf Wunsch zugesandt. 
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I 
DIE SCHÖNSTEN STAUDEN | 
I 


aus allen Klassen FE Schnitt u. Rabatte, alpine 
Pflanzen usw.,bes 





ten,reiches Sortiment 
ft 


N 
LOR. LINDNER + EISENACH |! 
STAUDBENGARTNER | 

) 
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ERKAUF. 


PotsdamerStr2? R 
Alexandrinenstr.05% 


Fabriken ın Berlin, 


m Coburg uTrebschen 
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:Dahlien :"'« 


Johs. Jarr | 
Dahlienspezialkulturen : 
Altona-Othmarschen t 


t Areal ız preußische Morgen. Diesjähr. Anzucht 80 000 Stück. \ 
Neues Verzeichnis postfrei. 
ee ee ee er er Ser re rn 


Kiassen! 


liefert 


auf der Wiese stand ein weißer Marmorbrun- 
nen, dessen Strahl aus einer Skulptur hoch 
emporschoß. Das überlaufende Wasser floß auf 
verborgenem Weg zum Wiesenrand und von 
dort in vielverzweigten Gräben bis zu einer 
Stelle, von der aus es als Bächlein in die 
Ebene rann.« 

In dem Brunnen mit murmelndem Wasser hat 
die Gotik das früheste zentralisierende Mo- 
tiv entdeckt. Erst mit diesem Schwerpunkt, der 


ORCHIDEEN- 
ZUCHTER 


neue Farben und wunderbare Neuheiten 
haben wollen, sollten bei uns anfragen und 
unseren neuen Orchideen - Katalog 
verlangen. Spezialität: ÖOrdideen 
für Schniublumen zu niedrigen Preisen. 


NELKEN! 


Anglosamerikanische, für das europäische 
Klima hervorragend geeignet, finden Sie 
bei uns als Spezialität: Die beste weiße 
Sorte White Pearl, die beste ladıs= 
rosa Eileen Low, die beste dunkelrote 
Sir Philip Sassoon, eigene Züchtung. 
Ferner haben wir die besten ameri- 
kanischen Neuheiten wie Topsy usw. 


Stuart Low & (Co. 


Bush Hill Park, Enfield (London) 
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JEDER BLUME 
DIE ENTSPRECHENDE VASE 


REICHSTE AUSWAHL FÜR 
JEDEN ZWECK IN DEN 


RN 


PORZELLAN-NIEDERLAGEN 
BERLIN W39, BELLEVUESTR.1O 
UND TAUENTZIENSTR. 19 








Beiblatt ZUM Juhbef ! 92 5 der Gartenfebönkeii 


selbst abgewandelt in seinen Wirkungsmöglich- 
keiten nie mehr aus dem Garten weichen sollte, 
besinnt der Garten sich zu formieren. Gewiß 
darf man auf den alten Brunnen im Kloster- 
hof als erste Erscheinung verweisen, aber zu- 
nächst mußte eine IImwandlung über das Na- 
turgesebene stattfinden. Wie zwischen den ab- 
sermessenen Beeten des Klostergartens und der 
Parterreanlage des Renaissance-Gartens sich 
die Blumenwiese des späten Mittelalters aus- 


breitet, so ersetzt der plaudernde Bach den 
ernsten Brunnen im Klosterhof. Denn dieser 
ist ein Nutzbrunnen, nicht künstlerisch spie- 
lende Freude haf ihn verlangf. Grade in jener 
Zeit hat er auch zumeist seinen Platz verän- 
dert, sich in einem besonderen Brunnenhaus 
eng dem Kreuzgang angeschlossen. Wenig hat- 
te er zudem von jenem lebendigen Spiel, das 
den mittelalterlichen Menschen am fließenden 
Bach entzückte. Erst später wird der Born, der 


Brunnen, gefaßt und damit ein tektonisches 
Element in den Garten hineingetragen. Noch 
der Meister der Liebesgärten, ein niederrheini- 
scher Kupferstecher Mitte des 15. Jahrhun- 
derts, gibt seinen »Großen Liebesgarten« als 
Blumenwiese in der Nähe der Ritterburg; ein 
Bächlein fließt in vielgebogenem Lauf durch 
die Wiese, in ihrer Mitte steht ein sechseckiger 
Tisch mit Trank und Speise Um ihn herum 


drei Liebespaare, drei andere haben sich auf 




















Großkulturen 
und Versand 





Gartentechnisches 
Büro HEIDELBERG 


























Anlage 38 Telef. 1916 
aller winterharten 
Gartenpflanzen wie Entwurf 
Blütenstauden, Schnitt- 
Schatten- und Dekora- B er at un J 
tionsstauden, Alpine Ausführung 
Felsenstauden, Sumpf- von 


stauden und Seerosen, 
Kakteen,Freilandfarne, 
Ziergräser 
Rosen und Schlinger 
Feine Zier- und Nadel- 


Gärten aller Art 
und an allen Orten 


v 













Man erbitte unverbind- 








gehölze lichen Besuch unserer 
Ava Vertreter, Bilder und 
Neues illustr. Preisbuch Anerkennungen 





für 1925 auf Anfrage 


Roßdorfi... KAYVSER & SEIBERT 


Großbetrieb für Gartenbau 


ausgeführter Anlagen 


Heidelberg 


und Gartengestaltung 
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BÜCHER DER GARTENSCHONHETI 


Erf fer Bl 
KARL FOERSTER 


VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


DAS NEUE GARTENJAHR IN BILDERN 
UND ERFAHRUNGEN AUS DEM REICHE 
DER WINTERHARTEN DAUERPFLANZEN 
61. bis 63. Taufend, ız3 Seiten großen Formats auf Kunltdruckpapier 
Mit 100 Bildern in Schwarz und in Farben 
In Halbleinen 7.50 Goldmark, in Ganzleinen 10 Goldmark 


UNENTBEHRLICHE WEGWEISER FÜR 
DIE ARBEITEN IM BLUMENGARTEN 


Driiter Band: 
PAUL KACHE UND CAMILLO SCHNEIDER 


EINJAHRSBLUMEN 
BESCHREIBUNG, PFLANZUNG, PFLEGE UND 
VERWENDUNG DER EINJAHRIG IM 


FREIEN ZU ZIEHENDEN 
BLÜUTENGEWACHSE 


ı72 Seiten großen Formats auf Kunftdruckpapier 
Mit 130 Bildern in Shwarz und in Farben 





Zweiter Band‘; In Halbleinen 10 Goldmark, in Ganzleinen ız Goldmark 
DASROSENBUCH | GARTENSCHÖNHEIT 
HERAUSGEGEBEN VON 


V, JAHRGANG 1924 
IV. JAHRGANG 1923 
II. JAHRGANG 1922 
in Ganzleinen je ı5 Goldmark / in Halbleinen je ı4 Goldmark 


Von früheren Jahrgängen nur nod 
wenige Einzelhefte (je ı M.) vorhanden 


EINBANDDECKEN 
ZUR GARTENSCHÖNHEIT 1920-1924 


in Ganzleinen je 2.50 Goldmark / in Halbleinen je 1,50 Goldmark 
"Ausführlidhe Profpekte auf Wunldh vom 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT . BERLIN-WESTEND - AKAZIEN-ALLER “ 





WILHELM MÜTZE UND 
CAMILLO SCHNEIDER 


136 Seiten großen Formats auf Kunftdruckpapier 
Mit ı00 Bildern in Schwarz und in Farben 


In Halbleinen 7.50 Goldmark 


In Ganzleinen mit Goldtitel nach künftleriihem Entwurf 
10 SORKUER 
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der Wiese gelagert, kartenspie- 
lend, musizierend und singend, 
Blumen zum Strauß ordnend. Die 
Heiterkeit eines Konrad von Fu- 
Besbrunn, dem das Rauschen des 
Bachs wie munteres Schellengeläut 
ist, bildet einen bezeichnenden Ge- 
sensafz zur pathetischen Freude 
des Barocks an der tonalen Wir- 
kung seiner springenden und nie- 
derrauschenden Wasser: 

Ein brunne durch den Garten ran 
luter une reine 

kisling und griz steine 

lagen so vil in der furh, 

daz der brunne da durh 

etswa mif noeten dranc 

und reht in schelle wise klanc. 


Bescheiden sind neben dem Brun- 
nen die anderen Ausstattungs- 
sesensfücke dieses miftelalterli- 
chen Gartens: die Hecke, zumeist 











Kueins = Röhle ler 


STR SOEAREN 





GARTENGESTÄITUNG 
GENE BAUMSCHULEN U 
STAUDENKULTUREN 


ol 





de 















t. BERNDT, BAUFISCHULEN 
ZIRLAU bei Freiburg 1. Schles. 





Große eigene Kulturen 


von Heckenpflanzen,Koniferen 

Alleebäumen, Ziersträuchern, 

Schlingpflanzen,Obstpflanzen, 
Rosen und Stauden 


Gegründet 1854 


Fläche zirka 250 Morgen 
inrauherVorgebirgslage 





Set ItttHtt Hr 


Beiblart zu zum 1 Juli heft / 925 5 der Gartenfbönkeit 
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BOTTGER & ESCHENHORN 3:7 


BERLIN-LICHTERFELDE 11 


al Scıtt Gartenarchitekt 
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Vensandvon Blüten u. Rasenenatzitauden,. 
Obstbaurne- Spalierobst- Beerenstraucher 


A usfihrung u Gaıten- Tark- Fried hob 
= Obst- und Teichanlager Zu, 
Be Sportplätze KEN 

ne F Grosse gold Ted, fd Haudengarten 

auf der Jahrhundert Ausstellung, 


fe. R.3122, 
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 Gigene Jfaudengartnerei u Baumschule 
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1 Schütt’fche Staudenkulturen 
Schorbusb. Leuthen, Kreis Kortbus 


Grofifulturen mwinterbarter, auddauernder Blütens 
ftauden für Schnitt, Rabatten, Steinpartien und 
alle Zweige der Sartengeftaltung » Verjand in 
den Monaten Mär; -— Mai, September - Tliovember 
FPreisbuh auf Anfrage frei - Befihtigung ber 
Kulturen und Anlagen jederzeit. 


a 


Pofte u. Bahnstation: Leuthen b. Kottbus / Telegramm- 
Adr.: Schütt, Schorbus-Drebkau / Fernspr.: Drebkau 32 
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HAUBOLD'’S RÄUCHER- PULVER 


Altbewährtes, bestes Vertilgungs- Mittel 
gegen Pflanzenshädlinge. ı kg Mk. 0,50, 


m 


Postkolli (41/a kg): Mark 2,30, bei Ab- 
nahme von über ı1o kg per kg Mark 0,45 


BERNHARD HAUBOLD, Dresden - Laubegast, Garlenbau-Betrieb 
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Dundhorfier Staudenkulturen 
Ludwig Hermes, DPoft Afcheberg, Holjtein 
Blütenitauden 
in nur wertooller YHustwahl, für den fonnigen und Den 


Ihattigen Hausgarten, für bad Ötelngärtlein und Den 
Dafenfhmuf im Haufe, — Preislifte gern zu Dienfen, 









FUCHS 
FRANKFURT a.M. 
Oberlindau ı7 
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Ausführung 
und nach 
künftlerilchen te des Camposanto von Pisa dar- 
Entwürfen gestellt. 
Eine starke Wirkung besaß der 
spätmittelalterliche Blumengarten: 
Pergolas er war bunt in Farben gleich so- 
Eaubengänge tischen Bildern und Glasfenstern. 
Obftfpaliere Die ihn heyten, liebten starke 


Kontraste und vielfältigen Reich- 
tum. Der Bauerngarten hat diese 
Gesinnung bis heut bewahrt. 
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GARTENBAU-UNTERNEHMUNG 
RHEINLAND G-M-B-H 


NEUZEITLICHE GARTEN 
ENTWURF U. AUSFUHRUNG 
EIGENE GÄRTNEREIEN 
SPEZ:BLUTENSTAUDEN 


KÖLN-MELATEN 


AACHENERSTR.319 
FERNSPRECHER 
RHEINLAND 
2 6 
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AHRENSBURG b. H 


Stauden 
Dahlien = Grosse 
kulturen / Spezialit,; 
Verpflanzte tragfähige 
Obstbäume / Beeren=- 
obst: Stachel», Johannis», 
Brombeeren und Erd- 
beeren / Spez.: Ranken: 
lose Monatserdbeeren zu 
Einfassungen / Sämtliche 
Gemüse u. Blumensamen 


VERZEICHNIS AUF ANFRAGE! 
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Gartenmöbel || JREIMHOLD SCHWARZE. „NIEDENGRÜCK Versen 
in Holz | TaBnIK FÜR MODERNEN. N TRERTE. Heizkessel, 
ai || I um Te] er Ta | uns säntiche 
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artikel 


L= 
die Rosenhecke an einem Spalier, 
das sich zur Laube schließt oder 
zum Gang wölbt, eine Rasenbank, 
die meist klein ist, aber auch $roi) 
werden kann, um einer Reihe von 
Damen und Kavalieren zu dienen 
— so findet man sie von Bäumen 
überschattet im Crionfo della mmor- 


u ED 





Beiblatt z zum 7 Jul hefl / 192 5 ER Gartenjebönbeit 





UNSER ALTER LAVENDELSTRAUCH 


ER im Juli auf der wundervollen Bers- 

straßje von Nizza über die Corniche und 
La Turbie nach Monte Carlo hinunter wandert, 
findet zu dieser Zeit die Berglehnen voll des 
blauen, duftigen Lavendelstrauches. Diesen 
Blütensegen ernten eifrige Sammlerinnen in 
Sroßen Mengen ein, um ihn kosmetischer Ver- 
arbeitung zuzuführen. Der liebliche Duft um- 
wost das ganze Ländergebiet und versetzt die 
in Schönheit sich ohnehin immer steigernden 
landschaftlichen Reize in eine geradezu welt- 
entrückte, märchenhafte Stimmung, Man wan- 
dert hoch auf dem Bergeskamm; ein unbe- 
schreiblich schöner Fernblick auf Nizza, Cap 
Martini, Villefranche und alle die in Palmen 
sebetteten idyllischen Wohnstätten, die sich 
da am weißschillernden Strande des unwahr- 
scheinlich tiefblauen Mittelmeeres hinziehen, 
hält uns in seinem steten Bann. Im Norden 
streben die Schutzwände der zerklüfteten Äl- 
pen in die Höhe, und der fürkisblaue Him- 


ULSRERANUDONDELEREBERDETTERDORDANDORRRRAERINAOAI ENG BENEREROERRERINEEGDLE SAN EAIR EI E  p 


LILSTETITT EEE ET TIETET TITTEN 





an“ 


CARL FRIKART- 
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STAUDENKULTUREN 


LET IT TE IT E57 


ESSIETZETTETT 


SITÄFA am ZÜRICHSEE 


(SCHWEIZ) 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter- 
harten Freilandstauden, Alpen- und Felsen- 
pflanzen, Zwergsträucher, dchlinggewächse, 
frühblühenden Gartenchrysanthemen etc. 
Preisliste gratis und franko. 
Ausführlicher Katalog gegen Frs. 2.—. 


Versand nach allen Ländern. 
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Victor Fef Abort 


| | 
| Baum und Rofenfchulen | 
i  Eojfebaude-Dresden 


N Rofen, niedere u. zei in vielen guten Sorten | 
t 


DObftbäume 
t Beeren- und 


Säling- und 1 
Hedenpflanz, } 





t Bormobit Zterfträuher } 
IRhododendron Dahlien 

j Nadelbölzer Stauden ' 
j %Y “2 Y ; 
} Kerner alle jonftigen Baumfchulartifel } 
} Katalog auf Wunfch frei zu Dienften j 
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Farbige trag 


Karlstadt a. Main 16 (Bayern) 


Preis» 


mel lacht in fleckenloser Reinheit auf die som- 
merheiße Erde wieder. Wahrlich, hier hat Kli- 
ma, Natur, Kunst, Fleiß und menschliche Tat- 
kraft $roßartig zusammen gewirkt, um ein 
Stück Erde zu schaffen, wie man es nirgends 
wieder findet. Der Weg über die lavendelduf- 
tige Corniche gehört mit zu dem Schönsten, 
was die Riviera von Cannes bis Genua zu bie- 
fen vermaß. 

Hier im südlichen Europa und Nordafrika ist 
die Heimat des einst so innig mit dem stillen 
Hausfrieden verwobenen Lavendelgewächses. 
Sein zarter Duft ist so ganz Erinnerung an 
Jugend, Heimat und Großmütterlzeit. Die ge- 
trockneten Blütenbüschel lagen in Kästen und 
Wäschespinden als Motfenschufz und Duft- 
spender. Es gab damals kein Küchen- oder 


Hausgärtchen bei unseren Vorfahren, wo die- 
ses duftige Sträuchlein nicht sein Plätzchen 
gehabt hätte und wäre ein solches Hausgärt- 
chen bettelarm ohne Lavendel und Rosmarin 
gewesen, so sehr schätzte man damals diese 


Winterharte Rhododendren 


Coniferen, Blautannen, Azaleen, Ilex, 
Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und 
Pyramiden), Taxus, Allee- und Zier- 
bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 
Obstbäume, Hecenpflanzen 


JOH. BRUNS 


BAUMSCHULEN 
BAD ZWISCHENAHN I. Oldbg. 











(in Körbchen eingewurzelt) 


- $umpi- und Wasserpilanzen 


in reiher Auswahl 


Winterharte Stauden 


Obstbäume, Beerenobst, Ziersträucher, 


Nadelhölzer 


Rosen, 


empfiehlt in erstklassiger Ware 


. MÜLLERKLEIN 


4. Sastenliste auf Verlange n 


' 
für alle Verwendungszwecke x 
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Würzkräufter. Die Zeiten sind über die alte 
Poesie und Verträumtheit hinweg gebraust, 
so daß manches alte Kräutlein erst wieder der 
Vergessenheit entrissen und neu entdeckt wer- 
den muß. So scheinf es auch dem Lavendel zu 
ergehen; schon rührt er sich wieder in der 
Erinnerung beschaulicher Gartenfreunde. 

Der heute botanisch sültige Name ist allse- 
mein Lavandula Spica. Viele Botaniker unter- 
scheiden zwei Ärten, aber im Grunde ist es 
immer nur dieselbe Pflanze mit ganz unwesent- 
lichen Variationen. Den Namen erhielt die- 
ser Duftstrauch von den Römern, die aus dem 
Lavendel ihre Essenzen und Waschmitteler- 
zeusnisse herstellten. Von lavan, waschen, ab- 
geleitet enfstand Lavandula. Man rühmt Karl 





 OBERGÄRTNER R| 


an ftramme Zelbfttätigfeit gewöbnt, in ungefündigter 





für vomehmen Villenhaushalt 


wird gesudi: 


Ein kinderlosesEhepaar fürGarten-und 


Hausarbeiten gegen gutes Gehalt und 
schöne Drei-Zimmerwohnung,. Nur 
solche mit erstklassigen Zeugnissen und 
besten Empfehlungen finden Berücsich- 
tigung. Offerten erbeten unter J.J.7619 
an Rudolf Mosse, Berlin SW 19. 





Kennen Sie die 


dem Großen nach, daß er sie aus dem Süden 
einführte und überall anpflanzen ließ. 
Lavendel ist bei uns in halbwegs geschützter 
Lage vollkommen winterhart, nur in besonders 
kalten und später nassen Frostgegenden ist 
für Winterschutz zu sorgen. Sie hält aber sonst 
in ganz Mitteleuropa schadlos die Winterzeit 
aus. Zum freudigen Gedeihen gehören Sonne, 
kräftige nahrhafte Böden und füchtige Bewässe- 
rung in trockener Zeit, sonst ist weiter nichts 
von Nöten. lInd selbst wenns manchmal auch 
an diesem oder jenem hapert, so wächst dieses 
Aschenbrödel unter den Pflanzen dennoch in 
Ergebenheit weiter und beglüct alljährlich mit 
ihren duftigen Blütenähren Haus und Spinde. 
Arpäd Mühle 


2 Baum- u. Rosenschulen/ ELMSHORN 





Stellung, 48 Jahre alt, fatb,, mid 3 stemlich ermachfenen 
Kindern, fucht, geftüst auf langjäbri ge Jeuaniffe, Wir | 
fungdtreis, 150 rubiges Arbeiten im Sline ber Aarten: 


ichönbeit beyiv. bes Buches „Vom VBlütengarten ber 
ii Autunft“ gewäbrleifter wird, Angebote unter E. ©. 17 


an ben Berlag der Sartenfhönbeit Berlin: Tbeltend 


Monatsthhrift Bartenkunft? 


Alle prominenten Fachleute lesen das Or- 
gand.Deutschen Gesellsch. f. Gartenkunst, 


Werden auch Sie ftändiger Zefer! | 
HabenSie schon einmal nachgedacht, 
welche Vorteile Ihnen ein Blatt von 
dieser Bedeutung für Ihre geschäft- 







Spezialität: Rofen in allen Formen 


Oblt=- und Beerenfträucder fowie alle 
für den Garten erförderlihen Pflanzen 


BEE KOSTENFREIE 










"erlangen sie Prospekt, 
Karl Schulze, Dresden-N., Bürgersir. 20 Gs, 


TONKINSTÄBE 
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wesentlich für Rosen 





haltbarer : : Dahlien 
als . : Tomaten 
Holzstäbe :,,  anaast USW. USW, 
Länge 100 Stück 10 Stük 
ca, 120cm 20.— RM 250RM 
ca. 150cm 30,— RM 3,50 RM 


Bei größerem Bedarf — aud in anderen 
Längen — verlangen Sie Sonderangebot 


Stauden- und Gemüsesamen 
zur SOMMer u. Herbstaussaat 


Katalog kostenlos! 


SAMENBAU= und SAMENHANDLUNG 


DERLIN 0 34 » Frankturter Allee 27 Wenn Sie sich eine Kamera anschaffen wollen, dann nur eine wirklich gute, mit der Sie dauernd Erfolg und Freude haben 





Bei Bestellungen 


birten wir aut die Garten= 
schönheit Bezug zu nehmen! | 














lichen Anzeigen bringen muss? 


Werben Sie 
durch die „Bartenkunft‘‘! 


' Probeheft und Angebot kostenlos vom 
| VERLAG GARTENKUNST FRANKFURT: M 








D, Roicharsfi | 


Paumfdulen 
IVBilsdruff, Bez. Dresden 


# 
Biergebölze 
ın beiten und verebelten Sorten 
Jier-n.Etraßenbäume - Objtbäunme 
Koniferen 
# 








Pyrethrum 
Neu | hybr.grdil. ‚Maienglut‘ 


Aufsehenerregend im Blumen-= 
und Gartenshmuk, Blumen 
edel geformt, von ungeahnter 
Schönheit. Blütenfarbe leuchtend 


scharladhrot mit karmoisin von 
außerordentliher Leucdtkraft. 
ı St. M. 2.75, ı0 $t. M. 26,50 


Rasenmäher - Gummischläuche 


Regenanlagen: 
„Phönix“ mit Schwenkmoter u. Siemens-Regner 


AdolfSchmidt Nchf. 
Berlin $W 61, Belle-Alliance -Flatz 18a. 
Berlin N4, Chausseesir.130. Gegr. 1865 
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Darum nur: RIETZSCHEL-KAMERA mit RIETZSCHEL-OPTIK 








Spezialitäten: Hochdruckschlauch Goern’s Panama, ges. 
:: Goernit Hochdruckschlauch, ges. gesch. Wz. 


Zubehörteile: Verschraubungen, Spritzen, Schlauchwagen, Rasensprenger, Rasenmäher 


- 5PEZIALFIRMA = 


WILHELM GOERN & CO, BERLIN SWOR 


Neuenburgerstr. 38, Nähe Lindenhalle / Fernruf: Dönhoff 1006 u. 5638 
BITTE PREISLISTE ODER VERTRETERBESUCH 
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GUMMISCHLÄUCHE ! 


FÜR FREILAND UND GEWÄCHSHAUS 


FÜORTER! 
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GEWÄCHSHÄUSER | 


sind Kulturbedürfnis 


erhöhen die Rentabilität des Gartens, liefern im Winter 
luxuriösen Tafelshmud, kostbares Obst und Gemüse 
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Ausführungen nach Konstruktionen erfahrener Fahtecdniker in 


»‚EDELARBEIT« 


zu volkswirtschaftlid billigen Preisen durd 


He: ZWICKAU i.Sa. 


Maschinenfabrik /Hammerwerk / Gesenkschmiede / Abt. Gewäcshausbau 
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an fol ib mit der 
Blumenfchönbeit fei 


nes eigenen Gartens auf 


immer neue Werfe künff- 
ferıjb abgeben, Jonft laßt 
man ziemlich ahnungslos 
off Gipfehvirkungen un= 
ausgenäfzt und unausge= 
jbönft. Es ıff minde/tens 
Jo wichtig, mit bekannten 
Bfumen Jeines Grarfens 
alfwödentiich ganz meue 
kinftlerifche Wirkungenzu 
verfuchen, als feinen Gars 
fen mit ganz neuen Bits 
men zu bereichern. 





achdem nun die Na= 
en JerGifmadr 
ofen Jo unglaublich fhön, 
wiüchjfig und billig gewore 
den find, daß man Jagen 
ann, daß Pier viel mebßr 
Pract, Bifhjgkert, Vers 
mehrbarkeit und begueme 
Gartenbebandlung fowre 
Scritbfumen=Wert zu= 
Jammentreffen, als viel 
ferdbt irgendwo im Gar« 
ren blumenrerch,iff es wirks 
fich unverftändrg, namen= 
fofe Mrfbungen zu pflan= 
zen. - Bilder M. Schreiber. 








Madonnenfilie und Schleierkraur 


/m Augujf 


A. GROVE / CHINESISCHE LILIEN 


Durc fein Lilienbuc und [eine zaffreicben Veröffenrlihungen 
über Lilien in The Gardeners' Chronicle iff der Verfaffer dıefes 
Artikels in weiten Kreifen als Lifienkenner bekannt. Er hat 
fib vor allem mit den für uns Jo wictigen dinefifdben Arten 
eingehend befchäftigt. 2 


B: vor zwanzig Jahren glaubte man, dal Japan die eigentliche 


Lilienheimat fei, aber die moderne botanilche Forfchung zeigte, 

daß die Flora von China, insbelondere des weltlihen Endes, 
reicher an Lilien ilt als die irgend eines anderen Landes. Nicht weniger 
als 25 Arten wurden in den verlchiedenen Teilen Chinas gefunden, und 
dazu treten nocd viele gute Varietäten. Japan hat felbft mit dem Ein- 
fchluß von Formofa und den Liukiu=Infeln nur vierzehn Arten alles in 
allem. Der Grund für die Anzahl der Varietäten von Lilien in China 
if, daß feit undenklichen Zeiten dieZwiebeln vieler Arten zu Nahrungs» 
zwecken kultiviert wurden, und daß auf diefe Weife beftimmte Varie- 
täten entltanden lind. Es ift bemerkenswert, daß weder die Japaner noch 
die Chinefen die Blüten der Lilien hoch bewerten, die einzige Lilie, die 
die Japaner vom älthetilhen Gelichtspunkte [chätzen, ift die kleine L. 
medeoloides, eine fehr zierlihe Art, die fie als Blume werten. Es ilt 
möglich, daß die botanilchen Erforfcher, wenn lie noch tiefer in die fer- 
nen Teile von Weltchina eindringen, neue Lilienarten entdecken. Viel- 
leicht kommen aud nod von Tibet einige bisher der Willfenlhaft un= 
bekannte, im allgemeinen aber ift es unwahrfceinlih, daß nod eine 
große Anzahl Arten den bisher bekannten zugefügt wird. 
In Anbetracht der Entdeckung lo vieler neuer chinelifcher Lilien während 
der letzten zwanzig Jahre müllen wir uns fragen, warum nicht [chon mehr 
davon einen Platz in europäilhen Gärten gefunden haben, und die 
Antwort darauf ift, daß die klimatifchen Verhältnille in Europa lo ver- 
[chieden von denen in China find, daß es nicht zu erwarten fteht, daß 
alle hinehfchen Lilien in Gärten gedeihen werden. Außerdem muß na- 
türlich einige Zeit vergehen, ehe neue Pflanzen ihren Weg in Gärten 
finden, Anfänglich find fie gewöhnlich in den Händen irgend eines unter= 
nehmenden Liebhabers, vielleicht eines Förderers der vielen Expedi=- 
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tionen zur Pflanzenlammlung, die von Zeit zu Zeit nach China gelandt 
werden, und es kann Jahre dauern, ehe lie ihren Weg in die Hände von 
Handelsgärtnern finden. Diefe hinwiederum können keine Lilienzwie- 
bein zum Kauf anbieten, ehe lie genügende Vorräte davon haben, und 
wenn auc einige Lilien [chon im erften oder zweiten Jahre nach der Saat 
zur Blüte kommen, ja lelbit noch kürzere Zeit brauchen, lo dauert es bei 
anderen vier oder fünf Jahre, ehe lie zur Reife kommen. So können zehn 
bis fünfzehn Jahre vergehen zwildıen der Zeit, zu der die Samen von 
China nah Europa kommen, und der Zeit, zu der die Zwiebeln für 
Gärtner erreichbar lind, Wenn eine Lilie populär wird, lo überlchreitet 
die Nachfrage gewöhnlich das Angebot, und lo entfteht weitere Ver- 
zögerung. 

Dies warder Fall beider [chönen chinefifchen Lilie, L. regale, (Bild Band V 
Seite 124) die derEntdecker, E.H.W illon, 1903im weltlichen Szechuan fand 
und an die Firma Veith ®& Sons nah London fandte, für die er damals 
fammelte. Diele Art wurde zuerft 1905 in London als L. myriophyllium 
gezeigt, und obwohl feitdem zwanzig Jahre verflolfen find und die Lilie 
lofort überall gehel, ift ie noch nicht häufig in Gärten. L. regale ift nicht 
[hwierig zu behandeln, undwenn der Boden gut durdlällig it, [o wählt 
fie in [hwerem Lande beller als in leichtem. Die Art ift leicht aus Sa- 
men zu ziehen, und wenn dieler fofort nach der Reife im Herbft gelät 
wird, keimt er gewöhnlih in wenigen Wochen. Es ift zweifellos eine 
der fhönften Gartenlilien, die wir haben. Eine andere fchöne, von Willon 
entdeckte Art ift /. Sargenriae, aber fie wird [hwerlich populär werden, 
da fie nicht leicht zu kultivieren ift. Wenn die Zwiebel im Winter ruht, 
fo leidet fie fehr leicht durch Nälle in Boden und verfault oft, kann 
man aber die Zwiebel recht trocken halten zur Ruhezeit, wie beilpiels- 
weile im Topf in einem Kalthaufe, oder in einer Gegend, wo der Bo- 
den im Winter ganz regelmäßig durcfriert, [o wäclt die Art gut. Es 
ilt eine Sehr fchöne Art, regelmäßiger und feiner als regale, und glei- 
cherweile wohlriechend. L. Sargentiae hat Blattachlelknöllchen, und wenn 
man diefe entfernt, ehe der Stiel abtroıcknet, und fie auspflanzt, fo bil- 
den fie gewöhnlich in drei Jahren blühbare Zwiebeln. 


Eine nod feinere Art ifi 
L. Brownii, eine alte 
Gartenlilie, die aber in 
deneuropäilchenGärten 
nod recht wenig häufıg 
ift.GleihL. Sargentiae, 
aberim Gegenlatzzul.. 
regale, liebt lie keinen 
Kalk im Boden und ge- 
deiht am belten in einem 
lihten Gebülc oder im 
Schatten eines Apfel- 
baumes, wo die Som-= 
merhitze für die Blüten 
gelindert wird. Diele 
Zwiebeln faulennicht lo 
leicht, wie die von L. 
Sargentiae, doh ver- 
langen lie guten Abzug 
und vertragen keinen 
durchnäßten Boden im 
Winter. Seit vielen Jah- 
ren wirdL.Brownii von 
holländifchen Gärtnern 
gezogen unddiele Knol- 
len [ind üppiger und 
neigenweniger zurFäul- 
nis als getrocknete Ex- 
portzwiebelnausJapan. 
Vielleichtdie feinfte aller 
cinelifhen Trompetenlilien ilt /. /feucan= 
thum var. chloraster, die leit Jahren in eng- 
liihen Gärten gezogen wird, und die, wenn 
eingebürgert, eine wirklich prächtige Lilie ift. 
Sie ift gleichwertig der Ihönen Kalthauslilie 
aus Burma, L. sulphureum, und bei guter 
Kultur wird der Stengel lo dick wie eines 
Mannes Handgelenk, mit zo bis 30 mädti= 
gen, wachsartigen Irompetenblumen, die 
innen mit Gold beftäubt und auf den Rücken 
der Petalen reich weinrot überhaucht und ge 
adert ind. Es iltnicht leicht, lie einzubürgern, 
und doch gedeiht fie wohl in fol verlchie= 
denartigen Gegenden wie dem Süden von 
England, wo der Boden Kreide ilt und die 
jährlihe Regenmenge etwa 600 Millimeter 
beträgt, und der Weltkülte Schottlands, wo 
die Regenmenge doppelt lo hoch und keine 
Kreide oder Kalk im Boden ift. Wie alle 
echten oder Trompetenlilien ift fie fehr wohl-= 
riechend. 

Wenn aud die prunkhaftelien chinelilchen 
Lilien die mit trompetenförmigen Blüten 
find, fo gibt es doch viele andere, und unter 
ihnen ilt /. Willmottiae eine lehr befriedi=- 
gende Gartenlilie. Es ilt eine Martagon mit 
zurückgebogenen Blüten von leuchtendem 
Minium=Rot, und wie das Bild zeigt, neigen 
(ich die Blütenftiele fo, daß die Blüten in fehr 
hübfcher Weile herabhängen. Sie wird etwa 
einen Meter hoch und macht einem erfahre- 
nenGärtner keineSchwierigkeiten.Die belten 
Pflanzen wacdlen in einem porölen Boden 
aus Lehm, Humus und grobem Sand, mit 
reichlich Feuchtigkeit während der Triebzeit 
undteilweilem Schatten; undobwohldie Art 
da am belten ift, wo es keinen Kalk gibt, 
[o findet man doc viele Ihöne Exemplare 
in kalkigem Boden. Das Gleiche gilt von 
einerLilie, die einft als L. Thayerae bekannt 
war, jetzt aber L. Davidii heißt. Es befteht 
eine Familienähnlichkeit zwilhen ihr und 
L. Willmottiae, aber fie ift leicht zu unter- 
[cheiden, f[owohl durch die kleinen weißen 
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Lınum Sargentiae 


Haare, die den Stengel 
und die Blütenknolpe 
bedecken,wieauchdurdh 
die Blütenftiele, dienicht 
hängen, fondern fteif 
rechtwinklig zum Sten- 
gel ftehen. Diele Lilie 
verträgt auch Kalk und 
ift leicht zu behandeln. 
WievonL.Willmottiae 
wird die Zwiebel von 
den chinefildhen Bauern 
kultiviert als eßbare 
Wurzel. Beide Arten 
find leicht aus Samen zu 
ziehen und blühen zwei 
bis drei Jahre nach der 
Auslaat. 

Eine andere Art der 
Martagongruppe ilt L. 
Ducdhartrei, die ja nicht 
neu ilt, aber erlt infolge 
der Wiederentdeckung 
durh Farrer ıgı5 in 
Kanfu beller bekannt 
wurde. Er nannte lie die 
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ee »W under-Martagon«= 


Lilie, wegen der ala= 
balterartigen Reinheit der weißen Blumen- 
blätter: aber die Blüten variieren ein gut Teil 
und lindmeiltetwas latt purpurn angehaudht, 
geadert oder geflekt. Eine Eigenart der 
Lilie ift der ausläuferartige Charakter des 
Stengels, der unter der Erde kriect, ehe er 
lich aufrichtet. Die Art wurde in ungefähr 
3500 Meter über Meereshöhe in Westsze= 
chuan in Dickichten, an Waldrändern und 
auf moorigen Wielen gefunden, wo die 
Stengel ih zwilchen den Graswurzeln hin- 
ziehen. Bisher hat lie lich nicht als gute Gar: 
tenlilie erwielen. Sie fcheint Kalk im Boden 
nicht zu lieben und ift ficherlich für trockene 
heiße Lagen nicht geeignet. 

[.. Henryi ilt jetzt in europäilchen Gärten. 
gut bekannt, denn es find 24 Jahre, leit Dr. 
Auguftine Henry lie in den königlichen bo- 
tanilchen Garten in Kew einführte; lie findet 
lich in fehr angenehmer Weile in den ver= 
[chiedenften Lagen und Böden zurecht. Dort 
wo lie Henry urlprünglich fand, an den 
Klippen des Vangtze in Hupeh, [ah er lıe 
nie über einen Meter hoch und mit mehr 
als fünf Blumen am Stengel; im Garten 
aber kann man Pflanzen treffen von zwei= 
einhalb Meter Höhe mit 30 Blüten. Diele 
find orange und nicht unähnlih denen des 
japanilchen L. speciosum in Größe und 
Form. L.Henryi ift eine der leichtelt zu zie= 
henden Lilien, und wenn man lie audh, um 
fie in befter Entwicklung zu haben, gut 
pflegen muß, lo wäclt fie doch gewöhnlich 
in jedem Gartenboden gut. 
Die Tigerlilie, L. tigrinum, ilt feit über einem 
Jahrhundert in den Gärten Europas bekannt, 
denn [ie wurde ı1$10 im Botanical Magazine 
abgebildet. Die Urlprungsheimat der Art ift 
unbekannt, man trifft fie aber noch wild in 
der Provinz Kiangli in Oftchina. Die Chi- 
nefen und Japaner haben lie als eßbare 
Zwiebel feit Jahrhunderten kultiviert, doch 
trotzdem bleibt der 
Lifium Willmottiee Typ fehr konltant, 


Lifum Bromwnmii  emummemunue 
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und es gibt nur wenige 
gute Varietäten, wie 
splendens, Fortunei 
undeine gefüllte Form, 
flore pleno, die nicht 
kulturwert ilt. In euro= 
päifchen Gärten errei- 
chen die Zwiebeln nicht 
die ungeheure Größe, 
wie die von den japa= 
nilchen Bauern gezoge- 
nen, doch trotzdem ilt 
die Pflanze [ehr reich- 
blühend. Man follte fie 
nicht in volle Sonne 
bringen, k ndern zwi- 
[chen langl: m wacdlen- 
de Bülche, die den un- 
teren Teil des Stengels 
vor den Sonnenftrahien 
[hützen. Kalk gilt im 
allgemeinen als nicht 
wünlchenswert für die 
Tigerlilie, und man fin- 
det die beften Stücke 
dort, wo kein oder nur 
wenig Kalk imBoden itt. 
Die edellte aller chine- 
fifchen Lilien ift die geographilche 
Form des himalayilchen L. gigan- 
teum, die in Hupeh, Szechuan und 
Yunnan wildwachlend gefunden 
wird, und zwar falt immer in Lich- 
tungen an kühlen Orten in Wäl- 
dern und Forlten, oder an deren 
Rande, aber nie in voller Sonne. 
Sie heißt L.giganteumvar. yunna-= 
nense und wurde zuerlt vor etwa 
ı2 Jahren von Max Leichtlin, Baden- 
Baden, der während leines Lebens 
[o viel dazu beitrug, Ichöre Lilien 
inder Welt bekanntzumachen, nach 
Europa eingeführt. Mit der Aus- 
nahme, daß in den erftien Wucs= 
(tadien der Stengel und die Blätter 
bronzefarben und nicht grün lind, 
beitehen keine wichtigen Uhnter- 
f[hiede zwilchen der Varietät und 
dem Typ von L. giganteum. Sie ilt 
eine erliklallige Pflanze für fchattige 
Plätze im Garten und lollte immer 
in Gruppen von zwölf Zwiebeln 
gepflanzt werden, jede etwa dreibig 
Centimeter von der anderen ent= 
fernt. Leider blüht diefe Lilie, wie 
alle Mitglieder der kleinen Gruppe 
Cardiocrinum, zu der fie gehört, 
nicht vor fünf Jahren nach der Aus: 
faat, aber drei Jahre alte Zwiebeln 
find meilft im Handel zu erhalten, 
[odaß man nur zwei Jahre zu war- 
ten hat. Die Varietät und der Typ 
haben große Zwiebeln, und zuwei- 
len werden blühbare angeboten. 
Doch find diefe felten mit Erfolg zu 
verwenden, da lıe lich nie von der 
Erfchütterung erholen, die fie beim 
Verletzen erleiden. Nach der Blüte 
firbt die Zwiebel ab, aber aus der 
Mutterzwiebel entwickeln fih an- 
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Lifium feucantbum var. dloraster 
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= dere Zwiebeln und blü= 
- hen dann, fodaß man 
in wenigen Jahren eine 
Kolonie von vielen 
Pflanzen hat. Liebha- 
ber, die diele Lilie in 
ihrem Garten ziehen, 
follten Dünger in den 
Untergrund genügend 
tief unter die Zwiebel 
bringen und lie ja nicht 
an einen heißen trok= 
kenen Platz pflanzen, 
Die Zwiebeln follten 
nicht zu tief geletzt 
werden, etwa fünfCen: 
timeter mit der Spitze 
unter Erdoberfläche. 
Es gibt noch viele an- 
dere chinehilche Lilien, 
wie Bakerianum, Far= 
gesii, lophophorum, 
myriophyllum,, ochra= 
ceum, papilliferum und 
taliense, aber ihr Wert 
ilt im Garten erlt zu er- 
proben undlie findnicht 
leicht erhältlich. 
Obwohldie Kultur vie 
ler dhineflifher Lilien 
felbft für den Spezialiften Ichwierig 
ilt, [o bieten doc einige von ihnen 
dem lorgfältigen Gärtner keine 
Schwierigkeiten. Man darfaber nicht 
denken, daß einige von ihnen wie 
Narzillen oder Tulpen behandelt 
werden können, indem man lie ein- 
fach in ein Loch in den Boden letzt. 
Sie unterlcheiden fih von den eu= 
rcpäilhen Lilien darin, daß die 
Pilanzen zwei Reihen von Wurzeln 
haben: die normale Reiheam Grun-= 
de der Zwiebel und eine andere 
am Fuß des Stengels, gerade über 
der Zwiebel. Das Wachstum des 
Stengels wie auch die Größe und 
Zahl der Blüten hängen im hohen 
Cirade ab von der Nahrung, die 
diefe Luftwurzeln, wie man fie 
nennt, da lie gerade an der Boden- 
oberflähe litzen, dem Erdreich zu 
entnehmen fähig find. Es ilt eine 
Eigentümlichkeit dieler Wurzeln, 
daß fie fih nicht ordentlich entwik= 
keln in hartem, trocknem Unter- 
grundoderin Plätzen, wo die Sonne 
die Erde um den Fuß des Stengels 
austrocknen kann, Aus dielem 
Cirunde wäcdlt die Mehrheit der 
chinehifhen Lilien wild in kühlen 
[chattigen Plätzen in oder am Rande 
von Waldungen oder Gebüfcen, 
oder fie [hießen aus dem Gras der 
\Wielen auf, das den Grund gegen 
die Sonne [hützt. Gärtner lollten 
diele Bedingungen [lo weit wie mög- 
lich imitieren, indem fie die Lilien 
zwilchen niedrigeSträucer pflanzen, 
wo die Pflanzen lo ftehen, daß wohl 
die Stengel fih zur Sonne empor 
entwickeln können, die Wurzeln 
aber kühl im Boden bleiben. Die 
Stengelwurzeln gedeihen nicht in 
einem armen, lteinigen Untergrund, 


fie fühlen lich aber wohl 
in Humus in Form von 
verrottetem Laub. Alle 
Lilien lieben offenen, 
durcläfligen Boden, und 
in Gärten, wo das Erd- 
reich nicht lo ift von Na= 
tur, kann man es anpallen 
durch Beimengung von 
grobem Sand und alter 
Lauberde. Man follte lo- 
viel Sand und Lauberde 
verwenden, daß man den 
Boden ftets mit der Hand 
aufnehmen kann, ohne 
Scaufel oder Spaten be- 
nutzen zu müllen. Wenn 
man die Zwiebeln letzt, 
[o ilt es gut, jede mit rei- 
nem Sand zu umgeben, 
und als Regel kann gelten, 
daß die Zwiebellpitze fich 
etwazehn Centimeter un- 
ter der Erdoberfläche be- 
findet. Bei L. giganteum 
jedod [oll fie, wie gelagt, 
näher der Oberfläche lie- 
gen. Während der Wachs- 
tumszeit der Zwiebel lie- 
ben die Lilien eine kühle 
feuchte Lage, aber wenn 
die Zwiebel im Winter 
ruht, follte der Grund lo 
trocken wie möglich lein. 
Das it in Europa nicht 
immer leicht zu erzielen, 
wenn aber der Grund gut 
drainiert ift, fo geht der 
Winterregenfchnelldurd. 


(Überfetzt C. 5.) 


GARTENLILIEN 


N den kleinen Dörfern und Städtchen unferer Umgegend, [oweit 
fie ländlihe Art bewahrt haben, findet man Lilien nicht lelten. 
Meilt die Madonnenlilie (L. candidum), die Safranlilie (L. croceum) 
und die Doldenlilie (L. umbellatum). Der Türkenbund (L. Martagon) 

ift Selten, ebenfo die Tigerlilie (L. tigrinum). Man kann nicht [agen, 
daß die Befitzer [ich viel um fie kümmern; wie es lo häufig bei drin- 
gender Landarbeit ift, die Pflanzen ftehen da, werden gern gelehen, 
bie und da kommt man ihnen durh Unkrautraufen zu Hilfe. Im 
Übrigen find fie auf fich felbli geltellt. Wenn lie allo gedeihen, lo 
müllen ihnen die Verhältnille zulagen. Betrachten wir lie. 

In den hiefigen kleinen Landgärten gibt es noch keinen englilchen 
Ralen. Die Leute halten an ihren vernünftigen netten Buchsbeeten felt 
und fchneiden fie liebe- und kunftvoll in einfachgezirkelte Formen. 
Die Kanten werden meilt hoch gehalten. Hinter ihnen ftehen die 
Lilien. Aber nicht allein; am Rand Narzillen und Primel, Kailer- 
kronen, in der Mitte die echte Centifolie oder die zartrola Rosa alba, 
Nachtviole und fonftige Blumengefellfhaft. Nicht weit davon breiten 
noch Öbftbäume ihre Kronen aus, und da die Gärten im ganzen 
durh gefhloflene Dorflage Schutz finden, haben fie keinen Wind, 
keine brennende Sonne auszuhalten, bei kühlem Fuß, genügend 
Sonne und ausreichend trockner Winterbettung. 

Es gibt noch andere gute Lagen. Häufig find Vorgärten keine Gärten 
zu nennen; ein Streifen von ı Meter Breite wird von niedrigem Bretter- 
zaun begrenzt, am Haufe entlang eine üppige Reihe Safrannelken, 
herum nod allerlei Staudenzeug, Akonitum, Flemerocallis. Aber 
nicht Südfeite, fondern Weltleite, allo keine grelle Sonne; Nieder- 
[hläge und keine fiehende Winternälle, dabei wieder Schutz von 
nahen Gebäudegruppen. Mit diefen Wachstumsbedingungen ilt aber 
noch etwas verbunden, was ih oben andeutete. Doch dafür kann ic 
keine bündigen Beweile bringen, nur Grefühlsgründe. Mir [ceint 





Liftum centifolum 
Bilder Grove 
IE nebenltehend ab- 
gebildete IhöneLi- 
lienkolonie wurde vonÄ. 
Grove in The Gardeners’ 
Chronicle (no. 1987) be= 
[prochen, und zwar unter 
dem Namen L.centifoli- 
um, den ihr Dr. Stapf ge- 
geben hatte. In dem in- 
zwilchen erf[hienenen Bu- 
chevonE.H.Willon, das 
wirauf Seite 160anzeigen, 
klärt diefer die ziemlich 
[chwierige Frage der ver- 
wandtichaftlihen Zuge- 
hörigkeit diefer fchönen 
Lilie und kommt auf 
Grund [einer eigenen Be- 
obacdtungen in der Hei- 
mat zum Schlufle, daß L. 
centifolium nicht von L. 
leucanthum var. dlo- 
raster abgetrennt werden 
kann. Sie wurde Ende 
der achtziger Jahre von 
Augulfine Henry bei 
Ichang in Hupeh entdeckt 
und nah Kew gelandt, 
wo fie 1891 zum erlten 
Male blühte. Dann ging 
diefeLiliezunächli wieder 
verloren, bis ie Willon 
1900 und 1901 wiederein- 
führte. Später fandte [ie 
dann R, Farrer aus Süd- 
kansu nach England, und 
fie ging auch als L.Brow-= 
niivar.kansuense, C..S. 


nämlich, als wenn Lilien Feinde feien der modernen Haft und ner- 
völen Vielgelchäftigkeit,; fie wollen nicht ftetig behandelt, gegoffen, 
behackt, neugepflanzt, bekunftdüngert, fondern nach Gewährung der 
Grundforderungen in Ruhe gelaflen fein. Mit anderen Pflanzen, Chry= 
fanthemen, Löwenmaul, kann man all [o etwas mit Erfolg maden. 
Aber Lilien wollen ungeltört bleiben. Allen Tatendrang mag man 
umletzen in inbrünftige Bewunderung, wenn die zarten Kelce ihren 
Duft in den Sommergarten fenden, wenn die kunftvollen Türkenbunde 
ihre gelben und braunen, dikblättrigen Blumen an hohen Stielen auf- 
reihen oder wenn das Rot der Tigerlilie durch die Bäume leuchtet. 

Leider bewahrt die Einliht in die Wachstumsbedingungen nicht vor 
Mißerfolgen,, die Gründe fehen wir nicht immer ein. Oft werden wir 
Ihlecht beliefert, die Zwiebeln find krank, was wir ihnen nicht an- 
fehen, oder fie haben [ich in Samenhandlungen wochenlang trocken 
oder in kümmerlihem Einfchlag umhergetrieben, was ihnen begreif- 
liherweile (chädlich ilt. Narziflen, Tulpen, Hyacinthen vertragen dies 
trocken Aufbewahren. Aber Ichon die Schneeglöckchen nicht und auch 
die meiften Lilien nicht, namentlich dann nicht, wenn es ohne Berük- 
fichtigung ihrer Ruhezeit gefchieht. Nun fließen die Lilienarten ganz 
verichieden ab je nad ihrer Blütezeit. Die Juliblüher wie candidum, 
Martagon, croceum, haben im Auguft völlig eingezogen und können 
verpflanzt werden. Spätere wie tigrinum ed gar Henryi ziehen ent- 
Iprechend Ipäter ein, ich würde fie immer erlt im zeitigen Frühjahr 
umletzen. Werden Lilien gekauft, fo hat man keine Wahl bezüglich 
der Pflanzzeit. Häufig treffen die Zwiebeln Ipät im November ein. 
Bei günftigem Wetter können unbedenklich gepflanzt werden alle jene 
Arten, die nicht tropifcher Herkunft find, fondern Verhältnillen ent= 
(tammen, die den unferen gleichen. Bei fchlehtem Wetter (Froft, 
Schnee) werden die Zwiebeln in Töpfe geletzt, hier kaum gegollen, 
fondern trocken und kühl gehalten, bis die Zeit des Wuchsbeginns 
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gekommen it, Das ilt etwa 
im März. Das ÄAuspflanzen 
verfhiebe ih auf warme 
Apriltage. Die jüngeren Trie- 
be dürfen aber im Topf 
nicht vergeilen. Zwiebeln, die 
krank erfcheinen, muß man 
behandeln um Pilzfporen ab- 
zutöten. Mehrfahes Ein- 
tauchen in heißes Waller von 
so Grad Celsius für halbe 
Sekunden wirkt; wem das 
zubillig ilt, möge neuzeitliche 
Beizen wie Uspulun oder 
andere nehmen. Vorlicht übt 
man bei folchen verdädti- 
gen Zwiebeln beim Pflanzen 
durch Einbetten im Sand und 
Einpudern mit Holzkohlen- 
taub. 

Entiprechend den oben ge- 
[hilderten Anfprücen der 
Lilien muß der Pflanzplatz 
fein, windgelchützt, etwas 
[chattig, der Boden gegen 
grelle Sonne gelhützt, fodaß 
die Zwiebel kühl ruht. In 
gemilchten Rabatten ilt kein 
übler Platz, nur müllen gierige Sträucher 
fern gehalten werden, fie würden die wohl 
zubereitete Pflanzgrube bald leeren. Wie 
[chon öfter erwähnt, fühlen fih Lilien in 
Rhododendrengruppen meift wohl, folange 
die Rhododendren nicht zu einem dichten 
Wurzelflz erwachlen find. Der Boden er- 
hält Schutz durch die dichten immergrünen 
Büfche und da diefe nur flach wurzeln, lo 
beeinträchtigen fie nicht die etwas tiefer 
reihenden Lilien. Zwifchen Paeonienbü- 
[chen behagt es den Lilien ebenfalls, des- 
gleichen zwilchen Herbftaltern,; Paeonien 
gehen fteil in die Tiefe, Herbftaftern wur- 
zeln ganz flah. Windfdhutz ilft erwünlcht 
für die hohen und [chweren Stengel der 
Martagon, regale, umbellatum, damit man 
ums Änbinden möglichlt herumkommt. 
Das Pflanzioh loll guten Wallerabzug 
undNährftoffe bieten.Ulnten hineinkommt 
allo Laub, Reilig oder ähnlicher Garten- 
abfall, darauf durch Lauberde, Torfmull 
verbellerte Gartenerde. Schwerer Boden 
it nicht gut, ebenlowenig aber leichter 
Sand, auh von Natur ganz trockener 
Boden liefert keine Dauererfolge, denn 
der heimatlihe Stand der meilten Lilien 
find fanfte Berghänge, Wielen, Waldrän- 
der oder leichte Waldungen. Sind die Li- 
lien gut in Gang, [o pflegen lich die Zwie- 
bein infolge ihrer Neubildung am Stengel 
oberhalb der alten allmählih zu heben. 
Dann braucht man nicht gleich zu ver- 
pflanzen, lolange nur die Stielftärke nicht 
nachläßt. Aber es ift gut, grobe Lauberde, 
Walderde oder ähnlihes um die Pflanze 
zu f[chütten, damit die Zwiebel wieder tief 
genug und kühl liegt. Dünger bringt Fäul- 
nisgefahr und zieht Ulngeziefer an. Zwar 
ift die Lilie nicht unbedingt düngerlcheu; 
in der Zeit des üppigen Wachlens kann 
man fogar dünne Jauchgüfle geben, aber 
in der Ruhe- 

zeit Ichadet ZLifum Martagon album 





== Dünger. Da man die Lilien 
verhältnismäßig tief pflanzt, 
kann kräftigeren gelunden 
Pflanzen Ipäterdurch Decken 
alten Düngers, eine ftetigflie- 
Bende Nährftoffquelle, nach- 
geholfen werden. Ich wällere 
die Lilien einmal kräftig in 
heißer Zeit,wennlieinvollem 
Wacdlfen und halbe Höhe 
erreicht haben, Das ilt um 
Anfang Juni, denn fie ge- 
hören wie andere Liliaceen 
zu denjenigen Gewädlen, 
die in der Heimat mit Hilfe 
reicher Frühjahrsfeudhtigkeit 
emporfcießen, dann aber un: 
ter Einfluß der Sommerhitze 
verhältnismäßig früh zurRus= 
he gehen. 

Ich belitze augenblicklich nur 
tigrinum, Marhan (aus Mar: 
tagon und Hansoni entltan- 
den), Hansoni, regale, sul- 
phurgale, Thunbergianum, 
Henryi, croceum; im frühe- 
ren Garten erhielt ich lange 
und Ihön coldhicum, um- 
bellatum, testaceum, parda- 
linum, myriophyllum und 
speciosum, Wenig Erfolg hatte ih mit 
Brownii, Krameri, speciosum Kraetzeri, 
Humboldtii, giganteum. Vorübergehend 
[ehr fchön blühten sulphureum, nepalense, 
auratum, ausdauernde Erhaltung ift von 
diefen und anderen Arten tropilcher oder 
[ubtropifcher Herkunft nicht zu erwarten, 
daher begnüge ich mich mit dem Bewußt- 
fein, fie einmal gehabt und gelehen zu ha- 
ben. Wer mit Lilien den Garten [hmük- 
ken will, wird gut tun, mit den an erlter 
Stelle genannten willigfien Waclern an- 
zufangen. Für fo manchen Mißerfolg neh= 
me ich gern einen Teil derSchuld auf mich. 
Aber wer mit Lilien felbft Ihon gear- 
beitet hat — ich meinenicht jene, die Lilien- 
zwiebeln kaufen, abtreiben und wegwerfen 
— der wird mireine gewilfe Nahlficht nicht 
verlagen, 

Die Leute mit den reichfien Lilienerfah- 
rungen fitzen in England; fie find dünn 
geläet. Von ihnen lieft man oft den Rat: 
wer zu reichen gelunden Beftänden kom- 
men und dem Übel der gekauften, nicht 
rechtzeitig gelieferten und kranken Zwie= 
bein aus dem Wege gehen will, muß Säm- 
lingszudt treiben. Ih habe das früher 
nicht glauben wollen, weil mir der Weg 
zu lang Ichien und die Gefahren des langen 
Weges zu groß. Heute beltätigen meine 
Erfahrungen jenen Rat. Allerdings ftehen 
mir heute Gewächshauseinrichtungen zur 
Verfügung, um das Ausläen, das Warm: 
ftellen, Verltopfen und Wiederanwachlen 
richtig betreiben zu können. Zunädlt ge- 
hören auch Mutterpflanzen dazu, von de- 
nen man ernten kann, lfodann Sicherung 
des Samens, den viele Lilien bei uns ohne 
weiteres nicht anletzen, L. candidum nie. 
Durch künftlihe Befruchtung an warmen 
Mittagen gibt es aber Samen genug. Man 
befruchter entweder nahe Arten und For- 
men miteinander oder innerhalb einer Art 
lo, daß die Blüte den Staub einer anderen, 
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nicht den der eigenen Pflanze erhält. Lilium Marhan befruchtete ih 


erfolgreich mit ihren Eltern Hansoni und Martagon, L. Hansoni felbft 
mit Marhan. — Bei regale hatte ich reichlih Anlatz durch testaceum- 
Staub. In diefem Jahre habe ich bei regale-Befruchtung den Staub von 
sulphurgale (sulphureumxregale) benutzt. Bei diefem Verbleiben in 
naher Verwandtichaft darf man auf reichlih Samen hoffen. Regale- 
Sämlinge bringen I[chon im zweiten Jahre vereinzelt Blumen, natürlich 
höchltens eine am Stiel; man follte fie zugunlten der Zwiebelentwicklung 
entfernen. Starke Pflanzen find 1,50 Meter hoch und bringen zwölf 


Blumen. Alexander Steffen 


Lilienarten und ihre Pflege 


ÄHREND meiner Tätigkeit im Dresdener botanilchen Gar- 
ten hatte ich Gelegenheit, die meilten unlerer Gartenlilien ein- 
gehend zu beobachten. Ich möchte im Folgenden die wichtigften 
Arten kurz im Einzelnen charakterilieren und daran einige allgemeine 
Bemerkungen über Lilienpflege knüpfen. Es handelt fih im Fol- 
genden nur um foldhe Arten, die zum Teil fchon lange in Kultur, aber 
heute doch leider viel zu felten in unleren Gärten anzutreffen find. 
Nad ihrer Heimat kann man die Ärten in drei Gruppen gliedern: die 
europäilchen, denen lich die alıatilchen eng anlchließen, und die der neuen 
Welt, aus Nordamerika. Innerhalb diefer Gruppen lallfe ih die Arten 
in alphabetilcher Anordnung folgen. 
Europdifbe Arten: 
Lilium bulbiferum, Feuerlilie, ı Meter, Mai — Juli, leuchtend orange- 
rot mit dunklen Flecken; feltene heimilche Art, die fehr anfprudslos 
ilt, in der Sonne wie im Schatten gedeiht und lich reich vermehrt; Blu- 
men bis zehn Centimeter breit. 
L. candidum, Madonnenlilie, bis ı,5 Meter, Juni — Juli, weiß; alte un- 
verwültlihe Gartenlilie, Stammart [chöner als Formen, 
L. carniolicum, Krainer Lilie, 80 Centimeter, Juli, orange oder zin- 
noberrot,; wäclt in der Heimat auf Wielen und liebt milden Lehm= 
boden, ähnelt der folgenden, aber in allen Teilen kleiner. 
L. halcedonicum, Scharlach- Türkenbund, ı Meter, Juli — Augult, leuch- 
tend feurig-zinnober- oder korallenrot, eine unlerer härtelten, wider- 
Itandsfähigften und (hönften Lilien, die in Bauerngärten nicht felten an- 
zutreffen ilt; hie liebt kräftigen Lehmboden und gedeiht auch in voller 






Lifium pardafinum Sonne, während fie in tiefem 
Schatten in der Blüte verlagt. 
L. croceum, Safranlilie, ı Meter, Juni-Juli, rotorange 
oder orangegelb; altbekannte, leit langem in Bauern- 
gärten eingebürgerte Lilie, deren Stengel bei guter Kul= 
tur bis 25 Blumen bringen. 
L. dalmaticum, dalmatifcher Türkenbund, ı,3 Meter, 
Juni, [hwarzrot, durch ihre dunkle, bei Lilien lonft 
nicht wieder vertretene Färbung auffällig, Blumen bis 
vier Centimeter breit, lonft wie der Türkenbund hart 
und wüdlig. 
L. Martagon, Türkenbund, bis über einen Meter, Mai- 
Juni, weinrot mit dunklen Flecken; trotz der kleinen 
Blumen recht anziehende harte Art für fchattige Stellen, 
wird aber durch die Kulturform var. album, wie auch 
durch dalmaticum übertroffen. 
L. monadelphum (L. colchicum), kolhilche Lilie, bis 
1,5 Meter, Juni, hellgoldgelb mit etwas purpurner Zeicdh- 
nung; robult und Ichön, liebt kräftige Erde und gedeiht 
auch in voller Sonne, 
L. pomponium (L. rubrum), roter Türkenbund, 80 
Centimeter, Juni, leuchtend rot; gedeiht aud in voller 
Sonne, liebt kräftigen humolen Lehmboden; ihr Itarker 
Geruch wird oft unangenehm empfunden. 
L. Szovitsianum (L. caucasicum), kaukalilhe Lilie, 
die der kolchilchen nahelteht, bis 1,5 Meter, Mai-Juni, 
Ichwefel= bis goldgelb mit [hwarzen Punkten, eine der 
[chönften gelben Lilien für halbfchattigen Standort und 
kräftigen Lehmboden, man lalle fie lange ungeltört. 
Affatifcbe Arten: 
L. auratum, Goldbandlilie, bis 1,8 Meter, Mai-Juli, 
weil mit goldgelben Längsbändern, rot gepunktet; bei 
uns nicht harte, bekannte Prachtlilie aus Japan mit bis 
20 Centimeter breiten Blumen, für Topfkultur ausge- 
zeichnet. 
L. Brownii, Browns Lilie, Weltchina, bis 1,35 Meter, 
Juni=Juli, reinweiß, außen hellpurpurn getönt, Blumen fehr apart, bis 
ı5 Centimeter breit, bedarf guter trockener Winterdecke. 
L. concolor, Sternlilie, Japan, bis gegen $o Centimeter, Juni — Juli, 
[charlachrot oder gelb; formenreiche, fchöne und harte Art, die weite 
Verbreitung verdient. 
L. davuricum, Kerzenlilie, bis ı,2 Meter, Juni — Juli, feuerrot; Blumen 
breiter als lang, [onlt der croceum ähnlich, aber nicht fo reich blühend. 
L. elegans (echte L. lancifolium, L. Thunbergianum), zierliche Lilie, 
Japan, bis 70 Centimeter, Juni — Juli, orangegelb bis dunkelkarmelin- 
rot mit dunklen Flecken, formenreiche harte Art, die fich belonders für 
kleine Gärten im Halblchatten empfiehlt, aber in gutem Boden aud in 
der Sonne gedeiht. 
L. giganteum,Riefenlilie, Himalaya, bis drei Meter, Juli — Auguft, weiß, 
innen braun purpurn, außen grünlich gezeichnet; hält in milden Ge- 
genden unter guter trockner Decke aus, in rauhen Lagen muß diele 
impolante Art im Topf überwintert werden. 
L. Hansonii, goldener Türkenbund, Japan, bis ı,z Meter, Anfang Juni, 
[afrangelb oder orange mit etwas purpurbrauner Fleckung; eine der 
härtelten und blühwilligften japanifchen Arten, die in keinem Garten 
fehlen lollte. 
L. speciosum (L. lancifolium der Gärten), Prachtlilie, Japan, bis ı,5 
Meter, Anfang September; bekannte Treiblilie, die in milden Gegen- 
den unter guter trockner Decke auc im Freien aushält; fie hat [chöne 
Formen mit bis über ı5 Centimeter breiten Blüten. 
L. tenuifolium, Mandfdhurei, Norddina, bis So Centimeter, Mai bis 
Anfang Juni, leuchtend [charlachrot, fehr zierlihe, etwas zarte, aber 
beachtenswerte Art, die man am belten in fandige Moorerde am Rande 
von Gehölzgruppen in leichten Schatten pflanzt. 
L. tigrinum, Tigerlilie, China-Japan, bis 1,5 Meter, Juli- Auguft, leuch=- 
tend rot; eine der belten Ärten für kräftigen Boden mit guten Formen, 
wie var. Fortunei und splendens, 
Nordamerikanıfbe Arten: 
L. canadense, kanadilche Lilie, öftlihes Nordamerika, bis ı,20 Meter, 
Juni-Juli, rein gelb oder rein rot; wünfct wie viele Lilien jahrelanges 
ruhiges Stehenbleiben in mildem Lehmboden und halbfchattiger Lage; 
Blumen etwa 8 Centimeter lang. 
L. pardalinum, Pantherlilie, kalifornifche Gebirge, bis ı,8 Meter, Juli, 
[harlachrot, in der Mitte orangegelb gezeichnet; robuste formenreihe 
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Art, dieam pal- Zifium caffornicum 
lenden Standort 

von Jahr zu Jahr üppiger wird. 

L. Parryi, Parrys Lilie, Kalifornien, bis 
1,2 Meter, Juli- Auguft, reingelb; feltene 
[höne Art für Halbfchatten. 

L. philadelphicum, Waldlilie, öftliches 
und mittleres Nordamerika, bis 0,5 Me: 
ter, Juli, leuchtend rotgelb , widerltands= 
fähige, auch in voller Sonne gedeihende 
Art; geht oft als L. Catesbaei, doc ift 
die echte Art dieles Namens eine [üd- 
lihere empfindlihere Form. 

L. superbum, amerikanilher Türken- 
bund, öftlihe Vereinigte Staaten, bis 
1,8 Meter, Juli-ÄAuguft; lebhaft orange 
[charlach mit dunkleren Flecken, unter 
den rotblühenden Arten die wüchligfte 
und fchönfte; befonders in großen Grup= 
pen fehr wirkungsvoll, bedarf in rauhen 
Lagen leichter Decke. 

L. washingtonianum, welftlihes Nord- 
amerika, bis 1,5. Meter, Juli-Auguft, 
weißlich, innen gerötet,, ganz winterhart, 
in anmoorigem Boden und leichtem Ge- 
büfchlchatten entwickelt lie bis dreißig- 
blumige Stiele mit acht Centimeter brei- 
ten Einzelblüten. 

Im Anfchluß hieran fei noch die Ichöne 
L. testaceum erwähnt, die Nankinglilie, 
die als Baftard zwilchen candidum und 
chalcedonicum angelprochen wird, bis ı,8 
m, Juli-Äuguft, eigenartig nankinggelb. 
Über die Kultur im allgemeinen [ei noch folgendes gelagt. In den meilten 
Fällen find die Lilien in Kultur nur kurzlebig, weil ihnen zu wenig 
Nahrung geboten wird. Gibt man ihnen jedoch in die Pflanzftelle eine 
gute Gabe Kuhdung, Hornfpähne, Knochenmehl oder ähnliche orga- 
nifche Dungftoffe, fo verlängert man ihr Leben beträchtlich und kräf- 
tigt ihr Wachstum außerordentlich. Gewöhnlich werden die Lilien auch 
zu trocken gehalten, was ganz fall ift, denn die meiften wachlen in der 
Heimat auf frilhen Wiefen. Ein öfteres durchdringendes Wällern tut 
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ihnen deshalb lehr wohl; es lollte, wie bei immergrünen Gehölzen, be- 
londers vor dem Einwintern erfolgen, da die meilten Arten ein großes, 
filziges Wurzellyfiem entwickeln. Ferner werden die Lilienzwiebeln 
meilt auch zu flach gelegt, und da viele Arten die Eigenart haben, fih 
jedes Jahr etwas höher im Boden zu [chieber iele auch ihre Brut= 
zwiebeln nicht im Wurzelboden, londern am Wurzelhalfe anletzen, 
kommen lie bald an die Erdoberfläche und vertrocknen, Als Norm kann 
man daher folgendesannehmen : alle robulten Arten, die meiltauc größere 
Zwiebeln haben, find mindeltens zwan- 
zig Centimeter tief zu pflanzen, die fei- 
neren mindeltens fünfzehn Centimeter. 
Wenn auch von den meilten Ärten ge- 
fagt werden kann, daß fie bei uns völlig 
winterhart find, [fo find doch audı lıe für 
eine gute trockene Winterdeke dank- 
bar;nur muß diefe Decke,da viele Arten 
zeitig treiben oder eben durd die Decke 
dazu angeregt werden, lofort, wenn die 
Sonne höher fteigt entfernt werden. Zur 
Sicherheit gegen zu ftrenge Frölte kön- 
nen die empfindlichen Arten ausgehoben 
und trocken und froftliher überwintert 
werden, doch wird die Blüte dann nie lo 
Ichön, wie bei Pflanzen, die lange am lel- 
ben Orte ungeltört bleiben. Dies wün- 
[chen diemeilten Lilienausdrücklich. Man 
unterltützt dass Wachstum fehr durch 
drei» bis viermalige Gaben im Jahr von 
einer Löfung [hwefellauren Ammoniaks 
(zwei bis drei Gramm auf ein Liter Wal- 
er). Diefe Dunggülle gibt man am beften 
in den Wochen nad der Blüte, wenn lich 
die Zwiebeln wieder auf dienädhltjährige 
Blüte vorbereiten. Sonft gilt im allge- 
meinen daß die europäilhen Ärten am 
härteften und langlebiglten Iind, wenn 
lie auch an Blütenlchönheit hinter denen 
deranderenGruppenetwas zurücftehen. 


B. Voigtländer 





Lifium tigrinum superbum- Bilder C. 5. 


JENS JENSEN / AMERIKANISCHE GARTENGEDANKEN 


kleinen Garten mit einerGruppe von Stockmalven beltzt, es find alle 

Blumen, die fie haben, Diefe Stodimalven wurden ihnen von einem 
Freunde gelchenkt, der jerzt verfchieden ilt. In der Gegend, wo lie leben, 
ilt der Winter lang und bitter kalt, und mit einem gur teil Bangigkeir 
warten lie geduldig, bis die Strahlen der Sonne Muttererde foweit er=- 
wärmen, daß von neuem Leben daraus hervor/prießen kann. Und es 
gefchiehr mit viel Freude, daß hie die erlten zarten Blätter entdecken, 
die an einem warmen Frühlingstage aus der Erde emporlprießen. Und 
wie dann die Tage vergehen, fchießen die jungen Stockmalven höher 
urd höher empor gegen den Himmel, über die Fenfierihwelle hinaus 
und weit über die Fenlter empor, denn in dieler Gegend erreichen die 
Stockmalven eine Höhe von zwei bis über zweieinhalb Meter. Und 
welche Freude ilt es, wenn eines Morgens ein Mitglied der Familie 
die erlien Blüten entdeckt — Blüren, die fe ein ganzes Jahr durd er= 
warter haben, erwartet während der Eisftürme des Winters, wenn das 
Leben lö unliıcher war. Hier it wahre Liebe für Gartenbau, und diele 
Fiicher [ind für mich die beften Gärtner. 
Im Gegenlatz dazu kenne ich Jemand, der fehr reich ili und einen großen 
Garten hat, wo Pflanzen auf den Rabatten {ich drängen, wie Menfchen- 
volk in unlerer großen Städte Wohnungen, beraubt der Luft und der 
rechten Entwicklung. Dieler Garten wird jeden Frühling geändert, weil, 
wie mir der Eigentümer fagte, der gleiche Anblick in jedem Jahre lang- 
weilig wird. Er wird mit enormen Koften geändert, und der Belitzer 
ilt nie zufriedengeftellt. In dielem Garten kommt ein Verlangen nadı 
Schauftellung und Schein zum Ausdruck, ohne jede Liebe, nichts, daran 
der Geift fich ergötzen kann, Er if ein abgefchmacktes, feelenlofes Ding. 
Es ilt kein Usartenbau. 
Zwilchen der geiltigen Einftellung dieler beiden Typen ift ein Icharfer 
Unterfhied. Sachlich wie geiftig möchte ich lieber mein Vertrauen auf 
den erlien letzen, 
Die Amerikaner, und ich meine damit das Volk im weiten Sinne, haben 
einen einfachen Gelhmac. Ic habe ihre Städte überall von Maine her 
bis zu dem Fellengebirge gelehen, Sie lieben die weite grüne Grasfläce. 
Sie haben Bäume gern wegen des Blatfchattens. Wenigfiens der Mann, 
Mutter wünfcht einige Blumentiräuße, fei es auch ein Flieder fürs Gefühl, 
oder ein Strauch aus den Waldungen, aber Grün ilt die herrichende 
Note; und zuweilen einige Gemüle, befonders auf der Farm. Alles 


[++ in Wisconlin kenne ich eine Fifcherfamilie, die einen 


das richter fich nadı der Arbeit, die der Befitzer dafür aufzuwenden 
wünlct. Er will auch Zeit für andere Dinge als Gartenbau haben, 
weil diefer für ihn keine ökonomilche Sache ilt. Er kann es lich leilten, 
fein Gemüle zu kaufen, felbft einen Strauß Schnittblumen, wenn er 
danach begehrt. Im übrigen hat er es nicht gern, wenn älles zu fehr 
auffriliert (dolled up) ift, und darin liegt der Unterlhied zwilhen uns 
und Europa, und [fo wird es immer fein. 

Es herricht Offenheit und Freiheit in unleren Gärten, Die Straße in 
Dorf und Stadt bringt es zum Ausdruck, Jede Verunftaltung der Vege- 
tation {Belchneiden? entlpricht nicht dem rechten amerikanilchen Emp- 
hnden, Wir lieben unlere Freiheit, und in unleren Gärten wird diele 
Freiheit immer ihren Ausdruck finden trotz der ffändigen Einführung 
europäifcher Ideen. Außer dem, was ich oben erwähnte, wird man in 
den Gärten einige wenige Töpfe oder Blechgefäße finden mit Pelar- 
gonien, Huchlien, Geranien, oder gelegentlich eine Begonie der härteren 
Sorte im Vorhaus oder auf einer gegen die Mauer gebauten Bank, 
Der ehrgeizigere Eigentümer wird eine Gruppe Stockmalven, Phlox 
oder Tigerlilien haben im Voorhofe, oder vielleicht eine Päonie oder zwei, 
[elbit eine Rankrofe an der Mauer. Dies bilder den Durchlchnitsgarten 
hier in den Vereinigten Staaten. 

Doch ich vergafl die Llime oder den Zucerahorn=-Baum. Oder wenn 
des Anfıedlers Heim im Urwald ift, fo wählte er vielleicht den Platz für 
fein Blockhaus unter einem ltalichen heimilchen Baume, Dieler An- 
hedlergarten entwickelt [ich in unleren Städten zu einigen Sträuchern 
oder Bäumen mehr je nach der Größe des Bauplatzes, und vielleicht 
treten ein paar Blumengruppen hinzu, doch die grüne Grasfläce ift das 
wichtigfte, und nichts darf getan werden, das ihre Größe zerftört oder 
beeinträchtigt. 

Zuweilen fpielr das Gefühlsmäßige auch eine Rolle im Garten. Neulich 
wurde mir ein über zweihundert Jahre alter Flieder gezeigt. Er war nadı 
Indiana gebracht worden von der alten Heimffätte in PenlyIvanien, ge= 
pflanzr voneinem holländilchen Einwanderer. 

Dies ilt der Garten der Vielen heute in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, und er wird [o fein weit hinein in die Zukunft. Eurc- 
päifche Einflülle werdern das nie ändern. Dafür werden Site und Ge- 
wohnheit, die beide von klimarifchen und ökonomilchen Bedingungen 
kontrolliert werden, forgen. Aber felbft in der Einfachheit liegr große 
Schönheit und Heilfamkeit. 


CAMILLO SCHNEIDER / DIE CHELSEA SHOW 


die große Frühjahrsichau der englilchen Gartenbau-Gelelllhaft 

gelehen hatte. Damals hieß fie die Temple-Show, doc jetzt findet 
lie im Park des Chelsea-Holfpital ftatt. Auf den erften Blick befremdet es, 
daß eine lo alte und bedeutende Gefellihaft, wie es die Royal Horti= 
cultural Society ilt, keine eigenen Ausltellungsräume befitzr, die für 
eine [olche große Blumenfchau genügen. Wenn man aber die Londoner 
Verhältnilfe kennt, fo begreift man, daß auch die R.H.S. fich mit der 
kleinen Ausftellungshalle begnügen muß, die fie in ihrem Gebäude am 
Vincent Square har und in der alle vierzehn Tage die kleinen Aus» 
ftellungen ftattfinden, die vielleicht noch mehr als die zwei großen Jahres= 
ichauen die Bedeutung des Gartenbaus für das englilche Publikum kenn- 
zeichnen. Ic fah kurz vor der Chelsea Show am 5.und6.Mai wiederum 
eine folche kleine Schau, auf der die Rhododendron vorherricten, 
Das englifche Gartenpublikum ilt von dem unlrigen ziemlich verfchieden, 
Die großen Jahresichauen fiellen ein gefelllhaftliches Breignis dar, und 
auch in dielem Jahre weilte das englilche Königspaar vor der eigent= 
lichen Eröffnung in der Ausltellung und gab damit zu dieler den in 
England üblichen Auftakt. Auf diele Weile kommt das befte und kauf« 
kräftigfte Publikum in die Schau, die ja letzten Endes doc ein rein ge« 
fhäftlicies Unternehmen ilt. Das ältherilche, künftlerifche Möment, das 
für unfere großen guten Ausftellungen fo auslhlaggebend ift, tritt in 
England lehr ftark zurück. Selbit Engländer, mit denen ich über diefe 
Seite der Ausltellung Iprach, mußten ohne weiteres zugeben, dal} die 
Art der Zurlhauftellung recht wenig befriedigen konnte, Der Charakter 
der Ausltellung war ganz derlelbe, der er vor zwanzig Jahren war. 
Nur in der Art des Ausgeftellten zeigte lich der: Wandel der Zeiten. 
Ein treffendes Beifpiel für den {in vieler Hinficht fo heillamen) Konler- 
vatismus der Engländer. Eine Ausftellungshalle fehlt, Es Ind drei Zelte 
vorhanden, in denen auf viel zu eng [tehenden Schautafeln die Malle 


F waren gerade zwanzig Jahre verfloffen, leit ich zum letzten Male 


des Oezeigten förmlich aufgelchichtet wird. Jeder Äusfteller macht es, lo 
gut er kann, und belitzt eine große Routine, felten aber die Fähigkeit, 
das Schöne, was er zu zeigen hat, audı entfprechend in Erfcheinung 
treten zu lallen. Dort, wo es [ich um nur wenige Pllanzenformen handelt, 
kommt ja ziemlich leiht ein guter Eindruck zultande, Vielleicht die 
befien Wirkungen erzielten Sutton & Sons mit Arrangements von 
hohen Antirrhinum und niedrigen Nemesia, Audı einige lrisgruppen 
hoben Iıch vorteilhaft ab. Freilih muß man immer im Auge behalten, 
wie Ichwierig es ift, auf beichränktem Raume Io viel zu zeigen. In vor- 
bildlicher Weile war dies zum Beilpiel ÖbergärtnerE. Beckett, demLeirer 
der Anlagen von Hon, Vicary Gibbs, über die im letzten Februarheft 
gelprochen wurde, mit fehr verlchiedenen Gemäfen gelungen. Oft hat 
man jedocd die Empfindung, weniger wäre mehr gewelen und mit der 
Hälfte, ja felbft dem Drittel des Pflanzenftoffes hätte man ungleich bellere 
Wirkungen erzielen können. Der Schaffung geeigneter Hintergründe, der 
Art der Verwendung von allerlei Grün, wie Palmen, Asparagus und 
dergleichen, auh dem Belegen der Tafeln, dem Einfallen von Beet- 
gruppen, und all dem was lonlt nod zu einer Aufftellung nötig ilt und 
gut abgeliimmt werden muß, lollie erhöhte Aufmerklamkeit gefchenkt 
werden. Die künlftleriche Oberleitung einer lolchen Schau ilt dach nicht 
minder wichtig, wie die einer Kunftausftellung. Gerade dieBlumen bieten 
fo unendlihe Möglichkeiten, lie wirklam zu zeigen. Wir Deutliche legen 
ja viel mehr Wert auf diele Dinge. Der Engländer if ficherlidı nicht 
gleichgültig gegen das Älthetifche, aber fein nüchtern=praktilcher Sinn 
weder lich zunäcfi den Aufgaben zu, die für das Gelchäft wichtig 
find. Beides angenehm zu vereinigen, danach wird man hoffentlich bei 
unferer nächfjährigen großen Schau in Dresden [treben, wo es eine [trenge 
künftleriiche Oberleitung geben wird, 

Sehen wir aber von alldem ab, lallen wir nur die Fülle und Güte des 
Pflanzenmateriales auf uns wirken, das uns in den Zelten der Chelsea 
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je Pantoffefbfumen wurden in ernem der Schaubäufer von Kew Gardens im vergangenen 
‚Jahre aufgenommen, Sre follen Hybriden der dilenifben Lafceolaria cana darftellen, 
an denen C, Pavonit beteiligt fein dürfte. Die Pflanzen find außerordentiihb bhürenreich. 





Inter den goldgelben, reihbfübenden Sommer und Herbftffauden darf Coreopsis grandı= 
fora aus Nordamerika nicht überfehen werden, Die bis qut einen halben Meter hoben 
Büjcte bringen von Ende Juni bis zum Froff eine Fülle fanggejfielter Bhüten in [arten Getb. 
Bilder C, 5. 


Show entgegentritt, lo 
müllen wir immer 
[taunen über die hohe 
Blüte des englilchen 
Gartenbaues, Ebenlo 
auch überdie Möglich: 
keit, an einer Stelle lo 
viel des Belten, was 
dasganze Land bieten 
kann, zulammenzu= 
fallen. Bei uns in 
Deutfchland zerlplit- 
tert lich alles mehr. 
Wir haben viele, zum 
Teil bemerkenswerte 
lokale Schauen, die ja 
auch drüben keines- 
wegs fehlen. Äber wir 
können vielleicht alle 
Jahrzehnteeinmal,und 
dann noch unvollkom: 
men, gefchweige denn 
zweimal in jedem Jah- 
re das Belte zulam« 
menfallen, was das 
ganze Landaufdielem 





rechte Urteil über das 
auf der Ausltellung 
Beobadtete zu ge= 
wiunen. 

Zunädlft richtet [ich ja 
unfere Aufmerklam= 
keitauf das Neue, das 
ausgeltellt wird. Die 
durch Preife und Wert- 
zeugnille ausgezeich- 
neten Sachen pflegen 
auf einer belonderen 
Tafel vereint zu wer- 
den. Das ilt ein lehr 
löblihes Verfahren. 
Man gewinnt dadurch 
einen Ichnellen Über- 
blik überdas Neuelte 
und Belte, wenn audı 
naturgemäß nichtalles 
hervorgehoben wer- 
den kann. Im allge- 
meinen ilt man mit 
den Auszeichnungen 
trotz des firengen 
Maßftabes, der augen» 


Gebiete zu erzeugenvermag. Eine Organilation, wiedieR.H,S., Waferfauf [ceinlic angelegt wird, doc reichlich freigebig. 


fehlt uns und wird uns immer fehlen. Dieles Bewußtlein könnte 

einem falt denGenuß an der englifchen Schau trüben, zumal da man weiß), 
das wir kulturell gleich Gutes leilten können, ja aud in vieler Hinlicht 
mindeltens Ebenbürtiges leilten. Äber der große Zug, der das englifhe 
Gartenleben durchweht, die herzliche und verftändige Teilnahme aller 
Kreife, die darin zum Ausdruck kommt, diefe Imponderabilien fehlen 
bei uns nod allzu [ehr. 


Diesmal erhielt die neue chinehilche Päonienform, Paeonia abo= 
vata alba, ein Wertzeugnis erlter Klalle. Über neue Orchideen, die auf 
der Schau wundervoll vertreten waren und eine ausfchlaggebende Rolle 
[pielten, wird von anderer Seite noch berichtet werden. Die Firma 
A.Waterer zeigte lehr anlprehende A:zaleen, die Kreuzungen zwilchen 
den logenannten Genter Azaleen (Rhocodendron Morteri) und R.occi- 

dentale darftellen dürften. Die preisgekrönten Sorten heißen 


Wollte man auf das, was folhe Schau bietet, im Einzelnen Car/eya Chefsea Coquette, Hauptfarbe reich nelkenrofa, Marian Marriman, 


eingehen, fo müßte man lehr 
viel mehr Raum zur Verfü- 
gung haben. Man brauct 
nur die Ausftellungsberichte 
in den führenden englilchen 
Gartenbauzeitfhriften, The 
Gardeners’ Chronicle und 
The Garden, zu vergleichen, 
um zu erkennen, wie fehr 
jedes Einzelne gewürdigt 
wird, und zwar in [ehr ruhi= 
ger fachlicher Form. In ge- 

willer Hinlicht wäre es auch 

für uns zwecklos, vieles,was 
in England ih als gut und 
[hön erweilt, aufzuzählen, 
da fein Wert für deutfche 
Verhältnille durchaus nicht 
der gleiche ift. Ferner ilt es 
immer [chwierig,fihüberden 
wirklichen Gartenwert neuer 
Pflanzen oder Sorten auf 
folhen Ausltellungen ein 
richtiges Urteil zu bilden. Da- 
zu find die kleinen Monats= 
fchauen geeigneter, aufdenen 
die Pflanzen meilt unfriliert 
und zum rechten Zeitpunkt 
ihrer V ollentwicklung gezeigt 
werden können. Wenn Pflan= 
zen für einen ganz beltimm= 
ten Zeitpunkt vorbereitet 
werden müllen, wirkt man= 
ches leicht übertrieben, man- 
ches kommt nicht lo zur Gel- 
tung, wie es verdient. Man 
muß dann von der Schau in 
die Kulturen der betreffen- 
den Firma wandern, um das 
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goldgelb mit orange, und 
Mary Waterer, rahmweiß. 
Aud eine der C,. B. van 
Nes’ichen Kreuzungen zwi- 
[hen R. Kaempferi und R. 
malvaticum, von denen be= 
reits auf Seite 98 die Rede 
war, die Azalee Mary, er- 
rang [ih in London eine 
Auszeichnung. Bei dieferGe: 
legenheit möcte ich einen 
unangenehmenlrrtum berich- 
tigen, der in meinen Mittei- 
lungen über Holland ent- 
halten ift. Hier heißt es, daß 
Rhododendron Griffithia= 
num der Ausgangspunkt für 
die rote Farbe ift. Von diefer 
Art, die weiß blüht, haben 
lich die großen [chönen Blü- 
tender etwas lockeren Dolde 
vererbt. Das Rot [tammt in 
erlter Linievon R.arboreum. 
Rhododendron=Sorten, die 
für uns auf dem Kontinente 
im Freien gar nicht in Frage 
kommen, wurdenverlciede= 
ne ausgezeichnet, ftand doc 
die Chelsea Show naturge= 
mäßltark im Zeichen derRho: 
dodendren. Von kleinen dhi= 
nelifhen Arten erhielt R. le- 
doides ein Wertzeugnis, fer= 
ner von für uns beactens- 
werten Gehölzen Staphylea 
holocarpa, eine noch unbe- 
ItimmteBerberisaus Farrer’s 
Sammlungen unddieniedrige 
Polyantharole Superba von 
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Paeonia abovatra alba 


Curtbush,diekleine gefüllte 
[harlachkarminrote Blüten 
har. CE. Engelmann, von 
dellen bekannten Nelken- 
kulturen noc die Rede [ein 
wird, zeigte die Ichöneneue 
Sorte Red Laddie. Eine 
interellante neue chinelilche 
Primel wurde in P. nivalis 
ausgezeichnet. LInd gerade 
neue Primeln waren dies- 
mal fehr gut vertreten und 
gaben Kunde vondemFor: 
menreichtum dieler Uat- 
tung in China, Ein eifriger 
Primelfreund, the Hon. H. 
W.Mac Laren, führte fol- 
che Seltenheiten vor, wie 
P. aurantiaca, P. chrysopa, 
P. effusa, P, Forrestii, P 
lihiangensis, P. sphaero- 
cephala, P. szechuanica, 
P. Wardii, die bei uns falt 
durchweg noch ganz unbe- 
kannt find und zum Teil 
nur botanilches Interelle 
beanlpruchen, wenn aud 
manchen eine weitere Ent 
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Primufa Redeii! wicklung befchieden fein mag, wie hie jetzt beilpiels- 

weileP.malacoides durhmadt. Einanderer Primelen- 
thufiaft, Dr. Macwatt, zeigte unter anderen nohP.crispata, P.Rusbiy und 
P. chionantha. Aud eine P, helodoxa-Gruppe lenkte an anderer Stelle 
die Aufmerkfamkeit auf lih. Erwähnenswert lind auc die hellen For= 
men der P, pulverulenta, die teils einen ganz eigenen lilbernen Ton ent= 
wickeln. Dazu treten dann natürlich nod eine Reihe alter Gartenprimeln, 
wie etwa die Äurikel, von der man jetzt wieder lo wundervoll gefärbte 
und gezeichnete, großblumige ‘Sorten zieht, wie hie bereits vor Jahr- 
hunderten beliebt waren. Den elatior- und acaulis-Hybriden, die in 
England als Polyanthus gehen, wird lelbltverltändlich viel Züchterarbeit 
gewidmet. Man liebt hier immer nocı lehr die gemilchten Töne. 
Diefer Hinweis auf die Primeln der Äusltellung möge als Beilpiel für 
den Reichtum der Formen bei einzelnen Gattungen dienen. Weitere 
folche Gattungen bildeten Clematis, Iris, Lilium, ferner Stiefmütterchen, 
Tulpe, Edelnelke, Duftwicke und Lupine, auch 


Rofen, Dahlien und Gladiolen waren vertreten, Cypripedium Acaufe 
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obwohl ihre Zeit noch nicht gekommen war. Eine große Rolle Ipielten 
die Alpinen, ferner natürlich verlchiedene Stauden und Farne, auch Ein- 
jahrsblumen, \Warmhauspflanzen, Palmen und Sukkulenten. Kakteen 
genießen in England vorläufig noch nicht die Popularität, derer fie fih 
bei uns, wie auch in Holland, erfreuen. Von Freilandorcideen fiel eine 
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Bufbopkylfum 
macrobulbum 
prächtige Cypripedi- 
um = Sammlung der 
amerikanilchen Arten 
acaule, arietinum, par: 
viflorum,, pubescens 
undspectabileauf, die 
eine der Glanzleiltun- 
gen der Schau dar- 
ellte. Die Knollen 
waren von dem Prä- 
lidenten der Malla- 
cuffertsHorticultural 
Society, Älbert C. 
Burrage, mitlamt dem 
Erdreih in gefrore= 
nem Zulftande im Ge- 
frierraum nach Eng- 
land gelandt worden, 
eine Sendung von bei- 
läufig rund 5000 kg. 
Die Pflanzen wurden 
von dem Obergärtner 
WoodsbeiE.M.Prel- 
ton, in Hayes, Kent, 
zur Blüte gebracht. 
UnferBild zeigt daraus 
daseigenartigeundflel- 
tene C. acaule mit 
feiner vorn gelpalte- 
nen Lippe. 
Von nicht geringem 
Interefle ind auf der Chelsea Show auch die Darbietungen im Freien, 
insbelondere die Steingärten, die zum Teil recht gelhickt aufgebaut 
werden. Ändererleits ii es doch nicht zu verkennen, daß aus dielen 
ephemeren Gärten ein gut Teil Routine Ipricht und lie bei weitem das 
nicht zeigen und nicht zeigen können, was gerade an folchen Anlagen uns 
am meilten anzieht: den Reiz, den jahrelange Pflege in fie hineinträgt. 
Unfer Bild gibt diefen Ausftellungstyp recht gut wieder, deutet aber 
auch das Schablonenmäßige der Geltaltung an. Sie wirken auch leicht zu 
Ipielerifch, japanilierend im fchlechten Sinne. Das aber überhaupt auf 
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einer folchen Schau, die ausnahmsweile in dielem Jahre fünf Tage offen 
war, lolche Leiftungen improviliert werden können, fpricht nicht nur für 
die Gelhiclichkeit der Ausfteller, fondern vor allem auc für das rege 
Interelle der Belucher. Von kleinen Gärten in architektonilcher Gelial- 
tung fah man auf der Schau nur [hwache Verluche. 


Die Orchideen auf der Chelsea Show 


IE vonder RoyalHorticultural Society inder letzten Maiwoche ver- 
anftaltete Chelsea Show bot auch eine ganz befondere Anziehung 
für alle Ordideen- 
freunde. Die verfchie- 
denen Gruppen diefer 
Pflanzen waren in ei- 
nem belonderen Zelt 
arra ıgiert, und zuzei- 
ten war der Andrang 
der Befucher fo ftark, 
daß es Ichier unmög- 
lih war, nahe an die 
Pflanzen heranzukom: 
men. 

Etwas über zwanzig 
Orchideenwurden hier 
dem Orcideenkomi- 
tee zur belonderen Be- 
gutachtung vorgelegt, 
dodh nur zwei wur- 
den eines Wertzeug- 
nilles erlter Klalle für 
wert eractet. Eine 
war Laelio-Cattleya 
Hassallii alba (L.C. 
Britannia X C. War- 
scewiczii) von der 
Firma Cowan ®&Co. 
Sie hat rein weiße Se- 
palen und Petalen und 
eine lebhaft purpurne 


Odontioda Cova 


vor. Princess 
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Lippe. Die andere war Odontioda Hiawatha var. Royalty der Firma 
Charlesworth & Co., und fie wurde wegen ihrer brillianten rola Schar- 
lahfarbe fehr bewundert. 

Secds Pflanzen erhielten einfahe Wertzeugnifle. Es waren Cattleya 
Chelsea(Flory &Black), mit großen tief mauvefarbenen Blüten ‚ Odon: 
toglossum crispum var.Priscilla (Robert Patterson), mit vier fehr großen 
weißen Blumen, Odontioda Orestes var. majestica (Charlesworth 
‘&) Co.)}, mit ungewöhnlich großen Blüten für eine Odontioda, Mil- 
tonia Princess Mary var. majalis (gleicher Züchter), die der gutbekann- 
ten M. vexillaria ähnelt, aber am Petalengrunde der Blütenabfchnitte 
karminpurpurn gefärbt ift; und [chließlih Cymbidium Victrix (Stuart 
Low & Co.), mit großen Blüten von ledergelber Farbe. 

Die Ihönfte Darbietung eines Liebhabers war eine Gruppe von über 
30 verlchiedenen Orcideen- Arten und einer noch größeren Zahl von 
Hybriden aus dem Garten von Sir Jeremiah Colman, Gatton Park, 
Surrey. 

Man [ah darin feltene Pflanzen wie Lycaste locusta mit großen dun- 
kelgrünen Blüten und eine Reihe von L. Skinneri-Formen, deren Fär- 
bung von reinem Weil bis zum tiefen Rola=purpurn variierte. Die beften 
Formen waren hellemensis, Robin, alba und Mrs. Hamilton-Smith.V on 
weiterenRaritäten leien genannt Polystachyalutescens mit gelben Blüten 
und die eigenartige Gongora atropurpurea; ferner helen auf Bulbo- 
phylium tremulans, Cypripedium Chamberlainianum, Eria ornata, deren 


zahlreiche orangene Brakteen lo hervorltechen, Aerides crispum, Vanda 
coerulescens, Maxillaria Sanderiana, Epidendrum Endresi:; und Bifre- 
naria pubigera. Ein anderer Amateur, H. T. Pitt, Rossizy , Stamford 
Hill, zeigte unter anderen Bulbophyllum macrobulbum, das zweimal 
im Jahre blüht, Lissocilus streptosepalus und eine große Pflanze von 
ÄAnsellia africana. 

Eine der anziehendften Darbietungen war die große Schauftellung harter 
Cypripedien, die Albert C. Burrage aus Nordamerika gelandt hatte. 
Es wurde darauf bereits hingewielen. 

Der Kulturzuftand aller Orchideen war fehr zufriedenftellend, doch wur- 
den zwei Pflanzen von belonders guter Kultur durch eine Kulturemp= 
fehlung ausgezeichnet. Es waren Odontioda Cova var. Princess, deren 
Blütenftand ı9g große rola Blüten trug, und Odontioda Welt Point 
Beauty, deren Rifpe nicht weniger als 76 gut entwickelte Blüten zeigte. 
Diele Beilpiele beweilen den Wert der Hybriden für Shauzwecke. So- 
wohl inbezug auf Blütengröße, wie auch auf Blütenfchönheit zeigte lich 
ein großer Fortlcritt. Die Handelsorhideenzüchter find fih völlig der 
Bedeutung bewußt, die eine kräftige gelunde Belchaffenheit für diePflan- 
zen belitzt,; ie wählen deshalb jetzt zur Zucht nur ftark wachlende El- 
tern. Einftmals hatten die Liebhaber nur die echten Ärten, von denen 
viele [chwierig zu pflegen waren, jetzt haben fie Taulende [chöner Hy-= 
briden, von denen die allermeilten leicht kultiviert werden können, die 
auch zur gegebenen Zeit überreich blühen. Gurney Wilfen 


KARL FOERSTER / PHLOX-FORTSCHRITTE 


nicht die Mühe und den Raum daran wenden, wichtiglte neuere 

Pflanzen als felte Standexemplare zum Ältwerden und Beob- 
achten um fich zu haben, lernen deren welentlichlte Garteneigenlchaften 
nie kennen, find wie Verheiratete, deren Frau in Amerika lebt. Sehr 
vielen Züctern täte es wirklich gut, ihre Rofen, Rhododendron oder 
Stauden als alte Pflanzen um [ich zu haben. Wenn dies Ichon lange 
Sitte gewelen wäre, [o wären unlere Gärten Ihon unendlich reicher an 


D: Inhaber von Stauden und Shmucgehölzzüchtereien, welche 
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jenen Siegerforten der Dauerbeobactung, welche fo viel Gartenarbeit 
durch ihr menichenfreundlihes Benehmen unnötig machen. 
Wieder steht der erfte große bunte Phloxftrauß des Jahres 1925 vor 
mir und erfüllt das ganze Zimmer mit Duft. Seitdem wir im Juli- 
heft 1920 eine Farbentafel 42 der fchönften Phlox brachten, haben lıdı 
die Anfprüche an Schönheit und Wucdskraft natürlich weiter gelteigert; 
doc hat die größte Zahl der damaligen Phloxe dem verflollenen Jahr- 
fünft ftandgehalten, ja die Schätzung für [ehr viele damals noch neuere 
Sorten hat fih durh den Anblick alter Standpflanzen au= 
Berordentlich befeltigt. Manche ganz neuen Phloxe haben 
inzwilchen das Examen aus irgend einem Grunde, wie 
Widerltandslofigkeit gegen Wind mitSchlagregen, nicht be= 
ftanden undhierdurch die Shätzung gewillerälterer Sorten 
enorm gelteigert. Ausgefchieden habe ich aus dem damali- 
gen Sortiment: Stueben und Hochberg wegen Wind- 
brücigkeit, Viktoria Luife und Eisler wegen Schwäche, 
Alpenglühen wegen zu geringer Stielentwicklung, Rhein- 
länder wegen Farbenflecigkeit, Rafferti wegen häßlicher 
Wuchseigenfchaften, Gefion und Braga wegen ihres Über- 
troffenfeins durch ftarkwüchligere und bellergefärbte. Als 
Erfatz für Stueben, der im Schnittblumenbeet weiter fei- 
nen Platz findet, gibt es noch keine Farbe von gleicher 
kirfchroter Glut dieler frühen Zeitgruppe. 
An Stelle von ViktoriaLuife treten genug ähnliche, mäch= 
tiger gebaute Phloxe, FürEisler wird MiaRuyseingeletzt. 
Hochberg hat einen idealen Erfatz in Purpurmantel ge= 
funden. Rheinländer wird allzu fehr überglänzt durch ähn- 
liche feiner Zeitgruppe, nämlich den I[chönen neuen Würt= 
tembergia. Suffield ift durch Indian chief übertroffen, Raf- 
ferti durch den frühelten aller orangeroten, Siebold. 
Das ideale Staudenphloxfortiment fetzt fich, aufgezählt 
nach Zeitgruppen, in deren Zulammenfallung ih aud 
einige Dinge änderte, in folgender Weise zulammen: 
1. Zeitgruppe, 20. Mai: 
Phlox Arendsi Charlotte, nicht für Garten[hmuc, lon- 
dern Schnitt. 
2, Zeirgruppe, Anfang Juni: 
Phlox Arendsi, Luise, lila 
— Grete, weiß. 
3. Zeitgruppe, gegen Mitte Juli: 
Phlox suffruticosa Snowdown, weiß 
— — Hornby, rofaweiß 
— Indian chief, leuchtend rotviolett. 
4. Zeitgruppe, Anfang Juli: 
Phlox decussata Siebold, orangelcharladh 

— Buchner, [chneeweiß 
Phlox suffruticosa Indian dief — Campbell, lachsrofa 
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Phlox Württembergia 


P. d. Raleigh, lila 

— Mia Ruys, weiß 
und niedrig 

— Mercier,lila-weiß. 

5. Zeirgruppe, gegen 

Mirte Juli: 

Phlox decussata 
Heutsz, orange- 
[charlach mit blauer 
Mitte 

— Königshofer; rein 
orangelcharladh, 
großdoldigfter 

— Vald Jenilen; 
Heutsz verbellert 

— U. Deutfcland, 
rein orangelchar- 
lah, ftarkwüc- 
Iigfter 

— Immelmann, weiß 
lila mit rotviolet- 
tem Auge 

— Württembergia, 
warmes frilches 
karminrola 

— Purpurmantel, 
dunkelamarantrot 

— Hindenburg, glü- 
hend kirlchrot 

— Dutrie und [eine 
Verbellerung 

— Rolenkuppel, zart 
weißrola 

— Dedem, helles 
orangelcharlacdı 

— Sommerkleid, weiß 
mit rola Auge 

— Lofna, zartes [ilbriges lilarola 

6. Zeitgruppe, Mitte Juli: 

Phlox decussata Wanadis, lila mit rotviolettem Zentrum, ganz anders 
wie Immelmann 

— Laßberg, edellter weißer 

— Firmament, von fehr reinem lila und langer Blütezeit 

— Deutfcland, tief kirfchrote gedrungene Sorte 

— Schlageter, leuchtend rot 

— Fellbader Porzellan, lilaweiß, gedrungen wie Deutfchland, allo etwa 
halb fo hoch wie die meilten anderen 

— Imperator; hoc und dunkelrot 

— Thor, warmes karminrola 

7. Zeitgruppe, gegen Ende Juli: 

Phlox decussata Loki, tief lachsrola 

— Widar, violett-lilaweiß 

— Gertz, weißkühles rola, Riefenkuppel, fehr lange blühend. 

8. Zeitgruppe, Anfang Auguft: 

Phlox decussata Wiking, lachsrola 

— Vollmöller, lilaweiß, Mercier-Fortletzung 

— Septemberglut, dunkelkirichrot 

— Sieger, glühend fammetrot. 

Zwei ganz belondere neuere Phloxperlönlichkeiten ind Württembergia 

und U.Deutfchland. In U.Deutfchland haben wir den stark wüdhligften 

der glühend orangelcharlachfarbenen Phloxe vor uns. Das Aufflammen 
dieler völlig einzigartigen Farbe im Garten, das die fünf orangeroten 

Staudenphloxe in lange Sommerwocen tragen, kann man immer kaum 

erwarten; deswegen habe ich Phlox Siebold, den allerfrühelten dieler 

Farbe, hinzugenommen, um noch den Zulammenklang jenes gewaltigen 

Rots mit den Ritterlpornen zu haben. 

Der Itarke Reiz aller genanten Phloxarten überralcht uns in der erfien 

Juliwoche im Garten und in der Vale immer völlig, aber bei den orange- 

[harlachfarbenen Phloxen ilt die Verwunderung am größten, daß wir 

die eigentliche milde Feuerglut diefer Farben [o gar nicht in unferm 

Innern als Erinnerungs= oder Erwartungsbild tragen können. 

Ein wahres Phloxwunder ilt \Württembergia, der als alte ausgebaute 
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Pflanze die meifte  Architektur* unter allen Sorien hat undrielige Kugel- 
büfche formt, die in 4 bis 5 Jahren ruhigen Wachstums viel größer werden 
als ebenlo alte Pflanzen irgend einer andern Sorte. Die abgebildete, 
ı20Centimeterhohe Pflanzewurde im Mai 1921 geletzt und zählt ı50Stiele. 
Nach dem Verblühen der Hauptdolden erzielt man durch deren Weg- 
Ichneiden bei allen dielen neuen ftarkwücligen Phloxen einen langen 
Nadflor, der an diefen großen gleichmäßigen Bülchen belonders ftark 
wirkt, Es wäre interellant, mal ein ebenfo altes Wildnisexemplar des 
blauroten, locker gebauten Phlox decussata, der bekanntlich vor etwa 
200 Jahren aus Amerika eingeführt wurde, neben dieler Pflanze zu 
photographieren, um zu zeigen, in wie hohem Malie die veredelte 
Pflanze ihre wilde Stammform aud gleichzeitig an Urkraft und Robuft- 
heit übertrifft. Man kann dies nicht genug Menfchen vor Augen führen, 
um ihnen ihre hypochondrifchen Chimaeren vermeintlicher Verbunden- 
heit von Kultur mit Verzärtelung auszutreiben. 

Die Neuartigkeit der Sorte Württernbergia bezüglich ihrer Wuchskräfte 
beginnt Ichon auf neue Farben überzufpringen. Das Tempo der aller- 
neuelten Ritter[porn- und Phlox-Verbellerungen letzt uns wieder einmal 
ungeahnte Organe zur Kritik der bisherigen Sorten ein, Bei aller Phlox- 
und Ritterlporn-Begeilterung dieler Wochen dürfen wir nicht verkennen, 
daß die größten und eigentlichlien Zuchtaufgaben erft vor uns liegen, 
wenn auch Phlox bereits auf einer viel höheren Zuchtliufe fteht als 
Ritter[porn. Diele ift wirklich erft von geltern. Lachen wird man [chon 
in kurzen Jahren über falt fämtliche bisherigen Ritterfpornlorten mit 
ihrem UÜmfallen und ihrem Mehltaubefall, da der Beweis durch zahlreiche 
neue, in Vorbereitung befindliche Sorten erbracht ift, daß man [ich hier 
mit verhältnismäßig leicht abftellbaren Fehler.ı wieder einmal vorzeitig 
relignierte, Beim Phlox dagegen befteht ja Ichon eine Zahl Ichwer zu über- 
treffender Grundpfeiler der Shönheit, als Ergebnille etwa hundertjähriger 
Veredelungsarbeit. In den Auslaaten von Phloxen findet man aud nie- 
mals lo große Schönheitsvorliöße über alles bisherige hinaus wie beim 
Ritterlporn, Dennod lohnt es lich, immer größere Auslaaten zu machen, 
weil auch jeder kleine Fortfcritt bei diefen breiten, lange blühenden 
Bülchen ftark ins Gewicht fällt. Überhaupt muß man recht viele Lofe 
[pielen, wenn man will, daß die Gottheit ihre gute Laune an uns ausläßt. 





Die hängenden Gärten der Semiramis bewegen als gartentechnifhbes Wunderwerk die alte Wert 
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Von Semiramıs 


bis Sanssouci 


ENN id jetzt 

die Technik der 
langen Gartenge- 
fchichte ganz kurz auf- 
marfchieren lalle, lo 
[preche ich von dieler 
Technik keineswegsals 
Hilfsmittel, fondern als 
Grundlage der ge- 
fhichtlihen Garten= 
kunft. Die fagenhaften 
Gärten der Semira= 
mis, von denen wir 
eine Rekonltiruktion 
zeigen, verkörpern das 
altorientaliihe Gar- 
tenideal in ähnlicher 
Weile, wiedas unlerige 
— der Glasgarten.Ei= 
ne unfruchtbare Ebene 
[oll fruchtbar werden 
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Oben: Altägyptifbes Wandbild, ein bochtecönifierter Nurzgarten 
Unten: Sanssouci als geiffige Oppofition gegen den Luxuspark - ein Nutzpark 
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— ein Ideal. Aber das 
Ideal der frucdtbaren 
Ebene ift wieder die 
Fruchtbarkeit der Ber- 
ge. Und da in der me- 
[oporamilhen Ebene 
beim belten Willen kei=- 
ne Berge zu finden wa- 
ren, [o wurden lie eben 
künftlih gebaut und 
mit Pflanzen beletzt. 
Sicher auch mit Nutz=- 
pflanzen, Soentltanden 
unterhöhlte Gartenter- 
rallen, »HängendeGär- 
ten«. Wir aber haben 
uns nicht damit zu be= 
fallen, ob diele Garten- 
ideender alten Allyrer 
verlchroben oder nicht 
verlhrobenwaren, fon» 
dern damit, daß fie 
überhaupt nur herftell- 
bar waren unter Ein- 


Aftfpanifber Garten, defen 
Kunft one Walerkunff un= 
denkbar i# (Granada, nad 


einem Gemälde von Rusino/) 


latz eines gewaltigen techni- 
[hen Vermögens, einer Kraft, 
die hier geradezu die Urfache 
der Gartenidee war. Es ilt die 
Luft am bedeutenden Spiel, 
am Öartenfpiel, was diefe Ter= 
rallen mit Recht zu den lieben 
Weltwundern der damaligen 
Zeit erhob. 

Aber fchon einige Jahrtaufen- 
de vorherhatte das boden- und 
bauerfahrene Volk der Agyp 
ter uns Einzelheiten aus ihren 
Gärten mitgeteilt, in alten Hy- 
roglyphen. Wasauffällt, ift,dab 
es auch hier falt ausichließlich 
gartentechnilhe Einzelheiten 
und Fruchtpflanzen find, von 
denen wir erfahren. Oderviel= 
mehr, es ift garnicht auffällig: 
der alte Hyroglyphenlcreiber 
ftellte eben das dar, was ihm 
und feinen Mitmenfchen da- 
mals an ihren Gärten welent« 
lich erfchien. Und das war eben 
das Pflanzen, Gießen, Ernten. 
W eintrauben und allerlei ganz 
Zartes für den Gaumen, das 
war offenbar altägyptilches 
Ideal eines Ihönen Gartens. 
Unfer Bild ilt keine pharao- 
nilche Glorifizierung, londern 
die Darltellung des Traumes 
einesägyptilchen Landbürgers. 
Wir fehen einen künltlich be- 
wällerten Nutzgarten als ide- 
ale, paradielilche Daleins-V or- 
ftellung der Alten. 

Oder nehmen wir die altbe- 
rühmten /p.awifcben Grärten, Dieles falt 
fentimental (höne Gartenbild mag 
kaum jemand mit Technik in Verbin- 
dung bringen. Und dodh — diefe üppi- 
ge Vegetation wäre in der heißen [pa= 
nifchen Sonne einfach nicht da, ohne 
jene beriefelnden Wallerkünfte, lage: 
Wallertechnik, die nun allerdings der 
Schöpfer diefes Gartens lo geiltvoll 
gedeckt hat. 

Wie denn überhaupt das Waller als 
technilches Gartenelement in dem Ma- 
fe an Bedeutung gewinnt, als Hitze 
und Dürre obwalten. Daß eine Quelle 
in der Wülte ohne weiteres »dieOales, 
das heißt einen Garten — dies Mal den 
Urgartentyp des Äliaten — hervor= 
zaubert, willen wir. Aber dal aud in 
den Tropen künftlich gewällert werden 
muß, wenn die dort heimilche reiche 
Vegetation ftetig, dasheißt, gartenmä- 
Big fein foll, das willen wir im allgemei- 
nen noch nicht. Unfer fchönes Bf aus 
Bali bringtes uns nahe, indem esgleich- 
zeitig überzeugt, daß lelbit üppiglie Ve- 
getation ohne raumhafte Begrenzung 
kaum Gartengedanken erregt, nod 
weniger allerdings umgekehrt. 

Bild ausBali(nadGeorgKraufe,Bafı"). 


Aud in „üppigen” Tropen ifft Garten- 
technik nötig für regelmäßige Ernten, 








Wie fehr und oft urlächlich 
Oarte.itechnik inderGelfchichre 
mit idealer Vorltellung ver- 
bunden war, geht daraus her- 
vor, daß lie nicht felten ftatt 
zur \Wachstumsförderung aud 
zur Wachstumshemmung ein- 
geletzt wurde. Wir haben es 
von unferer Naturanfchauung 
her leicht, die Bäume als *ver- 
krüppelts anzulprechen. Dem 
Japaner aber ilt feine ver= 
zwergte Kiefer nichts anderes 
als das Symbol eines hohen 
Vertrautleins eben mit feiner 
Natur. Und wenn in dem 
chinelilchen Idealgarten dann 
fehr konfequent die gelamte 
Vegetation zurückgehalten zu 
fein Icheint, lo entlchädigt lie 
andererleits durch eine Phan= 
taltik aller übrigen Gartener- 
[heinungen, die [o unbegrenzt 
wie ausgeglichen, beinahe fel- 
ber Vegetation geworden zu 
fein fcheint 

Hier am Vangtle geldimeidige 
Anpallung an die Naturge- 
fetze und ihre Formung zu 
einem ÖOartenbild, dort am 
Euphrat dasfelbe Gefühlüber- 
tragenals gewalttätige Meilte- 
rung der natürlihen Mängel 
alter Landfchaft. Beides: Wille 
zur Gartenlchöpfung, dienichts 
anderes als unwahrlceinliche 
Natur ilt. 
Unwahrlceinliche,genauer un- 
mögliche Natur, war es aud, 
die Friedrich aus einem Wein- 
berge zum Sanssoncr erlchuf. 
Die Tat diefes fehr felbltändig 
in feine Zeit eingreifenden 
Fürften war nicht der große Garten, 
fonıdern der Große Nurzgarten, der 
Nutzpark. Daß Friedrich einer ein 
Jahrhundert lang zu völliger Sterilität 
entarteten Park= und Luxusgärtnerei 
einen Fructgarten vor einem Schloß 
entgegenzulchleudern wagte, das war 
mehr als kraftbewußte Oppolition. Das 
war, das wäre Wiedergeburt von Natur 
und Gelchichte, von Naturgelcicte 
gewelen, hätte dieleGartengroßtat kein 
[o kleines Gartengelchlect getroffen. 
Aber wie auch immer: was wir da an 
diefem herrlihen Südabhang heute in 
Potsdam an Gartenbildern lich auf: 
rollen lehen, in vielgeftaltigerer Form, 
als es unlere ftrenge Darltellung des 
urlprünglichen Planes zeigt, das ift ein 
Werk der Technik. Ein hängender 
Oarten, ähnlich wie der lagenhafte zu 
Ninive, Beide gleih kühn in der kon- 
firuktiven Konzeption. Und wie jener 
feine natürlihe Welt mit getürmten 
grünen Gewölben in Erltaunen ver- 
letzte, fo verdient dieler unlere Ver- 
wunderung durch die Kühnheit, mit der 
er das nordilche Glas in paradielifcher 
Scenerie erhob. 

Es geht ein einziger Strom geiltiger 
Gartenökonomie von Semiramis bis 
Sanssouci. 


Im fernen Offen el 
rechnifkbe Gartenphanta= 
Sie felbff vor Wacbstums- 


bemmungen nicht zurück 


[2] 





A 


rm 


F. von OHEIMB / FRUCHT UND SAMEN 


ORGENDE Mutterliebe kennt die Pflanze nicht, und wenn Mutter 
Natur nicht in belonderer Sorgfalt einen andern Schutz für die 


Kleinen vorgelehen hätte, wäre es wohl Ichlecht um die Pflanzen= 


welt beftellt, denn auch alle Pflanzenkinder find zunächlt noch fehr un= 
fertig und dürftig und hilflos. In noch höherem Grade müllen die Samen 
und Frücte gegen alle Stürme, Fröfte und Änfeindungen des Lebens 
gefeit fein, [chon weil lie falt alle für diefen oder jenen Liebhaber wohl= 
[chmeckend find, namentlich in den Zeiten des Wachlens und Gedeihens 
bis zur Reife hin, bis fie ihren Beruf erfüllen können. Mit belonderer 
Aufmerklamkeit verfolge ich diefen Schutz bei allen Pflanzen und finde 
überall die gleiche weile Vorlicht der Natur. Ein foldher Schutz belteht 
aus mehreren von einander unabhängigen Vorgängen: Da ift zuerft das 
Verftecken, die Unauffälligkeit, eine Art von Änpallung in Farbe und 
Form zu den Blättern, ein vollendetes Mimikry, das lehr viele Früchte 
bis zu ihrer Reife (chwer auffindbar madıt. Eine alte Erfahrung ift die 
Schwierigkeit, die Obliernte im voraus richtig einzulchätzen, belonders 
bei großblättrigen Kirfchen und Birnen; der größte Teil der jungen Frucht: 
anfätze verbirgt fich unter folchen Blättern und man ftaunt fpäter über 
manchen bisher ungeahnten Reichtum an Früchten. Das trifft ebenlo 
bei Heidelbeeren und anderen niedrigen Beerenpflanzen mit hängenden 
Früchten zu. Aud bei Andrachne und Evonymus gehört fchon ein fehr 
geübtes Auge dazu, den Reichtum an Früchten einige Wochen vorher 
felftzuftellen. Dadurch entgeht manche Frucht dem Auge von Menfdh 
und Tier, und weil dann zur Zeit der Reife eine ungeheure Fülle gleich- 
zeitiger Früchte entfteht, befteht eine Gefahr der Ausrottung lange nicht 
lo in diefer kurzen Zeit, als wenn Wochen und Monate hindurch die 
Früchte genalcht würden. 

Ferner fehlen unreifen Früchten und Beeren der Wohlgelchmack und 
die fpäter oft lockende Farbe und der Wohlgerud. Ja es fehlt nicht nur 
der Wohlgelhmack, fondern oft läßt herbe Bitternis wie bei Physalis, 
entletzliche Säure wie bei Berberitzen, Cornelkirfchen, Stachel- und Jo- 
hannisbeeren jeden Verluch des Genufles nicht fobald wiederholen — 
ja er bleibt der Zunge nod [ehr lange, und nach Jahrzehnten noch kommt 
uns beim Änblick folch grüner Früchte das Gruleln, einmal da hinein- 
gebillen zu haben. 

Ebenlo fehlt bis zur Reife die wundervolle Farbe, die [päter all unler 


Stein= und Kernobift lo arg begehrlih macht. Und fließlih der Wohl: 
geruch: Wie verheißend dufter eine reife Pflaume und Zwetice, eine 
abgelegene Melone, ein Giravenfteiner! Aber erlt in der Reife, dod 
nur, damit die Frucht aus dem lie umgebenden Schurzfleilch einmal 
irgendwie gelöft werde, zur Erde komme und unter normalen Ver- 
hältnillen in der lockeren E.rde keime. Das ift ja doch das Endziel aller 
Frucdt, und dies wird auf [chr, fchr viel verlchiedene Art gewonnen. 
Darum hat dieSchöpfung dem Eichhörnchen gegeben, daß es feine Zähne, 
wie alle Nager es tun müllen, fortwährend abnutze und das belonders 
an harten Zapfen, Nüllen und Kernen. Daneben natürlih auch den 
Hunger, aber dieler ilt I[chneller geftillt wie feine Beiß- und Nageluft. 
Es pflückt darum weit über feinen Hunger hinaus reife Hafelnülle und 
verfteckt und vergräbt fie für [chlechtere Zeiten. Aber leider gab ihm 
der Schöpfer eine große Vergeßlichkeit mit ins Leben, es vergißt allo 
feine vielen Hamlterwinkel und dadurch vermehrt und verbreitet es die 
Hafelnußlträucher ins Unendlihe, Wir würden ohne Eichhörnchen kaum 
Hafelnußfträucher befitzen, außer den mühlam gepflanzten und aufge- 
zogenen unlerer Gärten. IInd doh wie wundervoll können lie ver- 
wildert unfern Park zieren! 

Das Indieerdebringen gelchieht aber auch in falt endloler Mannigfaltig- 
keit. Durch eigene Vorrichtungen in und an den Früchten fliegt ein reifer 
Diftelkern dank feiner glänzend weichen lockeren Kopfhaube meilen- 
weit vom Winde verpultet über Wiefen und Felder, um [chließlich von 
Nadhttau oder Regen beicwert doc irgendwo ins Feld herniederzu- 
gehen und es zu feiner Heimat zu erwählen. So übergibt der Ahorn, 
die Elche, Fihte, Tanne, Kiefer und Erle die vielfach langgeflügelten 
Samenkörner dem Winde zu [chraubenförmig lultigem Schwebetanz, 
bis lie irgendwo landen. Ilt dies Irgendwo nun offnes freies Land, lo 
bewegt der Wind die Flüsrel [o lange am Boden hin und her, bis der 
Kern etwas darin eingebettet wird. Dann kommt Regen und Tau und 
läßt ihn [chwellen und macht die Erde ringsum weicher, nachgiebiger, 
und fchließlich bäckt er beim Trocknen völlig ein. Wieder anders forgen 
die Reiher- und Storhichnabelgewäcdle, allo die Erodien und Geranien 
für die Sicherheit der Fortpflanzung: An dem Samenhalter, eben dem 
Schnabel, der diefen Pflanzen den Namen gab, find die [harfipitzen 


Samenkerne ringum angekittet, und erlt mit der Reife Ipringen lie mit 
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einer langen borliigen Fahne ab, die lich fofort korkzieherartig vielmals 
um ihre eigene Adıfe dreht. Der des Erodium zieht fich nun bei Luft- 
trockenheit fo genau zulammen und erweitert feine Spiralen bei Lufi- 
feuchtigkeit fo beftimmt, daß man aus dem auf einen Kork felt einge 
Ipikten Kern den Grad der Luftfeuditigkeit ablefen und fo einen natür- 
lichen, billigen Hygrometer Ichaffen kann, der dadurch auf unterbreiteter 
Skala ein recht guter Wetteranzeigerwird. Springt ein folcher fcharflpitzer 
Same mit feiner Fahne von der Mutterpflanze ab, fo fällt er zur Erde 
und ruht nun andrerleits auf der Fahnenfpitze, die je nach Feuchtigkeit 
die Lage des Kerns verändert. Auf diele Weile bohrt der gelhüttelte 
Kern lich gleich einem Bohrer ein. Bei den weiteren windenden An» 
firengungen bricht Idhließlih die Fahne ab — nun it der Kern licher 
und fell genug eingepflanzt. 

Bei unendlich vielen Beeren lorgen die lie freffenden Vögel der großen 
Familie Droifel für farke Weiterverbreisung, lo von Hollunder, Trau= 
benkirichen und andern Prunusarten, derem Kerne wohlgeborgen im 
Pleilch der Beeren den Tierkörper unbelchädigr durchwandern und fich 
dabei als Erlatz für das ihnen zu Feucthaltung mitgegebene gewelene 
Fleilch Ichöne Dungfioffe angeklebr behalten. Darum gerade gehen foldıe 
Samen überall, wo fie garnicht hingehören, ja felbfi auf Weidenköpfen, 
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Sr uns von Dem Berge herab in einen Garten zurüfgeben. 
FHer erblitfen wir die Gejchlechter der Blumen, und ihre 
Nannigfaltigteit: Jeder Monath bat feine befondern Bewächfe und 
Blumen, damit, wenn das eine Geichlecht audgeblühet hat, ein 
anderes wieder an feiner Stelle bervorgeben, und der Tlenich in 
denfelben eine beitändige Beluftigung finden möge. Wenn Die Kin- 
der des Srühlings ihre verwelften Blätter I den Staub hiniwerfen, 
fo blühen neben denfelben die Blumen auf, welche der Sommer 
erzeuget. a, jelbit ein ieder Sag bat feine neuen Blumen. Die 
oft findet Seltnde in der fühlen $rübftunde am Blumenbeete, wie 
manche frische Anoipe fih mit Der Nlorgenrötbe eröfnet, um von 
dem Mlittage völlig entfaltet zu werden, und wie mandıeg neue 
GHeichlecht feine Frftlinge aufbluben läßt? Aber welche unnachahm- 
liche Mablerei erbliften wir nit unter dem ungälbaren Sırere Der 
Blumen? Welche brluftigende Dermiihungdes Örünen, Des Rotben, 
des Gelben, des Blauen! Und welche abwechfelnde Erhöhung und 
Verminderung aller Dieler fhönen Narben! Wad für eine entzüf- 
tende Manniafaltigfett der Sarben finden wir nicht jchon allein in 
dem einzelnen Öbejchlechte der Zulpen? Und wie fein find nicht dfe 
Adern, und wie fünfilich alle Blatter einer Tele geordnet, gemalet, 
und außgezaffer? Ich unterbreche hier Diefe unerfehöpflihe Nlaterie, 
und bitfe meine Kefer, die einen reichen Blumengarten befizgen, ihn 
mit Heruens Betrachtungen darüber, und mit einem ftillen Limher- 
idyauen zu dDurchirren, Man rechne noch blezu Die Majeftät des unter 
braunen mit goldenem Schimmer durchwirften Wolken auffteigen- 
den Mondes, da fanfte Aufalimmen der an der weiten Delte an: 
gchängten Sterne, Die Bradjt der Sonne bei ihrem Uufgange und 
Untergange, Die Schönheit dea Regenbogens, der Berge glänzende 
Gipfel, die Kelage bethauter Thäler, die Berichiedenheit der wilden 
und zahmen Thiere, und bundert andere ländliche Stenen; fo wird 
man feben, was für eine Menge Ihöner Schaufpiele wir febon allein 
für 008 Yuge auf dem Sommerhaufe haben. 

Das Ohr bat ebenfals eine große Nlannigfaltigkeit von angenehmen 
Zonen, wovon ed auf Dem Lande erfüllet wird. Man wird es fehr 
leicht empfinden, was für ein Unterichied zwilchen dem Dumpfen 
Setöfe, und dem lermenden Seratjel Der Stadt, und wilden der 
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Stümpfen und Mauern befonders gut auf, hier allo haben fie den Drol- 
leln, Meilen und Kleibern tieflien Dank zu fchulden. 

Das eben angedeutete, die Samenkörner umgebende Fleilch, wie jede 
Birne, Pllaume, alfo jede Obltfrucht, aber auch jede Melone, jeder Kürbis 
in noch größerer Verffärkung zeigt, hat ja eigentlich nur eben den Zweck, 
dem Samenkorn rechtzeitige Fäufnis und dadurch die nötige Keimfeuch- 
tigkeit zu bringen, daneben aber den noch weit wichrigeren der geltn- 
den und richtigen langen Erhaltung zu Ichaffen. Samenkörner von Gur- 
ken, Melonen, Kürbilfen würden in der diefen [üdlicheren Pflanzen grade 
aörigen Hitze verdorren, verlteinern, hätte die weile Natur ihnen nicht 
den dort befonders nötigen Wallervorrat in dem dickfleilhigen und 
derb umrindeten Früchten gegeben, deren alleräußerlie Schale durdh bei 
Sonne fchließbare Ausatmungslippen jede Wallerverdünffung hinderte 
und dadurch große Mengen laftigen Fruchtfleifches anlammelte. Man 
muß immer wieder ffaunen, wie weile und zwekbewußt, auch durch 
Anpallung jede, felbft die (heinbar einfachlie Planzenart aufgebaut und 
den heimifchen Verhältnillen angegliedert it, Ganz großartig und weile 
find doch auch die Schutzvorrichtungen um allerlei Früchte. Dem einen 
Samen genügt eine wallerdichte Haut oder Rinde, nachdem er erli ein- 
mal aus feinem Nelt gelprungen, wie dem aller Schmetterlingsblütler 


der Literatur 


Mufit eines Waldes jet. Bald wendet die Lerche ihre ganze Kunft 
an, ung Durch ihren Öefang zu gefallen; bald jchlagt de Wachtel; 
bald zerflieht die Nachtigal in bundert zartlihe Tone. Bald hören 
wir die fröhlichen Stimmen der Heerden in den Beiden, bald das 
Seräufche eines Badırs, oder eined von hohen Kelfen berabbrau- 
fenden Wafferfalls, bald Das vergnügte Lied des Yandmanng, indes 
im naben Sarten der Hänfling pfeifet, am Teiche die Ente fhnattert, 
oder die Denne loffet,auf dem Dache die Taube follert, und an der 
Hausthäre Die bauende Schwalbe zwitichert. Bald erfchallet Die 
weite Gegend von Dem Blafen der Dirten, und Den Öefängen der 
Schäferinnen, Dafı Das bereitd einichlummernde Echo wieder er- 
wachet, die aufgefangenen Zöne der Kreude nachfinget, fie tief In 
dem horchenden Gehölze ausbreitet, bis fle in jeinem angränzenden 
Thale in immer mattern allen binabfinfen, no einmal jchwadı 
geböret werden, und verftummen. Bald belebet ein munterg Walo- 
horn den nachhallenden Korit, oder nimt, des wilden Rufes zur Jagd 
müde, bei einbrechender Tacht Die janftern Magenden Stimmen Der 
Kicbe an, fönet Durch# weite Dorf, und erreget feine fchönen Be 
wohiterinnen, ihren zurüffehrenden Geliebten entgegen zu ellen, 
und fie mit lteb£ofenden Zobfprüchen einzuholen, Mit einem orte, 
wir haben in der ländlichen Mufit eine beftändige Ubwechfelung, 
die thre eigentbümlichen Reizzungen hat. 
Der Geruch wird durch eine Menge der fülfeiten Düfte erquifker, 
Die aus den verfchledenen Kräutern, auf dem Örafe und den Blu- 
men emporfteigen; Das Gefühl wird durch die fanfte Ndarme der 
Puft, und die Öelindigkeit der fühlenden Winde erfriichet,; der Öe- 
fihmaf wird durch die Annehmlichkeiten der jungen Srücdre Des 
Ynhres ergözzet. Die ganze Nahar vereiniget lich, durch die uner= 
meslichen Reichtbiimer ihrer Reizzungen einem teden unjrer Sinne 
unaufhörlich die angenebmften Empfindungen zu erweften,; und 
unfer Dergnügen wird defto geöffer, wenn fie mehrere unfrer Sinne 
auf einmal beichäftiget, und, indem fie das Auge mit einer fchönen 
Ausjicht beluftiget, zugleich das Gehör mit ergözzenden Tönen cr= 
füllet, dem Öderuche mit den Dufte einer Diole fchmeichelt, und Dem 
Gefühle durch einen lauern Weft faufelt, 

u: BP. Hirfhfeld 

„us Landleben” Leipzig, 1768. 


Ta un, Eau u FT u Ts Te Ta Te Ta a a TE Pa Pe FF Won DW WW En Wu En Pr n Wn ED Fe DK aa Kirn Ka Des E zn Sam da Do Das a Kann er Fi 


— nn 


al u m ah Lu. na 75 Ks Lass La hate, La Late Lan 1 zum, Lam, La Late Kos Lass Tas, Tue T am Tate Da Po 


a a A eur PT U, Jer,0 Bone Sue En BE en Te Se ah eh 1 ee BE 1 u Wr et me 





137 


aus der Schote, aller Korbblütler wie Ringelrofen, Affern, Sonnenrofen 
von ihren Fruchrböden, Dagegen kann Iıh der Same eines Nadelholzes 
nur in der verholzten Limfchließung des Zapfens wohl und gelichert 
fühlen, der Kokuskern in dem dichten Falerbülchel der dadurdı furct- 
bar groß gewordenen Kokusnuf, der Halelkern in der falt beintiarten 
Knacklichale der Nuß. Ja— der Wallnußkern fogar braudıt einen inneren 
dünnen Haut=Überzug in den holzigen zweiteiligen Schalen und fhließ- 
lich noch die grüne beillend Icharfe Außenhülle mit grobmalciger Innen: 
haut, die bisher die Nußfchale ernährte, 

Wie lorglam befhützt werden viele Samernkerne durch Icharfe Beweh- 
rung ihrer Hüllen; die der Edelkaltanien gleichen unantalibaren Igeln, 
die der Roftkaftanien, Rotbuchen, Rolen wehren durch fpirze Stacheln 
und glasicharfe Dornborfien, Klettenkäpfe durch verlponnene Wider= 
haken jedem fremden Eingriff, bis fie nach voller Fruchtreife ganz von 
felbit lich öffnen und den Samenkern freigeben, 

Nod eine andere Einrichtung für die Sicherheit des ihnen anvertrauten 
Samens zeigen manche Kapfeln durch erfchrediende Häßlichkeit, lo beim 
Löwenmaul, Äntirrhyinum dellen Fruchtkapfel täufchenddem Kopfeiner 
Meerkarze zleicht, beim Mörgenftern des Igelkolbens, dem dichten Haar- 
Ichopf aller Ätragenen, der Clematis, Änemonen, den gräßlich bewali- 
neten Diltelkopf, der lich bis zur Samenreife dicht zulammenzieht. Und 
wie licher verlchließt unfere [chlihte Möhre ihre zahlreichen dornigen 
Samen, indem lie die erft Hlachgewelene Blütenfcheibe nach oben wöälbr 
und zum felten Knäuel zufammenballt. Hier könnte man doc falt von 
Musterliebe Iprechen, denn ihre Bewegungen machen diefe und ähnliche 
Schließer doch nur zum Schutz ihrer Samenkörnchen, ja die Diltel und 
andere Korbblümler fchließen und öffnen lich je nach Regen, Nacht und 
Sonne. Alfo find ke nur eben auf das Wohl ihrer Nachkommen be- 
lorgr, was hie vielleicht auch beglückt. 

Die Samenhülle der Physalis, Judenkirlchen, enthält an ihrer Innenwand 
eine lo entlerzliche Bitterkeit, daß keine Made, Raupe oder Larve es 


wagen wird, zu ihrer wohllhmeckenden Kirfichenfrucht durchzudringen. 
Kurz in alfem, was der Naturfreund über Samen und Früdhte beob- 
achtet, lfieht er ein zärtliches Behürer- und Geborgenlein bis zur vollen 
Reife, bis zur Eigenbeltimmung leines weiteren Lebens. 

Nicht aus jedem Samenkorn reift gute Frucht. Audc hier zeigt lich die 
hohe Weisheit der Natur, die millionenmal mehr Sameır und Frudr 
aufwaclen und auffchüren läßt, als zur Fortpflanzung nötig ift — es 
ilt Ichon immer [ovıel davon da, wenn Stürme und Werderben auch mal 
furchtbar aufräumen wollten. Und für einen Notfall gibts noch 1000 
Früchte und Keme älterer Jahrgänge, die an fiillem trocknem Ort ihre 
Keimkraft behielren als große Relerve zur Norhilfe. Hat uns doch das 
im vorigen Jahre aufgedeckte, herrliche Schätze bergende Pharaonengrab 
erft wieder die alte, für Legende angelehene Mär vom Mumienwei= 
zen klar beftätigt, denn wirklich haben botanildhe Infiitute aus dellen 
in Tonkrügen aufbewahrt gewelenen Getreidekörnern munter gedei- 
hende Pflanzen erzogen, die Ichon neue Früchte trugen. Viele Pflanzen 
bilden große aufgeblafene Schoten und Kapfeln, damit die darin behnd- 
lihen Samenkörner keine andere als ihnen zuträgliche Luft erhalten und 
durch keinerlei Stoß oder Schlag beichädigt werden können, [o die Cor 
lutea, deren Knallblalen\hoten alle Kinder lo gern aufplatzen und 
puften lallen, Glücksniß, Staphylea, deren großer zweiteiliger Beutel 
zu drei und vier in lockerer Traube hängend je zwei rehfarbene harte 
Nüfßlkchen enhält, die Glücksnüßchen, die früher oft in Geldbeuteln ge- 
tragen wurden, die Nigella Damaszena; Jungfer im Grünen oder Gre-» 
tel im Bulch, die reizend aquamarinblaue, zierlihe Einjahrsblume, die 
leider in den neumodilhen Rabatten lchr fehlt. 

Wenn nun auch nur ein Zehntel und ein Fünfzigffcl aller ausgreifien 
Samen den Fährnillen, denen he nah Eintritt ins Einzelleben ausge- 
letzt waren, zur Vollendung, zu herrlicher Blüte und köftlicher Frucht 
gedieh, fo trägr diefer Bruchteil Ichon über einen ganzen Sommer hin 
reichlich bei zur Schönheit des Gartens, 
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vierfachen Anzahl gefunden wurde, Streitlüchtige blaurote Par= 

ben und irgendwie fehlerhafte Sorten lind verlchwunden. Diele 
Sorten Iind ratfächlich die Träger der üppigften fominerlihen Farben- 
fülle auf die ganze Lebenszeit eines Gartens. 


Prlax Arendsi Charforte. Lilafarbene ganz flache Dolden auf 40 Cenri- 
meter hohen, leideraber zudünnen Stielen frömen Fliederduftaus, 
halten lih heben Tage in Valen frifch. 

— — Louise. Gruppen dieles Phloxes bilden üppige Dickichte lila- 
farbener 50 Centimeter hod geltellter Dolden, deren Einzelblu- 
men violette Mitte haben, Die triebkräftigen Pflanzen blühen nadı 
dem Schneiden endlos weiter. 

— — Grete, Vorige in rein weiß von belonders feinem Duft bilder als 
flache Doldenmafle mit Louise und gegipfelt von den drei 
folgenden prachtvolle große Phloxfträuße oder Planzungen Idıon 
Mitte Juni, 

Phlox suffrunicosa Snowdon. \ft ein ausgelprocden edier und zugleich 
gurmütiger und freigebiger Phlox mit Ihöngebauten, zo Centi« 
ineter hachgeltellten weißen Dolden und vielfah wiederholtem 
Flor, 

— — Hornsy, mit weißrola Ipirzen Dolden, hat gleichfalls Gelamt- 
eigenlchaften, von denen man lich nicht trennen kann, grundver- 
[hieden genug von allem übrigen Phloxwelfen. 

— — Indien srefiltein Frediling von leuchtender Farbe, der 60 Centi- 
meter breite und ebenlo hohe Büfche wie die beiden vorigen bilder. 
Verwendungsmöglichkeir dieler drei von Anfang Juni bis nach 
Mitre Juli. Blühender Ph, iff unablehbar reich und reizvoll. 


Phlox decussata Siebofd glüht als erlter großer orangelcharlachfarbener 
Phlox in 80 Gentimeterhohen, ebenlo breiten Bülchen, mit Hachen 
großen Dolden auf. Junge Pflanzen lallen diefe beiten Eigenihaften 
nicht vermuten, Bei Regen oder Hitze entftehen Necige Blüren. 
Von dielfen it unter den rotorangefarbenen nur U-Deutih- 
land frei. 


N): Life fellt eine Auslele dar, die allmählich aus der drei= bis 


— — Busbrer ilt mit feinen rieligen,Ichneeweißen Ballons eine Göter- 
gabe , es gibt keine Möglichkeit, die Werte dieles Phloxesmit Wor= 
ten zu kennzeichnen, leine gewillermaßen großzügige Liebens- 
würdigkeit und Zuverläßigkeit. Eine fünf Jahre alte Einzelpflanze 
it im Auguftheft ı19zo abgebildet, 
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Phfox aecnssata Campbell. In ewiger Frifche taudıt der warmrofige 
Kuppetbau diefes Gebildes wieder aus den Beeten auf, er befteht 
tatlächlich nur aus Schönheit, unerfchöpflicher Jugend und fehler» 
lolen Garteneigenlchaften jeder Art. 

— — Raleigk ii der unbeliritten fhönfte in tiefem dunklen Violen- 
lila, das in vielen Morgen- und ÄAbendltunden und aud in ab- 
gelchnittenen Dolden rein lila ift. Falt jedem großen Phloxlirauß, 
in dem er fehlt, fehlt etwas Unerletzliches. 

— — Mercer bringt das erlie helle Lilaweiß in die großen Phloxe. 

— — Alıa Ruys ifi der niedriglie weiße Phlox und gehört hierdurch zur 
Nacbarlchaft von Deurlihland und Fellbacher Porzellan, 
50 — 60 Centimeter. 

— — Heutsz, go Centimeter, hat wiederfeine ganz belonderen Gebär« 

den, aus Ichlanken Trieben entfalten [ich rororange, etwas blau 

gelternte Blütendolden, die firahlend fhöne,dannaberauch mandh- 
mal etwas wirre,lirapazierte Stunden haben. 

Vals Jenssen, Vorige in leuchtendem Rot und längerer, bellerer 

Dolde, 100 Centimeter hoch. 

Körigsbofer. Eine Gärtnerei, die vondiefem Edelftein in Orange- 

[charlach jemals hätte der Nachfrage genügen können, hat es in 

deu letzten Jahren nicht gegeben. 70 Centimeter, 

[4 Deurfhfand blüht etwas Ipäter als voriger, aber in meter- 

hohen, höchft energilch wacdhlenden Bülchen, Man heht folche 

Pflanzen auf 500 Meter Entfernung leuchten. Vor allem mit fol.» 

chen ftarkwüdhligen orangeroten und weillen und [hließlich den 

herbfilichen, lachsrofa Riefenphloxen lollten die Gärten reich er= 
fültt fein. Ohne Brand= und Regenflecken! Nur bei Hitze etwas 
knitterig, 

Inmelmonn. Ein mächtiger Phlox von wunderlich altmodilcher 

Farbenfiimmung. Lilaweih bei modern robulter Lebenskraft der 

meterhohen Büfche, 

Würtrembergia it ein disziplinierter Koloß, der gefügig wie ein 

großer Kugelbux wäclft und ungeheuerliche Fülle karminrofa- 

farbener Doldenmallen mir sieliger Einzelblume hervorbringt. 

Purpurmantef iü der dunkelfte aller roten Phloxe, der in erltaun- 

licher Weile über dieSchwächen des Phlox Hochberg hinaus wuchs. 

Letzterer (iegt of nach ffarkem Wind völlig am Boden, während 

dieler feltelie Bülche bilder, Prachtvoll neben Ihwarzblauem 


Ritterlporn. 100 Centimeter. 
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BERHAÄLB eines freundlihen Städtchens im Bergilchen Land 
lollte, gefhützt gegen zeitweile heftige weltlihe Winde, ein Garten 
geltaltet werden, in engliem Zufammenhang mit dem Landhaus und der 
Möglichkeit, von bevorzugtem Platz lowohl die weite Fernlicht hinab 
in die rheinifche Ebene wie auch das freundlihe Gartenbild zu über- 
Ichauen. 
Plan und Skizze erläutern meine Gedanken für die Geltaltung des Gar- 
tens. Auf einige welentlihe Punkte will ich befonders hinweilen. 
Ein nah Welten abfallender Gartenteil, mit Gemüle und Obft bebaut, 
mußte eben gelegt werden, eine aus Brudlteinen errichtete Stützmauer 
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den Höhenunterfchied zwilchen der oberen und der tieteren Terralle über 
winden. Hainbuchenhecken bis zwei Meter Höhe oberhalb der Stütz= 
mauer follen den Weltwinden ein Hindernis bieten und ein in die mit 
Rofen bepflanzte untere Terralle einfpringendes Gartenhaus mit großen, 
lichten Fenftern den Fernblick hinaus ins Land und die Gartenüberlicht 
ermöglichen. 

Der kleine Garten ilt in feinem Aufbau und in der Wahl der Motive lo 
komponiert, daß fowohl von den Fenftern des Haules, wie auch von den 
Sitzplätzen im Garten felbit, bei räumlicher Wirkung dem Belchauer Bil- 
der tarbenfroher Gartenkultur geboten werden. Rudolf Stier. 
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PAlox decussata Hindenburg. Man kann [ein brennendes Kirfchror 
nicht fehen, ohne die Einzigartigkeit dieler merkwürdig glühen- 
den Farbe zu beftaunen, mit der im Phloxreich nichts werteifern 
kann. 90 Cenrimeter. 

— — Rofenkuppel ih ein beinahe meterhoher ltarker und wuchtiger 
Pflanzenbau mit großen hochgeftreckten Dolden, zart rofaweißen 
Blumen,deren verträgliche und erlelene Farbe überall wunder= 
lihe Dinge zwilchen anderen Farben anrichtet, Dutrie wählt et= 
was fchwächer, ift nicht von lo langer Blütendauer und har als 
alte Pflanze kürzere Dolden, 100 Tentimeter. 

— — Dedem belitzt helleres Orangelharlah als Königshofer, diefe 
und Siebold nebfi U-Deutfichland gehört bislang zu den feften 
Werten dieler Farbenklafle. 90 Centimerer. 

— — Sommerkieid formt auch noch als 4 — 7 jährige Pflanze die größ- 
ten Dolden und Bülhe [ämtlicher weißen, rorgeäugten Phloxe. 
Man ftaunt, hier ähnlich wie bei Ph. Immelmann, daß etwas lo 
altmodilch Verträumtes voneiner Staude [o enormen Wachstums= 
temperaments hervorgebraht wird. 140 Centimeter, 

— — Lofra hat nicht feinesgleichen an idealen Garteneigenkchalten in 

der filberrola Gruppe; die zurückhaltende Zartheir dieles Farben- 

tones gehört einem fontänenartig Iprollenden ftürmilchen Wadis= 

tum belonders der älteren meterhohen Pflanzen an. Bleibr im 

Alter großdoldig. 

Weanadis ift unter allen lila Phloxen wieder »ein Ding für Iich«, 

vielleicht der feinfte, er wäclt ralfig und firaff, wie ein junger 

[portgewohnter Menicd, Keine Möglichkeit, mit Worten die ge- 


wiffermallen perlönliche Färbung der Schönheitsfprache folcher 


Pflanzenlorte wiederzugeben. 

— — Lassberg hat's in lich und will jahrelang beobachtet und ver- 
glichen werden, ehe man feine volle Welensart erfaßt. Er ilt 
das weißelte und firahlendfte, was man lid denken kann und hält 
als alte wenig gepflegte Pflanze, was die junge verf[pricht. 

— — Firmament. Kein helllila Phlox reicht fo nahe an wirkliches Hell« 
blau heran, wie diefer kleindoldige, aber großblumige und auf« 
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CHÖNE GARTEN. Das von der Allgemeinen Verlagsanftalt in 

) München herausgegebene Werk von A. Arindmann „Schöne 
Gärten, Viflen und Sch/öffer aus fünf Jahrhunderten" entttäulct 
oder entzückt, je nach den Erwartungen, mit denen man an feine Durdh- 
ficht herangeht. Die ganze Aufmachung ift vielverlprechend, doch finden 
fich unter den ss Abbildungen reichlich viel alte Bekannte, wenn aucd 
zuweilen in etwas neuer Pallung. Bedeutungsvoll ericheinen von den 
Bildern vor allem die Fliegeraufnahmen, die uns in fonit ungewohnrer 
Weile den Grundplan des heutigen Zultandes mancher Anlagen ver- 
mitteln. Derartige Bilder follten in größerer Zahl und mit noch größerer 
Sorgfalt gefchaffen werden, find doch manche der bisher entltandenen 
noch rechte Zufallsprodukre. Ganz anders fellelt das Bud, werın wir uns 
in den Text vertiefen, für dellen Eigenart Ichon der Name des Ver«- 
fallers birgt. In feinen Betrachtungen über den gotilchen Garten, den 
der Renaillance, den italienilchen Barockgarten. den klalliihen franzö- 
chen Garten und auch den deutichen Garten Ichlägt er viele neue Töne 
an und bringt uns in engere Fühlung mitden Zulammenhängen zwilchen 
Architektur und Gartenkunft, als es lonlt in Gartenwerken gefhieht. 
Vieles ift reichlich aphorilülc gehalten, wect off Widerlprucd, regt aber 
immer an. Per 


IE LILIEN OSTASIENS, Das ältere große Lilienwerk von 

Elwes iit leider feit langem völlig vergriffen, aber auch die an- 
deren Werke in englilcher Sprache find Ichwer zugänglich. Ein brauch- 
bares deutiches Buch über Lilien gibr es nicht und hat es bisher nie 
gegeben. Das Öarteninterelle an dieler Gattung verdient aber immer 
mehr geweckt zu werden, Daher ilt ein im Frühjahr im Verlage von 
Dulau & Co. in London erfchienenes Buch des bekannten China- 
reilenden und jetzigen fellvertretenden Direktors des Arnold Arbore- 
tum, &, 4. Wilfon, das den Titel führt „ Z4e Lrftes of Eaftern Afta” 
fehe willkommen. Es umfaßt 110 Seiten in groß Oktav und ilt fehr gut 
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fallend lange blühende 80 Centimerer hohe Phlox. Abendfträuße 
hiervon können Farbenlenfationen fein. 

P.d. Deuskbland, Dieler halbhohe kirfchrote, nicht. fehr großdoldire 
Uruppenphlox ilt gartenkünftleriich häufig lehr willkommen. 

— Fellbacder Porze/fan kellt ein lila Gegenffück zum vorigen dar, 

— Schfagerer. Neuer hoher großer roter mittellpäter Phlox,derhier nocı 
nicht geprüft ward, aber von einer Seite kommt, die jeden Zweifel an 
feiner Welentlichkeit ausfchließit, 90 Centimeter. 

— Imperator. Trägt mit Würde den anlprucdhsvollen Namen; der gut 
zu feinem Ichönen dunklen Rot und dem etwas rotbraun getönten 
Laub pafßt. 

— Zbor ilt lo großblumig und fo gut in der rola Farbe und im großen 
Doldenbau, daß man auch diefe Variante des Themas als welentlidh 
bezeichnen mud,90 Centimeter. 

— Loft erwirbt ich. durch [päten langen Flor feiner warmrofa Dolden, 
die abgelchnitten lange halten, dauernde Schätzung, 80 Centimeter. 

— Widar. Der derblila Vater des vollkommen einzigartig mächtigen 
hohen lachsrofa Herbftphlox Wiking, behaupret auch durd [eine ei- 
gene Perlon feine Stellung. 

— (Fertz. Da Mangel an Ipäten weißen Ph. herricht, kann man Ich, trotz 
aller frühen Buchner= und Laßberg-Schänheit nicht von dielen Ipäten 
weißrola, falt weillen meterhohen Bülchen trennen. 

— Wiking. Vom frühen Auguft bis tief in dem September hinein be= 
herrihen Pflanzen dieles 100 Centimerer hohen Phloxwunders den 
Garten mit feinen großen breitichultrigen Dolden, der an warmem 
edlem Rola um jene Zeir nicht grade Überfluß hat, 

— Vofföller mag man Ichon deshalb nicht millen,;um bei großen Wi= 
king-Sträußen den weililila Ton zu haben, Mercier it dann ganz ver= 
blühr. Die 80 Centimeter hohen Büfche find äußerft ftraff und gefund. 

— Septemberglur blüht mit lehr grolten, luftig verzweigten Dolden 
von kirichroter Farbe durch Ende Juli und Auguft. ı,20 Meter. 

— ‚Sieger ili der edellte dunkelrote Phlox unter den fpäten, zu jener 
Zeit im Garten loldhe Ichwere Phloxfarbe zu haben oder nict zu 
haben, ift eine lehr welentliche Sache. 


gedruckt und mit ı7 Ichönen Volltafeln ausgeltatter, Freilich koftet es 
immer noch z5 Schillinge. Es bietet aber dem wahren Lilienfreunde eine 
ausgezeichnete Überlicht über [ämtliche Lilienarten aus Indien, China, 
Japan und Nordahen. Das erite Land hat 8 Arten, von denen eine bisher 
noch nicht eingeführt wurde, Aus China (mit Einfhluß von ÖÜber« 
burma und Siam) kennen wir 29 Ärten, von denen nur fechs noch der 
Einführung harren. Japan gibt uns mit Binfhluß von Formolfa 14 Arten, 
und außerdem finden fih noch 13 im nordöftlihen Alien vom Altai 
bis Korea, von denen nur eine noch nicht in Kultur kam, Als aller- 
erlte oltalarifhe Lilie ifi bereits 1743 L. davuricum im Garten von 
Peter Collifon zu Peckham in Kultur gewelen. 1804 kamen die Tiger- 
lilie und L. Brownii var. colcelteri (als L. japonicum) und ı806 nod 
L. concolor nach England. ı71q folgte aus Japan L, longiflorum. In= 
dien landre erlt 1844 L. Thomsonianum. Im Ganzen belpriht Wilfon 
+47 Arten. Eine ganze Anzahl als Lilium befcdiriebene Arten gehören 
zur Gattung Nomocaris. Willens Buch ift lehr zu begrüßen, zumal der 
Verfaller reiche Gelegenheit hatte, die meiften Arten in ihrer Heimat 
zu beobachten, Das Werk [oll der erite Band einer Reihe viel ver« 
fprechender Gartenbücher lein, die der rührige Herausgeber von The 
Garden, H,H, M, Cox, angeregr har. | 153, 


IE GARTEN VON SANSSOUCI. Unter diefem Titel ift im 

Deutichen Kunftverlag. Berlin, eine kleine Schrift von Hanz Alurk 
im amtlichen Auftrage erldienen, die in zweiter Auflage vorliegt. Sie 
ift als Führer durch die Gärten gedacht, deren Entltehung fie kurz 
(hilderr, Ein Gelamtplan und einige Bilder vervolllfändigen den Text. 
Eine recht wichtige Ergänzung zu dielem Führer bildet eine Reihe von 
zehn farbigen Poffkarten nah Aufnahmen von Margarete Steudel, die 
[oeben vom gleihen Verlage herausgeben wurden. Die fhönen Karten 
zeigen ganz verlciedenartige, felbii dem regelmäßigen Befucer von 
Sanssouci nicht immer geläufige Motive in hüblcher Frühfings= oder 
Herbftimmung. So bilden die Karten für alle, die Sanssouci lieben, 


wertvolle Gedenkbilder. ah 





für den Anzeigenteil DOROTHEA KLETT in Berlin-Lichterfelde / Druk von W. SOMMER, Buch- und Kunfidruckerci in Berlin-Schöneberg. 
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Belfte Bezugsquelle in holländilchen Blumenzwiebeln in wirkl. 
allererften Qualitäten. Reichhalt. Auswahl, neuelte Sorten. 
Illuftrierter Blumenzwiebel-Katalog auf Verlangen umlonit. 


Park- und Gartengeitaltung 
Schnackenberg u. Siebold nıı. 


Rudolf Schnackenberg - Garienarditekt 
bamburg 1 


Glocdkenglehermall 25-26 :-: Telefon: Vulkan 4208 
Hluärlerter Katalog Mk. 2.50 


Entwurf, Raterteilung, Ausführung im In- u. Ausland 
Stauden-u.Roiengärten 


in liebevoller Durcharbeitung 


AAAAAAAAA AA AA AA AA AA AA AA AA AA AA AA AA AA 








ee EEE nn — — 


Beiblar z zum um Auguf Fheft 1925 der G Farrenfebönkeir 





Ich will hier nicht sprechen von der Pradh 
der Stiefmütterchen, von der leuchtenden Glur 
der Pelargonien, von dem ergreiffenden Duh 
der Veilchen und der Reseden, von der bun 


“ Meine Bekannten haben größere, ja, aber | Begonien en ie er She toiiten 

selbst die allergrößten haben nicht eine sol- i t och 

che Fülle schöner Blumen aufzuweisen wie mei- Kakileen a AR n seen, Sr N 
: kr un | | m pr Ä isch ihr: 

ea er re | Sanıc ep eg 

mer gibt mir Juwelen für mein Gemüt, in ihm zeichnef sind, daß jede einzelne neue Freuden 


erwachen meine Sinne zum wahren Leben, in gibt. Eingefaßt sind sie von der reizenden Ibe- 
ris, deren weiße Blüten das Bunt der Salpi- 


Sammelmappe 


MEIN GARTEN Buntblättriee Caladien 


IE ich mich freue über mein Gärtchen. 


seinem Duft genieße ich immer wieder das e_ 
Märchenglück meiner frohen Kindheit. Aus | C. L; Klissing Sohn $lossen wie aus einem weißen Teller hervor- 
seinem Blütenreichtum leuchtet die entschleier- Barth (Prov. Pommern) treten lassen. Hinter ihnen steht Phlox in allen 


Farben wie ein Sinnbild von der Unerschöpf- 
lichkeit einer rätselvollen Natur. Um sie wu- 


te Natur und öffnet meinen Sinnen Geheim- 
nisse, von denen die anderen nichts wissen, 
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RB‘ einer Kamera mit langem Auszug 
und Zeiß Tessar läßt sich die Brenn- 
weite des Objektives durch einfaches Vor- 
stecken von Zeiss Distarlinsen nach Bedarf 
verlängern. Das gestattet vor allem, die 
Figuren viel größeraufdie Platte zu bannen, 
als mit der kürzeren Brennweite möglich 
ist, und man bekommt eine viel größere 
Freiheit in der Wahl des günstigsten Bild- 
ausschnittes, der besten Perspektive zurEr- 
zielung schöner künstlerischer Bildwirkung,. 


ZEISS 


Distarlinsen 


machen das Tessar zum Satzobjektiv 
und so zum Ulniversal-Objektiv im vollsten 
Sinne des Wortes. 
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jedes Photo-Fachgeschäft 


gibt gerne Auskunft und zeigt Vergleichs=- 
bilder. ProspektPD 452 kostenfrei von Carl 
Zeiss Jena, Berlin, Hamburg, Köln, Wien. 
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BÜRO FÜR GARTENKUNST 





cherf Cosmos pipinnatus, deren zinnoberrofe 
Blüten aus dem fein gefiederten Laub heraus- 
schauen, als wollten sie einen Wettstreit an- 
heben mit den dunkelroten Blüten der Lych- 
nis coronaria, die sich schon vor drei Jahr- 
tausenden jene Griechenmädchen, die den 
ersten Sängen Homer’s lauschten, in ihr dunk- 
les Haar steckten. 

Mit großen gefüllten Blumen zieht sich Tage- 
tes erecta an der Mauer entlang — was doch 
aus einer gewöhnlichen Studentenblume wer- 
den kann durch die Kunst des Züchters! Wei- 
De und violefte Statice umrahmen sie, wie fein 
stechen ihre slasigen Blüfchen ab gegen das 
dunkle Laub der Tagetes. Um Levkoyen und 
rote Lychnis chalcedonica prangt Schizanthus, 
den ich so sehr liebe, denn die Zierlichkeit 
ihres Blütenstraußes scheint mir nirgends über- 
troffen zu werden. Hinter der Actaea race- 
mosa mit ihren Zylinderputzern ähnlichen 
schneeweißen Blütenrispen, um die sich ein 
Kranz der korallenroten Salvia splendens win- 
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Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg | 


empfiehlt 
In gut Bultivlerter Mare und guter Auswahl: 


Roniferen, Rhododendron, Sler, 
Burus,Azaleen; Solitär-Bäume 
und Sträucher / Stämmige und 
niebere, Sänge- u. Schlingrofen 
in fchönen Sorten 
Sierfträucdher / Dbftbäume 


in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarter Ware 


Sohannidg- und Gtachelbeeren ) 
in ffämmiger u. bufchiger Gorm, 
Himbeeren, Brombeeren, Erd» 
beeren /Straßenbäume /Heden- | 
und Schlingpflanzen | 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE. 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 
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RHUDODENDRON 


winterharte Catawbienfe- und arb. Hy- 
briden in vielen fchönen Varietäten. 
Pflanzen in allen Stärken. Bis 2,50 m 

hohe und breite Schaupflanzen. / 


Rhod. Carawbienfe 
„ caucasicum 


. JSmirmowi a.Baltarde,für größ. 
„ Maximum Rhododendronanla. 


= bradycarpum genempfehlenswert 
GARTENAZALEEN IN 
WINTERHART. ARTEN 
Pflanzen für Heideboden wie An- 
dromeda-Arten, Gaultherien, Erica, 
Vaccinium und and. f Koniferen in 
/ vielen Arten / Omoricafihten / 
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aus dielen härteften 
Stammarten erzag. 
Sämlings = Pflanzen 
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W.KORDES’ SÖHNE 
ROSEN 


KLEIN FONEIUANSRETRN EI ALLEN REN LEE EI TIERE TINO EIIRNN 


FÜR PARK UND GARTEN 


IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH IRUIELLEN 


ETTERL ET LALLLDLEILLLUETDL LEEREN 


ROSEN 


SPARRIESHOOP / HOLSTEIN 


LEE. WU. 20 


'R. Graeßner: Perleberg 


Spezialgeschäft 
für Kakteen und sukkulente Pflanzen 
versendet 
Preisliste über Kakteen-Samen | 


und Pflanzen gratis und franko, 


JOSEF BUERBAUM 


GARTENARCHITEKT 
D. W. B. U. B.D.G. A. 


DUSSELDORF 





ENTWURF U. GESTALTUNG r FERNRUF 
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SPIEL- U, SPORTPLÄTZEN WE S TERSI EDE 2 
, GARTEN U. PARKANLAGEN 
INTWURF- GESTALTUNG BERATUNG 
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def, stehf der Stolz meiner Gärt- 
nerkunst, die edle Canna indica 
mit den großen rotgelben Blüten, 
vornehm und exotisch, ein liebens- 
würdiger Gast aus der indischen 
Wunderwelt. Sie und roter Hibis- 
cus, mit dessen aufreizend schö- 
nen Blüten im Haar die Mädchen 
des malajischen Ärchipels ihr Lie- 
besglück träumen, haben mir viel 
Mühe gemacht, aber zehnfache Mi- 
he würde ich aufwenden und mich 
doch belohnt fühlen durch die gro- 
Be Unschuld ihrer Schönheit, Herr- 
lich prompt die Kaukasuslilie (Li- 
lium möncdelphum) aus einem 
Kranz von Trollblumen. Und mit 
mein Liebstes, im Halbschatten 
echten Jasmins und der Diervilla, 
steht still und geheimnisvoll Ake- 
lei in ihrer nonnenhaften Ulnwirk- 
lichkeit. Ich liebe diese Blume mit 
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MAINZ-HASTEL i 
Gärtnerishe Shmucbauten u. Möbel ! 


 Werlangen Sie Skizzenheft mit vielen : 
reizvollen Motiven. ’ 
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Minterharte 
Schmud- und 
DBlütenftauden 
Belfenpflanzen 
3. Sehrle 
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ihrem Blätterornament und ihren 
Blüten; denn ich weiß, daß Karls 
des Großen Töchter ihre Urahnen 
zu einem Strauß banden, den sie 
auf des Vaters Arbeifstisch stell- 
ten. Voll von solchen Erinnerun- 
gen neigen sie ihre Blüten, als 
wollten sie nichts gemeinsam ha- 
ben mit einer Zeit, die ihnen 
nichts bieten kann. leberall ste- 
hen natürlich Rosen — was wär 
ein Garten ohne sie! Ein Garten 
kann ihrer nicht entbehren. Schön 
bist du, und alle Grazien weben 
in den schwellenden Kelch liebliche 
Änmutf hinein. Gefällt Euch mein 
Garten? Er ist nur 200 qm s$roß. 
Welche Fülle von Schönheit kann 
man auf so kleinen Raum bannen! 
Was sind das für Menschen, die 
das haben könnten, und sich nicht 
darum mühen? P. Liebnitz, 


rühren Mncnn Me ronennunnnn Minen Menmnunanı Men. 


für Park und Garten 2 
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aller Art und Formen 
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Beerenobst, Trauer-, Allee- 
u. Zierbäume, Ziersträucher, |:: 
Koniferen, Taxus, Buxus, |? 
Rhododendron, Schling- und |; 


Heckenpflanzen E 
N Katalog auf Wunsch R 
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] diefe erbalten 
Ste it großer Auswahl 

von Winzel-e und Sedenpflangen: 
Sainbuchen, Rotbucden, Liguftrum, 
Rofen, Rbobobdendron, ler, Burus, 
Tarus, Poramibenpappeln, Vbft- 

und Alleebäüumen in ber 
Baumfcdule 

von 


Oscar Röhe, Schnelsen b. Hamburo 
real 3 ha Gegründet 1000 
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Zuverläffigfte Bezugsquelle für Bemüfe ; 
u. Blumenfamen und Pflanzen aller rt, : 
FAUMEOBBE HIN Mlabiolen, Dablien, : 

Kofen, Blütenftauden ufw., H 
Hanptkntalog auf Verlangen, 3% Selten, 200 Abbild, ! 
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ben durchzogen und enthält außerdem noch 


BLUMERAURTION IN AALSMEER zahlreiche größere Wasserflächen. Weite Strek- 


Eee te en Staudengärtinerei I - Laen we Sri Bun Sur „enb 
G iechen Inteıessen beseelten Hol- | wässerungsarbeiten gewonnen worden, und der 
landreisenden bildet ein Besuch des wenige GUSTAV DEUTSCHMANN Boden besteht aus einem reichen, schwarzen 


Meilen südlich von Haarlem gelegenen Dörf- 


Lokstedt-Hamburg angeschwemmten Erdreich, das noch beständig 


chens Aalsmeer. Die ganze Gegend ist, so schil- durch beim Baggern gewonnenes oder aus neu 
dert ein Mitarbeiter der Times seine dort ge- empfiehlt ihre großen Vorräte von entwässerten Flächen ausgegrabenes Material 
wonnenen Eindrücke, von einem Netzwerk von | | | bereichert wird. Der Wasserspiegel liest nie 
Wasserwesen, Kanälen und Entwässerungsgrä- winterharten Blüten- u.alpinen mehr als ein oder zwei Fuß unterhalb der Bo- 


Stauden Seerosen Frellandiarn 


Bahlicn Blumenzwiebeln usw UNTTTTSTETEELEELLELSELLEEELELELLEEDEEEE LED DEELDEEEEEEEEE 


Preisliste auf Anfrage. 





Bundhorfter Staudenkuliuren 


Ludwig Herms, Poft Afcheberg, Holftein 
Blütenftauden 


in nur wertvoller Auswabl, für den fonnigen und Den 
fbattigen Haudgarten, für das Steingärtlein und den 
Bafenfchınuf im Daufe. — Preislifte gern zu Dienften, 


[GEWACHHAUSER] 


AUF GRUND 30 JÄHR. 
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NEN IS AALEN 


KARL FOERSTER 


BORNIM bei POTSDAM-SANSSOUCI 


KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU- 
ERNDER BLÜTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 
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Blumenzwiebeln 


für Zimmer- und Öartenfhmud. 


AUF WUNSCH 
werden Änscdriften von Gartenkünstlern mitgeteilt, die seit Jah- 
ren in enger Fühlung mit mir stehen und eingehende Beratungen, 
Künstler - Entwürfe und Werk - Ausführungen übernehmen. 
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enthält eine Fülle von Hinweisen, Gliederungen und Tabellen 
und wird auf Wunsch zugesandt. 
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denoberfläche, und die zahllosen 
Wasserwege bilden einen billigen 
und bequemen Transportweg. Blü- 
hende Pflanzen, die durch eine 
Versendung zu Lande entzwei ge- 
rüttelt würden, können unbeschä- 
digt auf Motorboofen nach allen 
Teilen Hollands verschickt werden, 
und es scheint auch, daß sich die 
$roßen Woasserflächen im Ver- 
gleich mit dem Festland einer 
sleichmäßligeren Temperatur er- 
reuen, die diese Gegend im Früh- 
ling vor den späten, der knospen- 
den Pflanzenwelt so gefährlichen 
Frösten bewahrt. 

Die Eisenbahn entläßtf den Besu- 
cher in der Hauptsfraße des Dor- 
fes, und er erkennt sogleich, daß 
sie keinem gewöhnlichen Gemein- 
wesen angehört. Jedes Haus scheint 
in einer Baumschule zu stehen. 
Gleich der Station gegenüber hat 
sich ein Pflanzer auf die Zucht von 
beschnitftenem Buchsbaum verlest, 
während sein nächster Nachbar 
dichtgepflanzte Reihen von Flie- 
derbäumen in seinem Garten auf- 
weist, um derentwillen Aalsmeer 
besonderen Ruhm genießt. Von 
jedem Haus führt eine leicht $e- 
schwungene Brücke über den Was- 
serweg, der sich längs der Straße 
hinzieht, und der Fremdlins fühlt 
sich seltsam von der Tatsache be- 
rührt, daß es jedem Gartenbesit- 
zer scheinbar vollkommen frei- 
steht, ihn in seines Nachbarn ÄAn- 
lage zu führen, ohne auch nur um 
Erlaubnis zu fragen. 

Es finden sich schon zahlreiche 
Glashäuser, und noch mehr wach- 
sen überall aus der Erde hervor, 
Sie scheinen weniger massig und 
viel sparsamer gebaut, als die in 
den Pflanzenschulen Englands üb- 
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lichen, und es bedeutet sicher ei 
nen Vorteil, daß ihnen das billige 
belgische Glas zur Verfügung steht. 
In den frühen Monaten des Jah- 
res bildet der Flieder die wichtig 
ste Ernte, Er kommt in langen 
blattlosen Zweigen mi£ Stielen von 
15 oder 18 Zoll, gekrönt von zwe: 
oder drei Blütendolden, auf den 
Markt. Entsprechend der Boden- 
beschaffenheit treiben die Bäume 
zahllose faserigeWurzeln und kön- 
nen mit einem an diesen festhaf- 
tenden Ballen Erde ohne wesent- 
liche Beeinträchtigung ihres Wachs- 
tums versetzt werden. 
Andere Häuser sind mit Rosen an- 
gefüllt, und noch andere enthalten 
Hortensien in allen Schatffierungen 
von blau und rosa, Gloire de Lor- 
raine Begonien, Gloxinien, Cvycla- 
men u. a. Später im Jahre folgen 
dann Chrysanthemen, _ während 
Dahlien, ÄAnemonen und Pyre- 
thrum'im Freilandgezogen werden. 
Jede Schilderung dieser empor- 
strebenden Dorfgemeinde wäre 
aber unvollständig ohne eine Be- 
schreibung dergenialen und schnel- 
len Methode, nach der der Ver- 
kauf der Schnittblumen und Topf- 
pflanzen erfolgt. Diesem Zwecke 
dient ein eigenes Gebäude, das 
aus einem großen Schuppen, in 
dem die Pflanzen gesammelt und 
von dem aus sie versand£ werden, 
und aus dem Saal, in dem der 
Verkauf stattfindet, besteht. Die 
Schnittblumen werden auf re 
ers Karren von 6 bis 38 
"uß Länge und etwa 3 Fuß Brei- 
te geladen, und diese Karren wer- 
den der Reihe nach in den Ver- 
kaufssaal gefahren, Dieser gleicht 
einem Vortragssaal mit seinen stu- 
fenförmig ansteigenden Sitzen und 


Gebr. Neubronnar & Go. 


NEU-ULM (Bayern) : 


Grösste deutsche 
Pelargonien- 


Züchterei. 


Unsere Preisliste mit Be- 
schrieben für ca. 300 Pelar- 

oniensorten ferner über 

uchsien, Hortensien, Cy- 
clamen, Chrysantemum, 
Stauden, Dahlien u. s. w. 
steht Interessent. umsonst 
und portofrei zu Diensten. 
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Kann in den \ortenverzeichnillen 
der Rolenzüchter 


die Farbe und Form der Blume 

[0 genau belchrieben werden, daß 

der Leler fih ein wirkliches Bild 

von ihrem Äuslehen zu machen 
vermag’? 


"NEIN! 





D.. ilt mit ein wichtiger Grund dafür, daß alljährlich bald indiefer, bald in jener Stadt ROSENAUSSTELLUNGEN 
veranftaltet werden, auf denen Rofen aller Arten und Formen zu fehen find. Aber nicht jedermann ift in der 
Lage, diele Ausftellungen zu befuchen, lei es, weil es feine Zeit nicht erlaubt, fei es, weil die Ausftiellungsfiadt zu weit 
entfernt liegt, oder aus anderen Gründen. 

Jährlich wädlt die Zahl der leitens der Rofenzücter angebotenen Sorten, unter denen fich immer eine ganıe Reihe folcher 
befindet, die nach kurzer Zeit wieder vollkommen aus dem Handel ver[hwinden. Aus der großen Fülle deflen, was. 
die Preisverzeichnille bieten, eine wirklich gute Auswahl zu treffen, ilt für den Fachmann unmöglich, noch viel mehr aber 
für den Laien. Wir haben uns deshalb entfchloflen, Liebhabern (Rofenfreunden), die keine Ausftellung befuchen können, 
die Auswahl dadurd zu erleichtern, daß wir Mufterkiftchen mit abgelchnittenen Rofenblumen verfenden. Erfolgt fpäter 
eine Beltellung im Werte von mindeltens 50. — Mark, lo wird der für das Mufterkiltchen entrichtete Betrag voll vergütet. 


Diele Sendungen find wegen der leichten Verderblichkeit der Blumen natürlich nur innerhalb Deutfchlands möglich, aber wir 
hoffen, lie [päter auch auf das benachbarte Ausland ausdehnen zu können, wenn die Bahnverhältnifle dies erlauben. 

Wir berechnen: Für ein Kiltchen mit 12 Sorten zu je 2—3 Blumen: 5.— Mark 

Für ein Kiftchen mit 25 Sorten zu je 2—3 Blumen: &.— Mark 

Für ein Kifthen mit 50 Sorten zu je 2—3 Blumen: 12.— Mark 
fracht« und'packfrei jeder deutfoben Bahnfation, zahlbar im voraus auf unferPoftlhekkonto Nr.65704 Frankfurt-Main. 
Bei Sortenbeltellungen empfiehlt es fich, anzugeben, welhem Zweck die auszuwählenden Sorten dienen follen, ob 
ausichließlich zum Schnitt oder für Beetbepflanzung, oder ob die Rofen in Töpfe zum Treiben gepflanzt werden lollen. 
Notwendig ilt: genaue und deutlihe Angabe der Anfdrift, der nächlten Bahnftation, und des etwaigen Fern/prehan- 
[chlulles, fo daß wir in diefem Falle die Bahn beauftragen können, das Eintreffen der Sendung fchnellfiens anzuzeigen, 
damit lie ohne Verzug abgeholt werden kann. Die Lieferung erfolgt in der Zeit von Mitte Juli bis Ende September. An 
beftimmte Liefertage können wir uns nicht binden, da wir täglich nur eine begrenzte Anzahl Rofen fchneiden können. 
Wir glauben, auf diefe Weile allen Liebhabern der »Königin der Blumen« eine einfahe und willkomınene Gelegen- 
heit zu geben, lich aus eigener Änfchauung die Sorten auszuwählen, welche ihrem Gefchmak am meilten zulagen. 
Es erübrigt fih wohl zu betonen, daß die Mufterfendungen nur aus den beften und fchönften, erprobten Sorten 
zulammengeltellt werden, da es ja auch für uns wichtig ift, nur loldhe Sorten zu liefern, die zu Nachbeftellungen 
Anlaß geben. Uhnfere diesjährige Sorten- und Preislifie kann erlt etwa im Auguft erfcheinen, weil wir alle 
neu aufgenommenen Sorten vorher auf ihren Wert prüfen müllen, fo daß die erften Mufterfendungen nod 
niht von einer Preislifte begleitet fein können. Wir bitten deshalb, die gewählten Sorten zu notieren und 
uns /päter, fobald unler Preisverzeichnis Ihnen zugeht, auf Grund dieler Notizen Ihren Auftrag zu erteilen. 


Rosenfirma GEBR. SCHULTHEIS in STEINFURTH bei Bad Nauheim 


Drahtanfchrift; Schultheis, Steinfurth, Kreis Friedberg GEGRÜNDET 1868 Fernfprech- Anfchluß: Bad Nauheim Nummer 320 
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drückt, den Zeiger zum Stillstand gebracht h: 
und daß er so viele Cents für jede Rose oc 
jeden Fliederzweisg bietet. Der Preis wird u 
einem Angestellten notiert, und die nächs:- 
Schicht Blumen wird nun angeboten. Wen: 
ein anderer Käufer den Wunsch hat, die ei» 
oder andere Blume zu erstehen, drückt er 5 
türlich auf seinen elektrisshen Knopf, bew 
der Zeiger auf dem Punkt stehen bleibt, x 
dem die vorangehende Serie verkauft wurd. 


ORCHIDEEN- 
ZUCHTER 


neue Farben und wunderbare Neuheiten 
haben wollen, sollten bei uns an’ragen und 
unseren neuen Orchideen - Katalog 
verlangen, Spezialität: Örchideen 


neben dem blumenbeladenen Karren hebt nun 
eine Rose oder einen Fliederzweig als Muster 
von dem Haufen empor, und sosleich beginnt 
der Zeiger auf dem Zifferblatt von hundert 
gegen die Eins hin zu schwingen. Plötzlich 
bleibt er stehen und ein rotes Lämpchen slüht 
bei einem der nummerierten Felder empor, 
deren Zahl mit jener an den Pulten überein- 
stimmt. Dies besagt, daß der Inhaber eines 
der Pulte einen elektrischen Knopf niederge- 


Reihen von Pulten. Jedes Pult trägt eine Num- 
mer und ist an einen regelmäßigen Käufer ver- 
mietet. Diese Nummern sind in Ülebereinstim- 
mung mit andern im Mittelpunkt eines unge- 
heuern Ziffernblattes befindlichen, das den 
Käufern gegenüber an der Wand befestist ist 
und unterhalb dessen die hereingefahrenen 
Karren aufgestellt werden. Das Ziffernblatt 
weist rundherum die Zahlen von 1 bis 100 auf, 
deren jede einen Cent bedeutet. Der Mann 


u. 
Ni a) 
Nil 











ji 


HERM - A - HESSE 
BAUMSCHULEN 





VERKAUF. 


Wertvolle Sortimente der PotsdamerStr.27 für Schnittblumen zu niedrigen Preisen. 
beliebten Alexandrinenstr.95°96 
Im fabrıken ın Berlin, 
IMMERGRÜNEN I, Sana NELKEN! 
Gartienpilanzen | 


Anglo-amerikanische, für das europäische 
Klima hervorragend geeignet, finden Sie 
bei uns als Spezialität: Die beste weiße 
Sorte White Pearl, die beste lachs- 
rosa Eileen Low, die beste dunkelröte 


für den neuzeitlihen Garten 





Verlangen Sie Preisangebot 





WEENER/EMS 


Prorinz Hannover 


Pe ee Te Wr SET OST p ELp U LE Er 0 r ar Oz rn IT Zr 47 


'Dahlien a 


Sir Philip Sassoon, eigene Züchtung. 
Ferner haben wir die besten ameri=- 
kanischen Neuheiten wie Topsy usw. 


Johs. Jarr 
© Dahlienspezialkulturen ! 
t Altona-Othmarschen ? 
t Areal ız preußische Morgen. Diesjähr. Anzucht 50.000 Stück. | 
t 


Stuart Low & Co. | 


Bush Hill Park, Enfield(London) 


Neues Werzeichnis postfrei. 
Pe U ME an Le la DE ET Cl I Car Caro al UL pp Wo 


UKKLÄNKURUKRUNNIANKANNEINKUNIAUINAEANDDALDANKLIAKAIRKRARDALLKAUNKURKANKRURKAAAOIDOENDRAUATKAHEUTNKLTREKAUNDATRTTRLKRLLHRLHRINIRRN 
IRIUKIRNIIIDITIINIDIIDIRIERINTRUAALDUNIAAUNKLTRAIRALDDRDEIKEIRUAUDIRURRKLLDDTDDUODKURRRTDNDELERARDRRKDRADDIUDUNKDRDRKEIN AUT 


ANIAITTIERUNIANNIINERLTIRIRRAAUAURREINAIRNADNNDDRTUNANLIAIDRLDERIURERLDIKREAUERD AND DRADTDRRDLIAKAURDDADETIDODLKAUINLING 
TRAURURZRANTIINDUDRULAIUNKIBTALTAUDIAARBUKRUNADAL URL TKAURINATDDDLORDKKLUNRAEDADKARKERIDALDLDKARRUDINAIDAIURTRRIKAAIEIAUORDRKION! 


A. 
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li 
„ll Ihn, 
EEE LTE LT TI N 


a5 
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Vasen, Bfumensaalen, Figuren und Tierplastiken 


Bandeshufer Beinen und Gebildweberei | 


F. V. Grünfeld! 





namhafter Künstier % 

i Speise=, Kaffee und‘ Teegesdirre 

“ in alten historischen Stilen, sowie in neuzeitfidem Geschmack E | 
x in künstlerischer Ausführung k n Größtes fonderhaus für Geinen und Wäsche Bı 
h ange — d R- 117 . “> 99 
in Ä nr , Ä Berlin W8, Leipziger Strasse 20 -%% | 
F zu haben an allen feinen Spezialgeschäften % J ie Fra 2 Krebsgasse (Industriehof) 
E ' ; 5 Leinen Väsche Ausstattungen 
Gi Eigene Niederlagen in Berlin: | Leinen .o Wäsche & gar ae hi 

D) Re 2 Die Preisliste Nr. 204K übe Die Haupipreisliste Nr. 
r W.66, Leipzigerstrasse z (am Potsdamer Platz) Badewäshe (mit vielen Abbil- üner waste jeder Art (mit 150 
% NW, 2s, We ge | ystrasseı (am Bahnhof Tie rgarten) | dungen) wird auf Wunsch zugesandt. Abbild) wird auf Wunsch zugesandt | 
u 28 Sa. IR So 5 Si SORR 00 SORR Sl SARR, S02 SARRS lee ORG Die. FEN Sad A | 
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und dieses holländische Auktionssystem zielt steht darin, daß sie auf Wagen gestellt wer- chende Donaulandschaft. Aus dem Strom stei- 


dahin, daß die Preise sich behaupten. den, die von einer in der Höhe durch den Saal gen Kalkfelsen empor, die mit allerlei Bäumen 
Der Verkauf geht schweigsam und schnell von- und wieder hinaus nach dem Vorratsschuppen und Sträuchern bevölkert sind. Mein Wes 
statten, da die Karren mit den Blumen schnell verlaufenden Schiene herabhängen. führt über den Calvins-Platz durch die Mu- 


aufeinander folgen und es hier kein Zaudern 


seumsstraße; dort fallen mir in selten schöner 


zwischen den Angeboten gibt, das anderwärts EIN GANG DURCH BUDAPESTS Anwendung zwei riesige Polygonum baldschu- 
oftmals die Auktionen in die Länge zieht. GÄRTEN anicum auf. An mächtigen, wohl 6 Meter hohen 
Der einzige Unterschied beim Verkauf von | Gerüsten emporgezogen, gleichen sie zur Blü- 
Topfpflanzen und solchen, die wie Frimeln und CH stehe auf der Franz Josef-Brücke, und tezeit zwei riesenhaften weißen Türmen, die 


Stiefmütterchen in Kästen sepflanzt sind, be- staunend schweift mein Blick über die la- großartige Architektur des Gebäudes wunder- 





Giroßkulturen 
und Versand 


aller winterharten 
Gartenpflanzen wie 
Blütenstauden, Schnitt- 
Schatten- und Dekora- 
tionsstauden, Alpine 
Felsenstauden, Sumpf- 
stauden und Seerosen, 
Kakteen,Freilandfarne, 

Ziergräser 
Rosen und Schlinger 
Feine Zier- und Nadel- 
gehölze 
vr 

Neues illustr. Preisbuch 3 Sr Di 
für 1925 auf Anfrage Bi 


ni ne di ig nn 





Gartentechnisches | 


Büro HEIDELBERG 
Anlage 38 Telef. 1916 


Entwurf 
Beratung 
Ausführung 


Gärten aller Art 
und an allen Orten 


u 


Man erbitte unverbind- 
lichen Besuch unserer 
Vertreter, Bilder und 
Anerkennungen 
ausgeführter Anlagen 


Rosderfi. KAYSER & SEIBERT Heideiber 


Großbetrieb für Gartenbau und Gartengestaltung 


DIE GARTEN VON 
10 farbige Bildkarten (10x15) nah Naturaufnahmen von 
C. M. Steudel in hübl[hem Umfhlag M. 2.—. 


Die herrlihen Bäume und Blumen der berühmten 
Gärten im Wechsel der Jahreszeiten. 


Wunderhüblche für Mappen und in 
Rahmen für die Wand geeignete Bildchen 


DAS ENTZUCKEN JEDES 
GARTENFREUNDES 


AUFNAHMEN DER STAATL.BILDSTELLE 


aus allen Teile der Gärten (Format 18x 24) 
Bromsilberabzug M. 1.90 Feindruck M 2.50 


PHOTOGRAPHIEN IN POSTKARTENFORM M.o.15 
Sonderangebote auf Verlangen. 


I HANS HUTH 
DIE GARTEN VON SANSSOUCI 


eine kunftgelhichtliihe Darltellung über die Entltehung der 
Gärten und kurze Befchreibung aller Bauten und Bildwerke. 


Mit Tafeln und farbigem Plan 
hübich brofdiert M. 1.50, in Pappband M. 2.50. 


IDEUTSCHER KUNSTVERLAG 


BERLIN W 8, WILHELMSTRASSE 69 

















B. MULLERKLEIN, BAUMSCHULEN 
KARLSTADT AM MAIN 16 (BAYERN) 
emphehlt 
Winterharte Stauden, Sumpf» und Wasserpflanzen, Obstbäume, 
Beerenobst, Rosen, Zierbäume und -Sträucher, Nadelhölzer 
PREIS- UNDSORTENLISTE AUF VERLANGEN. 
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f in Holz F 
FH in einfacher ER 
FH Ausführung FE 
| und nach FF 

hünftlerifchen |s 
| a Sntwürfen sa 
s I\ Pergolas FH 
H >> Tr ( Ä Eaubengänge |s: 
E k Pc 11 rn W )  „anc®“ Obftfpaliere FF 
s H 
i| BÖTIGER & ESCHENHORN 5:7: | 
H BERLIN-LICHTERFELDE 11 [i 
Eh STFEFEFLTEEFLEFFITTFFFETEFEFEFTTETTEFLTFETFFFFN RERERTEEIRREFRERREERRRREEEEFETEE 


hachstämm 





GRRTENGESTAITUNG 
EIGENE BAUMSCHULEN U 
STAUDENKULTUREN 


SELL 


€. BERNDT, BAUMISCHULEN 
ZIRLAU bei Freiburg 1, Schles. 


Hehe de 





S ad se ! 

2: ge = jur 1 Jess © joe mei) = mul, m ll] 5: | 
5 Große eigene Kulturen : Kakieen ... 

von Heckenpflanzen,Koniferen } 

{ Alleebäumen, Ziersträuchern, i | Sukkulenien; | 
4 a lei er de | Spezial-Kulturen | 
2 osen un auden La 19 Gewächshäuser u. 
“ Gegründet 1854 $ | 158 Mistbeetfenster | 
> EBFUunde : Reichhalt.Sortiment : 
X Fläche zirka 250 Morgen H I Bag on 
H inrauherVorgebirgslage a Kaltcenspezlalit 

H k Tcontich 
RN de | bei Aniwerpen (Belgien) 1 
Ki X ar 1 
.- Bj DD Das m a 4 m 





Gartenmöbel 
in Holz 


Kataloge mit Preislilte 
auf Wunsch koltenlos 


JOH. FUECMS 
FRANKFURT a.M. 
Oberlindau ı7 








& 


Ro 


e und niedrige, in den besten 
älteren ne neuesten Handsorten sowie alle 
anderen Baumschwlartikel. 


Große Vorräte! 
= 


Telephon: Wedel Nr. 27 » 
@ Telegr.-Adr.: Gebr. Heinsohn, Wedel 


GEBR. HEINSOHN| 
Wedeler Baumjcbulen 
Wedel in Hofftein 


Spezialirdten: Obffbdume 


in alten Gattungen, Formen und Sorten, 
Obstwildlinge, Heckenpflanzen, 
Schlingpflanzen, Canina 
Beerensträudteri. S. 


/[e 


Li 
Exportnacdallen Ländern 


° PRoicharsiy 


Baumfhulen 


FRilsdruff, Bez. Dresden 
% 
Biergehöflze 


in beiten und verebelten Sorten 
Bier: u. Straßenbäumte Objtbäume 


Foniferen 


Breislifte FohtenL[loB 





ee a a a a a a a a a nt a a 











Ta ae FT a Fa Te Fo Ta 


GEWÄCHSHÄUSER 


sind Kulturbedürfnis 
erhöhen die Rentabilität des Gartens, liefern im Winter 
luxuriösen Tafelshmuc&, kostbares Obst und Cemüse 






ni on nn de m ee ee m I I 


Ausführungen nach Konstruktionen ahreier Fadtechniker in 
»EDELARBEIT« 


zu volkswirtschaftlid billigen Preisen durd 


SEVBOTH®Co., ZWICKATULI i. Sa. 
Maschinenfabrik see Resmindnieer Aßt: Gewächshausbau 








30 Hektar mit Stauden 
10 Hektar mit Baumfhulen 


Spezialität: 
NEUHEITEN | 





# 











Katalog au Verlangen 


B.RUYS,A.-G. 


Königl. Handelsgärtnereien | 
MOERHEIM u. TOTTENHAM | 
DEDEMSVAART | 
Ho L LAN DD | 

(Lieferung ausihließlih an I} 
Handelsgärtner) 








NONNE&HOEPKER 2 


NINA | 


# 


2 


u jemmmn: ı je 1 je: jr fü 


Welcher Oartenfreund 
könntemir,jungen lirebl, 


Gärtner 


verh,, zu einem kl. Änf. 
verh., da ich mich lelbft. 
machen möcıe. Befinde 
mich in ungek. Stellung 
möchte jedoc freilchaff. 
im Sinne der neueren 
Öartenkultur. ‘Karl 
Foerfter, Lebr. Migge.) 


Kurt Fuhrmann, 
Leitender Gärtner im 
Diätreform Sanatorium 


Lehmrade b.Mölln 


in Lauenburg. 


Stauden 
u. Dahlien aller 
Sorten und Klassen. | 
Verpflanzte tragfähige 
Obstbäume / Beeren- 
obst: Stachel», Johannis», | 
Brombeeren und Erd- 
beeren / Sämtlihe Ge- | 


müse und Blumensamen 








VerzeihnisaufÄnfrage kostenlos! 


— i ul i el u ml di € u, di 


6 Jen u jmen 4 jpemmn 2 Jemen 5 Jene ui dan. zul & — 4 m ı m * 





REINHOLD SCHWARZE WıEDenBRücc Frühbee!- 


fenster, | 
Heizkessel, 





FABRIK FÜR MODERNEN 7 





EWÄCHSHAUSBAU ji? > Glas, Kitt 
MR DETEBDBRN. == und sämtliche 
el | | | TREE Gärtnerel- 

| Bedarf;- 


artikel 


u 





{ 


| 
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voll ergänzend. Nur schade, daß die vorgela- 
serte Änlage so wenig in den Rahmen paßt. 
Alle särtnerischen Änlagen sind noch im Stile 


einer vergangenen Epoche der Gartenkunst. 


Man sieht überall riesige Geranien, Salvien, 
Besonien. 

Ich gehe weiter nach der berühmten Ändrassy- 
straße, wohl die schönste Budapests; ausge- 
zeichnet durch wundervolle einheitliche Gestal- 
fung, entdeckt man auch hier das fast voll- 
ständige Fehlen der Gartenkunst. Es fehlt die 
belebende Farbe, die doch der UIngar grade so 
sehr und leidenschaftlich liebt, es fehlt das 
Grün, die Blumen, kurz gesagt, der Rahmen 
für das fertige Bild. 

Aus der Ferne grüßt mich auf einmal leuch- 
tendes Rot auf »grünem Rasen« und freudig 
beflügele ich meine Schritte, zu schauen, was 
des Wunders Ursache sei. Ich stehe vor der 
Milianeums-Säule. In ehernem Schweigen ste- 
hen im Halbkreis alle Großen Ungarns aus 
alter Zeit. Der Säule vorgelagert war ein Beet 


LE 3 u. LI 3 LE a -a “s LE] 
Ei a 






N 
t Dictor Tefchendorff | 
Baumes und Rofenfhulen | 
i  Eoffebaude-Dresden 
\ Rofen ‚ nledere u. hochft.in vielen guten Sorten ! 





: DObftbäume ag: Schling- und t 
t Beeren und , Hedenpflanz. t 
t  Bormobft Zterfträuder | 
+Rhododendron Dahlien j 
} Ttadelhölzer Stauden j 
N Y “ Y j 
N Kerner alle fonftigen Baumjchulartifel } 
} Katalog auf Wunfch frei zu Dienften ' 
aD NBrT- 


mit Salvia splendens. Künstlerisch und $arten- 
technisch könnte es besser sein, aber es waren 
doch Blumen und Farbe. 

Nun bin ich schon im Stadtwald, dem Ziel 
Tausender froher Menschen, die die sonnen- 
hellen Sonntage benutzen, um sich ein Stück- 
lein Sonnenschein zu holen für den grauen 
Alltag der ganzen Woche. 

Der Stadtwald ist ein groß angelegtes und 
wohl noch größer gedachtes Parkbild, das wohl 
auch einmal schön war. Jefzt allerdings hat 
ihm der Zahn der Zeit mächtig zugesetzt. Der 
Nafur- und Gartenkunstfreund wird wohl 
kaum auf seine Rechnung kommen. Die Baum- 
bestände bestehen in der Hauptsache aus 
Platanen, Ahornen, sehr vielen Tilia, Populus, 
Catalpa speciosa, Pinus, Picea in verschiede- 
nen allbekannten Formen. 

Vor dem Ardsia-Bad gewahrte ich eine eigen- 
artige Zusammenstellung, die in mir seltsam 
widerstrebende Gefühle auslöste; schließlich 
kam ich mit mir selber dahin überein, daß 


* HILLEGOM, HOLLAND. 


(Früher Mitinhaber der aufgelösten Firma R. VAN DER SCHOOT & SOHN) Gegründet 183% 


BLUMENZWIEBELN, STAUDEN, ROSEN. 


DPF P222222 Reich illustrierter Katalog wird auf Anfrage franko zugesandt. FF FF 27222 
GANZ FRACHT- UND ZOLLFREIE LIEFERUNG DURCH GANZ DEUTSCHLAND. 





TERN WEGE STEGE Serge | 
j| Schütt [che Staudenkulturen 
} Scorbus b. Leuthen, Kreis Kottbus 












Grofkulturen winterbarter, auddauernder Blüten= 
fauden für Schnitt, Rabatten, Steinpartien und 
alle Imeige der Wartengeftaltung - Derfand in 
ben Monaten Mär - Mai, September - Tlovember 
Preisbuh auf Anfrage frei - Befihtigung Der 
Kulturen und Anlagen jederzeit. 


Polt= u. Bahnstation: Leuthen b. Korbus / Telegramm 
Adr.: Schütt, Schorbus=Drebkau / Fernspr.: Drebkau 72 






a u  d 3 a 
nn et 5 
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Winterharte Rhododendren 
Coniferen, Blautannen, Azaleen, Ilex, 
Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und 
Pyramiden), Taxus, Ällee- und Zier- 


bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 
Obstbäume, Heckenpflanzen 


JOH. BRUNS 


BAUMSCHULEN 
BAD ZWISCHENAHN i.Oldbg. 
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Verlangen Sie Prospekt. 


Karl Schulze, Dresden-N., Bürgerstr. 0 Gs. 
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STAUDEN-GARTNEREIEN 


 ADOLF MARXSEN | 


GEGRÜNDET 13595 | 


OSDORF BEI HAMBURG 
Majfenanzucr / Srauden= 


Neuheiten eigener [owie anderer 
Züchter ! Stauden für [ämtlide Zwede 
(auch vorzäglide Sortiments= 
Zufammenjtellungen) 


Preisbuch auf Anfrage frei -: Versand nach 
allen Ländern ;- Anerkannt erstklassige Sorten 
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Sehr reichhaltige Sortimente von winter- 
harten Freilandstauden, Alpen- und Felsen- 
pflanzen, Zwergsträucher, Schlinggewächse, 
frühblühenden Gartenchrysanthemen etc, 
Preisliste gratis und franko. 
Ausführlicher Katalog gegen Frs. 2.—. 


Versand nach allen Ländern. 
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die Sache von der komischen Seite zu nehmen 
wäre. Es standen cort auf grünem Rasen in 
Keselform geschnitiene Lisustrum ovalifolium 
Hier sehe ich auch einige Blütenstauden ver- 
wendet, Phlox und Herbstastern, aber alle 
stammen noch aus grauer Vorzeit der Stauden- 
geschichte. Ein Teil des großen Waldparkes 
ist als Blumenparterre im Sinne der Geranien-, 
Begonien-, Salvien-Zeit ausgestaltet; auch hier 
srüßt mich wohlfuende, warme Farbe und grü- 
ner Rasen. Einen häßlichen Eindruck hinterlas- 


Kemen Sie die 
fetonatsfchhrift Bartenkimtt? 


Alle prominenten Fachleute lesen das Or- 
gand.Deutschen Gesellsch. f. Gartenkunst, 


| Werden auch Sie Itändiger Lefer! 


HabenSieschon einmalnachgedacht, 


welche Vorteile Ihnen ein Blatt von 
dieser Bedeutung für Ihre geschäft- 
lichen Anzeigen bringen muss? 


Berben Sie 
ducch die „Bartenkunft‘! 


Probeheft und Angebot kostenlos vom 
VERLAG GARTENKUNST FRANKFURT-M | 
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Pflanzen usw., beste Neuheiten, reiches Sortiment 
empfiehlt 
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iür den Garten 


100 Stück 
Darwintulpen ... 12,— Rmm. 
Crocus „ae 
Eranthis hiemalis 6,— „ 
Iris hispanica ... 5,— „ 
Scilla sibirica.. .10,— „ 


Reichhaltiger Katalog 
kostenlos. 
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sen mir die Zuckerbäckerformen der Blumen- 
beete; es wäre wirklich an der Zeit, daß man 
diese Lleberbleibsel einer vergangenen Epoche 
beiseite ließe. In der Mitte des Platzes $rup- 
pieren sich um einen Sprinsbrunnen Hoch- 
stammrosen und verschiedene Park$gehölze, in 
der Ecke winken auch ein paar Rhododendron- 
Gruppen. 

Doch ich gehe weiter, mein Ziel ist der Tier- 
arten; voll brennender Neugier überschreite 
ich die Schwelle dieser berühmten Schönheit, 
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 jür Treibhaus- und Stauden-Kultur 
in Dauerstellung 


sofort gesucht. 


Ausführl. Offerten mit Bild unter F. OÖ. 27 an 
d. Verlag d. Gartenschönheit, Bin.-Westend. 
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Kauf von Wertgegenständen isi Vertrauenssache 
‚Rietzschel" 


Der Name 


: blebhaberpflanzen |. Zimmer 
und Gewächshaus 
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die gute Komeru ist gleichfalls 
verbürgt Wertarbeit und genießt 
„ielzschel”-Kamera! 


und ich bekenne, daß ich angenehm überrascht 
musterhafte 


war, vor allem auch durch die 
Ordnung, die dort herrschte. Die verschieden- 
sten Typen der Tierwelt aus aller Herren Län- 


der sind hier in recht hübscher landschaft- 
licher Gruppierung zur Schau gestellt, zum Teil 
ein- und angebaut in Kalksteinfelsen. Hier ist 
auch ein botanischer Garten angegliedert, zwar 
nicht ausgeprägt botanisch, wohl nur, um dem 
Besucher ein Bild südlichen Pflanzenreichtums 
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HAUBOLD'S RÄUCHER-PULVER 


Altbewährtes, bestes Vertilgungs- Mittel 
egen Pflanzenschädlinge. ı kg Mk. 0,50, 
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ostkolli (41/, kg): Mark 2,50, bei Ab=- 
nahme von über ıo kg per kg Mark 0,45 


BERNHARD HAUBOLD, Dresden - Laubegast, Gartenbau-Betrieb 
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Pyrethrum 
Neu) rn Mil 


Aufsehenerregend im Blumen- 
und ÖGartenshmuk, Blumen 
edel geformt, von ungeahnter 
Schönheit. Blütenfarbe leuchtend 
scharladhrot mit karmoisin von 
außerordentliher Leuchtkraft. 
ı St. M. 2.75, ı0 St. M. 26,50 


Rasenmäher : Gummischläuche 
Regenanlagen: 
„Phönix“ mit Schwenkmotor u. Siemens-Regner 
Adolf Schmidt Nchf. 


Berlin $W 61, Belle -Alliance - Platz 183. 
Berlin N4, Chausseesitr.130. Gegr. 1865 
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Große Dahlien-, Rofen= und Pflanzen/chau 
verbunden mit Binderei und Plan/cau. | 
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VERANDEN: WINTERGÄRTEN HEIZUNGEN 
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Coblenz, Neustadt 14 7 
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Unsere neue Prestiste. Ist enge 
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Im September 


KARL FOERSTER /DAHLIEN-AUSWAHL 


lich malerilche Blume von tiefer Gartenpoelie Ichreitet mit großen 

Schritten vorwärts, Züctungsrichtungen, in der [ich einzelne Län- 
der und Züchtergruppen feltgefahren hatten, werden verlallen. Das Publi- 
kum fällt nicht mehr auf abgefchnittene A usftellungsblumen herein, fon= 
dern will die Pflanze fehen. Auch der volle Blumenverkehr mit dem 
Ausland ift wieder aufgenommen. 
Wir erfahren, wie [ehr die Menfchen in Holland, England und Amerika 
inmitten des großen Welttornados dieles verflolfenen Jahrzehntes auch 
dort noch Zeit, Spannkraft und Zuverlicht gefunden haben, um an der 
Veredlung der Blume weiter zu arbeiten. Wir fühlen leile die düfteren 
Schicfalsfäden, welche diele Sturmzeiten auch in die neuen Blumen der 
andern Völker woben. Und fühlen die Blume wieder als eine Kraft, 
der beftimmt ward, die Äntitoxine vermehren zu helfen, welche gegen 
die Wiederkehr folcher Schicklale gerichtet find. 
Selbftverliändlih gehören Dahlien in den Staudengarten; ih möchte 
vom Augultanfang an nicht die prachtvollen Kupferballons der Dahlie 
»Ehrliche Arbeits und »Walhalla« zwifchen dem gelben Filigran der 
Goldrauten miflen, die einander von Ende Juli bis in den Oktober 
folgen, und meinem Garten würde in der zweiten Hälfte des Garten- 
jahres ein Glanzpunkt ohne Erlatz fehlen, wenn ich die Dahlie »Bren- 
nende Liebes mit ihrem unvergleichbaren Rotorangefeuer neben dem 
edlen weißen Mallenblüher Irene, Ihwarzblauem Eifenhut und fep- 
temberblühenden Ritter[pornen nicht von den Wohnzimmerfenltern aus 
fehen könnte. Staudenalter-Beete ohne Dahlien Iind wie ein Mallen- 
konzert von Zithern. Dahlienbeete ohne Staudenaltern Iind wie bloße 
Pauken und Trompetenmulik. Man kann übrigens unglaublich (cheuß- 
lihe Farbenwirkungen anrichten, wenn man hier nicht aufpaßt, aber 
bei etwas Vorlicht und Wagemut gibt die Verbindung von Dahlien 
mit Stauden oder von Dahlien mit edlen Einjahrsblumen Wirkungen 
einer Überfülle, einer Verbindung von räumlichen und farblichen Reizen, 
und gewährt Möglichkeiten rhythmilcher Klärung und Zulammenfallung, 
die wir ohne die Dahlien mit keinen Mitteln erreihen können. Nicht 
genug kann auf die ftarke Verminderung der Dahlienfhönheit durch 
Halbfchatten hingewielen werden. Wer keine andern Plätze hat, bevor- 


| )« Verwandlung der Dahlie aus einer Alltagsblume in eine wirk- 


zugt hier die niedrigen oder halbhohen Sorten. Der von Juli bis Froft 
dauernde Flor der [hönften Dahlienlorten follte uns öfter nahe legen, 
auc ganz Ichmale wegbegleitende Streifen, die man durch Dachpappen- 
fireifen gegen das Eindringen der Ralenwurzeln [hützen kann, mit 
einigen wenigen Dahlien und andern, einander ablöfenden Stauden zu 
beletzen. Man denke lich zum Beilpiel die [hwarzlaubige Dahlie Luzifer 
[ehr weitläufig geletzt in einen Streifen der großen weißen Änemone 
Schneekönigin oder abwechlelnd mit Boltonia latisquama und After 
von Benhem. Um den Gefahren unreiner oder auch nur derbländlicher 
Wirkungen vorzubeugen, lind in den folgenden Vorlclagslilten alle 
Farbenkrakeeler ausgelcieden. 

Es ift fehr reizvoll und ermutigend, in Abftänden längerer Jahre ein- 
mal die Überlichtsliften höchlter Qualitätsauswahl auf tief bewegten 
Fortichrittsgebieten, wie denen der Dahlien, Gladiolen und Rofen zu 
erneuern und mit den alten zu vergleichen. Mit fabelhaftem Hochmut 
denkt man an die übertroffenen und ausgemerzten Sorten zurück und 
an den eigenen Gefchmacszuftand, der [ich mit jenen Infallen des »Salon 
des Refuses« noch hatte befreunden können. Mit wahrem Entfetzen lieht 
man immer wieder in lehr vielen Dahlienzücterkatalogen noch fort und 
fort den alten Gelpenlterreigen mit angeboten. Die Züchter glauben, 
dies aus Gelcdhäftsrüclichten tun zu müllen, es ift aber auch gefchäftlich 
ficher ein Fehler und Trugfchluß, der auf Koften der dringend erforder- 
lichen größeren Quantitäten der hächften Qualitäten gefchieht. Mir fcheint 
diesmanchmal ein ähnlicher V organgr, als wenn jemand eineBehauptung, 
deren Fragwürdigkeit ihm [chon bekannt geworden ift, nur immer weiter 
aufrecht erhält, weil er lie einmal vor langen Jahren in der Öffentlichkeit 
aufliellte, 

Auf Grund meiner vieljährigen Eindrücke habe ich die weiter unten 
gegebene Lifte folcher Sorten zulammengeftellt, die heute als nicht mehr 
anpflanzenswert oderdurch andere welentlich übertroffen gelten können. 
Es find darunter auch viele halb oder dreiviertel gute und auch manche, 
die ich felbft früher recht hoch [chätzte, was zum Teil aus der im Ok- 
toberheft 1920 gegebenen Auswahl hervorgeht. Es gilt das Allerbelte 
herauszulichten und die führenden Züchtungen im Interelle der Shön- 
heit unlerer Gärten in den Vordergrund zu f[tellen. Leider fehlt im 
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Mauerblümden deutlichen Gartenwelen ja bis heute noch die neutrale 
Stelle, die berufen ilt, eine derartige Sichtungsarbeit 
durchzuführen. Bis zu deren hoffentlich baldiger Schaffung muß man 
die Urteile und Ketzereien Einzelner, die [ih mit diefem ungeheuren 
Stoff jahrelang ernithaft genug herumgelchlagen haben, als Beitrag hin= 
nehmen. 
Für die Einteilung der Dahlien in große Gruppen kann man aud im 
Interelle der Gartengeltaltung die Einteilung der Deutlchen Dahlien- 
gelelllhaft im allgemeinen annehmen. Es ilt dies auch Ihon früher in 
diefer Zeitichrift durchgeführt worden. Wer lich über die Zugehörigkeit 
der einzelnen Formentypen zu diefen Gruppen bequem unterrichten will, 
findet die dazugehörigen Abbildungen im Oktoberheft 1920. Auch über 
die im Auslande jetzt geltenden Klallen wurde im Oktoberheft 1924 
berichtet. 
Meiner Auffallung nach genügen vorerft noc lange folgende Haupt- 
gruppenbezeichnungen: Edeldahlien — Zwergedeldahlien — Hybrid- 
Dahlien — Zwerghybrid-Dahlien — Rielenblumige einfache Dahlien — 
Kleinblumige einfache Dahlien — Einfache Zwergdahlien — Seerolen= 
dahlien — Halskraufendahlien — Kleinblumige und mittelgroßblumige 
Pompondahlien. 
Vielleicht kommen bald völlig neuartige Typen dazu. 
Diele Einteilung weicht in einigen Punkten von der der Dahliengelell- 
(chaft ab und zwar aus gartenkünftlerilchen Gruppierungserfahrungen, 
und aus einigen Gründen der Vereinfachung und bequemer Unterlcei- 
dung. Diele Typenunterfcheidung ift gartenkünfilerifch fehr wichtig, denn 
es ilt eine ganz merkwürdige Erfahrung, daß die allerfhönlten Dahlien- 
wirkungen nicht von einer gemilchten Pflanzung aller dieler Hauptformen 
ausgehen, londern von großer Mannigfaltigkeit innerhalb des gleichen 
Formentyps. In meinen Auswahlvorlclägen habe ich alle diejenigen 
Vertreter der einzelnen Gruppen weggelallen, die lich an einen allzu- 
zeitlihen Gelhmack wenden und daher dem Veralten ausgeletzt lind. 
Die kralligen und fein gedrehten, früher Kaktusdahlien genannten Edel- 





dahlien dürfen nicht in meinen Garten, bis auf 
wenige Ausnahmen, Sie muten [chon wie Ju- 
gendltil an. Die rielenblumigen Pompondahlien 
Icheinen mir gleichfalls monftros. Selbftverftänd- 
lih ifi alles das weggelallen worden, was ir- 
irgendwie hängende, nicht genügend (teifnackige 
Blumen hat. 

Viele Sorten, die belonders luftfeuchten Gegen- 
den entltammen, aber in den meilten deutlichen 
Klimaten nicht reich genug blühen oder runzeln, 
mögen in ihrem Herkunftlande lehr Ichön fein, 
lind aber keine Weltforten und werden daher 
nicht genannt. 

Mein privates Lieblingslorten -Verzeichnis der 
Edelfteine unter den Dahlien, die ich in meinem 
eigenen Garten nicht millen möchte, lalle ich hier 
folgen. Wer fich danadı richtet, geht wenigltens 
für alle deutfchen Klimate unbedingt licher, keine 
einzige Niete zu ziehen. 

Die auf den Sortennamen folgenden Zahlen ge- 
ben die von mir beobachtete Höhe nach Metern 
an und follen befonders dem Gartengeltalter bei 
feinen Zulammenitellungen helfen. 
Fdeldahlien: 

Andreas Hofer, 1.20, elfenbeinrofa;, Demokrat, 
1.70, nankinggelb ‚Deutfche Eiche, 1.00, hellgelb,; 
Elsbeth Pape, ı.00, hamois; Friede, ı.80, rola- 
weiß; Fürftin Donnersmark, 1.50, rolaweiß,; 
Heideprinzeß, ı.20, [chneeweiß, Herzblut, 1.00, 
tiefdunkelrot, Liebe, ı.z0, dunkelrot; Meilter- 
(tück, 1.00, lilarola ;, Mutterlegen, 1.30, dunkelrot; 
Perle von Dresden, ı.10, rot und orange, Schüt- 
zenliefel, 1.50, rot und weiß, Samariterin, 1.50, 
weiß, Schwarzrot, 1.50, [chwarzrot,; Hamlet, 
1.50, Ichwarzrot; Schwarzwaldmädcen, 1.20, 
blaßgelb und rola;, Goldne Sonne, 1.00, blaß- 
relb, rielenhaft; Theodor Hoepker, 1.60, ver= 
belferte Goethe, orangelahsfarben, Zukunft, 
1.50, gelb und orange, Goethe, 1.70, orangerot. 
Zwergedeldahfren: 

Strahlenmeer, 0.30, weiß, Feuerwirbel, 0.80, 
orangerot. 

Hybrid» Dahlıen: 

Adler, 1.30, weiß; Amun Ra, 1.60, kupfriges Gold, Brennende Liebe, 
1.00, orangefeuerrotfarbea, mittelgroß, Delice, 1.80, warmrola; Hilli= 
genlei, 1.70, warmrola ud weiß, Sport von Delice, Ehrlihe Arbeit, 
1.80, bernfteingolden, 20 Centimeter breit, Elftrud, 1,80, mittelgroß, 
leuchtendrot golddurdhfchimmert ; Deutliche Treue, 1,60, [hwarzrot ; Elfe 
Wex, 1.80, hellgoldbraun ; Herbitkönigin, 1.80, gelockte Form in Pract- 
haltung und [chwerer Goldfarbe, 18 Centimeter breit, Drellelhuys, 1.60, 
hellrofa;, Gufte vonBlalewitz, ı.50, rot mit blaßgelb;, Orangekönig, 1.30, 
gelborange,; Maria Kapphan, 2.00, mittelgroßblumig, rolaweiß; Pirol, 
1.30, hellgelb; Portos, 1.30, lilarofa ; Prinz Karneval, 1.40, [ammetrot und 
weiß; Prinzeß Irene, 1.20, S[hönfte runde weiße Hybride, Salmonea, 1.30, 
lalmrola, Walhalla, 1.20, orangegelb gelternt , Japanilche Sonne, gelb mit 
rot; Mevrouw Ballego, 1.30, dunkelrot, Ichön trotz etwas Sonnenbrand- 
fehler, Willkommen, 1.20, korallenorange, riefenblumig ; Remembrance, 
1.40, lila; Tut ench amun, [chwarzrot. 

Zwergbybrid-Dabfien: 

Sonnenlicht, 0.80, leuchtend goldgelb ; Blitzmädel, 0.70, leuchtend orange; 
Flammenkelc, 0.70, goldgelb, innen dunkel geflammt. 
Riefenbfumige einfacbe Dahfien: 

Dieler außerordentlich wichtige und zukunfisreiche Dahlientyp ift in den 
letzten Jahren ganz vernadläfligt worden und zwar vom Inlande lo- 
wohl wie vom Auslande, Dem inzwilchen gelteigerten Änfpruch an 
Pracht und guter Haltung find die vorhandenen Sorten kaum noch ge- 
wachlen, Nurdie folgenden mödıte ich nicht ungenannt lallen: Beethoven, 
1.30, kupfergelb; King of Autumn, 1.70, gelbrofa ;, Königin Emma, ı.8o, 
rola; M. Hootman, 1.90, dunkelgoldgelb; Mondfceibe, 1.80, blaßgelb; 
Schneekönigin, 1.80, weiß. 

Kleinblunige einfache Dapfıen: 

Apfelblüte, 0.90, zartrola, im Spätherbft weiß; Luzifer, 0.90, fammetrot 
auf blutbuchenfarbenem Laub, Oven Thomas, ı.00, rot, mit gelbem 
Rand; Freudenfonne, 1.20, dunkelrot, dunkellaubig,; Nebeltau, 1.60, rein= 
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weiß, Helvetia, rot und weiß; Ssreeriefe 
Lola, 1.70, fammetlchwarzrot ; 

Fanal, 1.60, glühendrot ; Feuerfpiegel, 0.80, 
knallorangerot, Dorfichöne, 1.20, rofaweiß; 
Kfeinblumige einfabe Zwergdablien: 
Rotkäppchen, 0.80, knallhellrot,;, Weddigen, 
0.80, dunkelkirfchrot. 

Seerofen- Dablien: 

Schöne’s Farbenkönigin, 1.60, famtiges Kar- 
minrot, orange durchleuchtet, Äureole, 1.50, 
goldbraun ‚ Mauerblümchen, ı.00,hellkirfährot. 
Hafskraufen- Dahfıen: 

Diadem, 1.80, karminrot mit weißem Stern; 
Leuchtenburg, 1.80, tieforangerot mit gelbem 
Stern, Maria Stuart, 2.00, [ammetldiwarzrot 
mit weißem Stern. 
Kleinzundmittelb[umige Pompom Dablien: 
Elbe, 0.70, rot, Chamoisröscen, 1.00, weil 
und terrakottafarben, Fashion, 1.00, braun- 
golden, Electros, 0.30, [chönlte bernftein- 
goldene, felten klein, Krabbe, ı.10, weiß mit 
lila; Gottfried, 0.90, zartes Gelb; Mohren- 
kind, 1,50, [ammetichwarzrot ; Herbftzeitlole, 
1,70, herbfizeitlofenlila; Gretchen Heine, 1.00, 
weiß und rot; Purpurkönig, 1.00, purpurkar= 
min; Rokoko, 1.00, elfenbein mit ganz wenig 
rolaSchein , PureLove, 1.00, lilaviolett , White 
Äster, 1.00, weiß, Stolze von Berlin, 1.60, 
llberrofa, Pomponperle, 0.80, kleinfte aller 
roten, Effekt, 1.00, knallrot, Diplomat, ı.70, 
wichtigfte dunkelrotlamtige, Bordeaux, 1.20, 
weinrot, Freundfcaft, 1.60, knallrot; Magda, 
1.00, mittelgroß, glühend rot, Röschen, 1.00, 
filbrig glänzend, leuchtend Brillantrofa. 
Viele Einführungen der allerletzten Jahre be- 
dürfen noch der Beobachtung. Insbefondere 
folhe aus Amerika und aus Holland. Vor 
allem ift es aber notwendig, in Mitteleuropa 
an ver[chiedenen Punkten Beobadhtungsltätten 
zu Ichaffen, da die an einer einzigen Stelle 
gemadten Erfahrungen nicdıt genügen. 





HARRY MAASZ/EIN VORSTADTGARTEN 


Vorltädten aus Gründen größter wirtichaftliher Ausnutzung des 

Bauterrains in der Regel eigen lind, erwachlen mancherlei Schwierig- 
keiten, denn die im gärtnerilchen Fachausdruck mit Handtuchform be=- 
zeichnete Fläche verlangt eine lorgfältige Aufteilung in einzelne Bewe- 
gungs- und Raumabfdnitte, um die geringe Breite des Gartens nach 
Möglichkeit dem Auge zu verbergen. 
Sorgfältige Abwägung der Verhältnille zwilchen Länge und Breite der 
einzelnen Räume, in die wir die Fläche gliedern, ilt der Ausgangspunkt 
aller Geftaltungsarbeit. Gerade die Mängel eines Geländes [ind es, die 
Veranlaflung geben, durch gefhickte Dilpofition die Vorzüge um [o 
mehr hervorzuheben. Wir follen ja immer danadı ftreben, alleSchwierig- 
keiten, welche aus den Mängeln erwaclen, als einen Gewinn für uns 
zu buchen, denn Schwierigkeiten find dazu da, um überwunden zu wer= 
den, fie find für die Durchführung einer Garten-Idee ungleich wichtiger 
als alle Vorzüge. 
Dieler Garten liegt an einer Vorliadtftraße, und zwar nach Süden offen 
und grenzt an ein breites Waller. Er hat eine Breite von 22, dagegen 


B: der Gliederung langgeltreckter Grundftüke, wie fie unferen 
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eine Länge von 96 Meter. Das find für einen Garten wahrlich recht 
unglückliche Verhältnille, denn öftlich und weltlich ftioßen hart die Nadı- 
bargrundftücke an, deren alte Baumbelftände die Situation zwar einiger- 
maßen erträglich machen, die aber dennoch recht ungünltig für die Be- 
fonnung in den Morgen- und Nachmittagftunden find, denn am Vor- 
mittag befchatten die öftlihen, am Nachmittag die weltlihen Baum- 
beftände das [chmale Stück Land nicht unbedeutend, 

Es galt vor Inangriffnahme der Erdarbeit zunäcdft den bis zur Uner- 
träglichkeit verwilderten Baumbefiand, mit dem das ganze Grundftük 
überwuchert war, zu lichten. Kaum aber war die Axt an der Arbeit, 
mußten wir erkennen, daß fo gut wie alles entfernt werden mußte, denn 
die für die Erhaltung auserfehenen Bäume waren infolge der jahrzehnte= 
langen Bedrängnis fo kläglich entwickelt, daß fih ihre Erhaltung nicht 
lohnte. Nur in der Nähe des Gebäudes wurde älterer Beftand gefchont. 
Diefer mildert heute die unfhöne Architektur und übernimmt zwilchen 
Haus und Garten die Vermitterrolle. Auch am Ende des Grundftücks, 
hart am Waller, am jetzigen mit Rafen und Wildblumen beletzten Strand, 
wurden die großen Weiden gelchont, und an der Scheide zwilchen den 
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Wohn= und Gemülegarten bliebeneinige 
prächtige Birken erhalten, deren Ihwarz= 
weiße Stämme das Leitmotiv bildeten 
zum Ihwarzweißen Änltrih von Gar: 
tenhaus und Laube, an deflen Holz= 
wänden Rankrolen in allen Farben präch- 
tig blühen. 

Das mit vielen Felsiteinen ehemals ge- 
dankenlos überfäte und mit wuchernder 
Farnen und Stauden regellos bepflanzte 
hügelige Gelände ilt jetzt, wie die Bilder 
zeigen, in Terrallen gegliedert, auf denen 
im März ein nie endenwollendes Blühen 
beginnt, das erlt mit Eintritt des Froftes 
feinen Abfchluß findet. Auf den fo der 
vollen Sonne ausgeletzten Steinterrallen, 
von der oberen Wohnterrafle bis zum 
Seerolenbecken abwärts hat lich im kur= 
zen Lauf zweier Jahre diefer Blütenreich= 
tum ohnegleichen aufgetan. Er fteht im 
herrlichlten Kontralft zur Ichlichten [onnen- 
beleuchteten Ralenfläche, die bis an den 
Rofenlaubengang reicht. Lediglih am 


Mitte recbts und unten: Biik vom Gar- 
ten auf das Haus vor und nad der Um= 


geffaltung 





u Mitte finks und oben: Blick in den Gar= 


ten vom Haufe aus vor und nad der 


Umgeftaltung 
| Fuß der Wallerterralle und vor dem 
[ Oartenhaus breiten fih —der Form des 


Ganzen undder bewußt lich verengenden 
Wegeführung entwaclen — leuchtende 
Rofenrabatten aus. Soentltandein [onni= 
ger blühender Gartenraum, leitlich gefaßt 
| durch Weinlaubengang und OÖbitlpalier 
“ _ mitdendahinterhervorragenden Bäumen 
- der Nacbargrundftücke. Er hat einen 
; Fläceninhalt von 1400 Geviertmeter. 
Der mit Formobft, Beerenfträuchern und 
© — Küchenkräutern beltandene Geemülegar= 
ten dahinter umfaßt eine Fläche, den 
Strand eingelchloflen, von 700 Metern 
im Geviert. 
Der Garten wurde im Zeitraum von fünf 
Wochen, vom Beginn der erften Äufräu= 
mungsarbeiten angerechnet fertiggeltellt. 
Zwar war es wegen der vorgerücten 
Jahreszeit nichtmehr möglich, die Bepflan- 
zung der Terrallen mit Stauden vorzu= 
nehmen. Dafür entfaltete im erlten Som= 
mer ein auserwähltes Heer leuchtender 
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Dablie Mevrouw Ballego 





Einjahrsblumen eine 
unfagbar reiche Blü- 
tenpract, und als die 
erlten Nadhtfröfte die 
Kapuzinererichlafften, 
als Zinnien,Levkojen, 
Löwenmaul, Aftern 
und Dahlien ihrer 
Strenge wichen, be- 
gann das hochgemute 
Pflanzen der Stauden, BE 
die die Jahre über: u ee 
dauern. a re 
Schon das nebenfte- 
hende Bild zeigt die 
Blumenfreudigkeit der 
Rabatten und Stütz- 
mauern. Es fitzt lich 
behaglih auf beque- 
mer Bank mitten im 
weclelnden Blumen- 
leben. Vom oberen 
Sitzplatz überlchaut 
man den ganzen Uar= 
ten, der zu einem ge- 
[hloffenen Organis= 
mus verwoben ilt, 
durchpulfi vom Herz= 
fchlag wohlgebändig- 
ten Gartenlebens. 
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KARL FOERSTER / FORTSCHRITTE DES GELBEN GARTENS 


EIT unferm erften Überblick über die (hönften Dauergewäcle des 
gelben Gartens vor fünf Jahren (Band I, Seite 108) hat lich die 
Klaviatur um viele neue Töne bereichert, und viele vorhandenen 

Tönehaben mandherlei Veredlungenerfahren. Gartenküntftlerilche Arbeit 
hat auch hier wieder neue Erleichterungen, Änreize und Ausdrucks= 
möglichkeiten gefunden. 

Eine Welt neuer gelber, goldroter undgoldbrauner Schönheitliegt zwifchen 





heute und damals. Welche wichtigen und weitausgreifenden Fortfäritte 
desgelben Farbengebietes haben fchon vor alleminzwilchen neue Eranthis, 
Trompetennarziflen,Schwertlilien, Geum(Erdwurz), Epimedium, Tulpen, 
Hyazinthen, Hemerocallis (Taglilien), Azaleen, Helianthemum(Sonnen: 
röschen), Ginfter, Lilien, Rofen, Gladiolen, Goldrauten, Dahlien, Hele- 
nium und Chrysanthemum in diefe fünf Jahre gebradt. 

Eranthis hybridus Tubergeni, der große gelbe Winterling, der fo fchön 
zu den gelben frühen Zwergkrokus lteht, 
blüht in diefer neuen großblumigen und 
lange blühenden Form bis in die Zeit 
des großen gelben Gartenkrokus hinein. 
Aus den Trompetennarzillen find herr- 
lihe neue Vorläufer-Sorten entwickelt, 
welche die Zeit zwilchen den kleinen 
Zwergformen und den großen erfüllen, 
die großen Trompetennarzillen und audı 
manche Zwilchenformen haben unbe- 
zeichenbare Veredlungen und Verklär- 
ungen erfahren; diele Blume ift zu einer 
Größe und Würde aufgeltiegen, welche 
Sortennamen wie Titan ganz natürlich 
erlcheinen laflen. Unter den Schwertlilien 
find die vornehmen Züctungen Balder, 
WingolfundFlammenfhwerterfcienen. 
Die Erdwurz- Arten find durch das [höne 
Geum Borisii bereichert, die Veredlung 
einer Balkanform, aus der man lieht, daß 
der Name Geum sibiricum für die etwas 
beicheidenere wilde Art wohl nicht ftim- 
men kann, Unter den gelben Epimedien 
ilt das langrilpige E. pinnatum elegans 
endlich in größerer Menge aufgetaucht. 
Im Tulpenreich fei nur an neue Formen- 
und Schönheitswege erinnert, auf denen 
Tulpen, wie die gelbrote Tulipa recur- 
vata mit ihrer Ipitzen züngelnden Blü- 
tenflamme und die unbelchreiblich Ichöne 
Sofidago gelbe und etwas rötliche 
Goldfirabf Tulpe Columbus liegen. 





An Stelle früherer, (hwäclicher, gelber und orangegelber Hyazinthen- 
lorten Iind ftarkwüclige, auh zum Verwildern in Gärten geeignete 
Sorten getreten. Unter den Hemerocallis beginnt fich die unvergleich- 
lihe Sorte Maikönigin zu verbreiten, die einzige, die eine zweimalige 
Blütezeit hat und jetzt tief im Auguft einen Wallerbekenrand wocen- 
lang zum zweitenmal beherricht, nachdem fieim Mai längere Zeit vordem 
Erblühen aller anderen Hemerocallis in dichten gelben Kugelbülchen 
ftand. Hemerocallis ift [o recht eine Staude auf geiltigen Zuwachs unfle- 
rer Freude; kein Jahr vergeht, in dem wir nicht alle zehn führenden 
Hauptichönheiten ihrer Arten und Sorten wieder auf neue Weile ent- 
decken. Der Augufiflor der Maikönigin ilt viel hochgeftielter als der 
Frühlingsflor, fodaß man fih nah dem prachtvollen Duft nicht fo zu 
bücen braudht. 

Die Krone aller gelben Blütengewädle ift und bleibt aber dodh das 
Strauchazaleen-Reih, Azaleen müllen einen Ehrenplatz im gelben Gar- 
ten erhalten, der Raum genug bietet, allmählich die Ichönften der gelben 
und goldroten, nankinggelben und Ichokoladenbraunen Sorten zu ver- 
einigen undwomöglich mit gelben hohen Gartenprimeln zu unterpflanzen. 
Es ward auf diefem Gebiet viel Neues gefchaffen, was an Adel alles 
Gelb der Gärten überftrahlt, 

Ich möchte audı an dieler Stelle daran erinnern, daß jeder, der fich Azaleen 
in Baumfculen beftellt, ausdrücklich darum bittet, die Sorten mit den 
faltenden, lich nicht voll erichließenden Blüten und alle nur dreiviertel 
harten Sorten bei der Lieferung wegzulallen. Es bleiben genug ideale 
Sorten, die es mit allen Realitäten des Gartens aufnehmen. 

Der reizende Zwerglftrauch Helianthemum hat Bereicherungen an gold= 
roten, braunen und winzigen gelben Sorten erhalten, die fammetbraune 
Genilta Andreana ift in den Adelftand fatterer Farben erhoben worden; 
neue hängende Zwergformen [ind erfchienen. — Die Lilien werden erft 
durch Baftardierung mehr und mehr in ihr wahres Gartenrecht einge- 
letzt, wobei in gelber und goldbrauner Farbe Hansoni und Henryi 
eine große Rolle [pielen. 

Rolenforticritte der letzten Jahre enthalten Hauptvorfiöße auf gelbem, 
gelbrotem und orangegelbem Farbengebiete. In ihre eigentliche Garten- 
herrihaft tritt die gelbe Farbe aber erfi im Spätfommer und Herbft 
durch die monateüberltrahlenden großen Farbenmaffen der Goldrauten, 
Dahlien,Helenien,Rudbeckien, veredelten Sonnenblumen und die Garten- 
Chrysanthemum. Sehr reizvoll und brauchbar find die beiden neuen 
Zwerghelenium-Formen H. pumilum ceupreum undH, pumilum Crimson 
Beauty. Letztere ift die Unermüdlichfie von allen und blüht von Ende 
Juni bis Oktober. Die andere muß man durdh ein wenig Schnitt dazu 


Sohdago Sowefelgerfir reizen. Siepallenallonicht nur da-= 


zu, gelbe Juni= und Juli- Auguft- 
gruppen im Vordergrund abzubauen, fondern leilten auch 
noch gelben Septembergruppen reichlih diefe erwünfchten 
Dienfte. 
Ein anderes neues Mittel, das Arbeiten mit großen Sommer: 
und Herbfigruppen gelber Farbe viel bequemer und reiz- 
voller zu geltalten, bringt uns das neue Zwerggoldrauten- 
reih. Nach dem Verblühen des Solidago virgaurea nana be- 
ginnt der Flor derneuen Züchtung Goldftrahlvonetwaeinem 
Meter Höhe und merkwürdig flahem Bau der großen ftern- 
artigenRilpen. Mit ihrem wunderbaren arditektonifchen Bau 
lallen lich ftarre, fefte klare Hecken pflanzen, wie mit keiner 
andern; die Stiele find mit herabhängenden enganfcließen- 
denBlättern in ornamentaler Weile Ichuppenartig bedeckt. 
Diefer Goldraute, welche die erfte Augufthälfte erfüllt, (chlie- 
Ben lich zwei zeitliche zwergige Folgelorten von kaum Meter- 
höhe und fchönem Pyramidenbau an, die der Züchter im 
nächiten Jahre verbreiten wird. Mit dem Umfallen der Gold- 
rauten iltendgültig aufgeräumt, nur Sorten von äußerft kräfti= 
gem und ftarrem Bau [ind ficher davor, in voller Blüte durch 
f[chweren Dauerregen nicht doch umgelegt zu werden. Eine 
Goldraute muß wie eine Fontäne aus dem Boden kommen, 
fonft gehört lie nicht in den Garten. Selbftverltändlich find 
prähiltorilche Lalter wie das unterirdifhe Ulmherwuchern bei 
allen anftändigen Gartenlortender Goldraute vollftändigaus- 
gelchlollen. Unter den hohen Goldrauten vermitteln zwilchen 
der Sorte Schwefelgeilir, welche die erfie Augufthälfte be- 
herriht, und der Ipät im September blühenden bekannten 
Goldraute Solidago Shortii noch die neuen hohen Züchtun- 
gen Sonnenwedel und Goldgefieder. 
Sie bilden zwei Meter hohe Bülche und teilen fich mit ihren 
Florzeiten in den Relt einer goldrautenlofen Zeit. Es ilt be- 
merkenswert, in welchem MaßeihreReize gelteigerte Wirkungen benach- 
barter Blütengewächle entbinden. 
Großes Leben herrichtin der Verfcdiönerungsarbeitandengelben Dahlien. 
Vor fünf Jahren gab es wirklich kaum Dahlien, die lich mit der Shön- 
heit von Züchtungen wie Amun Ra, Panorama, Orangekönig, Elle Wex, 
Salmonea, Herbftkönigin, Sonnenlicht, Goldene Sonne, Gottfried, Ja- 
panifche Laterne, Walhalla hätten mellen können. Man [ollte meinen, 
es hätten zo Jahre dazu gehört, diele impolante und verheißungsreiche 
Schönheitswelt zu entwickeln. Es ift verwunderlich, wie ftille es immer 
noc in der Kulturwelt über diefe [chönen Dinge bleibt und wie wenig 
fie bisher erfaßte, an welcher hohen Stelle fhöpferifcher Verfchönerung 
des Erdenlebens diele leicht zugänglichen Herrlichkeiten ftehen. 
Mit eben den gleichen Rielenfortichritten, wie im Dahlienreich, hat fd 
das Gladiolenreih in Bewegung geletzt und erhalten. Die Neulhöp- 
fungen auf dem Primulinusgebiet haben neue Formen lockeren male- 
rifchen Baues gelchaffen und orangegelbe Töne hinzugebract. Die Ver- 
edlung der Dahlien und Öladiolen, an der fo viele Völker mitarbeiten, 
hat allmählih ein Tempo angenommen, daß man in dem Bemühen, 
Überblicke über das jeweilig Ällerwichtigfte zu geben, etwa Gefühle, wie 
beim Tram-Belteigen in voller Fahrt hat. Auffallend ilt es übrigens, 
daß all die einzelnen Züchter — Ausnahmen find felbftverftändlih zu- 
gegeben — nur mäßigen, oft nur ganz unzureihenden Überblick über 
die Züchtungsergebnille Anderer auf genau gleichem Gebiet belıtzen. 
Sogar Züchter derfelben Stadt und des gleichen Landes haben oft keine 
Kenntnis von welentlihen Dingen der andern Züchter. So Ichleppen 
fehr Viele jahraus jahrein alten Ballaft mit und ignorieren Beltes der 
Mitftrebenden, 
Im Reich der winterharten Gartenchrysanthemum haben uns die letzten 
Jahre, vor allem die wundervollen gelben und braunen Sports der alten 
nnverwültlichen Sorte Normandie gebracht, nämlich Prinzeß Juliane und 
Braune Normandie, 
Man follte meinen, daß lolche Pflanzen einen Siegeszug durch die Gärten 
antreten würden; dies wird aber nicht der Fall fein, denn der Unglaube 
an die Dauerkraft und Feltigkeit fo edler Pflanzen ilt zu ftark und das 
Willen um die Kräfte der winterharten Chrysanthemum nod zu felten. 
Auf dem Einjahrsblumengebiet ift mandı [chönes neues gelbes Blühen 
dankbar zu begrüßen. Größeres ilt der alten Sonnenblume nie palliert 
feit fie 17zı nach Europa kam, als ihre Farbenverwandlung in Dunkel- 
braun: die Züchtung Gaillardien-Sonnenblume. Sieträgtin Gruppen und 
Sträuße gelber Farbe Noten der Sonnenverbranntheit und Vollgelogen- 
heit mit heißer Sonne hinein, womit nichts verglichen werden kann. 
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W.KESSELRING/ HERBSTBLUHENDE COLCHICUMUNDCROCUS 


ENN derSommer zur menu 
Neige geht nnd es zu 
herbfteln beginnt, zieren " 


fih unfere heimatlichen Hänge und 
Wielen von Auguft bis tief in den 
Herbft hinein mit den lilarolafar- 
benen Blütentrichtern der Herblt: 
zeitlole,. Colhicum autumnale, 
Während unfer Auge lıd an lol- 
chen blumendurhwirkten Matten 
freut, betrachtet der Landmann 
oft finiteren Blicks loldh eine von 
Zeitlolfen durhleuchte Wiele, weil 
das im Frühjahr lich entfaltende 
üppige Colchicum = Laub durch 
leinen giftigen Colchieingehalt das 
Heu für das Vieh mehr oder 
minder unzuträglih macht. Für 
uns kommt ja nur der Zierwert in 
Betracht. 

Der Umftand, daß bei den Herbft- 
blühern der Gattung Colchicum 
auf die großen an langer, [chlanker 
Röhre erfcheinenden Blütentrich= 
ter nicht auch lofort die Blätter 
folgen, londern erlt im Frühjahr, 
trug ihnen den Namen Zeitlole 
oder Nackte Jungfer ein. So üppig 
und Ichön audh im Frühling die 
großen länglichen Blätter der 
meilten Ärten find, fo ralch ver- 
welken fie auch und vertrocknen bereits im Mai und Juni zugleich mit 
der Samenreife. Wir werden diefem Umftande, wie wir [chen werden, 
bei ihrer Anpflanzung und Verwendung Rechnung zu tragen haben. 

Die heimilche Zeitlofe, C. autumnale, dürfte bekannt lein. Gegen die 
lilarofafarbene Grundform können wir die gleichzeitig blühende rein- 
weiße f. album, oder dunklere mehr purpurfarbene f. atropurpureum, 
auslpielen und deren Flor verlängern durch die [pätblühenden dicht ge- 
füllten rolafarbenen und reinweißen Abarten, von denen insbelondere die 
letztere ganz prächtig ift und durdı die feine zarte fleilhfarbene Tönung 
des Schlundes auffällt. Auf diefe Weile können wir mit der heimilchen 
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Herbfizeitlofe und ihren Formen bis zum Cofdricum neapolitanum 
Winter einen feinen Flor erzielen. In rauher 
nordilcher Lage erblühen die gefüllten Formen logar oft erft im Frühjahr. 
Bedeutend größer als unlere heimilhe Art ilt das bülchelblütige, font 
ihr ähnelnde C, byzantinum des Balkan, das auch zuweilen unter dem 
Namen C. autumnale majus geht. Es zeichnet fich durch langröhrigere 
Blüten aus, die fiatt zu ein bis drei wie bei C. autumnale, [ih in weit 
blütenreicheren, bis zwölfblütigen Bülcheln aus der Knollenzwiebel 
entwickeln. Es entfaltet auc leine heller gefärbten Blüten falt noch 
früher als C., autumnale, als dellen frühelter Vorläufer das kleine, doch 
zierliche, oft [chon im Juli erblühende, ein oder 
wenigblütige C. alpinum der Alpen genannt lei. 
Es ift nur für befondere Liebhaber von Interelle, 
während C. byzantinum eine redıt anlehnliche 
Art ilt. 
Weit fchönere und größerblürige Herbiftzeitlofen 
als unfere heimatlichen Gefilde weilen die Berg- 
wielen Südeuropas und Kleinafiens auf. Als die 
frühefiblühenden Arten unter den großblütigen fei 
das bereits in der erlten Augufthälfte in München 
erblühende ttalienilhe C. neapofiranum genannt, 
eines der prächtigften der Gattung, mit leider ralch 
vergänglichen, durchfcheinend rolafarlıcnen, breit ge- 
öffneten Rielenblüten mitgroßem weilbem Schlunde. 
Dieler Art folgt in einem Abftande von etwa einer 
Wocde das nicht minder Ichöne armenilhe C. 
Bornmülferi mit falt noch größeren, etwas tiefer 
getönten, aber immerhin noc recht hellen, gleich- 
falls weißfchlundigen Rielenbechern, die lıdı in fteter 
Folge bis in den September hinein ablöfen. Beide 
Arten, die unfere Bilder aus dem Münchener Bota= 
nilchen Garten veranlchaulichen, felleln zur Zeit 
ihrer Blüte durch die Fülle ihrer Pracht das Auge 
eines jeden Befuchers, find fie doh mit dem ähn- 
lichen Ipäterblühenden C. giganteum als die Rielen 
der Gattung zu bezeichnen, 
Doc die Krone gebührt meines Eradıtens dem 
C, speciosum der pontilch-perliichen Gebirgswie- 
len. Diele fchöne Herbftzeitlofe entwickelt erft im 
September bis Oktober 


Cofdicum Bornmülferi ihre großen, mehr ge= 


Ihloffenen, im Vergleic zur vorigen allo weniger breiten, doch gleich- 
falls bis 35 Centimeter hohen Blüten, auf dicklicher, bis 20 Centimeter 
hoher Blütenröhre. Wie bei unlerer heimilhen Art erfcheinen Ge zu 
ein bis vier aus der großen dicken braunen Knollenzwiebel, doch find 
hie weit fefter gebaut und darum auc nicht fo hinfällig wie bei den 
übrigen, halten ich im Waller recht gut, [ind alfo auch als Tifchfchmuc 
gut verwendbar. Ihr Kolorit iff im Vergleich zur vorigen weit intenfiver 
rofapurpurn, ja bei der noch feltenen v. atrorubens noch um einen Ton 
gelteigert, lo lebhaft, wie lonlt bei keiner anderen Art. Wundervoll 
kontraltiert damit die blendend weiße Form, fl. albo, die fchönfte der 
bisher bekannten weißen Zeitlofen. Alle C, speciosum-Foörmen find 
gelbichlundig. Sie kommen aud auf den heimatlihen Wielen in ver- 
Ihiedenen Tönungen vor; habe ich dodı lowohl die weiße wie dunkle 
Form bei Importen vom Kaukalus recht häufig erzogen und verbreiter. 
Durch gegenleitiges Aufeinanderwirken der verlchiedenen Farbipiele 
können wir hüblche Wirkungen erzielen, Kein Liebhaber, der hie kennt, 
wird fie in [einem Garten fernerhin millen mögen. Mit den anderen 
großblumigen Arten teilt auh C. speciosum die bis 66 Centimeter 
hohe Belaubung, die im Frühiahr wirkungsvoll zur Geltung kommt. 
Damit hätten wir die in Kultur häufigften, zugleich Rattlichlien Arten 
der Zeitlofe betrachtet, die auch zu den härtelten und unverwülllichen 
Vertretern der Gattung gehören. 

Mit zu den fhönften Arten gehörr auch C, latifolium <C, Sibtharpii) 
aus Mazedonierr, dodı ift es leider lehr felren. Es leiter zu den gefchect- 
blumigen über, denn feine lilapurpurnen Riefenblüten find undeutlich 
gewürfelt. Dies ift viel deutlicher der Fall bei dem häufig in Kultur 
anzutreffenden kleinen griechifchen C, variegatum, dellen zu zweit oder 
dritt erlheinende Blüten mit Ichmalen nicht übereinandergreifenden Blu» 
menblättern auf blaßrola Grunde augenfällig purpurn gewürfett find, 
Ihm ähneln die lehr feltenen C. agrippinum und C. Parkinsonii. Es ift 
nicht uninterellant, daß Colhicum Parkinsonii Ichon ı629 von Parkin= 
son, nach dem es benannt ilt, in [einem berühmten Buche »Paradisus 
terrestriss ausführlich befchrieben wird. Er hebt hervor, daß dieler 
Saffran die anderen damals bekannten Arten bei weitem durch feine 
entzückenden und großen Blüten mit ihrer [chönen Zeichnung übertreffe. 
Die Blätter feien heller grün und die Knolle Ichmal und lang und nicht 
lo groß. Die Blüten erfchienen oft nicht vor November, und es fei ziem- 
lich Ichwer, die Pflanzen bei uns zu erhalten, da die Knollen von Jahr 
zu Jahr weniger wüdhlen, weil unler kaltes Klima dem der natürlichen 
Heimat lo entgegengelerzt lei. Daher blühe die Art oft nur felten bei 
uns, wenn fie aber mal rechtzeitig in Blüte käme, fodaß fie noch genug 
warme Sonne erhielte, [o fei he die Ichönfte ihrer Gattung. C. varie= 
ratum mit verwandten Arten ilt feiner füdlichen Provenienz wegen in 


rauher Lage empfindliher als vorige und lolfte vorlichtshalber über 


Winter mit trockener Laubdece gelchützt werden. 

Nun zu den Herbitkrokus, die man weit leltener als die Zeitlolen ver- 
wendet flieht, und doc, welch liebliches frühlingsmäßiges Bild könnten 
wir in die herbfiliche Szenerie unleres Gartens hineinzaubern durd 
veichblühende Einfaflungen, kleinere oder größere Trupps der den Früh= 
lingsblühern an Schönheit ebenbürtigen Herbliblüher des Safrange= 
fchlechtes. Jedet leichte, durchlällige, gute Gartenboden eignet fidı dazu, 
felbit in etwas abfonniger Lage. Die im Sommer leeren Flächen könnten 
leiht bis zum im Herbft einferzenden Flor durh Aachwurzelnde Ein 
lahrsblumen geldimüct werden. Im Alpinum bietet fich-uns vielfache 
Gelegenheit, die herbfiblühenden Krokus durch die kurzen lockeren 
Ralen mancher Alpenpflanzen und Zwerglträucher hindurchfprießen zu 
lallen wie etwa durch: Cotula, Acaena, Arenaria, kleine Sedum- Arten, 
Pyrethrum Tschihatschewi, Matricaria oreades, Mühlenbekia axillarıs 
nana, Cotoneaster congesta, Man unterlalle es nur, etwa auf hlbrigem 
Antennaria= oder Acaena= Grund weiße Krokus erblühen "zu lallen, 
fondern fuche fters den Kontraft zwilchen der Farbe der zu pflanzenden 
Krokus und der Bodenbegrünung angenehm zu heben, Wir können lie 
auch im Oartenrafen verwildern lallen, So erhalten wir ein reizendes 
Bild und erfreuen uns bei Verwendung der entlprechenden Arten eines 
teten Flors vom Augult an bis in den Spätherbit. Den Reigen eröffnen 
im Juli oder Auguft die fehr feltenen Kaukasier C. vallicola <hellgelb) 
und C, Scharojani (orangegelb}. Von Ende Auguft bis Oktober blühen 
die völlig winterharten, dankbaren ©, zonatus (zartlila mit gelbem 
Schlund), C. speciosus (blau, dunkler geadert) mit einer Reihe hellerer 
und dunklerer, auch pätblühender Formen, C, pulchellus (zartblau mit 
gelblihem Schlunde), C, cancellatus (amethyfifarben), Diele alle iind 
Kleinalfiaten. Öktoberblüher ilt der präcdttige C. iridillorus vom Balkan 
mit purpurblauen irisähnlichen Blüten und violetten Narben. C.asturicus, 
longiflorus, nudiflorus, Salzmannii und medius prangen gleichfalls im 


Oktober in verlchiedenen blauen, violerten oder rörlich-[ila Farbentönen, 
zu denen die gelben oder orangefarbenen, zum Teil ftark zerteilten Nar- 
ben lebhaft kontraftieren, Befonders prächtig orangerot find he bei C. 
medius, Es lind dies alles harte füdwelieuropäilde Arten, Empfindlicher 
ift leider der echte Safran C. sativus und der khöne weißblühende No- 
vemberblüher C. niveus mit roter Narbe aus Griechenland. C. hiemalis, 
C. hadriaticus und C, caspius find gleichfalls weiße Spätblüher. Der 
letztere wohl der härtelte. Der doitergelbe fyrifhe C., vitellinus blüht oft 
art im zeitigften Frühjahr Ihon im Herbft, je nah Wiuerungsver- 
hältnillen, wie wir es im Münchener Boranilchen Garten beobadhter 
haben. Krokusknollen werden von Mäufen gern gefreflen, Man palle 
allo auf, ftelle Fallen. | 

An weiteren reizenden Herbfiblühern unter den Zwiebelgewächlen 
wären zu nennen; die mediterranen Leucojum autumnale mit Neilch- 
Farbenen und L. roseum mit rolafarbenen nickenden Blüten, die pur» 
purne Bulbocodium ähnliche Merendera montana, die rörlichviolette 
reichblütige Scilla autumnalis, Doch find he für unlere rauhen mittel» 
eurropäilchen Verhältnilfe wohl meilt zu empfindlich und kommen alle 
für uns nicht in Betracht, um lo wertvoller dagegen ift Sternbergia lutea, 
eine großblumige Amaryllidacee des Mittelmeergebietes, die lich im 
Münchener Boranifchen Garten noch ohne Winterlchutz völlig hart er- 
wiefen hat und [ich vorzüglich zur Anpflanzung im Verein mit Col«- 
chicum und Crocus eignet. Aus den großen fhwärzlichen Zwiebeln 
entwickeln [ic gleichzeitig mit der Blüte die Ichmalen, bis 30 Centimeter 
langen, dumkelgrünen Blätter und an bis i5 Centimeter hohem Schaft 
die breiten leicht überhängenden, goldgelben Einzelblüren. Sie blüht bei 
uns von Ende September bis Ende Oktober. Ihre Ihönen Blüten wer- 
den in noch knolpigem Zultand fchon früher aus dem warmen Süden 
gebündelt an nordifche Blumengelchäfte verlandt und erblühen alsdann 
im Waller, ein Beweis dafür, wie haltbar he ind und daß hie fich allo 
auch für Valenfchmuck eignen, ähnlich den Colhicum-Blüten mandıer 
Arten, mit denen fie trefflich kontraftieren, 
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goldgelbe Sternbergien lallen fich zu hübfchen Farbenkontraften 
zulammengrtippieren, wenn wir auf die in verlchiedene Monate fallende 
Blütezeit achtgeben und zu gleicher Zeit Blühendes aufeinander ein- 
wirken lallen. Bei gelhickter Ausnutzung von Blütezeit und Kolorit 
können wir von Mitte Auguft bis in den November hinein [höre blü- 
hende Blumen, Zwiebeleinfallungen oder auch ganze Flächen wie im 
Frühling hervorzaubern oder uns an blumendurchwirktem Rafen er» 
freuen. 


- Alle in Frage kommenden herbfiblühenden Zwiebel« und Knollen- 


gewädhle dürfen nur zur Zeit der Ruhe, allo nach Abfterben des Laubes 
im Juni, in den Monaten Juli, Augufi oder September {wenn trocken 
aufbewahrt, alflo zurückgehalten) verpflanzt werden. Etwaige Brut- 
zwiebeln oder Knöllhen trennt man ab und pflanzt folche auf ent« 
Iprehende Anzuctbeete gemäß ihrer Kleinheit etwa halb To tief wie 
ausgewachlene Zwiebeln oder Knollen, Die Pflanztiefe der letzteren 
Ihwankt zwilchen io bis 25 Centimeter, je nadı der Ärt. Für Krokus- 
Arten mit ihren verhältnismäßig kleinen Knollen genügen etwa 8 bis 
12 Centimeter, für die Zwiebeln von Sternbergien und kleineren Col« 
cicum etwa ı5 bis 20 Centitmeter, für die größeren Arten der letzteren 
Gattung darf man bis zum angegebenen Hödılimaß von 25 Centimetern 
gehen. Während die Krokus und Sternbergien im allgemeinen einen 
leichteren, durchläfligeren, alfo (andigeren, humolen Gartenboden und 
trockeneren Standort vorziehen, fühlen {ich die Herbftzeitlofen in etwas 
Ichwererer fandig-lehmiger Ralenerde an nicht zu trockenem, doch auch 
nicht naflem Standort am wohllien. Zu armer Boden lollte durch Bei« 
fügen, Untermengen,'mit altverrotteter Laub- oder Miffbeeterde, audı 
fonft gutem Humusboden aufgebellert werden. Frifche Düngung ilt zu 
unterlallen, da fie ein Faulen der Zwiebeln und Knollen hervorrufen 
kann. Nach der Größe derZwiebeln und Knollen richter ich audh der Ab» 
Itand oder die Pflanzweite. Bei Krokus genügen an 3 bis 10 Centimeter. 
bei Colhieum, Sternbergien an ı5 bis zo Centimeter. Sie alle lieben 
lonnigen Standort, doch gedeihen fie noch in ablonniger Lage. Sie ver- 
mehren fich ralchı und bilden mit der Zeit reichblühende dauerhafte 
Kolonien, die nur verpflanzt zu werden brauchen, wenn fie nach Jahren 
andauernd in der Blüte nadhlallen, ein Zeichen dafür, daß der Boden 
erfchöpft ift. Bei zu frühzeitiger Enifernung der im Mai und Juni ver- 
gilbenden Blätter, einem Fehler, der nur zu häufig von Laien begangen 
wird, kann der Herbfiflor audı beeinträchtigt werden, indem den Zwie= 
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bein und Knollen nicht genügend Relerveltoffe zugeführt wurden. Wir 
dürfen allo mit Zeitlolen und Safran beltandene Ralenplätze nicht zu 
früh mähen, wenn uns an einem [chönen Blütenlhmuck im Herblt ge- 
legen ift, müllen auch lonft, wo es auch lei, die unlchönen Blätter mög- 
lichft lang ftehen lallen. Durch Anpflanzung als Einfallung um Gehölz 
und Staudengruppen kann ihr langlames Verlhwinden, Abiterben, 
weniger augenfällig gemacht werden, indem durch überhängende Zweige 
und Blätter die Einfallung mehr oder minder verdeckt wird. Aber audı 
fonlt können ganz offen liegende Flächen wie Bordüren durch Einjahrs- 
blumen wie Nemophila, Phacelia, Lobelia, Nemesia oder andere, allo 
fadhwurzelnde Ännuelle, bis zum Änbruch der Herbftblüre verborgen 
werden, indem wir leicht keimende Arten einfach darauf anfäen oder 
[chwierigere in kleinen Exemplaren darauf anpflanzen. Während kleinere 


Krokus oder Colhicum wie etwa variegatum und ähnliche auch durch 
lockere Ralen von Alpenpflanzen hindurhwacdlen, dürfen grölere 
Herbftzeitlofen nicht allo angebracht werden. Unter ihren großen Blättern 
könnten die zarten pollterbildenden ÄAlpinen leiden. 

Für den Laien ilt gewil nicht ohne Interelle, daß große gur ausgereifte 
Zwiebeln der Herbitzeitlofe, nach ihrem Herausgraben aus der Erde, 
trocken im Zimmer aufbewahrt, zur Blüte gelangen können, wenn auch 
nicht [o üppig wie im Garten. Man kann lie auch glei Hyazinthen 
auf dazu beltimmten Glälfern zur fchönften Blüre bringen. Allo auch 
derjenige Pflanzenfreund, der über keinen Garten verfügt, kann lich 
im Zimmer an ihrem Blühen erfreuen. Freilich ift es heute noch nicht 
[o einfach, [ich dazu das geeignete Zwiebelmaterialzu belchaffen. Deutfche 
Züchter follten dem größere Beachtung [chenken. 


LEBERECHT MIGGE / DIE GARTEN MODERNE - EIN PLAGIAT? 


AS immer als IXunft definiert werden lollte, [lo weit die 
Gartenkunlt des zwanziglten Jahrhunderts in Betrraht kommt, 
war lie im Welen ein Plagiat. 

Es ift richtig, dal wir neue Pflanzen importiert und neue Variationen 
gezüchtet haben in einer Zahl und Variabilität, wie hie den alten Garten= 
kulturen nicht entfernt zu Gebote ftanden. Äber eine Bereicherung des 
Werkftoffes fagt nichts für den Reichtum feiner Geftaltung. Sehr oft 
aber etwas dagegen. Die vermehrte Materialauswahl erichwerr die Wahl 
der geiltigen Dominante und reizt zur Liebhaberei. Liebhaben aber ilt 
billig und beinahe das Gegenteil von Liebe, die einmal und ausfÄhließ- 
lih it. Die modernen Gärten entbehren durchweg der Einfachheit, 
die die Grundlage aller fchöpferifchen Möglichkeiten, wenn nicht Schöp- 
fung felbft ilt, 
Aber aud die Art des Gebrauchs diefer unverdienten Fülle an Planzen- 
werkltoff durch den modernen Gartenmenfchen kann nicht unbedingt 
als geiltige Verfeinerung angelprochen werden, Es ift richtig, wir haben 
das Wohnen undBewegen in Haus= und Stadtgärten gegenüber früheren 
Perioden fachlich welentlicd erweitert und vor allem verallgemeinert. 
Aber das Wohnen im Freien mit feinen hygienilc - plychologilh un= 
begrenzten Perlpektivenift kaum Ichon über die kleinbürgerliche Banali- 
tät unleres derzeitigen Wohnens im Haufe hinweggediehen. Vollends 
— eine Vertiefung des Verhätnilfes zwifchen Menfhh und Pflanze in dem 
Maße, wie wir es bis heute in Oftalien etwa feltltellen, hat nicht ent- 
fernt ftattgefunden. So hat der moderne Garten vor [einer eigentlichen 
Aufgabe, den Menfichen durch das Wefen: Pflanze zur göttlichen Ver- 
bundenheit alles Organilchen zu führen, verfagt. Er war, gemnellen an 
feinen Idealen, ein Plagiar. 
Trotzdem bleibt interellant, nachzufpüren, wie das Wenige, was er= 
reicht wurde, wieder welentlich Frucht und Ziel von Technik war, [o- 
wohl beim individuel=- 
len Bürgergarten dieler 
Zeit als auch beim öffent- 
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den negativen Nachweis 
kaum wirkungsvoller als 
an dem Plan meines eige- 
nen Cartens aus dielfer 
Epodhe führen. (Wie 
denn auch als polıtives 
Ziel dieler ganzen Änlıct 
weiter unten mein heu= 
tiger Technikgarten her- 
halten muß.) So fehen 
wir denn an dem Blan- 
keneler grünen Heim auf 
8oo Quadratmeter in 
[hier verzweifelter Lage 
die Zweresnik in ver- 
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Wir fehen lie als Mittel für 
Pflanzenmotive aller Art, 
für Spielgelegenheiten, 
als Schutz gegen Sonne, 
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Wind, Lärm und Nachbar, ja lelbft zum reprälentativen Zwecke, wie 
beim Denkmalplatz. Und leicht ließen fich diefe technilchen V oorausletz= 
ungen auch für Waller, Planzen und Bademotive aufFellengärten und 
ähnlihe ausdehnen, Worauf es ankommt, ift: Überall ift dieGarten- 
technik in ihrer damaligen Stärke, bewußt oder unbewußt, ebenlo Vor= 
ausletzung als leider auch Grenze der gartenkünftlerilchen Vorltellung. 
Weit mehr aber nod als beim individuellen Einzelgarten trifft das Ge- 
fagte zu bei den öffentlihen Anlagen, den Parks und Sprelpfärzen 
dieler Zeit, wo der gemeinfame und dauernde Gebrauch ohnedies zu 
Typilierungen reizt. Diele Spielwielen und Bootteiche, diele Wälder und 
Haine, diefe Blumen- und Erholungsftätten find [owohl ftofflich als ge- 
danklich technilche Zweckgebilde in Reinkultur. Alle gartenmäßigen Mo- 
tive bauen [ich falt reftlos hierauf auf; gelang es, wie in unlerem Bei- 
[piel, beim Leipziger und Rültringer Park, fie dann noch unter eine der 
Landfchaft, Bevölkerung oder Zeit entnommenen Dominante zu ver- 
einigen, lo könnte das Ganze Ichon als gelungen gelten. 

Dennoch kommen wir nicht darum herum: die relative Wirklamkeit der 
in den gebrachten Beifpielen dargeftellten Gartenbilder kann uns nicht 
darüber hinwegtäufchen, daß fie, wie die meilten Gärten dieler Epoche, 
eine Note vermillen laflen, die den maßgeblichen Einfluß von lozialen 
und wirt fchaftlihen Umftänden überlteigt. Es ift im welentlichen ein 
neues Crüngebilde, errichtet mit alter Grüntechnik, allo im geiltigen 
Sinne dennod ein Plagiat, 


Grartenähnliche: 


Vielleicht ift es nicht unnütz, in unferem traditionellen Überblick I(chließ- 
lich auch noch derjenigen Grüngebilde zu gedenken, die ich die»Garten= 
ähnlichen« nenne: solche, die entweder Gärten fchon gewelen find, und 
folche, die erfi noch welche werden wollen. Zu diefen letzten rechnen vor 
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gärten überall dort auf, wo 
per —E der Sammler- oder Züchter: 

ze = = eifer den gelunden Garten- 
verltand überwucdert. Am 
aufdringlichlien treten lie als 
alles liebende Pflanzenfamın= 
ler in Erlcheinung, auf wel- 
che Gefahr bis zu einem ge- 
willen Grade ja falt jeder 
Fr __ ee Gi ee IF Gartenneuling hereinfällt. 
ee gm a SS SS Und obgleich diele Art von 
he | k 5 Pfeudogärten wenigliens als 

Spezialgärten öfters ein ge- 
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fund ilt jede Technik, insbe= | 
fondere die naturgeborene 
—=t = NN | „————— Gartentechnik, nur wenn fie 

a Ze N a re ich nicht am Detail erlchöpft, 
Zah | Se ler fondern ihre ideenbildende 
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allem die fogenannten Afeingärten, die 
als individuelle Siedlungs- oder Pacıt- 
gärten bis zu einem gewillen Grade die 
alten gemeinlamen Stadtgärten abzu- 
löfen beginnen, und die in neuerer Zeit seh 
eine ziffernmäßig alle anderen Garten= em + —_ 
gebiete weit überragende Grünbewe- ' | aa End En de mu 
gung, darüber hinaus zweifellos eine 7 | | 
bedeutlameV olksbewegung verkörpern, hr A | AYr 

Damit ist aber auch ihr Ruhm erlhöpft. — — | Fa ee 
Denn gartentechnifch fomit auch garten- | TE | 

motivilch ltanden lie bisher auf unterfter 
Stufe, [odaß ich es im Interefle meiner 
Leler vorziehen möchte, ftatt des hier- 
her gehörenden Gegenbeilpiels lieber 
[päter erfreuliche Zeitbeilpiele vorzu- 
führen. 

Gewelene Gärten, befler: verpaßteGär: 
ten lozulagen die »Älten Herren der | 
Ihönen Gartenkunfts, das lind die Sam- \ 
mel» oder Z.rebbabergärten.In hundert- s | 
‚fältiger Form treten fie als dendrologi- | WILHELMSHAVEN 
[che, botanifche oder blumiftifche Spezies- Ä 








ten angelangt, der fowohlden 
kleinften als den feltfamfien 
aller Gärtenvereint,dereben: 
[o geworden als werdend er- 
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weiclihen Gartengebilde 
jedes Menfchen [ehen wir fo 
recht, wie wenig fentimental 
die Pflanze ihrer Art nad ilt: 
kaum irgendwo gibt es ro- 
buftere Gartentechnik zuver- 
folgen als auf dem Friedhof. 
Hier, wo der eigentliche 
Menfch zwangsläufig »ver- 
fagt«, fpricht um fo klarer 
und entlchiedener die immer 
fachgerechte Natur — indem 
ie ihn verfchlingr. So kommt 
es wohl, daß nächft vielen 
Handelsgärtnereien, Fried- 
höfe zu unferen Ichönften 
Gärten rechnen. 





PAUL KACHE / FUCHSIEN UND IHRE VERWENDUNG 


\EIT der Zeit ihrer erften 
Entdekung,dienun chon 

I anzweiundeinviertellahr- 
hundert zurückliegt, und audı 
heute nod, ift die Fuchlie eine 
der bekanntelten und auc be= 
liebtelten Blütenpflanzen. Was 
wir heute vonFuchlienpflegen, 
hat freilich mit den in früheren 
Zeiten entdeckten Ärten nur 
noc loviel zu tun, daß lie eben 
Nacdhkömmlinge jener find, ent- 
(tanden aus zahllolen Züchtun- 
gen, die im Verlaufe der Zeit, 
belonders in den letzten 30 bis 
60 Jahren vorgenommen wor- 
denlind. Die Einführung der in 
den weltlihen Bergregionen 
Südamerikas hauptlädlich be- 
heimateten Fuchlien ging lang- 
lam vonltatten, waren doc vor 
hundert Jahren nur gegen 25 
Arten bekannt. Erflt gegen 
Mitte des vorigen Jahrhunderts 
begann man züctend einzu- 
greifen, und belonders in eng- 
lichen Gärten traten die erlien 
Baltarde auf. EinigeJahrzehnte 
[päter waren auc franzölılche 
Züchter ungemein erfolgreich 
im Hervorbringen neuer Fud:- 
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fien und viel [päter noch gab es Fudsia procumbens 
auch deutfhe Züctungen, die 
aber an Zahl im Verhältnis recht belchränkt blieben. 
Durch die in den letzten Jahren überall zurückgegangene 
Pflanzenliebhaberei im allgemeinen ift es leider dazu 
gekommen, daß man die wilden Arten der Fuclien 
falt nur noch in den Botanilchen Gärten findet, Wir 
Gärtner kennen lie heute eigentlich nicht mehr, Uns 
beichäftigen nur noch die Baltarde, die allerdings für 
unlere Zwecke einen größeren Wert belitzen. Durch 
zielbewußte Kreuzungen, verbunden mit einer ernit- 
haften Auslefe der Belten, ift es im Verlauf der Zeiten 
gelungen, leiltungsfähigere Vertreter zu gewinnen, die 
unfere Arbeit lohnender geltalten, als es mit den Ärten 
möglich wäre. Regere Wüchligkeit und Blühwilligkeir, 
größere und farbenreichere Blüten, verbunden mit Ge- 
nüglamkeit und Widerftandsfähigkeit, das find die Eigen: 
(haften, die unfere heutigen Fucdlien den einftmals ge= 
pflegten Ärten voraus haben. 
Ihre Verwendbarkeit ili eine [ehr vielfeitige. Doch kann 
man heute lagen, daß lie gerade für die belte und [hönfte 
Verwendung: für die Ausihmückung unlerer Gärten, 
noch viel zu felten einmal genommen werden. Es ilt ja 
lo, dal die Fuchlie vielmehr intime, ftille Reize und 
Schönheiten belitzt, die nur bei englter Fühlung mit 
ihr voll erkannt und genollen werden. Sie hat nicht das 
weithin Prahlende der meilten Pelargonien, Salvien und 
anderer Gruppenpflanzen. Sie hat dafür aber den großen 
Vorzug, auch ohne viel Sonnenlicht anhaltend und reich 
zu blühen, oft lo reich, daß die Blüten fcheinbar nicht zu 
zählen find, Es ilt hierbei ganz gleichgültig, ob kleine 
oder große, junge oder alte Pflanzen in Frage kommen. 
Der Flor währt falt folange die Pflanze im Wachstum 
ift, und das ilt eigentlich mit Ausnahme der winterlichen 
Ruhezeit Itets der Fall. Dazu ilteskeineswegs nötig, daß 
fie im Schutz der Gewächshäufer bleiben, fie blühen im 
Garten draußen ebenlo[hön. Falt könnte man glauben, 
dal viele Gartenfreunde diele Tatlahe nicht willen, 
Fucsia gracılis. - denn fonlt bleibt es ganz unver- 
Bifder Bifinger ltändlih, warum man dieFudlien 


nicht viel mehr als Garten- 
(hmuck verwendet. 

Wie Ichon gelagt, begnügt lich 
die Fuchlie mit wenig Sonnen- 
licht. Diefe Eigenlchaft ihrer 
Eltern hat lie getreulih be- 
wahrt. Sie ilt deshalb wie nur 
ganz wenige andere Blüten- 
pflanzen geeignet, im Schatten 
liegendeGartenteilezu[hmük: 
ken. Hierin liegt eigentlich ihre 
belondereStärke, Zahllofe Gär- 
ten belitzen (hattige Flächen, 
Räume, für die eigentlich nie- 
mals lo recht die geeignete Be- 
pflanzung zu finden il. Hier 
kann einzig und allein die 
Fuchlie aushelfen, als niedrige, 
jüngere Pflanze ebenlo gut 
wie als alte, ein bis mehrere 
Meter hoher Bufch. Vielleicht 
kommt bei folchen die eigen- 
artige Schönheit der reichblü- 
henden Pflanze überhaupt erli 
zum vollkommenen Ausdruck, 
ebenlo als Kronenbäumchen. 
Der ganze Aufbauder Pflanze, 
die Haltung der Zweige, die 
Stellung der Blüten in ihrer 
lo eigenartig zierlihen Form, 
alles das verlangt beinahe die 
höheren Wucsformen. Straff 
aufrecht wachlende, wie etwa 
dierolafarbige Emile deW ilde: 
mann oder die rotrblaue Ger- 
trude Pearlon und ähnliche find 
in der Strauchform als alte 
Pflanze wundervoll in ihrer 
geradezu lftolzen Shmucwir- 
kung, Dagegen werden Sorten 
wie Adrien Berger, Arabella 
oder Charming und ähnliche, deren blütenbehan- 
gene Jungtriiebe in leichtem Bogen ausladend über- 
neigen, bei jedem Lufizug ihre Blütenlaft leife wiegend bewegen, nur 
am Kronenbäumcden ihre einzigartige Schönheit vollkommen dar- 
bieten. Man muß den Charakter der einzelnen Sorten genau kennen, 
um die richtige Verwendungsweile zu finden. 

Im Garten pflanzt man die Fuchlien zunächft meilt auf Beete. Genü- 
gend tief gelockerter Boden ilt Vorausletzung. In der Nähe von Bäu- 
men und fonftiigem ftarkem Gehölz wird oftmals deren Wurzelwerk 
ftörend eindringen. Es muß im Frühjahr in gewillem Abftand vom 
Beete durchltochen und entfernt werden, damit es nicht in kürzelter Zeit 
wieder räubernd auftritt. Als Erdreich verlangen die Fuchlien einen 
gut durdläffigen, mehr humolfen als zu fchweren Boden. Es muß allo 
zu fandiger, oder zu bindiger Lehmboden durd reichlihe Beimifchung 
von brakiger Laub= oder Mifterde aufnahmefähig gemacht werden. 
Neben gelchloflener Beetpflanzung iff auch die Verwendung älterer Pflan- 
zen in Einzelltellung fehr wirklam. Man kann lagen, daß lo überhaupt 
erlt die Schönheit der Fuchlie als alter Bufch, vor allem aber als Kronen- 
bäumden reltlos zur Geltung kommt. 

Wird die Vorkultur der Fuchlien nur einigermaßen richtig gehandhabt, 
erfolgt zum Schluß ein allmähliches aber genügendes Ahärten der Pflan-- 
zen, dann können die Fudlien nadı den Froftzeiten im fpäteren Früh- 
jahr fchon in voller Blüte auf die Beete gepflanzt werden. Ältere Pflan- 
zen lind beller in kräftigen Drahtkörben ftehend einzufenken. 

Als Hausfihmuck vermag die Fuchlie auch im Balkon- oder Fenfter- 
kalten von überralchender Schönheit zu fein. Doch bevorzuge man hierzu 
Sorten von hängendem oder überneigendem Wucs, Die vorher als 
Kronenbäumcden genannten Sorten, oder hängende wie Deutfche Kai- 
lerin, Balkonkönigin find die brauchbarlten. Doc ift die Schattenfeite 
des Haufes zu bevorzugen. Die Wangen breiter Treppen können, fofern 
es die Llmftände erlauben, gleihfalls mit Fuchlienkäffen belfetzt werden. 
Zur Änzuct der Fuchlien benötigen wir Gewäcdshäufer und Milibeet - 
kälten. Wo derartige Kultureinrichtungen nicht vorhanden find, müllen 
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Fertige Bülche käuflich crwor- 
ben werden. Für weitere Jahre 
können fie dann leicht in froft= 
freien, etwas hellen Räumen 
überwintert werden. V ermehrt 
werden die Fudlien durch 
Stecklinge,;entwederim Hocd- 
[ommer oder im Nachwinter. 
Die jungen Pflanzen find dann 
bei mäßiger Wärme unter den 
üblichen Verhältnillen weiter 
zu pflegen, bis fie in Blüte 
(tehend im Mai-Juni auf die 
Oarten-Beete kommen. Im 
Herbft können die Fuchlien in 
Gefäße gepflanzt und im küh- 
len Gewächshaus überwintert 
werden. Jungpflanzen von 
Fuchlien werden im Heran- 
wachlen mehrmals verpflanzt. 
Ältere Planzen werden dage- 
gen nur im Nachwinter einmal 
verpflanzt, dabei lind lie gleich= 
Falls zurückzufchneiden, wobei 
auch auf eine gute Form der 
’fanze zu achten ift. Die wei- 
tere Pflege dieler älteren Pflan- 
zen ilt im allgemeinen wie die 
des jungen Nahwuchles. Nur 
während diefer beller im Milt- 
beetkalten gehalten wird, ver- 
bleiben jene infolge ihrerGröße 
mehr im Gewäcshaus. Zur 
guten Ausbildung der Triebe 
verlangen lie viel Luft, vor 
allem feuchte Luft. Dann ift 
auch fhon im Frühjahr bei 
[charfer Sonne etwas Schatten 
zu geben, Junge, wie ältere 
Pflanzen, müllen bei gleicher 
Sorgfalt vor dem Auspflanzen 
auf Beete oder Aufltellen im Garten abgehärtet 
und an den freien Standort gewöhnt werden. Es ilt 
wohlmöglid, ältere Fuchlien im etwas hellen, froftfreien Keller zu über- 
wintern. Doc ift hier eine rihtige Vorkultur nicht möglich. 

Die Pflege im Verlauf des Sommers ift eigentlich recht einfach. Un- 
bedingt erwünfct ift ein leicht oder auch ftärker belchatteter Platz und 
etwas Schutz vor zu ftarkem Wind. Letzteres belonders für höhere 
Pflanzen. Im übrigen ilt ftets genügend zu wällern, wieauchein wöchent-= 
liher kräftiger Dunggußs fehr gut ilt für die Förderung eines ununter- 
brochenen Wachstums. Sehr dankbar find die Fuchlien für feuchte Luft. 
Es ift zu verfucen, alltäglich die Planzen kräfiig zu überbraufen, in 
fehr trockenen Zeiten möglichft früh und abends. Ältere Pflanzen, be- 
fonders aber Kronenbäumden find fo felt an wenig auffällige Pfähle 
zu binden, daß fie vom Wind nicht umgelegt werden können. 

In früheren Zeiten ift die Zahl der Sorten viel größer gewelen. Die 
Wahl der Sorten ift daher nicht befonders Ihwierig. Das perlönliche 
Empfinden fpricht letzten Endes das enticieidende Wort, ob Sorten 
mit einfachen oder gefüllten Blüten, ob rot-weile oder rot-blaue Fär- 
bungen gewählt werden. Eigentlich haben alle ihre befonderen Schön- 
heiten. Der eine bevorzugt großblumige, gefüllt blühende Sorten, wie 
die fhon genannten Wildemann und Pearfon, oder die Phaenomenal 
mit ihren riehigen rotblauen Blüten. Auch die rotweiße Schneekoppe, 
Schneewittchen, Ferdinand Mahnke find gern gefehene Sorten. Ände- 
rerleits wählt man die leichteren, einfach blühenden Sorten, wie die 
rotweißen Arabella, Adrien Berger, Obergärtner Koc, oder aber in 
rot-violett=blauer Farbe Henriette Ernft, LordByron, Charming, Cupido 
und ähnliche, Viele Liebhaber finden lodann auch die langröhrigen, lo=- 
genannten traubenblütigen Sorten in verfchiedener Tönungeiner wunder- 
voll korallroten Färbung, wie Koralle, Gartenmeilter Bonftedt, Thalia 
ulw. Immerhin läßt fih noc heute ein Ichönes Sortiment zufammen= 
bringen, wenn nur die richtige Begeilterung dafür vorhanden ilt. Jedem 
Pflanzenliebhaber müllte es doch mehr Freude bereiten, 30 alte Fudhlien 
in 20 verlchiedenen Sorten zu pflegen, als 20 Pflanzen derlelben Sorte. 
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IE eigentümliche Befchaf: 
fenheit einer Landfchaft 
it gewöhnlich die Folge 

des Zufammenwirkens vieler 
Gelftaltungsurlacen. Gleichzei- 
tig. drängt lich eine Füllevon Er- 
[heinungen dem Belchauer auf: 
die Form des Bodens als Stein, 
Erde oder Waller und das or= 
ganilche Leben der Pflanzen und 
der Tiere. In unferen mittleren 
Zonen erbliken wir über den 
natürlichen Grundverhältniffen, 
die oft nicht mehr zu fehen lind, 
allenthalben falt nur das Wirken 
des Menfchen planmäßige Nutz- 
ung der Erdoberfläche: Forlten, 
Äcer, Gärten und Gebäudevon 
der kleinften einfamen Hütte bis 
zum größten Häuferkomplex der 
Stadt. Zeitlich liegen die form- 
[chattenden Urfahen weit aus- 
einander. Dauernd treten neue 
hinzu, die an der Umgeltaltung 
der Landfchaft arbeiten. 

Bei lolhem Zulammenwirken 
ordnen fih die mannigfaltigen 
Kräfte nur felten zu einer har- 
monilchen Synthele, die allen 
Teilen Gerechtigkeit widerfah- 
ren läßt, der Zultand der Wirk- 
lichkeit iftvielöfter der Zeit nach 
einem Krieg vergleichbar, wo es 
einzig von dem Standpunkt ab- 
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hängt, ob das Gelcaute als der 
Sieg, ob als der Untergang er- 
fcheint. 

In den wenigen unwirtlichen Ge- 
genden unleres Vaterlandes, die 
unberührt geblieben find von 
Menfchenhand, weil eine Nutz- 
barmahung fih nicht lohnte, 
[pricht noch die dämonilche Urge- 
waltaufuns ein. Bisauf den heu- 
tigen Tag find die elementarlten 
Triebe unferem Erleben fühlbar 
geblieben. Nur die klimatilchen 
Verhältnille wirken an der geo-= 
logifhen Urfprünglichkeit. Der 
Anblik einer folhen Natur 
macht einen unvergleichlic tie- 
fen Eindruck auf unfer be- 
wegliches Gemüt. Ungekannte 
Kräfte, die verborgen waren, 
werden in uns wachgerufen. Sie 
kamen erlt dadurh an die 
Schwelle unferes Bewultleins, 
daß wir den unmittelbaren Än- 
(hiuß an unfere große Mutter 
Natur zurückgefunden haben. 
Genau nun lo, wie im reinen 
Naturzuftand, fo ift auch bei je- 
der Umgeltaltungbis zur höchlt- 
gefteigerten Kultur das Geolo- 
gilche und das Klimatifche rich- 
tunggebietend, Alles [päter Hin- 
zugetretene verdankt diefen 
Grundbedingungen fein Ent- 
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ftehen, auch wenn es ihnen Icheinbar entgegenwirkt, und wenn er dem 
betrachtenden Auge alles genommen hat, was einlt gewelen if. 
Wollen wir zu dem höchlten Verltehen eines Landldhaftsbildes gelangen, 
dann müllen wir das Vielfältige entwirren, Klarheit über feine Gelhichte 
gewinnen und damit die notwendigen Zulammenhänge, welche die fort- 
(chreitende Zeit (cheinbar auseinandergerillen hat, alleim Geifte wiederan- 
knüpfen, fodaß ein folgerechter Laut in unferer V orfteflung lebendig wird. 
Vor folhe große Aufgabe geftellt, kann es uns nicht gegeben fein, die 
ganze Kette der Vergangenheit in unlerm Willen lücken- 
los wieder herzuftellen. Im Willen liegt auch nicht der 
Kern des Menfichenlebens. Wohl aber kommt es darauf 
an, die Eigenart des großen Gelchehens in feiner ganzen 
Tiefe zu erfallen, ein Verltändnis für das zwangsläufige 
Zulammenhängen der Dinge in [ih aufzurichten, ahnend 
den Wandel der Jahrtaulfende zu empfinden und den licht: 
baren Augenblick zu erkennen als den Reprälentanten 
einer ganzen Ewigkeit. 

Im Gegenfatz zu unferen Ähnen haben wir heute eine 
ziemlich genaue Kenntnis von dem gegenwärtigen Zu- 
ftand der Erdoberfläche, weit über die Grenzen unlerer 
engen Heimat hinaus. Infolge der fortichreitenden Er- 
feichterung des Reifens und durch die Erfindung der Pho- 
tographie mit ihren Reproduktionsverfahren findwirüber 
das Ausfehen aller Völker der Erde, über ihre Lände- 
reien, über ihre Wälder, ihre Ackerwirtfchaften und über 
ihre Bauwerke in einem Maße unterrichtet, das niemand 
vorausgeahnt hat. Und diefer Weg wird durch den Heer: 
führer der Gegenwart, die Technik, in kühnftem Fluge 
triumphierend noch Möglichkeiten erklimmen, die lich 
felbft heute im Zeitalter des Radio noch außerhalb der 
Sphäre unferer Phantalie befinden. 

Aber in der gleihen Gelchwindigkeit, mit der unler 
Willenan Vielfältigkeit zunimmt, nimmt es ab an Gründ- 
lichkeit. Undandererfeits:: einftmals ging Willen mit Emp- 
finden Hand in Hand. Heute hat der technilhe Geilt 
die Menfchheit in ihr Schlepptau nehmen können, und 
demzufolge gibt er auch den Ton an für die innere Ein- 
ftelflung der breiteften Allgemeinheit. Älles willen, lo viel 
erwerben, wie nur möglich, das ift der Maßftab für unlern 
Belitz. Ein treffliher Maßltab für materielle Dinge, für 
Lebenswerte aber nicht zu brauchen ; jenes lind äußer- 
lihe Schätze, die uns nie innerlich erwärmen. Wert hat 
nur Lebens- und Erlebnisinnigkeit. Was unlere Augen, 
Hände, Schränke fallen, das nützt uns nichts, nur wie in 









unferm Herzen dieles 
wiederklingt,und was 
lich hier von felber bil 
det, nur das ilt von 
Bedeutung. 

Alle fihtbaren Er- 
[heinungen der Na= 
tur ebenlo wie die des 
Menfchenwerkes lınd 
Zeugnille von dem 
Leben, das lie hervor= 
gebracht hat. Das Le= 
ben felbft ift die Er- 
[cheinung, wie lie im 
menfclichen Auge lich 
bildet, nicht, aber lie 
fteht doch mit ihm in 
foinnigemZulammen:= 
hang, daß lie für den 
aufmerklamen, vor= 
urteilsfreien und ge= 
duldigen Beobachter 
hinreicht, um ihm eine 
Vorltellung, oder we- 
nigltens eine Ahnung 
von der Sonderheit 
dieferlebendigenKraft 
zu vermitteln. 

An die Dinge, die wir 
. nicht felbft gelchaffen 
haben oder die nicht im hohen IXreile unleres Wirkens mit uns gewor= 
den find, können wir nicht anders herangehen als von außen. Wunder- 
lich und verltändlich erlcheint uns da Vieles, weil es zu unlerm Gelichts= 
punkt keine Beziehung hat. Anderes wieder gefällt uns, weil es zu un- 
ferm Schönheitsgefühl paßt. Wir machen uns dies zu eigen und merken 
nicht, daß wir die Oberfläche von der Sache löfen, die ohne fie nur Form, 
doc keinen Inhalt hat. Die Wurzeln find uns unbekannt, wir denken 
nichteinmal an ihr Vorhandenfein, wir pflücken unbedenklich die fremden 
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Blumen ab und ftellen 
fie in unfere heimatli- 
chen Valen. So haben 
wir voll Freude über 
die Fülle des Gebote- 
nengierigalles Äußer- 
liche genommen, ha= 
ben verlernt, in die 
Tiefe zugehen,und un: 
lere Eigenart ilt immer 
mehr entfchwunden. 

Einen  welentlichen 
Nutzen bringt jedoch 
das Schauen über die 
Grenzen der Heimat 
hinzu: Es regt zum 
Vergleichenan, Wenn 
wir verfchiedene Ge- 
gendenmitabweichen: 
der Bodenbelchaffen- 
heit und abweichen- 
dem Klima mit einan= 
der vergleichen, dann 
finden wir auch Men= 
[chen von verfchiede- 
nem Äuslehen, ver- 
IchiedenerSprache und 
Sitte. Kleidung, Woh- 
nung, Gerät, alles was 
die einen vollbringen, 
weicht ab von den 








Erzeugnillen der andern. Jedes Kulturgebiet für fıch hat ein 
Gepräge von merkwürdiger Einheit aller Teile und von 
einer Sonderheit, die fich niemals wo anders wiederfindet. 
Kein künftleriihes Genie, kein Dichter, kein gewerblicher 
Meilter könnte aus [ich vermöge leiner Ihöpferilchen Im- 
pulle etwas damit Vergleichbares erfinden; denn dies alles 
hat fein Dalein dem Zulammenwirken einer unbegrenzten 
Reihe von Urfachen zu danken, die im Geologilchen und 
im Klimatifchen beginnen. In folgerechter Stufenleiter ltei- 
gert lich der Lebenswille vom niedrigften Organismus bis 
zum höchltentwickelten, und ein jeder bringt vermöge [eines 
eigenen göttlichen Feuers, das feinen individuellen Belitz 
darltellt, den es ganz allein hat, der lich allo niemals wie- 
derholt in der ganzen Welt, und der dennoch im innigften 
Zulammenhang mit feiner Llmwelt geboren ilt, das Ganze 
voran. Die Natur, in welchen Ulmfang lie auch immer ge=- 
[haut wird, ilt niemals ein Viellpältiges, [ondern fie wahrt 
immer die große Einheit. Nicht an zwei Stellen der Erde 
lind die Naturverhältnilie gleich, darum mußte die Mannig- 
faltigkeit zuftande kommen. Wie anders ilt der Harz, der 
Schwarzwald, die norddeutichen Kültengegenden vom 
landfchaftlihen Bilde bis zum jeweiligen Menlchenwerk! 
Alles weift das eigentümlich Bodenftändige auf, das [ih nur 
an dielem beftimmten Platze bilden konnte, und das lich 
darum nicht verpflanzen läßt, es wurzelt immer tief. 

In diefer großen Einheit ver[hwindet das Erzeugnis des 
Einzelnen, denn es it nicht ohne Urfadhe und bleibt nicht 
ohne Folge. Wir kennen nicht einmal die Schöpfer der 
impolantelten Bauwerke des Mittelalters, die Dombau- 
meilter. Hier ilt die Leiltung des Einzelnen nicht ein will- 
kürliher Shöpfungsakt, der fih von der Ulmgebung ab- 
hebt, fondern darin liegt ihre Bedeutung, dab lie im Gan- 
zen Iteht, das Ganze hebt und lomit im Ganzen verbor- 
gen bleibt. 

Alexander von Humboldt hat wohl zuerlt über den Einfluß 
des Landes, des Klimas und belonders der Pflanzen auf 
den Volkscharakter und die Stimmung der Menfcdheit ge= 


. Ichrieben. So führt er in feinem klaffılhen Auflatz über die 


Phyliognomik der Gewäcdle aus: » Wie mächtig hat der 
griechilche Himmel auf feine Bewohner gewirkt! Wie find 
nicht in dem [chönen und glücklichen Erdlirihe zwilchen 
dem Euphrat, dem Halys und dem ägäilchen Meere die lich 
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anlıedelnden Völkern früh zu Iıttlicher Anmut und zarterem Gefühle er= 
wacht! Llnd haben nicht, als Europa in neue Barbarei verlank und religi- 
öle Begeilterung plötzlich den heiligen Orient öffnete, unfere Vorfahren 
aus jenen milden Tälern von neuem mildere Sitten heimgebradt? Die 
Dichterwerke der Griechen und die rauheren Gelänge der nordilchen 
Urvölker verdankten größtenteils ihren eigentümlichen Charakter der 
Geltalt der Pflanzen und Tiere, den Gebirgstälern, die den Dichter 
umgaben, und der Luft, die ihn umwehte. Wer fühlt lich nicht, um [elbft 
nur an nahe Gegenltände zu erinnern, anders geftimmt in dem dunkeln 
Schatten der Buchen, auf Hügeln, die mit einzeln ftehenden Tannen be- 
kränzt find; oder auf der Grasflur, wo der Wind mit dem zitternden 
Laube der Birke läufelt? Melandolifche, ernlt erhebende, oder fröhliche 
Bilder rufen diefe vaterländifchen Pflanzengeltalten in uns hervor.« 

So wurzelt alles Große und Gute in der Erde, hier liegen die Quellen 
der Kraft. Eine fallhe Betrachtung aber lieht hier nichts als Fellel, Enge, 
einGefängnis, das zu [prengengilt, ein dülteresSchicklal, das Maeterlinck 
für die unbewegliche lebendige Natur, die Pflanzenwelt, lo ergreifend 
(childert. Hier liegt keine Minderung, [ondern die vorliegende Ordnung 
it höchlte Wohltat der Schöpfung. Freiheit it Müllen des Notwen= 
digen, des Gebotenen, niemals ilt es Willkür oder das Nacjagen des 
anderswo als köftlih Erkannten, das uns nur vom Nährboden löft 
und elend macht. 

Unfer gegenwärtig hochgelteigertes Willen hat die gleidimäßige Ausbil: 
dung unleres inneren Lebens geftört. Aus allleitiger Harmonie ilt einfei: 
tiger Intellektualismus geworden. Das hat unfre Schaffenskraft gelähmt. 
Ein unverändertes Hinnehmen und unmittelbares Verwenden war einlt- 
mals nicht möglich ; es blieb im beften Falle nur ein Änregen, ein leichtes 
Variieren der Grundmelodie, die niemals aufgegeben werden konnte. 
Das Fremde wurde umgewertet, und dadurh konnte immer wieder 
nur Eigenes geboren werden. Der Menfh von einft blieb allleitig ver- 
bunden, der Menfh von heute aber fieht die Dinge losgelölt für lich, 
die verbindenden Fäden aber lheht er nicht. 

Die Induftrie nun, ein Kind der Willenfchaft, hat weiter erfolgreich am 
Verfall unferer Kultur gearbeitet, Das Handwerk mußte an vielen 
Stellen zugrunde gehen, weil Fabriken Icheinbar das Gleiche I[chneller 
und billiger hervorbringen konnten. Dann warf die Freizügigkeit die 
Menfchen durcheinander, milchte die Rallen und lockerte die Beziehungen 
zur Scholle, So erkennen wir deutlich den Zug der Zeit im Nivellieren. 
Die Bewegung läßt lich nicht aufhalten. Die Konfervierung des Alten 
im Einzelnen oder als ganzer Städte wie Rothenburg, fo hohe Werte 
auch dadurd erhalten bleiben, ilt keine Tat in unferem Sinne; denn das 
lebendig pullierende Weiterfchreiten der Zeit erfordert fein Recht. Die 
Scholle und damit den Geilt unlerer Urväter können wir nicht zurück - 
finden. Aber diefes können wir immer nod, unfer erweitertes Vater- 
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land aus unlerm er- 
weiterten Gelichts- 
punkt tiefinnerlich er- 
greifen undeinen neu= 
en treuen Zulammen= 
[chluß finden bis zum 
Grund, Nicht aufein- 
mal kann wieder alles 
richtig werden. Aber 
der rehte Weg muß 
zum Weniglten wie= 
der angebahnt undder 
faliche als ungangbar 
erkannt werden. 
Ungeheuer viel Kul- 
turarbeit haben audı 
die Kriege vernichtet. 
Ganze Ländereienha: 
ben lie veröder, und 
alle Arbeit mußte wie 
der von vorn begon= 
nen werden. Äber Iıe 
haben nicht folch Ab- 
irren, folh UÜmbiegen 
zur Folge gehabt, wie 
die inneren Werfalls= 
’ erfheinungen, die Er- 
a oberung der\Welt durch 
EEEEEITESEEETREEEE EHE ENENLECLPEETTECIEFERTELPEFURSEETN die Technik. 
Nadıdem wir bis hierher einen Überblick über die Wandlung des 
Landichaftsbildes gewonnen haben, müllen wir nun einen anderen ent= 
fcheidenden Einfluß verfolgen, der uns aus dem allgemeinen in das be- 
[ondere Thema hineinführen wird. Wirhaben dargelegt, wie die zwangs- 
läuhgen Zufammenhänge die einheitlihe Entwicklung der Gefamtheit 
zur Folge hatten und wie wieder die Gelamtheit einheitlidi vom Ver- 
fall betroffen wurde, Vom Individuellen war nicht die Rede. Auf- und 
Abftieg betraf die große Gemeinlhaft , der Einzelne hob fih nicht merk- 
lich daraus hervor. Er hob lich nicht heraus, lolange er gleichartig war. 
Können und Bildung, die im Ganzen wurzelten, begünltigten nicht ein 
auffallendes Abheben einer hervorragenden Einzelerlcheinung. Ein blitz- 
artiges Aufleuchten eines neuartigen Genies wie Grünewald in der 
Malerei war lelten. 

Durdh andere Werte aber, durch Reichtum und Herrichergewalt, ge= 
wannen zu allen Zeiten einzelne Menldhen belonderen Einfluß auf die 
Geltaltung des Landes. In den unliheren Zeiten des Mittelalters haben 
fich die Fürften und der Adel auf den Bergen in ihren Burgen verlchanzt, 
ihre Bauten dominierten im Landfchaftsbilde und beltimmten damit oft 
fein Gepräge. Und da die Zeiten ruhiger wurden, fchufen lie für ihr 
Bedürfnis nach Schönheit, Pracht und Reprälentation ihre Schläller und 
legten Gärten an. Die Burgen waren noch Schöpfungen der Not, die 
[chwierige Bedingungen zu erfüllen hatten, und lie waren auch noch ganz 
aus dem Geilte des Grundes gelchaffen. Die Schlöller aber bewahrten 
oft nur noch eine gelockerte Beziehung, vielfah machten lie ih völlig 
davon frei, Ihre Herren brauchten lich einen Ichöpferifhen Willensakt 
nicht mehr durch die harten Hemmungen einer einengenden Wirklich= 
keit abfchleifen zu laflen. Reichtum und Macht ermöglichten die Be= 
freiung. Aber folh Gewinn auf der einen Seite mußte eine Einbuße 
auf der andern Seite zur Folge haben, die Segnungen der Bindungen 
gingen verloren. Die Fürften waren viel gereilt, ie kannten die höclt= 
ftehenden Kulturfiaaten ihrer Zeit, von denen lie auc ihre Bildung be= 
zogen, ganz unabhängig von der Zugehörixkeit zum eigenen Lande. 
Und nadı ihnen bildeten fih auch ihre Anfprüce, denen ihre heimat= 
lihen Baumeilter nicht genügen konnten, Deshalb liefen lie lich oftmals 
Fremde kommen. Ihr Beilpiel wurde durch die ihm zugewendeten reichen 
Mittel als das größte an bevorzugter Stelle vorbildlich für die Bewohner. 
Es durhbrac den langfamen Gang natürlihen Wachstums und führte 
zu jenen Iprunghaften Entwicklungen, von denen uns die Gelchichte 
viele Beifpiele zeigt. 

Als befondere Tat ili den Schloßherren die Änlage großer Gärten zu 
danken, dieErfindungdesParkes. Sie waren dieerlien, welche ingrößerem 
Ausmaß Bäume aus dem Gelichtspunkt des Schönen, des Gemütswertes, 
in ihre Pflege nahmen. Ihre anders geartete Einftellung vermochte plan- 
mäßig einzelnen Bäumen eine gelhützte Heimftätte zu bereiten, bei 
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Gewährung volllter Entfaltungsmöglichkeit, zu der ie im freien Lande 
infolge zu engen Gedränges nichr kommen konnten, oder wo lie ofimals 
durch die fortichreitende nüchterne Kultivierung Ichon in der Blüte ihres 
Dafeins vernichrer wurden. Damit machte eine verfeinerte Kultur wieder 
gut, was die Kultur an anderer Stelle vernichter hatte. Ungehindert 
konnten hier einzelne Bäume ihre tiefe ins Herz deingende Sprache an 
den Menfchen richten. 

Den Fürlkten und dem Adel if wohl auch die Einführung der bota= 
nildhen Fremdlinge zu danken. Und diefer fraglos wertvolle Beltz if 





us 


1° Bnanee die Erde verlaffen hatte und nun hoch oben auf 
dem Sobi-Kobir Berge fm fernefernen Bullimab-Xand 
wohnfe, da welften alle Blumen, die auf den Ebenen, YMbhängen 
und Bäumen murbjen, und gingen ein, Keine einzige fam wieder. 
Und als feine Ylumen mebr zu feben waren, war Die Erde wüjt 
und lcer, DaR es jemals welche gegeben hatte, wurde zum Mlarcen, 
das die Vlten im Stamm den Jungen erzäblten. 

Die Zauberer Tchnten fih nad dem Blumenflor, der die Krde vor 
Bramers Fortgang bededft hatte, Ihre Sehnfucht war jchließfich 
fe rofj, dah jte befchloffen, zu ihn zu geben und ihn zu bitten, er 
inöge Die Erde wieder fo jehön machen wie früher. Ste fanten den 
Stämmen nichts von ihrem Borbaben und begaben fich in nord: 
öftliber Richtung fort, Sie reiften weiter und Immer weiter und 
gelangten endlich an den Fuß des aronen Dobi-Kobi- Berges, der fich 
su fchwindelnder Sıöbe in den Himmel erhob und dort verfchwand, 
2% fie Daran entlang wanderten, erfchien er ihnen mit feinen fenf- 
recht abfallenden, fteilen, fablen Kelöwanden ganzlid; unerjteigbar, 
Nadı einigem SBucen entdedten fie jedoch einen Fußbalt, der in 
den Srel& gehauen war, Dann noch einen und einen weiteren, und 
als ffe in die höhe fahen, erbligten fie eine richtige Treppe, Die fich 
jo weit das Yuge nur bliden fonnte, böber und immer böber hin= 
aufzog. Da wollten fic binauftteigen. 

Zie gingen los; und als fie einen Sag getlettert waren, fehlen 
die Spige dee Berges noch eben)o weit entfernt zu jein wie ans 
fangs; am zweiten und dritten Jag war es aud nicht viel an 
ders ; Doch am vierten Sag erreichten fie den Gipfel. Dort fahen 
fie iin Stein eine Vertiefung, aus welcher eine Quelle bervor= 
iprudelte,; durjtig tranfen fie von dem Water; fie waren mn wie 
nrubeleht, und alle Müdigkeit und Schwäche, die tie beinabe völ- 
lig erichöpft haften, waren verichwunden und vergelien. Kin fein 
wenig entfernt Davon bemerften fie Rreife, Die aus Steinen erriche 
tet waren, Sie traten in einen hinein; fogleih vernahmen fie Die 
Töne eines Schwirrhbolzes, aus denen Wallahgooroonbovan, der 
Ghetiterhofe Upamees, redete. Er fragte Die Zauberer, was jfe 
hier denn wollten, wo den Willensdurftigen die heiligen Worte 
Vramers verkündet würden, Sie erzählten ihm, wie traurig und 
ö0e die Frde wäre, jeitden Boamer fie verlafien bafte, wie Die 
Blumen alle eingegangen und feine wirdergelommen wäre. 

Da befahl Wallabgoorsobooan einigen dienenden Seiftern vom 
heiligen Serge, die Zauberer nach Bullimah emporzutragen, wo nie 
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Die die Blumen wieder 
Fin auftreliijhee Mäarden 


natürlich für uns wieder ein Gefshenk mir einem Janusgelicht, dellen 
Einflülfen man lich nichr urteilslos überlallen darf. 

Die Entwicklung des Parks har eine lange Gelcichte, manniglaltige 
Stadien find durchlaufen, Vieles ilft erreicht. Äber eire Aufgabe wartet 
noch darauf, von berufenen Gartenkünfilern und Gartenherren in den 
Mittelpunkt des Interelles geftellt zu werden, Diele Aufgabe würde darin 
beftehen, daß etwas vollkommen Bodenltändiges zu hödhlter künftle» 
rilcher Zufammenfallung gebracht würde, bei jeder einzelnen Anlage von 
ganz belonders eigener Prägung, wodurc es wieder möglid werden 





der Literatur 


in dfe WDelt famen 


verwelfende Blumen in ewiger Blüte tteben, Die Zauberer dürften 
davon fo viel pflüden, wie fie in den Händen tragen fännten, Dann 
Yollten die WNeifter fie wieder in den heiligen Kreis auf dem Xobi- 
Sobis Berg zurüebringeit, und die Brrhenken mühten alsdann fo 
ichnell wie möglich beimgehen, 

Ale die &tünme audgeredet hatte, wurden die Zauberer durch eine 
ffnung in den Himmel bineingeboben und im Lande der ewigen 
Schönheit abgejcht, Dort blühten überall in nie gefhauter Külle 
und Kracht Die herrlichiten Blumen ; fie zogen fich in feyrigen Strei- 
fen bin und feuchteten gleich Dundertenvon Regenbogen. ,Ddie 3au: 
berer waren davon fo ergriffen, dafj fie nur weinen fonnten, Doch es 
waren Äreudentränen. 

Dann fiel ihnen wieder ein, warum fie eigentli gefoinmen waren; 
ie biteben ftehen und pflüdten die Hände voll der verkhiedenften 
fhönen Blumen, Lind die Beifter trugen fle wieder inden Steinfreis 
auf der Spine ders Dobi-Dobi zurüd, 

Wieder ertönfe DdasSummen desiöchwirrbolgesund Wallabgooro= 
obaoaıt jagte: „Mehmet die Blumen mit und fagt den Menfchen,dap 
Die Erde nie wieder ohne Blumen fein wird, I allen Jahreszeiten 
werden Die verichiedenen Winde fie bringen; Varrageb Manrab 
(der Ditmind) wird die meilten fchieden, dann foll jeder Baum und 
feder Strauch feine Blüten befommen, und zwifchen den Hräjern auf 
den Ebenen und Abbängen follen jih Blumen wiegen, o, jo zubl- 
rei wie die Haare aufdem Kelle des opoffum, Yun eilt, und ala 
Wahrzeichen für das Verfprechen nehmt zu euren Seuten die nie 
weltenden Blumen mit.” 

De Sttinmeverftummte, und die Zauberer kehrten mit den Blumen 
aus Bulltnah zu ihren Stämmen beim. Sie fliegen wirder Die ftei- 
nerne Zreppe hinab, welche die Geifter beim Kommen von Boamer 
gebaut hatten; über Abhänge und Ebenen hinwegwanderten fie wie: 
der in ihre verfchledenen Xager. Die Leute drängten fich tm fie her: 
um und bewunderten mit weit aufgeriifenen Augen Die Blumen, 
welche dfe Zauberer bei fihtrugen. Die Blumen waren nodı fo frifch, 
wie fle in Bullimah gepflüctt waren, und erfülltendie Luftmitihrem 
WBohlgeruch. Al de Stämme fih He Plumen lange genug ange: 
chen und Das Berfprechen gehoert hatten, das Bramer ihnen Durch 
feinen Boten allahgoproobooan verfündigte, da veritreufen die 
Zaubererdie Blumen aus Bullimab überallbin, weitundbreit. Kinige 
fielen auf die Spigen der Baume, andere auffbenen und Abhänge, 
und wo ste binfielen, da wachfen jeither öfe verfchiedenen Arten. 


Aus: „Südfermärcden” 
Meraudgegeben von Baul Dambruh (Eugen Dirderihs, Ira), 


a 


nn nn nnnnnmennnnmnnanmmmmmm mm mamma mmmmnmk 


Em Easn Lute La La Kata Laaa Late Le Las Late La [sa Lass Lo Da, an Das Kata Lozm. L a Le Du a Las Ta ze a Tote Te Tan Tate Le zn a base Das Te Tau aa Lan, Fa a Da Dan ae ae Te Te a ae Tat zn Pa ass Fe u Ks Va ae a a Wa Ta az Pan Wa zn Ya We a We Wr Ya Ta a Fa En Fi Fi Ta U oz 
a u EL Li i f 1. Le h a IE SIE er e- er ie ED 


177 


könnte, die ganze tiefe Innerlichkeit eines Landes neu zu entdeden, 
die eine rücklichtslole Bewirtfchaftung ihr entrilfen hat, Alfred Lichtwark 
har bereits vor ı3 Jahren mit [einem »Heidegarten« eine anfchauliche 
programmatilche Darftellung in diefem Sinne gegeben, auf die ih an 
diefer Stefle mit Nahdruck hinweilen möchte. Denn wenn wir als Be» 
dingımg für eine erlprießlihe Landfchaftsberrachtung fordern, daß wir 
alles Sichtbare als Zulammenhänge erleben, bis zu den erften Lebens» 
äußerungen des Grundes, dann mällen wir auch bei jedem kleineren 
Teil der Landfchaft, allo auch beim Park mit feinem Schloß das Gleiche 
verlangen, So [ehr lich auch die Pracht eines Parks durch fremdländilche 
Bäume fteigern läßt; lo drängt dodh notrgedrungen die Einführung des 
Fremden zum Äufgeben gewiller Eigenwerte, gegen die ein allgemeiner 
Wert ausgeraulcht wird. Bei aller Bedeutung ilt es doch ein Wert, der 
[ih an vielen Plätzen der Erde in der gleichen Weile wiederholen läßt, 
wie unlere antlitzlofe moderne deurfhe Stadt. 

Treten wirnun mitden bisher ausgeführten allgemeinen Gedankengängen 
an ein beltimmtes Beifpiel, an Hundisburg, heran, dann erkennen wir aus 
unlerem geweiteten Gelichtswinkel heraus in diefer vorgeführten Wirk« 
lichkeit, wie in jeder anderen, ein Gleichnis für das ewige Gelchehen, 


Fundisburg 
Ih anmutiger Landichafi der Umgebung von Neuhaldensteben im Re= 
gierungsbezirk Magdeburg liegr dasSchloß Hundisburg auf einer fel- 
figen Anhöhe oberhafb des Dorfes gleichen Namens. Weithin [chaut es 
in ein leicht bewegtes Högelland mir großen Waidgebieten und frudıt- 
baren Äckern. Kleine Bäche durchrieleln als Überrelie früherer gewalti= 
ger Strömeinltellenweile weiten Talbeckendie Gegend. Einealte Kircen- 
ruine, weithin fichtbar, verleiht dem Panorama eine elegilhe Note, und 
zwei große tiefe Steinbrüche, mit Waller gefüllt, das während des Be» 
triebsttillftands im Kriege aus Quellen eingedrungen ilt, bilden noch eine 
andere Bereicherung des landichaftlichen Zaubers, mir der ich gleichfalls 
Kunft und Natur zu Itarker Stimmung verwoben haben. Es ilt nicht eine 
Ciegend, zu der von weither die Reilenden herbeiltrömen, aber lie hat 
dach einen feinen Gehalt, der unauslöfchlid bleibt, wenn man lich ihm 
einmal hingegeben hat, 
In einem lolchen Landlchaftsbilde, in dem die Horizontale nur eine leichte 
Wellung erfahren hat, wird ein Schloß von dem Ausmaß, wie es die 
Hundisburg aufweilt, eine markante Dominante, die entlchieden den 
Landkhaftscharakter mir beltimmt. Wenn man verlucht, [ich die Gegend 
ohne die Burg vorzuftellen, dann wird einem erft deutlich, welche Be> 
deutung ihr zufällt. Ausallen Himmelsrihtungen bilden die zwei Türme 
des Schlolles eine ausgezeichnete Orientierung. So maßvoll die Boden= 
bewegung hier auc ift, fo fellt diele Gegend dod einen entichiedenen 
Kontraff zu der vollkommenen Ebene wenige Kilometer weiter füdlich 
dar, wo lich, fach wie ein Meer, die Magdeburger Börde ausdehnt, 
mit ihren unüberlehbaren Feldern und ihren reichen Bauerndörfern. 
Das prächtige, ftreng Iymmetrilch angelegte Schloß mit feinen drei Giebeln 
und zwei Türmen ift in [einer heutigen Geftalt nicht die Ausführung eines 
einmal gefaßten Schöpfungsgedankens, fondern anfleinem Werden haben 
zeitlich weit auseinanderliegende Ereignille aufbauend, zerftörend und 
wiederaufbauend mitgewirkt. 
Von dem erftenBefitzer, einem Sadhlen mit dem Beinamen Hunold, von 
dem der Name der Burg abgeleitet it, find nur lagenhafte Überlieferungen 
zu uns gekommen. Aber dal} Markgraf Otto der Zweite von Branden- 
burg die Burg befellen, und daß er fie 1196 im Lehnsauftrag dem Erzftif 
Magdeburg übergeben hat, das kann wohl als die erfte gelchichtlich felt- 
ftehende Tarfache gelten. Inden folgenden Jahrhunderten [ind dann glük= 
lich abgelchlagene, aber auch für den Feinderfolgreiche Belagerungen über 
die (tark befeftigte Burg gekommen. Won den heute noch ftehenden Ge- 
bäucdereilen des Schlolles felbfi wird wohl der füdliche,. 1568 aufgerichtete 
Turm der ältelte fein. Damals, feit 1452, war die Burg im Belitz der Fa- 
milie von Alvensleben; fie blieb bis 1811 in deren Händen. Kurz vor dem 
Dreißigjährigen Kriege brannte das Herrichafishaus ab, Es wurde erli 
164 5 wieder hergefiellt, und dazu wurde der abgebildete nördliche Turm 
gebaut, Wom damaligen Schlolle [elbli if bis heute nur der Nordflügei 
mit den beiden hier wiedergegebenen edeln Fenltern erhalten geblieben. 
Das gegenwärtige eigentliche Schloß, der mittlere Barockbau, wurde von 
Johann Friedrich von Älvensleben, einem Königlih Großbritannilchen 
Staatsminilter, im Jahre 1604 begonnen, der Park wurde angelegt, und 
nun trat die Gelchichte diefes herrlichen Behtztums in ihre Glanz- 
periode. Als aber die Franzolenzeit unler Vaterland Icdiwer bedrückte, 
kam auch die ffolze Hundisburg zu Fall. DieSchuldenlaft wurde fo groß, 
dal} das ganze Rittergut im Dezember ı811 auf Betreiben der Gläubiger 
vor dem Weltfälifchen Civil-Tribunal Neuhaldensleben öffentlich ver- 


kauft werden mußte, Johann Gottlob Nathuhuserftand es, undnod heute 
ilt es im Belitz dieler Familie. 

Vor der Hauptfront des Schlofles, die nach Olten gewendet ift, breiret 
fich der über zweihundert Jahre alte Park auf etwa fünfzig Morgen aus, 
während hinten an der Weftleite Wirtichaftshof und Wirtfchaftsgebäude 
liegen, In unmittelbarfier Verbindung mit dem Gebäude, ohne daß eine 
Terraffe oder nur wenige Stufen dazwifchen liegen, ilt das Blumenpar= 
terre angelegt, In ihrer planvoll feitgeformten Ausgeltaltung fügt (ich 
diefe botanilche Arditekrur innig mit der Steinarchitektur zu einer über: 
zeugenden Einheit zulammen, Sie bildet einen weiten, nur oben geölf- 
neten Gartenlaal, der als ein unmittelbarer Beltandteil des Schlofles felbit 
erfcheint. Das Schloß zeigt eine vornehm repräfentative Ausgeltaltung, 
ein prachtvolles Barock, Leben bekundet Ichon die rhythmilch=ornamen= 
tale Bauform. Durch die Berankung aber breitet fih wirklicdı pullieren- 
des Leben über der Fallade aus und macht dadurch das Schloß erft ganz 
geeignet, inmitten eines prächtigen Gartens, als fein Kernpunkt zu itehen. 
Das Schloß iff bewachlen mit Forsythia suspensa, die inmer kurz gc= 
[hnitten wird und doch in jedem Frühjahr reichlich blühr; außerdem mit 
Ampelopsis aconitifolia. Dicht an das Haus gepflanzte Taxus baccara 
haben (ich im Laufe der Zeit fo Fark entwickelt, daß lie mädtige halbe 
Pyramiden bilden, die lich nach hinten flach an das Gebäude anlchmiegen 
und von vorn als weit ausladende Pfeiler des Haules erlcheinen. Ändere 
befchnittene Eiben ltehen frei im Garten und Ichaffen aus der fireng ar> 
chirekronifchen Bindung Schritt für Schritt den Übergang bis zu den locker- 
(ten freiften Naturformen hemmungslos entfalterer Bäume. Das Blumen: 
parterre hat einen gerundet=rechteckigen Grundriß, und die auf ihm an- 
gelegten Beere [ind faft ausfichließlich kreisförmig, einige von ihnen Hadı, 
andere Itark gewölbt. Mit felcen feinem künftleriihem Takt find die auf 
dielem Platz mit einem Blik zu überlehenden Raurmglieder in großer 
Mannigfaltigkeit gelialtet, und trotzdem ift eine ffark ausgeprägte Ein- 
heitlichkeit erreicht. So erblickt das genußfreudig umherfchauende Auge 
eine reiche, harmonifch abgeftimmte und melodilih geführte Skala von 
künftlerifch fireng gebildeten Formelementen, die als Zwilchenglieder 
zwilchen dem reinen Kunftwerk, dem Schloß und der unbeeinflußten 
Natur, den Parkbäumen, prächtig ihre Aufgabe lölen, Beziehungen zwi* 
[hen diefen beiden Gegenfätzen herzuftellen. Da ilt eine ganz Tücken» 
lole Stufenfolge gewachlen, vergleichbar mit einer chromatilchen Ton» 
leiter, wo die Ulnterfchiede der nächfiliegenden Dinge nahezu verfchwun: 
den find, und die infolge ihrer Länge von einem Extrem ins andere führt. 
Da find die flachen Blumenbeete, dann die wenig und die ffark gewölbten, 
die geometrilch als Kugelabfhnitte zu bezeichnen wären, dann weiter 
die in Breite und Höhe verlchieden zugelhnittenen Eibenbäume, einzeln 
ündin Gruppen die beiten find nahezu frenggeometrilcheParaboloide,und 
endlich ander Rückleite eine kantig gelchnittene Eibenwand als ein kleiner 
Wiederhall desSchlolfes lelbit. An allen drei Seiten wird dieler Platz von 
hohen Bäumen dicht eingefaßt, füdlich von Fichten und unter andern Bäus» 
men von lehr fchönen Exemplaren der Sophora japonica, an der Nord«= 
[eite ftehen lolche der Robinia pseudoacacia, deren Stämme bis in die 
Kronen mit Hedera helix bewadlen find. Keine Öffnung nach außen 
liört die abgeichloflene Ruhe, alle Wege aus dielem Saat hinaus find 
wieder von dichtem Grün aufgefangen. 

Vom Süd- und vom Nordgebiet des Schloffes aus führt je eine Linden- 
allee in die Tiefe des Parkes hinein. Sie ind im Jahre 1687 angelegt. 
Die füdliche if fünfzig Meter lang, liegt hart an der Bölfchungsmauer des 
Grundltücks und gewährt aus ihrer Höhe eine Ausficht auf das im 
Tale liegende Dorf Hundisburg und auf die dahinter liegenden Felder, 
Die füdliche Allee ifi 175 Meter lang, fie befindet fich auf der gleichen 
Höhe mit der andern Allee und dem Blumenparterre, aber ım mehrere 
Meter höher als der übrige Teil des Parks. Diele Höhenunterfchiede 
find klug und mit feinem Gelchmack künftlerilch ausgewertet. Die Allee 
fteht in ihrem öltlihen Teil auf einem Damm, der beiderleitig von 
Mauern eingefaßt ilt, Diefer Damm hat die Anlage des romantilh- 
düfteren Hohlwegs möglich gemadıt, über den die hier abgebildete 
Steinbrüke in eine drite füd-nördiih führende Lindenallee geleitet. 
An ihrem Ende ifi ein Gedenkfiein zur Erinnerung an Frau Geheim« 
rat Louile von Nathuhus errichtet, welche fiebzig Jahre lang den Park 
mit Liebe und Sorgfalt gepflegt har. Auf der Südleite des Dammes der 
zweiten Allee liegt vom Schloß aus hinter dem Blumenparterre der 
Gemülegarten, der mit dem Hohlweg durd unter die Allee führende 
Durdigänge verbunden ift, In der Höhe des Schlolles hat diefe Allee 
nur nach der Nordfeite zu die abfallende Böfchungsmauer,; denn füd- 
lich liegt neben ihr der Blumengarten. Won ihrer Mitte aus lieht man 
auf prachtvoll entwickelte alte einzelne Bäume in dem unteren Garten- 
teil hinab. Auf einem Ralenplatz fiehen hier im weiten Halbkreis große 
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Fin Wallergarten 


N dem bekannten Botanilchen Garten 

zu Kew bei London befindet lich ein 
Wallergarten, der in leiner ganzen Än- 
lage recht reizvoll ilt, Er lei durch den 
Plan und die beigegebenen Bilder, die ich 
im Mai aufnahm, gekennzeichnet. Das 
Ganze wird umzogen von einer tief= 
grünen Hecke aus Berberis stenophylila, 
die wir auf dem Kontinent leider für 
lolhe Zwecke nicht verwenden können. 
Zur Blütezeit im Mai wandelt lich das 
ernlte Grün in [chweres Goldorange, 
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was außerordentlich eindrucksvoll it. 
Die Hecke wird nad innen zunädlt von 
(auf dem Plane [enkrecht Ichhraffierten) 
Ralenbahnen begleitet, die hier auch als 
Wege dienen. Die ftarken Ballınmauern, 
die hier nötig lind, um die erhöhten 
Ballıns zu halten, wirken wohl etwas 
Ihwer. Es ilt aber ganz hüblch für den 
Belchauer, wenn er bei den Eckballıns 
lo dicht an die Planzen herantreten kann. 
Im Sommer ift auch die Pllanzung viel 
belebter. Die tiefer liegenden leitlichen 
Längsbeete [ind auch Becken für Sumpf= 
pflanzen, Eh 





ausländilche Bäume, von links nach rechts gefehen, wie auf dem Bilde: 
Liriodendron tulipifera, Prerocarya fraxinifolia, Taxus baccata, als 
Glocke gefchnitten, und Tilia tomenrosa. Doch manche andere heini= 
Ihe und ausläudifhe Prahtbaume beherbergt der große Park, lo zum 
Beilpiel zwei belonders entwickelte Exemplare der Castanea sativa, Von 
diefem Parkteil freht man auf eine große im Bebertal gelegene Vieh- 


GARTENRUNDSCHAU 
Neues aus aller Wehr 


u rankeaih: In Jardinage vom Juni werden die Rolarien aus der 
Umgebung von Paris belprohen. — Die Farbentafel im Aprilhelt 
von La Revue borticofs zeigt einfach blühende Chrylanthemen in lechs 
Sorten. Meotter befpridit die Qualität von Gladiolenknollen. Im Maiheft 
werden Herbfifärbungen von Gehölzen beiprocen und einige auf der 
Farbentafel gezeigt. Als zwei interellante winterblühende Begonien 
emphehlt Mötter Begonia nittda und B. diptera. 


(yet Aud der Inhalt des Maiheftes der Garrenzeizung gibt 
Kenntnis von dem jetzt wieder lo regen Leben in der Öelterrei> 
cilchen Öartenbarigelellichaft. 


Ffrlert: Die Fforafia ilt wie immer reich an kleinen praktilchen 
Notizen und unentbehrlich für den holländilchen Gärtner. No. 14 
bringt als Kunftbeilage ein gutes Bild von St. Bava Anemonen. In no. ı7 
it eine Farbentafel der neuen Jektativen Dahlie Johan Mensing, die 
aber keine gute Vorftellung von deren Wert geben kann, No. zz ift 
eine Kakteen- und Sukkulenten- Nummer, Er? 


Chronik 
EUTSCHE KAKTEENGESELLSCHAFT. Gelegentlich 
ihrer diesjährigen HauprverlammlunginBerlia veranftaltere die fo 
rührige Deurlche Kakteengefeltlhaft eine wohlgelungene Ausitellung im 
neuen Schöneberger Rathaule, die vom 16. bis 33. Augult währte, Sie 
wareinneuesZeichenfürdastebhaftelnterelle, das jerzt von weitenKreilen 
den Kakteen entgegengebracht wird. DieDarbierungen umfallren außer 
Pflanzen inallen Stadien derEntwicklungaud kleine Fenftergewächshäu« 
fer, Bilder, Literatur und waslonlt mir der Kultur zulammen hängt. Unter 
den Glashäuschen ilt manches recht Spielerifche, auch den Kulturgefäßen 
könnte man noch mehr Aufmmerklamkeit [chenken, Vieles ließe Ich der 
Eigenart der Kakteen befler anpallen, Wie groß diele ilt, bewielen die 
ausgeltellten Pflanzen, die das Entzücken der echten Kakteenfreunde 
bildeten. Einzelheiten aufzuführen, würde zu weitgehen, Auch die Ichönen 
Sämlingeund VeredlungenTenkten die Blikeauflich, Neben den Kakteen 
kamen mancherlei Sukkulenten, insbelondere die jetzt ja auch modernen 


füdafrikanilchen Mesembryanthemen zur Geltung. 3: 


Literatur 
MERIKANISCHE IRIS-GESELLSCHART. Im April wurde 


Bulletin no, ı5 der American Iris Sociery herausgegeben. Wenn 
ınan die Wünfce lielt, die S. B. Sidney für eine weitere Entwicklung 
der Iris hat, und wenn man erfährt, daß audı die Zeit nicht mehr fern 
it, in der man Herbftblüher darunter haben wird, fo fragt man lich un- 
willkürlich, wohin derartige Entwicklungen, die ja in ähnlicher Weile bei 
anderen Pflanzengruppen vor ich gehen, führen werden. In der Neuen 
Welt fchreiren jerzt nicht nur die Iriszüchrer mir mächtigen Schritten 
vorwärts. sy 


f/ AMKTEEN, Bei dem außerordentlichen Auflhwunge, den gerade 
die Kakteen«Liebhaberei während der letzten Jahre genommen 

hat, ilt es mit großer Freude zu begrüßen, daß auch in deutlicher Spra- 
che eine neue Monographie der Kakteen zu erfcheinen beginnt, Schu= 
manns Gelamtbefchreibung kann den heutigen Änlfprüchen nicht mehr 
genügen. Das große amerikanilche Werk von Briton und Role, The 
Cacraceag, it fchon feines Preifes halber für den Kakteenfreund 
nur felten erfhwinglich. So lei denn die erite Lieferung von Friedrid 
Daupel”s Monographie der Kakteen, die unter dem Titel Die Kahreen 
am is. Mai herausgegeben wurde, allen Freunden dieler ftacheligen Ce» 
fellen aufs Befte empfohlen. Sie umfaßt 48 Seiten und koffet 4 Mark, 








weide, iiber der im Hintergrund ein Wald von Pinus silvestris ffehr. 
Die Daten zur Gefchichte der Burg habe ich der Heimatkunde voıı 
Bock entnommen, und für die Befichreibung des Parkes har mir Öber- 
gärtner Hermann Wahnfhaft jun. mit perfönlichen Hinweilen gedient 
und ınir eine Ichrifilihe Ausarbeitung in liebenswürdiger Weile als 
Unterlage zur Verfügung gekellt, 


für Mirglieder der Deutichen Kakteen-Gefelllhaft bei Bezug durch den 
Autor, der das Werk im Selbitverlage erfcheinen läßr, nur 3 Mark. Jähr: 
lich lollen vier Lieferungen ericheinen, und der imfang des ganzen 
Werkes wird etwa 20 bis z5 Lieferungen berragen. Wir werden nocd 
näher auf die einzelnen Hefte eingehen. RL} 


AUSER UND GÄRTEN. Der Herausgeber der amerikani« 

(chen Zeitfchrift House and Garden, Risardson Wrigbe, hat 
im Verlage The Conde Nast Publications, Inc., New Vork« fein 
»Second Book of Houses« herausgegeben, worin er ann der Hand 
von über soo Bildern vier Haustypen und die dazugehörigen Gärten 
eingehend fdhildert. Es lollen kleine Idealhäuler fein. Außerdem wird 
der Bau eines lolchen Haufes eingehend in leinen tedınilchen Einzelheiten 
belprodhen, und über lechzig größere und kleinere Häuler werden im 
Bild mir Plan gezeigt. Weitere Abfchnitte find den Blockhäufern (Log 
Cabins) und den Garagen gewidmet. Es ift ein recht infiruktives Buch, 
das auch dem Cartengelfalter reiche Anregung gibt, wenn auc man« 
che Beilpiele nicht gerade vorbildlih genannt werden dürfen. U. 5. 


AS ARNOLD ARBORETUM. Es har bisher merkwürdiger- 
weile immer an einer Schrift gefehlt, in der das Arnold Arbo- 
rerum, das doc eine der bedeutenditien Inffiturisnen der Vereinigten 
Staaten auf naturwillenfchaftlihem Gebiete darliellt, eingehend gefcil- 
dert wurde, Wer wie ich jahrelang im Arborerum geweilt hat, wird 
daher mit großer Freude nach einem eben erfchienenen [hmucken Bu- 
die greifen, das u, A, Wilson, der ftellvertretende Direktor des Ar- 
boretum, im Verlag der Stratford Company, Boston, Mass., heraus 
gegeben hat. Es trägt den Titel » America’s Greatest Garden, the 
Arnold Arboretum «. Dem Titel gegenüber fteht mit Recht ein treffli- 
ches Bildnis feines Gründers Charles Sprague Sargent, das kein gerin= 
gerer als fein Namensverter John Sargenr gezeichner har. Die Schrift 
ff fehr nett gelchrieben, Wilfen fchiidert fehr anfchaulich all das, was 
diefer dendrologilche Garten zu den verlchiedenen Jahreszeiten dem 
Befchauer bietet und gibt auch ein gutes Bild von der willenihaft- 
lihen Bedeutung des Inftiirures, Die eingelchalteren Bildrafeln find 
glücklich gewählt, doc läßt leider die technilche Wiedergabe der Bilder 
zu wünlchen übrig, wie denn überhaupt der Verlag den lonlt [o hüb- 
[chen Band etwas forgfältiger hätte herfiellen lallen können. Das Bud 
wird von allen, die das Arboretum kennen, mit großem Genuß gele- 
[en werden, und neben dem Schöpfer des Ärboretum verdient auch 
der Autor des Buches unfern Dank. a; 


AUSGARTEN. Die Frage » Wie geltalte ich meinen Hausgar- 

‚ ten« hat aubh ©. Mertens in einer kleinen, diefen Titel tragen= 
den Schrift behandelt, die in der Volksbücherei » Aus Natur und Tech- 
nik x bei Ralcher © Cie, A-G., Verlag, Zürich, erlhienen if. Was 
der Verfaller über die » gedankliche Vorbereitung der Gartengeltaftung « 
fagt, ift ebenlo lobenswert, wie feine technilchen und praktilchen Hin- 
weile für die Ausführung des Gartens. Das Bud lei allen Gartenbe= 


fitzern und vor allem auch allen Gartengeftaltern zum nachdenklichen 
Durdhlefen empfohlen. €... 


IEWELTDERPFLANZE. Unter diefem Titel wird durch 

Ernf Fuhrmann im Auriga=Verlag, Berlin, mit einem Band 
Örsbideen eine Reihe von Einzeldarliellungen von Planzengruppen er- 
öffnet, Der Mappe liegt eine kurze biologiich gehaltene Einleitung bei, 
lonft enthält lie als Einzelbilder die Seiten ı7 bis 56, auf denen 16 Or- 
chideenarten dargelteflt (ind, Blatt 56 zeigı aber Eichhornia crassipes 
und der Umfchlag trägt ein Bild von Stapelia grandiflora. Für ein Or» 
chideenheft ericheint das etwas merkwürdig. Die Bilder ind an fich nicht 
übel, dach wird man weitere Ericheinungen dieler Folge abwarten müllen, 
ehe man lich ein rechtes LIrteil über Wert und Zweck bilden kann. C. >. 


VERLAG DER GARTENSCHONHEIT G. m. b.H. in Berlin-Weltend / Verantwortlich für die Schrifileirtung OSKAR KÜHL in Berlin- Weltend, 
für den Anzeigentel DOROTHEA KLETT in Berlin-Lidterfelde / Druk von W, SOMMER, Budh- und Kunltdruckerei in Berlin-Scöneberg. 
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Öartenarbeit und Blumenpflege 


CAMILLO SCHNEIDER / DER GARTENBERATER Il 


Schweizer Gartenarchitekt O. Mertens mit Redhr betont, daß fowohl 

Haus wie Garten aus dem Welen der künftigen Bewohner, aus ihren 
Wünlchen, aus den für fie maßgebenden Norwendigkeiren in organi- 
fhem Zulammenklang herauswachlen müllen. Er har einen Abihnitt 
überlchrieben:; »Gedankliche Vorbereitung der Gartengeftaltung«.Diele 
Vorbereitung ihres Werkes wird bisher noch von [ehr wenigen Oarten- 
geltaltern als notwendig erkannt, Sie kann nur erfolgen in enger Füh- 
lung mit dem Auftraggeber und delfen Familie. Eine derartige Füh- 
lungnahme ilt indes keineswegs Io feicht. Dazu gehört, dal} der Garten= 
geltälter nicht nur als Fachmann, [ondern audı als Menfch über Eigen- 
[haften verfügt, die ihn zu einer ernlien Perlönlichkeit lfempeln. Jeder 
große Künitler ift durch fein Künltlertum geadelt. Er ilt erfüllt von feiner 
Million, Im Rahmen der Gartengeftaltung kann [ich nun ein großes, 
fharf ausgeprägtes Künftlertum nicht bekunden. Hier find aber die rein 
menfchlichen Qualitäten von ausichlaxgebender Bedeutung, wie etwa 
bei einem Arzt oder einem Seellorger, oder vielleihr noch richtiger 
bei einem Lehrer. Der Gartengeftalter muß die Fähigkeit haben, nicht 
nur die Bedürfnille und Wünfce leines Auftraggebers zu erfühlen, weil) 
doch der letzre felten ie klar zu erkennen zu geben, föondern er mul 
vor allem auch das, was er fir nötig hält, dem Auftraggeber in der 
rechten Weile vorzutragen, ja lagen wir ruhig zu luggerieren verftehen. 
Es genügt durchaus nicht, ein großer Pflanzenfreund zu fein, um einen 
Garten zu geltalten. Nicht [elten find gerade die eifriglten Amateure 
am Ichwerften belehrbar. Je mehrfielich Ipezialilieren, in einzelne Planzen« 
gruppen lozulagen verlieben, delto mehr verlieren he die Fähigkeit, 
den Garten als Organismus, als Einheit zu empfinden. 
Sie füllen den Raum des Gartens mit unendlichen, oft reizvollen Einzel- 
heiten. Sie haben oft Vorliebe für Alpine, für Steingärten, fürStauden- 
rabatten, für Wallerpflanzen oder für leltene Gehölze. Aber wenn lie 
daran gehen, etwa einen Fellengarten zu bauen, lo entffehen charakter- 
lole Gelteinshaufen, die dann lediglich als Ulnterlage für Pflanzen dienen 
und von diefen überwuchert werden mülfen, um überhaupt erträglich zu 
fein, Solchen Planzenfreunden muß der Gartengeftalter mit großem Takt 
begegnen, um ihr Empfinden dafür zu wecken, daßder Gartenkeine An- 
häufung von Einzelheiten darltellt, fondern ein Verweben von Motiven 
zu einer lebendigen und harmonilchen Einheit. Sei es nun ininnigerVer- 
knüpfung mit dem Haule, oder auch als ein von diefem aus räumlichen 
oder anderen Gründen getrennter Organismus. Gegen ein Zuviel mul 
der Geftalter meili ankämpfen, wie ja auch unlere meilten Wohnungen 
darunter leiden, daß [ih in ihnen mit der Zeit eine Menge von Dingen 
anhäufen und drängen, diekeinen harmonilchen Zulammenklang ergeben. 
Doc auch das Gegenteil it zuvermeiden. Eine Wohnung muß von den 
verichiedenen Eigenheiten ihrer Bewohner erzählen: zur Wohnlichkeit 
gehörtein gebändigter Reichtum, Behaglichkeit fetzteineüber das Nötigite 
gehende Fülle voraus, Viele unlerer heutigen Gärten, und gerade oft die 
räumlich am beften geltalteren, wirken recht leer und unbehagüich, weil 
wohl gewille formelle Grundbedingungen gelhaffen find, weil aber die 
Horm nod nicht durch reiche, gut gewählte Bepflanzung mit dem für lie 
notwendigen Gartenleben erfüllrift. Aufdie, wenn ich lo fagen darf, rohe 
Raumgeftaltung verliehen fich viele Fachmänner nicht übel. Wennesaber 
dann darauf ankommt, dem Gartenton das echte Leben einzublalen, fo 
verlagen hie, Dies Verlagen entipringt zumeift einer ungenügenden Beherr- 
[hurig des Werklioffes, Kenntnis von Pflanzen allein ilt in dielem Falle 
auch nicht ausreichend. Schon aus dem oben Gefagten geht hervor, daß 
Liebhaber und Kenner beftimmter Pflanzengruppen oder vieler Pflanzen 
noch nichts damitanzufangen willen, wenn ein Garten entltehen foll. Wer 
nur wenige Pflanzen kennt, diele aber mit Gelchick künftleriich zu ver- 
werten verlteht, wird ungleich bellere Gärten bauen können, als einer, 
der die Vielheit dellen, waser verftandesgemäß kennt, gefühlsmäßig nicht 
zu meiltern verfteht, 


1; feiner kleinen Schrift: Wie geltalte ich meinen Hausgarten, hat der 


Die beften Gärten [ind bisher meilt von Belitzern gefchaffen worden, die 


eine entiprechende Begabung befallen und Sch durch Jahre hindurch mit 
ihren Pflanzen vertraut machen konnten, Sie lebten {ich in ihre Garten« 
welr hinein, die vielleicht am Änfang fehr undiszipliniert war, die feaber 
mitden Jahren meiltern lernten, ([odal of ohne daß lie esrecht empfanden, 
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ein Gartenorganismus daraushervorwuchs, den derBelucher mit Staunen 
und Entzücken betracıter, Warum haben wir beim Betreten mancher 
Pfarr= oder Bauerngärten oft das Bewufßtlein: hier ilt einGarten im wahren 
Sinne des Wortes. Er ilt nicht ausgeklügelt, er it unbewußt entftanden, 
‘Wie ja auch das meilte, was wir an alten Städten oder Einzelbauten 
bewundern, fehr oft aus der Tradition herausgeboren ilt, in der die Er» 
bauer aufwuchlen, Würden wir mehr gute Gartenvorbilder haben, fo 
würden ohne weiteres mehr gute Gärten entliehen. Statt daß das Schlechte 
nachgeahmt wird, würde das Gute dazureizen. Man würde aber dann dodi 
nichr kopieren, fondern es bald lernen im gleichen Sinne zu geftalten. Da- 
rauf kommt es ja an, Nichts iftunerfreulicher, als gedankenlofes Kopieren. 
Dadurch ili die moderne Richtung unferer heutigen Gartengeftaltung lo 
arg in Mißkredit geraten bei vielen, die fich ein tieferes Empfinden für 
die Fülle undSchönheit reichen Gartenlebens bewahrt haben. WorJahr- 
zehnten war es [ehr richtig, gegen den auchin kleine Änlagen eindringen- 
den logenannten Landf&haftsltilanzukämpfen, durchden viele lchöneardi- 
tektonilche Anlagen zerltört undin Zerrbilder unverltandener Narur ver= 
wandelt wurden. Als man dann aber begann, überall fireng formal zu 
arbeiten, wurden bald gewille Motive durch fortwährende unpaffende 
Wiederholung zu Tode gehetzt. Das ging auch anderwärtslo. Einklallıi= 
Iches Beilpieliftder Senkgarten in Hampton Court. Dielermachte in feiner 
fchlichten, ganz anfprehenden Formengebung Schule und gilt noch heute 
als ein nachffrebenswertes Vorbild, das man in der Art eines Tennis« 
platzes kopieren zukönnen glaubt, Wie lelten entlchließen lich die Geftal- 
ter, ihre Anlagen rein aus den gegebenen Verhältnillen zu entwickeln, und 
wie felten trifft man auch Befitzer, die nicht das eine oder andere Motiv, 
daß ie malirgendwo lahen, nunauchinihremGartenwiederholen möchten, 
ohne daß fie ein Empfinden dafür haben, daß ihr Garten ganz andere 
Möglichkeiten bieret. Für Siedlungs- und Schrebergärten lallen lich prak- 
tifche Schablonen denken, genau logut, wiefür typiherteKleinwohnungen, 
Dod der Garten in unferem Sinne iftein Bigenwelen, ein aus belfimmten 
Bedingungen heraus geborenes Kunltwerk, oder er ilt eben kein Garten, 
Lim uns lo recht über das Welen des Gartens in unlerem Sinne, in dem 
wir ihn allo als ein Kunltwerk betrachten, klar zu werden, erfheint es 
notwendig, inımer wieder zu betonen, dal die Gartengeltaltung wie 
jede Kunft im Nährboden einer hohen Kultur wurzeln muß, Kultur ift 
aber nicht identifch mit Zivililation, wie wir heute vielfach zu glauben 
geneigtlind. Gewille Gartentypen, wie Schrebergärten, Sportanlagen und 
überhaupt unlfere öffentlichen Gartenanlagen, ind Erzeugnille moderner 
Zivililation, hervorgegangen aus ganz beltimmten technilhen und wirt= 
fchaftlichen Bedingungen und Erfordernillen, Sie find vielleicht Vorläufer 
einer neuen Gartenkunlirihtung, wenn erlt aus dielen zivilifatorilchen 
Beltrebungen die Herausbildung einer allgemeinen Kultur möglicı war. 
Werdie amerikanilche Zivilifarion kennt und damit die japanifche Kultur, 
die freilich jerzt auch durch jene erlchüttert zu werden beginnt, vergleicht, 
der wird den Unrerichied zwilchen beiden Begriffen fehr deutlich Ipüren. 
Im japanilchen Garten lteckr etwas, was uns noch fehlt, eine Beziehung 
zwilhen Natur und Menich, die uns Europäern fremd ilt. Sie beruht auf 
einer durch Jahrhunderte audı der Malle des Volkes eingeprägten Welt 
anlchauung, Sie ilt verknüpft miteinem für uns im Grunde doch kaum ver- 
ftändlichen Naturempfinden, Sie lehrt uns aber, daß wir nach einer Ver= 
tiefung des Verhältnilles zwilchen Menfch undPilanze fireben müllen, wie 
Migge mit Recht in feinen Ausführungen auf Seite 169 betont. Wir ind aber 
keine Orientalen, unlere moderne Weltanlchauung iff aus ganz anderen 
Erkenntnillen heraus geboren. Wir müllen unferen eigenen Weg gehen und 
uns mit unlerem Werkftoff in unlerer Weile vertraut machen. Das aber 
letzt voraus, daß wir erlt einmal die Verflachung und Haft der Zivililarion 
überwinden müllen, um zur Ruhe und Belinnlichkeit des echten Garten- 
Ichaffens zu kommen. Deshalb wies ih darauf hin, daß edite Garten- 
geltaltung ein Luxus ift, den fich in unlerer Zeitnur wenige Grundbelitzer 
leiften können. 

Vergellen wir doch nicht, daß lich heute in der Gartengeltaltung wie in 
der Baukunft zwei Richtungen ausprägen, die anlcheinend oft feindlidı 
zu einander Itehen, in Wirklichkeit aber doch nur verlchiedene Stadien 
darltellen, Die eine wird beherricht durch die Technik, die alles auf die 
einfachlte Nützlichkeitsformelreduzieren will, die zivililatorilch denkt und 


für die Malle [chafft. Die andere firebt nach einem Mehr, nach Kultur. 
Die lerzte klammert Ich allerdings meilt zu fehr an vergangene Kulturen 
an und überliehr, daß die technilche Richrungder Neuzeit für ie fehr wich- 
tige Grundlagen Ichafft. Beide müllen Handin Hand arbeiten. Die Kultur 


muß lich die Hilfsmittel der Technik zunutze machen, fie darf ih nur 
nicht mit dem Tedınilchen belcheiden, Wasdasheißt, wirdfich klar zeigen, 
wenn wir im folgenden beltimmte Fragen der Gartengeltaltung näher 
ins Auge fallen. 


A. STEFFEN / SOMMERLICHE BODENBEARBEITUNG 


nere Zertrümmerung der Bodenteilchen. Unfern Vorfahren ge=- 

lang hie ganz mangelhaft, ihre Ernten waren dement/prechend ge: 
ring; Holz war wenig geeignet für die Arbeit. Als tierilche Kraft die 
menichliche und Eilen das Holz ablöfte, wurde es beiler und die BEr- 
träge lfiegen. Mir Eilen ließen fich feine Zinken und Ichmalfhneidige 
Meller heritellen, welche die Zerkleinerung begünftigten. Aber der Ar- 
beirsgang blieb langfam. Erlt die Einführung der motorilhen Kraft, 
deren Anfänge wir jetzt erleben, brachte die IchnelleLImdrehungdes Ar: 
beitsgerätes und die Zer[chlagung des Bodens in Krümelteilchen. Aber 
der Anwendung der entlprechenden Geräte im Sommer ltehen noch 
Hinderniffe entgegen. ungenügende Reihenweite vieler Kulturen, Ge-= 
wicht der Malchinen und anderes. 
Bei der Bodenbearbeirung fchweben uns in der Regel zwei Ziele vor: 
Zerkrümelung, Lockerung des Bodens und Vermilhung mit Dunglioffen, 
Im Sommer verbinden wir mit der Lockerung auch den Unkraurkampf. 
Beim Sandboden gibts nicht viel zu lockern und zu zertrümmern, Unfere 
Vorfahren haben ih trotzdem nicht mis ihm abgegeben. Er ilt erli in 
den letzten 100 Jahren durdh Dünger, Gründung und Kunffdünger er- 
obert worden, Bei ihm konımt es auf Vermilhung diefer Gaben an. 
Die weitere Zerkleinerung der Kiefelteilhen überlallen wir chemilchen 
Einwirkungen und dem Froft. Die Vermildhung mit Dünger mul heure 
noch, audh beim Ichweren Boden, eine mangelhafte genannt werden. 
Beim Pflug wie beim Graben wird eigentlih nur eine Einlhichtung 
des Düngers geleilter, um lo primitiver, je felter der Boden und je mehr 
der Dünger von der Zerletzung entfernt ift. Erft im Laufe mehrerer 
Kulturabläufe findet eine allmählice Vermildhung der Dungrefte ftatt, be: 
fonders dann, wenn rechtwinklig zur früheren Grab» und Pflugrichtung 
gearbeitet wird, Ältes Gärtnerland zerfällt freilich auf dem Spatenblan 
und mürber Milibeetgrund milcht fich anders als frifcher Stalldünger, bei 
dem nicht einmal neuzeitliche Strohfchneidemalcinen in Tätigkeit traten, 
an dem daher hin» und hergezerrt und der in grollen Lappen in die 
Furcen gepackt werden muß, 
Die neuen Bodenfrailen leiften auch hier ganz andere Arbeit, Dünger 
und Erde werden vermilcht, um lo mürber, je mehr der Dünger die 
erlien Zerletzungsltufen hinter lich hat: iff er lang und ftrohig, fo bleibt 
die Vermilchung mangelhaft, wie nicht anders zu erwarten ilt, und die 
Halme [hauen aus dem Acker. Das fdieint mir, wenigitens bei Herbit- 
beiiellung, nur ein Schönheitsfehler, denn durch die Halme wird nun 
Bodenlüfung und Walfertiefleitung vermittelt. Einer unferer Gemüle- 
sroßzüchter lagt ja, daß er ein Land als mangelhaft gepflügt berrachter, 
aus dem nicht die Strohhalme herausfchauen. 
Bei der fommerlichen Bodenbehandlung kommt eine Tiefbearbeitung 
nicht in Frage, Wenn wir mit Radhackmaldhine arbeiten, mit Handhacke 
oder Stoßeilen, lo lockern wir nur die oberlien Schiditen. Zwifchen den 
Rüben wird eigentlich nur gelchabt , die Handhacke zieht durch die oberlte 
Schicht, und wir müllen uns belonders anftrengen, das Hacenblatt fteiler 
halten, wenn wir tiefer eindringen wollen, Der Radhake letzen wir 
bei uns meilt nur Meller ein, ihr durchichnittlicier Tiefgang beträgt etwa 
zwei Centimeter, mit den Gänfefüßen kann erwas tiefere Lockerung er- 
reicht werden, doch ftehen der Anwendung in nicht feinkrümeligen Böden 
Hindernille entgegen. Es letzen fich zu oft Erdklumpen vor. Die Gänfe« 
füße des [ogenannten Pferdeigels zerichneiden und lokern den Boden 
zwilchen Kartoffeln und lo weiter rec befriedigend, dodh wird Unkraur 
nicht reltlos beleitigt. Diele Bodenlockerung mit Hackgeräten ilt von be« 
kannter Wichtigkeit und kehrt lfändig wieder, folange bis die Frucht 
den Boden völlig bedeckt. Dann verbieter lich die Malchinenanwendung 
von lelbft und auch die Handgeräte kann man ruhen lallen. Denn nun 
muß die Frucht Ich lelbii genug wehren können, Sie lorgt nun auch 
mittelbar lelbfi für die Bodenlockerung. Denn unter dem Blätterlchutz 
blüht das Bakterienleben auf, der Boden quillt, wird gar und ermög- 
lidıt freudiges Wachlen, Es ilt ein Abpichied vom Sommer, wenn man 
die Hacgeräte in die Eike Itellen kann. 
Dieles Aufquellen und Mürbewerden des Bodens gegen Herbft unter 
dem Blätterdach von Rübe, Kohl, Sellerie legt uns die Frage nahe, ob 
es nicht gut wäre, den Boden fchon im Sommer tiefer zu bearbeiten und 


N): Entwicklung der Bodenbearbeitung richter ich auf immer fei« 


den Wurzeln mehr Luft zu fchaffen, der Luft, dem Regen mehs Eintritt 
zu ermöglichen. Die rein berriebswirtlchaftlichen Erwägungen lalle ich 
mal ganz beileite. Würden nicht manche Früchte, mance Stauden oder 
Blumen freudiger gedeihen, wenn nicht nur flach gefchabt, fondern tiefer 
gelockert würde? Wenn man logar ltatt Hacke den Spaten nähme? Die 
Frage mul verlchieden beantwortet werden je nach dem Gewäds. Allen 
Flahwurzlern, wie Gurken, Himbeeren, Phlox, würden wir mit tiefer 
Bearbeitung keinen Gefallen tun, bei Rübengewädhlen wäre lie Wer» 
fchwendung, aber Sellerie, Rhabarber, Artilhocen, Dahlien, Päonien 
wären gewiß dafür dankbar. Leider fehlt es noch an pallendem Gerär da-= 
für, das unfere Ärmmuskeln entlalten hilft. Bei breiten Planzabitänden 
geht es mit der Fraife. Aber für engere Reihen müßten wir noch eine 
Hacke mit Motrorantrieb haben, mir Ichnellem Gang, nur für eineReihen- 
breite, damir he leicht gebaut werden kann. Solange wir lie nicht haben, 
müllen wir mit Hake und Radhadke uns behelfen und in kleineren Wer- 
hältnillen den Spaten zur Fland nehmen. Eine leichte Hacke ilt dafür 
unpraktlch, nur mit fchweren Hacten können wir tief hacken, Ich habe 
nach einige Hacken mit ganz Ichmalem Blatt aus meiner Sandboden- 
vergangenheit. Hier auf Lehm kann ich von ihnen nur geringen Oe- 
brauch machen. 

Bei den Flahwurzlern müllen wir befondere Vorlicht walten lallen. 
Gurken fchicken ihre Wurzeln bekanntlich dichr unter der Erdoberfläche 
hin, im Gewächshaus lehen überall ihre weißen Spitzen und Stränge 
aus dem Erdboden; wir decken fie mit Dünger und Erde zu. Aud 
Kartoffelwurzelii Jaufen dicht unter der Erdoberfläche, und unfere erfte 
Frühjahrshake durchichneidet Taufende; da ilt erofte Überlegung am 
Platze, ob wir mit Hacken und Graben bei ihnen auf dem rehten Wege 
find. Die Wahrheit icheint mir, daß es oft beller wäre, den Boden un= 
berührt zu lallen und Bodendecke zu geben, welche das Unkraut unter- 
drückt, welche Nahrung liefert, die Verkruffung hindert und das Luft- 
bedürfnis der Wurzeln zu befriedigen geltattet. Die allbekannte Decke 
aus kurzem Dünger, Torfmull und fo weiter ırete alla in ihre Rechte, 
wo Hacken Ichaden könnte. Es gibt eine ganze Menge Flahwurzler unter 
unlern alltäglichen Kulturpflanzen. Von Obligehölzen erinnere ich an die 
Himbeere. Ihr würde am wohlften (ein, wenn wir lie red wenig be= 
arbeiteten und immer nur alte Lauberde, Miltbeetgrund und kurzen 
Dünger obenauf bringen würden. Leider haben wir für folde Kolft« 
barkeiren meilt dringendere Verwertung, und die Schwierigkeit, fie in 
die Himbeerreihen hineinzubringen, verhindert die Verwirklichung guter 
Abhichten. Erdbeeren find ebenfalls für Bodendecke dankbar und fchicken 
viele ihrer Wurzeln ganz fach hinaus, wenn die Bodenverhältnille ge 
eignet find. inter den Aachwurzelnden Gehölzen müllen Rhododendron, 
Azaleen, Kalmien erwähnt werden, Graben und Hacken Ichadet ihnen, 
Bodenbedeckung mir Kuhdünger, alter Lauberde hilft [elbft Notleidenden 
wieder auf die Beine, Ulm Phiox deciussata foll man nicht vie] graben, 
Bodendecke gibt Nahrung, Kühle, Lockerung und Stoff für die lachen 
Wurzelliränge. Iris wurzeln dad, aber Bodendecke har für be weniger 
Bedeutung ; lielieben Sonne zum Ausreifen und Bodendeckekann Fäulnis 
und Kühle begünlügen. Sie grenzen mit ihren Anfprüchen an dieZwiebel- 
gewächle, denen Ausreife vor allem Nor tut. 

Das Gegenteil von Zerkrümelung des Bodens ifi die Zulammenfchlem- 
mung. Das Waller hat diefe Arbeit in früheren Erdzeitläufen beforgt 
und letzt fie heute fort. So geht ein Kampf der Naturkräfte. Der Winter 
lockert nicht nur mit feinen Froft, er Ihwemmt auch zulammen. Wir 
[ehen das, wenn wir Auslaaten im Herbfi machen von Möhren, Ritter= 
Iporn, auch Rolen. Helfen wir in bindigem Boden den jungen Saaten 
nicht nach mit derHace, oder er[hiweren wir das Zulammenihwemmen 
nicht durch Bodendecke oder Füllen der Saatrillen mit leichter Erde, lo 
können die jungen Keimlinge kaum die Oberfläche durclioßen, Und 
der Sommerregen [hwemmt nicht minder zulammen, Die ftarken Regen 
der erfien Augufttage brachten uns lolche Wallermengen, daß das Waller 
auf dem Lande ftand. Die Krufie verhärtet [ich unter dem Sonneneinflull, 
Die Radhacke durchlchneider kaum genügend die Schicht, man möchte 
hinter den Mellern die Gänlefüße hinterherfchicken. damit der Boden fe= 
nügend geöffnet wird, um den Wurzeln energilche Tätigkeit und Aus- 
nutzung der nun ausreichend vorhandenen Feuchtigkeit zu geltatten, 
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Bom Werkftoff des Öarteng 


Winterkarte 
Hakenlilien, 
Crinum 
NTERdenAma: 
ryllisgewächlen 
haben wir, wenn wir 
vom Schneeglökcden, 
Märzbecher und der 
Narzifle ablehen, ei=- 
gentlichkeineGattung, 
deren Vertreter wir 
als bei uns richtig 
winterhart bezeichnen 
können. Wenn daher 
von winterharten Ha= 
kenlinien gelprochen 
wird, lo muß das mit 
einer gewillen Ein- 
fchränkung gefchehen. 
Die Gattung Crinum 
ilteinelehrartenreiche, 
deren ja meilt fehr 
Ihmucvolle Vertre= 
ter in der Hauptlache 
tropifche und [ubtropi= 
Ihe Gebiete bewoh= 


nen, fodaß fie bei uns 








nur im Warmhaule en - Ze Sr re SEE ne me 


oder im Kalthaufe mit 

Erfolg kultiviert werden können. Eine Ausnahme bilden drei Ärten von 
Südafrika, wo fie im Kaplande, in Natal und dem Kaffernlande vorkom- 
men. EslindC. longifolium, C. Moorei und C.variabile. Die erfte und die 
letzte gehen nicht felten unter dem Namen C. capense und C. Moorei 
auch als C. natalense, C. longifolium gilt bei uns vielfach als die härtelte 
Art und liebt im Sommer feuchte Lagen. Im Winter will es allerdings 
trocken ftehen, foll fih aber in warmen weltdeut[chen Lagen [hon ohne 
belondere Decke im Freien gehalten haben. In Nordamerika gilt C. 
Moorei als härter, doch lenkt es feine Zwiebeln nicht lo tief in den 
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Grund ein, fodaß fie ohne Decke leichter durch Froft leiden. C. variabile 
ift bei uns kaum bekannt und wohl die am wenigfien harte Art. 
Aus einer Kreuzung von C. longifolium mit C. Moorei ift nun C. 
Powellii entlianden und hat fich als üppiger und [chöner als die Eltern- 
arten erwielen, denen es an Härte nicht nachfteht. Wie unler im Bota= 
nifchen Garten in Darmftadt aufgenommenes Bild zeigt, entwickelt fich 
die Baftard-Hakenlilie zu mächtigen Pflanzen, die im Juli- Auguft zahl=- 
reiche bis über einen Meter hohe Blütenfchäfte emporlenden. Schon das 
etwas graugrüne Blattwerk ilt recht [hmucvoll und wirkt fubtropilc. 
Die Blüten belitzen ei- 
ne grünlichweiße Röh- 
re und ziemlichtiefrola 
angehauchte Ablchnit: 
te. Es gibt auch eine 
reinweiße Form fowie 
eine hellrofafarbene. 
Man pflanzt die Zwie- 
bein im Frühjahr etwa 
60 bis 70 Centimeter 
tief in recht nahrhaf- 
ten,tiefgründigen,aber 
“ durdhlälfigen Boden. 
Damit man üppige 
Pflanzen erzielt, mül- 
[en fie genügend Nah- 
rung und während der 
Triebzeit _reichliche 
Wallergaben haben. 
Sie entwickeln ein rei= 
ches, Neilhiges Wur- 
zelwerk und erzeugen 
Seitenlprofle, die zur 
Vermehrung dienen 
können, doc liegen lıe 
bei C. Powellii ziem- 
lich tief im Boden. Es 
it immergut, diePflan- 
zen einige Jahre unge- 
ftört zu lallen und lie, 


Crinum Powell 
Bilder C. 5. 


wenn die Lage nicht lehr gelchützt und warm ift, im Winter mit einer 
entlprechenden Decke zu verlehen. Damit die Nälfe nicht Schaden tut, 
kann man die Blätter abichneiden und alles mit Alche umgeben. 

In rauheren Lagen durchwintert man fie etwa wie die Gunnera. Natür= 
lih kann man die Pflanzen aud bei Profibeginn herausnehmen und an 
einem trockenen Orte frolilicher durhwintern. Einer Ruhezeit bedürfen 
fie immer. Will man lie, wie Agapanthus, in Kübeln halten, [o muß 
man große Gefäße wählen und öfter zur Triebzeit Nüllıg düngen, fonfi 
bleiben die Pflanzen zu [hwadh und blühen wenig, AP. 


Großblumige Clematis I 


ALT man eine Einzeiblüte der heimifchen Waldrebe, Clematis 
Vitalba, neben eine jener großblumigen Sorten, deren wir 
Hunderte haben, die oft einen Blumendurchmeller bis zu 24 Centi- 
meter und auch noch mehr erreichen können, welch ein Llnterichied in 
der Größe, welch ein UÜnterlhied in der Farbe! Der Farbenkreis der 
vielen Sorten, er ftrahlt nach vielen Richtungen, Von einem reinen \Yeiß 
geht es durch mancherlei weiße Tönungen bis zu dem leltenen Grau, 
befonders einem lilbrigen Grau, ferner über zarte Lilatöne bis zu einem 
prächtigen dunkeln Lila, oder nah Malventönen ausltrahlend. Ferner 
über blaue Töne nach einem tiefen Wiclett. Nach der andern Richtung 
[ehen wir das Weiß in zarte Rofatöne übergehen, die uns wieder hin» 
führen nach roten Farben, nur ein Gelb fehlt noch in dem reichen Far- 
benkreis. Mande Blumen find reinfarbig, andere zeigen hüblhe Zeich- 
nungen, belonders auf der Mitte der Blumenblätter, und auch der reiche 
Kranz der Staubfäden Ipricht wirkungsvoll mit in dem Farbenakkord, 
Die Blütezeit der großblumigen Clematis umfaßt die ganze gute Jahres=- 
zeit, beginnend mit den erfien im Monat Mai, oft (chen vor dellen 
Mitte, und lich dann in der Folge aneinander reihend, bis der ftarke Frolt 
allem Blühen ein Ende bereitet. 
AlsKletterpflanzen ilt ihnen eine Selten reihe Anpallungsfähigkeit eigen, 
die fich in allen Lagen zu helfen weiß. Wo immer fie auftreten, da finden 
he Anklang, da neigr man lich anerkennend vor ihrer hinreißenden Schön- 
heit, ihrer vielleitigen Verwendbarkeit. Als beneidenswert glückliche Ge« 
fhöpfe müllen andere Pflanzengattungen lie betrachten, und dennoch 
find fie aus den Gärten falt verkchwunden, mit Ausnahme allenfalls von 
Clematis Jakmanii, Denn wer weiß heute noch etwas von den nad 
Hunderten zählenden Sorten?! Wenige Gartenfreunde iind es, deren 
Kenntnis lıh etwas weiter als auf die allgemein bekannte Clematis Jack» 
manii erlireckt. 
Das geht zwar mandı andern fhönen, reichen Pflanzengattungen nicht 
viel beller, aber doch Telten trifft fie dermaßen das Gelhick wie diele 
Clematis. Gar mander erblickt einen guten Grund dazu in der fattlamn 
bekannten Clematiskrankheit, gegen die die Willenfhaft bis heute noch 
kein Heilkraut entdeckt hat. Einige Mißerfolge und man wirft die Flinte 
ins Korn, Leider! Ein kleiner Teil begeilterter Gartenliebhaber und 
Hacdhmänner denkt und handelt indes anders, läßt Ih von anfänglichen 
Mißerfolgen nicht fo leicht einfhüchtern, ja fie reizen ihn erlt recht. 
Scharf beobachtend, denkend fucht er das Übel an der Wurzel zu fallen. 
Völlige Klarheit, das heißt erfolgreihe Bekämpfungsmittel haben auch 
fie bisher nicht zu entdecken vermoct, aber Vorbeugungsmittel gibt es 
doc. Solche ind die Wahl weniger empfänglicher Sorten; dann die 
Verwendung nur Itarker abgehärteter Pflanzen, am beiten ind Topf= 
pflanzen, die auch den Vorteil des flotten Weiterwachfens haben. Die 
meilten Anzuchtgärtnereien verlenden diefe Clematis heute mit Töpfen 
+ oder feltem Topfballen. Dann durchläfliges, aber nicht zu trocken heihes 
Erdreich. Sie lieben etwas bindigen, lehmigen Boden und Kalk. Wie 
die Rankrolen, lo lieben auc fie nicht den grell fonnigfien Standort an 
heißen Südwänden, dagegen lagen ihnen Olt- und Weftleiten zu. Ferner 
hat es [ich längft gezeigt, daß fie gern den Wurzelfiock leicht befkhattet 
haben, Dielen Gefallen verfage man ihnen nur ja nicht, Luftig lalle man 
Nachwurzeinde Stauden und Einjahrsgewächle um fie Iproffen, der Cle- 
matis zum Schutz, dem Öartenbild zu erhöhter Schönheit. Ich könnte 
manches darüber aus der Erfahrung bericdiren, Und audı über das 
lonktige Zulammenwirken von Baum und Strauchwerk, mit Rankrofen, 
deren Farben fe oft [o angenehm ergänzen. Wie oft kann man diele 
beide herrlihlien Rankgewäcle friedlich vereint zulammenbringen, 
dort wo das Gaisblatt die Führung übernimmt nach dem ffärkern Schat- 
ten hin. Anfpruchsvoll find fie im Grunde genommen nicht. Leichter 
Saatten zur heilen Tageszeit lagt ihnen zu, ift aber nidıt Bedingung, 
lofern die Lage nicht zu eingelchloffen, nicht zu brennend heiß ift, Denn 
Licht und Luft lieben auc fie, Tiefen Schatten vertragen fie nicht, Da- 
gegen heht man hie oft noch in [einigem Erdreicd gut gedeihen, man 


heht fie grünen und blühen bis hinauf zu den letzten Siedlungen des 
Hodhgebirges. Die meilten Sorten find winterhart. 

Das Kapitel Clematisverwendung iftwirklich nicht lo leicht zu erlhöpfen, 
darık den vielen Farben und Formen, der lo verlchiedenen Blütezeit 
und dem Umftand, daß fie als Ranker Iich in freier Entfaltung lo viel« 
feitig und gefickt zu geben willen, und fih zudem allen möglichen 
Kunftformenanpallen lallen. Es muß jedem überlallen bleiben, das in leine 
örtlichen Verhältnille Palfendfte zu wählen. Man bedenke dabei immer, 
daß das Einfachlte in der Regel auch das Scönfte if. MM, Geier. 


Scoöwarze Lifte von Dablienforten 


IE folgende Lifte enthält, wiebereits oben gelagt, eine Lifte lolcher 
Dahlienforten, die nach meinen langjährigen Beobadhtungen durch 
andere übertroffen worden find oder fıh aus verlcdhiedenen Gründen zur 
allgemeinen Anpflanzung als nicht geeignet erwielen. Sie werden zum 
großen Teil noch immer in Katalogen geführt, weshalb he hier mit 
einer Warnung für Neugierige verlehen leien. An anderen Orten mag 
die eine oder andere Sorte Ich bewährt haben, aber audı bei den 
Dahlien lolite das Bffte des Guten Feind fein. Ich charakterifiere mein 
Mißfallen durch kurze Stichworte, Altheidelberg, übertroffen, Bajazzo, 
Mißfarbe; Bayern, überboren, Blaulftrumpf, hängt, Breslau, durch 
Scützenlisl Gberboten,; Chamillo, hängt, mißfarben, Charles Forlter, 
lifarofa ; Charlotte, zu Recht vergellen , Cremeweiß, ausdrucslos , Coc= 
cinea plena, olle Kamellen, Cyriil, welenlos; Delicata, durch Herbft- 
zeitlofe übertroffen, Dresden, verlhwommenes Rola, Dr.Hirkhbrunn, 
verwelt;Ebba, oft verlagend ;Elfenpcinz, harmlos ; Ekkehardt, Ichlechtrer 
Durchwinterer; Edelftein, hängt; Edler Mohr, Ihwerer Blüher, duch 
Mohrenkind erledigt; Epoche, war mal eine, Erecta aurea, derbes 
(jelb,; Feenkind, harmlos; Feinsliebchen, fauler Blüher,; Fr. Geheim= 
rat Scheif, langweilig werdend; Feuerriele, nur für luftfeuchte Gegen- 
den; Fleißige Liefe, kitlchig ; Für's kleinfteGärtchen, keine gute Wucs- 
krafi; Freibeuter, auf die Dauer langweilig, Fürlt Bülow, zu derbes 
Blaurot,; Gärtners Freude, die meine nicdıt; Gartendirektor Brüning, 
durch Hofer zu fehr überglänzt , Genoveva, häßlich gelb, hängt , Glaube, 
Knollen nidit gat durchwinternd, Gleißendes Gold, entbehrlich , Glük- 
ftern, unbedeutend , Glückauf, brandorangerotes lämmiges Nichts ‚, Glut, 
knallt unharmanifch ins Grüne, Glutftern, in den Schultern ftecken 
bleibend; Goldhähncen, Puppenkram ; Goldiprudel, durdı Sonnenlicht 
weit übertroffen, windbrüchig, Gräfn Schwerin, zu kurz gelüelt, Blu- 
men zu beicheiden,; Gruppenftolz, frreitlüctiges Lilarot , Gutrun, durch 
fiärkere erledigt; Havel, erledigt; Heimat, übertroffen durdı Friede; 
Herbftzauber, zu harmlos, Hindenburg, Ihwankt zu ftark zwilchen 
einfachen und gefüllten Blumen, unbeliebres Rotgelb , Helene Lambert, 
unnötig; Herzlieb, Ihön, aber hängend, Hellenland, redıt plumper 
hängender Koloß; Hortulanus Witte, poelielos: Irmentraut, nicht voll 
genug erblühend; Irmgard, nicht welentlich; Jackfon, hängt zu lehr, 
Laub zu wült; Jeaneite, veraltet; Juwel, durch Gottfried überboten; 
Jubellied, durch Höpker erledigt , Kätchen von Schwarzertal, durdi Stuart 
erledigt; Kowno, übertroffen; Lacdımöve, bitteres Lachen; Lavendel, 
harmlos, Leila, durch Chamoisröschen voll erledigt; Leitliern, durch 
Diadem erledigt, Lenau, durch Goethe übertroffen, Lovink, wirkt un- 
fertig , Lindenwirtin, dasgefährliche Lilarola ; Doteshlüme, hängt; Lyra, 
harmlos; Mackenfen, ungutes Lilarola; Mandelblüte, unbedeutend; 
ebenio Maienrole; Marie Müller, niht durhlchlagend, Mauve Queen, 
hängt; Morgenliern, glanzlos, Möve, keine gute Wudhskraft, Mutter« 
liebe, harte Farbe, überholt, Nanny, unbedeutend, ebenlo Nerilla; 
Paradiesvogel, Schwerblüher, Pauline, harmlos; Philadelphia, lilarola 
Ulngetüm , Preciola, verklungen, Princeli Juliana, durc Irene erledigt; 
Propaganda, wertlos; Rawson, plump; Rembrandt, entthront,; Rhei- 
nilcher Frohlinn, zu knallig, Zeitgelhmac ; Rheinkönig, Schwerblüher; 
Riefenedelweiß, unfertig; Rola Havel, erledigt ; Sachlenkrone, lilarola, 
glücklofe Farbe, Scharlacdhperle, verwafchene Ränder, Schmetterling, 
harmlos; Schneekoppe, bekommt Sonnen tind Regenfleke; Schnee» 
berg, trotz Blütenfülle völlig durch Irene erledigr ; Schutzengel, Schmutz- 
bengel, Schöne Müllerin, Maldiinenarbeit, Schöne Hamburgerin, längfi 
überboren, Seerofe, langweilig, Sieg, kein Zuwachs; Skagerak, wird 
dem Auge, wie Kalif; nach einigen Jahren über; Stanley Ford, vor« 
findflurlich; Stern, durch Hamler erledigt, Souvenir de Gultave Do- 
azon, hängend, plump, brandrot, Sunset, übertroffen durch Electros; 
Thekla, zuzierlichund knatlig ‚LIgleinixe, glüclofesLiilarofa ; Verlchwen- 
dung, olle Kamellen; Vor der Front, derb und übertroffen; Volksiied, 
hängt; Weltfrieden, Papiergelchnitzel, Zeppelin, durch Irene Pe 
\r 2. 
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Bepflanzungspläne 
(Felbe Sommer= und Herbjfbeete 


D"F hier gegebenen Bepflanzungsvorfchläge follen meine Darlegungen 
arıf Seite 165 ergänzen. Die Pläne find ohne weiteres verfiändlich 
und geben maßftäblich genau die Bepflanzung an. Man kann dabei ent= 
weder nur eine Pfanze in jedesFeld fetzen, oder wer [chneller zu üppigen 
Wirkungen gelangen will, pflanzt mindeftens zwei bis drei Stück. Es 
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Gelbgofdbraunes Beet für Juli Auguf: 
ı. Solidago Sonnenwedel 


ıo. Helenium pumilum cupreum und 
2, Solidago Schwefelgeihr H. p. Crimson Beauty 
. Rudbekia Goldball ı1, Hemerocallis citrina 


. Helenium Goldball oder Garten= ız. Hemerocallis Kwanso plena 


et ı 


lonne ı3. Dahlie Sonnenlicht 
3. Solidago Frühgold ı4. Helenium pumilum magnihcum 
6. Heliopsis Exceisior ı5. Coreopsis verticillata 
7. Adhillea Eupatorium ı6. Avena candida oder sempervirens 
3. Solidago Goldlirahl ı7. Koeleria coerulea oder Festuca 
9, Helenium Julifonne zlauca oder ÄArtemisia siellata 





Aus der Krankenftube der 
Die Krankbeiten der Iris 


IE verbreitetlte Krankheit unferer Iris- Ärten ilt die »Blattdürre.«. 

Auf den Blättern erfheinen, oft Ihon vom Mai an, gelbliche, 
durchicheinende, längliche Flecke, die Ipäter in der Mitte graubraun und 
trocken werden, und oft auch aufreißen: Diele Flecke dehnen Ach mit 
zunehmendem Alter aus und fielen häufig zulammen. Schließlich fangen 
die Blätter an, von den Spitzen her zu verdorren, Die Krankheit ift auf 
einen Schmarotzerpilz zurückzuführen, welcher von den Botanikern als 
Didymellina macrospora (Heterosporium gracile> bezeichnet wird. Be= 
trachtet man einen der gelhilderten Flecke genau, lo erkennt man in 
feiner Mitte zarte, aber deutliche Ichwarzgrüne Pilzröschen. Diele erzeu- 
gen in großer Zahl die dreizelligen,, ftachliger Sporen, welche die Krank» 
heit während des Sommers von Blart zu Blatt, von Pflanze zu Pflanze 
verbreiten. DerBlüte und dem Rhizom wird von dem Pilz kein unmittel= 
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Ift bei der Bepflanzung eine große Mannigfaltigkeitangeftrebt, doch oben- 
drein auch eine gewille Gleichzeitigkeit des Flors, wie fie vielen Garten 
freunden gewiß erwünfct ilt. 

Stärker noch als lolche Beete werden freiere größere Gruppen aus vielen 
Pflanzen der gleichen Sorte in der vorgelchlagenen Benachbarung wirken. 
Zum Kennenlernen der Formen, Blütezeiten und der Verwendbarkeit 


für kleine Gartenräume reichen folche Beete aus, Ä: F. 
Gelbz und goldbraunes Beet für Auguff«September: 
1, Rudbecia Herbftfonne 8, Chrysanthemum Herbitbrokat 
2. Helenium Goldlack g. Chrysanthemum Altgold 
za. Helenium Gartenfonne 10. Chrysanthemum Herbftbrokat 
3. Solidago Shortii praecox is. Späte Zwerggoldtraute 
4. Solidago Schwefelgeifr ı2,. Dahlie Blitzmädel 
5. Solidago Sonnenwedel ij. Rudbekia Newmani und 
6. Dahlie Ehrliche Arbeit Solidago virgaurea nana 
7. Solidago Goldftrahl 14. Stachys lanata 
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Gelb: und goldbraunes Beer für September- Übtober: 


8. Harpalium Oktoberftern 

9. Chrysanthemum Princess Juliana 
10, Chrysanthemum Goldperle 

(1. Chrysanthemum Garonne 

ı2, Spätefte Zwerggoldraute 

6. Helenium rubrum superbum 13. Chrysanthemum Canaria 

7, Eulalia gracillima univittata i4. Chrysanthemum Ruby King 


Dazu unregelmäßig eingelprengt einfache Rielendahlien in den Sorten Dream, 
Mondfheibe und Schneekönigin. 


Bflanzen 


barer Schaden zugefügt, doc bieten die befallenen Pflanzen oft einen 
jämmerlichen Anblik dar. Man befreie die Iris-Kulturen im Herbft und 
im Frühjahr von den ftehengebliebenen trockenen Blättern und ver= 
nichte diele durch Verbrennen oder Vergraben. Von Mai ab beobachte 
man regelmäßig die Kulturen, um bei den erlten Anzeichen der Krank- 
heit die befallenen Blätter zu entfernen und unfchädlich zumachen. Befolgr 
man diefe Maßregel, fo wird mandie Krankheit wohl in mäßigen Grenzen 
zu halten vermögen. Dort, wo Iris in feldmäßigem Anbau kultiviert 
werden, vermeide man vor allem einen zu engen Stand der Pflanzen. 
Die gur gepflegten Kulturen follen nicht über vier Jahre alt werden. 
Fine andere Blattfleckenkrankheit der Iris germanica und I, Horentina, 
die ich durch sun, trockene, Zeffberandete Fleke äußert, wird durch 
Septoria iridis hervorgerufen, einen Pilz, der fich auf den Blauflecken 
in Form Ichwarzer Punkte zeigt, DieKrankheit, die in der gleichen Weile 
wie die Blattdürre bekämpft wird, ilt nur felten zu beobadıten. 


ı. Helianthus giganteus 

z. Helianthus salicifolius 

+. Helianthus microphylius 
4. Solidago Shortü 

s. Solidago praecox 
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Schließlich finden wir auf den Blättern zahlreicher Iris-Ärten zuweilen 
auch einen Roltpilz (Puccinia iridis). Er ilt an den zunädhlt roltbraunen, 
[päter [chwarzen, faubigen Sporenlagern leicht zu erkennen. Man forge 
auch hier vor allem für fofortige Entfernung der erkrankten Blätter. 
Während diefe Krankheiten von den Züchtern nicht für [ehr (hädlich ge- 
halten und mehr als Schönheitsfehler angelehen werden, hat lich ftellen- 
weile, befonders in Holland, eine ernftere Erfcheinung gezeigt, welche 
im Abfaulen der jungen Schößlinge und der jungen Teile des Wurzel- 
ltockes befteht. Im Frühjahr, wenn die Wurzelfiöcke ausfchlagen, bleiben 
einige der jungen Schößlinge im Wachstum zurück; ihre Blattlpitzen 
fterben bald ab, fie werden braun und vertrocknen ; bisweilen firbt auch 
der ganze Shößling ab. Von den im Boden befindlichen Teilen ift in 


der Regel die Blattbalıs und der einjährige Teil des Wurzelftockes an- 
gefault, er wird fchließlich zu einer gelb oder hellbraun gefärbten Malle. 
Bisweilen werden aber aud die älteren Teile desRhizoms und die übrigen 
Sprolle ergriffen. Dann firbt während des Sommers alles allmählich ab 
und es bleibt nichts weiter übrig als ein mehliger Brei. Die Urfahe 
diefer Erfcheinung ift auf Bakterien zurückzuführen. Es kann hier nicht 
der Ort fein, auf die Arten und ihre Eigenfchaften einzugehen. Es ilt 
nur dringend anzuraten, bei der Befchaffung von Iris-Arten auf den 
belten Gelundheitszuftand der Rhizome den größten Wert zu legen. 
If die Krankheit eingefhleppt, fo wird nichts übrig bleiben, als den Än- 
bau von Iris auf dem verleuchten Boden für einige Jahre einzuftellen. 


Dr. M. Noadk. 


Die Bflanze in der Un 


Katteen 


AS Kakteenhaus, von dem hier ein Teil abgebildet ift, hat zwei 

Bedingungen zu genügen: einmal follte es in unmittelbarem Zu- 
fammenhange mit dem Wohnhaus ftehen und zum andern muß es lo 
viel Licht bekommen, daß gegen die freie Natur, Sommer wie Winter 
nur geringe Unterfciede beltehen. Alles Übrige, wie Heizung, Lüftung, 
kommt in zweiter Linie und läßt fih ganz nah Belieben erreichen. 
Ein Zulammenhang mit dem Haufe ift nötig, um [ich jederzeit leicht in 
ihm befchäftigen zu können. Schon eine Entfernung von wenigen Metern 
vom Wohnhaus läßt den Liebhaber, der ganz auf fih angewielen ift, 
durch Vergeßlichkeit und dergleichen leicht recht trübe Erfahrungen 
machen. Ich habe daher das Häuschen auf meinen [ehr großen offenen 
Balkon im erlten Stock geltellt, [fo daß die Nord» und Weltfeite von 
den Mauern des Haufes gebildet werden, Dad, Süd- und Oftwand aus 
Glas find. Es ift etwa drei Meter im Quadrat und bei Ichrägem Dadhe 
zwei bis zweieinhalb Meter hoch. Ich habe nur ein einziges Lüftungs- 
fenlter angebracht, weil mir das für den belonderen Zweck der Kakteen- 
zuct und Pflege vollauf zu genügen Icheint. Der Boden ilt mit geteerten 
Holzplatten gedeckt und mit mehreren Schichten lehrguter Dachpapp: be- 
klebt, dievon Zeit zu Zeit frifch geteert werden ‚nebenbei bemerkt fühlen 
fich die meiften Infekten und dergleichen, befonders alles was geflügelt ilt, 
nicht recht wohl in dem Teergeruche. Die Stellagen befinden lich in etwa 
dreiviertel Meter Höhe vom Boden. Sie find mit guter Erde beworfen, 
etwas hügelig, um der Sache ein etwas gefälligeres Auslehen zu geben. 
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Da mir das Haus neben dem eigentlichen Liebhaberzweke auch zu 
willenlchaftlihen Beobachtungen dienen foll, die gerade bei den Kakteen 
etwas im argen liegen, [o habe ich in dem Häuschen die Möglichkeit an 
Ort und Stelle zu mikrofkopieren, zu photographieren und die Planzen 
unter die Bedingungen Itellen zu können, die bei Verluchen erforderlich 
find. Schon bei ganz primitiven Unterfuchungen muß in dem Raume 
immer ein felbft aufzeichnender Feuchtigkeitsmeller fein, ein Sonnen- 
thermometer und ein felbfiregiftrierendes Thermometer. Auf alle die 
mannigfachen Beobachtungen, die ich angeltellt habe, kann ich hier nicht 
eingehen, nur eins möchte ich erwähnen, daß ich diefen Sommer dazu 
benutzt habe, die Kakteen einmal unter extrem hohen Wärmegraden zu 
halten. Die Pflanzen haben ohne weitere befonderen Vorlihtsmaß- 
nahmen oft für viele Stunden bei 55 bis 60 Grad Celsius geftanden und 
das viele Tage lang; ja ich habe dann, wenn es lo extrem heiß wurde, 
fogar noch das Fenfter gänzlich gefhloflen. Die Feuctigkeit habe ich 
dabei auf etwa 65 Prozent gehalten. Die Pflanzen bekamen auch die 
pralle Sonne, die nur zeitweilig etwas durch in der Nähe ftehende Bäume 
gedämpft war, meift fie aber ohne jeden Schutz trifft. Es ilt erltaunlich, wie 
diePflanzen unter dielen hohen Temperaturen lich entwickelten. Die klei- 
nen Pflanzen vorn an dem Brette find Sämlinge diefes Jahres, falt als er= 
wachlene Pflanzen zu bezeichnen, dabei keineswegs weiclich. Die ganz 
großen Triebe der Opuntien auf demfelben Brette find frifch bei mir ge- 
wachlen von im Mai diefes Jahres in Korfu abgelchnittenen »Blätterns. Oft 
[chon fünf bis fechs Tage, nachdem fie in die Erde gefteckt waren, fingen 
fie an zu treiben, nachdem fie vorher viele Wochen im Koffer gelegen 
hatten. Äußerlt Ichnell 
F  keimen unter dielen Be= 
dingungen aud die Sa- 
men, und mandes Sa- 
menkorn, an das man 
nicht mehr gedacht hat, 
regt lich auch noch, lo= 
bald es in diefe Tempe- 
raturen kommt. 
Ichverfenke die Pflanzen 
mit den Töpfen in die 
Erde infolge der Kapil- 
larität ziehen nahrhafte 
Subftanzen durh das 
Abzugslod in die ma- 
gere Erde des Topfes, 
ein Verfahren, das Vor: 
Iıcht erfordert,aberdann 
ausgezeichnet ilt. Be- 
londers muß hierbei für 
guten Abfluß des Giel- 
wallers gelorgt werden. 
Die Heizung erfolgt 
vomNebenzimmeraus, 
das Rohr des dort auf: 
geftellten Ofens geht 
durh die Wand und 
dann in Windungen 
zum Schornftein. Zur 
Unterftützung werde ich 
im Winter einen kleinen 
elektrilhen Ofen auf- 
ftellen. Dr. O. Karz. 
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Die Blume im she 2 
Herb/tblumen im Raum 


URT und Farbenfchmelz derrofenrotenBlüte- 

zeit verliert lich leife im leuchtenden Prunken 
des Septembers. Das träumerilche Genießen der 
Sommertage hat einem unvergleichlichen Farben= 
[piel Platz gemacht, das blaue Erlebnis desRitter- 
[porns fheint vergellen, das feine Glockenläuten 
der Campanula verhallt. Mit dem Schnitt der reifen 
Saatbeginnt das ÄufflammenderHerbftnatur.Das 
Blumenorchefter fiedelt feine feurigften Weilen 
undder Wind bläft dazwilchen, alswollte er im Hin 
und Her die feingliedrigen Gelchöpfe zerbrechen. 
Aber diele neigen nur tief herab, um fich gleich 
wieder zuerheben, fahend im Rhythmusihrer Me 
lodie. Überall wogt und fchillert esin überralchen- 
der Vielfarbigkeit. Eine rotgoldene Welle durdh- 
briht die buntfarbenen Ströme von Zinnien, 
Aftern und Phloxen. Siegesfiher dringt fie in 
unfere Wohnungen ein, und es bedarf feiner Zu- 
rückhaltung, aus dielem quellenden Reichtum das 
Pallende für den Innenraum auszuwählen, Seine 
Hauptwirkung müllen Möbel, Bilder und fonltige 
Einrihtungsgegenltände bleiben. Durch prahle- 
rilche Blumenmenge wird er überlättigt und, der 
Reiz harmonifchen Zulammenwirkens verliert fich 
im unruhevollen Durcheinander. 
Der Menfd greift unbewußt erftnach dem blinken- 
den Äußern der Blumenwelt. Ihm ilt die Farbe 
finnfälliger als die Form, und doc entlteht diele 
zuerft, ehe die Tufchen darüber fließen. 
Die hochgefiengelten Wedel der Goldrute, ihr 
nacbarlicherFreund der kugelige Goldball, fein- 
gebaute Anemonen und Heleniumarten, felbft 
die derbere Ralle der Tageten find Herbftkinder 
elaltilcher Anmut. Was bliebe davon übrig, wenn 
fie zerfiückelt und zerquält in dichtgedrängten 
Büfchen als farbiger Flek im Raume wirkten! 
Es gehört Mut dazu, diefe vollendet geformten 
Originale ihrer lebenfprühenden Schönheit zu 
berauben, 
Es gibt einen Blüher im Sommer und Frühherbft 
von ftolzer Bauart, den weithin leuchtenden Gla= 
diolus mit harten Schwertblättern umgürtet. Eine 
fefigeformte Porzellanvafe ift das gegebene Be- 
hältnis, aus dem die Blütentriebe lich emporrecken 
und ihre letzte Nahrung ziehen. Vom niedrigen 
Barocunterlatz aus beherrf[chen lie den Wohn- 
raum und erhellen ihn durch ihre Leuchtgarben. 
Wollen wir in unlerer Behaufung die Blumen- 
[hönheit bis zum Verblühen genießen, dann 
müllen wir ihre feingliedrigen Gelftalten inzwang: 
loler Bewegtheit laflen. Franziska Bruck 


Unter Glas 


Odontoglossum crispum 


NTER den vielen Orchideengattungen, die in europäilchen Gärten 
gezogen werden, waren die Ödontoglollen immer ganz befonders 
beliebt. Der Grund dafür liegt hauptläclich in der graziöfen und[(hmuck: 
vollen Natur ihrer Blüten. Populärer als alle anderen Arten ilt Ödonto- 
glossum crispum. In einigen Gärtnereien werden viele Taufende von 
Pflanzen diefer Art zur Schnittblumengewinnung kultiviert, während 
lelbit in privaten Gärten von Landhäufern nicht felten mehrere Hundert 
erfolgreich gezogen werden. 
Odontoglossum crispum ftammt aus Columbien in Südamerika, von 
wo ungeheure Mengen während der letzten 50 Jahre importiert wurden. 
Es ift nicht wahrlcheinlich, daß weitere Sendungen jetzt noch nach Eu- 
ropa kommen werden, da viele Handelszüchter Mengen von Sämlingen 
produzieren, die fie durch Kreuzung zweier ausgewählter Elternformen 
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gewonnen haben. Infolgedellen ergeben die Sämlinge Blumen, die denen 
der importierten Pflanzen weit überlegen find. 

In früheren Jahren war man eine Zeitlang ganz verrückt nadı gefleckten 
und getupften Varietäten, und ungeheure Summen wurden von den 
führenden Liebhabern bezahlt, um lolche befonders ausgezeichneten 
Pflanzen für ihre Sammlungen zu erwerben. Die Hybridilateure, oder 
um eine angemellenere Bezeichnung zu gebrauchen, die Samenzücter 
erzogen bald diefe gefleckten und getupften Formen in fo großer Menge, 
daß die Preile Ichnell fanken und die Nachfrage infolgedellen aufhörte. 
Heutzutage wird der Wert einer Form von O. crispum durch zwei 
Eigenlchaften befiimmt. Einmal die Größe der Blüte, zum anderen die 
Breite der Blütenabfchnitte. Bei einigen der feinften künftlich erzeugten 
Varietäten ift es nicht felten, daß die Petalen fo breit entwickelt find, 
daß lie fih vor der rückwärtigen Sepale berühren. 

In letzter Zeit hat man den gelbgefleckten Varietäten beträchtlihe Auf- 


merklamkeit gewidmet. Sie werden unter dem Namen OÖ; crispum 
xanthotes geführt, und ihre Herkunft ilt interellant. Zu der Zeit, als 
die importierten Pflanzen zum erlten Male in Europa blühten, wurden 
alle gefleckten Formen forglich vermerkt und in belondere Obhut ge« 
nommen. Die gewöhnliche Farbe der Flekung beltehr aus wecleln- 
den Schattierungen von Purpur. Bei einer Pflanze bemerkte man jedoch, 
daß, obgleich die Blüre geflekt war, die purpurne Farbe verf[hwunden 
war, die normalen Flecken waren gelb. Diele befondere Pflanze [tellte 
eine Albino-Form ihrer Art dar. Einige Jahre [päter wurde ein zweites 
Stück entdeckt, und die Kreuzung diefer zwei Albino-Formen führte 
zur Erzeugung mehrerer hundert Pflanzen, bei denen die Blütenfegmente 
mehr oder minder gelb gefleckt waren. Kein Rückfchlag zum Typ trat 
ein, das will heißen, daß in der ganzen Malle diefer Sämlinge nicht ein 
einziger Blüten mit etwas Purpur entwickelte. Durch forgliche Vermeh« 
rung hat [ich inzwilchen der Beftand auf mehrere Taufende von Pflanzen 
vergrößert. So rein und hell find diele Albino-Varietäten, daf in einem 
guten Bezirk von London einer der führenden Blumenhändler lich darin 
Ipezialiliert hat und dafür bei Brautbuketts und Tafeldekorarionen viel 
höhere Preife erzielt. 

OÖ. crispum xanthötes ift ficherlich eine feine Bereicherung der Gattung. 
Seltfamerweile belitzt die Pflanze eine viel längere Blütenperiode. In 


Am Wege 


(eorginen in Gärten von Anno 1833 


ER hätte vor dreißig Jahren geglaubt«, [chreibt im Jahrgang 1837 

der Allgemeinen Gartenzeitung der Infpektor des Berliner Bota= 
nilchen Gartens, »daß dieGeorginen in unferen Blumengärten und Park- 
anlagen fo eine wichtige Rolle fpielen würden! ı800 fah ich die erfte 
Georgine ımter dem Namen Dahlia lilacina bei Hofgärtner Seidel in 
Dresden, nichts weniger als Ichön. 1803 erhielten wir die eriten Knollen 
aus Madrid und Samen aus Mexiko durch Alexander von Humboldt, 
1808 teilte mir Gartenbauinlpektor Hartwig aus Karlsruhe die erlte ge= 
füllte Form mit, die großes Auflehen erregte .. .« 
»Eine Zulammenitellung in Gruppen nah Habitus, Blumenbau und 
Form läßt lich bei Georzinen leicht bewerkftelligen. Auf folgende Haupt: 
formen würde hierbei zu achten lein: 1. Anemonenblütige, z. hohe oder 
Ihlanke; 3. vielblumige, 4. zwergartige, 5. mit unregelmäßigen Blumen, 
6. mit regelmäßigen Blumen, 7. mit röhrenartigen Blumen, 8. mit ftzen« 
den kurzftieligen Blumen, 9. mit aufrecht ftehenden Blumen, io, mit 
hängenden Blumen, « 
»Ich gebe hier eine Lilte der allerfihönften, die feit kurzem aus Holland, 
England, Frankreich und ganz Deutichland hier eingeführt find, Es find 
unter 250 Spielarten die (120) fchönften, die ich erhielt, Freunde und 
Verehrer dieler Ichönen Pflanzen lade ich ein, da hie jetzt hier im bota- 
nilchen Garten in voller Pracht blühen.« | 
Die Botanik von 1830 bezeichnet als die Stammeltern der Gartendahlien 
die filarste D. variabilis, die laffranfarbene D. coccinea, die weile 
D. scapigera und die rolenrote D, bipinnata, 
Ein Flottbeker Baumfchulbefitzer, Booth, gibt in der gleichen Nummer 
der Zeitlchrift umliändlihe Auweilungen für die Kultur der Georginen 
auch in [chlechten Böden, er teilt Vergleihsbeobacdtungen mit, aus 
denen erhellt, daß die letzte Aprilwoche belte Knollenpflanzzeit if, und 
warnt vor Schatten. 
Auszüge aus franzöhfchen Kulturangaben berichten ferner, daß »Baron 
von Humboldt« 1803 nach Paris Samen aus Mexiko landte, und es wird 
erzählt, daß [höne gefüllte Varietäten viel eher in Gärtnereien mit leich= 
ten Böden entltanden feien als in Ichweren, Auch gegen zuftarkes Düngen 
feien die Georginen in folchen Böden empfindlicher als in leichten. Mit 
Selbitverltändlichkeit erwähnt der Bericht das noch heute in Frankreich 
übliche Durchwintern in Gruben und erzählt (hließlich von Knollen, die 
in Verlailles auf einem Korridor vergellen worden feien und doch weiter 
gelebt und im Frühjahr darauf weiter getrieben hatten. 
Empfohlen wird Pflanzung langer Beetfireifen in Abwechslung mit hoch 
fämmigen Rolen undmirKübelpflanzen, dievon der fchattenden Wirkung 
der Georginenbülche Nutzen zögen. Die Lebenskraft der Georginen 
wird als außerordentlich groß gelchildert, Sogar winzige Knollen junger 
Samenpflanzen durchwinterten gut in Gruben. Gartenliebhaber, die ge- 
zwungen waren, ihren Garten im September zu verlallen, die Dahlien 
abfchneiden und die Knollen herausnehmen mußten, hätten diefe im 
April im befien Zuliande vorgefunden. K.F. 


einer großen Orcdhideenzüchterei gibt es ein Haus, das ganz mit dieler 
Form angefüllr if, und es werden in jeder Woche des Jahres Blumen 
gelchnitten, wetın auch narürlich die meilten in den Frühjahrsmonaten, 
Dies weicht [ehr ab von den Beobachtungen, die lolhe machen, die 
nur das typifche OÖ, crispum ziehen, das im Frühling und [ehr felten 
zu einer anderen Jahreszeit blüht. 

Trotz der ausgezeichneten Eigenichaften des O, crispum xanthotes be» 
mühen fıch einige der leitenden Samenzüchter die gelbe Flekung nod zu 
verftärken. Manhofft, daß man von lorglich ausgewählten Eltern Formen 
erzielenkann, beidenen dieFleken [ic zu einer großen gelben Zeihnung 
vereinen, ja daß man eventuell Blumen erzielt, die rein hell gelb hnd, 
dabei aber die allgemeine Tracır und Form des O. crispum behalten. 
Wie bekannt, gibt es mehrere Ödontoglollum- Arten, die gelbe Blüten 
geben, aber die Abfchnitte tragen aud [tarke braune Flecken. Als Bei- 
[piel feien genannt O, triumphans, OÖ, Hallii, und die natürliche Hy- 
hride ©, Wilckeanum. Es fcheint unmöglich, die braunen Flecken zu 
entfernen, doc felbit, wenn das erreicdıt würde, lo bliebe eine Blüre 
mit [chmalen Abichnitten. O, crispum xanrhotes ilt jedenfalls mit feinen 
breiten Abfchnitten und lebhafter gelber Tupfung ein fhönes und wert» 
volles Ergebnis, hervorgegangen durh Zuchtwahl aus den gelchickten 
Händen der Samenzüdhter, (iuerney Wiffon 


RIS UND TULPEN. Oft handelt es ih um eine Wenigkeit. So fehlt 

zehn Tage lang, um das Ende des Mai herum, dem Llfergärtchen im 
Senkgarten ein Ihweres Rotviolett. Im Ufergarten felber ifi kein Platz 
mehr und auch die allzugroße Nachbarfchaft des Trolliusgelb ift zu fürch= 
ten. Für Paeonien ift durchaus kein weiterer Raum. Die vorhandenen 
Mengen genügen nicht als Helfer in Rot, Die einzige Staude, die mir 
den Gefallen tut, anlpruchslos an dem Standort jene Farbenlücke wirk= 
lich zu füllen, ilt die Iris germanica Dorothy oder Rota;es ilt da ein Bux=» 
baumrand am Wege ums Ballin, an dellen Wegleite eıwa 60 Stück 
noch Platz haben. Im vorigen Jahre fehlte mir Anfang Mai zur Zeit 
der frühen hohen Interregna Iris durchaus im UÜfergarten Platz für lo 
wichtige hellblaue und blaßgelbe Dinge, wie Iris Fritjof und I. Helge. 
Es wurden nun an Buxbaumrändern entlang Idımale Säume von 170 
Pflanzen geletzr, welche lich als unerlerzlihe Lückenfüller und wich= 
ige Stimmungsträger erwielen, Sie blühten in verworrener Farben- 
fülle mit herrlichen heißen Darwintulpenfarben zulammen, Iris und Tulpen 
find unglaublich gegenlätzliche Ergänzungen, (etwa wie Speileeis mit 
heillem Fruchilaft). Die Iris fallen an jenem Platz niemandem unbequem, 
können dort auf die Dauer voltgedeihen und bringen gerade jenentraum- 
haften, kapriziölen, unberechenbaren Überfhwang in den von Tulpen 
ımd fhwarzblauen Ufer-Iris beherrichten Garten, der jener Woche des 
Jahres dort noch fehlte, Etwa zehn Tage vorher hatte den bunten Tul= 
pen vor dem Erblühen der fo wichtigen Iris Purpfe King ein dichtes 
zulammenfallendes Shwarzblau fchon einmal fünf bis acht Tage lang 
gefehlt. Wieder gab es nur eine wirklich anfpruchslofe Dauerliaude und 
nur einen verfügbaren Platz, nämlich Iris pumila cyanea an den lan= 
gen Buxbaumrändern, die auf die Dauer ohne Nachbarbelältigung ge= 
rade jene Lücke ausfüllte, K: 7. 


“IMICIFUGA SIMPLEX. Die meiften Herbfiftauden Iindim Ver= 
blühen begriffen und nun beginnt die prächtige Silberkerze Oft- 
aliens, C, simplex, ihre volle Glorie zu enrfalten. An halbichatigem 
feuchtem Standort, in der Farnfchludit des Nymphenburger Botanifchen 
Gartens, gefällt sie fich lehr gut, erfreut den ganzen Sommer durch mit 
ihrer zierlichen, Thaltctrum ähnlichen, doppelt bis dreifach gefiederten 
Belaubung und bildet im Herbft mir ihren nur wenig verzweigten firaffen 
Blürenltänden einen dekorativen Buch von etwa ein Meter Höhe. Schon 
Ende September oder Anfang Oktober äffnen lich die kleinen, unlhein- 
baren Blüten mit ihren weit hervorragenden Staubfäden in folcher Fülle 
und lo dicht beieinander, daß die etwa 25 cm langen blendend weißen 
Ähren zur Zeit ihrer vollen Entfaltung in ihrer Gelamtheit ein ent» 
zückendes Bild darbieten und unlere Art zur Ihönften ihrer Gattung 
Itempeln. Sie iff es wert in die Zahl der hervorragenden Spätblürer unter 
den Stauden eingereiht zu werden; wenn audhder Fior der zierlich geneig- 
ten, wie gefedert wirkenden Blürenähren etwa nur zweieinhalb bis drei 
Wochen andauert. Sie vermehrt fich lehr leicht durch Teilung im Früh- 
jahr, gedeihr gut in jedem kräftigen frifchen Gartenboden und hält ohne 
jede belondere Pflege jahrelang in ihrer Schönheit an. W. Keflefring 
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Sammelmappe 

DER GARTNER LUDWIGS XIV. Buntblättriee Galadien 
E NOTRE ist der berühmteste aller Garten- 
künstler gewesen; er hat einen Weltstil ge- Begonien 

schaffen, der über ein Jahrhundert maßgebend Kakteen 

war und dessen Ideen noch heute fortwirken. 


Er war als Mensch nicht minder sroß, denn Stauden 

als Schöpfer und besaß mitten in der über- 4 
feinerten Kultur am Hofe des Sonnenkönigs 
jene Frische und Herzenseinfalt, wie sie nur - 
der nahe Umgang mit der Natur verleiht. Die GL, Klissing Sohn 
schönste Charakteristik seines Wesens haf der | Barth (Prov. Pommern) 
Herzog von Saint-Simon in seinen berühmten 
Memoiren gegeben. Die Stelle findet sich un- 
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Beiblatt zum Nuunberbah 1925 der Gartufhönkelt 


ter den Aufzeichnungen des Jahres 170) un. 
lautet in der Uebersetzung Arthur Schurigs 
(Insel-Verlas): »Le Nötre starb, nachdem « 
achtundachtzig Jahre in voller Gesundheit $e 
lebt hatte. Er war noch im Besitz seiner volle: 
geistigen Frische, seines guten Geschmaces 
und seiner Fähigkeiten. Er war berühmt, we: 
er als erster die verschiedenen Entwürfe n 
den schönen Gärten gefertist hatfe, die Frank 
reich zieren und den Ruhm der italienischen 
die in der Tat nicht damit verglichen werden 
können, so sehr in den Schaften sestellt ho- 
ben, um daran zu lernen und zu bewundem, 
Le Nötre war von einer Redlichkeif, ein 
Pünktlichkeit und Geradheit, die ihm allgeme:r 
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mit beften Zeugnillen (ucht Stel- 

lung zum ı.Sept. oder [päter, mög: 

lihlt in einer Staudengärtnerei. 
Angebote an 

M. Fischhof, Szegedin 
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Liebe und Achfung erwarben. Er überhob sich 
nie, wußte immer, wer er war, und war stets 
durchaus uneigennützig. Er arbeitete für Pri- 
vatleute wie für den König mit demselben Ei- 
fer. Er suchte nur der Natur nachzuhelfen und 
das wahrhaft Schöne mit den geringsten Mit- 
teln zu erreichen. Er 
war von entzückender 
Naivität und Weahr- 
haftiskeit. Der Papst 
baf einst den Könis, 
er möge ihm Le Nötre 
für ein paar Monate 
leihen. Anstatt sich 
beim Betreten des 
päpstlichen Gemaches 
auf die Knie nieder- 
zulassen, lief er auf 
den Papst zu und sa$- 
te: »Gufen Morgen, 
ehrwürdiser Vater!« 
Dabei fiel er ihm um 
den Hals, umarmte 
und küßte ihn auf bei- 
de Wangen. Der Papst 
— es war Clemens \X., 
Altieri — lachte von 
sanzem Herzen. Er 
war entzückt von die- 
ser wunderlichen Be- 
srüßung und erwies 
ihm tausend Freund- 
lichkeiten. 

Nach seiner Rückkehr 





führte ihn der Könis in seine Gärten zu Ver- 
sailles und zeiste ihm, was er in seiner Ab- 
wesenheit hatte machen lassen. Bei dem Säu- 
lengang sagte Le Nötre kein Wort. Der König 
drans in ihn, seine Meinung zu äußern. »Was 
soll ich sagen, Majestät? Sie haben einen Mau- 
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rer zum Gärtner gemacht (es war Mansart), 
und er hat Ihnen ein Gericht von seinem Hand- 
werk vorgesetzt.« Der König schwieg, und alle 
lächelten. Es war ganz richtig, daß dies Archi- 
tekturstück, das nichts weniger als ein Brunnen 
wär und es doch sein sollte, nicht in einen Gar- 
ten gehörte. Einen 
Monat vor seinem To- 
de führte ihn der Kö- 
nis, der ihn liebte und 
dern mit ihm plauder- 
te, in seine Gärten, 
wobei er ihn wegen 
seines hohen Alters 
in einem Rollstuhl ne- 
ben dem seinen her- 
fahren ließ. Da saste 
Le Nötre: »Ach, mein 
armer Vater, wenn du 
noch lebtest und könn- 
test sehen, daß ein 
armer Gärtner wie ich, 
dein Sohn, im Stuhl 
neben dem s$rößten 
König der Welt spa- 
zieren fährt, so fehlte 
nichts zu deinem 
Glücke.« Er hatte den 
Titel Intendant der 
Bauten und wohnte 
in den Tuilerien, de- 
ren Gartenanlagen 
und Gebäude er in- 
stand hielt. Alles, was 
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er seschaffen, steht hoch über 
dem, was seitdem entstand, so sehr 
man sich auch Mühe gab, ihn nach- 
zuahmen und nach seinen Plänen 
zu arbeiten.“ 


VOM TEMPERATURSINN 
DER PFLANZE 


AS Sinnesleben der Pflanze ist 

außerordentlich reich entwik- 
kelt, wie erst die Forschungen der 
neueren Pflanzenphysiologie dar- 
setan haben. Sie besitzt auch einen 
Temperatursinn, wie Adolf Was- 
ner in seinem bei Carl Reißner in 
Dresden erschienenen Buch »Die 
Vernunft der Pflanze« hervorseht. 
Wer kennt nicht die Erscheinung 
des Sich-Oeffnens und -Schließßens 
vieler Blüten am Morgen und am 
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Abend? Diese Schließbe wesuns 
wird teils durch den Uebersan; 


von hell zu dunkel, teils durch dir 
höhere Temperatur des Tages und 
die niedrigere der Nachtzeit her- 
vorgerufen, d. h., es wirkt bei die- 
ser Erscheinung teils Licht-, tei's 
Temperäturwechsel. »Einwirkung: 
ist ein nichtssagendes Wort. Was 
$Seschicht in diesen Fällen, was tu! 
hierbei die Pflanze? 

Das Schließen (»Schlafengehen ı 
der Blumen erfolst entweder bei 
Einzelblüten durch das Zurückbie- 
sen der Kronenblätter oder bei 
blumenartiG zusammengesetzten 
Blütenständen (z. B. den »Sternen 

der Korbblütler: Marsuerite, Gän- 

seblümchen usw.) durch entspre- 

chendes Verhalten der sfrahlisen, 

zunsenförmigen Randblüren. Der 
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Beiblart zum 1 Sepremberbef / 192 3 der Gartenjcbönbeit 


Stellungswechsel tritt nur so lanse ein, als die 
betreffenden Organe noch im Wachstum be- 
sriffen sind, und zwar bleibt diese Wachs- 
tumsfähiskeit haupfsächlich am Grunde des 
Blattes so lange erhalten. Nehmen wir nun den 
einfacheren Fall, daß nur die Temperatur das 
auslösende Reizsisnal sibt, dann ist die von 
der Pflanze angewendete Technik die im fol- 
senden geschilderte: Bei Eintritf einer be- 
stimmten Temperatur-Erniedrisung beginnt die 
Außenseite der Blumenblätter stärker zu wach- 
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„Die Liebe zu den Blumen ift 
das Feihen des verfeinerten 
Fdelmenfhen.“ 

R.A. van der Sdho01 A.G. 
Hartenbausftabliljement 
Hillegom, Holland 
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ROSEN 


FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 


ROSEN 


SPARRIESHOOP / HOLSTEIN 
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KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU- 
ERNDER BLÜTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 





AUF WUNSCH 
werden Anschriften von Gartenkünstlern mitgeteilt, die seit Jah- 
ren in enger Fühlung mit mir stehen und eingehende Beratungen, 
Künstler- Entwürfe und Werk = Ausführungen übernehmen. 


E 1 


MEIN BILDERREICHES AUSWAHLHEFT 


enthält eine Fülle von Hinweisen, Gliederungen und Tabellen 
und wird auf Wunsch zugesandt. 





a,‘ 


DNE 


= #0 nF. 
FE LE ı 


Breisliften 


Dtto Mann » Leipzig-Kutritfch 


sen, was die Einkrümmung der Blätter in die 
»Knospenlage« zur Folge haben muß; steist 
dann die Temperatur, so gewinnt dadurch das 
Wachstum an der Innenseite das Uebergewicht, 
und die Blätter »entfalten« sich, wie beim Auf- 
brechen aus der ursprünglichen Knospenlage. 
Die zur Änwendung kommende Technik ist 
natürlich auch hier wieder zweckmäßig re- 
suliertes Wachstum. Zweckmäßis? Was wäre 
hier der Zweck? Offensichtlich: Schutz der 
inneren Blütenteile, vielleicht in manchen Fäl- 
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Gartsnargi often. 


Auszeichnungen 1924 für Gartenkunst, Württ. 
| Staatsmedaille, Ehrenpreis des Württ, Staats- 
präsidenten. 





Blumenzwiebeln. 


für Zimmer=- und Öartenfbhmud. 
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len vor Abkühluns, sicherlich aber 
stets vor Durchnässung, Die emp- 
findlichsten Teile der Blüte sind 
die Staubgefäßs; vor allem ist Be- 
feuchtuns “(durch Resen oder Tau) 
des bereits aussetretenen Pollens 
verderblich. Nun haben wir da in 
der Natur den Zusammenhang, daß 
die Benetzungsgefahr durch Regen 
nur an früben, also zugleich küh- 
leren und lichtärmeren Tagen vor- 
liest, die Gefahr der Taubilduns 
aber serade nach klaren Nächten 
droht, weshalb bei Nacht der Blü- 
tenschluß in solchen Fällen immer, 
bei Tage jedoch nur im Falle der 
Temperatur- und Lichtabnahme 
»vorsorgend« einfreien muß. Bei- 
des wird in den beschriebenen Fäl- 
len durch sinn- und vernunftse- 
mäße Resulation seitens der Pflan- 
ze auf den »repräsentfativen« Reiz 
hin erreicht und sesichert. Daß 
diese, die Umgebungssituation an- 
zeigsenden Reize hier ebenfalls 
nicht bloß rein ursächlich, sondern 
motivisch wirken, geht schon dar- 
aus hervor, daß die Temperatur- 
steigerung als rein physiologischer 
Faktor schlechthin wachstumför- 
dernd wirkt, nicht aber an und für 
sich Erböhung nur an der Innen- 
oder Außenseite bewirken kann 
und noch weniger Temperaturab- 
nahme eine Steigerung an der Au- 
Nenseite. Für den Lichtreiz silt das 
gleiche. Nein. Man hat es auch hier 
wieder mit einer vernünftigen, die 
Umsebunssfaktoren zweckmäßis 
verwertenden Tätiskeit zu fun. 

Daß bei weitem nicht alle Blumen 
solche Schutzbewesungen ausfüh- 
ren, verschläst nichts. Denn in vie- 
len Fällen befinden sich die Staub- 
sefäße schon durch ihre Stellung 
in der Blüte vor Benetzung sesi- 
cherf. Man erinnere sich nur, in 
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sehr praktisch 
u. im Gebrauch 
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Preise: 
4m 235.— 
5m 323— 


M. Barth & Söhne 


Berlin W 35, Potsdamer Str. 122 d 
Posischeckkonto Berlin 76715 


Gegr, 1867 
Postsheckkonto: 
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GEWÄCHSHÄUSER 


für alle Kulturen in gesetzlih geshütztem 


Stabil-Eisenbeton 


Bauweise der Zukunft! Seit Jahren glänzend bewährt 
Keinerlei Unterhaltungskosten — Prima Referenzen 


Heizungsanlagen - Schmiedeeiserne Heizkessel 
stehender und liegender Konstruktion bewährter Systeme 


GUSSEISERNE GLIEDERHEIZKESSEL 


Frühbeetfenster 





GERHARD RUBRUCK 


Fabrik für Gewächshbausbau und Zentralheizungsanlagen 


KÖOLN-EHRENFELD 


Köin 59912 
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Gegr. 1867 
Telephon: Köln anno 3359 
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Frühbeetkasten in Stabil-Eisenbeton 














welch geschützter Lage die Sfaub 
sefäße unfer dem Kapuzendadı 
einer Lippen- oder Rachenbloir 
oder unter den breiten vorsewölb- 
ten Narbenlappen einer Schwert. 
lilie stehen. In anderen Fällen wir 
der nötige Pollenschutz durch nik- 
kende, nach abwärts hänsende 
Lase der Blüten erzielt. Auch de: 
Umstand, daß es verschiedene Bli- 
ten gibt, welche keine von allen 
diesen Schutzmaßregeln aufweisen, 
wäre noch lange kein Gegenb«- 
weis. Feuchtigkeit ist nur den ofie- 
nen Staubgefäßen gefährlich. Nur 
erfolgt sehr vielfach das Aufsprin- 
gen der Staubbeutel unter der er 
wärmenden, reifenden Wirkun: 
der Sonnenstrahlen, jedenfall: 
aber seförderf durch warme trok- 
kene Witterung; auch findet meist 
nur dann in der Haupfsache der 
Insektenflug statt. Blüten, die 
reichlich Staubgefäße haben, wel- 
che dann auch fast immer nic! 
alle zugleich, sondern in einer be- 
stimmten Reihenfolge (von außen 
nach innen) reifen, können es aud 
darauf ankommen lassen, ob eini- 
ge ihrer Staubbeutel Serade ein- 
mal von schlechtem Wetter über- 
rascht werden; ebenso Dflanzen, 
welche in wochenlang fortwachsen- 
den Blütenständen nacheinander 
so viele Blüten produzieren, dal 
sie ruhig einen Teil davon der Zu- 
fälligkeit eines widrigen Wetters 
opfern können, — dem Fruchtkno- 
ten schadet die Nässe nicht, und 
sie können ja von anderen Blüten 
her immer noch bestäubt werden 
(sollen es ja auch in vielen Fäl- 
len!), so daß ein Zugrundegehen 
des Polleninhaltes einiger unter 
Tausenden von Staubblättern kei- 
ne Rolle spielt. 


Gebr. Haubronner&,C 


NEU-ULM (Bayern) : 
Grösste deutsche 


Pelargonien- 
Züchterei,. 


Unsere Preisliste mit Be- 
schrieben für ca. W}0Pelar- 
oniensorten ferner über 
uchsien, Hortensien, Cy- 
clamen, Chrysantemum, 
Stauden, Dablien u. s. w. 
steht Interessent. umsonst 
und portofrei zu Diensten. 
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Eine Ausnahme scheinen nur die an nächtlichen 
Insektenflus angepaßten Blumen zu bilden. 
Dabei ist aber zu berücksichtigen, daß hier- 
bei als Bestäuber nur Nachtfalter mit lansem 
Sausgrüssel in Betracht kommen, daher die dar- 
auf angepafßiten Blumen meist tief glockig oder 
röhig gebaut sind und hierdurch, sowie auch 
allenfalls durch hängende Lase, allein schon 
ihren Pollen schützen. Wenn hier und dort 
aber auch in solchen Fällen ein Bewegunss- 


spiel der Blumenblätter eintritt, dann ist es 
um so lehrreicher, daß hier die gleiche Außen- 
welts-Situation (Abnahme von Licht und Wöär- 
me) die entgegengesetzte Wachstumsresula- 
tion herbeiführt, — weil diese Pflanzen ihre 
Gäste nur bei Nacht erwarten können. 


DER SCHÖNE BAUM 


N einem Park begegnete ich einem hohen 
Baum; der war so schön, daß ich voller Ent- 





Großkulturen 
und Versand 


aller winterharten 
Gartenpflanzen wie 
Blütenstauden, Schnitt- 
Schatten- und Dekora- 
tionsstauden, Alpine 
Felsenstauden, Sumpf- 
stauden und Seerosen, 
Kakteen,Freilandfarne, 
Ziergräser 
Rosen und Schlinger 
Feine Zier- und Nadel- 
gehölze 
Br 


Neues illustr.Preisbuch 
für 1925 auf Anfrage 


Roßd orf Est 
Bruälateien für 








= 
. 1% » bir . ben 
\ Tr a - 13 e 
Be en u, H . i Bi ® ie z ne g: 
- - n a . z in 1 & : 
=; Sr 2 z In a r ’ ia Ti ii » 
= Ir te hu u i 
h “ u Mi ü 2 B > ” u. 
2 1 Be 2 i It = i 


und ariongeninläuee 


Gartenbau 


zucken auf ihn zueilte und ihn umarmen woll- 
te. Doch ich ersah wandelndes Volk und hemm- 
fe meinen Flug vor der Entweihung meines 
Gefühles. So sins ich um den Freund herum 
und sog seine Herrlichkeit mit umarmenden 
ÄAuden in mich. 

Es war eine Platane. Natürlich, der alte Göfter- 
baum, der Wunderbaum, der breitschattende 
stammächtigste, dessen antiker Ruhm zugleich 
die innige naive Naturfreude und durchdrin- 


Gartentechnisches 
Büro HEIDELBERG 
Anlage 38  Telef. 1916 


Entwurf 
Beratung 
Ausführung 


Gärten aller Art 
und anallen Orten | 


Man erbitte unverbind- 
lichen Besuch unserer 
Vertreter, Bilder und 
Anerkennungen 
ausgeführter Anlagen 


Darum erleben fo viele Kofenfreunde an ihren ALieblingen oft große Enttäufchungen? 
Mei ihnen eine wirklich brauchbare und für den Laien verftändliche 
Anleitung über die Behandlung der Kofen fehlt! 

Wir haben darum für unfere Kunden und für die Lefer der Sartenfchönheit ein Heftchen verfaßt: 
















enthalt. 


vu 


‚Dinte über die Dflanzung und Behandlung der KRofen“ 
das in leicht faßlicher Weife alles Wiffenswerte über die Rofenpflege 
Die Abgabe erfolgt foftenlog. 


Unfere neue bebilderte Kofenpreislifte ift erfchienen 
und empfiehlt es fidh, dDiefe Sortenlifte zu beftellen. 
Die Zufendung erfolgt foftenlog 
Bei Pflanzenlieferung leiften wir ausdrüdlich Gewähr für: 
Gefunde Anfunft einer jeden Sendung! 
Unbedingte Sortenechtheit! Boöchfte Güte! 


Züicht gefallende Ware nehmen wir ftet_ohne weiteres auf unfere Roften zurüd, 


Rofenfirma 


Gebr. Schultheis in Steinfurth bei Bad Nauheim 
Gegründet 1868 
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gende Schönheitsbestaunung derÄlten verewigt 
Kann es denn eine köstlichere Mär geben als 
jene, wie ein rauher Kriessmann, der Perser- 
könig Xerxes, auf seinem: Zuge gegen Griechen- 
land in der Oede eine einsame Platane an- 


ich selber einmal eine der schönsten Platanen 
besessen — auf einem mir genommenen Be- 
sitz am Gardasee, — und mußte in schmerz- 
licher Erinnerung auch der erhabenen Pflanze 
vor mir den Rücken kehren. 


Beiblant zum 5 optemberheft 192 5 | ER Garbulbönisie- 






Ällein meine Bewunderunssfreude blieb = 
heftis, daß es mich zum Nachsinnen drängte. 
warum eine solche überwältisende Schönheit 
beim Baume so selten ist. Prachtvoller Eichen 
Buchen, Linden u. a. gibt es ja eine große Zahl 


aber sie sind mehr Stimmungsbäume. Aehn- 
lich wie der am weitesten verbreitete Gefühls- 
baum, die Trauerweide, ohne welche kein Far- 
mer in seiner Einsamkeit draußen sich slüklica 
fühlen könnte. 


trifft, deren Schönheit ihn so hinreißt, daß er 
vor ihr anhält und sie wie eine Göttin, Für- 
stin, Braut mit goldenem Geschmeide behän- 
sen läßt und einen Wächter zu ihr stellt! 

Und dann mußte ich leider daran denken, dafl 


v 


HERM - A - HESSE 


BAUMSCHULEN 













ORCHIDEEN- 
ZUCHTER 


neue Farben und wunderbare Neuheiten 
haben wollen, sollten bei uns anfragen und 
unseren neuen Örchideen - Katalog 
verlangen. Spezialitär: Ordideen 
für Schnittblumen zu niedrigen Preisen. 


NELKEN! 


Anglosamerikanische, für das europäische 
Klima hervorragend geeigner, finden Sie 
bei uns als Spezialirät: Die beste weiße 
Sorte White Pearl, die beste lachs= 
rosa Eileen Low, die beste dunkelrote 
Sir Phillip Sassoon, eigene Züchtung. 
Ferner haben wir die besten ameri=- 
kanischen Neuheiten wie Topsy usw. 


Stuart Low & Co. 


Bush Hill Park, Enfield(London) 
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Alexandrinenstr. 959% | 
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Wertvolle Sortimente der 
beliebten 


IMMERGRÜNEN 


sarienpilanzen 


für den neuzeitlichen Garten 





Staudengärinerel 


GUSTAV DEUISCHMANN 
Lokstedi-Hamburg 
empfiehlt ihre großen Vorräte von 


winterharten Biüten-u.alpinen 
Stauden Seerosen Frellandiarn 
Dahlien - Blumenzwiebeln usw. 


Preisliste auf Anfrage. 


Verlangen Sie Preisangebot 
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Staatlihe Porzellan- Manufaktur 
Berlin 


Gegr. 1767 Cegr. 1763 


KPM 





Dasen, Bfumenscalen, Figuren und Tierplastiken 
namhafter Künstler 





Bandeshuter Beinen« und Gebildweberei 


F.V. Grünfeld 


y Größtes Sonderhaus für Beinen und Wäsche 

‘ Berlin W8, Leipziger Strasse 20-22 

Zweigniederinssaung: Köln, Krebagasse (Industriechef) 
Leinen „_& Wäsche _& Ausstattungen 


Die Haupiprelsliste Nr. 209H üher Wäsche jeder Art 
(mit 1500Abbildungen) wird auf Wunsch zugesandt. 


Speise=m, Kaffee- und Teegescirre 
in alten historischen Stilen, sowie in neuzeitlidem Geschmack 
in künstlerischer Ausführung 
Zu habeninallen feinen Spezialgeschäften 
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Eigene Niederlagen in Berlin: 


W,66, Leipzigerstrasse 2 (am PotsdamerPlatz) 
NW.2, Wegelystrasse ı (am Bahnhof Tiergarten) 
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GR RTENGESTAITUNG 
GENE BAUMSCHULEN UND 
STAUDENKULTUREN 





[c. BERNDT, BAUMSCHULEN | 


ZIRLAU bei Freiburg I, Schles. 
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| Große eigene Kulturen 
RN von Heckenpflanzen,Koniferen 
5 Alleebäumen, Ziersträuchern, 
N Schlingpflanzen,Obstpflanzen, 
2 Rosen und Stauden 

i Gegründet 1854 
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Fläche zirka 250 Morgen 
inrauherVorgebirgslage 


Preisbuch umsonst und postirel 
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STAUDENGARTNER 


| DIE SCHONSTEN STAUDEN 
| aus allen Klassen für Schnitt 4. Rabatte, alpine 
| Pflanzen usw. beste Yeuhelten, reiches Sortiment 
| empfiehlt 

LOR. LINDNER + EISENACH 
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Die vollendete architektonische Schönheit des 
Baumes wird bei uns wohl durch die einsrei- 
fende Hand ziehender und schneidender Kul- 
fur unterdrückt. Die reine Naturäußerung führt 
regelmäßig zur charakteristischen Form. Woher 
aber nun die hervorragende altberühmte Schön- 
heitsbesabuns der Piatane” Ist das nicht die 

immanente Schönheit ihres Idioplasmas”? Ind 
wenn, — wie wunderbar soll man sich diese 
Konzentration des Schönheitssedankens im 
Keim vorstellen? Ist dies Mysterium nicht die 
geheime Liebe des Gärfners?... 

In der Beweslichkeit kurzlebiger Pflanzen 
schwelst seine Kunst in unendlicher Zauberei 
von Form und Farbe. In der Ärchitektonik der 
Bäume bleibt sie ephemer-künstlich. Ließe sich 
für die Baumzucht daraus nicht die praktische 
Folserung ziehen, daß nur aus den Samen nı- 
türlich schön gewachsener Bäume eine Ver- 
edelung dieser Gewächse erzüchtet werden 
solle? 

Bei den Tieren hat man eine lange Zeit die 
schöne Form für die beste gehalten, bis der 
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PRaumidulen 


Wilsdruff, Bez. Dresden 
% 
Biergehölze 


in bejten und veredelten Sorten 
Zier- u. Etraßenbäume- Objtbäume 
Koniferen 
# 
Breislifte fToftenT[o3 
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! Kakteen... | 
ısukkulenien 


| Spezial-Kulturen | 

| ı9 Gewächshäuser u, | 
ı58 Mistbeetfenster % 

: Reichhalt.Sortiment : 

| Import— Export 

i Fr.de Laet 


I 
i Kakleenspezlalist 
I 
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KAKTEEN-KAISER 


MÜNCHEN, TENGSTR. 16 


KAKTEEN 
eigener Zucht 
sowie Importen 
aus Mexiko in 
reicherAuswahl 
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Verlangen Sie das . 
Verzeichnis ! 
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' sucht im In-od Ausland 
Stellung. auch späler. 
Angeh, unter „Deulsch- 
böhmin“ an den Verlag 
der WGartenschönheit, 

Berlin -Westend. 


- erfahr. in Staudens, Obfi=, 
Ciemüle=-, F 'rühbeete und 
Krewäcdhshauskulturen. 
Moerliz Eber, Blanhe- : 
nese b. Ham burg, ‚Allees. 
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GEWÄCHSHÄUSER 


sind Kulturbedürfnis 


erhöhen die Rentabilität des Gartens, liefern im Winter 
{uxuriösen Tafelshmucdk, kostbares Obst und Gemüse 
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a m a me en men 
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Ausführungen nadı Könsteukticnen erfahrener Factechniker in 


»EDELARBEIT« 


zu volkswirtschaftlid billigen Preisen durd 


SBYR OTH&Co,., ZWICKAU i.Sa. 


Maschinenfabrik /Hammerwerk / Gesenkshmiede / Abt. Gewäcdshausbau 
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RHUDODENDRON 


winterharte Catawbienle=- und arb. Hy= 
briden in vielen fchönen Varietäten. 
Pflanzen in allen Stärken. Bis 2,50 m 
/ hohe und breite Schaupflanzen. / 


Rhod. Catawbienfe 


caucasicum 
T \ Sämlings - Pflanzen 
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aus diefen härteften 
Stammarten erzog,. 


maximum Rhododendronanla. 
„  Bradycarpıum ] genempfehlenswert 
GARTENAZALEEN IN 
WINTERHART. ARTEN 


Pflanzen für Heideboden wie An- 
dromeda-Ärten, Gaultherien, Erica, 
Waccinium und and. / Koniferen in 
/ vielen Arten / Omoricafihten / 
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G. D. BOHLJE 


BAUMSCHULEN 


WESTERSTEDE 
IN OLDENBURG 
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NONNE&HOEPKER 
INUNNNNUNNNNNUNNNUNNNNUNNNNN 


Stauden 

u. Dahlien aller 

Sorten und Klassen. 
Verpflanzte tragfähige 
Obstbäume / Beeren- 
obst: Stachel-, Johannis», 
Brombeeren und Erd- 
beeren / Sämtlihe Ge- 


müse und Blumensamen 
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HAUBOLD’S RÄUCHER - DULVER 


Altbewährtes, bestes Vertilgungs=- Mittel 
gegen Pflanzenschädlinge. ı kg Mk. 0,50, 


ostkolli (4!1/, kg): Mark 2,30, bei Ab- 
nahme von über ı0o kg per kg Mark 0,45 


BERNHARD HAUBOLD, Dresden - Laubagast, Gartenbau-Beirieb 
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GEWACHSHAUSBAU 


VERANDEN WINTERGÄRTEN HEIZUNGEN 


BÖOTTGER & ESCHENHORN 


BERLIN- LICHTERFELDE 11 
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Beiblatt zum Septemberheff 1925 der Gartenjcbönheirt 





Gedanke der Züchtung auf nützliche Form die- 
se zurücksedrängt hat. Und doch erhebt sich 
in letzterer die vollste Gesundheit wieder zur 
Schönheit. — Und umgekehrt: je mehr der 
»Kulturmensch« von der Gesundheit sich ent- 
fernt, um so mehr verfällt auch in seiner Form 
das wunderbarste Prinzip in der Welt: die im- 
manente Schönheit. v. Dr. J. Hundhausen. 


ALLERLEI WISSENSWERTES 


Die ersten botanischen Gärten wurden im 14. 


Jahrhundert in Italien gesründef. In Deutsch- 
land wurde 1595 der erste botanische Garten 
in Heidelberg angelegt. Eine Orangerie, vom 
Herzog Christoph ins Leben gerufen, bestand 
seit 1552 in Stuttsart. Die Pommeranzenbäume 
dazu ließ der Herzog aus Mailand kommen. 
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Das Zuschneiden gewisser Ziersfräucher und 
Bäume zu mannigfachen Formen (Kugeln, Py- 
ramiden, Tiergestalfen und dergl.) soll ein rei- 
cher römischer Ritter namens Matius, ein 
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Winterharte Rhododendren 


Coniferen, Blautannen, Azaleen, Ilex, 
Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und 
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bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 
Obstbäume, Hecenpflanzen 
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STAUDEN-GARTNEREIEN 


ADOLF MARXSEN 


EN Er EI 


OSDORF BEI HAMBURG 
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Neuheiten eigener Jowie anderer 
Züchter / Stauden für [ärntliche Zwecke 
Caucdb vorzüglide Sortiments« 
Zufammenjtelungen) 


Preisbuch auf Anfrage frei -: Versand nach 
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Freund des Kaisers Augustus, zuerst geübt 
haben. 

Wer etwa slaubt, daß der für das ungarische 
Landschaftsbild charakteristische Akazienbau m 
dort bodenständis ist, befindet sich im Irrturm- 
Die Verbreitung dieses aus Nordamerika starn - 
menden Baumes fand aus Prag statt. Im dor- 
tigen kaiserlichen Schlosse am Hradschin wur- 
de er unter Rudolf Il. zuerst als exofishes 
Ziergewächs gezogen. 
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Den Kirschenbaum brachte Lucullus von sei- 
nem Feldzuge gegen Mithridates, König von 
Pontus, heim und pflanzte das erste nach Eu- 
ropa gelanste Exemplar in den Garten seiner 
Villa auf der Insel Nisida bei Neapel. 


Als ältester Baum der Erde gilt eine Zypresse 
bei Tehuantepec in Mexiko. Aus ihrem knor- 
rigen Umfange schätzt man ihr Alter auf 600 
Jahre. Auf Teneriffa beiindet sich ein Drachen- 
baum, dem ein ähnliches Alter zugemufet wird. 
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eiten find Wald und Park ftärker gefärtigt mit Stimmung aß an einem fonnigen 
Öfrobermorgen, wenn fi langlam die Nebel fölen und allmählich den Bi 


Frergeben in die bunte Ferne oder ins farbendurchfcbauerte Wafdinnere. Die teife 
berbe Mefodre des fallenden Laubes fimmt naddenkli, aber der rot und goldene 
Farbenglanz in den [onnendurchleuchteten Kronen und die wechfelnden Lichter auf 

den betauten Wiefenfläcben beitern auf. - Aus Pyrmont, Margarete Schreiber. 
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Herbft in Pruhonitz 


Im Oktober 


ERNST GRAF SILVA TAROUCA / HERBSTFÄRBUNG 


. wie eine Königin im bunten Kfeide, 


Die aufrecbt Sehbend wartet auf den Tod.” R. Stiefer. 
ENN der Sommer vorüber ilt und die Nächte kälter werden, 


dann nimmt der Herbft feine Palette zur Hand und malt in die 
f bisher oft redıt einförmig grüne Landfchaft neue, immer wed- 
felnde Bilder. Zuerft fetzt er da und dort ein paar leuchtende gelbe oder 
rote Lichter auf, dann läßt er ganze Baumgruppen in allen Farben vom 
hellen Gelb, durch alle Töne von Goldgelb, Orange, Hellrot, Schar- 
lach, bis zum dunkellten Purpur, Violett und Braun fih kleiden, um 
[hließlich in einer wahren Orgie feinen Farbenreichtum über die ganze 
Landfdaft verfihwenderifch auszugießen. 

Es ift, als wollte die Natur uns noch einmal zeigen, wie Idıön und reich 
fie ift, bevor der Winter uns an die Vergänglichkeit alles Irdilhen er: 
innert, den bunten Flitter von den kahlen Bäumen fchüttelt und fein 
weißes Leichentuc über die Iterbende Erde ausbreitet: »Sterben, Ichla- 
fen, — nichts weiters. 

Gewiß ilt es eine weile Einrichtung der Natur, daß nicht alle Bäume 
und Sträucher zu gleicher Zeit ihr Laub verfärben und verlieren — 
unlere Freude dauert auf diefe Art länger. Aber, undankbar wie der 
Menfc fchon ilt, habe ich mir oft gewünlcht, wenigltens einmal im Le- 
ben alle Laubhölzer im Park lozulagen auf Kommando gleichzeitig ihre 
Herbfigala anlegen zu lehen, der Anblick müßte überwältigend fein! 
So wie er ilt, ift er ja Ihon Ihön genug, und wenn wir die Augen gut 
aufmachen und uns merken, wann die verlchiedenen im Herbfte lic 
Ihön färbenden Gehölze ihre leuchtende Pradıt entfalten, [o können 
wir bei Ausgeltaltung älterer Laubholzpartien oder bei der Pflanzung 
neuer Änlagen doc das erreichen, was für den ganzen Park ein from- 
mer Wunlc bleiben muß. Wenn wir es aud hier im großen Land- 
[chaftsbilde nicht verhindern können, daß neben Gruppen, die im Ihönften 
Farbenfihmud: prahlen, andere fchon traurig ihre kahlen, aller Blätter 
beraubten Kronen zeigen, während dazwilchen noch manche Bäume lich 
ihrer grünen Belaubung freuen, als wäre der Winter noch garnicht lo 
nahe — lo find wir doch imftande, im engeren Rahmen einer in [ih ab- 
gelhlollenen Szenerie durh Anpflanzung und Gruppierung gleichzeitig 
färbender Gehölze das gewünfcte einheitlich und reich wirkende Far- 
benbild zu [chaffen. Die Worausletzung für den befriedigenden Erfolg 


folher Pflanzungen ift natürlich die Kenntnis der Gehölze, welche lich 
durch befonders [chöne Herbftfärbung auszeichnen, und der Zeit, wann 
die verlhiedenen Arten [ih zu verfärben beginnen und den Höhepunkt 
ihrer Schönheit erreichen. Diefer Zeitpunkt ilt je nach der Witterung 
verlhieden: ift der Herbft fehr trocken, wie dies im letzten Jahre in 
unferer Gegend der Fall war, fo tritt die Herbfifärbung zeitig ein, 
die Farben lind belonders intenfiv, dagregen erfcheint der ganze Zauber 
auf eine kürzere Dauer zulammengedrängt, da infolge der Trockenheit 
die Bäume fehr zeitig das Laub abwerfen, ilt jedoch der Herbfi feudt 
und nicht zu kalt, fo verfärben lich die Gehölze [päter, der ganze Pro= 
zel) erltreckt fich über mehrere Wocen, und es kann vorkommen, daß 
manche [päte Arten grün bleiben, bis der Froft ihr Laub vernichtet. 
Übrigens ift es für uns garnicht notwendig, nach dem Kalender fefiftellen 
zu können, wann bei den einzelnen Arten die Herbfifärbung eintritt; 
darauf kommt es nicht an, wir brauchen nur zu willen, welche Arten 
zeitig und welche lich [päter verfärben, damit wir nicht beide durch- 
einander mifchen, vielmehr die Gehölze jeder der beiden Gruppen ge= 
fondert zu Landfcaftsbildern vereinigen, welhe uns dann, die einen 
früher, die anderen [päter, im Herbfte mit ihrer Farbenpradt erfreuen, 
ohne in ihrer Wirkung durch den fiörenden Anblick entblätterter kahler 
Baumgerippe beeinträchtigt zu werden. 

Wenn der Sommer zu Ende geht, find wir immer fchmerzlich berührt 
beim Anblick der erlien, gelben Blätter, wie es ja auch einer [hönen 
Frau zu Herzen geht, wenn hie die erften weißen Haare in der Fülle 
ihrer dunklen Locken entdeckt: die Jugend (chwindet, und das Alter, 
der Winter fteht vor der Türe! Mandıe Frau erfcheint ja wieder Ichön 
im Schmucke ihrer weißen Haare, vielleicht [höner als fie früher war, 
aber das find Ausnahmen — der Park aber ilt immer [hön, ganz be- 
[onders im Herbfte, wenn nach und nach die Bäume und Sträucher ihr 
grünes Älltagskleid mit dem in allen Farben leuchtenden Feltgewande 
vertaulchen für die kurze Abichiedsfeier, die Jahr für Jahr in unferem 
rauhen Klima dem langen Winterfchlaf vorausgeht. 

Zuerft ind es die meiften Ahorn, die Toilette machen; fie haben es eilig, 
denn lie find leider auch die erlten, die ihr Blätterkleid verlieren: die 
[hönen Acer rubrum, der noch f[hönere Acer Ginnala, die ihr wun= 
dervolles rotes Herbfilaub nur allzu rafh abwerfen,; der braunrote 
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In Eisgrub A. Schwedleri, der goldgelbe, rötlich abgetönte A. plata- 
noides, die herrlich färbenden japanilhen Ähorne, die in 
kleineren intimen Szenerien von verblüffender Wirkung fein können, 
und andere mehr. 
Gleichzeitig mit dem Ahorn nehmen manche Ullmus montana eine Ihöne 
warme violette Färbung an, doc find aud fie leider recht vergänglich, 
ebenlo die Vogelbeerbäume, die uns, wenn das orangerote Laub ab- 
gefallen ilt, mit ihren Ichönen roten Früchten zu tröften fuchen, die frei - 
lih in der Ebene nicht lo überreich die Bäume bedecken wie im Ge- 
birge. Unfere einheimilchen Eichen verlieren in trockener Lage [ehr bald 
das kaum gelb gewordene Laub, bleiben aber auf feuchten Standorten 
oft bis zu den Fröften grün, dagegen färbt Fraxinus americana acu- 
minata fchön purpurn und gelb, wirft aber auch bald die Blätter ab, wäh- 
rend eine von Willon und Schneider in China gelammelte Elche, die im 
Frühling prächtig violett austreibt, ihr ähnlich färbendes Herbftlaub län- 
ger behält. | 
Leuchttend zinnober- und karminrot färbt der Elfigbaum, aud die gif- 
tigen Rhus vernicifera, Toxicodendron und andere find im Herbfte fehr 
[chön, aber wegen ihrer Gefährlichkeit nicht zu empfehlen. Die biedere, 
in keinem Garten fehlende Roßkaftanie, die ihres Blütenreichtums wegen 
in den höchften Tönen angeprielen würde, wenn fie felten wäre, prangt 
auch im Herbft mit ihrem großen goldgelb gefärbten Laube. 
Im Pruhonitzer Park ftehen am Ufer eines kleinen Teiches einzelne hohe 
Roßkaltanien und Ulmen, an welchen Vitis Coignetiae üppig empor= 
ranken,. Sie bieten im Herbft ein herrlihes Farbenbild, wenn das reiche 
Gold der Aesculus und das warme Purpurlila der Ulmen [ih mit den 
in allen Abtönungen von Rot, von leuchtendem Orange bis zum bei- 
nahe [chwarzen Purpur prangenden Farben der Vitis vereinigen. 
Von Vitis gibt es viele prachtvoll färbende Arten, ich halte Coignetiae 
und Thunbergi für die [hönften. 
Wie leuchtend rot der wilde Wein im Herbfte ift, weiß jedes Kind, 
ebenlo Ichön, wenn nicht noch fchöner find feine Ärtgenollen Parthe= 
nocissus tricuspidata oder Veitchii,und da wir bei den Schlingfträuchern 
find, fo fei auch des wundervoll goldgelb färbenden Celastrus scandens 
rühmend gedacht, der allerdings ein richtiger Baumwürger ilt, weshalb 
man ihn beller nicht zu Bäumen pflanzt, die man belonders hohfdhätzt. 
Zu den Gehölzen, über die man kein großes Gelcrei erhebt, weil lie 
[o gewöhnlich find, und die es doch mehr verdienen würden als viele 
hochgeprielene Exoten, gehört Evonymus europea, unler gemeines Pfaf- 
fenhütchen, das im Schmuck leines roten Laubes und der die Zweige 
bicgenden Fülle feiner rola bis roten Früchte eine der [chönften Zierden 





des herbftlichen Laub= 
waldes ift. 

Die bisher genannten 
Arten haben in nor- 
malenJahren fhon ihre 
Schönheit eingebüßt 


entblättert da, wenn 
die Eichen undBucen 
eben erlt anfangen zu 
verfärben. 

Als Übergang zwi- 
[chen der zeitig und 
der Ipäter verfärben= 
den Gehölz-Gruppe 
können wir den Ichön 
goldgelb färbenden 
Tulpenbaum, die Bir- 
ke, deren hellgelbes 
zierlihesLaub mit den 
weilen Stämmen an- 
genehm zulammen- 
wirkt, und die je nad 
dem Standort gelb bis 
rot färbenden Liqui= 
dambar,Sassafrasund 
Sorbus torminalis be= 
zeichnen, ebenlo auch 
die prächtigen lebhaft 
rot färbenden cineli=- 
[chen und japanilchen 
Berberis und die rot 
und gelb leuchtenden 
Azalea mollis und pontica, die daher alle in jeder auf Herbftfärbung be- 
rechneten Pflanzung Verwendung finden können, ohne deren Wirkung 
welentlich zu Itören. 

Und nun fetzt die hohe Zeit des in allen Farben leuchtenden Herbites 
ein: die amerikanifchen Eichen, die Quercus rubra, coccinea, falcata, 
palustris, alba, übernehmen die Hauptrolle bei der feftlihen Illumina- 
tion des Parkes und leuchten in Gelb, Rot, Purpur und Braun und ver- 
einigen fich mit den gelben Weißbucen, den rötlich gelben einheimilchen 
Eichen und den nod grünen Erlen und Weiden zu einer Farben-Sym- 
phonie, die nur den einen Fehler hat, daß hie nicht länger dauert. 
Beginn und Dauer wie auch die Schönheit der Herbfifärbung werden, 
wie [hon bemerkt, vom Wetter und von der Befchaffenheit der Stand- 
orte beeinflußt. Im letzten Jahre, 1924, war die Herbftfärbung lo pracht- 
voll, wie ich fie niemals gefehen habe. Ich Ichreibe das dem Umitande 
zu, daß die Gehölze, die infolge des nallen Sommers in üppiglter Ve- 
getation ltanden, dann, als im September und Oktober anhaltend [hönes 
Wetter und bald auch recht kühle Nächte folgten, rafcher und, da auch 
die fonft fpät verfärbenden Arten es in diefem Jahr recht eilig hatten, 
gleichzeitig in die Herbftfärbung eintraten. Dadurch fchon mußte das 
Farbenbild größer und einheitlicher wirken, aber auch die Färbungen 
felbft waren reicher und bunter als in normalen Jahren. Dies erklärt lich 
aus der Tatlache, daß die Gehölze auf mehr trockenen Standorten lich 
nicht nur zeitiger, fondern auc intenliver färben als diefelben Arten 
in feuchterer Lage. | 

Da ich die amerikanifchen Eichen [ehr liebe, habe ich feit bald vierzig 
Jahren befonders Quercus rubra und coccinea an den verlchiedenften 
Plätzen gepflanzt und habe die Beobachtung gemacht, daß die in ge- 
ringerem Boden in voller Sonne ftehenden Eichen zeitiger und viel 
intenliver rot färbten als alle anderen. Natürlich ift ihr Wachstum in 
folhem Boden nicht fo ralch und üppig, wie in guter Erde, aber lie 
gedeihen fogar im Schotter ganz gut und find im Herbfte pradtvoll, 
vorausgeletzt, daß ihre Wurzeln tief eindringen können, da fie fonft 
von der fommerlichen Hitze und Trockenheit auf folchen Standorten 
zu [ehr leiden würden. 

Ich habe wiederholt junge Eichen, die auf derartigen Plätzen alljährlich 
wundervoll gefärbt hatten, auf andere weniger fonnige Stellen in gute 
Erde verpflanzt, wo fie viel Ichneller und freudiger gediehen ; aber die 
[chöne Herbfifärbung, durch die ie ich bisher auszeichneten, blieb ihnen 
von nun an verlagt. 

Was hier von den Eichen gefagt wurde, gilt auch von anderen Ge- 
hölzen. In warmer trockener Lage erfcheint die Vegetationszeit abge- 
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und ftehen kahl und 


kürzt, die Triebe reifen früher und beller aus, 
und — das ilt wohl die Hauptlache — die Sonne 
it die große Malerin, ohne Sonne, ohne Licht 
keine Farbe! Darum darf man von Bäunien, 
die ihrer Art gemäß zu den prächtigften Wir- 
kungen veranlagt wären, keine Ichöne Herbft- 
färbung erwarten, wenn man lie auf die Nord= 
feite oder in den Schatten pflanzt. Vor vier 
Jahren verletzte ich einen jungen Liquidambar 
styraciflua, der im Flalbfchatten zu einem Itatt- 
lihen Baume herangewaclen war, aber im 
Herbfte immer nureine f[hmutziggelbe Färbung 
zuftande brachte, kaum dreißig Meter weiter 
in die volle Sonne, und leitdem erfreut er mich 
alljährlich im Oktober mit feinem herrlichen rola 
und Icharlachroten Herbligewand, 

Wer das Hochgebirge im Herbft gefehen hart, 
dem dürfte der gewaltige Unterfchied in der 
Herbftfärbung der Buhen und Lärchen und 
Vogelbeerbäume auf der Sonnenfeite und auf 
der Schattenleite aufgefallen fein, gar im trok-= 
kenen Kalkgebirge, wo die Buchen in roten und 
orangeroten Tönen leuchten, die man diefen 
braven Bäumen hier in der Ebene niemals zu= 
muten würde. Ulm Mißverltändnillen vorzu- 
beugen, möchte ich noch bemerken, daß die 
prachtvoll violettfärbende Quercusalba und die 
in der Färbung rot und braun wechlelnde 
O. imbricaria guten Boden beanlpruchen, und 
Q. palustris mehr Feuchtigkeit liebt als ihre 
Artgenollen — Sonne und Licht müllen |ıe alle 
haben, wenn [ie im Herbifte ihre herrliche Far- 
benichönheit zeigen lollen. 

Übrigens haben die Bäume, was ihre Herbft- 
färbung betrifft, auch »ihre Mucken«, wie der 
Öfterreicher fagt. Bäume der gleihen Art be- 
nehmen lich unter gleichen Exiltenzbedingun= 
gen ganz verlchieden: von zwei nebeneinan= 
derftehenden Ulmus montana färbt die eine in 
warmen, violetten Tönen, während die andere 
nur grüngelb wird, in einer Gruppe von Sor= 
bus torminalis leuchten zwei oder drei in Rot 
und Orange, und die Nachbarn bringen es nicht 
über ein nichtslagendes Gelb und Braun hin- 
aus; von zwanzig nebeneinander ftehenden 
Quercus rubra werden kaum zwei dielelbe Herbitfärbung zeigen, leder= 
gelb, braun, hell- und dunkelrot, alle Schattierungen find vorhanden — 
ja, diefelben Exemplare derlelben Art färben verlchieden je nach dem 
Wetter, das ihnen Sommer und Herbft im Wedlel der Jahre belcie- 
den ilt! Theorien verbieten fıh da von felbft, und ich meine, einer der 
großen Reize, in welchen die Natur unerfchöpflich ift, liegt gerade darin, 
daß fie dem fich gar fo klug dünkenden Menfcdhen immer neue Rätlel zu 
löfen gibt. 

Zum Schluß lei mir geltattet, einige meiner belonderen Lieblinge, an 
denen ich jeden Herblt meine helle Freude habe, zu erwähnen. Den 
pradhtvoll rot und gelb färbenden Acer Ginnala und die wundervoll 
rot leuchtenden Acer palmatum habe ich [hon genannt; ein anderer 
Japaner ift mir auch fehr ans Herz gewacdlen, A. nikoense, der ein 
größerer Baum zu werden verfpricht und mit feinem zierlichen lebhaft 
rola bis hellrot färbenden Laub eine überrafchend Ihöne Erfcheinung 
ift, Unter dem Namen A. saccharum bekam ich vor einigen Jahren 
einen Ahorn, der dem gewöhnlichen A. platanoides ähnlich heht, aber 
auffallend rola bis [charlach und gelb färbt. 

Als Unterwuds in fonnigen Lehnen zwilchen nicht zu viel Schatten 
gebenden [hönfärbenden Bäumen liebe ich Aronia arbutifolia mit ihrem 
glühend roten Herbftlaub und [hönen Früchten auc deshalb lehr, weil 
lie bei genügendem Lichte [ich ftark ausbreitet und von Jahr zu Jahr 
[chöner wird. 

Dal Azalea mollis und pontica zu unleren allerlhönlten Blütenlträu- 
chern gehören, ilt allgemein bekannt, um ihre Schönheit auch im Herbft 
zu würdigen, muß man lie in Mallenpflanzung und in älteren Exem- 
plaren fehen. Im Oktober lah ich aus meinem Fenlter auf eine folche 
Azaleengruppe und rief, von dem [ih mir bietenden Anblick überrafct, 
meine Frau herbei mit den Worten: »Schau her, wie die Azaleen [chön 
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blühen!« Natürlich hielt ie mich für verrückt, aber die 
von der Sonne beleuchtete rote und gelbe Blättermalle 
fah aus derFerne wirklich aus, als ob die Azaleen in voller Blüte ftänden. 
Ihre Farbenwirkung läßt lich noch erhöhen durdh Vor- und Zwilchen- 
pflanzung von Ändromeda racemosa und Vaccinium corymbosum, 
die beide leuchtend Icharlach und karminrot färben, allerdings viel dauer- 
hafter als die Azaleen, allo noch lange [chön bleibend, wenn jene Ichon 
kahl find, 

Daß Cornus forida, dellen weiße Scheinblüten nur in warmer Lage 
annähernd lo zahlreich erfcheinen wie in der Heimat, dellen wunder- 
volle hell bis dunkellharlachrote Herbftfärbung aber an Schönheit kaum 
übertroffen werden kann, in unferen Gärten lo Selten vorkommt, ilt 
mir unbegreiflich. Er ilt einer meiner belonderen Lieblinge, ebenlo der 
latt goldgelb färbende Liriodendron und die herrlichen amerikanilchen 
Eichen, von welchen fchon die Rede war. Unter dielen färbt am aller- 
Ichönften (liegelackrot bis [hwarzpurpur) eine derpalustris naheltehende, 
üppig wachlende Eiche, dieih unterdem Namen Q falcata bezogenhabe. 
Quercus pontica ift auch eine feltene Erfcheinung; bei uns bleibt lie 
alierdings nur ein Strauch, aber ihre große Belaubung, die im Herbft 
tief goldgelb leuchtet, gibt ihr den Änfpruc auf einen belleren Platz 
in unleren Gärten, 

Camillo Schneider hat leinerzeit aus dem Kaukalus unter anderen auch 
einen Bulch mitgebracht, der als Cotinus geführt wurde, der aber in 
allen Dimenlionen kleiner ift und im Herbft fo leuchtend rofa bis bläu- 
lihrot gefärbt ilt, daß er im Garten Ihon von weitem auffallen mub. 
Wenn ich endlich noch Sorbus discolor, der ich von feinen Ärtgenollen 
durch fpätes Verfärben unter[dieidet und durch das lebhafte Rot feines 
dauerhaften Laubes auszeichnet, und das wundervoll Icharlachrot bis 
dunkelpurpurn färbende Viburnum venosum var. Canbyi rühmend 


hervorhebe, fo glaube ich, von meinen belonderen Lieblingen keinen 
vergellen zu haben. Mit Ausnahme der Azaleen, Vaccinium und Än- 
dromeda habe ic lie alle in einer auf Herbftfärbung berechneten Partie 
des Pruhonitzer Parkes vereinigt, wo lie einzeln und in Gruppen zu 
beiden Seiten einer nah Südwelten offenen, gegen Norden zu ih 
perfpektivifch verjüngenden und in einem waldartigen Beltande von 
Koniferen und Rotbuchen Iıch verlierenden Ralenfläche kulillenartig ge- 
pflanzt wurden. 

Leider gelchah dies damals ohne Rücfiht auf das frühe oder [päte 
Verfärben all der einzelnen Arten, aber die ganze Szenerie ilt lo groß, 
daß die paar kahlen Bäume zwilchen den zuletzt färbenden Bäumen 
nicht ftören. Dafür dauert die Freude an der Schönheit und Farben- 
pracht diefer Anlage umlo länger — und lie ift wirklich [hön mit ihren 
in allen Farben prangenden Baumgruppen, mit der dazwilchen gepflanz- 


ten Menge von verfchiedenen, rola, hell- und dunkelrot glühenden Vi- 
burnum, Cornus und Evonymus und der vorgelagerten Malle bren- 
nend rot und orange leuchtender Berberis Thunbergi, diaphana, lu- 
cida und anderer. 

»Nur einmal blüht im Jahr der Mai, nur einmal im Leben die Liebe«.. 
Dank der Neueinführungen und Züchtungen blüht jetzt nicht nur der 
Frühling, fondern auch der Sommer und Herbft, und dann kleidet lich 
noch zuletzt der Park in ein buntes Flammenmeer von leuchtenden 
Farben, gegen die aud die Blütenfülle des wunderf[hönen Monats Mai 
nicht aufkommen kann. So pradhtvoll ift die lebensfrohe farbenfreudige 
Schönheit der Natur, bevor fie der kalten, toten Schönheit des Winters 
weichen mul), daß wir wohl hoffen dürfen, daß auch die Liebe, die Liebe 
zur Natur und zum arten, wieder aufblüht, wenn die Menfcden lic 
und ihre Ideale wiedergefunden haben. 


KARL FOERSTER / HERBSTSTAUDENASTERN 


IEDER Itehen wir in der Hauptblütezeit der hohen ameri- 
kanilchen und der niedrigen gedrungenen europäilchen Herblt- 
altern, die von Ende Auguft bis gegen Ende Oktober währt. 
Ulnfere Erwartung und unfere Freude haben [ich in jedem Jahr als be- 
rechtigter erwielen, wenn hier auch der Fortfcritt ein ltillerer ift und 
fih zum großen Teil auf die Überwindung der unangenehmen [hön- 
heitsgefährdenden Fehler bezog. 
Wieder ftehen wir in der Mittagsfonne vor prächtigen neuen Äfltern- 
büfchen, die fo reih wie die alten vonBienen umdröhnt und von Faltern 
umfchaukelt find. Wieder liegen die [hwer vertauten Bülche nad einer 
Mondnadht, in der ihre [pie- 
gelndenBlüten undGezweige 
wie aus blaugrünem Kriltall 
gebaut fchienen, in Morgen- 
taunebelvonroterFrühlonne a ee U U DZ ae SZ 
befchienen, die die regungslo- rn | 
fen Bülche zu leifem Dampfen 
bringt, bis fie wieder trok- 
ken genug für den Infekten- 
reigen werden und auch die 
Spinnen keine nallen Füße 
mehrinihren Netzen kriegen. 
In jedem neuen Herbft tritt 
man mit neuen Sichtungs= 
kräften, älterer Erfahrung an 
Lieblingsforten, mit neuen 
Vafen undScalen und neuen 
Gartengedanken über die 
Verbindung der Stauden- 
aternpflanzungen mit Gehöl- 
zen oder andern Stauden an 
das große Problem des Stau= 
denafternreihes heran. Für 
die gartenkünftlerilche Bewäl: 
tigung ilt vor allen Dingen 
wichtigdie Ausmerzungaller 
haltungslofen underkranken- 
den, die Einteilung in drei 
Größenlorten und in die drei 
Hauptblütezeiten von Ende 
Auguft bis Ende September, 
von Mitte September bis ge= 
gen Mitte Oktober und ven 
Mitte Oktober bis Anfang 
November. Die Kennworte 
find alle auf einer Lifte zu= 
fammengefaßt. Wer mit die= 
fer Lifte arbeitet, fügt feinem 
Garten wirkliche Schönheits- 
werte ein, die er nie wieder 
verlieren kann. 
Man kann lich aus der Phan= 
talıe heraus gar nicht vorltel- 
len, welchen Weg die Shön- 
heitsveredlung, etwadieVer: 
edlung der Äfter Amellus, 


Die Treppe iff mit dem kbönften Moo/e der Gärten, Saginasubulara, der ewig 

dienftbereiten und unerfetzficen Poffterflaude, und mit der After Amellus 

Kobold beferzt. Ihre riefdunkellila Bülchlein find wie die alfer Amellus- Afiern 
im September und Öktober au in Steingärten nicht zu entbehren. 





der Virgilsaltern, die feit Virgil kein Menfch mehr belang, nun über die 
älteren Ichönen Sorten hinausgegangen ilt. Die Natur findet fort und 
fort Neuland von Schönheit, da, wo unlere Phantalie gar nicht mehr 
Weg und Steg lah, und die arme Seele findet die Natur ftaunend be- 
feelter als lich felbft, aber allmählih wird wohl unfere Phantafie ihre 
Schücternheit und Unbeweglichkeit ablegen und Neuland vorausfühlen 
lernen, lo wie unfer Verltand durh waclenden Einblick in den Bau 
des Weltalls, durch neue Analogien und Verbindungsfäden gelehrt wird, 
bisher undenkbare Gedanken zu wagen. 

Ich bin nach Regen wieder durch die Altern gegangen und habe die zahl- 
lofen Sorten auf ihr Glattblei- 
ben bei Regen oder ihr Struw- 
ligwerden unterlchieden. Wie 
häßlich fahen die alten Sor- 
tennach Regen aus. Manver- 
ge - gleihe einmal einen Zweig 
ie = der umfallenden Älter Im- 
| perator mit Zweigen von 
After Silberblik, Viktoria, 
Goethe. Die neuen rolafar- 
benen After Amellus zeigen 
rofa Töne von einem Adel 
und einer Abgeklärtheit, der 
in feiner Belonderheit gar 
nicht zu belchreiben it und 
auch gar nicht in der Natur 
wiederkehrt. Es fteckt eine lo 
wunderbar erarbeitete Ver- 
klärung in all diefen neuen 
Schönheiten. Zu all dielen 
Reizen kommt nod hinzu, 
dal all diele, mitneuen Wet= 
tertrotzkräften begabten Blu- 
menerlcheinungen von Vege- 
tationsltöcken getragen wer- 
den, die an Wucdhskraft alle 
alten Sorten und alle Wild- 
nisarten der Altern in Schat- 
ten ftellen. Nirgends im Rei: 
che der wilden Amellus-Ar= 
ten gibt esirgend etwas, was 
mit der ehernen Kraft man-= 
cher neuen Sorten wetteifern 
könnte, 

Mit Blütenzweigen der fein- 
ten neuen Amellus- Ältern 
vereinige man einmal Blüten- 
zweige der neuen Älter Kitty 
Bennet in Ichöner Glasvale 
und tue vielleicht noch ein 
paar Blüten der großen wei- 
Ben Anemone Schneekönigin 
hinzu, dann wird man den 
vollen Eindruk der eigen- 
tümlichen Vergeiltigung ge- 
winnen, welche diele Ipäte 
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Herbitfchönheit erfuhr. 
Ein Hauptfehler der 
Altern- Pfllanzung im 
Garten befteht darin, 
daß man entweder verläumt, dieles ftille Blumenreich genug von andern 
lauten Blumenfarben zu trennen und abzurücken, oder daß man lich vor 
Wagnillen ihrer bewußten und fein ausgewogenen Verbindung mit Itar- 
ken Farben [dheut. Die dritte Fehlerquelle ilt die zu dichte Pflanzung der 
großen Altern, denen manruhig einenQuadratmeterfürdiePflanzegönnen 
dürfte. Man lollte bei Äfterpflanzungen weniger das dichte Blütendik- 
kicht als die rund um= 
fonnte Schönheit der 
Einzelpflanze pflegen. 
Merkwürdigwirklame 
Nacbarn find Birke, 
Herbftzeitlole, Wach: 
holder, weiße undrola 
Herbftanemonen und 
Silberkerzen. Unter 
den Dahlienpallen die 
einfach blühendenSor: 
ten Lola, Königin 
Emma und Nebeltau 
in Schwarzrot, Rola 
und Weiß in ihren 
Farben und in allen 
Größen-Verhältnillen 
belfonders gut zu den 
Altern. Herbitlaub- 
und Beerenfhmuck- 
gehölze dürfen lelbft- 
verltändlih nicht in 
der Nachbarlcaft ei- 
ner Äfternpflanzung 
fehlen. Der König der 
Beerenfträucher, der 
Feuerdorn, duldet ne- 
ben feiner Apfellinen=- 
farbe kein Lilarola in 


drige After Okroberkind, A 


Die eigentlichen hoben Oktoberaftern, A. tardiflorus ruber und A. Amellus coeruleus, pajfen mit 
ihren großen dunkellifa und rofa=violferten Büjlchben practvoll in alle Farben und Stimmungen 
jener [päteren Wochen. Vorgefagert find weiße meterhohe A. muftifforus und die dunkelila nie: 

le find ge/unde, ihre Schönbeit voll entfaltende OÖkroberblüher. 


Soldbe Einzefpflanze niedriger Amellus- Affern im Heidegarten, im dritten Jahr nach der 

ne ffebt fange Woden in Bfüte. Nad dem Flor wird fie weggefänitten, und andere 

päte Sorten in Lila oder Rofa oder Rotviofen übernehmen die Aufgabe, den Heidegarten ım 
Verblüben zart bunt zu erhaften. 








feiner Nacdbarfchaf. 
BerberisThunbergi paßt 
[hön in die Vorder- 
gründe neben weißen 
Aftern und Anemonen, [owie Herbfizeitlofen im Rafen. 

Wer die Jahreszeit wirklich in feinem Garten erleben will, kann an all 
diefen Dingen nicht vorübergehen. Jüngft wurde in diefen Blättern die 
Einfacbbeit als Gartenprinzip gepredigt. Das Äuslprechen allgemeiner 
Gedanken ilt gut, denn man fieht daraus, wie außerordentlich verfchie- 
den die einzelnen Menfchen auf Gartenichönheit und Gartenzukunft ein= 
geltellt find. Ih habe 
zumBeifpiel gar keine 
Freude daran, daß ein 
Oarten einfach ilt. Un: 
möblierte Gartenräu- 
me habe ich genug ge- 
fehen. DerRaum kann 
doc hließlih im Gar- 
ten kein Selblizwec, 
fondern nur ein Mittel 
zum Zwec lein, die 
Schönheit derGehölze 
und Pflanzen, Farben, 
Steine und Architek- 
turen voll ausltrahlen 
zu lallen. Allen edlen 
Pflanzen, bis herab zu 
den Steingartenpflan- 
zen wohnen dodh audh 
die belonderlien und 
wunderbarlten Kräfte 
inne, im Kleinen und 
im Großen Raum- 
fhönheit zu ernten! 
Seien wir nur nicht 
ängltlih, die neue 
Pflanzenfülle in die 
Gärten hineinzulal- 
len, lie wird uns doc 


[o lange quälen und beun-= 
ruhigen, bis wir genug Me- 
thoden der geiltigen Einord- 
nung gefunden haben. Noch 
viel willkommener als allge=- 
meine Gedanken werden uns 
immer praktilche V orlchläge 
und Bepflanzungspläne der 
Oartenkünltler für die Be- 
wältigung der modernen 
Pflanzenmannigfaltigkeit im 
Garten lein. 

Zu den Stauden, mit denen 
man die Einfeitigkeit des 
Alternflors wirkungsvoll er= 
eänzen kann, gehören vor 
allen Dingen die winterhar- 
ten Gartenchrysanthemum. 
Da aud lie inzwilchen fehr 
veredeltworden find, [o kom= 
men hier der Wirkung der 
Staudenaltern ganz neue 
Nacdbarfhönheiten zugute. 
Die Zahl der deutfchen Gär- 
ten, in denen diefe tiefgrün- 
digen Schönheitsmöglichkei- 
ten ausgenutzt lind, ilt noch 
verlihwindend. Die zugehö- 
rigen Pflanzen lind den Mei- 
ften noch fo unbekannt wie 
die Strandflora von Neulee- 
land. Eine Schwierigkeit be- 
(teht indem großen zeitlichen 
Auseinanderliegen des Flors 
aller Chrysanthemum- und 
Staudenalftern-Sorten in fich. 
Man muß natürlih zu den 
Hauptzeitgruppen derÄftern 
die zugehörigen Chrysan-= 
themumeZeitgruppen letzen, 
[onft haben all diefe f[hönen Dinge Spielraum, völlig aneinander vor- 
beizuwirken. Wo man Staudenaftern mehr im Stile wilder Vegetation 
pflanzt, darf man nur einfache Chrysanthemum mit ihnen benachbaren. 
Ich mödte noc darauf hinweifen, daß die Äftern der frühen Gruppe, 





After hybridus Snowdrift biı= 
det weißblühende 130 Meter 
hohe Büfbe und gehört zur 
eriten Gruppe der Ende Au-= 
guft bis Ende September bfü- 
henden mittelhboben Alfern, 
wichtig genug beim Mangel 
guter weißbhühender Altern. 


die hier Anfang September 
erblühen, in zwei Fünfteln 
deutfcherGärtenerltvierzehn 
Tage Ipäter erblühen. 
Die Zwilchenräume zwilchen 
den Ältern können mit Mal- 
fen von Hyazinthen zum 
Verwildern erfüllt werden, 
auh Tulpen, Schneeglöc- 
chen und Scilla halten ih gut 
dazwilchen. All diefe Plan- 
zen decken mit Laub und 
Blüte die langen Frühlings- 
zwilchenzeiten, in denen der 
kahle Boden zwilchen den 
Altern häßlich wirken kann, 
lie vergilben erlt, wenn die 
Vegetationsmallen der Äl- 
tern fchon üppig genug em= 
porwachlen. 
Mance After benimmt lich 
im erlten Jahre noc gut, die 
im zweiten Jahre immer er= 
krankt, oder lıe trägt Iıh im 
 erlten Jahre gut aufredt, 
während lie vom zweiten 
oder dritten Jahre abdie gute 
Haltung verliert. Ehe man 
volle Eindrücke vom Wuchs: 
charakter einer Amellus- 
Alfter gewinnt, müllen auch 
mindeltens zwei Jahre ver= 
gehen. Soviel Zeit ilt auch 
nötig, um ganz zu willen, welcher genauen Blütezeit-Periode lie ange- 
hört und wie lange ihr Flor währt. 
Die Lifte der von mir gewählten A.-Aftern enthält auch innerhalb der 
großen Zeitgruppen noch bedeutsame zeitliche Verlchiedenheiten. 


GUSTAV BRANDES / AUFSTELLUNG VON GARTENPLASTIKEN 


| O bleiben eigentlih alle die Bilder, die gemalt werden? 
% fragte jemand einen Maler. »Man kratzt die Leinwand immer 
wieder ab und malt neue Bilder hinauf,« war die mit gutem 
Humor gegebene Antwort. Aber ih möchte weiter REN Welches 
it das Schickfal der 
nicht verkauften Bild- 
hauerwerke? 
Wahrfceinlich wer- 
den verhältnismäßig 
viel mehr Skulpturen 
felt in Auftrag gege- 
benals Gemälde, aber 
die Zahl der voraus= 
fetzungslos gelchaffe- 
nen Icheint doch den 
Bedarf weit zu über- 
fteigen. W ohinmitdie- 
lem Überfhuß? Ab- 
gelehen von der Klein’ 
plaftik ilt die Ulnter- 
bringungin den Woh- 
nungen fehrbefchränkt 
und durchgängig fogar 
lo gut wieausgelclol: 
fen. Die Häufung in 
den Kunftmuleen hat 





man längfi als unerfreulich erkannt; auch die Aufftellungsmöglichkeiten 
in den Giemäldefälen find rafch erfchöpft. Bleibt allo das Freie, und 
zwar vornehmlich der Privatpark und Garten, denn bei öffentlichen 
Plätzen und Anlagen lowie beim Friedhof handelt es lich meiltens 
a ne uk dl wieder um  belftellte 
Fe Arbeiten. 
DerHausgarten könn- 
te in der Tat eine nod 
innigere Freundihaft 
mit der Plaltik Idlie- 
ßen, indem er ihr wür- 
dige Stätten in viel 
größererZahlzur Auf 
ftellung böte. Damit 
[oll jedoch der Garten 
keineswegs als eine 
Art Alylfür »hängen- 
gebliebene« Skulptu- 
renempfohlenwerden. 
Die Frage wird hier 
im Gegenteil gerade 
deswegen angelcnit: 
ten, weil der Garten 
durc die verltändnis= 
volle Einfügung ge= 
eigneter Bildwerke in 
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[ehr vielen Fällen nicht nur einehöchlte Schmuckfteigerung erfahren kann, 
fondernauc der Geftaltung der Anlage von vornherein ganz welentliche 
ÄAnregungswerte zugeführt werden. 

Die Gartenkunft hatte [chon einmal, in der Barockzeit, einen Rielen- 
bedarf an Gartenplaftik. Diefer war die wichtige Aufgabe zugewielen, 
rhythmilche Akzente in die Änlage zu bringen, um die räumlichen Ver- 
hältniffe zu veranlchaulichen und zu klären. Diefen Zweck konnte [chon 
handwerkliches Mallengut erfüllen, wie man denn aud bis in fürftlidhe 
Gärten hinauf Werke von geringem Kunltwert antrifft. Ganze Cyklen 
folcher Figuren hatte man damals gleich nötig. Wie man im Mittelalter 
die klugen und törichten Jungfrauen an den Domportalen verfammelte 
oder die Rathäuler mit dem Kailer und den hieben Kurfürften [hmückte, 
oder in der Renaillance die Liebe in ganzen Serien von Darftellungen 
in der dekorativen Skulptur verwendete, lo gab es in den höfilchen 
Gärten und ihren Nachahmungen neben Jahreszeiten, Elementen, Genre: 
figuren vor allem die ganze Welt der mythologilierenden, ein wenig 
frivolen Plaftik. In diefem großen Aufgebot von Steinfiguren Iprach fih 
noch, und zwar in leichterer, graziölerer Weile als in der Renaillance, 
etwas von der Überzeugung aus, die ein italienilcher Schriftlteller im 
(6. Jahrhundert formuliert hatte: »Die Dinge, die gemauert werden, 
müllen Führer fein und überlegen denen, die gepflanzt werden.« In 
der Ärt ihrer plaftilhen Behandlung find diefe Barockhöpfungen noch 
immer der Beachtung wert, denn es zeigt fih, daß gerade die aus der 
koketten Pole fih ergebenden bewegten Umrißlinien und Oberflächen, 
diefe kräftigen Schattentiefen in den flatternden Gewändern dem Werke 
die Möglichkeit lichern, fich in der freien Luft zu behaupten. Das ltarke 
Licht lölcht fie nicht aus, londern gibt ihnen erft das rechte Leben und 
damit die Bedeutung im Garten. 

Solche Erfahrungen haben uns anderthalb Jahrhunderte landfchaftlicher 
Gartenkunlt zum größten Teil wieder genommen, denn der natura= 
liftilche Garten konnte nicht nur der Plaftik entraten, fondern es ift [o= 
gar außerordentlich Ichwer, eine Figur in ihm zur Wirkung zu bringen. 
Es gibt große Parks, in denen fich kaum ein einziger geeigneter Platz 
für ein Bildwerk findet. Die Möglichkeiten ergeben lich erft da, wo der- 
artige Änlagen lich der arditektonilchen Geltaltung nähern, denn die 
freie Natur hat immer einen Zug ins Grenzenlole, das von Menl[cen- 
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hand geformte Kunftwerk aber bedarf, wenn es lich behaupten foll, 
der maßftäblichen Hilfe in feiner Ulmgebung. Man lehe nur einmal, wie 
troltlos verlallen lich fo eine Barockfigur ausnimmt, die man in einem 
Landfchaftspark irgendwo hingeftellt hat. 

Mit der Wiederkehr der formalen Ablichten in der Gartengeltaltung ilt 
natürlich auch die Plaltik wieder in den Garten eingezogen, wenn lid 
auch nicht verkennen läßt, daß die tektonilchen und plaftifchen Elemente 
nicht eine lo welentliche Rolle fpielen wie im ı7. und ı8. Jahrhundert. 
Häufig wird zwar die Koltenfrage enticheidend mitlprechen, aber der 
natürlihe Gartenftil wirkt doch noch inlofern nach, als er der Be- 
pflanzung das Übergewicht läßt. Zunädlt bietet der neuzeitliche archi- 
tektonilhe Garten zahlreihe Aufftellungsmöglichkeiten für alle jene 
reizenden Plaltiken in Werkltein, Bronzeguß oder Keramik, die einen 
mehr oder weniger ftarken Zug zum Dekorativen haben. Etwas mehr 
Überlegung erfordert fchon nicht felten die Einfügung folcher Bildwerke, 
die man als reine Kunftwerke im höheren Sinne bezeichnen muß. Einige 
Betrachtungen über diefe Fragen mögen fih an die beigegebenen Ab- 
bildungen anfchließen, die aus der von Rudo/f Bergfeld ausgeführten 
Umgeltaltung eines älteren Landhausgartens entnommen find. 

Es handelte lich um eine im welentlihen landfhaftlihe Anlage mit zum 
Teil (hönem Baumbeltand, die eine Durcharbeitung nach formalen Ge- 
fihtspunkten erfahren follte. Das Bemerkenswerte aber war,daßdie Än- 
regung und der Ausgangspunkt durd einBildwerk von Profellor Georg 
Kolbe gegeben wurde, das in dem Landhausgarten eine [ehr würdige 
Aufftellung erhalten follte. 

Diefe Plaftik ift nicht eins jener Werke, das fich dem Dekorativ-Kunft- 
gewerblichen nähert, indem es [ich mitderkonventionell formalen Schön- 
heit berühmter Kunft einfchmeichelt, fondern aus Itarkem inneren Erleben 
des Künftlersgeboren, in feiner Einmaligkeit ein reines Kunftgebilde von 
hohem Rang. 

Überlegt man fich an Ort und Stelle die Aufftellungsmöglichkeiten eines 
[olhen Bildwerks, fo wird man bald finden, welhe Schwierigkeiten fich 
da ergeben. Diele Figur könnte [ehr gut in einem feinabgeltimmten, gut 
gegliederten Raume vor einer ruhigen Wand ftehen. Dagegen läßt Ihon 
der Gedanke an einen landichaftlichen Garten die Auslichtsloligkeit einer 
guten Situierung in die Augen [pringen. Aber aud etwa in die heitere 
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Pracht eines modernen 
Staudengartens möcd 
te man ein Werk von 
der geiftigen Bedeut- 
famkeit diefer Art 
nicht ganz ohne Be- 
denken einfügen. An: 
dererleits liegt kein 
Grund vor, die Figur 
miteinerausgelproche 
nen feierlihen Stim-= 
mung zu umgeben. 
Der Gartenarcitekt 
hat einen Standort 
herausgearbeitet, der 
von feinlinniger künft- 


lerifher Überlegung 
zeugt. 
Das Anwelenliegt auf 


der hohen Geelt, und 
zwar unmittelbar am 
Rande gegen die weit: 
gedehnte Welerniede- 
rung hin, [o daß man 
von einer Seite des 
Haufes eine herrliche 
Fernlicht bis zu den in 
duftigeBläue getauch- 
ten Bodenwellen des 
jenfeitigen Flußufers 
hat. In der Nähe des 
Haules nun, wo der 
Blik noch durch zwei 
mächtige Linden ein- 
geengt wird, wurde 
der Standort für die 
Figur gewählt. Daß 
diele nicht ohne weis 
teres zwilchen die frei 
entfalteten Naturfor= 
men des Oartens ge= 
ftellt werden konnte, 
liegt auf derHand.Es 
wurde allo zwilchen den Linden eine geräumige, breite Terrallenftufe an- 
gelegt, die mit Platten abgedeckt und an drei Seiten mit einer niedrigen 
Mauer aus Obernkirchener Sandftein umgeben wurde. Vor dielen recht- 
eckigen Platz wurde dann ein heckenumzogener elliptilcher Raum gelegt, 
hinter dem fıch Ichon ein niedrig gelegener Weg entlangzieht. Von der 
Terrafle aus blickt man [o über die Hecke weg frei in die weite Land- 
Ihaft, und zwar mit der Figur, die dadurch einen ideellen Zuflammen- 
hang mit der Natur erhält. 

Eine folche Betrahtungsweile mag den Künftler vielleicht nicht geleitet 
haben. Sie it wohl auch, weil aus gefühlsmäßigen Erwägungen hervor- 
gehend, im Grunde unkünftlerifch und könnte dem Bildwerke fogar ge- 
fährlich werden, wenn fie dellen formale Lebensbedingungen hintan- 
fetzte. Da es lich aber hier nur um eine mehr zufällige Nebenwirkung 
handelt, die lich ungezwungen ergibt, warum lollte dies bischen Emp- 
findfamkeit nicht einmal das letzte fein dürfen, wo die formale Einbin- 
dung der Plaftik in die Umgebung [o unzweideutig das erlie war! 

Die Figur wurde nun nicht, wie es ihre Symmetrie nahelegte, in die 
Adhle der Änlage geftellt, fondern aus diefer nach der Seite hin verfcho= 
ben, während an der anderen Seite zur Herltellung des Gleichgewichtes 
eine Sandfteinbank in dieEcke eingebaut wurde. Die Gelamtanlage be- 
hält fo durchaus ihre Feftigkeit, wird aber lebendig und reizvoll, vor 
allen Dingen weniger feierlih, wie es dem Charakter des Gartens an- 
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gemellen ilt. Und auch 
der Plaftik an fi 
kommt diele Freiheit 
zugute, Indem fie aus 
dem ftrengen Gefüge 
herausgerüctundda- 
durch mehr auf [ic 
felbft geltellt wurde, 
wirddas Äuge desBe- 
trachters angeregt, lie 
nicht nur als Beltand- 
teil des Ganzen zu 
werten, fondern auch 
als felbftändigesKunft- 
werk zu genießen. 
Viel leichter als lolche 
innerlih Ichwerwie- 
genden Kunft= Werke 
lallen fih im Garten 
die mannigfaltigen, ja 
meiltens kleineren Pla- 
ftiken mehr Ichmük- 
kender Art aufltellen, 
vorausgeletzt aller- 
dings wieder, daß die 
Anlagearditektonilch 
geltaltet ift, denn im 
landichaftlihen Gar- 
ten [ind auch diele ein 
Unding. An der einen 
Seite des Herrenhau- 
[es hat Bergfeld einen 
Staudengarten ange= 
legt, der lihlolean das 
große Gebäude an- 
lehnt und an diefem 
feinen Halt findet. Das 
heckenumgrenzte qua" 
dratifcheGärtchenbrei: 
tet lich wie ein bunt= 
gewirkter Teppich vor 
einer Terraflenplatte aus, auf der fich ein offenes Gartenhäuschen erhebt. 
Am Rande der Anlage umzieht ein breites Blumenbeet den inneren ver- 
fenkten Teil, der durch eine Futtermauer in Oldenburger Klinkern ab- 
geletzt ii. An der Mauer entlang umgibt ein Plattenweg aus Solling- 
lteinen, begleitet von einer üppigen Staudenrabatte, die Mittelfläche. 
Die tektonilchen Grundlagen des Gärtchens [ind in ihren Maßverhält- 
nillen lehr glücklich abgewogen. Der Plattenweg ilt in neuem Material 
korrekt ausgeführt und hat keine Fugenpflanzen. Eine reizvolle Äuf- 
lokerung der firengen Linien ergibt fih zur Genüge durch das Über- 
hängen der dicht fiehenden und fo den Boden verdeckenden Stauden. 
Diele Auflockerung der ftrengen Form durchzieht übrigens viel mehr als 
man auf den erlten Blick fieht, die ganze kleine Anlage. Bergfeldhatnäm- 
lich mit großem Gelchick das Gärtchen lo zwilchen das Gartenhäuschen 
und einen danebenftehenden pradtvollen Nußbaum auf der einen Seite 
und eine fehr markante, ftark entwickelte Thuyopsis auf der anderen 
Seite hineingelegt, daß eine glücklihe Auswiegung der Mallen entfteht 
und zugleich die Strenge der architektonilchen Grundformen reizvoll be 
lebt wird. Aus ähnlichen Erwägungen wurde die Plaltik, ein dudellack- 
blalender Putto von dem Münchener Bildhauer Cr/z/er auf einem [hlich= 
ten Sandfteinlockel, neben eine dekorativ wirklameBank an das Ende des 
Wandelganges gerückt, auf dem fie mit der malerilchen Auflöfung eine 
trauliche Sitzgelegenheit unter dem Nußbaum Ichaffen hilft. 


KARL FOERSTER / DER HEIDEGARTEN 


Antlitz der Erde. Die gartenmäßige Nacerfchaffung der Vege- 
tationslchönheit der Erde kann hieran nicht vorübergehen. Heide: 
gärtchen auc in kleinem UImfang können zuden Gipfeln unlerer Garten= 
[hönheit gehören, wenn die Heide in ihren edelften und härteften Formen 


| | Anz dr End Dieganen lind einer der großen Züge im 


mit den pallenden Gehölzen vereinigt wird. Gartenkünftler lollten lich 
von dem unglaublichen Reiz lolcher Pflanzungen überzeugen und das 
Pflanzeninventar, aus denen lie belteht, sowie die Benachbarungen, auf 
denen 'ihr tieffter Reiz ruht, nachprüfen. Das Arbeiten mit ftiliherten 
Naturgartenpartien, ausgehend von den Hauptarten deutfcher Vege- 
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Rei den berbjtbirißbenden Zwrebelgewäcjfen, die ifre [päten, doc darum nicht 
minder fasten und doppeft wilfkommenen Farben durd gilbendes Laub und 
welkendes Gras uns entgegenfirecken, gibt es ber uns wenige, die Jo reizvoll 
wirken, wie der irisblütige Safran, Crocus iridiflorus der in Malonya fo haufig if. 





ren Reize von Skimmia japonica fernt man erff richtig [hätzen, wenn man fie 
| im Herbjte fruchtbedeckt oder im Frühjahr im reichen Blütenfbmucke fiebt. 
Und zwar an Orten, wie in Malonya, wo fie wirkungsvoll als Uhnterbofz ver: 
arbeitet find. Dre dargeftellte Form geht meiff als 5. obovata. - Bilder C., 5. 


tation, bleibt keine blolle Gartenfreude, londern har Wirkungen, die 
uns auf jeder Reile und Wanderung begleiten. Der Begriff des Heide- 
gärtchens it ahnungsvoll von Lihtwark geprägt worden, und ich habe 
noch perlönlich mit ihm darübergelprochen, Eräußerte damalsleineMei» 
nung, daß für die beiten Anliedlungsmethoden der Birke und des wilden 
Wacholders in Gärten Preisausichreiben veranltaliet werden müßten. 
Geeignete Gartenräume und Winkel nach Heidemotiven zu pflanzen, 
ilt nach leinen Worten fhon lohnend, auch wenn hierdurh nur alten 
Wacholderhorlten die rechre Fallung gegeben würde. 

Mit jedem Jahr treren neue Pflanzen in unler Bereich, welche die künft- 
lerilche Berechtigung loldher Art von Landichaftsgärtnerei klarer machen 
und uns gleichzeitig ihren Gegenlatz zur Landfchaftsgärtnerei früheren 
Stils immer ftärker empfinden lalfen. Wer neben dem architektonilchen 
Garten nicht auch den Naturgarten neuen Stils kennt und pflegt und 
alle feine Fortihrittsmöglichkeiten verfolgt, dem fehlt nun einmal die 
eine der beiden großen Hemilphären des Grartenerlebnilles, ja es fehlt 
ihm eigentlich mehr als die Hälfte alles Gartenwelens, denn er freht die 
andere nicht im rediren Verhältnis zum Ganzen. 

Langlam wird die moderne Feinarbeit in die Gärten einziehen. Wir 
können in Gedanken und Plänen nicht weit genug in eine bellere Zu- 
kunft hinausdenken. Relignation if die größte Gefahr falidıer Verallge= 
meinerung. Man könnte leitenlang die Reize desHeidegärtchens während 
der zwölf Monate des Jahres, die Juwelierarbeit leiner kleinen Shön« 
heiten fchildern. Es ilt nicht unmöglich, den Heidegarten beinahe zwölf 
Monate in Blüte zu haben, und was nicht in Blüre Iteht, fiehr ınonate= 
lang im Knolpenfimmer oder liehr abgeblühr auch Ichön aus. Die rore 
und weiße Schneeheide in hellem oder rotbraunem Grün [teht krolpen= 
gelchmtickt zwilchen den falt blauen Bodengeranken des kanadilhen 
Teppichwacdolders, halb hineinreichend in das Dunkel eines großen 
[hrägen Zwergewacholders, Vor blaugrünen Horlien des Weißhafers 
elühen in Ichwerem Rot die kleinen Bülche der Prachrheide. Daneben 


züngelt durch das blaue, Aach auffirebende Gebreite des arktilchen 
Wacholders die weile Heide mit graugelbem Laub und weißen Blüren. 
Die Ichäne weiße, rore und dunkelrote Erica vagans mit ihren üppigen 
Bülchen wähli zwilchen blauen Äster Amellus:Sternen vor den Horlien 
arktilcher Zwergbirken, Silbergraue Äntennarien vertreten die Silber- 
flechten des Heidebodens. 

In allen Jahreszeiten ift das Heidegärtchen überraihend. Die neuen 
Edelginfter entfalten heranwachlend eine unglaubliche Pradıt. Der Zau- 
ber des Rauhreifs hat im winterlichen Heidegarten eine belondere Hei- 
mat, Tauender Schnee ift mir den kleinen Flammen der roten Schnee- 
heide geihmückt, blaue Frühlingsaltern und Frühlommmeraftern finden 
in ihrem ftillen Grün (hönfte Fallung, Hand in Hand mit all diefen 
Einzelreizen geht immer die träumerilche und urweltlihe Kraft der 
Heidevegeration mit ihrer weltweiten Stimmung wunderlihen Ge= 
borgenheitsgefühls, Solch Heidegärtchen fagt uns im Vorübergehenjedes= 
mal auf feine belondere Weile das Wort ins Ohr: »Warum lo eilig, 
mein Lieber?« 

Wenn man fo der unglaublichen Dankbarkeit und Gnade der Natur 
nachdenkr, mir der lie in folchen Naturgartenpartien unferm Drange, 
lie zu famınein und zu entfalten, entgegenkommt, lozulagen jede un- 
lerer Gebärden aufgreifi und eine Schönheit daraus wirkt, die ganz 
über das hinausgreift, was unlere Phantahe lich verlprach, dann gerät 
man in Staunen darüber, warum fo viel leidenfchaftlihe Natur- und 
Kunltfreunde lich mit glühender Nachbildung der Natur im Bilde und 
Worte begnügen können, ftarı auch [ozulagen draußen Mann an Mann 
mit ihr zu ringen und dadurch auch ganz neue Auflhlülle für ihre 
übrige Kunltwelt zu empfangen; man begreift nicht, wie lo viel un- 
scheure Menfchenkraft lich nur darauf richten kann, Natur in totem 
Stoff nachzubilden und zu verklären, während die lebendige Natur 
mit lo unglaublicher Bildlamkeir darauf warter, daß der Menich un- 
mittelbarer feinen Stempel autdrückt und dach auch das Wort löf. 


F. von OHEIMB / LEBENDIG GEBÄRENDES ALPEN=RISPENGRAS 


ÖOCH immer ftehe ich in meinen Erinnerungen oft und gern 

auf der großen Waldblöße in Prättigau und Graubünden und 
' (ehe au Ichmaler Ralenitufe, wie lie die weidenden Rinder dort 
austreten, die eigenartig dikköphgen Stengel eines dichten Graspolliers 
lich lirecken und zur Seite neigen, der Poa vivipara, der über 1400 Meter 
Seehöhe wachlenden. Es ilt doch ganz wunderbar, wie oben am ausge» 
reiften Ährenköpfchen Ich junge Plänzchen wiegen, je drei bis vier Blätt-- 
chen treiben und nad allen Seiten ausftrecken. Überall, wo ich lie fpärer 
antraf, habe ich ihr gern einige Zeit gewidmet, um bie inallen Phalen ihres 
Wacdlens zu beobachten. Nichr, daß ich lolange [tehen blieb, bis Iichalle 
Vorgänge der vor mir [tehenden Pflanze gezeigt hätten, da hätte ichwo- 
chenlarıg ftehen müllen und warten, nein, ihgingvon Pflanzezu Pflanze, 
fand he, wie ihre locker gefireckte Rilpe dann mehr und mehr anichwoll, 
wie aus dieien dicklichen Köpfchen neugierig erlt ein, dann wieder ein, 
bis vierlichelartige Blauchernausden bis so Centimeter hohen [hwanken- 
den Samenfhülfelnnadhallen Seiten herausguckten, wie dadurch die gan- 
zenRilpen Ichwerer wurden, ihträgeim Winde Ichaukelten und [hhließlich 
ballig und bogenartig völlig auf die Erde bogen. Dort verankerten he lic 
ziemlich hurtig im fetten feuditen Erdreich, wo die Rinder es gefurht 
und wundgerillen hatten, Dabeierzählte mir diePflanze von ihrem Wohl= 
befinden in den verlchiedenen Stadien durdh allerlei Töne und Färbungen 
vom tieflten Graucarmin bis zu jauchzend Hellrola in Streiflicditern am 
Stengel: Jugendluft und Streben und Kinderltube, alles konnte lie mit 
glücklihen Gefichre ausdrücen, wie das ja auch umler reizend zierliches 
Zittereras Briza media mit leinen zitternden Herzen in vielen Tönen aus= 
drückt. Man achte doc nur aufdie [o belcheidene Glüksfpradie der rä- 
fer, und man wird bald Anden, daß lie trotz fcheinbarer Farbloligkeit 
ganze Lebensgeldhichten [chreiben können. 
Nun wird das kleine Volk des einen Neftes feßhaft, bilder einen Staat 
im Staate und wird völlig lelbftändig. » Was brauchen wirnoch die Mut= 
ter!s hört man he wieder durdh Farbe Iprechen ‚ denn Iıe laffenden Sten» 
gel gelblich werden an der Rispe und dur ihre aufgefangene Taufeuch= 
tigkeit anfaulen. Der [hwebı, von der Lalt befreit, hinauf, und wird, 
wenn nicht [chon vorher, von einer Kalbszunge erfalit. 
Da eine kräftige Mutterpflanze 6 bis 8 Stengel treibt, [o wächlt lfehr bald 
kreisförmig um lie herum ihre ganze Kinderfchar, fodall he ich an ihrem 
Familienglük fonnt. Äber wie im Menfcenleben ein zu nahes Felthale 
ten der Kinder am Schürzenbande lehr leicht auch feine Schattenleiten 


entwickelt, wie übertriebenen Familienkult, Lokalpatriorismus; kleinen 
Gelichtskreis und Engherzigkeit, lo tritt auch hier die Kehrleite der Me- 
daille vor Augen, die Kinder werden nichr wohltätig weitergepulter vom 
Wind oder Schicklal, lernen nichts von der Welt kennen und leben nun 
gern von reihem, Itark gedüngtem Almenboden, find von dickhäurigen 
Rindern feit Jahrtaulenden abhängig. Das zeigt fich [hon darin, daß lie 
am dicklien und üppiglten um die Sennhütten und in deren oft fchrecli- 
chem Dunglumpfe waclen. Sie kümmern {ich allo weniger um die herr- 
lich reine Höhenluft und Höhenfonne, die dad [onlt alle anderen Alpen- 
kinder in ihren roten, blauen, goldnen undlilbrigen Kleidern loauffallend 
leuchten laflen, nein der Sumpf, der Dunggeruc fcheint diefer Poa am 
allerlieblten, wie in der Vogelwelt dem Ichöngefärbten Wiedehopf mir 
feiner rieligen auf- undabklappenden Haube. Abernatürlichgibtes Aus- 
nahmen, ich habe dieles mir loliebgewordene interellante Rispengras auch 
in reinlien Höhen gefunden, und wie freure ich mich, es überall in den 
Gebirgen zu finden in der beltimmten Hähenrlage, die übrigens in der 
Hohen Tatra fchon tiefer fein darf, der nördlicheren Lage entlprechend. 
Am Uzorba und dem Popperlee feierte ich vor Jahren mein letztes Wie- 
derlehen mit der vor fünfzig Jahren lo angelchwärmten Freundin, die fich 
ganz und gar nicht verändert hatte, Immer neidete ich den Rilpenkindern 
die [haukelnd wiegende Kinderliube, die, wie eben auıch die Kinderzeit, 
noch rein von Erdenlhmurz und Dungfragen war. 

Wenn lich merkwürdigerweile im vorigen Jahre in mehreren ffhönen und 
fehmackhaften Äpfeln beim Zerfchneiden auch völlig ausgerriebene Kerne 
zeigten, deren Wurzeltriebe Iıh wurmartig in dem abgelchlollenen Kern 
haule krümmten, wenn auch dann und wann bei lehr nallen Ernteperi- 
oden oft [tehende Roggen= und Gerftenähren fih völlig ausgewaclen 
zeigen, lo ift doch wohl dies Lebendiggebären bei wilden Pflanzen eine 
große Seltenheit, die bei manchen Bohnen und Erblen und im Tropen= 
walde beimehrerenEpiphyten und bei einzelnen Wallerpflanzen vielleicht 
noch ffändig vorkommt. 

Das Ausrreiben der Pitcairnen,‚Reineckien, Saxifragen und anderen Am= 
pelpflanzen, die viele felbltändige Kindel an Fäden herunterhängen lalfen, 
ilt doc ein anderer Vorgang, wie auch der der verlchiedenen Brombee- 
renarten, deren Rankenenden lich in der Erde einwurzeln undneuePAan= 
zen austreiben lallen, Bei alledem ift kein Blühen vorangegangen. 
Natur und Garten Ind dodh lo nahe verwandt, daß ich auch einmal 
an dieler Stelle von dielen völlig wilden Naturkindern fprechen wollte, 
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re im Spätberbfi in Sansfouci gemachte Aufnahme vom fructenden oftaflatılben Storaxbaum, 

Styrax japonica, zeigt, daß diefer bei uns meiff baumartige Strauch nicht nur zur Bfürezeit jbön 

uf, wenn er ib mit einen duffenden weißen Glöccentrauben behängr. Au die Früchte wirken rea“t 
zterend und empfehlen die hübfche Art allen Liebbabern. 





er hier im Fruchtftadium gezeigte Aborn freift eineForm von Äcer orrentale oder creticum dar, 

der auch den Beinamen sempervirens trägt, weil in günftigen Jahren und unter ibm febr zu 

fagenden Verkältniffen die Btätter machmaf fajt immergrin find. Im botanıfben Garten in Dahlem, 
wo das Bıld aufgenommen wurde, ıff dies nicht der Fa - Bilder C. S, 
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IR Zwergfiraucb Satu- 
reja montana,die Berg: 
minze, {ff in ihrer weißen 
Form ein wertvoller Sechs 
wocbenblüher des Steingar- 
rens oder Naturgartens von 
Ende Augufi bis Ende Sep- 
rermber, reizend neben Sie 
fene Schafta, Herbfizeit- 
fofen, Sedum spectabile, 
Zauschneria caltfornica Im 
erfteren, ım letzteren gut 
zwifßen Heidekräutern und 
Aster Amellus. Wem junge 
Sämlinge, mit denen Se 
freigebig if, unbequem wer: 
den, der kann ffe gleich nach 
dem Abblfühen ganz wie 
eineStaudezurückkbneiden. 
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Kmpelam ifteinganz 
neuartiges Gefecht im 
Flerbfigarten Ende Septem- 
ber bis Anfang Oktober an 
Fein abgeffimmten Plätzen, 
wo ihre weißblühenden or- 
namentalen Bfartbüfcbe bis 
meterbreit und ebenfa Bod 
werden können. Außd an 
allen möglicen nicht zu [on- 
nigen oder Balbfbattigen, 
jafelbfi ziemlich befchatteren 
ÖSreingartenplätzen neben 
niedrigen Herbfianemonen 
und Altern wirken ihre un: 
verwüjtlicen Rärfeigeffal 
ren fein, fle erreichen an 
hungrigenStellen folber Art 
nur die halben Ausmoße. 


MD>oßsgonum polystady» 
um, der H erbfiflieder, 


ift eine weißblühende fein- 
duftende September = Ok- 
toberffaude von eineinhalb 
Merer Höbe, die große Breit: 
gelagerte Horfte bildet. Das 
Wuderniffgutmütig,mäßig 
und lenkbar, der Duff eine 
Koffbarkeit, der Flor von 
Jpirdenhaffer Zierlichkeit. in 
Herbfifiräußen off willkom- 
men. Nacbar/haff Ircht= 
(dattender Baumkroren 
hilft über Herbfifrofigefahr 
Finweg. P. polystachyum if 
mit P.ampiexicaufe, P. Br: 
storta superbum und dem 
Strauß P. Auberti von un= 
bedingtem Gartenwert. 
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Blick gegen das Schloß in der Hauptachje 


CAMILLO SCHNEI 


wenn auch die Sierra de 
Guadarrama nicht mit der 
um taulend Meter höhe- 
ren Sierra Nevada wett- 
eifern kann. Man verlteht 
aber, daß umdie Mittedes 
fünfzehnten Jahrhunderts 
Heinrich IV. von Kasti- 
lien hier ein Jagdhaus er- 
bauen ließ und daß natür- 
lih audh die Kirche fich 
hier feßhaft machte. Be- 
herrfcht doc jetzt die 1724 


| . Fr P= [hließende Luftfhloß, La 
La Gran) d | = | = Granja, die Meierei, liegt. 

AChHallem, was = | Landichaftlich ilt die Ge- 

ich über alte Ipa= = 5 gend eine der fchönften, 

nifcheGärtenge- =» n die ich in Spanien fah, 
lefen und gehört hatte, a #3 


mußteichin LaÖGranja die 
hervorragendfte Schöpf« 
ung auf dem Gebiete der 
Gartenkunft Spaniens er 
warten. Aranjuez konnte 
mich nicht fonderlich be- 
friedigen, undvomEsko- 
rial warichenttäufcht nach 
Madrid zurückgekehrt. 

So fuhrich dennMitteMai 
voll neuer Hoffnung nach 
Segovia. Auf ltaubiger 
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Landftraße gings von dort 
im engen Hotelomnibus 
nach San Ildefonso, dem 
kleinen Städtchen am 
Nord-Weltabhange der 
Sierra de Guadarrama, 
die mih Ichon verlhie- 
dentlich auf meinem Fahr- 
ten mit ihren leicht Ichnee- 
bedecktenGipfelngegrüßt 
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errichtete Colegiata noch 
ftolz Ort und Schloß. Die- 
fes wurde ı72ı bis 1723 
unter Philipp V. von Te= 
odoroÄArdemansnadhden 
Plänen der italienilchen 
Baumeilter Jurava und 
Sacchetti, den Schöpfern 
des königlichen Palaltes in 
Madrid, erbaut, der nach 


hatte. Von Segovia aus 
bietet fih ein wunder» 
voller Blick auf die Ge- 
birgskette, die die Fern- 
licht von Madrid nad 
Norden begrenzt und am 
Fußevon deren höchltem 
Gipfel, dem bis 2385 Me: 
ter hohen Pico de Pena- 


Jufti die impofantelte Stif- 
tung des Barockftiles in 
Spanien darltellt. Der Pa- 
lacio Real in La Oranja 
macht einen etwas ver= 
wahrloften Eindruck, zu= 
mal da der ausgebrannte 
Öftflügel nicht wiederher- 
geltellt worden ift. Doc 
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lara, San Iidefonso und 
das daran fih eng an- 





das Schloß wares ja nicht, 
das mich hergelockt hatte. 
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Die Gärten allein reizten mich, von deren Wallerkünlten 
Bädeker mit zwei Sternen verkündet, daß lie »bedeutender 
als die von Versailles« feien. La Granja fteht durchaus unter dem Ein- 
Nuß der Gartenkunft Ludwigs XIV. Das ift um lo eher begreiflih, wenn 
man bedenkt, daß Philipp V., der frühere Herzog von Anjou, ein Enkel 
Ludwigs XIV. war. Die Gärten wurden nach Entwürfen der franzöfı- 
[chen Künftler Cartier und Boutelet angelegt und entltanden teilweile 
wohl in zu großer Eile. Die Königin llabella war es, die lich befonders 
der Gärten annahm und darauf drängte, daß die Wallerkünlfte 1727 wäh- 
rend einer längeren Äbwelenheit des Königs möglichft [chnell fertiggeftellt 
wurden, um ihn damit zu überralchen. Der als tief melandolilch gelcil- 
derte König [oll dann vor den Bädern der Diana flüchtig lächelnd ge- 
äußert haben: » Es hat mich drei Millionen gekofter, um mich drei Mi- 
nuten zu amülieren«. Wertiefen wir uns nun in diefe Anlagen an der 
Hand der Bilder, um zu fehen, was hier im Rahmen einer un= 
gewöhnlich eindrucksvollen Natur und mit reichen Mitteln 
von Künftlerhand ge- 
[chaffenwurde. So ver: 
lockenddie ganzeland: 
[haftlihe Umgebung 
für eine Änliedlung 
war, lo Ichwierig er- 
wies lie fih doc für 
die großzügige Durch- 
führung ausgedehnter 
arditektonilcher An- 
lagen. Der Künftler 
(tand hier vor einer 
ganz anderen Aufgabe 
als Le Nötre in Ver- 
lailles. Herrichte dort 
die weite Hache Ebe- 
ne, fo fand fich auf den 
Hängen der Penialara 
kaum ein Fuß breit 
ebenen Grundes. Jede 
ebene Fläche mußte 
dem Berg abgerungen 
werden, Tief hinein in 
feine Flanken galt es 
zu graben. Äber wie 
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fehr [ih der Menich auch plagte, feinen Werken einen großen 
Zug zu verleihen, immer erdrückte lie die Großartigkeit der 
Natur. Jedenfalls ift es den Künltlern nicht gelungen, eine madtvolle 
Einheitlichkeit zu erreichen, wie dies in Verlailles gelchehen war. Da- 
gegen bot [ich in La Granja infolge des großen natürlichen Waller- 
reihtums Gelegenheit, mannigfahe Wallerkünfte zu [chaffen , auf ihnen 
beruht nun auch der große künftlerilche Reiz der Anlage, In ihren Kas- 
kaden, Fontänen und Brunnen [piegelt fih fo recht der barocke Geilt 
der Zeit wieder. 

Der Eingang zu den Gärten befindet lich weltlih vom Palaft, und beim 
Eintritt ffehen wir zunächft vor dem Parterre de la Fama. Es liegt vertieft 
und ift nicht ganz wagerecht, londern fällt in derQueracdle leicht vonSüd- 
olt nah Nordwelt. Am Südweltende Ichließt es mit derF uentede laFama 
ab. Der Strahl der Fama foll 75 Meter Höhe erreichen und bis Segovia 
lichtbar fein, Das Parterre ift gegliedert durch jetzt zum Teil 
recht mallıg gelchnittene Buxus und Taxus, Es zerfällt in zwei 
Teile, unddie Gefamt: 
wirkung wird durch 
diefe Zerfchneidung 
oder Einfchnürungder 
Hauptahle beein- 
trächtigt, Es entltehen 
[o zwei Parterres, die 
rechts und links von 
hohen Rültern, Roß- 
kaltanien, Linden und 
anderen Bäumen ein- 
gefaßtwerden.DieVa- 
fen und Statuen, die 
das Parterre Ihmük- 
ken, beliehen auseiner 
dunklen, weißgeltri- 
chenen Gußmalfle auf 
Marmorfoceln. Die 
Figuren der Mittel- 
punkte find meinesEr- 
achtens zu klein, wenn 
auch hüblch in ihrer 
Bewegtheit. Die ein- 
-  zeinenRofenhocltäm- 
© mein den Beeten und 
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um die Figuren ftören 
[ehr. Sonft war die Be- 
pflanzung zurzeit mei* 
nes Beluches nod nir: 
gends durchgeführt. 

Das Ganze wirkt zu 
unruhig, falt etwas 
kitfchig und ilt relativ 
zu lang und zu [chmal, 
Im Südolten läuft un- 
ter den Bäumen eine 
niedrige Hecke aus 
Prunus lusitanica ent- 
lang. Man hat hier, 
wieananderensStellen, 
Itatt mit Mauern und 
Treppen mit Böfchun- 
gen und Schrägen ge- 
arbeitet. Zuweilen 
war das wohl dadurd 
begründet, daß man 
eine allgemeine LIm- 
fahrtermöglichenwoll: 
te, in den meilten Fäl- 
len macht es aber den 
Eindruck, als ob man 


Parterre de [a Fama 
mit Taxus und Buxus 
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Die einfadben Kaskaden gar zu [chnell und billig 
arbeiten mußte. 

Wenden wir uns nun zur Hauptfront des Schlolles. 
In der Adle des füdweltlihen Flügels ift kein 
Schmudltük. Hier lteigt das Gelände gegen Süd- 
olten an, Es wird von Älleen und Hainbucen- 
gängen durchicnitten, was alles auf dem Plane viel 
ftraffer und einheitlicher auslieht, als es in der Na= 
tur wirkt. Man muß ja immer im Auge behalten, 
dab diele lo regelmäßige Änlage einem verlchieden= 
artig geneigten, ziemlich (teil in der Längsrichtung der 
Hauptachle anfteigenden Terrain aufgepreßt ilt. Nur 
in den Wallerpartien Ichneidet lie kühn in das Ge- 
lände ein. 

Von der Mirne/achfe des Schlofles liegt das Parterre 
der Marmorkaskade. Es Ichließt ab mit einem Gar- 
tenhaus, vor dem der Grazienbrunnen, die Fuente 
de las Tres Gracias, fteht.Die Baum= und Bergland-= 
Ichaft bilder den eigentlichen Hintergrund. Recdts 
oben erhebt lich die Penalara, deren Schneehaupt lich 
aber beider Aufnahme in Wolken hüllte. Das Ganze 
bildet lomit ein für lıch abgelchlollenes, eindrucs= 
volles, wenn auch nicht überwältigendes Bild, dellen 
Wirkung wohlbeim Springen der Waller lich welent= 
lih erhöhen mag. Links liegt das Parterre in der 
Höhe desSchloßfußes, während esnach rechts in das 
Gelände hineingelchnitten ilt. Gleich vor dem Schlolle 
ftehen kleine kitlchige Sphinxe und Putten auf ganz 
flachen Sockeln. Die Statuen und Valen diefes Teiles 
haben meilt nur recht mäßigen Kunltwert. Wie das 
Parterre in der Bepflanzung wirken mag, konnte ich 
nicht beurteilen. Man war noch im Aufräumen be- 
griffen. Sehr gut Icheint die Unterhaltung der ganzen 
Änlage aber nicht zu fein. Gehen wir nun weiter am 
Schlolle entlang nach Südolten, lo eröffnet lich in der 
Adhle desnädlten Seitenflügels eine Sicht, die eigent- 
lih das Hauptltück der Anlagen bildet. Sie erftrect 
lich, wie einBlick auf den Plan zeigt, viel tiefer in die 
Landichaft hinein und gliedert lich viel reicher. Diele 
Sicht beginnt mit dem Ämphithrite-Ballin und leitet 
über die Neptunfontäne und die Carrera de Cabal- 
los, auf Seepferden reitende Amoretten, zur Cas- 
cada del Cenador, um dann noch weiter aufzulteigen 
biszur Fuente de Andromeda, vor dereinfache, recht= 
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winkfige,höhereKaskaden liegen. Bogenbrunnen 
Diele biegen an ihrem unteren 

Ende, oberhalb der Drachenkaskaden, nah Often 
in die einfachen Kaskaden ab, die das Waller zu den 
Fuentes de los Caracoles am Südoftende des Schlol- 
les bringen. 

Diele lange Sicht ift licherlich die belte der Gelamtan- 
lage, wenn hier auch wohl etwas zuviel Motive auf 
einander folgen. Sie Ichneidet, wie gelagt, tief in den 
Berg hinein und wird gegenSüdwelten vom Neptun 
bis zur Andromeda durch hohe Stützmauern abge- 
[hloflen, ilt außerdem durch den hohen Baumrah- 
men wieder ganz als ein Bild für lich gefaßt, das von 
dem Vorhandenlein der Mittelahhlenlicht nichts ahnen 
läßt. Nah Olten und Nordoften fällt das Gelände 
fehr ftark ab. Deshalb liegen auch die nun weiter 
öltlich parallel laufenden e/nfaden Kaskaden wieder 
viel tiefer und erforderten ihrerleits gegen Welten 
ftarke Stützmauern, Diele beltehen wie überall aus 
Brucdlteinen und ind mit Kirfchlorbeer:Spalieren und 
Epheu verkleidet. Das Bild,das diele einfachen Kas- 
kaden bilden, gehel mir lehr. Auch auf der Photo: 
graphie kommen die großen ruhigen Linien recht gut 
zum Ausdruck. 

Dagegen [ind die Walleranlagen weltlic des Schlol= 
les, die Fuentes de los Caracoles y Abanico, in der 
Gelamtanlage recht zerrillen und auch in der Haupt: 
achle photographilh garnicht wiederzugeben. Hier 
zeigt licham klarlten, wie fehr man lich durch Schrägen 
und Äbböfchen geholfen hat, ftatt Treppen und Ba- 
luftraden zu erbauen. Dem Ganzen fehlt auch der 
[charfe Rahmen, der Ablchluß gegenNordolten. Alles 
mutet kleinlichan, auch die Statuen ‚außerdem iltalles 
recht verwahrloft. Weitere Teile im Norden und 
Often lindbelanglos ; der Jardin de las Flores ilt heute 
verkommen. 

Wir fteigen nun hinaufzur Dreigrazien-Fontäne, die 
die Mittelachle abfchließt und in der Hauptquer- 
achle, der Calle Larga, liegt. Von hier aus geht es 
nach der Andromeda hinab. Südweltlich davon liegt 
in der Verlängerung der Mittelachle eine kleine Par- 
terre=Änlage mit einigen Buchs und Valen und ein 
paar ganz hüblchen Sequoien, lowie einer Ihönen 
Atlasceder. Dann verläuft nach Südoften die Adhle 
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weiter hinein in die 
berganfteigenden und 
waldartigen Teile und 
mündet Ichließlich auf 
der Höhe beim Mar, 
dem Staubecken, das 
die Wallermallen für 
die Kaskaden |iefert. 
Es liegt bei 1249 Merer 
über fünfzig Meter 
höher als das Schloß, 
[odal der Wallerdruck 
für die Fontänen ein 
bedeutender ift. Dies 
große Becken gliedert 
lich recht gut in die 
Gebirgslandicaft ein, 
die fih hier oben den 
Blicken eröffnet. Ein 
Lufthäuschen, die Ca- 
sa de la Gondola, ilt 
am Ufer gelegen, und 
cine Grotte bildet eine 
weitere Sehenswür-= 
digkeit. NachSüdolten 
find die Höhen recht 
kahl, im Süden erhebr 


Frofch- Fontäne 





[ich die Penalara, Der Wald befteht aus mäßigen Pinus silvefiris und 

Quercus pubescens, als Unterholz fah ich Vogelkirfichen, Weiden, 

Eberefhen, Mehlbirnen, Weißdorn, Wacolder, kleine Ginfter, Li= 

gufter, Jelängerjelieber, und an Kräutern blühten Vergißmeinnicht, Stein- 

bredh, Orobus, Coronilla, ein reizendes niedriges Leinkraut, einehüblche 

großblumige, falt ftengellofe Centaurea, gelbe Ranunkeln, eine orange- 

gelbe Primel, eineÄnchusa undeinehübfche blauviolette Muscari-Art.Es 
war ein liimmungsvoller Vorlommertag, und ich fand diele verwilderten 
Teile oberhalb des eigentlichen Parkes nicht die wenigft reizvollen. 

Die oberen Parkquartiere find auch vonregelmäßigen Wegen durdhfähnit- 
ten, die jetzt aber nur als Schneifen in einem Eichenwalde wirken. Ic 
benutzte beim Abftieg den weltlih vom Mar abbiegenden Waldweg 
und kam bei der Fuente del Canastillo heraus. Auf demPlane lieht man, 
daß die unterhalb dielerFontäne gelegenen Flächen ganz regelmäßig ein= 
geteilt find und daß die Plaza de las Ocho calles den Mittelpunkt eines 
Quadrates bildet, von dem die acht Wege ausfirahlen, deren mittellter 
nach Südoften zum Canaltillo führt. In Wirklichkeit ahnt man das aber 
garnicht. Das Gelände fällt fowohl vom Nordoften nah Südwelten, 
allo vom Andromedabrunnen zur Frofhfontäne hin, wieauch vom Süd- 
often nah Nordwelten, vom Canalftillo zur Fama. Man kann aber von 
jenem aus diele nicht fehen. Es ift kein gleihmäßigerFall. Somit kommt 
die auf dem Plane gezeigte Großzügigkeit der Hauptachlen in der Wirk= 
lichkeit gar nicht zur Geltung. 

Die Plaza de las Ocho calles, der wir uns jetzt zuwenden, ilt reich aus- 
geftattet, da fie aber nicht in der Wage liegt, fo wird der Eindruck Itark 
geltört. In der Mitte fteht eine Gruppe Apollo und Pandora und die acht 
Ecken zwilhen zwei Wegemündungen find durch von Marmorbogen 
überwölbte Brunnen betont. Sie wurden gleich den übrigen Fontänen 
von Thierry und Fremin gelchaffen. Würde der Platz eben fein und nicht 
fo auffällig [chräg abfallen, käme das reihe und nicht üble Ardhitektur- 
beiwerk ganz anders zur Geltung. In den Ecken des gelamten Quadra- 
tes, allo in den Diagonaladlen, liegen im Südolten die Fuentes de las 
Tazas und im Nordwelten die Fuentes de los Dragones, 


Bäder der Diana 


Werfen wir jetzt zu= 
näcft einen Blick auf 
die Fuente de las Ra= 
nas, die ebenfalls im 
Bilde wiedergegeben 
it. Auf dem Wege 
dahin vom eben be=- 
[prochenen Platze aus 
kommen wir über eine 
Kreuzung fcdhmaler 
Seitenwege, wo eini= 
ge recht hübfhe Plal- 
tiken ftiehen. Die et- 
was kleinen Marmor= 
figuren find aber von 
hohem Liebreize. Der 
Frofhbrunnen veran= 
fhauliht fehr luftig 
die Verwandlung der 
phrygilchen Bauern in 
Fröfche und Latona. 
Auf dem Bilde kom - 
men freilich die recht 
dunklen Figuren nicht 
lebendig genug her- 
aus. Das Ganze ilt von Blutbuchen umrahmt, die nicht [ehr alt find. 
Nun bleibt uns nod ein Hauptftück der Anlage übrig, die Baüos de Di- 
ana, Trotz allerLebendigkeit ift diefe überladene BrunnenanlageinForm 
eines franzölilhen Wallerbufetts vielleicht das Kitfchigfte, was wir hier 
an Plalftik lehen. Freilich müßten die Waller [pringen, dann käme erlt 
das angeltrebte Leben hinein. Das ilt aber jetzt nur felten an beftimmten 
Felttagen der Fall, und dann wird immer ein Teil der Walleranlagen 
nach dem andern, jeder nur für ganz kurze Zeit, gezeigt, lodaß man das 
große Schaufpiel nicht in Ruhe genießen kann. Am Dianabade ilt es auch 
unlchön, daß das Gelände gegen die Brunnenanlagehinfällt. Siewirktltark 
an die Seite gedrückt. Obwohl fie in der Adhle der Straße liegt, die an 
der Gartenfront des Scllolles vorbei geht, ja eigentlih dem Plane nach 
von da aus den point de vue darltellr, heht man lie infolge des fallen- 
den Geländes vom Schlolle aus nicht, zu dem wir jetzt an der Fama vor- 
bei zurückkehren. 

Auf der Plaza de Palacio nordweltlih von Schloß und Kirche ftehen 
nahe dieler einige mächtige Sequoia gigantea, von wohl 25 Meter Höhe, 
lowie atlantilche und Libanoncedern und Pinsapo-Tannen. Aud eini- 
geBlutbucen, die gerade im Mai ihr beftesFarbenkieid angelegt hatten, 
zieren den lonlt nicht lehr gefhickt geformten Platz, dellen Adhle in eine 
zur Porta de Segovia führende Roßkaltanien-Ällee ausläuft, die noch 
in Blüte ftand. Nach Parkichluß wanderte ich gern hier herum und hörte 
dem eifrigen Klappern von fünf Storchenpärcen zu, die auf den umge- 
gebenden Hausgiebeln ihre Nelter hatten. 

La Granja ift, alles in allem genommen, reich anüberrafchenden undteil- 
weile großzügigen, glücklich angelegten Einzelheiten. Diele liegen aber, 
wie Ichon Marie Luife Gothein mit Recht [chreibt, »ohne Unterordnung 
und daher ohne rechten Rhythmus zum Gelamitbilde nebeneinander; allo 
das, was dem franzölifchen Garten leine letzte Größe verlieh, das Ver” 
hältnis der Teile zum Ganzen, ilt hier vernachlälligt worden,« Und dodh 
möchte ich die Tage, die ich hier verlebte, nicht miflen, die nodıeindring- 
liher als in Aranjuez von einer großen verfchwundenen Zeit freudigen 
Gartenkunltidhaffens zu mir [prachen. 


ANNIEPPSTEIN / STREIFZUGE DURCH DIE FLORA PALÄSTINAS 


ÄHREND id in meinem für paläftinifche\Verhältnisse luftigen 

Zimmer [itze, [heint draußen die Sonne vom ewig [trahlend 

blauen Himmel und prallt von den Bergen zurück, deren Hänge 

fie in all den Sommermonaten ganz kahl gebrannt hat. So braun und 

kahl ift alles, nur Eucalypt und Cypreflen bringen ein wenig Grün 

in die eintönigen Farben. Schön ilt es ja trotzdem nod hier, unbe- 

Ihreiblih Ihön: der blaue Himmel, die Berge mit ihren ganz klaren, 

reinen Linien, die helle Sonne, alles ift Ichön und ftiimmt fröhlich. Aber 
daß dort, wo jetzt alles braun ilt, einmal ein Überreichtum an Farben 
und Blüten war und wieder fein wird, das möchte man kaum glauben. 


Als ih im vorigen Sommer hierher kam, regnete es in Strömen, und 
ich war enträufceht, denn ich war fonnenhungrig und hatte Ichon feit 
langer Zeit von der warmen palältinilchen Sonne geträumt. Aber bald 
war ich getröftet, denn kaum letzte der Regen einen Tag aus, lo be- 
gann es [ich an allen Ecken und Enden zu rühren, und nach ein paar 
Sonnentagen fand ich an den Hängen des Carmel fchon die erften zar- 
ten Krokus. Freilich verregnet hier die Krokusblüte genau lo wie in 
Deutichland, und auch den [hönen duftenden Narzillen, die bald da- 
nach kommen, geht es nicht befler. Ind man freut lich hier nocdı dar- 
über; denn wehe, wenn im Dezember und Januar der Regen ausbleibt 
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oder nicht in genügender Menge fällt! Das bedeutet ein Ichlechtes Jahr 


fürs Land; da ja Ipäter, ungefähr von April an, kein Regen mehr fällt. 


Aber auch im Dezember und Januar gibt es Ihöne, warme Tage ohne 
Regen. Und das ilt die herrlichfie Zeit im Lande, fo reich an Blüten und 


Schönheit, daß man faft fürchtet, es nicht fallen zu können. Von jedem’ 


Spaziergang bringt man neue Schätze mir, lei es das feine Alpenveilchen 
Cyclamen latifolium, das lich zwar mit feinem [hlichten, rofa ange- 
haucten Weiß mit feinen Schweltern in den europäildhen Gewäds- 
häufern an Farbenpracht nicht mellen kann, licher aber he übertrifft an 
Anmut und Mädchenhaftigkeit, oder lei es die erlte rote oder blaue 


Anemone coronaria, Etwas Ipäter, etwa im Februar, bilden diele 
Anemöonen ganz unüberfehbare Teppiche von leuchtendem Ror oder 
in allen Farben zwilchen Blau und Weiß. Rot ili hier im Frühling leine 
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Diefes Blumengepithls über dem Garten umber; 
Diele Namen boreit du an, und immer verdränget 
Mit barbariihem Alang einer den andern im Chr, 
Alle Beftalten find ähnlich, und feine gleichet der andern; 
Und fo drutet dad Ehor auf rin geheimeg Vefeh, 
Auf eln beiliges Rätfel, OD, Pönnt Ich dir, llebliche Kreundin, 
Liberliefern fogleich glürlich das löfende Ibort! 
MWerdend betrachte fie nun, wie nach und nach fich dfe Pflanze, 
Stufenmweile geführt, bildet zu Blüten und Sruct. 
Aus dem Gainen entwidelt jte jich, fobald ihr Der Erde 
Stille befruchtender Schofj h0W in das Leben entläßt, 
Ind Dem Reize des Lichts, des heiligen, ewig bewegten, 
Gleich den zärteften Bau feimender Blätter empfiehlt. 
Finfach fchlief in dem Samen die Kraft; ein beginnendes Vorbild 
Tag, verfcloifen in fih, unter die Hülle gebeugt, 
Platt und Wurzel und Keim, nur halb geformer und farblog; 
Iroefen erhält fo der Kern ruhiges Leben bewahrt, 
Zuillet ftrebend empor, fidy milder Seuchte vertrauend, 
Und erhebt fich fogleic aus der umgebenden Tiadhr. 
Aber einfach bleibt die Geftalt der erften. Ericheinung, 
Und io bezetchnet fib auch unter den Bflanzen Das Kind, 
leich Darauf ein fofgender Trieb, fich erhebend, erneuet, 
Knoten auf Anoten getürmt, immer das erfte Öebilo ; 
Imar nicht immer das gleiche ; Denn mannigfaltig erzeugt ich, 
Ausgebildet, Du fiebfts, immer das folgende Blatt, 
Ausgedehnter, geferbter, getrennter in Spigen und Teile, 
Die verwachen vorher rubten im untern S’rgan, 
Und jo erreicht es zuerit die böchft beftimmte Bollendung, 
Die bei manchem Beichlecht dich zum Erftaunen bewegt. 
Diel gerippt und gezadt, auf maftig ftragender Fläche, 
Scheinet die Rulle des Iriebs frei und unendlich zu fein. 
Doc} bier hält die Natur mit mächtigen Händen die Bildung 
An und Tenfet fie fanft in das Bollfommnere hin. 
Maßiger leitet jte nun den Saft, verengt die Gefäße, 
Und gleich zeigt die Beftalt zärtere YPirtungen an. 
Stille zieht fich der Trieb der itrebenden Ränder zuriide, 
Und die Kippe des Gtielä bildet fh völliger aus, 
Dlattlo8 aber und Ichnell erhebt jich der zärtere Stengel, 
Und ein Wundergebild zieht den Betrachtenden an. 


EDr verwirret, Seliebte, Die taufendfältige Mtichung 
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dem Olumengarten 


Die Metamorphofe der Pflanzen 


nimm 


vorherrihende Farbe; wenn Anemone coronaria verblüht if, kommt 
ihr Verwandter Ranunculus asiaticus, und [päter färben verkhiedene 
Adonisarıen ganze Felder rot. 

50 verlchieden und vielfältig die Landfchaft Palältinas it, [o verfchieden 
Klima und Boden dieler Landfchaften ind, fo verlchieden ift natürlich 
auch die Flora in den einzelnen Gebieten. Die Flora des Carmel ift 
äußerli interellant und mannigfaltig. In der Umgebung von Haifa 
und in der Stadt felbit finder man Blumen und Sträucher, die geradezu 
bezaubernd wirken. Herrlich find die großen weißen Trompetenblumen 
der Datura, das leuchtende Violett der Bougainvilleen, die dort ganze 
Lauben bilden, und am Ichönffen find die roten Rielenblüten des Hibis= 
cus, und dieler Strauch ift auch der wunderbarlte, Als ich im Dezem- 
ber kam, ltand er in voller Blüte, als ich im März zum zweitenmal in 
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Rings im reife ftellet fich nun, gezählet und ohne 
Zahl, dag kleinere Blatt neben dem ähnlichen bin. 
Um die Uchfe gedrangt, enticheidet Der bergende Kelch lich, 
Der zur bachiten Beitalt farbige Kronen entläßt, 
Ufo prangf die Natur in hoher voller Erfcheinung, 
Und fte aeiget, gereibt, Glieder an Blieder gejtuft. 
Immer ftannft du aufs neue, fobald ich am Stengel die Blume 
ber dem ichlanfen Beräft wechfelnder Blätter bewegt, 
Aber die Derrlichfeit wird Des neuen Schaffens Derfündung; 
In, Das farbige Blatt fühlet die gottiihe Hand, 
Und aulamınen zieht es Tich fchnell,; die zärteften Tormen, 
Zwiefach ftreben fie vor, fich zu vereinen beftimmt. 
Traulich ftehen fie nun, die holden Baare, beifammen, 
Zahlreich erönen fie fich um Den geweibten Altar. 
Hpmen fhwebet herbei, und herrliche Düfte, gewaltig, 
Strömen fühen Öeruc, alles belebend, umher. 
un vereinzelt jchwellen fogleich unzählige Keime, 
Hold in den Mutterihoß Idhwellender Früchte gehüllt, 
Und hier jchlieft die Tlatur den Ring der ewigen Kräfte, 
Dod ein neuer fogleich fajlet Den vorigen an, 
Daß die Kette fich fort Durch alle Zelten verlänge, 
Und das Ganze belebt, fo wie dag Finzelne, Tet. 
IBende nun, o Geliebte, den Blick zum bunten Gewimmel, 
Dad verwirrend nicht mehr ich vor dem Geifte bewegt, 
Iede Dflanze verfündet dir nun die ewgen Öefege, 
Jede Blume, jie (price lauter und lauter mit dır. 
Aber entzifferit du bier der Söttin beilige Vettern, 
Uberall fishit ou fie Dann, auch in verändertem ug: 
Kriechend zaudre Die Raupe, der Schmetterling elle geihäftig, 
Bildfam ändre der Menfd} felbit Die beftimmte Seftalt! 
OD, gedenfe Denn auch, wie aus dem Reim der Befanntichaft 
Tach und nad) in ung holde Bewehnheit entjprof, 
fsreundfchaft fih mit Macht aus unferm Innern enfhüllte, 
Und wie Umor zulent Blüten und Frücte gezeugt. 
Denfe, wie manniafach bald die, bald jene Öheitalten, 
Still entfaltend, Natur unfern Gefühlen gelichn! 

Nretie Dich auch Des heutigen Zags! Die heilige Liebe 
Strebt zu Der höchften Frucht gleicher Befinnungen auf, 
Sleicher Anficht Der Dinge, damit in barmonifchen Anfchaun 

Sich verbinde das Paar, finde die höhere Welt. 


Aus; Wolfgang von Gorihe 
„&edichte” 
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Haifa war, blüre er noch, und als ich im Juli wieder hinkam, war leine 
Pracht womöglich nach größer. 

Die für das Land typifchen Pflanzen ind die Zwiebel- und Knollen- 
gewächle, und unter dielen vor allem die Iris. Die erlic, die Ichon An- 
fang Februar erlcheinr, ili Iris Bismarckiana mir ihren zwei bis drei 
sroßen gelblich-weißlen Blüten. Man fhindet fie auf jedem fandig: kalkigen 
Boden, Als zweite fand ich Iris orientalis oder schroleuca mit ihren 
fIhönen getben Blumen, und zwar traf ich lie falt immer in Gemein- 
[haft mit Asphodeline Jutea auf Tumphgem Boden. Schon von weitem 
fallen einem die grasartigen Blatbüfchel der Asphodeline lutea auf, 
und wenn man näher kommt, weiß man nicht, was man melr beyun- 
dern loll, die gelben Irisblumen oder die langen Blütenftiele der Aspho- 
deline mit ihren zierlichen, (dimetterlingsähnlichen, gelb-orange-roten 
Einzelblüten, Überall im Lande fuder man die kleine zierliche blaue 
Iris Sisyrinchium, Zweifellos die (diönlie Iris, die ich bisher fand, ilt 
Iris atropurpurea, Mit ihren Ichwarzroten, fanımetenen Blüten ilf hz 
eine kleine Koltbarkeit und auch hier nicht mehr allzuhäufig anzutreffen, 
da fie durch übereifrige Sammler falt ausgerottet und nicht mehr kulti- 
viert wurde. Beim Erinnern an Iris atropupurea kommt mir immer 
wieder der Gedanke, daß es nötig wäre, rechtzeitig hier eine Arı 
Naturichurzpark zu Ichaffen oder wenigltens Propaganda für einen um- 
fallenden Naturfchutz zu machen, denn durdı die immer ftärker wer- 
dende Einwanderung und Kultivierung des Landes if naturgemäß dic 
Flora und ebenfo lehr die überaus reihe Fauna gefährdet. 

Fein gliedert lich in die paläftiniihe Landlchaft der Asphodelus micro- 
carpus ein mit feinen großen Blattbülcheln und den hohen weißen 
Blürenftänden, überall heht man ihn Ihon von weitem, und der blauc 
Himmel gibt ihm einen paflenden Hintergrund. Nicht ganz [o oft finder 
man leinen Bruder, den kleinen, ı5 bis 20 Centimeter hohen Aspho- 
delus Aistulosus. Ulnzählbar ilt das Heer der Zwiebelgewächle, denen 
man auf Schritt und Tritt begegner: viele Alliumarten, Bellevalia ma- 
crobotrys und B. trifoliata, Muscari comosum mit leinem ametylte 
blauen Schopf, die fchöne, leuchtend rote Tulipa montana mit dem 
braunen Flek am Grunde, Ornithogalum und wie lie alle heißen. Aber 
ebenlo unzählbar ift auch das Heer der Schmetterlingsblütler: alle Arten 
Ginfter und Klee, Vicia, Lathyrus, Orobus. viele Lupinen, Ästragalus, 
Herrlic ind das ganze Jahr hindurch die Orangen=- und Limonenhaine. 
Im Sommer find fie mir ihrem tiefgrünen, glänzenden Laube der ein- 
zige lebendige Punkt in der im allzu heißen Sonnenlcein erftorbenen 
Landfchafi. Zur Blütezeit ilt weithin die Luft mit beraulchendem Dufi 
gelchwängert, Und wie bezaubernd ilt ein Orangengarten im Früh- 
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$ gibt jetzt alljährlich fo viel Gartenbau- Ausftellungen in Deurld- 

land, daß man lich unwillkürlic fragt, ob nicht des Druten erwas 
zu viel getan wird. Denkt man der Sache tiefer nach, fo kommt man zu 
der Überzeugung, daß es ein ganz unlinniger Gedankengang ift, zu mei= 
nen, wir hätten [chön genug Garten= und Blumen-Ausliellungen. Wem 
foll denn das Ihaden? Es ilt doch taufendmalbeller, wenn die Menichen in 
Blumenausftellungen gehen, als in die meilten Kino und Theater von 
heute, Ich kann mich auf keine Blumenausftellung belinnen, in der nict 
ein übermäßiges Gedränge die Betrachtung ftörte. Der Hauptwunfdh, den 
ich für das Ausftellungswelen hätte, wäre regelmällige Wiederkehr fein- 
ter Qualitätsausftellung im Mai und September, etwa in Berlin und 
Stuttgart. 
Ich nenne einige Namen vorgelhrittener Dahlienqualitäten, die ich mir 
auf dieler lehr ernfthaften undreihen Ausftellung zur eigenen Beihaffung 
notiert habe und bei denen ich den felten Eindruk gewann, daß fie nach 
ihrerganzen Welensart dasZeug nicht blos zuL.okallorten, löndern audı 
zu Weltlorten in ich tragen. Uarer den großen Hybriden fiel fofort die 
prachtvofle cremefarbene Züchtung Frieda Falkenhagen auf, ‚Die Pflan- 
zen waren überreich beladen mit Ichön geltalteten Blumenmallen vonide= 
aler Haltung im Farbenton der Vorkriegslorte Effektiv. Die ganze Er- 
[cheinung ift einzig daltehend und welentlich. Vor mander neuen uner= 
warteten Pllanze fühlt man erlt, welhe Lücke lie ausfüllt. Leider fühlt 
man aber auch, wie wenig Bild und Wort uns Begriffe neuer Blumen ver: 
khaffen können und wie Idiwer man leine Leferdahinbringen kann, ihren 
geheimen Ulnglauben in die durhfchlagende unerletzbare Welentlickeit 
neuer Blumenforten abzulegen auf Blumengebieten, auf denen lie im all» 
gemeinen durch Kataloge und Literatur [hen gar zu häufig zu Enttäti- 


jahr, wenn aus dem grünglänzenden Laub die rcifen Orangen leuchten 
und geradezu zum Pllüken verlocken, Immer wieder lieht man mit 
heimlihem Bedauern, wie die Örangengärten von böfen Hunden und 
arabifchen Wächtern gar lo Itreng bewacr werden ; denn abgefehen von 
der verbotenen Lult, die die reifen Früchte in uns erwecken — die in 
der Gegend von Jafla belonders groß und wohllchmeckend ind, wie le 
atıf den europäilhen Märkten kaum angeboten werden — bieten die 
Orangengärten in botanilher Hinfiht mancherlei Anziehendes. Ich bin 
gewiß, daß man manches Schöne in ihrem Schatten finden könnte, ab- 
gefehen von dem zierlichen gelbblütigen Oxalis corniculara, den ver- 
verichiedenen Äraceen, wie Arisarum vulgare und dem fehr [cdhönen 
Arum hygrophilum, und den mannigfachlten Geraniaceen. 

In Beth= Alpha lteigt man auf den Gilboa, von dem man einen herrlichen 
Ausblik har: zu leinen Füßen die weite, fruchibare Ebene Jesrecl, 
und auf der rechten Seite der Blick bis tief hinein in die Berge Trans» 
fordaniens. UInd eine Blütenfülte ilr dort oben! Ritterlporn und Glocen- 
blumen, Helianthemen, Scrophularia xantoglossa, Salvia Horminum 
mit ihren Idhönen blauen Hochblättern, und vor allem ein immortellen- 
artiges Blümchen mit rotem Blütenköpfchen und Iilbertilzigem Laub, 
deflen boranilhen Namen idı nicht kerine. Hier nennt man es Mak=» 
kabäerblut, und es kommt hier nur auf dem Gilboa vor. Es hält lich 
auch in trocdtenem Zultand Telır lange; genau wie die Staticen, deren 
cs hier viele Arten gibt und von denen mir die blaue und weiße 
Statice sinuata fo lelhır gefällt. 

Je weiter man in die warme Jahreszeit hineinkommt, defta kahler wird 
es hier. Zweimal noch gibt es ein ftarkes Klingen, che die Farben» 
fymphonie allmählih abebbt und verlrummt: wenn Chrysanıhemunı 
coronarium ganze Felder goldgelb überzieht, und wenn Linum pubes« 
cens feine rofenroten Teppiche bilder. Nachher kommen wohl nodı 
einzelne Idiöne und interellante Blumen, aber nicht lange, dann müllen 
ie den ftachlichen Geiellen, den Difteln und Dorngewäclen weichen, 
Linter ihnen gibt es auch manche gar [dhöne und edle Forınen. Den» 
noch freut man fih nicht relitos an ihnen, weil he nur allzu deut- 
lich die kahle, heiße Zeit einleiten. Und es dauert denn auch nic 
mehr lange, lo Iind auch die letzten bunten Stacelblüten vers 
Ihwunden und die Natur ilt ganz braun und kahl, Und man kann 
nichts belleres tun, als Iich innerlich an dem vergangenen bunten Früh- 
ling zu freuen, Teine gelammelten Schätze zu ordnen und lic vorzu- 
bereiten auf die Freuden und Überralhungen, die einen in der kom» 
menden Blütezeit erwarten, am Toten Meer und in der Ebene Jericho, 
in den Bergen Gehudas und den Hügeln des Carmel wie am Jordan. 


(hungen an unwelentlichen Fortfhritten und Variationen geführt wur- 
den, Durch einen Sortenirrtum des Lieferanten habe ich die Züchtung 
Marie Hootman in voriger Nummer als einfachblühend und wertvoll 
bezeichnet. In Wirklichkeit ii Marie Hootman, wie ich auf der Ausftel- 
lung zuerft erlebte, eine großblumig yefüllte Hybride, ingöldgeiber Farbe 
mit tieferem Gofdbraun des Zentrums, Mir fcheinen alle in diefer Rich« 
tung firebenden Dahlien, wie Herbftkönigin, Hohes Licht, Panorama, 
Elle Wex, von der Glorie dieler wunderbaren Pflanze überftrahlt. Das 
gewaltige Sıielwerk träpr die warmen Sonnen ihrer Blumen in königli» 
cher Haltung, 

Immer bin ich ebenlowohl aus Interelle an der gepllanzten Dahlie, wie 
arı derSchnittblume auf derSuche nach [chwarzroten Dahlien. Als [chön- 
fte helen mir Aida und Prinz Harald auf, lowie Zigeuner. In Orangerot 
hat die mächtige Dahlie Sonnenaufgang auch eineFülle von Eigenkhaf- 
ten, an denen man nicht ohne weiteres vorbei kann. Fortfcritte weißer 
Rielenhybriden waren nur in geringer Zahl zu verzeichnen. Die wunder- 
bare Form der Dahlie Salmonea tauchte plötzlich in grünlihem Weil 
unter dem Namen Dagaauf. Die Züchtung Hohes Licht hat neben Schön-= 
heiten wie Marie Hootman ncc die größte Berechtigung und geht mehr 
nach einem hellen cremefarbenen Goldgelb hinüber. Unter den großen 
rubinfarbenen Hybriden hat Wurfben die Führung. Der Name paßt 
eigentlich beller für eine Tänzerin. In Lilarola überlirahlt alles mit ge- 
waltiger Blume Emmy Grote. Unter den orangeröten Rielenhybriden 
fallenKingstonSmith, Artis, GeorgBornemann und Border Perfection.auf. 
Unter den kanariengelben Icheinen Mondlicht und Limonqueendie Füh- 
rung übernehmen zu wollen, und ihr ganzes Gefolge, Vellow Perfection, 
Pirol, Hindenburg, in den Schatten zu ftellen, In Weißrola hel Ger» 
mania überall auf, in Rofa Hanni Vaveren und noch Prinzeilin Marie, 
Die Gefahr zu großer Ähnlichkeit einer Fortichrittszüchtung mit anderen 


198 


GARTENAUFGABEN / ALTE UND NEUE LOÖSUNGEN 
Eunglilcbe Gartenterralfen 





IE Geländererrallierung anı Schloß Lilleshall Hall bei Newport Salop in England ilt groß- 

zügig durchgeführt. Die oberfte der drei Ralenbölchungen, welche den Höhenunterfchied über- 
winden, ift durch eine Reihe prächtiger Libanon-Cedern bekrönt. Der [chmale Weg führt zu dem 
Rolengarten, einem der vielen Sondergärten, welche diefe lehenswerte Gartenlhöpfung birgt. Am 
hinteren Ausgang des Rolengärtchens liegt eine Steintreppe, in deren holzgemauerte und erdgefüllte 
Wangenpfeiler zwei gelchnittene Buxusvögel gepflanzt find. Auch an anderen Stellen des Gartens 
befinden fich ähnliche originelle Scherze. Wenn man auch den Gelamtorganismus nicht in jeder Hin- 
licht als gelungen bezeichnen möchte, erlebt man doch gerade in den Gärten bei Lilleshall Hall 
ftarke Eindrücke, deren man [ich gerne erinnert. Guftav Allinger. 
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wird immer geringer, weil die Blumenvarianten einer Art immer ver- 
Idhiedenaruigere Weltteile von Schönheitsmöglichkeiten erobern. 

Der große Fortlchrittsgang der Blume ift durch nichts aufzuhalten. Aber 
immer gebieterilcher ruft diele wachlende Rıefenfülle, die aus der Natur 
hervorbricht, nach neurralenSichtungsftätten für in- und ausländilcheNeu- 
heiten. Ar ihren Spitzen follten nicht nur Gärtner fiehen, fondern wir 
follten unfer Schönheitsurteil ein wenig mehr in Fühlung halren mit füh- 
renden Köpfen anderer Schönheitsgebiete. Diele ihre Fühlung mir uns 
könnte auc jenen auf ihren eigeulten Gebieren oft zugure kommen. 
Unter den Georginenformen fand ich fehr aufregend und neuartig Sekre- 
tär V oors in Goldrot und Ametyli, ebenlo dieSorte Quelle, die wohl zu 
den reichliblühenden und als Schninblume einträglichlien aller Dahlien 
gehört, Königstiger in Weiß und tiefem Terrakotarot ilt gleichfalls eine 
Gripfelerlcheinung, eben fo wenig zu übertreffen wie [ein Namenspate. 
Der Name ilt übrigens ein Meifterfrük kühner Sadhlichkkeit. In kana= 
riengelben Georginen übre die Züchtung Zauberin den größten Banıı 
aus, Bei dieler Gelegenheit mul? ich noch die in dielem Typ unerletz= 
bare Farbe der Züchtung Leila in Lilarot erwähnen, lie trägr dielen Na- 
men mit Recıt, während die alte Sorte Leila, die ich in meiner [chwar> 
zen Lilte voriger Nummer als von Chamoisröschen überholt bezeich- 
nere, eine fleckige Terrakonafarbe befaß, Llnter den Pompondahlien 
fchien mir der wichtigffe F'ortfchritt Eva Berwig. in einem auderordent» 
lich edlen Ton zwilchen Rahmfarben und Chamois, allozwilchen Rokoko 
undChameisröschen. Unter den Seerofendahlien war wieder einmal ein 
Prachitfortichritt zu verzeichnen. Die Züchtung Goldrofe, die Iıch übri= 
gens lozulagen lelber taufte, zeigt einen milden rola Ton, mit durch 
fcheinenden Goldgründen. Auch als Pflanze wirkt fie außerordentlich 
harmonilch. Den eigentlichen ausgelprodenften Edeldahlientyp geltarte 
ich mir für eine Verirrung zu halten, wasmichabernichtblindmaht gegen 
gewille außerordentliche Schönheiten eines gemilderten Edeldahlientyps. 
So Ichien mir die leuchtend körallenrofa Züchtung ÄAhrensburgerStolzei- 
ne welentliche Bereicherung, Sie erinnert wie manche Dahlien an ge- 
wille Feuer und Salmtöne der Hocleegquallen und andere Gebilde der 
Meeresfauna. Unter den Edeldahlien fiel angenehm die doppelfarbige 
weil= und goldbraune Züchtung Tändelei auf, deren Stielwerk ganz 
ftraff war; infolgedellen kann man die bisher noch ziemlich unanlehliche 
Farbenwirkung der Sorte Herzlieb nun in Garten und Wohnung viel 
beller zur Geltung bringen. LK #. 


Alternlißte 

IE in der Lifte hier gegebenen Vorlcläge betreffen die [päten Ok- 

toberlorten, handeln von Pflanzen, die nod [ehr felren in Gärten 
Iind, aber größte Häufigkeit im Garten und Park verdienen. Das Wort 
tardiflorus ift unter[cheidungshalber von mir hinzugeletzt, weil die vor= 
handenen Namen coeruleus und ruber für den Gartenfreund gar zu 
welenlos er[chienen. In rauhen Gegenden mul die herrliche fpäte Amel» 
lus=«Sorte Oktoberkind lehr lonnig gepflanzt werden, um ihren Flor 
voll zu entfalten. 


Frühe Gruppe, Anfang September beginnend: 
Hohe: 

Aster Angliae Bowman, dunkellila 

— — Lill Fardell, rosalila 

— — Bars Pink 

— Boltonia latisquama, weiß, mannshoc 
Mittelbohe: 

Äsıer Novae Belgiae Glühwürmchen, rola 
— — — Blütendacdh, weißlila 

— ericoides Schneetanne, weil) 

— Shortii, lila 

Niedrige: 

Aster Amellus Deutlcer Sieger, rofa 

— — Kobold, dunkellila 

— — Sitberblick, zarthellrofa 

— — \Wienholzi. frifchrofa 

— cassubicts grandiflorus, helfila 


Zweite Zertgruppe. Gegen Eude September bis tief in den 
O&tober erblübend: 

Hlobe: 

Hier fnid die lange blühenden hohen der vorigen Gruppe auch nod 
zu verwenden. 
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itrelbobe: 

Alter Snowdrift, weiß 

— Nancy Ballard, rolalifa 
— Erlkönig, lila, kleinblumig 

— Ideal, fila, kleinblumig 

— ericoides Herblimyrte, weiß, kleinblumig 
— Kitty Bennet, lila, kleinblumig 

— Heiderofe, zartrofa 

— Di Ballard, lila 

— Little Blue Boy, dunkelilila 

— Jean Vaughan, hellila 

Niedrige: 

Aster Amellus Viktoria, lila 

— — Treue, rola 

Welerruhm, Hila 

Herbiifreude, lila 

\Welerperle, hellrola 

— — Ilitramarin, dunkellila 

— — Goethe, lila, großblumig 

— — Bedau, dunkellila, kleinblumig 
Schöne v. Ronsdorf 
Rola v. Ronsdorf 
— — Blaue v, Ronsdorf 
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| die drei belonders (tarkwüchlig 


Späte Oktobergruppe: 

Hoke: 

Aster tardillorus ruber, tiefviolett 

— — coerulevs, blau 

— Sam Banham, weiß, herilih. aber ofi erkrankend 
— Klimax, weil 

— Finale, rolalila 

MirttelhoAe: 

Äster multilorus, weiß 

N wer fe a 

Alter Oktoberkind, dunkellila 

Zu Aftern paffonde Gartenchryfanthbennnt: 
Frühe Gruppe: 

Herbitbrokat,. braunrot 

Analtalıa, lilaror 


Sonne, goldgelb 

Mad. Liobard, weißrcfa 
Mirteffndte Gruppe: 

Purpur, dunkelrot 

Ruby King, lammetdünkelrot 
Kanaria, hellgelb 

Cioldperle, goldbraun 

Garonne, terracotta 

White Croutis, weil) 
Normandie, rch4 

Prinzeß Juliana, elfenbein 

Braune Normandie, goldbraun 
Späte Gruppe: 

Burdhfell; rola 

Märker White, weiß 

Rehauge, dunkelbraun, ı Meter hoch 
Schnee=Eilfe, weiß 

Sonnenelfe, gelb 

Valeska; einfach, terracottafarben 


“] 


K. 
[Literatur 


‘\CHÖNE GARTEN. In unferer Notiz über Brinkmanns Buch auf 

Seite ı60 ilf aus Verlehen bei der Angabe der Abbildungen ein 
Fehler unterlaufen: es muß heißen mit 57 Abbildungen im Text und 
13 auf Tafeln. Der Verfaffer hat zur Veranlchaulichung leiner Aus= 
führungen belonders über italienilche Gärten, wie er uns mitteilt, ab- 
(chrlich das Bekannte wieder herausgegriffen. Soweit es ging, har er 
verfuct, es in neuer Fallung zu zeigen, 
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Öartenarbeit und Blumenpflege 


PAUL KACHE / HECKEN UND IHRE PFLEGE 


Grebölzauswahl 


ECKEN bildeten in früheren Jahren undbilden auch heute wie: 

der eine welentlihe Notwendigkeit zur räumlichen Geftaltung 

unlerer Gärten. Die Raumempfindung, das Gefühl des Abge- 
Ichloflenfeins kann im Garten auch nicht beller hervorgerufen werden, als 
durd Schaffung guter Heckenwände, Dabei ift aber verwunderlich, dal 
man noch heute lo genüglam in der Verwendung des dafür erforderlichen 
Werkftöffes if. Vergleicht man einmal die für Hekenpflanzung geeignes 
ten Gehölze mit.den imallgemeinen argewandren fo wirdeinftarkesMiß» 
verhältnis zutage treten. It eswirklich logleihgältig, welches Grehölz ver- 
wendet wird? Oder befler gelagt: Ifi es nicht ein ftarkes Armutszeugnis, 
daß wir uns nicht über vier bis fünfGehölzarten hinauswagen? Hecken» 
bildung kann auch nodı anderen Zwecken dienen, als nur der Raum- 
wirkung. Diele wird erlt dann erreicht, [obald die Heckenwände über 
unlere Augenhöhe hinausgehen. Aber es gibt die noch weit auszu- 
bauende Möglichkeit, die Hecke als Trennungslinie, als Ausdrucs- 
mittel der Flächengliederung anzuwenden. Allerdings muß fie dann 
kurz, niedrig, unter unlerer Augenhöhe bleiben, die Auslicht ermög- 
lichen, Sie kann dann auch zur Schmuckform ausgebaut werden. Da> 
bei ift es gleichgültig, ob die Gehölze Laub» oder Nadelhölzer oder 
nur Blatt= oder auch Blütenlträucher find. Befonders größere Gärten 
könnten viel gewinnen, könnten neue Bilder erhalten, wenn die eben 
erwähnte Fleckenform, die Schmucform, die Zierhecke, zur Anwen- 
dung käme. Es fehlt nur die Wahl der hierfür geeigneten Gehölze und 
deren Pflanzung. 
Die Eintönigkeit der Verwendungsweife, der Art unlerer Heckenge- 
hölze ift fo groß, daß man eigentlich Ichon das Gehölz fefihtellen kann, 
ohne die Hecke je gelehen zu haben. Denn handelt es ich um eine 
hochwüdlige Laubholzhecke, lo ilt es liherlih eine Hainbuchenhece, 
vielleicht auch eine Lindenhece, Eine niedrigere Laubholzheke aber 
befteht licher aus Ligistrum vulgare oder, wenn es hocdhkommt, aus 
Ligustrum ovalifolium. Dazu treten felren genug einmal Hecken aus 
Fagus silvatica oder aus Cornus mas, Damit ilt aber die Lifte der 
Laubhölzer gewöhnlich erfhöpft. Und welch große Zahl von Laub= 
hölzern steht uns zur Verfügung! Für größere Hecken lollte vor allem 
viel mehr als bisher dieKornelkiriche, Cornus mas, Verwendung Anden, 
Die im zeitigen Frühjahr erfheinende gelbe Blüte ilt eine wertvolle 
Eigenkhaft, zu der auch das [diäne fartgrüne Laub tritt, Mirunrer 
gibt noch die rote Frucht eine befondere Shmuckwirkung. 
Welches andere Laubgehölz noch für Heckenbildung geeignet it, müßte 
eigentlich jeder Gartengeltalter felbft erproben. Er hat doch am meilten 
Gelegenheit, die Wuchsart der Gehölze zu beobachten. Es müßte eine 
dankbare Aufgabe für ihn lein, für die verfchiedenen Verhältnille die 
pallenden Arten herauszufinden. Der Hainbuche recht ähnlich und dad 
einen anderen Eindruck bietend ift beilpielsweife Acer carpinifolium, 
ein ausgezeichnetes Gehölz, das ich feines Wuchles wegen für hohe 
Hecken vorzüglic eignet. Mar verluche es einmal im kleinen. Das 
über Winter am Strauch verbleibende braune Laub gibt audı in dieler 
Zeit vollkommene Deckung. So viel ich beobadıten konnte, verträgt 
es auıch den alljährlichen Schnitt recht gut. Vielleicht ift es gut, die Hecke 
etwas breiter aufzubauen. Auch Acer campestre, der Feldahorn, mit 
feinen Formen, wie var. laetum, if für gleihen Zweck verwendbar, 
ebenlo A,monspessulanum. Diele Ahorn bilden dikwüchlige und dicht 
belaubte Sträucher, die leicht im Schnitr zu halren ind; bei einem breite- 
ren Aufbau. Es kommt hierbei noch hinzu, daß die Änfprüce an den 
Boden recht gering find, Ein wohl [Ihon bekanntes, aber kaum ver- 
wertetes Ciehölz ilf ferner Berberis vulgaris atropurpurea,. Es wählt 
in jedem Boden, läßt fih im Schnitt halten und bilder nicht nur dichte, 
fondern auch kaum durchdringbare Hecken. Überhaupt gibt die Gattung 
Berberis einige hüblhe Arten, die in armen Böden noch brauchbar 
ind. Auch eimen Verfuh mit Cercidiphyllum möchte ich anregen. 
Gewiß verlangt dieler Strauch beffere, genügend feuchte Böden. Doc 
it fein auflirebender, dichter Wuchs eigenrlih für Heckenbildung wie 
gekkhaffen, Es kommt nur darauf an, zu erproben, wie es den Schnitt 
auf die Dauer verträgt. Wir haben iu ihm infolge feiner prachtvollen 


Herbftfärbung ein [hmuckvolles Heckengehölz. Für hohe Hecken wert« 
voll ift auch Crataegus monogyna stricta, feines gelchlollenen, hoch 
gehenden Wuchles wegen. Er ift zumal in armen Böden am Platz. Für 
Freie Sonnenlagen, wo liarke, hohe Heckenwände erforderlich find, 
follte unlere Blurbuche, Fagus silvatica atropurpurea, recht oft ge- 
pflanzt werden, Ich habe von ihr (hen prächtige Hecken gelehen. Nur 
muß bei ihr der Schnitt von Jugend an genau durchgeführt werden. 
Sie wird zwar eine teure Ausnahme bleiben, darf aber deshalb nicht 
völlig außer acht gelallen werden. Eine gut gelchlollene, undurdhdring- 
liche Hecke bildet fodann Oleditschia triacanthos, Doch muß auch hier 
von Jugend an recht lorgfälrig gelchnitten werden, wie audı mit der 
Zeit die Hecke allmählich etwas breiter wird, Das zarte, helle Grün 
der Belaubung würde eine ganz belondere Wirkung ausüben. Der Li- 
gufter hat gleichfalls noch einige Vertreter, die zur Hecenbildung 
herangezogen werden lollten, wie Ligustrum vulgare densilorum und 
L. v, pyramidale. Für warme Gebiete verluhe man neben ovalifolium 
noch L. sinense und L, Stauntonii. Doch finddiefe [hönen, dichttriebigen 
Arten eben nur für günltigfte, warme Gebiete zu empfehlen. Weshalb 
die Heckenkirfche, Lönicera, mit ihren Formen nodı nicht zur Hecken- 
bildung verwendet wird, if nicht einzufehen, Man hätte hier den Vor= 
teil der lehr frühen Begrünung und die Möglichkeit, audı an beichat- 
teten Stellen noch eine gute Ausbildung zu erhalten. Die dichte Ver- 
zweigung der Hecke ift ficher durch Icharfen, öfteren Schnitr in der 
Jugend zu erreichen, worauf dann die Hecke allmählich an Stärke zu» 
nehmen dürfte. Warme, gefihützte Lagen lallen auc die Heckenform 
von Prunus Laurocerasus zu, Doch wird auch hier die Heike breiter 
gehalten werden müllen als fonft üblich ifi. Für gleiche Gebiete wäre 
noch Quercus aizoon zu empfehlen. Der langlame, dichte Wuchs dieler 
wintergrünen Eiche ilt für Heckenbildung durchaus geeignet, zumal 
die Pflanze den Schnitr verträgt. Es ließen ich mit ihr hohe, dichte 
Heckenwände bilden. Des hochgehenden, gefchlolfenen Wuchles wegen 
müßte auch Ribes divaricatum Dougfasi unbedingt als Heckengehölz 
verwender werden. Er würde fidher nicht enttäufchen. Doc mit dielen 
Anregungen lei es genug. Wenn lidı von den angeführten Gehölzen 
nur zwei oder drei an einigen Orten gut eignen und tatlächlich Ver» 
wendung fänden, dann wäre fihon ein Erfolg zu buchen. 

Für die andere Form der Heckenbildung, für Shmuce=, Zierhecen, 
ift eine überaus große Zahl von Laubhöfzern geeignet. Ich meine da- 
bei Hecken, die wohl gefchlolfen, heckenartig gepflanzt, jedoch nicht 
in firenger Form gefchnitten werden. Die Gehölze müllen mehr oder 
weniger ihren normalen Bau auch in der Hecke beibehalten. Der 
Schnitt letzt nur ausgleichend ein, damit die Form im großen gewahrt 
bleibt. Die Arbeit mit der Hekenfchere fällt allo weg. Die Hexke foll 
eben durch die ungezwungene, mehr natürlihe Form wirken. Als 
Material dazu könnten vor allem compacta= und nana-Formen Ver» 
wendung finden. Genannt feien Berberis buxifolia nana, mehr Bänder 
als Hecken darliellend, Cornus Hessei, diele ganz kompakte, kurze 
Art mit dem düfteren bräunlichen Laub, Caragana arborescens nana, 
Trataeguıs monogyna compacta, Evonymus nana, Lonicera Alberti, 
L. tatarica Leroyana, Philadelphus coronarius nanus, Ribes alpinum 
pumilum, Ulmus campestris umbraculifera und ähnliche, 

Man pflanze von den genannten Gehölzen einmal Hecken auf, halte 
fie nur loweit im Schnitt, wie es die allgemeine Durclähnittslinie er= 
fordert, ohne die perfönlihen Eigenfcaften der Pflanze lelbit zu zer= 
ftören, und man hat dann die Schmud&form der Hecke, die viel mehr 
zur Ciliederung als zur Raumwirkung Verwendung findet. Doch auch 
aus der Reihe der Blütengehölze gibt es eine große Zahl, die hierfür 
Verwendung finden können und je nach perlönlicher Anlıcht und Ge- 
fhmack gemäf} den vorliegenden Verhältniffen gewählt werden lollten. 
Man denke an die fommerblühenden Spiraea japonica= und pumila= 
Formen und ähnliche. Bei ihnen wird man nach dem Schnitt nicht viel 
fehen, aber dann für lange Zeiten hindurch einen reichen Blütenflor 
haben. Aud die (hwahwüdhfigen Philadelphus Lemoinei=Baftarde, wie 
die Deutzia gracilis-Baltarde find für dielen Zweck wertvoll, Aber nodı 
andere, wie die Potentilla Friedricdıseni, P. fruricosa, Amorpha canes- 
cens, Indigofera Gerardiana geben brauchbares Material, das an Zahl 


noch bedeutend vergrößert werden kann, Denn audı manches immer 
grüne Gehölz wird befonders in klimatifch günffigen Gebieten recht 
wertvoll fein, Verwunderlich ift es Ihon, daß Buxus sempervirens ar« 
borescens lo [ehr lelten einmal zur Heckenbildung verwendet wird, 
obwohl er dodh alle Eigenfchaften dazu belitzt. Aber auch andere, wie 
Pyracantha coccinea, Lonicera nitida, Ligustrura lucidum, Viburnum 
rhytidophyilum und noch lo viele werden dort, wo es genügend warm 
ft, eine einwandfreie Hecke geben. Die Vielfeirigkeit des Materials 
lollte eben mehr ausgenutzt werden. Wenn man fehr ofi beim übfichen 
Marerial bleiben wird oder muß, fo werden doc nicht felren Aus- 
nahmen vorliegen, die ermöglichen, auch einmal in anderer Weile zu 
arbeiten. 

Auf dem Gebier der Nadelhölzer verhält es ih genau ebenfo. Da 
Ind Taxus baccata als feineres, teueres Gehölz und Thuja occiden« 
talis als Mallengehölz für Hecken üblich, Sicheraber gibreshierauhnoc 
andere Arten, die einmal eine gern gelehene Abwechslung bieten, Wo 
Boden und Klima zufagt, follte mindeltens auch Chamaecyparis Law-= 
soniana verwendet werden. In beileren, genügend feuchten Böden, da, 
wo auch die Winterhärte ausreicht, And gelegentlich einmal von dielem 
Nadelholz felbfi alte Hecken zu finden, die einer Thuja-Heke in keiner 
Weile nachliehen, fie dagegen an Schönheitswert weit übertreffen. Es 
wird wohl vorkommen, daß in armen, trockenen Böden, im rauhen 
Winter Chamaecyparis Lawsoniana Schaden leidet, Aber hier pflanze 








man eben Thuja, doch jene dort, wo die Verhältnille es erlauben. Auch 
für Schmuckhecken in unferem Sinne gibr es noch eine ganze Anzahl 
hefter Nadelhölzer, die hierfür in Frage kommen. Man [ehe lich ein- 
mal die verlchiedenen Zwergformen unlerer Picea excelsa an, etwa 
compacta, edhiniformis, Maxwellii, Ohlendorffii, pumila, Remonti und 
andere, und wird zugeben, daß Gich mit ihnen Zierheken von unbe» 
(hreiblihem Reiz Ichaffen lallen, Man denke an wintergrüne Garten» 
teile, Auch hier wird manchmal der Boden infolge Trockenheit eine 
foldhe Pflanzung nicht zulallen oder auch der Preis unerfchwinglic lein, 
aber in manchen anderen Fällen würde das keine Rolle [pielen. War» 
um follten denn bei diefen Heckenbildungen nicht einmal andere For- 
men auftreten, die vielleicht grade fo notwendig find, weil (ic die Hek=- 
kenbildung bisher eigentlich feltgefahren hat, auf einem toten Punkt an 
gelangt il. Warum wird nicht einmal verfucht, derartige Hecden auc 
von Chamaecyparis Lawsoniana-Formen wie forsteckiensis, globosa, 
mininsa glauca, nidiformis oder ähnlichen zu bilden? Oder von Thuja 
ocridentalis-Formen wie Ellwangeriana, globosa, recurva nana, um= 
braculifera und anderen! Auch die Gattung Juniperus gibt manche gute 
Art oder Form, die he&kenbildend verwandt werden kann. Sehr lelten 
hat man zunädhlt hoch gezogene Juniperus chinensis Phtzeriana bis- 
her zur Hecke verarbeitet, die J. virginiana triparrita oder J, v. glauca 
wöhl nodı nie. Und wenn hier oder da einmal eine derartige Hecke er- 
fteht, wirkt he bereichernd und fpornt zum Nachtıun an, 
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Fine Moränenanlage 


IE erlien Goldruten, die aufblitzten, die frühen farbenprächtigen 

Altern erinnerten mich jah daran, daß das Gartenjahr feinen Höhe: 
punkt Ichan überfchritten, daß man Sorge zu tragen hatte für den Herbfi 
und Winter. Es heißt jetzt gelammelte Erfahrungen ausnützen, fih von 
Mißerfolgen belehren allen. netre Heimat Idhaffen für diekommenden Kin: 
der meines Gartens. Solche, dieheutenodh für mich eine Ichwarzgedruckte 
Zeile in einem Katalog, in einem Handbud darftellen, folche, die noch 
ein fröhliches Dalein auf einer luftigen Höhe dort droben im Gebirge füh= 
ren und nicht ahnen, daß demnädli eine »rohe« Sammlerhand fie ihrem 
natürlichen Standort entnehmen wird, fie zwingen wird, fich fremdem 
Klimaanzupallen, einem anderenLuft- und Wallerhaushalt. Es gilt aber 
auch neueBedingungen zu Ichaffen für folche, die diefes Jahr oder die frü= 
heren nicht »wollten«, kränkelten, darbten, eingingen, Feinden auf allen 
Linien zum Opfer helen. Es wird allo nicht von dem Alltäglichen die 
Rede lein, den Ältern, Iris germanica, Delphinien und anderen mehr, 
deren Lebensbedingungen leicht zu [chaffen find, die in jedem Garten 
gedeihen, londern von Ihwierigen Alpenpflanzen, von Mißerfolgen allo. 
Vergegenwärtigen wirunsdieLebensbedingungen, unter denen dieHoch- 
alpenarten leben, Es ifi Juli, in einer Mulde liegt noch Schnee; über die 
Trümmerfelder von chaotilchen Steinblöcken, die ihrerleits von reizvol- 
len Flechten in allen Farben vollkommen überlpannen find, mühen 
wir uns zu jenem Schneelleck. Zwilchen den Trümmern desBerges, über 
die wir hinwegturnen, riefelr dasSchmelzwaller, feiner Steingries, immer 
feiner, je näher wir zu dem Schneeflek vordringen, bildet die Unterlage 
dieler beweglichen Alpenfchurtformation, wieeinSchwanm getränkt vom 
inmer rielelndem Schneewafler. Jetzt am Rande des Schneefleckes lelbft, 
dort wo er ganz dünn ift, [eben wir näher zu. Lila rola Glöckchen auf 
wenige Centimeter hohen Stielen haben die dünnlie Schneelhicht 
am Rande durchbrochen und wiegen lich im frifhen Wind, läuten 
ihr Auferftehungslied. So eilig 
haben «s die kleinen Älpen= 
ztföckhen oder Soldanellen. 
Müllen es atıch haben, denn 
he Iireben dem Endzwec alles 
Lebendigen zu: ihrer Forte 
pflanzung. Heute find he in 
Blüte, wenige Wochen darauf 
wird der Schreeflek, deflen 
Rand fie, wie man annimmt, 
durch ihre eigene Wärme eben 
durchbrochen haben, um einige 
fünfzig Meter, zernagtvonden 
strahlen eines blendendenglei= 
enden Sonnenlichtes, zurük- 
gcrückt fein, Dann werden le 
ihre zugelpitzten, falt einem 





Storchichnabel ähnlichen Samenkapfeln über dunkelgrünen, nierenför= 
migen Blätchen tragen, und wieder einige Wochen werden diefe an ihrer 
Spitze feingezähnelt offen ftehen, und die erften Herblütürme im Sep- 
terıber werden den ftaubfreien Samen über die Schneellächen hinweg= 
geweht haben, und die Erde erftarrt wieder unter der weißen luftigen 
Decke, ebendart wo das [Ihimmernde, kräufelnde, rolenrote Blütennieer 
von vorgeltern prahlte. Darum müllen es die Kleinen [o zilig haben: 
neun bis zehn Monate Rafi unter Schnee in einer gleichmäßigen, trok=- 
kenen Kälte (Wärme, gemellen an unleren Ichneetolen Wintertempera= 
turen’, und in wenigen Wochen heilt es dann das ganze Lebensgelhäh 
abwickeln. 
Wenn wir nun diele reizenden Kindervon jenen hödhlienRegionen pllanz= 
lichen Lebens mit uns zu Tale nehmen wollen, um uns an ihnen immer 
wieder zu erfreuen, und he nicht, was weit einfacher ift, einer Nekropo- 
lis, einem Herbarium, zerknittert einreihen wolleu, lo erheben lich natur= 
gemäß die größtenSchwierigkeiten, ihnen auc nur annähernd vergleic- 
bare Lebensbedingungen im Tieflande zu Ihaffen. Je höher oben ihreHei= 
mat ltand, delto [chwerer. Leichter als jene im ftets feuchtenSchutt feben- 
den Pfianzen find die meilten eigentlihen Fellenpflanzen, die im Winter 
an fchneelofen Öraten ein kurmgewohntes Dafein führen, zu behandeln, 
deren Organismus aufichneelole, trockene Kälte und aufausdörrendeSon= 
nenhitze im Sommer eingeltellt ilt,; diefe ind meilt von einer unglaub= 
lihen Gutmütigkeit den veränderten Bedingungen gegenüber. Anders 
aber die oben belprochene Gruppe, darunter gerade fehr viele mit leuch= 
tenden, auffallenden Blüten, die die dort Ipärlihen Infekten mir ihrem 
freudigen Farbenkleide anlocken, fih ihnen aufdrängen gleichlam, da: 
mit an ihnen das Mylterium der Befruchtung lo ralch wie möglich volls 
zogen wird, denn ihr Lebenstag bis zur weißen Decke ilt ja [6 kurz. 
Alle die leuchtenden, niedrigen Enziane der verna= und acaulis-Grup- 
pen, die Soldanellen, hochalpinen Primeln, Mannslhilde oder 


Ouerikanin  Androsacen, politrige Ädhilleen, nickende iriberende Ranunculus» 


Arten, zwergige Glocenblu- 
men, das großblütige Zwerg- 
feifenkraut, Saponaria nana, 
das weithin kriechende, kuch=- 
tend rofa Zwergröslein, Rho= 
dothamnus Chamaecistus, die 
[hwellende Polfter bildende 
Cremsheide, Loiseleuria(Aza: 
lea) procumbens, die durd 
fhopfige Fruchtffände auffal- 
lende Nelkenwurz, Geum rep- 
tans und großblütige Älpen-= 
anemornen .. ac; wieloviele 
und chönblütige Arten müßte 
ich nennen, um denleuchtenden 
Teppich zu umidreiben, der 
dort oben hart am Rande des 


Schnees um denBefuch 
der wenigen gefligelr 
ten Belucher girrt, der 
eine Farbllek leuch- 
tender als der andere. 
Wenn wir lie bei uns, 
alsliebeErinnerungan 
Wanderungen in frei= 
en Höhen, haben wol 
len, müllen wir allo 
die oben angedeute- 
ten Grundbedingun« 
gen ihres Gedeihens 
nachzuahmen ludchen: 
vollesyonnenlichrber 
niemals anstrocknen 
dem Boden, lodal) lie 
in einem Dwunlikreis 
von Wallerdampf fie» 
hen bei /rärlicher 
Nahrung an organijden Stoffen, damit fie ihre Wurzeln breit 
ausbreiten, dagegen abfolute Trocdenbeir, das heißt, möglicli 
lange Ruhezeit is Winter, Diele letzte Bedingung if, wenn über- 
haupt, bei unferen oft nallen regnerilhen Wintern mit dem Wechlel 
von Tauwetter und fchweren Prölten, die die zarten Pfänzchen aus 
ihren Lagern zu heben drohen, am allerfchwerfien zu erfüllen, Ichwe= 
rer noch als die Bewällerung im Sommer. Wenn man nun glaubt, daß 
diefe fommerliche Bewällerung etwa durch einen emligen Gärtner, der{in 
voller Sonne, wie wir ausführten) wohl alle Viertelliunden die Gießkanne 
Ichwingen müßte, erletzt werden kann, würde man mit diefem Irrtum 
fehr bald feine Lieblinge ermordet haben. Denn unfer Waller ilt immer 
mineralhaltig, nieift außerdem kalkhaltig, was manche Arten nich ver» 
tragen würden. Unter dem verdampfenden Einfluß des Sonnenlichts wür« 
de fich rafch eine Minerallalzkrufte über den Spaltöffnungen der Blättchen 
unferer Älpenpflanzen bilden, die ihre Atmung behinderte. Trotz reich- 
liherBewällerung würden die meiften von ihnen ficherlich rafch erfiicken, 
es lei denn, man könnte ausfcließlih Regenwaller verwenden. Aufßer- 
dem würde der Boden, auf dem he fiehen, unter dem ralchen Wechlel 
zwilchen Feuchtigkeit und Austrocknen [ehr bald verbacken, rilfig wer« 
den. Das heißt aber foviel, daß die riefige Verdampfungsfläche des fein- 
körnigen Bodens, in die fie in der Natur ihre Wurzeln einzufenken ge- 
wohnt find, rafch abnehmen würde, was zur Folge hat, daft die Termpe- 
ratur des Wallerdampfes, in dem fie leben, ebenlo ralhı zunähme (die 
raldıe Verdampfung entzieht bekanntlich Wärme ;Ather auf der Haur). 
Wir müffen allo, um das Prinzip ihres natürlichen Dafeinsnachzuahmen, 
eine Bewällerung von wnren verluchen, die nur die Wurzeln der Pflan- 
zen berielelt, und Sorge tragen, eine Erdmildhung zu wählen, die unter 
dem Einftuß des Regens nicht verkleben kann. 

Zu dielem Endzwec haben’'die Engländer die künfiliheMoräne erfun- 
den, trotzdem lie es in ihrem’im Sommer viel günftigeren, luftfeuchteren 
Klima viel leichter haben als wir, und der Genfer Alpenpflanzenzüchter 
und Kenner H. Correvon hat zu dem gleichen Zweck um die Jahrhun« 
dertwende über die Kultur diefer Arten inSphagnum, Torfmoos, berich- 
tet, die ich aber zweckmäflig nur in Töpfen, ähnlich wie man tropilche 
Orchideen züchtet, durchführen läßt, alfo für den Garten felbit in ausge- 
dehnterem Maße weniger in Betracht kommt, fondern mehr für willen. 
KhaftlicheZwece außerdem wird auch durch Überernährung die Lebens- 
dauer der Gewächfe ftark herabgefetzt. Darüber hat Correvon ohnehin 
voriges Jahr näher in diefer Zeitichrift berichtet, 

Nun die Moräne, Für viele Arten genügt folgendes Vorgehen; in einer 
fonnigen Rinne der Steingruppe zwilchen höheren Blöcken wird eine gt- 
wa 20 Centimeter tiefe Drainagefurche ausgegraben und mit Ziegel- 
broken und Steinen gefüllt, wie eine folche Drainage überhaupt in jeder 
Felsgartenanlage wichtig ili, wegen des Abzuges der Winternälle im Tief 
land. Darauf kommt etwa ı5 Centimeter hoh Moos oder Torfmoos {in 
Ermangelung dieles dünngelchnitene und geftürzte Rafenziegel, aber bei 
manchen Urasarten gefährlich). Aufdieler Schicht ruhen dieBewälferungs- 
rohre, die haarfeine Öffnungen in etwa ı5 Centimeter Entfernung von 
einander tragen, die nach verfchiedenen Seiten gerichtet fein follen, Es 
folgt 20 Centimeter hoch das Gemildh von Schotter und kleingelchlage- 
nen Dteinltückchen mit hödhltens ein Sechftel bis ein Viertel feines V o= 
lumens Erde. Diele Erde befteht bei mir aus feinem, gefiebtem Fluß: 
fand, Lauberde und Torfitreu oder beller Sphagnum, alles durchgewor- 
fen, zu gleichen Teilen.Jenach der Heimat der zu kuftivierenden Arten ift 






a. Bewäjlerungsrofre aus Meffing oder Kup 
fer, 15 mm, mit Bohrungen von 13 nm 
b. Waflerftandsrohr 
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kalkfreies Geftein zu 
wählen (Granit, Sand 
fein), oder auch durdı 
Kalkzulatz in Form 
vonaltemMauerlchun 
die Kalkalpenmoränc 
herzuftellen. Nunwird 
ausgiebig gewällerr, 
fo dal das Gemildı 
zulammenlickert und 
erit am nächften Tag 
werden unlere Schärze 
daraufgepflanzt, und 
zwar ohne Wurzel- 
ballen, Die Feucdtig= 
keit ipendenden Rohre 
werden nun entweder 
an die Wafferleitung 
angelchlollen,wennge- 
nügend Wallermenge 
vorhanden ift, erwa vonÄpril bis September ftändigbewällert, zum min- 
deften aber zwei Tage in der Woche, oder, wenn Wallermangel herricht, 
kann man leicht ein Gefäß oberhalb irgendwo durch größere Felsblöcke, 
Stauden oder Farne verdecken, das die Röhren Ipeilt. Zur Not wird es 
an heißen Tagerı genügen, wenn etwa vierzig bis fünfzig Liter Waller 
durch ein Rohr rinnen, wenn man in den Mittagftunden leicht befcatter. 
Natürlih müllen die Bohrungen in den Röhren haarfein fein. Ein Zu» 
viel an Waller wird es unter diefem Verhältnis der vollkommenen Drai- 
nage überhaupt kaum je geben. Im September wird die Wallerzufuhr 
gänzlih gedrollelt, und nun kommt der Gegenfatz: man leıze alles 
daran, die Ruheperiode [o lange und trocken zu geltalten wie möglich. 
Reiligdecke als Schneeerlatz,; zum Befchatten und um die Temperatur 
darunter möglihlt gleihmähig zu geltalten. In regnerifchen Wintern 
(cheue man nicht einmal die Mühe, befonders wertvolle Pflanzen durdı 
Glasplatten, die man durch Steinchen luftig hält, vor zu großer Näfle 
von oben zu fhürzen, Damit find in den wefentlichen Punkten, fo gr 
es mit einfachen Mitteln geht, die natürlichen Lebensbedingımgen der 
Gebirgspflanzen nachgeahmt. In befonders heißen Gegenden (Wein- 
bauzone), wie hierzulande im füdlichen Steiermark, wird für die hei- 
kelfien Arten, wie etwa Eritrihium, Gentiana bavarıca, Androsacen 
der Aretia-Gruppe, Primula glutinosa, fich die Anlage einer gänzlidı 
wallerundurdläfligen LUlnterlage aus Cement empfehlen, die nach der 
Skizze durchaus verftändlich erfdheinen dürfte, Die Anordnung der 
Bewällerung erfolgt in zwei Höhen, 75 und ı5 Centimeter. 

An meiner eigenen Moräne habe ich außerdem noch bei den Abflüllen 
einige nach oben gebogene Wäallerftandröhren (b) angebradit, die es 
ermöglichen, in den heißeften Tagen den Wallerlpiegel in der Draina- 
gelchicht noch anfteigen zu lallen, und die fonft entfernt werden. Dal) 
die Cementunterlage vollliändig durch in zweckmäßiger Weile angeord= 
nete Steinblöce, die [elbft wieder bepflanzt werden, unliditbar ge- 
macht werden muß, ift lelbfiverltändlich,. 

Das Waller wird im September abgelaflen, im Winter decke ih Milt- 
beetfenlier über die ganze Anlage und zwar lo, dal die Luft reichlich 
freien Durchzug hat. Bei Schneefall werden die Feniter, entfernt. Die 
Erdmilchung ift belonders forgfältig zulammengeletzt. Sie belfteht aus 
a) mineralilhe Beftandteile: 3 Teile feingeliebter Icharfer Flußfand, 
ö Teile Gelteinkhotter von Erbfen- bis Nußgröße (Ur- oder Kalkge- 
lfein), ı Teil feines Ziegelpulver, das fehr hygroskopilch ift, b> orga- 
nilche Beltandteile: z Teile Lauberde, 2 Teile Torfpulver, ı Teil Sphag- 
num, fein geliebt. 

Darin werden die Pflanzen nicht zu weit auseinander, damit ihre Wur« 
zeln, ähnlich wie in der Natur, Gelellfchaft finden, geletzt. Darin gedeiht 
auch Eritrichium. 

Aber wollen wir uns nicht täufchen, Telbit die Ihönften Erwägungen 
und feinit gedrechlelten Experimente können nur einen fchwacen Ab» 
klatih geben von den tatlächlichen, natürlichen Verhältniflen dort an 
der Grenze des ewigen Schnees. Befonders der Gehalt des Sonnenlichrs 
an ultraviolerten Strahlen kann in der Ebene nicht nahgeahmt werdeıt, 
Loftdruckverhältnille mögen außerdem eine Rolle fpielen. Lind wer den 
Himmelsherold, das Eritrichium, in feiner wirklich echten unvergleid- 
lihen Bläue fehen will, muß den weiten und beichwerlihen Weg zu 
ienen [onnigen und doc feuchten Felsipalten auf den Gipfeltürmen der 
Uralpenfellen gehen, die das Kleinod beherbergen: Bernina — Pordoi= 
paß und anderweitig in den Dolomiten, wo Eruptivgeltein an die Ober« 


Ei Fe & AH, 








c, Wafferzuflußrofr 
Bruchfteinmauer 
e. Entidfferungsgraben 
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Näche dringt, und öftlih davon, In der Tieflandkuftur wird man ihn 
immer fein Heimweh nadı den luftigen Höhen anmerken. Hier find 
eben doch Grenzen geletzt, wie auch bei fo manchen anderen: Andro= 
sacen und parasitär lebende Enziane, wie Gentiana ciliata, Läulekraurs 


M. GEIER / CLEMATIS 1. 


Vermehrung 


IE fortenechte Vermehrung großblumiger Clematis kan nur auf 

ungelchlechtlihem Wege ftattfinden, durch Ableger oder durch Ver= 
edlungen. Die erlte Methode ift, da weniger ergiebig; nur dem Lieb- 
haber zu empfehlen. Mir Veredlungen kann er fich felten abgeben, denn 
dazu bedarf es der Gewäcshäufer oder des gefhloflenen Kaftens. Sie 
macht viel Arbeit; wer nur geringen Bedarf har, kauft daher am beften 
lich feinen Bedarf an Pflanzen aus einer guten Quelle. 
Die Vermehrung durch Ableger geldhieht, indem man eine Anzahl 
Ranken in einiger Entfernung von dem Wurzelfiok in Kompolt legt, 
den man gleichmäßig feucht hält und die Spitzen an beigelteckten Stäben 
hochbindet. In der Regel haben fie bis zum Herbft Wurzeln gezogen. 
Man trennt hie dann ab, bringt fie in Töpfe und überwintert lie froft- 
frei, Die weirere Behandlung gleicht der bei Veredlungen angewendeten. 
Die Verediung kann frattfinden im zeitigen Frühjahr, etwa vom Pe«= 
bruar bis Mai oder gegen Ende Augult bis in den September, ja felbfi 
noch bis in den Oktober hinein. Als Unterlage dienen am beften 
Wurzelftücke von Clematis Wiricella oder auch vonCl, Vitalba. Diele 
können etwa Bleiftiftffärke haben, auch Ichwächere Iind nicht ausge» 
(hloflen. Bei der Frühjahrsvermehrung ift das Vorhandenlein eines 
warmen Haules Vorausfetzung. Zeitig ftellt man zu dielem Zwecke 
die Vermehrungspflanzen etwa im Dezember warm, damit fe aus- 
treiben, während man die Wurzeln der Unterlage im kalten Kalten 
im Einfihlag hält. Sobald die jungen Triebe etwas zu erhärten begin= 
nen, kann mit der Veredlung angefangen werden. Man [Aneide zu dem 
Zwecke die UÜnrerlagewurzeln in Teile von etwa ı0 Centimeter Länge, 
So viele Äugenpaare Iih am Edelreis befinden, in lo viele Teile zer= 
legt man es. Die Veredfung lelblt gelchieht durch Pfropfen in den Spalt 
oder durch Gaisfuß, ferner durch Anplatten. Man verbinder die Ver=- 
edlung, fetzr he derart in Töpfe, daß die Veredlungsttelle in die Erde 
kommt, und füttere die Töpfe im Vermehrungsbeet ein, das man warm 
hält. Bei gefchlollener Temperatur erfolgt die Verwachlung nad einiger 
Zeit. Hat lie ftartgefunden, härtet man die Pflanzen langfam ab im 
kühlen Haus oder auf einem warmen Kalten, bis man Idhließlich bei 
ltändiger Witterung die Fenfter ganz entfernt, die Planzen wohl auch 
auf ein leicht beiihatteres Beer einfüttert, Nach Bedarf wird verpflanzt 
und aufgebunden, In den erlitten Wintern erfolgt die Überwinterung 
froftfrei. Im Frühjahr fchneidet man die jungen Pflanzen Fark zurück, 
damit lie lich gut verzweigen und gute, kräftige Verkaufspflanzen ab- 
geben, Ähnlich ift die Vermehrung im Spätlommer. Sie ilt leichrer, da 
man dazu kein Warmhaus gebraucht, Man nimmt die Reifer von Frei- 
land-Pilanzen. Nach vollzogener Veredlung fürrert man die Töpfe in 
einem Kalten ein, eine leichte Erwärmung deslelben kann nichts (cha- 
den, ilt aber auc nicht unbedingt nötig. Man hält den Kaften bis zum 
Anwachlen geldloflen, um [päter zu lüften und abzuhärten. 


Pflanzung, Pflege 


Die Pflanzung beginnt mir der Aushebung der Pflanzgruben und der 
Wahl des Standortes. Dieler fei möglichli frei von Baumdruck, Baum-= 
wurzeln und ftarkem Schatten, luftig und (onnig, aber nicht brennend 
heiß, Das ungünftigfte (ind heiße Südmauern. Dorthin pallen Clematis 
ehenlo wenig wie Rankrofen, Dagegen fagen öftlihe und weliliche 
Mauern ihnen beller zu. Dumpfe eingelchlollene Lage lieben lie nicht. 
In Bezug auf das Erdreich find fie nicht allzu wählerilch, allzu leichtes 
lagt ihnen weniger zu, dagegen gedeihen fie in Ichwerem Lehmböden 
gut. Am liebfien haben he einen milden Lehmboden, der gut waller- 
durchläflig, aber nicht zu trocken ilt. 
Die Pflanzgruben hebe man im Herbfi oder Anfang Winter etwa 
60 Centimerer tief und 70 bis $0 Centimeter breit aus, um das lole 
Erdreich der wohltuenden Einwirkung der Luft und des Froftes aus- 
zuletzen. Seine Pflanzen beltelle man fchon im Herbft, da bei fpä- 
terer Beltellüing die gewünfcten Sorten oft vergriffen find. Man über- 
wintere ie frofifrei. Am meiften it Frühjahrspflanzung anzuraten, in 
milden Lagen hat man aber auch mit der Herbiipflanzung gute Fir= 
foige, Bei dieler gebe man dem Wurzelftock einen leichten Schittz den 





arten, Pedicularis. und andere befonders farbenpräctige Hocalpine, 
die ıman nur durch Samen an Wurzeln anderer Arten vorübergehend 
anfiedeln kann,trorz der Moräne, die ihrerleits doch immer das belte dar- 
liellt, was man im Tieflande an Kulkturbedingungen Ihaflen kann, 


Winter über, Ungünfiiges Erdreich verbeflere man im Sinne ihrer An- 
[prüche, man bereichere, um den Fllanzen Nahrung für einige Jahre mit 
auf die Reile zu geben, es mit verrottetem Kuhdung ‚ lölhem Kompoft 
milche man, wo man lie haben kaben kann, Rafen- older Miftbeererde 
bei, Bei Topfpflanzen achte man beim Auspflanzen auflorgfältige Scho- 
nung des Wurzelballens, womit ein ficheres Weiterwachlen am beften 
zewälırleiftet fi. An Freilandpflanzen breite man die Wurzeln lorgfältig 
nach allen Richtungen aus. Dung foll mit ihnen zunäclt nicht in Be» 
rührumg kommen. Eine leichte Abdekung der Wurzeln mit Torfmull 
wirkt immer fehr günffig. Man hüte lich vor zu hohem Pflanzen, das 
mancherlei Nachteile hat, Man pflanze etwa ı0 Centimeter und auch 
ncd tiefer, Derart bilden die zahlreichen Triebe an ihren in der Erde 
befindlichen Teilen Wurzeln, man erhält ftarke bufchige Pflanzen, die 
aller Ulnbill beller fiandzuhalten vermögen, wie Shwädlinge. Ulm die 
Pflanze mache man eine entlprechende Mulde, gieße kräftig an und 
decke mit verrottetem Dung, folhem Kompoft oder Torf ab. | 

Man fAhneider die Pflanzen kurz zurück, damit fie von unten reichlich 
und kräftig austreiben. Än einem beigelieckten-Stab oder Lartengerüft 
hefrte man die jungen Triebe alsbald nach ihrem Ericheinen lofe an. 
Sind hie einmal verwachlen, dann geht es felten ohne Ichmerzlichen Ver- 
uff ab, denn nur zu leicht brechen fie an den Blartwinkeln glatt ab, 
wenn man einmal verwachlene Ranken zu lölen [ucht, Reichlihe Be= 
wällerung bei Trockenheit fihert daun derartig forgfältig gepflanzten 
Pllanzen ein flattes, freudiges Durchwachlen, lo daß fie nicht Zeit und 
keine Lult haben, an verheerende Krankheiten zu denken, fondern he 
nen dann viel lieber darüber nad, wie lie die geringe Mühe reichlich 
(ohnen können, und willen dies auch Ichon im erfien Jahr in die Tar 
umzuletzen, lich darin aber mit dem jährlichen Erltarken immer wieder 
fteigernd. In vollem Blumenfhmuck ftehende Clematis Iind Anziehungs- 
punkte allereriten Ranges für die Gärten und Hauswände. Die meilten 
der in Betracht kommenden Sorten find in nicht allzu rauhen Lagen 
hart. In ungünftigen Lagen und aud bei jungen Ihwachen Pflanzen ifi 
ein leichter Winterfhutz anzuraten. Er braucht lich bei den am jungen 
Holz blühenden Ärten und Sorten nur auf den Wurzelltock zu be- 
[chränken, kann demnach ausFichtenreilig, Dung oder Kompoltbeltehen. 
Nur bei jenen empfindliheren Sorten, die aus dem alten Holz blühen, 
ilt auch ein Schutz der Zweige gehoten, am belfen mit Fichtenreilig oder 
vorgehängten Decken. Immer aber lei er nicht [uktabfchließend. Man 
gebe ihn nicht zu reichlich, nicht zu früh, entferne ihn auch rechtzeitig. 


Schritt 


Die am alten Holz blühenden Sorten, es [ind jene der Frählingsblüher, 
mithin der Patens=- und Florida-Ralle, dürfen nicht vor der Blüte be- 
fchnitten werden. Bei nicht allzu ftarkem Wuchs lt ein ffarker Schnitt 
auch lelten nötig. ll er nicht zu umgehen, dann nehme man ihn nad 
dem Blühen, dann aber fofort vor, damit die Pflanze noch Zzit har, das 
junge Holz zur Reife zu bringen, denn darauf beruht die Anwartfihafi 
aufeine gute Überwinterung und eine reiche Blüte im kommenden Jahr, 
Die fhönlien. kräftiglien Ranken find, ähnlich wie bei den Rankrolen, die 
Träger der reichlten und [hönften Blüre, Man luche lie aber mehr durch 
Standort und Pflege, ats durch allzu ftarken Schnitt zu erreichen; 

Jene, es iind die Sorten der Lanuginosa= und Jackmani-Rafle, die im 
Sommer an den jungen Trieben blühen, vertragen ftarken Rücklchnitt 
vor dem Blühen, Man führe ihn in inbelstihtem Zuftande, To lange die 
Knolpen noch nicht angefchwollen find, durch, Vertragen fie aud ftarken 
Rückfhnitt, [6 kan ich mich, wo es die Verhätnille nicht unbedingt er- 
fordern, nicht befreunden mit dem Abfäbeln bis auf den Boden, wie es 
hin und wieder geübr wird. Man verluche reiche kräftige Ranken, welche 
die Träger der reichen Blüte ind, mehr durch Güte des Standortes und 
Ernährung zu erreichen als durch allzu ftarkes Zurückichneiden. 

Wo es am Spalier oder bei Kunftformen eine gleichmäßige Verteilung 
der Ranken gilt, achte mıan auf deren rechtzeitige Durchführung aus dem 
früher angeführten Grund. Erfordert der Stil und Haltung des Gartens 
diele gleichmällige glatte Verteilung nicht bis zum Extrem und nicht bis 
zulerzt, dann lJalle man, wenn die Form einigermaßen hergeliellt ilt, 
einigen Ranken die Freiheit. Sie willen diefe zum Vorteil auszunutzen. 
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Depflanzungspläne 
Pflanzung und Pflege des Heidegartens 


UR Bodenverbellerung wird viel Torfmull, gemifcht mit altem ver- 

rottetem Dünger genommen, Ift der Boden zu [chwer, lo gehört 
auch noch viel Sand dazu, der jedoch bei fdhwerer Befchaffbarkeir auc 
durch Torfmull erfetzt werden kann. Auf den Quadratmeter braucht 
man mindeliens eine große Karre voll Torfmull. Dieler wird vorher in 
Waller getränkt. Tränkung mit Jauce ift gefährlih. Zur Hälfte foll 
die nötige Bodenverbellerung aus Torfmull und zur Hälfte aus Dünger- 
erde oder Humuserde beftehen, Die befie Zeit zur Pilanzung ift für 
die mit feltem Topfballen anzuliedelnden Exemplare aller Edelheiden 
der September oder März- April. Für die mit lofer Wurzel anzufie- 
delnden am belten der April. Man fetze nie Einzetexemplare, londern 
immer kleine Horlie, Zu didite Pflanzung ift zu vermeiden, mindeliens 
20 Centimeter Zwilchenraum zu halten, denn die Heide wählt fark. 
Ich habe fünfzehn Jahre alte Büfche der wilden Heide gemellen, die 


Inventar eines filifferten Heidegärtchens: 
Stauden: 


Calluna vulgaris, Heidekraut 
— — Alporti, Prachtheide 
— — AN. pl.,; gefällt blühende Heide 


— -fipl. 


— elegantissima, weiße Heide — — alba 
— — Reginae, weilte Heide Dianıhus cruentus 
— — cuprea, Fuchsheide oder Kupferheide — Pansici 


— — pygmasa, Zwergheide 

— — tomentosı 

Erica carnea, Schneeheide 

— — alba, weiße Schneeheide 
— — Vivelli, Prahtichneeheide 
— — Iıybrida erecta 


— spiculifolius 
— pelviformis 
Fesruca plauca 


— vagans — punctoria 

— — afropurpurea Koeleria glauca 

— — alba Änrennaria tomentosa 
— siricta Eryngium planum 


Bruckenthafia spiculifolia 
Menziesia globularis 
Sedum nicaense, Feitblatt 
— Middendorffianum 


Anemone Pulsarilla 
— patens 


— ruprestre Globularia teihosantha 
— — compactum Verbaseum Wiedemanniantm 
Veronica incana, Silberblattveronica — olympicum 
Aster alpin Dunkle Schöne, Alpenafter Sagina subulara 
MER br 
— subcoeruleus floribundus, Himalaya- Grehöfze: 
Alpenalter Juniperus repens (prostrata) 


— Sabina 
— — tamariscifolia 


— Amellus Kobold, niedrige Virgilafter 
Erigeron Quakeress 


Pflanzen im Hleidegarten der Bildbeilage 


1, Äster subcoeru= 
leusgrandiflorus 


Erigeron semiplenum nanum 


Spiraea Filipendula, Mägdefüh 


Campanula carpatica, Karpatenglockenbluine 


Dianthus Carthusiansrum, Karthäufer Nelke 
— deltoides, Heidenelke 
— caesitıs, Steinnelke 


Unonis spinosa, Hauhechel 


Adonis vernalis, Adonisröscen 








einen halbzn Meter Durchmeller hatten, Pllanzung auf fHachem Boden 
föllte man vermeiden, wenn es fih niht um größere Partien aus wilder 
Heide handelt. Gärten aus Edelheiden gibt man am belten Hadhe Er- 
hebungen bis zu 80 Centimeter und führt einen lachen Hohlweg hin=- 
durch. Ein Nachfüllen mir humusbereicherter Torferde alle zwei bis drei 
Jahre if fehr wohltätig für die Heide. Kalkgefahr it für viele Heide 
arten fo groß, daß fie ein paar Eierfhalen auf dem Boden Ichon übel 
verinerken. Die Einfprengung von Zwergbirke, Säulenwacholder, ark=- 
tifchem Wacholder, immergrünen Berberis, anderen Zwergwadoldern, 
fowievon Glockenblumen, Älpenaftern, Virgilaltern, Heidenelken, blau- 
grünen Öräfern darf, fo wichtig fie ilf, die Ruhe der Heideflächen nicht alls 
zu [ehr zerreißien. Bei der Änliedlung von großen Mengen wilder Heide, 
die man fich aus der Wildnis in Form kleiner Sämlinge oder kräftiger 
Stauden holt, it Sandboden unminelbar zu verwenden, nur muß die 
Pflanzung, die am beften im April gelchieht, anfangs feucht gehalten 
werden. 


Juniperus nana 

— vulgaris hibernica 
Pinus nigra 

Berberis Thunberegi 

— vulgaris 

— buxifolia nana 

Rosa canina 

— Leudhitltern 
Yiburnum Opulus 
Sorbus Aucuparia 
Crataegus oxyacanıha 
Betula alba 

— ana 

Uyrtisus praecox 

— kewensis 

— purpureus incamatus 
Sarothamnus scoparius 
— — Andreanus 
Cjenista tincıoria 
Genista tinctoria N. pl. 
Gaultheria procumbens 
Arctostaphylos LUiya ursi 
— — nevadensis 
Leiophyllum buxifolium 
Veronica glaucophylla 
Kalmia angustifolia 

— latifolia 

Myrica cerifera 
Hippophae rhamnoides 
Prunus spinosa 


35. Calluna vulgaris 









2. Pinus montana piena 
3. Iniperus Sabre ta= 36. nt Amellus Ko- 
mariscifolia | 
4, SORGE Dou- L Einiperus ur 
glasi i 
5. Ficea excelsa Re- 39. er { 
monfi | 
6. Eehedeendesn mu- | 40, ln vulgaris 
cronularum | h 
Tr I s ae era Siba 
orffi Ä > 3 
= 43, Dianthus superbus 
5 de Fa re f 44. Calluna vulgaris 
9 lei ausftriaca un aureö-variegata 
j faoN ‚ Avena candida 
10, Pinus Strobus Ä +) Sn h 
11. Chamaecyparis 18. Calluna vulgaris Al- 17 © ene acaulis 
Lawsoniana ort Ä 4/, Cotoneaster con« 
12. Pinus silvesiris 19, Erica vagarns g Pe a 
13. Rhododendron Wil- 20. Aster eerrfeite 27. Cassiope tetragona ' 4. L amaecyparis glö- 
soni 21, Sagina subulara 28, Erica stricta & 9 Heli h R 
14, Betula nana 22, Cotula squalida 29, — carnea Vivelli 7 49. 3% ianthemum Ku« 
15. Piceaexcelsatabuli- 23. Erica carnea alba 30, Erica vagans alba A Dr hal 
formis 24. Calluna vulgaris 31. — mediterran, hybr. 30. ae alum 
16, Berberis buxifolia alba 32. — Terralix ae He 
nara 25, sedum oreganum 3%. Trieyrtis macropoda 31, are glauco- 
17, Erica carnea 25, Juniperus prostata 34. Andromeda japanica phylla KF. 
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Opuntia Bergeriana 


ASS Opuntien kräftige Erde lieben und aufDüngung mit verdop= 

peltem Wachstum reagieren, hatte ich oft erfahren, als ich in Italien 
Hunderte von ÄArtenim freien Lande angepflanzt hatte. Als ich nun eines 
Tages im Winter[chen Vallone-Garten große Büfcheeinermir unbekann- 
ten Art mit dunkelgrünen Gliedern und zahlreichen feurigroten Blumen 
lah, war ich nicht wenig überralcht zu entdecken, daß die großen,mehrere 
Meter Fläche bedeckenden Sträucher in einer nur wenige Zoll dicken Hu- 
muslchicht auf dem nackten Sandlfteinfelfen ruhten, Sie laßen lo locker, 


Die Blume im Öefa 
Dablien 


EDER Jahresabfcnitt der Blütezeit fteht unter der Herrfchaft einer 

ausgedehnten Blumengruppe. Im Lenze fehwingt die reich begabte 
Tulpe, diefe Schönheit des Orients voll Glut und Leidenfcaft, ihren 
Zauberltab. Der Sommer windet um alles Blühen feinen Düfte [pen- 
denden Rolenkranz und im Herbfte bleibt zwifchen den anerkannten 
Schönheiten die Dahlie unbeftrittene Siegerin. Im ländlihen Garten be- 
gann ihre befcheidene Laufbahn. Jetzt, nach Jahrzehnten, hat lie über= 
all Eingang gefunden und übt in Stadt= und Villengärten, felbft in 
prunkvollen Änlagen die bunte Leuchtkraft ihrer Blütenfülle aus. Auch 
in unlere Wohnräume ilt fie eingedrungen, aber wir ltehen ihr hier 
manches Mal ratlos gegenüber. 
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daß man mit einer Schaufel dieSträucher wie große Rafen 
hätte abheben können. Regenwaller und Wind hatten 
Staub und dürre Blätter in diefe Dickichte gewehr, lodall 
die Humusfcicht mit der Zeit anwachlen mußte und Nah: 
rungsmangelnicht eintreten konnte. Ich fagte mir damals, 
wenn es diefer [hönen Opuntia fchon gelingt, auf fo kärg- 
lihem Subftrat fo üppig zu wacdhlen, um wie viel üppiger 
wird fie auf meinem guten Opuntienboden gedeihen. Et- 
liche Dutzend gelunder Stecklinge wurden daraufhin an 
verfchiedenen Stellen daheim angepflanzt mit der licheren 
Erwartung, daß hie bald zu anfehnlichen Pflanzen heran- 
wachlen würden. Die Steclinge faßten auch bald Wur- 
zeln und [chwollen an, trieben aber im erften Jahre nicht 
aus, worauf ich geduldig ein weiteres Jahr wartete. Äber 
zu meiner großen Enttäufchung rührten [ie lich aud in [pä- 
teren Jahren nicht im geringlten und ftanden lo, völlig ge= 
[und zwar, wie im Starrkrampf. Es war allo nichts mit der 
guten Erde, ich fand damit bei meiner Opuntia — denn 
Dr. Albert Weber in Paris hatte fie mittlerweile ©. Ber- 
geriana getauft — keine Gegenliebe. Offenbar lagte ihr 
der tark kalkhaltige Boden, der all den anderen Arten ge- 
fiel, durchaus nicht zu. 

So ent[chloß ich mich zu einem neuen Verlud, Denn auf 
diefe auffällige Art durfte ich nicht verzichten, zumal lıe 
auf der vielbegangenen Strecke zwilchen Öspedaletti und 
dem Cap Ampeglio bei Bordighera öfters verwildert vor: 
kam und jedem Durcreilenden dem Anblick nad be- 
kannt war. Jene Strecke befteht zum Teil aus Sandltein- 
felfen unddie lockerekalkärmere Erde fagt diefer Opuntia 
befonders zu. Ich ließ alfo an einer Stelle des Gartens ein 
großes Pflanzloch mit reinem feinen Sande füllen, der von 
einer mächtigen Travertinablagerung im Garten lelbit ge 
holt wurde. In diefen reinen, ficher nicht fehr nahrhaften 
Sand wurde ein gelunder unbewurzelter Stecling aus 
Bordighera geletzt, und in ganz kurzer Zeit entwickelte 
fich derlelbe zu einem über zwei Meter hohen und ent- 
[prechend breiten Strauch mit Hunderten von Gliedern, 
der bald für den für ihn beftimmten Platz zu groß wurde. 
Mir ift keine Opuntia bekannt, die auch nur annähernd 
[o blühwillig ift und folche Mengen von Blüten für eine 
lange Zeit im Jahre entwickelt. Im Winterfchen Vallone- 
Garten ltand bis zu Anfangdielfes Jahrhundertsein riefiger 
Strauch davon, der eines Tages bei einem furctbaren 
Unwetter unter dem Gewicht feiner eigenen Glieder zu= 
fammenbrah. Ludwig Winterhat leinerzeit einmalZwei- 
ge mit vorgelchrittenen und dem Aufblühen nahen Knospen in großer 
Zahl nach Deutlchland verfandt. Ich habe lie aber fpäter in Deutfchland, 
fo viel ih mich erinnere, nicht wieder gefehen, mit Ausnahme vom 
Botanifchen Garten in Nymphenburg. Dort fteht im großen Kakteen- 
haufe ein impolantes Exemplar. Sie hat dort viel Luft und Licht und 
reichlich Raum, ohne diele Vorbedingungen wird man nicht viel Freude 
an ihr erleben. Jedem Belucher des Nymphenburger Botanifchen Gar- 
tens dürfte die Pflanze die in dem nebenftehenden Bilde gezeigt wird, 
bekannt fein. 


Afwin Berger. 


Wenn auc dem Dahlienflor der Duft verlagt geblieben ilt, feine Far- 
benkarte mit allen Tönen entichädigt dafür. Die hellften Lichter von 
Weiß und Gelb Ipielen ins Rolige und Teefarbene über und enden im 
tiefften Schatten des Rubinrots. Oft find die Blütenblätter in heiteren 
Tufnen verwilcht, mit Tupfen, Zacken und Streifen gemuftert, je nach 
Mode und Züchtung. Das Krinolinenkleid der Dahlie ftammte aus der 
Biedermeierzeit, weshalb lie [ih zwilchen alten Birkenmöbeln befonders 
gut ausnimmt. Das Gewand wirkt wie aus Sammet und Seide, ilt fein 
gefältelt oder breit gefchnitten, je nachdem in Ipitzer oder runder Bo- 
genform, und bei den ältelten Arten in winzigen Dütchen zulammen= 
gerafft. Ändere wieder tragen Halskraufen und Bänder mit fichtbarem 
Stolz, und wir ftellen feft, dal aus dem kugeligen, fröhlich lachenden 
Bauernmädel eine Ariftokratin [ich entwickelt hat, die wir mit Rück- 





ficht behandeln müllen, wenn wir 
fie als Schnittblume in unfere Be= 
haufung einladen. 

Es koltet oft Mühe, fie bei gu- 
ter Laune zu erhalten, immer 
wieder erlebt man, daß vor allem 
großblumige Sorten, Ichwer und 
müde ihre Kronen hängen lallen, 
ebenlo Laubblätter und Knof- 
pen zulammenklappen. Das 
kommt vor, trotz aller gaftlichen 
Pflege und verltimmt. Entweder 
vertragen die Dahlienladies war: 
me Zimmerluft nicht oder fie ho: 
len lich bei geöffnetem Fenfter 
eine Bıkältung. Ift das ein Fehler 
des Zücters? Da lobe ich die 
weniger empfindlihen Blumen 
im Haus. Die kugeligen Pom= 
pons, lowie offene und halb- 
gefüllte Blütenkronen normaler 
Größe, in all ihren reizvollen 
Formen! Sie fattern leichtbe- 
Ihwingt auf feinen feften Sten- 
geln zwilchen dunklemLaub und 
hellgrünen Knofpen. In einem 
bräunlich getönten Krügel der 
Bauerntöpferei fühlen fie lich be- 
haglich und verblühen, ohne zu 
welken, wie die Natur es will, 
Daneben, auf gefloctenem 
Strohteller lagern Ihwere Wein- 
trauben und ergänzen das ftille 
malerilche Bild im Raum. 

Oft erfcheint es, als wäre die Geltaltung des Stiels viel zu Ihwad für 
die Blütenkrone der Dahlie. Sie wirkt überlebensgroß, weil lie im Gröz 
Benverhältnis nicht zum Träger paßt. Wir begegnen im Garten Blumen, 
die tief ihr Antlitz neigen, daß wir uns bücken müllen, wollen wir in 
ihre Augen [chauen. Dann wieder folchen, wo die Blütenform fenkredt 
am lteifen Stengel klebt und dadurch jeder Anmut entbehrt. Es wäre 


Auf dem Balkon 


Überwinterung der Balkonpflanzen 
ER Sommer ift zu Ende. Die Witterung fängt an, kühl und herbft- 


lich zu werden, bald werden wir unfere Balkonpflanzen vor Frö- 
ten in Sicherheit bringen müllen, um fie nicht dem Verderben auszulet- 
zen. Mancher Blumenliebhaber wird fich die Frage vorlegen: Wie bringe 
ich meine Pflanzen am beften durch den Winter. Es lallen fich verfchiede- 
ne Methoden anwenden, die, wenn richtig gehandhabt, ein gutes Über- 
wintern der Balkon=- und anderen Pflanzen gewährleilten. 
Erfte Bedingung ift, daß die Pflanzen beim Hereinnehmen in dieWinter- 
quartiere noch nicht zu ftark vom Froft gelitten haben, da die vom Froft 
erfaßten Triebe während der Wintermonate faulen und folche Pflanzen 
zu Grunde gehen. Eine gute Methode ift, die Planzen aus den Balkon- 
käften herauszunehmen und in möglichft kleine Töpfe zu pflanzen, es 
tut nichts, wenn die Pflanzen keinen guten Erdballen halten, fogar ein 
leichter Rück chnitt der Wurzel ift empfehlenswert. Die Triebe der mehr= 
jährigen Pflanzen wie: Pelargonien, Efeupelargonien, Fuclien, und an- 
dere, müllen ftark zurückgefchnitten werden, bei Pelargonien und ähnlichen 
Pflanzen werden die meiften Blätter und alle trockenen und welken Triebe, 
wie auc alle (hwachen Nebentriebe lorgfältig entfernt und die Töpfe 
i ı einem hellen froftlicheren Raum, bei wenig Gießen, überwintert. Diefe 
Methode hat den Vorteil, daß man die Balkonkäften während der Winter- 
monate trocken aufbewahren und für das kommende Frühjahr in Stand 
letzen kann. Man hat es auch bei der Neupflanzung in der Hand, andere 
Zulammenftellungen zu machen, etwa fehlende Pflanzen zu erletzen, 
damit eine gleichmäßige Bepflanzung möglic ift. 
Fine andere Methode ift, die Pflanzen in den Balkonkäften zu belallen, 
auch hierbei ift ein ffarker Rückfchnitt und lorgfältiges Entfernen aller 
[hlehten Zweige und Blätter vorzunehmen. Die Überwinterung ge- 
[hieht, wie oben angegeben. Heller, froftfreier Standort und fehr Ipar= 
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gut, könnten hier die Dahlienzüchter ihre Kunlt be» Zrf Steufel 
weilen, der Natur zu Hilfe kommen. Schon deshalb, 

um der Gewalttätigkeit zu fteuern, weelhe die bedauernswerten Blu- 
men durch Draht in die gewünfchten Formen zwingt. Beller weniger 


Sorten im Gartenland, aber in der Vollkommenheit. 


Franziska Bruck 


lames Gießen der Blumenkäften während der Wintermonate fichern auch 
hier eine gute Überwinterung. 

Im zeitigen Frühjahr werden die Pflanzen von abgeltorbenen Zweigen 
gereinigt, die obere Erdefhicht, foweit es ohne Belhädigung der Wur- 
zeln möglich ift, wird entfernt und durch gute Kompolfterde, der etwas 
Hornfpäne beigemengt werden, erletzt. 

Einjahrsblumen wie Petunien, Lobelien, Tropaeolum, Begonia semper- 
florens und andere werden weggeworfen, die Käften entfernt und an 
einem trockenem Platze aufbewahrt. Knollenbegonien bleiben am belten 
in den Käften oder Töpfen. Die abftertrenden Stiele werden entfernt und 
die Käften in froftfreiem Raume aufbewahrt, ohne gegoflen zu werden. 
Die Knollen halten fich in der Erde beller, bleiben volllaftig und gefund. 
Im Frühjahr nimmt man die Knollen heraus, reinigt lie von den abge- 
orbenen Wurzeln und legt fie in eine leichte Erdmilchung aus gut ver- 
rottetem Kompoft mit Sand, unter Beimifchung von Torfmull oder Hei- 
deerde, direkt in Käften oder in Töpfe. Solange die Knollen nicht aus- 
treiben, fei man [ehr vorlichtig mit dem Gießen, da ein Zuviel die Knol- 
len leicht faulen macht. Mir zunehmendem Wachstum kann ftärker ge- 
gollen werden. 

Mandher Pflanzenfreund möchte feine Blumenkälten möglicit lange im 
Flor haben. Hierzu haben wir in den winterharten Chrysanthemen ei= 
nen vorzüglichen Werkftoff, um den F}lor bis fpät in den Herbft hinein 
auszudehnen, da leichte Fröfte diefen nichts [chaden. Befonders die nie- 
drigenSorten wie: Source d’or, gelb, Altgold, dunkelgelb, Zwergfonne, 
kanariengelb, Mankes Rote, karminrot, Rokoko, lilarot, find wegen 
ihres niedrigen Wuchles fehr gut dafür geignet. Die belte Wirkung er- 
zielt man, wenn zur Bepflanzung nur eine Sorte verwendet wird, Die 
Pflanzen laflen fich in jedem Garten in den Sommermonaten heranziehen 
und werden im Herbft mit guten Erdballen in die Balkonkäften einge- 
pflanzt, wenn die Sommerblüher mit ihrem Flor zu Ende find. Aud 





die Korallenkirfche, Solanum Hendersoni, Solamım Capsicastrum und 
Solanum pseudocapsicum mit ihren roten Beeren, geben einen reizenden 
Herbitlichmuck für Balkonkälten. 

Blumenliebhabern, die auch ur Wörter ihre Käften gern bepflanzt fehen 
möchten, lei eine Bepflanzung mit kleinen Fichten empfohlen. Jeder Na- 
turfreund kann lich ein Stückchen Waldeszauber in fein Heim verpflan- 
zen, wenn die Witterung ihm nicht mehr geltattet, {ich in Wald und Feld 
zu ergehen, Solche kleinen Fichten halten bis zum Frühjahr und können 


dann, fobald die Jahreszeireserlaubt, durdı Sommerblüher erferztwerden, 
Eine andere reizende Pfanze für die gleihe Verwendungsart ilt Loni» 
cera pileata, eine myrtenähnliche; fehr harte Art des Geißblattes, die ihre 
dunkelgrünen Blättchen den ganzen Winter über behält und in nicht all- 
zu ausgeletzten Lagen aushält, Im Frühjahr können die Pflanzen auf 
jedes Gartenbeet gepflanzt werden, um im kommenden Herbfi wieder 


für den gleichen Zweck Verwendung zu finden, 
H.Gehringer. 


Dom Werkftoff des Hartens 


Torfmoos-Sphagnum)Bedeckung 
für feine Samen 
EINE Samen werden bei der Ausfaar nur leicht in die Erde des 
Saatgefäßes eingedrüct, nicht mit Erde oder Sand überftreut, wie 
dies bei gröberen Samereien zu gelchehen pflegt. Hingegen wird bei lol- 
chen oberflächlich freiliegenden Auslaaten über die Saatlchaale oder den 
Saattopf, eine Glasplatte gelegt, um die Wallerverdunftung herab- 
zulerzen. Die Samen [ellen ja bis zur Keimung immer gleichmäßig feucht 
licgen, das Giehen aber ilt bei fo feinen unbedeckten Sämereien immer 
eine heikle Sache, weil felbft hei den feinlien Braufen ein Zulammen- 
[hwemmen der Saatkörner nur bei allergrößter Vorlicht lich vermei» 
den läßt. Zudem fördert öfteres Gießen fehr das Wadıstum der mit 
dem Waller zugeführten Grünalgen, welche die oberfte Erdfdhicht der 
Saatrgefäße mit einem grünen, hizigen Belag zu überziehen pflegen, der 
für die aufkeimenden Pflanzen nicht von Vorteil if. Deshalb muß man 
eben trachten, die Feuchtigkeit der oberen Saaterde möglichft lange 
zu erhalten, was man durch die Glasplatenüberdekung zu erreichen 
Iuscht. Nun hat aber eine auf die Saargefäße gelegte Glasplatte mehrere 
Nachteile im Gefolge. Das verdunfiere Waller letzı lich an der Unter» 
feite der Ölasplatte an und muß wiederholt abgewilct werden, un ein 
fhädlihes Abtropfen auf die Saat zu verhindern. Ferner verurlacht 
die Glasbedeckung einen Luftabfchluß, der den keimenden Samen lehr 
nachteilig werden kann, weil er ihnen die Zufuhr des Atmungslauer> 
ftoffes unterbindet. Deshalb gelchiehr es nicht lelren, daß die gekeimten 
Pfänzchen an lich weniger widerftandsfähig und nicht fo kräftig lind, 
daher dem Vermehrungspilz viel leichter zum Opfer fallen, belonders 
wenn die Glasplatte nicht gleich bei Beginn der Keimung entfernt wurde, 
Nod ein Umftand kommt in Betracht: Die meilten Samen keimen viel 
beiler und rafcher im Dunkeln, Offen unter Glas find fie dem Tages» 
lichte unmittelbar ausgelerze, lofern man die Saargefäle nicht im Dun- 
keln aufitelle, was aber im Glashaus im Hinblick auf eine leichte Über- 
wachung der Saaten nicht gut, bei Aufftellung im Miltbeetkalten über- 
haupt nicht möglich ift, 
Beller als eine Glasplatte iff für Samenbedekung Ichwarzes Papier in 
mehr als einer Hinficht, die Nachteile des Luftzufuhrabichlulles machen 
fih aber auch hier geltend. 
Eine gute Möglichkeit, all die erwähnten Übelffände auszukhalten, ilt 
dann gegeben, wenn man als Saatbedekung Zorfmoos (Sphagaum)} 
verwendet. Fürs erlte liegen unter einer loldhen über die freiliegende 
Ausfaat gelegte Sphagnumdecke die Samen im Dunkeln, felbft wenn 
die Saatgefälle im Lichte Itehen. Ja es kommt hierzu noch der Vors 
teil, daß man eine für die Keimung hödlt förderlihe Sonnenwärme 
ohne Belihtung den Samen zuführen kann, was bei Aufftellung der 
Saattöpfe im dunkeln Schatten natürlichnieder Fall if, Trotz Aufitellung 
im Lidite entwickeln lich unter der Spagnumhülle auch keine Grün« 
algen, lo daß die Saatoberfläche felbfi bei langlam keimenden Samen 
wie Primeln, Rhododendron, logar nach Monaten noch vollitändig frei 
von dem fogenannten »Grünlpan« ilt. Eine Reihe anderer Vorteile 
der Torfmoosbedekung hängt mit dem anatomilchen Bau des Sphag« 
nums zulammen, Das Sphagnum hat nämlich an der Aulienfeite des 
Stengels und an den Blättern große, langgeltreckte Zellen, die plasma- 
leer find. Diele Zellen tragen innen querlaufende Verdickungsleilten 
und find untereinander owie mit der Außenluft durch große Poren vers 
bunden, Das Ganze (tellt ein Syfiem von Wallerlpeicherungskanımern, 
fozulagen Wallerrelervoiren dar, welche die Pflanze befähigen, [ehr viel 
Waller aufzunehmen und dies viel länger zu behalten als dies bei den 
PRanzen der Fall ift, die folher Wallerzellen entbehren. Das Sphag- 
num trocknet daher auch viel langlamer aus als andere Pflanzen und 
it befähigt, fehr lange an feine Umgebung von feinem aufgelpeicher- 
ten Waller abzugeben. Dies eben kommt den unterm Sphagnum lie= 
genden Samen und der oberen Saaterde lehr zu gute, Die Samen lie- 


gen im feuchten, warmen Dunkeln, man hat viel weniger oft zu gießen, 
wodurdi die Arbeir des Überdeckens fchon aufgehoben ilt, Die Gefahr 
der Samenverlchlemmung fällt auch weg, weil man ja das Sphagnum 
gießt, welches das Waller gierig auflaugt, die Samen lelbit aber über- 
haupt nicht trifft, wenn man nur einigermaßen vorlichtig vorgeht. Am 
beften läßt lich die Feuchterhaltung mir einer Spritze durchführen, Warn 
zu gielen ilt, zeigt das Sphagnum lelblt an, weil es beim Eintrocknen 
weili wird, während es im feuchten Zuftand eine gelbgrüne Färbung har. 
Es ilt dann immer noch Zeit genug, weil die untere Schichr noch genügend 
Feuchtigkeit enthält, wenn die Oberleite zu trocknen beginnt, 

Fines allerdings ift bei Sphagnumbedeckung zu beachten, Man muß die 
allo überderkten Sämereien gut überwachen. Zeigen fıch die erlien Spu= 
ren einer Keimung, — was man, da die Samen frei auf der Saaterde lie- 
gen, leicht feltltellen kann, wenn man die Sphagnumdecke an irgend ei« 
ner Stelle emporhebt, — lo muß fofort das Sphagnum entfernt werden, 
weil lonit die Plänzchen rafch emperlchießen und vergeilen würden. Die 
offen daliegenden Keimlinge werden leicht mit Sand überliebt und die 
Saatgefäße nach dem Aufkeimender Saat behandelt. Allenfallsam Sphag= 
num haftende Samen werden in die Saarlchale abgeklopft, was fehr gut 
gehr, wenn man dasSpliagnum vorher etwas austrocnen läßt. Zeigrlich 
beim Abheben der Sphagnumdecke, daß zu viele Samen aufgekeimt find, lo 
kanıı man ohne Nachteil den Überfhuß in ein entfprechend vorberei- 
teresSaatgefäl mit einerPinzette übertragen, worauf diefes dann gleich“ 
falls überliebt und weiter behandelt wird. Was die Durchführung der 
Sphagnumüberdeckung anlangt, le ifi noch zit bemerken, daß eine Schichr 
von ı bis 2 Centimeter genügt. Es ift vorteilhaft, das Sphagnum vorher 
in Stücke zu zerreißen, dad loll dieZerfaferung nicht zu weirgehen, weil 
dadurch das Ipätere Abheben erfchwert wird. Schließlich fei erwähnt, daß 
gewöhnliches Waldmoos keine Wallerzellen belitzt, allo auch nicht das 
Wallerlpeidierungsvermögen des Sphaynums hat. 


Wrfbefn Kriecbbasmt, 


Aus dem Prubonüzer Verfuchsgarten 


INTERHÄRTE VON LONICERA NITIDA UND PL 
'Y LEATA. Von diefen beiden immergrünen chinefifhen Arten 
wird L. nitida bis einen Meter hoch und wirkt fehr hüblch durdı ihre 
kleine myrtenähnliche Belaubung, während die filchgrätenartige An« 
ordnung der Äftchen an den Hauptzweigen an Cotoneafter horizontalis 
erinnert, Hält man fie durh Kürzung des Haupttriebes etwas im Schnitt, 
[o eignet lie lich recht gut als Einfallungspflanze. Leider if fie nicht 
ganz winterhart. Bei firenger Kälte frieren die jungen Triebe zurück. 
Den Winter 1924/25 hat L, nitida in Pruhonitz trotz fiarker Spätfräfte 
völlig unbefichadet überltanden. 
Dagegen erweilt ihL. pileata als völlig unempfindlich auch gegen die 
ltärklten Fröfte. Sie bleibt viel niedriger und breitet fich mehr auf dem 
Boden aus, über den hie fich nicht viel mehr als 26 Centimeter erhebt, 
Die Belaubung ähnelt mehr der des Buchsbaumes und if glänzend 
dunkelgrän, Aud fonft if L. pileata recht anfpruchslos und gegen 
Sonnenhitze wenig emphndlih. Sie kann für rauhes Klima als eine 
geeignete immergrüne Einfallungspflanze empfohlen werden. 


HF, Kriechbaum. 


AURA LINDHEIMERI. Diefe anfehnliche Staude aus der Fa» 

milie der Nachikerzengewäcdle hat den letzten Winter in Pru= 
honitz in mittellehwerem Lehmboden ohne irgendwelche Bedekung 
ganz unbelchader überltanden. Sie wird aber am beften zweijährig ge= 
zogen und ilt mit ihren an weiße Epilobien erinnerndern Blüten ein 
(chmucvoller Sommerblüher. Yon dem Weiß heben fich die rotbraunen 
Kelche und die roten Staubbeuteldhen der Einzelblüte wirkfam ab. 
Aud als Valenblume it diefe Gaura (ehr gut verwendbar, 


_ Beiblar zum Ohroberbe /9 25 der G artenfebönbeie. 
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Sammelmappe 


EIN BOTANISCHER AUSFLUG 
ZUR GROSSEN MAUER IN CHINA 


\ LS das »Blumige Land« bezeichnet der Chi- 
 nese mit Vorliebe seine Heimat. Wann im- 
mer wir konnten, sind wir in China dewanderrt, 
in Gebirgen und Klüften, an Bächen, Flüssen 
und Kanälen, über Feld und Wiesen, am See- 
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unermeßlich. Ein großer Teil dessen, was heut 
unsere Gärfen zierf, stammt aus China od« 


Japan. 

Hier nur ein kleines Beispiel aus meinen re 
chen botanischen Erlebnissen. Es war am 
September 1916. In China selbsf herrschte nc: 
Friede, wenn auch natürlich der Donner ds 


Weltkrieges uns in den Ohren gellte. Wir, mer 


Mann und ich, waren, wie alljährlich, der Son 
merhitze in Shanshai entflohen und nad d< 


und Meeresstrand, stets eifrig botanisierend 
und auf jeder Reise habe ich mich neu begei- 
stert an dem quellenden Reichtum der chinesi- 
schen Pflanzenwelt. Ich habe jahraus jahrein 
gesammelt und in Herbarien getrocknet, was 
ich fand. Der Reichtum der Arten ist schier 
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preiswert und gut, 
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Deutfche Rhododendron 


Fordern ‘Sie bitte mein 1illuflriertes 
Rhod.=Verseichnis. 65 enthält wichtige 
Beiträge sur Kultur der Rhododendren. 
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Fritz Gerhartz 


Gartenarcitekt 
D. W.B.u.B.D.G. A. 
Vereid. Sacıverlt. f. Obfibau im 
Reg.-Bez. Köln, Fernfpr. U. 5473 


Leitung - 


Bernard Nepker 


Gartenarditekt B.D.G.A. 
Fernlpr. M, 2371 





C.L. 
Barth (Prov. Pommern) 








Grich Kretschmar 


Chemnitz 
Sartenarchrtek! 


Ontwurf una Ausführung schöner Gärten 





=. En - 
PIE au P RE u RER PR Dal PR Var TR hr HR Da, TOR ar RE ar 


Klissing Sohn 


Kriserstr, 36 





Neuzeithibe Entwürfe 
zu Gartenanlagen jeder Art 


Vereinigte Gartenbau=- Unternehmungen ra. b. FH. 
Köln, Worringerstraße 6 / Fernspr.: Mosel 2371 











Norden ans Meer gereist. Von da machten wi 
einen Abstecher nach Peking, der blau-golc- 
nen Wunderstadt. Die Hauptsehenswürdiskei 
die man von hier aus besuchen kann, ist di: 
Große Mauer. Fünf Jahre zuvor waren wi: 
schon einmal dicht daran gewesen. Da ereilr 


0 ELTIELIESSTIRTERSERETTISTITTREESENENTSTELLIDLITITERER 


|T. BOEH 


Meine weitbekannten 
Pflanzenbestände für Park und Garten 


sind auf gefrästem Lande gezogen, 
züglich bewurzelt und überall sicher anwachsand 
Zum Herbst sind alle Abteilungen der Baumschule 
voll besetzt und kommen nur Tine ee Pflanzen 
zum Versand! Meine Rosen erhielten au 

Rosenschau in Mainz den Ehrenpreis des hessischen 
Staatspräsidenten für schönste Freilandgruppen 


Die Siemens-Motor-Bodenfräse 


ist durch mich als Stützpunkt der Semens-Schukert- 
Werke zu hezieh. Kataloge, Prosp. u.Gutachten gratis. 
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u. Max K. Sebwarz 
Franz Käufer "dIP, Birkenhof D. W, B. 
Gartenarditekt BD.GA.  : Mitarbeiter: Hermann Krüger 
Fernipr. A. 6082 Cr; staatl. diplom. Gartenbauinspektor 
5 Edmund Schubert 
£ Gartenarcditekten 
f : Werkgemeinshaft für Garienbau 
© %  Worpswede /Siedlung Birkenhol 
Ausführung nn se Bee rr 
Big» SR: Otto Schubert | 
Karl Reinhard =  % Parks, Obft= und Hausgarrengeltaltung ; 
Oartenarditekt "De - Stein=, Stauden= und Roflcngärten 
.W.B.u.B.D.G.A. vo E 
Vereid. Sahverfi.f.d.Landger= 2.3 
Bez. Köln. Fernfpr. Rh. 9050 + . Berlin-Lichterfelde Telefon: 
ES Maänteuffelffraße 22 Lichrerfelde 249 
a ia a a ee 
- — | DRERRESBE DRS ESBL ENDET WATEL ALTES TES EBERLE HER ee 
_ 1 h } 
KAKTEEN| 
ne : 
pradtvolle Schaupflanzen ur. Selten- R Paul Smend 
heiten für Zimmer u, Wintergärten Ä Gartenarditekt 
Be R. Ä V.D.G. Wahlbund 
Winterharte Opuntien, Semper- 5 i 
viver und Sedum für das ÄAlpinum " Osnabrück : 
Reichhaltigstes Sortiment! | .; Soebenftr. ; rg PS 
“u Wissenschaftl, genauesteBenennung a ee 
|Hustr. Katalog sende auf Wunsch en | 
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Ferr2F222E Weihenstephan 
) Allgemeiner Niederer Lehrgang. 


Häherer Lehrgang in 3 Abteilungen. 
Niederer Obst- u. Gemüsebaulehrg, 
Seminarlehrgang und V. Semester, 


N Fat 


CEPHNALOCEREUS SENILIS 
(das echte Greisenhaupt) 
wieder lieferbar! 


FRIEDRICH ADOLPR HANGE junior 


Älteste Kakteen - Spezial - Kultur 


Gegründet 1822 ERFURT W9 Gegründet 1822 


Dauer 1 Jahr. Beginn 15. Febr. 
Dauer 1 Jahr. Beginn 18. Febır. 
Dauer I Jahr. Beginn 15. Febr. 
Dauer I Jahr. Beginn 1. Novbır. 












\ Charlottenburg ee‘ 
!, Suareziir, 3 Fernipr.: Wilhelm 326 ı 
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Martin Hardtke 
moderne Öartengeltaltung 
Stauden=, Oblt= und Rofengärten 
Herfiellung von Tennisplätzen 
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Irma Franzen - Heinrichsdoril 
staall. dipl, Gartenbauinfpekıior 
Witten -Ruhr, Franzensir. 
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uns ein Taifun und frieb uns nach 
Pekins zurück. Diesmal sollte es 
uns s$lücken, eines der sieben 
Wunderwerke der Älten Welt zu 
erreichen. Die Chinesische Mauer 
ist oft senug beschrieben worden. 
Ich möchte heute nur von der #o- 
tanischen Ausbeute erzählen, die 
wir in ihrem Bereiche machten. 
Lieber Geröll und steinigen Boden 
kletterten wir empor zu dem mäch 
tigen Bauwerk, mit seinen Zinnen, 
Bastionen und Wachtürmen. Denn 
die Mauer ist, ihrem Schutzzweck 
entsprechend, meist auf den Hö- 
hen der Berge erbaut. Eine ma- 
sere Grasschicht und struppises 
Buschwerk, diz bekannte chinesi- 
sche »macchia«, deckte den felsigen 
Granitboden. Sie bildete den Un- 
tersrund, auf dem Stauden und 
Kräuter in üppiger Fülle und bun- 
tester Farbenpracht wucherten. 
Die Charakterpflanzen waren auch 
hier, wie sonst häufi$ im chinesi- 
schen Gebirge, die »Sieben Blu- 
men der Mara«, wie der Japaner 
eine bestimmfeGruppe von herbst- 
lichen Feldblumen benannt hat. 
Das sind, wenn ich recht berichtet 
bin, die liebliche violette Glocke 
Platycodon grandiflorum, die duf- 
tige purpurrote Nelke Dianthus 
chinensis, die leuchtend selbe Pa- 





Winterharte 


Rhododendron 


Araleen, Buxus, Ilex, Zier- 
sehölze, Schlinger, Rosen, 
Hechenpilanzen 


verlangen Sie Preisliste. 


Rudoli Burhop 
Stollhamm 1. Olab$. 
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Großkulturen 
und Versand 


aller winterharten 
Gartenpflanzen wie 
Blütenstauden, Schnitt- 
Schatten- und Dekora- 
tionsstauden, Alpine 
Felsenstauden, Sumpf- 
stauden und Seerosen, 
Kakteen,Freilandfarne, 
Ziergräser 
Rosen und Schlinger 
Feine Zier- und Nadel- 
gehölze 
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Neues illustr. Preisbuch 
für 1925 auf Anfrage 


ET für 








Sem ens-Bodeniräsen 


(PATENT v. MEYENBURG) 





Die 4 PS-Gartenfräse 


schafft in einem Arbeitsgange gleichviel saat- u. pflanz- 
fertiges Land wie 10 fleißige Arbeiter graben, daher 
große Leuteersparnis. Beste Hackarbeit. Hohe Erträge. 





Siemens-Schuckertwerke &: 


Abteilung Fräsen 
Berlin SW 1, Schöneberger Straße 3/4. 


Du u — u 


Jac. Beterams Söhne A.-G., Geldern (Rhid.) 


800 Morgen Baumschulen / Obst-, Allee-, Zierbäume und Sträucher, 
Koniferen, Rosen und Beerenobst / 62 große Gewächshäuser / Palmen, 
Lorbeerbäume, Dekorationspflanzen / ne sfe Preise, größte Auswahl. 
Inhaber höchster Auszeichnungen / Unser illusirierter Katalog ist so- 
eben erschienen. Interessenten erhalten denselben kostenlos. 
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frinia, aus der zahlreichen Familie 
der Leguminosen, eine Lespedeza 
mit ihren nickenden li’a Blüten- 
zweiden und, ich glaube, eine In- 
disofera, dann die bescheidene 
weißrosa Gypsophila und endlich, 
um dem Strauß die nötige Anmut 
und Beweslichkeit zu verleihen, 
die federigen silbrigen Graswedel 
des Miscanthus sinensis. 

Den Arm voll Blumen klettern wir, 
den Windungen der Mauer fol- 
gend, langsam die Höhen hinan. 
Immer tiefer geraten wir in den 
Bann der großzügigen Landschaft. 
Im Wordergrunde die gewaltige 
Mauer mit ihren riesigen Dimen- 
sionen, am Horizont die Kuppen 
des Nankau-Gebirges, über uns 
der wolkenlose Himmel, alles ge- 
badet in glühende Sonne. Nur 
langsam kommen wir voran, im- 
mer zur Höhe schauend und da- 
zwischen am Boden botanisierend, 
Entzückt bleiben wir vor einer Tal: 
senkung stehen. Denn zu unseren 
Füßen breitet sich, in einen schüt- 
zenden Winkel der Mauer einse- 
bettet, der reizendste Blumentep- 
pich. Er strahlt und flimmert in 
einem Blau, so warm, so tief, als 
ob sich der Himmel selber auf die 
Erde gesenkt hätte. Solches Blau 
habe ich vorher nur beim Enzian 
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ARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-HASTEL 
rtnerische Schmuckbauten u. Möbel 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven. 
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Gartentechnisches 
Büro HEIDELBERG | 
Anlage 38 Telef. 1916 


Entwurf 
Beratung 
Ausführung 
von 
Gärten aller Art 
und anallen Orten 
Br 


Man erbitte unverbind- 
lichen Besuch unserer 
Vertreter, Bilder und | 
Anerkennungen 
ausgeführter Anlagen 


und Gartengestaltung 











auf den Gipfeln der 
Schneeberse angefrof- 
fen. 

Hier am Nankau-Paf} 
in 695 Meter Meeres- 
höhe, kleidet sich in 
dasselbe himmlische 
Blau ein zierlicher 
kleiner Rittersporn. 
Die ganze Mulde ist 
davon übersäf. Wie 


erg 


Aubrietien 
Saxliragen 


Felsen- und 


Mauerpllanzen 
Liste auf Wunsch 


Paul Theoboldt 


Möhringen bei $tuligart 
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In kaufen gesucht 


Geschichle der 
Gartienkunst 


von Marie Luise Gothein, 
Verlage Diederichs, Jena. 
neu oder gebraucht, gut 
erhalten. 
Angebote unt.H H.24 and. 
Verlag d. Gartenschönh. 
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Schütt’f[he Staudenkulturen 


Schorbus, Polt Leuthen, Kreis Kottbus 
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Großfulturen winterhbarter Blütenftauden 


für Schnitt u. alle Iweige neuzeitl. ®artengeftaltung : 5 


Sartenarditeftonifche Beratung - Übernahme von 
Parf- u, Sartengeftaltung » Entwurf u. Ausführung 
Iluftriertes Preisverzeihnig auf Wunfch frei, 
Beflichtigung unferergroßen Schauanlagen jederzeit. 
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Post- und Bahnstatlon: Laie bei Kottbus / Telegtaım 
Adr.: Schütt, Schorbus-Drebkau / Fernspr.: Amt Drebkau 32 
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GEWÄCHSHÄUSER 


HONTSCHECO 
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ein Meer von Ritter. 
in blau schimmernde r 
Rüstung stehen sı< 
da, kerzensrade, zu 
Hunderten, in mär- 
chenhafter Szhönheir 
Ich werfe mich in= 
Gras und lasse meine 
Ausen »trinken, wa= 
die Wimper hält« tau- 
che tief in die lieb- 


u. Apparate z.Schäd- 
ingsbekämpfung im 
Obst- und Gartenbau 
in jeder Größe und 


Ausführung bis zum 
Motorbetrleb erhalten 


Sie 
Di 
am vorteilhaflest. bel 


Gerne. HoLpern 
Meizingen (Wbpz.) 
Kalal No.568 kosteni. 





ei Bestellungen 
bitten wir, auf die 

Gartenschönhe:! 
Bezug zu nehmen 
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OSWALD WCELKE 
GARTENARCHITEKT 


DUSSELDORF 


MOLTKESTR.32 / TEL. 33879 


D.W.B. 4. V.D.G, 


BÜRO FÜR GARTENKUNST 
ENTWURF U. GESTALTUNG 
VON GARTEN-, PARK- UND 
FRIEDHOFS-ANLAGEN, 
SPIEL- U. SPORTPLÄTZEN 
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Alle denkbaren Vorzüge in der |= 
neuen Walzenradkarre vereinigt. |: 
Zerfahren der Wege vollständig ausge- .. 
schlossen, Wege werden gleichzeitig pe- =H 

=. walzt. Kein Umkippen mehr beim Fahren. FH 
Fb Leichtes Entleeren des Härreninballs zu 
aa Das muskelanstir de Bala .. 
.. cieren bei belad. Harre iällt weg! s: 
.. Außerst bequemes und sicheres Fahren. Fb 
Preis M. 28.-- ab Beuihen ” 

Bei Abnahme von 3 Stück .. 
Franko-Lielerung. . 
Allteinveririenp + 


Otto R.Krause 6.m.o.n. 
| Fisengroßhaus, Beuthen 9. |; 
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GARTENARCHITEKT 
„ W. B. U. B. D. G. A. 
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GARTEN U. PARKANLAGEN 
ENTWURF- GESTALTUNG BERATUNG 



















Wie angenehm empfinden 


fehlsichlige Augen den Wechsel, wenn 
sie von der Fessel gewöhnlicher Augen- 
gläser befreit durch Zeiss Punktalgläser 
blicken. Ein großes Sehfeld mit gleich- 
mäßig scharfen Netzhautbildern in jeder 
Blickrichtung—die wiedererlangte volle 
Bewegungsfreiheit der Augen beim Um- 
herblicken — man ist sich kaum mehr 
bewußt, daß man nochAugengläser trügt 


® 








Punktal-Gläser 


für Brillen und Klemmer 


Jedes Glas trägt das Schuizzeichen Z 
Lassen Sie es sich auf den Gläsern machweisen! 
Niederlagen überall bei den durch dieses Zeichen 
kenntlich gemachlen Optikern. Druckschrift 
„Punktal 122" und jede Auskunft kostenfrei 
von Carl Zeiss, Jena, Berlin, |lamburg, Köln, Wien. 


WINK U 


Rıch: STEGL 
KLEIST 


GARTENGESTAITUNG 


IGENE BAUMSCHULEN UND 
STAUDENKULTUREN 
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STR-43: agent 


_ Beiblan zum Oktoberheff 1925 3 der Gartenfebönkeit 


liche blaue Augenweide. Zwischen und unfer 
dem Delphinium kriecht eine zarte Clematis, 
nach ihren feinen Blättern »angustifolium« de- 
nannf. Ihre weißen Blütensterne vermischen 
sich in holdester Farbenharmonie mit den 
blauen Stauden. Ein neuer Strauß vereint die- 
sen köstlichen Fund, der nun daheim mit liebe- 
voller Sorgfalt ins Herbarium eingelegt wird. 
Es ist mir gelungen, die wundervolle Farbe 
auch in gepreßtem Zustande zu erhalten und 
die also getrockneten Exemplare nach unserer 
Rückkehr 1920 dem Botanischen Museum in 
Dahlem abzuliefern. 
Der Abschied von China wurde uns schwer. 
Oft gedachte ich mit Wehmut seiner Blumen, 
der königlichen Lilien, der Hügel voll Azaleen, 
vor allem meines geliebten Rittersporns. Wer 
beschreibt mein Entzücken, als ich eines Ta- 
ges diesen Traum meiner Sehnsucht in einem 
märkischen Gärten wiederfand, mit dem Schild- 
chen »Deilphinium chinense«. Eine eigenfümliche 
Stimmung überkam mich da auf dem flachen 
märkischen Sande. Wie im Märchen versank 
Heimat und dunkle Gegenwarf. Und mit einem 
Schlage war ich wieder im Blumisgen Lande, 
in den Bergen Chinas, in der majestätischen 
Einsamkeit der Chinesischen Mauer. 

Marie du Bois-Reymond. 


HERBSTESPRACHT IM NORDEN. 


EIT oben im Norden, harf an der russisch- 

finnländischen Grenze, da wo die Bahn- 
linie von Petersburg nach Wibors hinüber- 
führt, liest ein kleiner Villenort, "Parsolowo 
genannt. Dort habe ich vier Jahre der Reihe 
nach den Herbst erleben dürfen. Schöner kann 
ich ihn mir nirgends in der Welt vorstellen. 
Ist man unten in der Ebene an der kleinen 
Bahnstation ausdestiegen, so führt ein steiler 
Weg direkt zum waldigen Hügelrücken hinauf, 


Staudengärtinerel 


GUSTAV DEUTSCHMANN 
Loksiedt-Hamburg 


empfiehlt ihre großen Vorräte von 


Winterharten Biüien-u.alpinen 
Siauden Seerosen Frellandiarn 
Dahlien : Blumenzwiebeln usw. 


Preisliste auf Anfrage. 
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Stauden 

u. Dahlien aller 
Sorten und Klassen. 
ei ee tragfähige 
Obstbäume / Beeren- 
obst: Stachel:, Johannis», 
Brombeeren und Erd- 
beeren / Sämtliche Ge- 


müse und Blumensamen 


Verzeihnis aufÄnfrage kostenlos! 
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HINWEIS 


Der Gesamtauflage dieses Heftes 
liegen die, ‚Nachrichtenblälter‘der 


Firma August Bitterhoff Sohn, 


Berlin O 34 bei, deren beson- 
dere Beachtung empfohlen sei. 








W.KORDES’ SÖHNE 









ROSEN 


nl Eli RENNEN 
FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
nn a NEUHEITEN 


LEHRT I EUER EIN IN 


ROSEN 


SPARRIESHOOP / HOLSTEIN 
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DIE SCHÖNSTEN STAUDEN 





aus allen K lassen für Schnitt u. Rabatte, alpine 
Pflanzen usw., beste Neuheiten, reiches Sortiment 
empfiehlt 


LOR. LINDNER + EISENACH 
STAUBENGÄRTNER 
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LITT 


nHUDODENDRON 


winterharte Catawbienfe= und arb. Hy- 
riden in vielen fchönen Varietäten. 
Pflanzen in allen Stärken. Bis 2,50 m 


/ hohe und breite Schaupflanzen. / 


Rhod. Catawbienfe aus diefen härteften 
= caucasicum SR zog. 

N " miln “ nzen 

. Im BITEEENE u.Baftarde,für gräß, 

= mMaXTmum Rhododendronanla» 

. bradycarpım ] genempfehlenswert 


GARTENAZALEEN IN 


WINTERHART. ARTEN 
Pllanzen für Heideboden wie An« 
dromeda-Arten, Gaultherien, Erica, 
Vaceinium und and. / Koniferen in 
/ vielen Arten / Omoricafihten / 


MAN VERLANGE PREISLISTT 
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6. D BOHLIE 


BAUMSCHULEN 


WESTERSTEDE 
IN OLDENBURG 
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der sich einige Meilen weit bis 
nach Finnland hinzieht. Dieses 
Stückchen Nordlandsnatur ist so 
reich gesegnet, daß fast ein jeder 
Schritt eine neue Uleberraschung 
bedeutet. Ernste, hohe Kiefern und 
wunderbar ebenmäßig gewachse- 
ne Tannen stehen neben schlan- 
ken, stolzen, unendlich anmutig 
bewegten Birken. Stille kleine 
Seen werden von weitausladen- 
den Ahornbäumen beschattet, sil- 
berblättrige Weiden spiegeln sich 
in den klaren Wassern, Hügel auf, 
Hügel ab gibt es prächtige, große 
Pappeln und Eichen, Ebereschen- 
bäume und dunkele Ulmen und 
uralte Kasfanien mit ihren scharf- 
geschnittenen schönen Blättern. 
Und überall, von jeder Anhöhe 
herab siehf man in die bald hel- 
len, bald geheimnisvoll dunkeln 


a m 


Schloß 


land= 
\chaftlich herrs 
lich an Der kabn ges 
legen, 20— 25 3immer, ev. 
mit 130 Morgen Land und den 
erforderlihen Wirtichaftsgebäud. 
zu vermieten bzw. zu verpadt. 
Vlur ernithafte Refleftanten 
wollen nähere Aug 
funft erbitten 
Durch 


Stähler&Horn, Arch, 
Coblenz, Neustadt 14 
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Oblibäume : Rolen 
Scling-u.becen- 
pflanzen - Beeren- 
obli und lonllige 


Baumichularlikel. f 


Ei 
Blütenftauden 
u. andere winter- 
barle Zierpflanzen 
aus landig. behm- 
boden, daher lelchl 

anmwachlend, 


Dablien. 
Preisiide frei. 


F. Walther & Go. 


Baumlidulen 
Karlburg 


Pol: Karlltadi am Main (Bayern) 


Obstgarten- 
leiter 


sehr praktisch 
u.im Gebrauch 
bewähri 


In 


Preise: 
4m 25.— 
5m 32,— 
6m 4.— 


M. Bart 


I Berlin W35, Potsdamer Str. 122 d 
Posischeckkonio Berlin 76715 
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4 GARTEN 


ESTALTUNG 





GERHARD RÜBRUCK 


Fabrik für Gewächshausbau und Zentralheizungsanlagen 


Ge. 7r KÖLN-EHRENFELD _ 6er. 7 


Postsheckkonto: Köln 539912 Telephon: Köln anno 3350 


1 ns . 2: GL MPIT rllagis; f 
| \ | m N 5 L | 
V7ZZA » llıs f f # 7 u r { 


F 
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GEWÄCHSHÄUSER 


für alle Kulturen in gesetzlih geshütztem 


Stabil-Eisenbeton 


Bauweise der Zukunft! Seit Jahren glänzend bewährt 
Keinerlei UInterhaltungskosten — Prima Referenzen 


Heizungsanlagen :Schmiedeeiserne Heizkessel 
stehender und liegender Konstruktion bewährter Systeme 


GUSSEISERNE GLIEDERHEIZKESSEL 
Frühbeetfenster Frühbeetkasten in Stabil-Eisenbeton 





Wasser eines Sees, schreitet mai 
an sanften weichen ÄAbhänsen vor 
bei zu üppig grünen Wiesen hir 
unter, die von Tausenden bunte: 
Blumen in satten Farben bemai 
sind. Da leuchten die weißen Mai 
liebchen, hier glüht es in tiefen 
Rot von den lustigen Federnel- 
ken, dorf schaukeln köstlich blaue 
Glockenhblumen im leichten Wind: 
und an den Wassern entfalten edle 
Calla ihre lichten Porzellankelc* 
So ist es im Sommer, und es is 
schön. Schöner noch aber ist de: 
Herbst, wenn der September sic 
zum Ende neigt und dem Oktobe: 
all die farbenselige Pracht über- 
sibt, daß er sie vorsorglich in kuh- 
len, weichen Schnee befte. Wo- 


chenlang haf eine milde und zu 
sleich intensive Herbstsonne vor 
wolkenlos-blauen Himmel herab- 






Große Vorräte in Taxus, 
Buxus, Thuja, Rhododen- 
dron, Koniferen in allen 
Sorten, Alleebäumen,Zier- 
sträuchern, Rosen, sowie 
sämtl.Baumschulmaterial. 
Preise auf Anfrage. 












'Gebr.Neubronner & 60, 


NEU-ULM (Bayern) ( 


Grösste deutsche 
Pelargonien- 
Züchterei,. 


Unsere Preisliste mit Be- 
schrieben für ca. 300 Pelar- 
'oniensorten ferner über 
uchsien, Hortensien, Cy- 
clamen, Chrysantemun, 
Stauden, Dahlien u. s. w. 
steht Interessent. umsonst 
und portofrei zu Diensten. 
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seläichelt. Nun hat sie ihr Werk 
vollendet. 


Man schreitet auf $soldenem Tep- 


pich unter goldenem Laubdach! 
Es ist ein Glühen und Prunken, 
eim Brennen und Leuchten, daß 
man vor Entzücken die Arme weit 
ausbreiten möchte oder daß man 
sanz still wird, um ganz versun- 
ken diesen Traum von Schönheit 
in sich aufzunehmen. Da, neben 
dem weißen Kirchlein auf der An- 
höhe steht eine Gruppe von Ähorn- 
bäumen. Hellgrüne, zartselbe, 
braune und dunkelrote Blätter 
schaukeln auf den Zweiden eines 
Stammes. In den klaren Herbst- 
himmel hinein prangen die koral- 
lenroten Beeren der Ebeiesche, ihr 
leichtes Blattwerk schimmert tief- 
solden. In die immergrünen Zwei- 
se der uralten Schirmfanne träu- 


Gmeuiofk iur Garn K (pe | 


 GEWÄCHSHÄU SER 


sind Kulturbedürfnis 
erhöhen die Rentabilität des Gartens, liefern im Winter 
luxuriösen Tafelshmucd, kostbares Obst und Gemüse 


nn 
De 


u 


SIE] tere 
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Ausführungen nadı Konsmüktionen erfahrener Fadhtechniker in 
»EDELARBEIT« 


zu volkswirtschaftlih billigen Preisen durdh 


SEYVBOTH©Co., ZWICKAU i.Sa 
Maschinenfabrik / Hammerwerk / Gesenkschmiede / Abt. Gewäcshausbau 











Tevfvjen 
find feit 1836 bie weltberühmte 
Spezialität meines Haufes 


———— 





felt eine Birke Goldtropfen, je- 
des leis herniederrieselnde Blatt 
ist ein leuchtender Fleck zwischen 
den dunklen Kieferstämmen. Nun 
schmeichelt der Sonnenschein über 
herrliche, sroße Kastanien hin, ihr 
rotbraunes Laub erglüht in Pur- 
purfarbe, die wirft einen rötlichen 
Schimmer auf die knortigen, kraft- 
vollen Stämme. 

Das Saphirblau der stillen, klei- 


nen Seen ist in einen goldenen 


Rahmen gefaßt, hin und wieder 
schimmert ein Stückchen Gold, ein 
verwehtes Blatt, auf dem klaren 
Wasserspiegel, der an die kostbare 
Emaillelasur wundervoller Gallee- 
vasen erinnert. Neben der putzi- 
sen Gestalt eines Wacholderbäum- 
chens steht ein wilder Rosenbusch 


mit seinem reichen Gehänge kar- 


moisinroter Hagebutten und dort 


Price Anfe yemißnomt! 
VERKAUF, 
= « PotsdamerStr27 f 
ul, ei Alesandrinenstr.9596 


= Fabriken ın Berlin, 
Pin Coburg wTrebschen 


Breilslifte und Aulturanweifung 
auf Hunfch umfonft und poftfrei 


ET 


PAUL TEICHER 


STRIEGAÄU/SCHLESIEN 
SAMENZUCHT / GROSSGÄRTNEREI 





TRITT TUR TR 





Staatliche Porzellan-Manufaktur 
Berlin 


Gegr. 1763 Gegr. 1767 


KPM 





Vasen, Bfumenschalen, Figuren und Trerplastiken 
namhafter Künst/er 





Sperses, Kaffeer und Teegesdirre 
in alten historischen Stifen, sowie in neuzeitlidem Geschmack 
in künstlerischer Ausführung 


Gandeshuter Leinen. und Gebildweberer 


F. V. Grünfeld 


Größlies Jonderhaus für Beinen und Wäsche 


Berlin W8, Leipziger Strasse 20-22 


Zweigniederlassung: Kölu, Krebagasse (Industriehof)) 


Leinen _& Wäsche „& Ausstattungen 


Zu haben in allen feinen Spezialgeschäften 


RAR AR 


Eigene Niederlagen in Berlin: 
W.66, Leipzigerstrasse 2(am PotsdamerPlatz) 
ER Wegelystrasse ı (am BahnhofTiergarten) 


THE TTLAHTÄHTLHTT 


Die Hauptpreisilsie Nr. 2093H über Wäsche jeder Arl 
(mit 1500Abbildungen) wird auf Wunsch zugesandt, 
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Kapuziner-Hybride Wilhelm Kordes 


| 


1% führende deutshe Fachzeitschrift für Gartenbau: »Möllers Deutshe Gärtner-Zeitung« sagt in ihrem 
Ausstellungs-Bericht über unsere Ausstellung in Mainz: 


»In einer Nebenhalle hatte die Einsendung der altbekannten Rosenfirma Schultheis, Steinfurth, Aufstellung 
gefunden. Als Gesamtleistung betrachtet, war dies mit das Ällerbeste, was die Schnittrosenshau in Mainz, abgesehen 
von allerneuesten Neuheiten, aufzuzeigen hatte. Vertreten waren in dieser Sammlung beste neuere Sorten, wie auch Ein- 
führungen älterer Jahrgänge und darunter vor allem auch ausgesprochene Schnittrosen, die als solche die erforderlichen Haupt- 
a Den der Langstieligkeit, der Haltbarkeit, der edlen Den usw. an dem ausgestellten vorzüglidhen Blumen= 
material selbst aufwiesen. Es war diese Einsendung für den Besucher eine wahre Augenlust, für manchen Aussteller 
dazu ein lehrreiches Beispiel.« 


m — — ni 3, 





Wenn Sie von unseren schönsten und besten Rosensorten Pflanzen bester Güte | 
kaufen wollen, dann fordern Sie die sofortige kostenlose Zusendung unserer 


Sortenliste mit Bildern, Winke für Pflanzung und Pflege der Rosen. 


| 
Garantie: Wir nehmen jede nichtgefallende Sendung auf unsere Kosten zurück. 


Roscnürma Gebr. Shultheis in Steiniurih bei Bad Nauheim 


Drahtanfchrift: Schultheis, Steinfurth, KreisFriedbrg GEGRÜNDET 1868 Fernfprech-Anfchluß: Bad Nauheim Nummer 320 
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| Berlin 1890-Dresden 1396 


T.J. ud Seidel 


Oartenverwaltung 0 
Pos! u Batın Schweon 
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5 RENNEN 


Winterhbarte 
Schmud= und 
Blütenftauden 
SBelfenpflanzen 
3. Sehrle 
Shwäb.&münd 


3 
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nanaannananen 


ii jeHöpTen 


als EC EENDWENEE 3 unb Mi 
SUBRTTEBS P 


r LET TTEITETEITT 
in 


Gabrit 
v.Berlepich’icher 
Nifitböhlen 


Frerm. Scheid 
Büren i, Meftf, 


@ingigeunter 
perjönlicder 
fontrolledbeg 
Freiberrn 
v. Berlepfh 
arbeiten 
Firma, 


u: 


ı preisltfte und Drudfachen 
über Bogelibupkoftenlos. 


LIE IT II IE TUI 


Gartenfhönheit 
erreichen Sie Durch 
Herwendung befter Dflanıen 


und 
diefe erbalten 
Sie in großer Auswahl 
von Einzel- unD ENER anzen: 
Sainbuchen, Rotbucben, Lig pic, 
Rofen, Rhobobenbron, ler, Burus, 
Tarus, ASERBITBERDRpDERN, Obft- 
und Alleebäumen In ber 
Daumidhule 
von 


Oscar Röhe, Schnelsen b. Hamburg 
Areal 30 na Gegründet 190 
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am Äbhanse funkeln wie Karfun- 
kelsteine die länglichen Früchte 
der Berberitze. Unbeschreiblich 
reich ist dieses Glänzen und Glü- 
hen, ist diese Herbstesherrlichkeit. 
So war es PERREED: 

UInd heute. 

Ein Wunder ist geschehen, ein 
Neues ist dazu gekommen. Ueber 
Nacht, in dieser sternklaren, stil- 


Alle 


Preis- 





nur denkbaren Bäume 


und Sträucer, Stauden usw. 


Über 100 Morgen Areal. 
Günstigste Zahlungsbedingungen, 
und Sortenliste mit ca. 


koschwanez, Miltenberg a. M. 
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len, ersten Oktobernacht, haf es 
sefroren. Nun, wo die Sonne wie- 
der ihren Lauf am blau-blauen 
Himmel beginnt, da sieht das Auge 
in eine Märchenherrlichkeit. Sil- 
berner Rauhreif liegt über derganz 
in Licht gebadeten, weiten Land- 
schaft. 

Nun, da die Sonne höher steigt, 
slitzert und funkelt, sprüht und 





ia Ware. 


eventl. Frankelieferung. 
Ino Abbildungen frei. 


En u 
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KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU- 
ERNDER BLUTENSTAUDEN 





| AUF WUNSCH 
| werden Anschriften von Gartenkünstlern mitgeteilt, die seit Jah- 
ren in enger Fühlung mit mir stehen und eingehende Beratungen, 
Künstler - Entwürfe und Werk- Ausführungen übernehmen. 


| BILDERREICHES 
| enthält eine Fülle von Hinweisen, Gliederungen und Tabellen 
und wird auf Wunsch zugesandt, 


UND RANKGEWACHSE 


AUSWAHLHEFT 


BINNEN EINE INNEN BIENEN ng nn 


in 


GEWACHSHAUSBAU" 


VERANDEN-WINTERGÄRTEN HEIZUNGEN 


BÖOTTGER & ESCHENHOR 





BERLIN .- LICHTERFELDE 11 





r . Einfache Preisliste kostenlos “ 





BLÜUTENSTAUDEN 


und andere winterbarte 


ZIERPFLANZEN 


FE 
Belehrend.Katalog m.Bildern 
Mk.2.— u. Porto gegen Nachn. 


% 
Besuch meiner Gärtnerei loh- 
nend und gerne gestattet 








| wiL HELM PFiTzer | 


| STUTTGART - FELLBACH : 
GEGRÜNDET 


E uverläff 


e Bezu 


ofen, Blütenftauden ufm. 


Fordern $Sie bitte noch 
heute Preisliste 


Besichtigung meiner Kulturen erbeten, 





Winterharte Biüten- 
Stauden iür Schnitt 
Rabatte u. Felspartien 
Rosen u. Ziergehölze 
Obstbäume, Sträud. 


Mod. Gartengestalig. 
Entwuri Auslührung 


Otto Tietz 


Stettin-KrekowW 


Hrehower Landsiraße 
Teleion 3232 


Preisliste auı Anirage 


Adolf Ernft 


IGARTNEREIH 
: für winterharte Zierpflanzen = 


; Möbringena.B./6.Stuttg 


ÄAHETEEESEETESEELZEK ELSE SET IL IN ZI ELLE DIE 

















18441 


uelle für Gemüfe- 3 
: 1. Blumenjamen uno Pflanzen aller Art. : 
F Blumen be ladtolen, Dablien, 3 


: Haupikatalog auf Ferlangen, 24 Seiten, 340 Abbild. 
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slüht es wie von Milliarden ausgestreuter Dia- menden een Freude schläst das Herz dieser Schönheit der 


manten ar rünem ee PIEHUHEGEREIN Hin- t N Natur entsegen. Es fühlt sich Arien he Hr 

tersrunde. Oben an der Spitze einer lanne 8‘ Ss mit dem ewigen Geist, der alles Leben durch 

entzünden sich helle Lichtlein, unten im Grase t ictor 14 endor t sucht und träst. Der aus starrer Winternach: 

wimmelt es wie von Leuchtkäfern, über den t Baum- und Rofenfchulen t neues Keimen, Werden, Blühen weckt, bis ei 

Sunseinaten Elattern eines PROBRBADES SE ! i Frucht reift ung wieder Aumaben sr Bones, 

sich feines Silbergespinnst, am Gold der schlan- ; 1 kommen muß, .„ sforkebye, 

ken Birke hängen Diamantenketten und matt- } Gofjebaude- Dresden } 

glänzende Perlenschnüre. Die kleinen Seen niedere tı t. in vfelen guten Sorten ja ALLERLEI 

sind spiegelglatt gefroren, man sieht durch die t Rofen, BIEDere BR; Bor: Un Dlehen ZiteN: TORTEN t Der Kakachı as eng 
Zu er Kakaobaum dürfte von a t- 


Eisdecke bis in den tiefen Grund, wo sich Was- r - 
serpflanzen sacht hin und her wiegen. Da ; PObftbäume Schling- und N ganisierten Pflanzenwesen die höchste Tem- 
kommt ein leichter Wind daher und streut 1 Beeren= und Hedenpflanz. t peratur zu seinem Gedeihen erfordern. 5 
Schimmerpuder über die dunkele Eisflähe, } Sormobft Zierfträucher } BEN SE, Fer überhaupt nicht me Be 





daß sie auch ihr Teil habe, an all der glitzern- 

den Pracht. Wie verzaubert geht man über die rhododendron Dahlien 

glatten, gefrorenen Wege, immer fort, hinein } Nadelhölzer Stauden j Im Mittelalter war Fi Glaube verbreitet, dal 

in die Waldesherrlichkeit. Der Himmel wölbt } nn > es in Indien Menschen, die sogenannten Asto- 

sich groß und hoch über einem, die Luft ist so t ! mi gübe, welche sich nur vom Dufte wohlrie- 

Ki: so are ns nen 1 ehe h Kerner alle fonjtigen Baumfchulartifel } chender Blüten, Früchten usw. nährten. Aus 
en Hügeln am Waldesrande fast unendlich an ;} ! Ä : diesem Grunde nahm man an, daß diese Men- 

diesem feuerhellen Herbsttage. In heiliger t Katalog auf Wunfc frei zu Dienften t schen $ar keinen Mund besifzen. 

u nn 


A & FI SCHOOT “ HILLEGOM, HOLLAND 


(Früher Mitinhaber der TEN Firma R. VAN DER SCHOOT i SOHN) Gegründet 183% 


BLUMENZWIEBELN, STAUDEN, ROSEN. 


E22 2222222? Reich illustrierter Katalog wird auf Anfrage franko zugesandt. 2227 222. 222? 
GANZ FRACHT- UND ZOLLFREIE LIEFERUNG DURCH GANZ DEUTSCHLAND. 
RN RTIEN, 








Kakteen... 
su ein All 


Spezial-Kulturen N Ph 
ı9 Gewächshäuser u, i - 
A 158 Mistbeetfenster 
* Reichhalt.Sortiment 
Import - Export 


| 
I 
ji fr.de Laei 
I 
I 
| 





Fin Zimmergewächshaus schmückt jedes Zimmer! 


mn 1 je a ii 




















KAKTEEN-KAISER 


MÜNCHEN, TENGSTR. 18 


KAKTEEN 
eigener Zucht 
sowie Importen 
aus Mexiko in 
reicherAuswahl 


PREISLISTE FREI 
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contlch 

f beiAntwerpen (Belgien) 

Verlangen Sie das 
Verzeidhnis! 

Jessen 1 Jr: I men Ja mem gem Mm 





an 






RERETE, 
Er IHR, 






erlangen Sie Prospekt. 
Karl Schulze, Dresden-N., Bürgerstr. 20 Gs. 
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Herbst Katalogı| 


über 
Smazintben + Zulpen 
Marziiige » Erocus ufw, 
ift erfchienen 


„AnMe Liebe au Den Blumen üft 
dad Fcldhen bed verleinerten 
| Fbelmenkhben.” 

n. A. van der School A. G. 
SHartenbaus@tabliffement 


Hillogem, Holland 





BunanıanE 
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Winterharte Rhododendren 


CARL FRIKART 


PRETTEITELTETITTTTEITEITEITSITLETTELTELTETILELLTETELLEETITELLELLTS TEL ETTEITITT 


STAUDENKULTUREN 






Coniferen, Blautannen, Azaleen, Ilex, 
Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und 
Pyramiden), Taxus, Allee- und Zier- 
bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 
Obstbäume, Heckenpflanzen 


JOH. BRUNS 


BAUMSCHULEN 
BAD ZWISCHENAHN i.Oldbg. 


STAUDEN-GARTNEREIEN 


ADOLF MARXSEN 


G EOGOGRBR UND ET 13-935 


OSDORF BEI HAMBURG 


LITT TTES TUT TETTETTETTTE TITTEN | 






STÄFA am ZÜRICHSEE 
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(SCHWEIZ) 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter- : 
harten Freilandstauden, Alpen- und Felsen- : 
pflanzen, Zwergsträucher, Schlinggewächse, : 
frühblühenden Gartenchrysanthemen elc. : 
Preisliste gratis und franko. I 
Ausführlicher Katalog gegen Frs. 2.-. 


Versand nach allen Ländern. | 


= 
i 
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Maffenanzuct / Stauden= 
Neuheiten eigener Jowie anderer 
Züchter / Stauden für [ämtliche Zwecke 
(audb vorzüglice Sortiments= 
Zufammenftellungen) 






Preisbuch auf Anfrage frei :-: Versand nach 
allen Ländern :-: Anerkannt erstklassige Sorten 
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"T7 ne ann rer | | Frühbeet- 

{ Be — nen | Gartenmöbel | fenster, 

u | oo u Heizkessel, 
- | Gias, Kitt 
und sämtliche 
| Gärtnerei- |} 
Bedarfs“ 
artikel 


in Holı 


ABRIK FÜR MODERNEN „ ZB 
GEWÄCHSHausBAaU__ MH, 
una EIHAUELDEN. Fa 


Kataloge mit Preishüie: 
auf Wensch koflenlos 


N IDmE FUCHS 
RANKFURT 
Oberindaun 


RETTEN ENT TEE A RN: an DER Den nr 





1er SCHIEBLER«. SOHN : winierh. ausdauernd. Zierpilanzen 
BAUMSCHULE N . Gebrüder Schütz 
: 3 Buxus ; Olomoncany, u! Blansko 
z Comsferen - Öbfbaume - = |  dechoslovakei i 
5 B CEL EIN HANN , 5 | | | 1 Größtangelegte Stardenkulturen d. Republik. 
F z gl x Arı ES de en Große Koatlektion | 
> 5 ER H Al ON ER = 30 Hektar mir Stauden ‚Vorrassiiste, koste nias an postfrei 
} A ee A Ne BERND BERTERUDERE TEE ET ET ” ———.- 
E — ne ——n 2 10 Hektar mir Baumfähulen 
2 = ee ae 
E ru Spezialität: 
GEBR HEINSOHN] I NENnEtTEn C. DERNDT, BAUMSCHULEN 
i  Wedeler Basmjebulen =" | ZIBLAU bei Freiburg, Schles. | 
Wedel ia Holfein | m m a nn ann une 
— | Katalog auf Verlangen re 
. Spezialitäten: Objfbdume Große eigene Kulturen 
{m ANeR en eh ur Er Fir von Heckenpflanzen,Konileren 
her Canine Pr} = Alleebzumen; Ziersträuchern, 
eerensträuchere, Ly ‚Schlingpflanzen,Obsipflanzen, 
en Ro 4; 23 Königl: Handeisg irtnereien- Rosen und Stauden 
Fang ri ei ut: Ben besten a . a . ER Tre : 
| älteren am aueden Hanke, sen alle MOERHEIM u. TOTTENMAM Gegründet 1854 
ernderen bontisaaff F 
TE DEDEM SVAART -Rläche zirka 250 Morgen 
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Allgemeiner  Niederer Lehrgang. 
Höherer Lehrgang in 3 Abteilungen. 
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Hodzudie erftklafiger Cyelamen 
Verfand von Cyclamenfamen/ Preislifte Mai 
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Iluftrierte Kataloge auf Wunfc 


Belichtigung” meiner Samenträgerblüte 
von November bis Februar 
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UNSER NEUER KATALOG 


ist fleichzeitig als Ratgeber für alle Angelegenheiten 
des Gartenbaus erschieneu und bringt reiche Auswahl in 
Obstbäumen, Beerenöbst, Allee-, Fier- 0 
Ziersträuchern, Rosen, Schlingpflanzen, Stauden, Immer- 
grünen Pflanzen, Koniferen usw. 





| Thesdori - Rellingen, 








die 2 
neue Farben und wunderbare Neuheiten : 
haben wollen, söliten bei uns anfragen und 
unseren neuen Orchideen - Katalog 
verlangen. Spezialität: Ordideen 
für Schnittblumen zu niedrigen Preisen. 


NELKEN! 


Anglasamerikanische, für das eurcpaische h x | 
Klima hervorragend geeignet, finden Sie \ 
bei uns als Spezialität: Die beste weile 
Sorte White Pearl, die beste ladıs= 
rosa Eileen Low, die beste dunkelrote 
Sir Philip Sassoon, eigene Züdtung, 
Ferner haben wir die besten ameri« 
kanischen Neuheiten wie Topsy usw. 


Stuart Low & Co. | : 


Bush Hill Park, Enfield(London) | ar 
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ER # g | 5 | 
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H : a 2 ee T Up a je ee R inallen Formen bis 175cm Höhe 2 
HH Bo Yen AUCHER H Edeltannen u. Koniferen | 
Ei FRUCHTSTRAUCHER i in schön. Sortenbis200 cm Höhe 2 | 
#* empfehlen in bester Qualität # $ e m 24 ie 
% HERBSI & co. ._ Pomapr. 448 £ auf Waldstamm und cannina Unterlage 2 | 
Rathenow a/Havel, :-: Fernspr. 449 39 Rhododendron, Magnolien, Iex, Heckenpflanzen | | 
Preisiiste kostenlos = u. Ziergehülze, Blutbuchen, - Fyramidenpappeln. y) 
x # EEE 3 
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ihr," n, Roicharsty 
Wi: PBaumfchulen 
„tper] e N 
TulSDrn Nr . Dreöben | Obst- u. Aleebäume, Häereneirkucher 
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Zier- und immergrüne Gehölze. > W 
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EL nter den zur Weihnachtszeit blühenden Begonien unferer Glashänfer ıff Begonia Ghoire de Lor= 
raine eine der kbönften und eine wichtige Handelsforte, Das abgebildete Lorrarne= Begonienhaus 
aus den Peß fen Kufturen in Liebibau zeigt den Biüitenreichtum und die Schönbeit diefer Pflanze. 





je höne Kufturpflanze von Begonia Konkurrent, die in den Falkenhbaufenfhen Kufturen in 
Frriedenthbaf erzogen wurde, zeigt, daß drefe Sorte mit der oben darsejfefften Begonia G/orre 

In f } He # 
de Lorraine wohf werterfern Ran. Drefe fammt von Lemoine, jere von Kettenbeif, - Bitder C. 5. 





Im November 


KARL FOERSTER / ZWERGFORMEN DER NADELHOLZER 


AN fährt mit dem Schnellzug acht Stunden durch deutfches 
Spätherbft- oder Winterland und fieht von der Bahn aus 
keine Ichöne Staudenafter, kein Gartenhrysanthemum, lieht 

in winterlihen Gärten kein malerifches Nadelgehölz, keine w 'nter- 
grünen Laubgehölze von Rang. Ausnahmen find befchämend felten. 
Unfere Gärten find alles in allem in Bettelgewänder gehüllt, obgleich 
die Prachtgewänder nicht viel mehr Geld und in kleinern Anfangs- 
exemplaren durchaus nicht mehr Geld und außerdem auch garnicht 
mehr Pflege benötigen. | 

Das deutfhe Gemüt fcheint [ich felbft genug. In Wirklichkeit aber 
kümmert und raucht und [chwelt feine Flamme, wenn es nicht die ihm 
von höherer Ordnung zugedahte Schönheitsarbeit und Schönheits- 
nahrung hat. 

Vor größere und leltlamere Weltaufgaben und Innenaufgaben als je- 
mals geftellt, braucht der moderne Menfh aud alle neuen Quellen 
der Kraft. Es ift doch nicht umlonft, daß gerade jetzt mit dem neuen 
Gartenwelen ein noch falt unbekannter Erdteil voll neuer Lebens- 
quellen aus den Tiefen auftaucht. 

In Anbetracht der Länge des Winters ift das Fehlen freudig grüner 
winterliher Nadel- und Laubgehölze doch eine der erftaunlichlien 
Mängel landläufiger Gärten. Was ift nun das Einfallstor, durch wel- 
ches man immergrünes Winterleben am leichteften in die kleinen und 
mittleren Gärten hineinfchmeicheln könnte? Es ift das Zwergnadelge- 
hölz im natürlichen oder arditektonifchen Steingärtchen, dem Gummi-= 
auszuge des kleineren Gartens, der Verfeinerungsftätte und des Übungs- 
platzes für Gartengedanken, die unvermerkt auf die großen Immer- 
grünen und auf alle Bezirke des Gartens übergreifen. Es ilt doch wie 
ein Traum oder ein Märchen, daß wir falt den ganzen Reichtum des 
Nadelholzreihes in Tafchenformaten auch für kleine Gartenräume 
belitzen. 

Wunderbar erwärmend, Raum und Maßftab bildend, zeichnerifch und 
malerifch gleich bedeutfam, ift in allen Jahreszeiten die Rolle der Zwerg- 
nadelhölzer in großen und kleinen Gartenverhältniflen und im Parke. 
Am Fuß großer Nadelhölzer können fie wie Schleppenfalten ihrer 
Prachtgewänder oder wie anbrandende Wellen an Felfen wirken, an 
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richtigen Uferplätzen kleiner Wallerarme und Teiche, ebenlo wie als 
Unterholz, an Gehölzrändern oder Steingartenplätzen und in Natur- 
gartenpartien geben fie Eindrücke erlefener erkämpfter Pflanzenfhön- 
heit, bilden erwünfchte Baldadhine mit ihren wagereht Ihwebenden 
Zweigen über kleinen Pflanzenftilleben, werfen dort malerifch und farb= 
lich unerletzbare Schatten und bilden Gerüfte für kleine Rankgewäche 
und Halbrankgewädle, wie kleine Geisblattarten und Clematisarten, 
mit denen fie Wildnisreize erzielen, welche die feinfte Berechnung nicht 
vorher ahnen kann; dabei lind fie merkwürdiger Weile nicht nur Raum- 
maßltäbe belonderer Ärt, fondern auch Zeitmaßftäbe, die uns Gefühle 
für das Lebensalter eines Gartenplatzes zu geben vermögen, wie keine 
andern Pflanzenarten, Sie Iind voller feltlamer Beziehungen zum Ge- 
heimnis der Zeit, ähnlih wie Gobelins, Moole oder dhinefilche Valen. 
So erwecken fie Gefühle der Ehrwürdigkeit und erlelenen Erfülltheit 
zugehöriger Gartenplätze und Jahre. 

Es gibt in diefer anfpruchslos gedeihenden Schönheitswelt wunderbare 
buddhiltifhe Kolftbarkeiten, in deren alter durchgereifter Schönheit die 
Jahre und Jahrzehnte fih wie in einem alten, immer edler werdenden 
Wein zu [ammeln Icheinen. 

Mander glaubt, das Welen einer belondern Zwergnadelholzart Ichon 
erfaßt zu haben, wenn er lie 5 bis 6 Jahre in feinem Garten hat, und 
vermutet noch nicht, daß ein ausgebautes Exemplar dem jungen lo 
überlegen fein könnte, wie ein alter Obftibaum einem jungen. So ging 
es mir felber vor ein paar Tagen mit Juniperus chinensis procumbens, 
den ich für meir.en Privatgebrauh Polypwacdolder nenne. Wie fehr 
er diefen Namen verdient, [ah ih an einem mächtigen alten Exem- 
plar, dellen [chräge dunkelgrüne [chmale Zweigfchlangen nadı allen Seiten 
emporzüngelten. Diele ganze Zwergnadelholzfchönheit itt in lolchem 
Maße Zukunftsland, daß nur Kenner alter Exemplare ihrer erlefenften 
Vertreter die Lebhaftigkeit und Freude recht verftehen können, mit der 
hier von diefen Dingen gelprochen wird. 

In den Baumfchulen des In- nnd Auslandes ift das Angebot von Zwerg 
nadelhölzern noh eine merkwürdig ungeklärte Angelegenheit. Das 
Schönfte und Welentlichfte fand ich in keiner Baumfchule beilammen: 


immer fehlten in den Sortimenten des einen Züdters köftlihe kleine 





Geltalten, die gartenkünlilerilch unerletzlich find und nur bei einem 
andern Zücter zu haben waren, mit dem man [ich wieder über andere 
wichtige Arten garnicht verftändigen konnte. Die Namenbezeidinungen 
folgen meilt Beißner, auch in den vorgelcrittenlten Züchtereien. Die 
feit einiger Zeit von der Botanik international feltgeletzten Benennungen 
jetzt hier [chon Ichnell anzuwenden, wäre ein verfrühtes Unternehmen. 
An eine endgültige einheitliche Benennung wird man herantreten dürfen 
und müllen, fobald Deutlchland feine felten Klimagärten, Schau- und 
Sichtungsltätten haben wird. 

In literariflchen Aufzählungen von Zwergnadelhölzern fand ich bisher 
meiltens die welentlichlten Schönheiten unverwüftlichen Gartengedeihens 
nicht genügend herausgehoben und gefondert von entbehrlihen. Aud 
(chien mir, daß die Teilung in niedrigfte und mittelniedrige Formen viel: 
fach irreführend find, wenn man nicht das Wachstumtempo zugrunde 
lest. Wenn eine Pflanze, wie 
die Zwerglcheincyprelle Cha- 

| ’ an N 10 
maecyparisobtusananagraci- WRITER Is aan 
lisnach dreißigjährigem Wachs‘ % RR Se bus Ga 3 RE : x 
tum erlt einen Meter hod ilt, ER FR, 
braucht man lıe nicht unter | 
zwei bis drei Meter hohe mit- 
telhohe Gehölze einzuord- 
nen, Pinus montana mughus 
braucht ja auch 60 bis 7o Jahre, 
um mannshoh zu werden. 
Dann allerdings fieht man erft, 
welche unvergleichliche Schön- 
heit in dielem Balkankleinod 
beicdlollen liegt, alle Traum- 
vorltellungen, die wir von er- 
lelener japanilher Kiefern- 
Ichönheit haben, reftlos im 
deutichen Garten erfüllend. 
Ohne zu glauben, daß ein lo 
[chwieriges, neues und unge-= 
heures Pflanzengebiet hier im 
Welentlichen ganz zu klären 
lei, will ih nur eine Extrakt- 
Der fpanifcbe Zwergwadolder, 
‚Juniperus Sabina tamariscı- 
fofia, geflafter ib an jedem 
neuen Gartenplatze wieder 
Jo neu und eigenartig aus, als 


bätle man immer allerneueffe 
Varianten der Form vor ficb. 
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Der dinefifbe Pradtwadhof- 
der, Juniperus dinensis Pfir- 
zeriana, wirdbiergezeigt. wäh. 
rend die mäctige Geftalt des 
in der Bildbeilage dargeftellten 
eine der Sebenswürdigkeiten 
von Sanssoucı if. 


lifte dellen, was ich überblicke, 
aufltellen, auf Grund deren, 
wie idı hoffe, recht viele Leler 
jetzt und Ipäter Staudenzüh- 
ter und Gehölzzücter mit 
zähen Nachfragen beunruhigen 
und zu mallenhafter Heran- 
zuht der Zwergnadelhölzer 
und auch zu Importen anregen 
werden. Die Nachfrage mag 
dem Angebot ruhig voraus- 
gehen, undesgibt für viele Ge- 
biete gar kein anderes Mittel, 
ihre weite Verbreitung für die 
Zukunft zu fördern, als die 
Orientierungder Gartenfreun= 
de und Gartenkünftler felber. 
Denn eine Ermunterung der 
Zücter zur Heranzuht von 
Pflanzen, nach denen nicht ge- 
nügende Nachfrage ift,hat kei- 
nen Erfolg. Alfo müllen die 
Verbraucher Icharf gemacht 
werden, damit die Sache ins 
Rollen kommt, und fie rnüllen ih daher über diefe ihre Rolle klar fein 
und fich von den anfänglichen Schwierigkeiten nicht ablchrecken lallen. 

Das Wichtiglte ift allo nun die Frage, in welchen Zwergnadelhölzern 
überragende Werte jeder Art zulammentreffen. Die gartenkünftlerilche 
Verwendung folgt dann verhältnismäßig leicht auh aus dem Anblick 
junger Exemplare. Die Hauptgruppen find Zwergtannen (AÄbies), 
Zwergfceincyprellen (Chamaecyparis), Zwergwadolder (Juniperus), 
Zwergfichten (Picea), Zwergkiefern (Pinus), Zwerglebensbäume<Thuja), 
Zwergeiben (Taxus? und Zwerghemlocstannen (Tsuga). Es ift allo 
falt der ganze Reichtum der großen Nadelholzformen aud in diefer 
Kleinheit vorhanden. Deutfhe Namen für die einzelnen Sorten und 
Abarten können botanilihe ftützen. Mir Pflanzenlchätzen von weitelter 
Verbreitungswürdigkeit im Garten zu arbeiten, für die man neben dem 
unerläßlichen internationalen nicht auch einen durchichlagenden deutlichen 
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Der kanadıfbe Teppichfade- 
baum, ‚Juniperus Sabina pros 
firata, in feinen vier, Jahreszei> 
tenfärbungen ff mit den langen 
Zweiggehängen eineganzneue 
Charaktergeftelt für die alleı- 
meijten unferer Steingärten. 
Sondernamen hat, [cheint mir 
immer nur eine Worläufigkeit 
fein zu dürfen ; auf die Dauer 
ilt dies eine geiftige Unord- 
nung, an deren Beleitigung 
alle interellierten Kreile durch 
Vorfchläge mitarbeiten follten. 
\Widerltrebende gehören meilt 
zu denen, die nicht willen, daß 
fie täglich eine Fülle von nicht 
gewachlenen, fondern bewußt 
verltandesmäßig erlchaffenen 
deutfihen Worten braucen, 
die in den letzten hundert= 
fünfzig Jahren beftimmten Per: 
[onen durch Fremdwörterver- 
deutichung verdankt wurden. 
Abies balsamea nana( A.b.glo- 
bosa), Zwergballamtanne 
Chamaecyparis Lawsoniana 
Forsteciana, Forltecker 
Zwerg =Lawlon-Cyprelle 
— — minima glauca, blaue 
Zwerg-Lawloncyprelle 
nutkaensis nana compacta (Ch. nootkatensis nana compacta), 
zwergige Nutkacyprelle 
obtusa fhilicoides, farnzweigige Zwerg-Hinokicyprelle 
— nana, Zwerg-Hinokicyprelle 
— — gracilis(Chamaecyparis obtusa nana densa), zierlihe Zwerg- 
Hinokicyprelle 
pisifera hlifera nana, fadenzweigige Zwerg-Sawaracyprelle 
— — nana aureo-variegata, goldbunte Zwerg-Sawaracyprelle 
Juniperus chinensis Pfhitzeriana, chinefifcher Prachtwacholder 
— — procumbens, Polypwacholder 
— — — aurea, goldbunter Polypwacholder | 
— communis nana (J. c. alpina, J.c.montana, J.nana), Älpenwacholder 
— — — aurea, goldbunter Alpenwacolder 
— — compressa, Heidezwergwacholder (in der Benennung unlicher) 


— 
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Juniperus communis hibernica, irländifcher oder Säulenwacholder 

J. horizontalis oder J. Sabina prostrata, kanadifcher Teppich-Sadebaum 

— recurva densa, Himalaya-Zwergwacdolder {was als folcher in 
Kultur ift, ift wohl ftets squamata, da die echte recurva densa nicht 
hart ilt) 

— Sabina, Sadebaum 

— — fastigiara, Säulenladebaum 

— — humilis, niedriger Sadebaum 

— — tamariscifolia, [panilcher oder Tamarix -Wacolder 

— virginiana Kolteri, virginifcher Wacholder 

— — nana compacta, virginilher Zwergwacolder 

— — tripartita, Fontänen-Wacolder 

Picea excelsa Gregoriana, Gregoryfichte 

— — Maxwelli, Maxwellfihte (die echte Form diefes Namens foll 

höher werden und unfere 

EI. 210.2. BTERASEETANE AA heißt jetzt var. pseudo- 

gi Maxwelli). 

— — Öhlendorfhi,Öhlendorffs 
Zwergfichte 

— — nidiformis, Neltzwerg- 
fichte 

— — pygmaea, Zwergfichte 

glauca prostrata, 
Zwergblaufichte, geht auch 
als P. pungens Kosteri 
procumbens 

Pinus Cembra nana (P, pu- 
mila), Zwerg-Zürbelkiefer 

— montana,Krummholzkiefer 

— — Mughus, Mugho-Kiefer 

— — pumilio, Latfchenkiefer 

Taxusbaccataadpressaaurea, 
niedrige Goldeibe 

— — epacrioides, Epacris- 
zwergeibe 

— — repandens, Krieceibe 

— cuspidata nana (T. c. bre= 
vifolia), japan. Zwergeibe 

Winterfich bereifies Exemplar 

des Alpenwacdolders, Junipe= 

rus communis nana. Es er 

möglicht [onnenempfindiichen 

Saxifragen rechts darunter das 


Ausbarren auf fonft zu mittags: 
/onnigem Platz. - Bilder K. F. 
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Thuja occidentalis 
compacta (T. o. 
nana), Zwergle- 
bensbaum 

— — filiformis, faden- 
zweigiger Zwerg- 
lebensbaum 

— — recurva nana, 
kegeliger Zwerg- 
lebensbaum 

Tsuga canadensis al 
bospicata, [ilber- 
gelpitzte Zwerg- 
hemlockstanne 

— — Sargenti pen- 
dula, Kaskaden- 
Hemlocstanne 

Zwergblaufichten find 

farblich ganz unerletz’ 

lih im Steingarten. 

Durch keine Pflanze 

kann man braunroten 

Steingartenblühern ei: 

ne lo wirklame Ge- 

genfarbe geben. Man 
pflanze hierHieracium 
rubrum, Potentilla ne- 
palensis (P. Tonguei), 
Helenium Crimson 


Beauty, das neue goldbraune Zwerghelenium, alle drei zu den mehr als 
drei Monate lang blühenden Stauden gehörend. 

Die grünen Fichten, deren überraldhendfte wohl die Remontifichte 
und die Gregoryanafıhte find, firahlen viel unbeftimmtes Behagen 
herum und find ftille Ruhepunkte für das Auge. Im Ipäten Frühling 







ee rt ” i Ei # u 

” . r 1 r 1 ri u 
. San „2a N 

EEE EEE LESE DIESE LED 













Ka “ 
EEE DE EEE u FR T EHRT 


na 


Obfendorfs Zwergfichte, Pirca exelsa Obfendorffri, wird bier in einem vom Züchter flanı= 
menden, über dreißig. Jahre alten Stück aus dem Scbloßgarten in Piffnitz gezeigt. - Bild C. 5. 


bildendeTrockenheits- 
gewächle wählen muß. 
Der Anfänger meint 
zunädlt immer, folche 
Pflanzen als Einzel- 
pflanze letzen zu dür- 
fen. Dies giltauch von 
kleineren Steinanla= 
gen, lonlt ilt aber eine 
Verwendung mehre- 
rer ungleih alter 
Fxemplare außeror- 
dentlih viel wirkla- 
mer. Dagegen mehr 
abfonderlihe Zwerg: 
nadelhölzer, wie die 
goldbunten und grü= 
nen fadenzweigigen 
Zwerglchein-Cyprel- 
[en,überhaupt audhal- 
le goldbunten, werden 
befler nur als Einzel- 
exemplare verwendet. 
Ein unglaublicherklei- 
ner Schatz ilt der blau= 
grüne und der gold= 
bunte Alpenwadol- 
der, mit feinem breit 
gelagerten, gelpreizt 


auflteigenden Gezweige. In meinem Steingarten ilt eine 5 Quadrat- 
meter große Stelle voll mannigfacher Frühlingspflanzen von einheitlicher 
Stimmung, über der diefer Wacholder, von einer Älpenrebe durdh- 
wachlen, auf feinem Steine tront, in fo hohem Maße drückt er diefer 
kleinen Umgebung feinen Stempel auf, daß durch fein Wegnehmen min: 


haben fie dagegen hellgrüne 
Glanzzeiten in langen Wocden, 
in denen lie [hon mit halblom- 
merlichen Blühern zulammen- 
treffen. Sie beherrichen dann 
alles mit ihrem jungen Nadel- 
werk. Ihre kleinen Dickichte 
fehen immer aus, als müßte der 
Zaunkönig in ihnen  nilten. 
Nicht weniger wird man lich, ob 
man nun will oder nicht, in die 
kleinen blauen und grünen 
Zwerglceincyprellen verlieben; 
auh wenn lie nur 40 Centi- 
meter hoc find, hat man fchon 
das Gefühl, daß nichts lie hin- 
dern würde, taulendjährig zu 
werden. Das Spiel des Rauh- 
reifs undSchnees, der Frühlings= 
färbungen und winterlichen Son- 
nenftrahlen, oder des Herbilt- 
nebels und dampfenden Herblt- 
taues mit ihrer Schönheit ilt fo 
reih, daß wir bald mit einer 
Fülle kleiner Erlebnisbande an 
fie geknüpft find und aus dem 
zärtlihen Staunen über lıe nie 
herauskommen. Die japanifche 
Zwerghinokicyprelle ift die ganz 
niedrige breitgelagerte, während 
die Form gracilis es im Mündig- 
keitsalter der Menfchen fchon 
auf 80 Centimeter Höhe bringt. 
Sie [cheinen wie bloße Shmuck- 
gegenltände im Garten zu lte- 
hen, haben aber alle außeror- 
dentlich energilhe Wurzellylte= 
me, fo daß man in trockener 
Lage bei der Bepflanzung ihrer 
nächlten Nachbarkhaft teppich- 


Die zierlide Zwerg =Hin re e Chamaecyparis obtusa nana 
gracılis, die bier in einem 25 jährıgen Stük von außerordentlicer 
Reinheit gezeigt wird, ıff eine der efeganteften harten Zwergformen. 





deftens so Pflanzenarten einfach 
verwailt umherltehen würden. 
Gärten verlallen zu lollen, in de 
nen uns lolce ftillen Pflanzen 
ans Herz wucdlen, geht an 
Schwere wohl über alles mög- 
lihe andere hinaus, was man 
früher in Gärten verließ. Viel- 
leicht ift es uns ganz heillam, 
daß wir überhaupt ein wenig 
mehr zur Pflanze werden und 
unfere Einwurzelungskraft um 
die Wurzelkraft [o vieler neuer 
kleiner und großer Gewädle 
vermehren, 

Diefe Beeinflullung unleres Hei- 
matgefühls durh Pflanzen unfe- 
res Gartens bewegt [ich in Rich: 
tungen, in denen lich Reifedrang 
in alle Fernen und begnügtes, 
unendlihes Heimatgefühl die 
Hände reichen. 

Der kanadilhe Teppich-Sade- 
baum verklärt uns ganz Kanada 
ein bißchen. Wer hat jelein Lied 
gelungen, feine Schönheitskräfte 
benutzt und den wunderbar fei- 
nen Wechlel feiner Färbungen 
durchs ganze Jahr beachtet? Seit 
er hier photographiert wurde, 
hat er fih in einem Jahre zu 
vierfacher Üppigkeit entwickelt; 
prachtvoll hängt er vom Fellen 
herab, fießt mit feinen blauen 
Zweigftrömen zwilchen rotbee- 
rigen Felfenmilpeln, Farnkräu- 
tern und blauen Herbftkrokus 
hindurch und umriefelt Heide- 


gewäcdle neben Ginfter und 
Birken. 
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Schade, daß Juniperus squamata, der Äfghaniftanwacdholder, nicht vom 
Fushiyama ftammt. Er fieht nämlich grade [o aus, als käme ihm der 
Name Fushiyama-Wacolder zu. 

Der Sadebaum gehört zu den verfihwindend wenigen einheimilchen 
Zwergnadelhölzern und bildet fih zu prachtvollen imponierenden Cha- 
rakterpflanzen aus, die in keinem Narurgarten trockener Standortsge= 
nollenfchaften fehlen dürfen. 

Gartenkünftleriih außerördentlih dankbar ilt der virginilhe Zwerg- 
wacholder; er hat [dhon als 66 Centimeter hohe Pflanze belonders viel 
Architektur und entwickelt diefe weiterhin in der Richtung erlefener 
japanilcher Linien, [odaß man alte Stücke gern in die Nachbarlhaft ja- 
panilcher Steinlaternen pflanzt. 

Gibt es Ichon für den Reiz und die befondere Liebenswürdigkeit diefer 
Pflanzen gar keine unterfheidenden Worte, lo weiß man noc viel 
weniger, mit welchen Worten man das Schönheitswunder des Pract- 
wacolders feiern foll. An jeder Stelle, an der wir diele gutmütige 
Pflanze letzen, entfaltet ie ich zu befonderer Eigenart und Stimmungs- 
kraft, und man fängt garnicht erft an, [ich ihre hundert Schönheitskünfte 
ganz klar zu machen, überfhüttet vom Füllhorn dieles dunkelgrünen 
Reichtums, den der Rauhreif oft in ebenlo tiefen Silberreihtum ver- 
wandelt.Die Bildbeilage ftellt ein go jähriges Exemplar dar, das in Sans- 
fouci beim Neuen Palais wählt. Aufrect gezogen bildet der Pract- 
wacholder die Ichönften natürlihen Nadelholzhecken, die es geben kann, 


Viel kleiner und langlamer waclend ift der [paniihe Wacholder, der 
wieder ganz andere Steingartenkräfte befitzt und viel hängender und 
kriehender wädlt, All diele märchenhaften Wadoldervarianten lind fo 
abgrundtief verfchieden von einander, daß unlere Gefühls=-Beziehungen 
zuihnen lauter ganz verfchiedenenGlücksprovinzen anzugehören [cheinen. 
Dem entlpricht ihre Ausdrucskraft an verfchiedenlten Gartenplätzen; 
fie find alle gartenkünftlerilch unentbehrlich, wem einer von ihnen im 
Garten fehlt, deflen Steingarten lJahmt und hinkt noch. Der virginilche 
Zwergwacholder fendet feine Älte am weitelten wageredht hinaus, was 
bei der Bepflanzung von kleinen Schluchträndern, bei der Fortletzung 
wagerecdter Fellenlinien für Umrißlchönheit mancher Steingartenpartie 
bedeutfam helfen kann. 

Wer Zwergkiefern letzt, pflanzt häufig die oft viel zu [chnell wüdlige 
und zu hoch werdende Pinus montana, anftatt P. pumilio oder P. Mug- 
hus. Zwifchen diefe tut man die niedrige Clematishybride Durandii, 
deren Blau lo Idıön aus der Kiefer herauswädlt. Die linienedellte aller 
Zwergkiefern ift wohl die Zwergzürbelkiefer. Wertvolle Zwergnadel- 
hölzer auch für fchattige Lagen find die Zwergeiben. 

Doc genug der Einzelheiten, vielleicht [chon zuviel, Das befte Mittel, 
fih eine Pflanze, mit der man in feinem Garten arbeiten will, zu mer- 
ken, ilt die Befhaffung und Pflanzung eines Exemplars ; zu große Fülle 
braucht man nicht zu fürchten. Selbft kleine Steingärten ind unglaub- 
lihe Pfilanzenfchlucker. 


PAUL KACHE / DEUTSCHE EDELPELARGONIEN 


ÖHL felten ift die Bezeichnung sedel« fo richtig am Platz wie 
bei diefen Pelargonien. Was wir heute als deutfche Edelpelar- 
gonien bezeichnen, ltellt tatlächlich eine edle Züchtung dar, die 
in jahrzehntelanger Arbeit allmählich wurde. Wer den Ausgangspunkt 
kannte, aus dem unfere Edelpelargonien gewonnen wurden, wird ltau- 
nend fehen, ein wie außerordentlicher Unterfchied zwilchen den alten 
Sorten und den heutigen belteht. Esliegt jaauch ein MenIchenalter mühe- 
vollffer Zücterarbeit dazwilchen. Ältere Fachleute und Liebhaber wer: 
den fich noch gut jener fogenannten »Englifchen Pelargonien« entlinnen, 
die noch im letzten Jahrzehnt des verflollenen Jahrhunderts in unleren 
Kulturen gepflegt wurden. Es waren Ipillrige, viel- und langtriebige 
Pflanzen mit kleiner, faft unfcheinbarer Belaubung. Faft jeder Trieb be- 
kam einen Stab, an dem er feltgebunden wurde, Zum Scherz fagte man 
damals oft, daß der Preisder Pflanze abhängig feivonder Zahl der Stäbe, 
Je mehr Stäbe, umlo teurer die Pflanze. Noch mehr mag die Art jener 
Pflanzen die Tatlache bezeichnen, daß die englilche Pelargonie,die damals 
eine beliebte Zimmerpflanze war, ebenlo wie die damals auch beliebten 
HoyacarnosaoftamSpa- 
liergezogenwurde. Dielen 
Spalier-Pelargonien Itelle 
man lich das heutige Edel- 
pelargonium gegenüber, 
diele kurzwükhlige, groß- 
laubige,faft ftaudige Pflan- 
ze. Narürlih ilft dielfer 
Wandel aud an der Blüte 
bemerkbar. Wohl hatten 
jene alten Sorten oft 
wundervoll gefärbte Blü- 
ten, doh waren diele 
klein und leicht fallend. 
Es ift ein fehr weiter Ab- 
fand auch gegen die heu- 
tige Form der Blüten, die 
auf feltem Stiel meilt voll 
über dem Laub in großen 
Sträußen vereint Itehen, 
Größe, Form und Fär- 
bung der Einzelblüre ili 
heute gut vollendet. 
Es ilt ein weiter Weg, 
den diele Pelargonien von 
der Zeit an, da die Züd- 
terhand zum erlten Male 
der Entwicklung ein be- 
ftimmtes Ziel letzte, bis 


heute durchlaufen haben. 





Ganz beftimmt ilt nur der eine Elter, und zwar das Pelargonium gran- 
diflorum nachgewielen worden. Welche natürlichen Arten oder anderen 
Vertreter der Gattung zur Bildung unferer Gartenformen nod beigetra= 
gen haben, darüber gibt es nur Annahmen. Nach Knuth lollen es einige 
Baftarde gewelen fein, fo P. superbum, P. involucratum und P. ma- 
cranthum, die mit P. grandiflorum die erften Anfänge der englilchen 
Pelargonien und fomit auch unferer heutigen deutfchen Edelpelargo- 
nien bildeten. Die Anfänge der erften Züchtungen gehen bis ins erlte 
Viertel des vorigen Jahrhunderts zurück. Doc bradte erft die Zeit um 
die Mitte des vorigen Jahrhunderts die Malle der Züchtungen. Daß be= 
fonders die Engländer fih mit der Entwicklung dieles Pelargoniums 
befchäftigten, zeigt Ichon die kaum ausrottbare Bezeichnung Engliiche 
Pelargonien. — Eine neue Richtung in der Züchtung gab dann aber 
ein Deutlcher. Der Name Max Bürgers, dieles lo verdienltvollen, 
erli vor kurzem verltorbenen Züchters, ift untrennbar mit den Edel- 
pelargonien verbunden. Er verlchaffte Iıh Mitte der achtziger Jahre alle 
vorhandenen Sorten der englilhen Pelargonien, um mit diefem Material 
feinen Zücdterideen nad 
zugehen. Mit den [chein= 
bar wertvolllten Sorten 
wurden zahllofe Befrucdh= 
tungen begonnen. War 
die ungünftiglte Eigen- 
[haft der alten Sorten in 
ihrem fpillrigen Wuchs zu 
[ehen, lo war es nur allzu 
natürlich, daß der Züchter 
nun verlucte, zuerlt eine 
kurzwüdlige Ralle zu 
erhalten. Hierfür wurden 
nicht nur die [cheinbar 
brauchbarlten Sorten der 
englilchen Pelargonien be- 
arbeitet, es kam dazu 
noch die Verwendung der 
verfchiedenften peltatum= 
und zonale-Sorten, wie 
Bürgerüberhauptam An- 
fang feiner Züchtungsver- 
[uche mit allen möglichen 
Pelargonien Kreuzungs= 
verluche.anftellte, um her= 
auszufinden, welche Sor- 
ten für feine Züchterar- 


Sorte Bonffedt, weiß mit 
bönerrofa Zeihnungund 
(Awarz purpursen Flecken 
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beiten am wertvollften waren. Sicher mußten ungezählte Taufende blü- 
hender Sämlingspflanzen auf den Kompoft wandern, ehe das erfte greif- 
bare Ergebnis vorhanden war. Äber welcheFreude mag den Züchter be- 
herrfcht haben, als er 1896 feine guten Züchtungen zum erltenmale einer 
Schau zur Begutachtung übergab. Es war inBerlin, wo Bürger feine Pe= 
largonien dem Verein zur Förderung des Gartenbaues, der heutigen 
Deutfchen Gartenbau-Gelelllchaft, vorführte. Seine Zücterarbeit hatte 
damit einen hohen Erfolg erzielt. 

Die weiteren Züchtungen kamen dem Ideal der ftaudigen Pelargonie immer 
näher, Sorten, die damals und zu Beginn dieles Jahrhunderts dem Handel 


übergeben wurden, find zum Teil noch heute in Kultur. Sie waren unter 


der Bezeichnung »Bürgerlche Ralle« bald weit bekannt und beliebt, im 
Ausland wie im Inland. Als ihre typifchlte Eigenfchaft war der Stauden= 
charakter anzulprechen. Die Pflanze erzeugte einen ganz kurzen Stamm, 
brachte eine große Rolette fefter, großer Blätter, über der lich in großen 
Sträußen die Blütenmalle bildet. 

Neben dieler Ralle trat in den letzten Jahren gs 
eine Rielenform auf, die fih unter einer Reihe 
beftimmterBaftarde fandund die lftarkwüclig und 
überaus großblumig ift, Sie Itand noch am Be- 
ginn ihrer Entwicklung. Sie ging aus der bekann- 
ten Sorte Ballkönigin hervor, der noch peltatum- 
und zonale=Blut beigegeben wurde. Eine typi- 
[he Sorte dieler Riefenform ilt Thea. Sie gibt 
weiterhin in Kreuzungen die rielenblumigen For- 
men, wie Käthe Bürger. Als das Endrefultat der 
ıypilchenStaudenform lindSortenwieElfeKampe, 
Unfchuld und eine Reihe von noch unbenannten, 
zum Teil hier abgebildeten Sämlingen anzulehen. 
Eine letzte neue Form, die lih auc erlft in den 
letzten Jahren fand, ilt mit dem Namen Pelar- 
gonium Bürgeri bezeichnet worden. In ihr tritt 
das zonale-Blut lo Itark hervor, daß fie mit dem 
Typ der Edelpelargonien nichts mehr gemeinhat. 
Sie bildet den Anfang einer ganz neuen Ralle, 
Im Stillen war nebenbei ein anderer Züchter 
überaus tätig und fehr erfolgreih, Car/ Faifß in 
Feuerbach-Stuttgart, der heute auch nicht mehr 
zu den Lebenden zählt. Es ilt anzunehmen, daß 
Faiß beiBeginn feiner Züchtung Ichon mit älteren 
Sorten Bürgerlcher Züchtung arbeitete. Er hatte 
aber ebenfalls beftimmte Ziele vor Augen, nach 
denen er ftrebte. Ein fehr ltarker, üppiger Wuchs 
ilt den Failfhen Züchtungen eigen, die zumeilt 


Bürgers Sämling, weiß mit dunkler Zeichnung 








Bürgers Sorte Primadonna, weißrofa 


ebenfalls einen kurzen, gedrungenen 
Wuchs, üppige, Ichöne Belaubung und 
eine lehr reihe Blütenmalle zeigen. Die 
Blüte ift in der Größe wie in ihrer Form 
und in den prachtvollen Färbungen von 
vollendeter Ausbildung. Eine belondere 
Eigenfchaft, die hier nach einer Richtung 
hin [ehr ftark bearbeitet wird, ift dielange 
Blütezeit, ein beftimmtes Remontieren. 
Diele Sorten finden in Marktgärtners 
Freude einen der vollendetften und 
[chönlten Vertreter. Die Arbeit wird audı 
nach dem Tode des Begründers dieler 
Züchtungen in feinem Sinne weiterge- 
pflegt. Vor allem ilt zu hoffen, daß die 
Gruppe der remontierenden Sorten im- 
mer weiter ausgebaut und verbellert 
wird, denn dadurch erhält die Edelpe- 
largonie einen belonderen Wert. 

Es ilt mehr als verwunderlich, daß eine 
lo edle Blütenpflanze, wie fie die meilten 
Sorten dieler Pelargonien ohne Aus- 
nahme darlftellen, doch nicht die verdiente 
Beachtung findet. Nicht nur als Topf- 
pflanze für den Marktkommt fie in Frage, 
lielollte befonders in Liebhabergärten, in 
ftädtilchen Anlagen als befonderer Shmuck der Schauhäuler gepflegt 
werden. Es gibt zur Blütezeit dieler Pelargonien keine andere blühende 
Topfpflanze, die in der Gelamtheit des Blütenflors, was Malle und vor 
allen Dingen Färbung der Blüten anbetrifft, von größerer Wirkung wäre. 
Und viele Wocenhindurd ilt der Blütenflor unerfchöpflich. Doch mag die 
einmalige Blütezeit fehr ftark mitlprechen, daß die Pelargonie noc nicht 
ihrem Werte nach gepflegt wird. Der Züchter muß hier Abhilfe Ichaffen. 
Die Grundlage füreine gute Blütenpflanze ilt in jeder Beziehung gegeben. 
Wucs- und Blühwilligkeit, Blütengröße und -Färbtung find beinahe 
am Ende der Entwicklungsmöglichkeit angelangt. Es Iınd zwei Eigen» 
f[haften, die nun mit aller Energie bearbeitet werden müllen. Das ilt 
einmal das fdhon erwähnte Remonticren, allo eine längere, ununter= 
brocene Blütezeit, dann aber eine größere Wetterfeltigkeit. Die Pflanze 
muß die Eigenfchaft einer guten Beetpflanze erhalten, fie muß für den 
Balkonkaften geeignet gemacht werden, Ift das der Fall, dann ilt eine 
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JFungpflanze eines BürgerlidenSdmlings. 
Ffeijchfarben karmin und fbmwarzpurpur. 


weit größere Verwendungsmöglickeit 
der Pflanze gegeben, und fie wird fich 
ganz von [elbit ihren Platz in unferen 
Gärten [chaffen. 

Eine befondere Schwierigkeit inder Kul- 
tur liegt keineswegs vor. Jeder aufmerk- 
lame Pfleger wird die Ichönften Edelpe- 
largonien ziehen können, ohne daß er 
belondere Umftände machen müßte. Äb- 
gelehen von der Möglichkeit, fich durch 
Auslaat Jungpflanzen heranziehen zu 
können, werden die Namenforten na- 
türlichnurdurd Steclinge vermehrt. Die 
üblichlte Zeit ift der Hochlommer. Ge- 
wöhnlich wird die Mutterpflanze nad 
der Blütezeitetwas zurückgefchnitten und 
einige Wochen lang durch Trockenhalten 
in eine gewille Ruhe gebracht. Schon in 
dieler Zeitbeginnt einallmählicher Durch- 
trieb, der durch die [päter wieder ein- 
fetzende Wällerung bald genügend Trie- 
be für Stecklinge gibt. Wie bei Zonal= 
pelargonien erfolgt hier das Stecken der 
Steklinge gewöhnlich fofort in kleine 
Töpfchen. Im kalten Kaften wurzeln lie 
bei geeigneter Pflege bald und werden 
darauf am belten völlig freigeftellt. Sie können ziemlich dicht auf Frei- 
beete eingelenkt werden. Je nach Erfordernis werden lie bewällert und 
wachlen lo langlam kurz und tämmig heran. Erwähnt fei noch, daß nicht 
zu üppige Triebe die beften Stecklinge geben. Je nad Erfordernis 
werden mehrere Vermehrungslätze, von Ende Juli bis in den September 
hinein ausgeführt. 

Bei guter Entwicklung müllen die erften Sätze im Frühherbft einen 
größeren Topf erhalten, Im allgemeinen bleiben die Jungpflanzen lolange 
im Freien, als es die Witterung zuläßt. Recht gut ift es, vorzulorgen, 
daß gegen Frühfröfte Schutz gegeben werden kann, um lo das Ein- 
räumen in Gewächshäufer lo weit wie möglich hinauszulcieben. Die 
Pflanzen follen über Winter recht hell geftellt werden, eine nur mäßige 
Wärme unter zehn Cirad und eine nur recht mäßige Feuchtigkeit er- 
halten. Sie wachlen im Herbft und Vorwinter nur wenig. Erft Januar 
und Februar bringt erhöhte Triebkraft. Demzufolge ilt eine allmählich 








fich fieigernde Wällerung nötig, wie’auch bald das Verpflanzen erfolgt. 
Es ift eine mittelfchwere, recht nahrhafte Erde notwendig, wie aud [pä- 
terhin in der weiteren Entwicklung regelmäßige Jauchegülfe [ehr wirk- 
[am find. Gute Erfolge gibt auch das Gießen mit Lölungen üblicher 
Düngelalz - Milchungen. Jedenfalls dürfen herauwacleide Edelpelar- 
gonien nicht an Hunger leiden, fonft ift es ganz unmöglich, gute Planzen 
zu erzielen. Mit höher lfteigender Sonne kann audh die Wärme etwas 
höher werden, doch muß eine baldige und wenn nötig, audı [ehr reich- 
lihe Lüftung ein Übermaß von Wärme verhindern. Überhaupt ift viel 
frifhe Luft notwendig zur gefunden Ausbildung der Pflanzen. Ebenlo 
wollen die Pflanzen eine feuctfrilhe Luft. Neben dem genügenden 
Wällern muß oftmals fein gelpritzt werden, da dieles den jungen Pflan=- 
zen fichtbar gut tut. Sie bleiben lo im beften gelündelten Wacstum 
und bereiten ihrem Pfleger nur Freude. Falls es notwendig ift, muß 
nochmals ein Verpflanzen folgen. Kurz gelagt, ilt eine reichlihe Er- 
nährung mit genügender Wällerung, viel Licht 
und fländig feuchte und frifhe Luft zur gelun- 
den Entwicklung unbedingt nötig. Niemals darf 
vergellen werden, mit fortichreitendem Wads- 
tum die Pflanzen immer wieder auseinander zu 
ftellen, denn fie follen recht kurz und bulcig 
bleiben. Ihr unteres Blattwerk muß fidh breit 
über den Topf legen. Wenn in der weiteren 
Ausbildung der Knofpenftände allmählih das 
Erblühen eintritt, ift das direkte Spritzen der 
Pflanzen zu unterlallen, jedenfalls lofort, wenn 
fih ein Stoken und Faulen der Blüten zeigt. 
Es ift beffer, Wege, Wände und Tabletten der 
Häufer gut feucht zu halten, um lo genügend 
frifche und feuchte Luft zu erhalten, Um die 
Blüte nicht allzu [chnell verblühen zu fallen, if 
bei zu fcharfem Sonnenfcein ein leichter Schatten 
zu geben. | 

Unter Krankheiten hat das Edelpelargonium 
kaum zu leiden, dagegen mehr durd tierifche 
Schädlinge. Belonders zwei find es, die fih immer 
wieder bemerkbar maden. Die allbekannte grü- 
ne Blattlaus ift fehr [chnell zur Stelle, doc ilt lie 
durch Räucerung leicht zu bekämpfen. Viel 
Itandhafter ilt die weiße Motte, Aleurodes va- 
porarius, die lich lehr gern auf der Blattunter- 
feite der Edelpelargonien anlıedelt. Sie muß 
durch Räuchern, Spritzen oder Tauchen bekämpft 
werden. Doc ilt die Bekämpfung beider Schäd- 


= Sorte bolfendere, weiß mit dunkler Zeidnung. 
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linge Itets vorbeugend einzurichten, bevor [ich diefe [dhon felt einge- 
niltet haben, Wird zudem die Bekämpfung regelmäßig weiter geführt, 
dann kann man beide Schädlinge leicht fern halten. Am einfachlten ift 
das noch zu erreichen, wenn ganze Häufer oder Äbteile mit der Edek 
pelargonie gefüllt ftehen. Die weiße Motte kommt [ehr gern von den 
Azaleen auf die Pelargonien, fodaß auch hierauf geachtetwerden muß. 

Bei der fehr großen Zahl der [chon vorhandenen Sorten, die alljährlich 
noch reichlihen Zuwads erhalten, kann nur auf einige hervorragende 
Vertreter beider Züchter hingewielen werden. Am belten ilt es, zur 
Zeit der Vollblüte aus großen Sortimenten das Zufagende auszuwäh- 


len. Sehr fein ilt die reinweiße Unfchuld, ebenlo Elifabeth Turenberg, 


Bürgerfber Sämfing mir (dwarz« 
rorer Schanmierung und hellem Rande 
dann vor allem Andenken an Kai- 
ferin Augulte Viktoria, die auf 
Ichwachrolig-weißem Grund einige 
rote Adern zeigt. Rolig-weiß mit 
zwei dunklen Flecken zeigt lich Die 
Vollendete, und in gewiller Ähn- 
lichkeit diedankbar blühende Markt: 
gärtners Freude. In feiner lahsrofa 
Färbung leucter Graf Fritz von 
Schwerin, wundervoll ilt die herr- 
liche, pfirlichrofafarbige Frühling. 
\Weiter gehören hierher Elfe Kampe, 
zartrofa, dunkel gefleckt, die helle, 
dunkel geflekte Rielenblumige 
Käthe Bürger, und auch Prima- 
donna, von zartrola Färbung. Vor: 
züglih auch find Gartendirektor 
Stämmler,phrlichrofa mit lachsrotem 
Schein, dann auh Feldmarfhall 
Mackenlen, Onkel Richter und noch 
fo mandıe andere. Mehr in hell- 
roten Grundfärbungen auffallend 
lind die farbig dargeltellte Geheim- 
rat Felber, feurigrot, Marie Vogel, 
glühendrot mit dunklen Flecken, 
Peter Kühne von feurigfter Färbung, 
dann auch Oberhofgärtner Kunert, 
leuchtend hellrot, Großmama Faiß, lebhaft rot mit dunklen Flecken, 
Helene, mehr rolarot. Tiefer in der Färbung zeigen lich Faiß’ Triumph, 
purpurkarmin, Hanna Bürger, feuriges Braunrot, Hermann Filcher und 
Ewald Mahrenholz. Zu erwähnen wären zuletzt noch einige Sorten 
der Lilafarbe. Da fteht voran die neuelte Andenken an C.Faiß, in wun= 
dervoll fatter Färbung. Prachtvoll ift ferner Gretchen Mulik, in zartem 
Lila, dann noch Bismarck, kräftig lilafarben. Eine Erfdheinung für lich 
alleinftehend ift zum Schluß das neue Pelargonium Buergeri Harzgruß, 
das monatelang in ununterbrodhener Folge ihre leuchtend purpurnen, 
dunkel geflekten Blüten bringt. Es ift fiher der Ausgangspunkt einer 
ganz neuen Ralle diefer [o wertvollen Blütenpflanze. 


PAUL LANDAU / KLASSISCHE GARTENIDVLLE 


Wie mit Brautgefchmeide, funkelr 
Moßhne, Rofen und Ranunkeln, 
Bienen [uchen Honigferm, 
Sumjen goldgeflügelt beim! 
Und da wandelt Ernefline 
Forkbend dur des Gartens Grüne, 
Adırer nichts, erblickt mich hier 
In der Laub’ und fliegt zu mir! 
IESE Verle aus einem Gedicht von .J04. Heinrich Voß malen 
D eine Lieblingslituation feines Lebens: in der Gartenlaube zu 
htzen, von blühendem Treiben umfpielt, an feinem Homer oder 
Horaz zu feilen, damit ihnen das deutliche Gewand recht palle, und lich 
von feiner Frau Ehelieblien überrafhen zu lallen — das war nadı lei- 
nem Herzen! Zu feinem Ehe- und Arbeitsglück gehört fo eng der Gar- 
ten neben dem Haus, daß die köftlihe Hausidylie, die er in feiner 
»Luifes und manchen Verlen belungen, zugleich zur klaflifchen Garten- 
idylle wird. Auch Goethe liebt feinen Garten und lebt in ihm; aber 
diefe glückliche Naturnähe weitet fih ihm zum kosmilchen Allgefühl; 
der Garten wird ihm zur Welt. Voß und den Seinen wird der Garten 
zur »guten Stube«, zum Schauplatz der gemütlichen Freuden engen 
Beifammenfeins mit Kindern, Verwandten und Freunden, Alle frohen 
Geilter des deutfchen Heims und der deutichen Familie haufen auf dem 
Fleckchen Erde, das lie ih zum Shmuck und Nutz gefchaffen haben, 
und es ilt Sinn und Welfen der deutfchen Hausfrau, das dies ganze »Be- 
hagen im Freien« hervorzaubert und beleelt. 
Voß, der gelehrte Stubenhocker, ift nämlich erft durch fein tüchtiges 
Eheweib Arwefine zum Freund und Sänger des Gartens erzogen 
worden. Sie brachte die Sehnfucht nah dem Grünen, die Freude am 
Säen, Pflanzen und Blumenpflegen in die Ehe mit als ein Stück Familien- 
tradition, Im Niederdeutichen wurzelte die aus Holland gekommene 
Gartenliebe feit langem felt, und der Amtmann und Dichter von Ritze- 


büttel, Brockes, hatte davon in zahllofen Verfen gekünder. In feinem 
Sinn fchufen die Boies, von denen Erneltine [tammte, ihre Gärten, und 
ihr Bruder, Heinrich Chriffian Bore, der Begründer des Hain=Bundes, 
der Lebensfreund und Gönner Vollens, hatte als Landvogt in Meldorf 
eine Gartenanlage gelchaffen, die als Sehenswürdigkeit von den Frem- 
den befucht wurde. Durch feine vielen Bekannten hatte er aus allen 
Weltgegenden Samen und Reifer erhalten und eine Menge Pflanzen 
und Sträucher zuerlt im Lande eingeführt. Als der Botaniker Wahl ı795 
den Garten belichtigte, erklärte er feine Sammlung von Gewädlen für 
willenfchaftlich wertvoll, und bei der Schaffung des botanilchen Gartens 
in Kiel fteuerte Boie einen großen Teil der leltenften Pflanzen bei. Ge- 
[hickt angelegte Gänge durchzogen das aufs linnreichlte ausgenutzte 
Gelände, das von einem künftlihen, von blühenden Sträuchern und 
Rofen um [ponnenen Hügel gekrönt war. Mehrere Tulpenbäume, Nadel- 
hölzer, Akazien, Pappeln und andere Bäume bildeten anmutiges Buld- 
werk; eine Rebenlaube mit mehr als zwanzig Arten Schlingpflanzen 
bot Schatten. Gern zeigte Boie feinen Garten, befonders gern »den füßen 
Gelchöpfen, für die ihm noch immer die alte Sünde Wohlgefallen an- 
klebte, die man aber öfters lieber anlıeht als Ichwatzen hört«. Wenn 
an feftlihen Abenden an die soo Lampen den Garten erleuchteten, 
dann ftrömte aus der Umgegend alles herbei, die Herrlichkeit zu be- 
wundern ... 

Von diefem brüderlihen Reichtum fiel ein Riller Abglanz auf Erneltines 
Häuslichkeit, die fie in dürftigften Verhältnillen mit ihrem Voß in Wands= 
beck begann. Aber wenn [ie auch zuerlt nur in einem »kleinen bretternen 
Lulthaus« wohnten, hatten lie dodh ein Gärtchen am klaren Bach, und 
als ihnen der » Wandsbecker Botes Mathias Claudius das eigene Häus- 
dien eingeweiht hatte, zimmerten hie bald im neuen Garten die von 
rotblühenden Bohnen umrankte Laube, legten den Grasplatz an, fteckten 
die Reiler und fäten die Sämereien, die die Mutter aus Meclenburg 
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Wh wci ganz entgegengejelzte Richtungen bei der Züchtung von Edelpelarjonien find 
in beiden Bıtdern vertreten. Der noc unbenannte Sämfing des oberen Bildes zeigt 
mid? nur die weit ausgebreitete Bhütenform mit Breiten, möglidft gerundeten und fic 
Jeitlich gut fblreßenden Bfütenblättchen, f[ondern ı/f auch ein Vertreter der fatten, (ebhaf- 
en Rotfärbung, deren weithin wirkende Leuchtkraff durch das Lachs erff völlig mög- 
ich wurde. Dagegen zeigt die Bffüte von Gehbeimrat Felber im unteren Bilde ganz ans 
dere Eigenfchaften, Die wundervoffe Weffung, der faff Rraufe Rand der Bhürenhfättchen 


gibt dem gefamten Bfhütenftand faff den Eindruck des Gefülltbhifens. - Bilder C, S. 





gelandt, und fireuten die Krefle fo zierlich, daß 
fie beim Blühen [päter den Namen des damals 
erwarteten Erltgeborenen zeigte. Aud in Ot- 
terndorf, wo Voß zuerlt Schulrektor wird, darf 
der geräumige Garten nicht fehlen, wo Erneltine 
alles felbit pflanzt und fich über die ihr bis da- 
hin unbekannte »hocdrote Kroll-Lilie« freut, 
»die Voß überall, wo wir Anlagen machten, 
[o gern an feinen Lieblingsplätzen lah.« Die 
eigentlihe Gartenpraht Erneltines beginnt 
aber erlt in Eutin und lebt fort in Jena und 
Heidelberg, wohin die Vollens ihr Lebenspfad 
führte. Wir haben jetzt ein köftlihes Zeugnis 
dieler Garten- und Blumenliebe aus klaflıfcher 
Zeit in den Briefen Erneltines an ihren Bruder 
Heinrih Chriltian erhalten, die Ludwig Bäte 
unter dem Titel »Volfliihe Hausidylle« bei 
Carl Schünemann veröffentlicht hat. Die Gar: 
tenliebhaberin vertraut hier dem erfahrenen 
Gartenfreund all ihre Erlebnille, Freuden und 
Leiden an, und fie bevölkert das liebliche Idvll, 
das lie gelchaffen, mit den Geltalten der Belu- 
cher, unter denen [ih Klopftiok und Gleim, 
Goethe und Schiller, Wieland und Jean Paul und 
manch andrer berühmter Genolle unfrer klallı: 
[chen und romantifchen Dichtung befindet. Und alles 
gruppiert fih um Papa Voß, der, »aus irdener Pfeife 
Wölkchen dampfend, im Schlafrock zwilchen Fliederbülchen wandelt«. 
Der Bruder muß natürlih Samen, Zwiebeln und Reifer [hicken. Bei 
manchen Päckchen Blumenlamen erinnert fie ih genau des Ortes, an 
dem die betreffende Blume in Meldorf fteht. »Deine Zwiebeln find 
glücklich angelangt,® fchreibt fie ihm, »und haben viel Freude gemacht 
wie alles, was von Dir kommt. Ixia war aber nicht im Korbe, 
und auch keine Iris-Zwiebel. Knollen-Iris waren da. Der Korb war 
mit Papier übernäht, und dies war vom Regen durchweicht, weil ich 
ihn nicht Selblt auspacte, weiß ich nicht, ob Lücken darin waren. Ich 
habe mir aus Lübek 23 Iris-Zwiebeln kommen laflen,; vielleicht er- 
letzen diele die Lücke«, Wie glücklich fie mit feinen Sendungen ilt, 
zeigt der Brief aus Eutin vom ı. Öltertag 1798: »Heute haben wir 
recht viel an Dich gedacht, mein liebfter Bruder, denn wir find fat den 
ganzen Tag im Garten gewelen, da gibt es denn gar viel Gelegenheit, 
an Dich zu denken! Laß mich einmal recht prahlen mit Deinen Gaben. 
Schwerlih hat doc einer mehr Freude an dem, was Du lo gerne und 
reichlich mitteillt, als wir! Von Deinem Krokus haben wir jetzt we= 
nigftens fieben verlchiedene Farben, und alle find fo fchön. Diefelbe 
Adonis hat vier Knofpen, und nod lo viele Sachen, die ih nicht zu 
nennen weiß, kommen aus der Erde. Alle Iris find durchwintert und 
alle meine Topfpflanzen bis auf die Lantana (Berglalbei). Dein An- 
erbieten, mir eine zu [chicken, freut mich gar fehr, das Poltgeld wage 
ich lehr gerne daran, könntelt Du auch eine Pflanze Oleander millen, 
[o würde ich mid fehr freuen. Eine hinelifche Rofe haft Du mir auch 
verlprochen; diefe will ich aber nicht, wenn Du nicht reichlich haft und 
ganz licher bilt, daß fie unbelchädigt die Reile trägt. 
Altern folgen hierbei, und auch einige Körner von der 
wunderl[chönen Pupurwinde, die aller Herzen an- 
gezogen hat. Der letzte Frolt, lo hart er war, hat den 
Blütenknofpen nicht gelchadet. Geltern habe ich zum 
erlten Mal in meiner Gartenftube gearbeitet, das ift 
mir ein Felt gewelen.« Boie erfüllt alle ihre Wünfce, 
[hikt auch die chinelifhe Rofe, die dann in den 
Briefen eine große Rolle Ipielt und von Voß ia einer 
Ode angedichtet wird. Später, in Jena, verlorgt logar 
Goethe ihren Garten: »Meine Blumenzucht und 
liebe, Ichreibt Erneltine, »macdt ihm Freude. Da 
hat er den botanifchen Gärtner beftellt, daß er nicht 
allein den Garten voll Bäume pflanzt, [ondern ich 
bekomme abgefcnittene Blumen in Menge und Töpfe 
mit blühenden Sachens. 

Mit ihren Blumen lebt Chriftine wie mit guten 
Freunden und berichtet dauernd über ihr Ergehen. 
»Der Regen tut meinen Blumen wohls, meldet fie 
am ı. Mai 1796. »Die Adonis treibt [chon aus der 
Wurzel, und drei Äurikeln haben eine fhöne Blume 
gezeigt.« Oder am ı9. Mai 1799: »DerFrühling will 
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uns noch immer nidit erfreuen, alle Bäume find 
ohne Laub, und die Aurikeln fangen nach und 
nach an, [ih zu zeigen; von meinen [chönen 
Ranunkeln zeigen fich erlt wenige, [odaß ich 
anfange, zu fürchten, fie find in der Erde ver- 
fault. Die Hyazinthen blühen [hön. In meinen 
Topfpflanzen hat der Winter jämmerliche Ver- 
wültung angerichtet, ich habe nur vier Gera- 
nien durchgebracht, meine Fudhlie ift aber fehr 
[hön. Du mußt dich meiner erbarmen und mir 
einige Geranien von den edellten Arten wieder 
ziehen. Auch meine Lantana ilt hin, die mir 
noch im Spätherbft [o viel Freude machte, und 
meine beiden Heliotropium, auch find meine 
beften Nelken fort. Das betrübt mich fehr. Die 
kleine chinelifche Role ift [hön, hie wird in dielen 
Tagen zwei Blumen bekommens. Wie jubelt 
lie, wenn der Lenz früh einzieht! »Die Hecken 
find [chon grün, und gar der eine Äpfelbaum hat 
Laub und Blüte! Blumen lind [chon in Mengen 
da, belonders wunderlchöne Primeln!« Ganz 
glücklich ilt fie über die Ichon mehr füdliche Frucht: 
barkeit in Heidelberg: » Im Garten Iindwir recht 
viel. Wie wäre es aber auch anders möglich in 
dielem einzigen Frühling! So etwas haben wir 
noch nidıt erlebt. Die Schnelle, mit der alles treibt! 
Jeden Morgen fieht der Garten und die dichtbelaubten 
Berge anders aus! Ind wie unendlich voll und [hön haben alte Bäume 
geblühr! Jetztkommt Ihon Weinblüte hervor, und zwar in folder Fülle, 
daß alles ftaunt. Und was habe ich für Blumenpracht gehabt, und zum 
Teil noch! Erft die Veilchen, daß die Seite, wo lie blühen, ganz blau 
war, und der Duft!!— wer nur nahe kam, pflückte lich einen Strauß. 
Dann die herrlihen Hyazinthen, viel über Taulend, und alle groß mit 
gedrängtenGlocen, und die Menge der fhönen Aurikeln; keiner wußte, 
welche Farbe die Ihönfte war. Von diefen hatte ich auch viel in Scher- 
ben, die immer ins Zimmer getragen wurden. Dann die Tulpen, in un- 
endlicher Mannigfaltigkeit, und die Iris, die blühen aud voll auf, und 
[o viel anderes daneben, und die vielen blühenden Sträuche,; der Cy- 
tisus (Geißklee) hat Blumenranken über eine Elle lang. « 
Jede Jahreszeit wird im Garten genollen und bietet ihre Freuden: der 
Frühling die Blumen, der Sommer Beeren und Kirfchen, der Herbft 
das andere Obft, und alles wird auch möglihft im Garten verlpeift, 
wo man [ich fchon am frühen Morgen zum Kaffee vereinigt. Nur wider- 
ftrebend läßt man fih vom Winter vertreiben. »Leider ift der Winter 
nun das, [chreibt fie am 13. November 1799, »doc hält ih Voss 
noch auf feiner Sommerftube; wir täufchen uns doch wenigftens, den 
Winter für kürzer zu halten. Meine kleine Role hat mir Ihon vier 
junge Stöcke gegeben, an einem der jungen Stöcke ift in diefen Tagen 
noc eine Role abgeblüht. Die Zwiebel, von der du Ichreibft, verwahre 
nur bis künftig Jahr; da habe ich dodh noch mehr bei Dir zu betteln. 
Wir haben diefen Herbft unfre Blumenbeete mit Holz-Erde erhöht, 
das wird Fructbarkeit geben.«e Noch im Dezember arbeitet fie 
noch im Garten, gräbt Löcher und pflanzt Obftbäume 


Spaziergang hinein. Vor allen Dingen aber hat fie auh im Win- 


ter ihre lieben Blumen um fich. »Du wirft dich wohl 
freuen, « Ichreibt fie am ı5. Februar 1300 dem Bru- 
der, »daß wir den Winter fo [höne Blumen haben. 
Nod keinen Winter ilt es uns lo gut geworden. 
Eritlich hatten wir einen Sirenen-Bufch mit einem 
großen Strauß; das war eine Freude! dann kam ein 
Topf voll Maililien, der nun [hon in die fünfte 
Wocde blüht. Zu meinem Geburtstag kam ganz 
unbemerkt die kleine wohlriechende Tulpe. Und nun 
(teht auf Voss feiner Stube neben der kleinen Sina- 
Role ein großer Rolenbufch mit fieben großen Knol- 
pen! und unten in meiner Stube fchöne Hyazin- 
then«, »Wir treiben unfer Blumenwelen recht mit 
Andadts erzählt fie im Winter von ı301 auf 1802. 
s»In meiner Stube wird alles gezogen, die hat Ichöne 
Sonne. Jeder bekümmert lich nur ernfthaft um das 
Seine. Ich habe einen prächtigen Sirenen-Bulch,näm= 
lich die perfifche, er ilt voll von Knofpen, die alle ge= 
deihen, und dann noch einen TopfvollKrokus«. Und 
[o hat fie’s gehalten bis in ihr Alter. 
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nter den Jpätblühenden Stauden, die ib namenthib für den nter den japanılben Zieräpfeln ıff Malus Toringe oder 


Park eignen, iff der kanadife Wiefenknopf, Sanguisorba Jıebofdti einer der eigenartigfien Vertreter ar 
en 


canadensis, mit feinen feinen weißenBlütenähren bervorzubeben. hängenden Tracht und der kleinen rotbacigen Erbjenfrüchte. 
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>: Formen der als Bfiitenffraucb nod immer nicht genügend beacteten dinefifben Buddleia Davidir 
oder variabilis faffen ih nur im farbigen Bilde fobarf Rennzeiconen. Die bier dargeftellte var. magni= 
fica Bat tief rofapurpurne Blüten mit befonders reizvolflem, fatt orangefarbenem Auge. - Bitder C. 5. 
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HARRY MAASZ / FRAGEN DER FRIEDHOFSGESTALTUNG 


Grliederung 
AS nützt 


die großzü- 
| giglte Glieder: 
ung eines Friedhofes, 
dievollendetfte Rhyth- 
mik einer Gelamtan- 
lage, wenn die einzel- 
nen Abteilungen ein 
Tohuwabohu darltel- 
len, mitdemunbeding: 
ten Relultat, daß wir 
in einem lolchen Grab: 
Quartier das Gefühl 
der Unordnung nicht 
los werden. Die letzte 
Ruheftatt eines unfe= 
rerLieben hatein Än- 
recht darauf,lich in har: 
monilcher Umgebung 
einzugliedern, in einer 
Harmonie, die mög- 
lihenfalls fo fein foll, 
daß fie durh nichts 
beeinträchtigt wird. Je- 
ne Einzelfelder fo zu 
gliedern und zu teilen, 
daß lie als felbftändige Glieder anzulehen find, hat mancherleiSchwierig- 
keiten. Ich [chuf in einem Lübecker Fall innerhalb der Gefamtanlage 
kleine Einzel-Grabgärten mit dem Ziel, die Fläche nicht nur bis aufs 
Äufßerlte rentabel auszunutzen, lie vor allen Dingen auch lo zu ge- 
Italten, daß fie dem Auge und dem Herzen nicht wehe tut. Schönheit 
und Wirtfchaftlihkeit find zwei Faktoren, die nirgendwo mehr als un- 
trennbare Dinge geachtet werden follen, als auf unleren Friedhöfen. 
Wir müllen die unerträgliche Steinanhäufung in Form und Material 
nicht immer gleihwertiger Grabfteine nicht nur mildern, fondern nadı 
Möglichkeit ganz zu vermeiden fucen. 
Als Trennung der einzelnen Sondergärten wurden neben immergrünen 
Gehölzen, wie Thuja, Juniperus, Blaufichten, Zwergkiefern, auh Laub- 
gehölze verwendet. Unter anderen Birken, Rotbuchen und Hainbucen. 
Die Wahl hing vor allem von der Größe der Felder ab, von der Ärt 
der Belegung und der Durchführung der Grabbepflanzung lelber. Denn 
[hließlih muß ein Zulammenklingen aller Einzelheiten erltrebt werden, 
um den Eindruck, die Stimmung der Einzelgärten zu vertiefen. 
Da gab es zu planen und zu raten, und wäre die Zeit nicht lo voll 
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Wildblumen beginnen in Kinder- Totengärten den Reigen. Zwis 
fben Thuja= Hecken wird Bald der Forsytbien Gold Ibimmern 





Es find Efeuhügel mit Hofzkreuzen in durdaus einheitlicher Bepflanzung und Anordnung, 
die den überzeugenden Stimmungswert in diefe file Gräbergemein/dbaff Bineintragen 


wirtichaftliher Nöte, 
[o hätte mit all den 
Köftlihkeiten an im- 
mergrünen und aus- 
dauernden Kleinlträu= 
chern und Stauden das 
Hödlte erreicht wer- 
den können. So hieß 
es mitdem Einfachlten 
zufrieden fein und im 
Einklang damit die 
weiteren Maßnahmen 
zu treffen und jene 
Richtlinien feftzule- 
gen, die dem Leid- 
tragenden die Ein- 
ordnung der Wün- 
[cheohne Preisgabe oft 
[ehr anerkennenswer- 
ter perlönlicher Emp- 
findungenundLiebha- 
bereien ermöglichen. 
Denn es geht nicht an, 
die perlönlichen, durch 
Menfchentum und Ge 
fühl diktierten Wün-= 
[che der Bevölkerung 
gänzlich auszufcalten. 
In diefem Quartier galt es, die Hügel mit Efeu einheitlih zu um= 
kränzen, während für ein anderes Immergrün in Vorlichlag kam. Hier 
Sedum spurium, dort Sedum album oder camtschaticum. 

Und die Toten-Gärten der Kinder? 

Da ltehen zwilhen Thuja-Hecken wenige Steine. Schnell wurde ver- 
gellen, was einft lieb und wert. Nun find die Ralenhügel eingeebnet, 
und Wildftauden hedeln darauf an, und Einzelbäumc&en und Gelträud, 
Hier eine Tanne, einft ein Chriftbäumchen mit Lichterchen zum Toten- 
felt., Bald werden Forsythien in diefen Gärten wachlen und in die 
grünen Bäume Frühlingspracht hineintragen, goldenes Gelb an zart 
herabpendelnden Bülchen. Ein ganzes Feld goldgelber Pracht in [tillen 
Gärten! Daneben Mandelblüten im Garten der älteren Kinder und 
Rolen an Bögen und Stäben im Rolenmond. Wie zart wirkt die Natur 
in folchen Stätten der Liebe, auch wenn Menfchenhand die Pflege vergab. 
Wo lonlt Mallengräber in endlofen Reihen troftlos nebeneinander lagen, 
ftehen nun die Denkfteine im zarten Gewirk bunter jubelnder Blüten. 
Und Rolfen duften dazwilchen, und Paradiesapfelbäume bereiten lich 
vor zur Blüte im kommenden Mai. 


Das Gräberfeld bildet, mir Hecken durchfetzt, eine Symphonie 


aus grünen und blauen Farben dur Verwendung Immergrüner 
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Bepflanzung 


‘5 wird nicht anders werden. auf unferen Friedhöfen, ehe nicht die 
Grundlagen für eine würdige Ausftattung der Gräber vonleiten 
der Behörden gefchaffen find. Dann allerdings heißt es auch von deiner 
Seite, dich diefen welentlihen Richtlinien einzufügen undnicht als Außen: 
leiter ablolut deinen Willen durchzufetzen, der mit einem Schlage den 
Gelamteindruck des Feldes zerftört. Es würde dein eigener Nachteil 
fein, würdelt du den Hügel deiner Stätte mit Immergrün bepflanzen, 
wo deine Umgebung Hügel an Hügel mit Efeu bepflanzt wäre. Liegt 
deine Heimftätte in einem nach den dargelegten Gelichtspunkten ge- 
gliederten Feld, fo wirft du dich der einheitlihen Formen- und Farben: 
[prache fügen mülfen. Aber auch da, wo du eine erblihe Stätte er- 
worben halt, wirft du zunächft abwägen, um diele feft mit dem Orga- 
nismusdesFriedhofes 
zu verankern, lei es 
durchdierichtige Wahl 
harmonifher Pflan- 
zunginFormundFar: 
be oder durdh Schaf- 
fung reicher Kontralte 
zum bereits Beftehen= 
den. 
Und nod eins kommt 
hinzu: die richtige vor- 
lihtige Vorbereitung 
der Stätte, damit auch 
wädlt und gedeiht, 
was duzu pflanzenge- 
denkft. Vor allem find 
es’ da die kleinen Dau- 
erpflanzen, die es den 
großen, im tief durd 
Grabauslhadtenvor- 
rigolten Boden üppig 
wachlenden Pflanzen 
gleichtun wollen. 


Die Hügel find ein= 
heitlih mitSedumspu: 
rum eingejäumt. Die 
Grabmäler eben, 
weich vermittelt durd 
Bfüte und Laub, vor 
einer lockeren Hehe 

unferer Betula alba, EEE 


Zi2 





In diefem nad einhert: 
fihben Richtlinien be- 
/egten Teileines Grab: 
feldes ıff die garten= 
mäßige Gefcblolfenbeit 
durch Hecken und do- 
minterendes Strauch 
werk erreicht. Hecken: 
wände find aus ‚Jun® 
perus virgineanagebih 
der. Die Hügelwurden 
einheitlich mir gewöhn: 
fichem Efeu bepflanzt. 


Pflanzt duEfeu,milche 
den Sand zur Hälfte 
mit gutem Lehm, denn 
fonft wird er Ichnell 
von der roten Spinne 
befallen,wirdgelb und 
entblättert. Dankba- 
rer ilt Ihon das Im- 
mergrün, das groß- 
blättrigeunddasklein: 
blättrige. Halt du ein: 
mallmmergrün:Hügel 
im Blütenfchmuck des 
Frühlings miterlebt? 
Wenn Hügel an Hü- 
gel wie mit Himmel- 
blau überlcüttet er- 
[cheinen! Kennft du 
den im anmoorigen 
Boden [lo trefflih wachlenden Evonymus radicans, den mit den grü- 
nen und den bunten Blättern? Du wirlt ffaunen, wie er mit der in 
gleichen Bodenbedingungen trefflih wachlenden Erica carnea — dem 
Frühlingsheidekraut — in wunderlamer Schönheitsgemeinlchaft fteht! 
Aud wenn die Blüten diefer märchenhaften Heide verblüht find, gibt 
diefer dankbare, viel zu wenig bekannte japanifche Dauerlpindelftrauc 
mit dem Grün des zierlihen Heidelaubs entzückende Kontrafte. Da 
it noch die prächtige Lonicera nitida, die Freilandmyrthe, da Ind die 
köftlihen japanifchen Freiland-Azaleen und die Älpenrofen, die alle 
moorigen Bodenzulatz benötigen. 

Dahaben wir ausdem Heerder Saxifragen und Sedum, der Sempervivum 
und Efcheverien für fandige, fonnige Lagen eine köftlihe, durch nichts 
zu erletzende Auswahl, die nicht nur durdı ihre verfchiedenartige Belau: 
bung, fondern auch durd ihre Blüten prachtvolleV egetationsbilder [chaftt. 
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Da Iind die Pollter- 
ftauden mit all ihren 
Schönheiten zur grü- 
nenden und zur blüh= 
enden Zeit— ein Kin- 
derfriedhofmit Hügel: 
chen aus lauter Phlox 

divaricatacanadensis, | | DR, 
aus lauter blaublühen- 
den WermigVeilchen, 
oder aus Sedum acre, 
das wie Sonnengold 
zwilchen Rolen liegt. 
If es überhaupt aus- 
zudenken, was alles 
wir auf unleren Grä- 
bern an Schönheit zu 
[haffen in der Lage 
ind? Daneben die 
Wand aus Picea pun= 
gens, davor Einzel» 
fäulenausTaxushiber: 
nica aurea, dort in 
feuchter, halbfchattiger 
Lage die Alpenrole 
in Blüte und Laub! 
Es ift nicht zu begrei- 
fen, warum gerade auf 
unlern Friedhöfen die 
Phantalfielofigkeit ihre 
Orgien feiert. Es ift, als ob hier im Bereich der Stätte des Todes mit 
allen Gedankenloligkeitenzu Markt gegangen worden wäre. Und könnte, 
ja müßte voll Hoffnung und Troft und Liebe fein, voll Blüten und Düften 
und Pflege. 


Fin Kriegerehrenmal 
ECHS Jahre find es her, da braute noc an dieler Stelle der Nebel, 
' und harte Sauergräfer mit Orchis und Eriophorum durdhletzt, be- 
ftanden den feuchten Grund. Eine moorige Waldwiele zwilchen lacht 
anfteigenden Hügeln, mit Föhren und Eichen befetzt, wohl auch Buchen 
und reichem Unterholz, Botanikern und Entomologen ein Eldorado, 
der Jugend aber, die dem Märcen hold, eine Welt voll myfüfchen 
Zaubers. 
Das lollte die Stätte werden, wo Bad Sbwartau feinen im Kampf 
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gefallenen Söhnen ein Ehrenmal errichtete, hier, ja nur hier in falt 
märchenhafter Stille, wo [ih Sagenhaftes am eheften dichtete, war der 
Platz, wo Iih Steinmal und Grün, Menfchenwerk und Natur, Stolz 
und Schmerz und Troft vereinigt, zum tiefften und erhabenften Aus= 
klang, zum verföhnendften Ausdruck gelangen konnten. 
»Die Wiele ift zu feucht«, meinten die einen, »der Ulntergrund trägt 
das Mal nicht«, die andern. »Hier in dielen Boden zu pflanzen« ... 
wurden Bedenken laut. Aber es gelang mir, diele Bedenken zu zer- 
(treuen, denn es gibt ja nur wenig, was wirklich unmöglic ift. 
Es hieß hier zunädhft der Mißftände Herr zu werden, die der moorig- 
feuchte Untergrund der Verwirklihung des Projektes entgegenftellte. 
Der hohe Wallerftand mußte gelenkt werden. Es wäre leicht gewelen, 
durch die Anlage einfaher Durchfiichgräben im Welten außerhalb des 
eigentlichen” Geländes und Drainage dieles, das Waller abzuführen. 
Aber ich wählte eine 
andere Möglichkeit 
und machte die augen’ 
blicklihen Mängel zu 
Vorzügen der Pla- 
nung, indem ich ein 
ovales Wallerbecken 
grabenließ in zz Meter 
Länge und z;} Meter 
Breite, das heute den 
Kernpunkt diefer an 
myftifhen Stimmun- 
gen loreihenGedädr: 
eg EEE nisftätte bildet. Der 
EEE  reichlihdurchdasAus- 
ie 2 m heben gewonnene Bo- 
den wurde zur ÄAuf- 
höhung des Geländes 
benutzt, welches das 
Ehrenmal und dieein= 
zelnen Gedenklteine 
aufzunehmen vorge- 
fehen war. Außerdem 
benutzteicheinenRelt- 
teil dazu, das Gelände 
im unmittelbaren Än= 
[hluß an das Waller- 
becken aufzuhöhen, 
um der Hecke bellere 
Gedeihensmöglickei: 


ten zu Ichaffen. Diele 
Hainbuchenhece hat 
fich in den fünf Jahren 
zu einer wundervollen 
Grünwand entwik- 
kelt. Es ilt überhaupt 
das ganze architekto- 
nilche Gartenwerk, all 
meine Erwartungen 
noch übertreffend, von 
einer überzeugenden 
Wucht undHarmonie 
im Verein mit dem 
Aufbau des immerhin 
in feinem Wuchs na- 
türlichen Waldbeltan- 
des,und die Stimmung 
durch Raumdynamik 
und Linienführung 777 

von erhebender Wir- |... 

kung. Wenn diepone _t mm. 
tilhen A zaleenimJuni 

den Rand des Beckens mit köftlihen Blüten beleben, glaubt man in 
eine Märchenwelt verletzt zu fein, die [hwermütig fiimmt und ruhig, 
die über der ganzen Tragik des Gefchehens, delfenhalben diefe Stätte 
errichtet wurde, einen verföhnenden tröftenden Schleier legt. Die költ- 
lihen Spiegelungen der Azaleenblüten, die bis in die unergründlichfte 
Tiefe des braunen Moorwallers hinabgeftiegen zu fein [cheinen, ind von 
kaum wiederzugebender Schönheit. Hinzu kommt, daß falt zu jeder 
Tageszeit ein bald leichter, bald fhwerer Nebellchleier über dem gan- 
zen liegt. Ein Stück unwirklicher Welt. 

Dader weiche Ihwankende Boden Mauerwerk nicht trug, wurden Rafen- 
mauern aus Soden an den Plätzen am Waller aufgefchichter, die in ihrer 
Tönung mit überrafhendem Akkorde die Symphonie durhwirken. 
Sichere Brüfftungsmauern und weiche Sitzplätze zugleich, von denen 
man träumend in die unergründliche Tiefe des Wallers [chauen kann. 
In die Organilarion der eigentlihen Gedädhnisftätte, die einen geräu- 
migen Verlammlungsplatz umfcließt, fetzte der Architekt Willy Braeck- 
Lübeck das Hockreuz und die 144 Gedenkfteine in [hlichter gleich- 
mäßiger Geltalt. Efeu und Farne weben lie jetzt zart ein in den Raum 
mit feiner LImgebung. 

Es waren wirtichaftlih [chwierige Zeiten für die Bevölkerung, als die 
Sammlung für die Stätte begann. Daher kam es auch, daß mit den 
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DD SCHWEH TAU, denkbarbelceidenften 
ET u Mitteln und unter Ver- 
En wendung einfahlten 
Pflanzenmaterials der 
Entwurf zur Ausfüh- 
rung gelangte. [lndich 
weiß nicht, ob nichr 
gerade deshalb das 
Werk lo gelang, ob 
nicht gerade die Wahl 
“des gewohnten Mate= 
| rials der Stätte das 
| | Gepräge der Einheit 
7 | gibt. Das Grün der 
| vorhandenen Wald- 
wiele wurde erhalten, 
nur wenige Zugangs- 
wege wurden durch= 
geführt. Als Hecken- 
material wählte ich die 
Hainbucde, und die 
Vermittlung der Neu- 
[chöpfung übernehmen unfere bekannten Waldgehölze. Was an gelun- 
den Bäumen auf der Waldwiele vorhanden war, wurde gefchont und 
in das Bild hineinbezogen und zwar etlihe Moorbirken und eine pracht- 
volleWeymouthskiefer. Die Queradfe wird von Zwergfichten begleitet. 
Ausfchlaggebend in der Hauptachle für den Ausdruck der Gedäctnis- 
fätte lind die Verhältnilfe der Flächen und der grünen Wände zu ein- 
ander im Verein mit forgfältig gewählter Führung der Linien. Es be- 
ftätigt lich auch hier wieder einmal, daß in den Verhältnillen aller Ein- 
zelteile zum Gefamten und zu einander die vollendete Schönheit nicht 
nur für das Auge gefchaffen wird, fondern daß auch die Auslölung viel- 
leicht für folhen Fall noch wichtigerer und bedeutungsvollerer Stim- 
mungswerte auf ftrengftier Wahrung der Geletze der Relationen beruhr. 
Wenn dazu die Jahreszeiten ihre weclelvolle Malarbeit am Werk ver- 
richten, wenn die Atmosphäre mit ihren geheimnisvollen Nuancen leife 
darüber hinftreicht und Geheimnille entfchleiert oder die Schönheit ge- 
heimnisvoll einhüllt, wenn im ftillen verträumten Waller das ewige 
Wechlelfpiel des Himmels [ich fpiegelt, dann überkommt den einfam im 
Raunen der Stätte Gefangenen jenes Gefühl, welches mir ein abend- 
liher Belucher durch folgende Worte verriet: »Ich weiß nicht, ob ich 
hier den Verluft meines Sohnes betrauere, oder ob ih in unlagbarem 
Stolz feines Heldentodes gedenke. « 
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MIEKE TIEMANN / EIN HAMBURGER GARTEN 


licherW eileinnoc hö- 
herem Maße in der 
Gartenkunlt auswirk: 
ten. War es dod er- 
klärlich, daß die Eng- 
länderin,diedem Ham: 
burger Patrizierlohne 
über den Kanal folgte, 
nun auch jene Impon- 
derabilien nicht millen 
wollte, die bei ihr da= 
heim den Begriff des 
Heimes und der Ge- 
lellihaft umfcloflen. 
Wie lich einlt fchon 
Fürlt Pücler-Mus- 
kau den jüngeren Rep- 
ton kommen ließ und 
lich von ihm, zwar oh- 
ne inneren Gewinnn, 
wohl aber am Beutel 
um 2000 Reichstaler 
Honorar erleichtert, 
ralch wieder trennte, 


AMBURG hat feine Gartentradition und viel mehr als kom= 
merzielle waren es von jeher verwandtichaftliche Beziehungen 
A zu den Ängelfachlen, die fih in der Baukunlt und verltänd- 





[fo mögen zu jener Zeit, als in England die Brown, Repton, Vernal 
und ihre Schüler gefeiert wurden, auch manche von ihnen nah Ham- 
burg herübergeholt worden fein, ohne hier jedoch das Feld für ihre Tä- 
tigkeit in dem Malie 
vorbereitet zu finden, 
wie es in England bei 
der großen Ausdeh- 
nung der zur Verfü= 
gung ltehenden Län- 
dereien der Fall war. 
Wohl entitanden an 
der oberhalb der Elb- 
ufer führenden präch- 
tigen Hochftraße, der 
Elbchaullee, gleichlau- 
fend mit der fchnellen 
wirtichaftlihen Enr- 
wicklung Hamburgs 
eine Reihe grölierer 
Herrenlitze, doch fehl- 
te auch dielen Land- 
fitzen die riehge Aus: 
dehnung der englilchen 
Belitzungen unddamit 
fürjene englilheLand: 
[haftskunft die Mög- 
lichkeit, fih bei uns 
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auszuwirken. Was auf diele Weile ent- 
[tand, war eine Artlandfchaftlicher Klein: 
malerei, die in ihren Auswirkungen aber immer dank dem gewaltigen 
Elbpanorama vor dem Kleinlihen bewahrt blieb. Während die alten 
Elblitze fihs an der idealen Landfchaft, den üppigen, fanft gelchwunge- 
nen Ralenflächen mit den zum Teil ganz wunderbaren Baumgruppen, 
in denen auch die Exoten nicht fehlen durften, genügen ließen, ift an 
den neueren Anlagen der Siegeszug der Staude nicht [purlos vorüber- 
gegangen, 

An den Elbgängen von Altona bis Rißen reiht lich heute Landlitz an 
Landlitz. Dabei ift belonders an der Ulnterelbe der Boden recht fteril, 
und es bedarf oft großer garten und kulturtechnifcher Kunftltücke, ihn 
aufden lteilen Hängen zu halten, ganz abgefehen vonder Schwie- 
rigkeit, auf folhem Sandboden in der Südlage die traditionellen 
grünen Ralenmatten 
hervorzubringen, oh- 
ne die ih der Ham- 
burger — aud hier 
[prehen zweifelsohne 
engländilhe Erinne- 
rungen mit — einen 
Landlfitz nun einmal 
nicht vorltellen kann. 
Man kann demnadı 
wohl behaupten, daß 
ein hohes technilches 
und künftlerifchesKön: 
nen dazu gehört, dieles 
Gelände lo zumeiltern 
und es lo zu formen, 
dal) es weder aus dem 
grandiolen landichaft= 
lihen Rahmen fällt, 
noch allzu banal die 
reizvollen Forticritte 
der Blumenkultur in 
den letzten ı5 Jahren 
vermillenläßt.Dasna- 1 


Brunnen im Schattengarten 
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türlichfie Mittel zur Gliederung und Formung Tro#enmauerterrafen 
fallenden Geländes, die Terallen, find hier bei 

dem bodenbeweglichen, nur Ichwer zu gründenden Gelände nicht immer 
oder nur unter Berüklichtigung belonderer technilher Vorlihtsmaß- 
regeln angebracht. Hier ift auch mehr wie anderswo jeder große Baum, 
der lich durch einen oft kümmerlichen Jugendwucds hindurd, allen fte- 
rilen Bodenhemmungen zum Trotz, in der feuchten Luft Ipäter kräftig 
entwickelte, ein Naturdenkmal, lelblt wenn es keiner jener Exoten ilt, 
die in den Elbfitzen font reichlich vertreten find. 

Ein Gartenkünftler, der diele Schwierigkeiten zu meiltern verfltanden 
hat, it Hermann Koenig, von dem wir hier eine Löfung folder Auf- 
gaben, einen Landlitz in Blankenefe, in Grundriß und Bildern zeigen. 
Auf dem hödlten Plateau des Geländes war das Haus errichtet. 
Von hier aus gelangt man über zwei Blumenterrallen in den 
Park.Älte vorhandene 
Bäume mußten nad 
Möglichkeit gelchont 
und dort, wo [ie not- 
leidend waren, garten- 
technifhe Hilfe be- 
kommen, um Ihe zu 
neuem Trieb anzure- 
gen. Allem Planen un- 
terlag aber die Auf- 
fallung, daß das hier 
belonders herrliche, im 
Bilde kaum zu erfal- 
fende Eib-Panorama 
der wertvollfte Be- 
Itandteil der Gelamt- 
planung ift. Die Ter- 
rallengliederung er- 
(cheint ganz lelbltver- 
ftändlich und natürlich, 
und dod, wer dasGe- 
lände vorher fah, wur= 
zeldurchlichollen, zer- 


klüftet mit notleiden- 
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dem Baumwucs und dem Zutage- 
treten der berüchtigten Sandkuhlen 
und dielfes Bild dann mit dem heuti- 
gen Änblic vergleicht, wird geltehen, 
daß hier eine gelhickte Hand formend, 
fördernd und hemmend ein Kunft- 
werk gelchaffen hat. 

Zweilerrallen, durch Trockenmauern 
abgeltützt, waren erforderlich, um 
vom Haufe in den Park zu gelangen. 
Koenig hat bewußt und mit feinem 
Gefühl für die gewaltigen landfchaft: 
lihen Komponenten an dieler Stelle 
auf alle Detailmalerei verzichtet und 
große Linien herausgearbeitet, die in 
vollkommener Harmonie mit der 
Umgebung das wohnlihe Moment 
unterltreihen. Der organilhe Zu- 
fammenhang vonHaus und Terrallen 
ift aufs befte abgeftiimmt. Dabei ift 
auch der Fehler [o mancher Garten- 
geltalter vermieden,die Terrallen über: 
mäßig zu verbreitern, fodaß dann der 
Belitzer von feinem Hauptplatz den 
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Terraflentrofkenmauer im Mai mit 
blühendem Cerastium Biebersteinii 
Mitferes Bild: Diefelbe im Juli mit 
bfühender Rankrofe Dorosrhy Perkins 


Blick nicht mehr über den lanft zur 
Elbe abfallenden Ralen gleiten lallen 
kann, vielmehrlindjeneflächigen Ver- 
hältnille [fo wohlabgewogen daßtrotz 
des [tarken Neigungswinkels der Ra- 
fenfläche die ausgleichende Ruhe des 
grünen Rafens, vom Haule aus ge= 
fehen, dem Gelamtbilde nicht ver- 
loren geht. 

Die die erfte Terralle abffützende 
Trockenmauer birgt alle jene Pollter- 
blüher, die uns vom frühelten Jahre 
bis zum Herbft die reizvollften Bilder 
[chenken. Die zweite Terrallenmauer, 
diegewillermaßen aus dem Ralen her- 
auswädlt und der die Aufgabe zu- 
fällt, das Bauliche mit dem Pflanzli- 
chen zu verbinden, durfte nicht jenen 
harten Accent, den eine Trocen- 
mauer von dielergroßen Ausdehnung 


zu 
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leicht erhalten kann, haben. Dieles 
Problem fand dadurch eine Löfung, 
daß die Fugen der Trockenmauer mit 
dem im Frühjahr weißblühenden Ce- 
rastium Bieberlteinii, aber gleichzeitig 
auch mit der Rankrole Dorothy Per- 
kins bepflanzt wurden, Bald trat die 
gewünfchte Wirkung ein, indem im 
Frühjahr die ganze Mauer von den 
weißen Blüten des Ceraltium über- 
Autst war, während nad dellfen Ab- 
blühen die reizende Dorothy Perkins 
mit ihren üppigen rola Blütenflor die 
Mauer lo überzog, dal) von den Stei= 
nen der Mauer Ichon im dritten Jahre 
nach der Anlage des Belitzes nichts 
mehr zu lehen war. 
Die von dem Gartengeltalter oft an- 
gewandte Entfernung alles entbehr- 
lihen Strauchwerkes, durch die die 
Freiltellung Ihöner Bäume auf grü- 
nem Ralen erreiht wurde, wirkt lich 
hier ganz belonders 
Rofenterrafe glüklih aus. Dort 


aber, wo Ih das Altwerk [chirmend über einen befonders köftlichen 
Platz des Behirzes fchließr, der in vielen Fällen mit einigen Werlegenheits: 
(Khartenfträuchern ausgefüllt wird, fchuf Koenig den Schattengarten, ein 
Gärtchen, von unbefcreiblichem Reize mir einem von ihm entworfenen 
plätfchernden Brunnen, zu dem einige unauffällig wirkende Platten- 


fteine durch das hier den Boden begrünende Sedum spurium führen. 
Der Landlitz gehört zu den fkhönlten, die wir an der Lntereibe hnden. 
[ mancher Dichter und Maler, der dort weilte, hat ihn in Wort und 
Bild (hon ein Denkmal gefetzt. Sefne gärtnerilchen Reize werden lich 
von Jahr zu Jahr [teigern. 


KARLFOERSTER/VON GARTEN-UNDPFLANZENERLEBNISSEN 


Oktober blumengarten 
BERRÄSCHUNGSREICH wie nurje und voller Weclel von 


U Minute zu Minute liegr folch verfenkter Blumengarten neuen 
Stils im Ihönen Morgenwetter dieler Ipäten Jahresltunden un- 
ter den Fenltern. 

In unfer Gewohnheitsbild vom müden und reifen Verklingen der Ichönen 
Jahreszeit im Oktober, von herblilih verwilderten Gärten und angeb- 
lich verblühten Blumen fällt immer wieder neu der Glanz auch ihrer 
auflteigenden, knolpenhaften und ewigen Jugend, der unglaublichen 
Verklärung von Licht, Wettergeilt, Luft und Himmel, die felbft müden 
Kartoffeläcker mit abgewelkten Kräutern ganz in den Bann einer Frie- 
densheiterkeir ohne Gleichen zieht. 

Der Garten liegt regungslos in Herbfimorgenbläue und Nebelduft, im 
Schmelz fchweren Taues und halb im Morgenichatten des hinter ihm 
auffteigenden Waldrandes, der doppelt fo blau und [o fern ilt, wie die 
40 Meter fernen großen Hängeweiden an den beiden Seiten, die auch 
[chon mit ihren Schatten in leiler Lufrbläue Ichwelgen. Ihr Gezweig hängt 
aus den runden, wagerechten Äften wie Falten großer Reifräcke. 
Nod vor wenigen Stunden war hier »mondbeglänzte Zaubernachte«, 
die im Hochwald und Garten noh ganz lommerlich fchien. Die rleli- 
gen Trauerweiden liegen im Mondlicht mit den Stockwerken ihrer 
dichten Gezweige im ftrengen Linienfluß ägyptilcher Tempelbauten in 
die Sterne auf, Die großen mondbeglänzten weißen Dahlien fanden 
taugepanzert unbegreiflih regungslos im Nacttau, lonnigem Tages- 
leben wie auf ewige Zeiten entrückt,. Aus lolcher Mondnadht ilt hnell 
der frohe kraftgetränkte Oktobermorgen emporgeltiegen. Alle Blumen, 
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n allen Ländern, in denen Koros wohnt und die er bereifet, 
Ä forgt er für Anlegung von Eufteärten, fogenannten Para- 
deffen, Die mit allen fchönen und guten Dingen angefüllt fein 
müjlen, welche da& Land erzeugen fanrı, und in Ddiefen Öärten 
hält er ich meilteng auf, wenn's ihm die Jahreszeit nicht verbie- 
tet. „Beim Zeus, wo er fich felbft aufhält, da muR freilich chen 
Dafır geforgt fein, dat diefe Varadetfe mit Truchtbiumen und mit 
allem, wad das Land fonft Schönes bernorbringen fan, auf das 
beite ausgejtatfet find.” Manche tagen aud, wenn der König Be: 
jchenfe austeile, fo falle er zuerit die vor fich rufen, die fich im 
Arieg gut bewährt hätten, weil e& nichts nüße, viel zu Jaen, wenn 
A an Beidrügern der Saat fehle, zum zweiten aber die, welche 
Ihr Bebiet in den beiten Zuftand der Bebauung gebracht häften, 
weil auch wirder Die tapferen Streiter nicht leben fönnten, wenn 
08 feine Seldarbeiter gäbe, Knros aber foll dem Enlandros, als 
der zu ihm kam, ihm die Geichenfe der Biundesgenoflen zu über: 
bringen, unter anderen Hoflichfeiten, die er ihm erwies, wie Ip 
landrod jelbit einmal einem Öaftfreund in Mlegara erzählt hat, 
auch feinen Luftgarten zu Gardes graeigt haben, Tle nun Infane 
dro& feine Bewunderung ausfprach, wie jchön die Bäume wären 
und wie regelmäßig gepflanzt, in geraden Reiben ind gleichen Ab- 
ftänden, wie Jchön winfelrecht Das Ganze angelent ware und welcr 
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die (hon Sonne haben, ftehen unter leife auflieigendem Dampf; große 
runde Sonnennebelfrreifen legen ih durch die Luft und zielen wie rie= 
iige Teleskope auf die Sonne, Aus dem befcharteten Teil des Gartens 
holen wechleinde, durch den Wald einfallende Sonnenlichter aufregende 
Dinge hervor. Dazwilcden treiben verworrene Sonnenwiderfcheine der 
Hausfenfter ihr Spiel. Aus Ichattenblauem Duft und anderm Farben- 
dämmer wird Unerhörtes aufgerufen und finkt daun wieder in feine 
Stille zurück. 

Jetzt reift ein Feierlicht den breiten mannshohen Bambus hinten in der 
Ufergartenecke, Seine taugrauen Zweiglaften wallen breit bernieder 
auf tauige Silberlirähnen verlagerter Schwertlilienbüfche, die in Gold- 
binfen des Wallerbeckens Ichleppen. Heute, Mitte Oktober blühen 
noch Wallerrofen. Ein freilchwebender Bambuszweig ift unfagbar (hön 
von Sonne durchleuchtet und ragt mit feinem indilhen Zauber in das 
milde Schatten= und Farbengedröhn der Morgengartentiefen und nadı 
vorn [chattet dieier Zweig jetzt Ichmal in den kleinen funkenblitzenden 
braunen Zwergahorn am Wallerrande, lodall der Schattenltreifen ohne 
Funkeln liegt. Die hoch aus dem Bambusbufh auffirebenden, kaum be- 
laubten Neutriebe werden jetzt im Sonnenftrahl zu perlumwundenen 
Silberlanzen und fiehen vor der dunkelkarminröten Gründen efeuwein- 
umrankter Pergolapfeiler, zwilchen deren blaugrünem Gebälk hellgold- 
gelbe Sterne über großen Feuerblumen und [Khattenblauen Aftern 
Ihweben. Jetzt it ein Sonnenicein ins tiefe Alfernblau gefallen und 
har es rolalila umgefärbt, im nächlten Augenblick wird ein luftiger oran- 
geroter Dahlienbufch vom Sonnenftrahl erfaßt. Ohne Stielwerk Ihweben 
rote Bälle wie vom Jongleur geworfen in der Luft, durchglänzt von 
ornamental verteilten weißblitzenden Diamanten, Gleich finkr der An= 
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mannigfachen lieblichen Düfte fie beim Durcdbwandeln des Var- 
tens umfingen, hätte er zulegt noch zu Roros gefagt: „So fchon 
ich Diefed alles finde, fo bemundere id Doch am metiten Ben Bärt: 
ner, der den ganzen lan entworfen und jegliches angeordnet und 
ausgemelfen bat.” Ule Died Koros vernommen, hätte er ich ge: 
freuf und gefant: „un, Ipfandros, Diefef alles habe ich felbft an: 
geordnet und ausgemellen, und manches hab ich auch jelber ge- 
pflanzt.”“ „Da blidte ich ihn an“, fuhr Infandros fort zu erzählen, 
„und jah die Schönheit feiner Rleldung und Ipürte den Duft, den 
fie verbreitete, und fah die Lracht Der Ringe amt Spangen und 
des ibrigen Schmudes, Den er frug, und fprad: Was fanft du, 
Kpros, haft du wirklich mit deinen eigenen Händen etwas ge= 
pflanzt?” — worauf er unfwortete: „Wundert Dich das, nit: 
dros? Ich Ichwäre Dir heim Mitbras, wenn ich gefund bin, fo fere 
ich eine Fre Darein, Dafi ich nie zu Fifche gebe, obne mich zuner 
durch eine Warfenubung oder eine Öartenarbeit oder eine ähn: 
liche Anitrengung in Schweiß gebradt zu haben,” „Als ich das 
hörte”, jo Ichlof Infandrog feine Fraablung, „Drüdte ich ihın die 
Hand und tagte: Kprod, mir fcheint, Du nerdienft Dein Göfrich. 
Denn du beit nicht nur ein alülicher, jondern auch rin waderer 
Mann.” 


Aut; Aenophon „Krinnerungen an Gofrates“ 
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blick wieder in Schatten und wird kaum noch geglaubt; »wir finds 
nicht gewefen, uns ift nichts mehr bewulßt«, Ganz vorn auf tauigem 
Sonnenkiesweg liegen plötzlich blaue Ihräge Morgenfcharten des großen 
(hilfigen Blätterbufches einer Taglilie an der kleinen Üfergartenmauer, 
die in ihr goldenes Blätterdickicht noch einen letzten koltbaren bla» 
gelben Blütenltiel hinauffandte. 

Die Schatten find ganz wirklich, obgleich die Pflanze lelber in ihrem 
teife dampfenden tropfenfunkelndem Vergilben halbfonnendurchfeuert, 
halbe letzte grüne Schattentiefen bergend, [don falt unwirklich wird. 
Der Dampf fieigt Ichräge hinweg, obwohl die Luft regungslos ift. Das 
einzige, was [ich mandımal regt, ilt das plötzlihe Erzittern der großen 
zitronengelben, hellblauen und brandroten Tautropfen, oder der weiße 
Taubenkhwarm, der aus dem farbenumgebenen Taubenhäuscen in 
das Wallerbecken oder das Blumengetümmel hinabfliegt und durch 
das Vorbeifliegen die hohen Wedel der Papyrusfonnerblumen ins 
Schwanken bringt. Der mannshohe Grälerbufh des Eulalia - Grales 
am Waller Ipreizt lein Tropfenhaar breir und regelmäßig auseinander, 
das falt nur aus farbigem Taugeglitzer zu beltehen [cheint und beftändig 
leife dampfend im kleinen Gefunkel noch große Tropfen bunt leuchten 
läßt, Der feltfame Umriß lteht jetzt ganz klar vor duftigen Weglchatten 
[chwarzlaubiger Luziferdahlien, deren rote Taubtumen im weißen Lichr= 
geblirze nalfer fonnengleißender Blätrer glühen, wie Burgunderwein»- 
farben im Tafellılber. Aber das genügt hier nicht, über die Koltbar- 
keiten müllen immer noch Edelfieine gelchüttet werden. 

Alles dampft leife, wohl länger als eine Stunde, alles ändert lich faft in 
jeder Minute unvermerkt. Klarheiten verlchieben fich wieder, enrfteigen 
dem Duft oder verlinken darin. Schatten und Scheinwerferlichte, Luft- 
bläue und leifer Dampfhauch [ondern alles neu und verichmelzen fort- 
während neue Peierlichkeit mit neuen Heiterkeiten, 

Öktobertau [pielr bei vollem Laubbehang die Offenbarungsrolle des 
Rauhreifs und läßt Umriffe und Linien klar werden, die man in feinem 
arten noch garnicht fah und deren Reiz man dieler Planze oder jenem 
Oartenplaiz nodh garnicht anrechnete. Ungelehenes in dem, was wir 
immer fehen, wird uns für immer aufgedeckt. Eben fieckt mir der Tau 
ganz neue Lichter über die Schönheit eines Lärchenzweiges auf. 

Was wird jerzt kommen? Die Sonne holt einen von hilbernen Spinn= 
netzen ganz umhangenen Säulentaxus aus dem Schatten, Große Ge- 
(pinfte von Ältweiberlommerfäden legeln Ichräge aus der blauen Luft, 
wie Überrelte einer Märchenflotte von Zeppelinen, die am Ende einer 
Sommerreile müde zerplatzten, 

Jetzt har ein Sonnenlirahl durch die Waldlücke einen Weg in die große 
Schattenlaube gefunden, wo er eine üppig weißblühende Ranke des 
Tibetknöterichs in ihrem weißen Spireenfchleier herüberleuchten und zu= 


GARTENRUNDSCHAU 
Neues aus aller Wehr 


JIremark. In no. 6 der Harekunff finden wir einen Auffatz von 
J. Tolle «Den Danske Landsby«, mit Bildern und Plänen. 
jet In der Juli-Nummer der Orr Review ilt unter anderem 
ein zulammenfallender Auflarz von E. Clement über die asymbi-= 
otifche Keimung bei Orchideenlamen lehr beachtenswert. Paphiopedi- 
lum bellatulum wird in einem ichönen Stück abgebildet. — Aus den 
Nummern von The Garden lei wiederum folgendes hervorgehoben: 
In no. 2795 wurden Rhododendron racemosum und [eine Verwandten 
ausführlich befprochen. Auch in no.2798 werden von R. B. Cooke inter 
ellante Rhododendren behandelt, wie R. impeditum, R. rubiginosum, R. 
fastigiatum und R. calostrotum. Hinweile auf Bewällerungsmerhoden, 
wie in no. 2709 lind ebenfalls wertvoll. Im nädhften Hefte Ichreibt 
Dykes über Iris sibiriea und ihre Verwandten und R. L, Praeger über 
kriechende Pflanzen im Garten. In no. z80z werden frühlingsblühende 
Crocus=Ärten in Wort und Bild gelchildert. Die folgende Nummer 
enthält einen Beitrag von F. K, Ward über einige Primeln aus Tibet, 
Eine Artikelreihe über Androsacen beginnt in no. 2804. — No, 2010 
vom Gardeners Cbronicle enıhält eine Tafel von Lonicera trago= 
phylla und Darlegungen von Grove über oltahatilche Lilien unter kri= 
tilhem Hinweis auf Willons Buch, das wir auf Seite 160 erwähnten. 
Die Expeditionsberihte von F. Kingdon Ward werden durch weitere 
Nummern fortgefetzr. No, 2012 bringt eine Tafel von Rhododendron 
impeditum, einer anlcheinend lehr empfehlenswerren harten Zwergart 
aus China, Aud die Artikelreihe über die Gärten des Ältertums Ift 
noch nicht beendet, no. 2013 handelt von den frühen ägyptilchen Gär- 


gleich taufunkeln läßt. Nun wird gelbes Gelchiebe der Pfeifenwinden- 
blätter wie eine Jaloule durchleuchtet und die zartrolagelbe Herbiilaub- 
kröone eines Mandelbäumchens verherrlicht, das morgen [chon laft alle 
Blätter verloren haben wird, 

Aber da drüben an der großen halbbelchatteten Steintreppe if noch 
plötzlich etwas viel Schöneres aufgebaut. Licht und Schatten und leiler 
Nebel ruhen auf der kleinen dunkelgrünen Zwergfächercyprelle, die 
auf den fchattigen Treppenflankenlieinen horfier und holen da niege- 
[ehene reizende kleine Ichattige und fonnendurchleuchtere Wipfelgewirre 
heraus. Untrennbar gehört das zu dem Bildanblick dahinter, in dem ein 
paar [hwarzblaue Ritterlporne mit müdem Ichrägem Nachflor dieKlingen 
kreuzen, umltanden von verglühenden Phngftrofenbülchen und kupfer- 
braunen Riefendahlien, 

Auch hier dampft alles leife, als wäre die Reife durch die Mondnadıt 
eine Strapaze gewelen. 

Diefe Lichtfeltipiele des Oktobergartens verlocken alljährlich zur Pflan- 
zung neuer [päterblühender Blumen, auch loldher, die eri am Ende des 
Monats aufblühen, wenn länglt alles weggelchnitten war, was jetzt blüht. 
So fiehr dies Gartenfinale auch immer noch voller Knospen und Er=- 
wartungen; zierlihbe hohe Altern, wie große Heidekräuter gedenken 
nch zu blühen, und um die Spätherbftwende, wenn der Wald reh- 
braun unter ftahlblaugrauer Wotlkendecke liegt, leuchten unten noch 
Chrylanthemumhorfte in den Farben winterlichen feuchten Hecken» 
buchenlaubs. 

Solch Jahreszeitengarten führr auchganz andere Wecchlelgelpräche, als frü- 
here zahme Gärten, mit kleiner und großer Landlchaftsumgebung mit 
Wald und Flurgötrern und den Geiftern der Berge, Strande und Alpen, 
Mauern des Gartens verlinken, Pan dringt hinein, Garten wird zum 
Weltihlüffel . - , 

Der Öktobergarten am See Ipinnt Fäden hinaus von letzten brennen= 
den Rielenblüten in Seeweiten voll niederwallender blauer Schleier, 
blikt aus Hochgebirgstälern ftarr mit großen weißen Blumengelichtern 
mannshoher Öktobermargeritenbülche empor zu Neufcdineefirnen über 
Scharlachwäldern der Felfenterrallen und geleitet mit düfterblauer [päter 
Eilenhurgarde Gartenpfade zu Ihwarzen Grittertoren, hinter denen 
blattüberriefelte Wielenhänge voll lerzter Herbftzeirlofen fichrbar find, 
nebelgedämpfte Heidewildnisbirken grüßen vertraulich zublauen Altern= 
gelträuchen naher Gärten herüber und Chryfanthemumbülche in Wald- 
gebirgsgärten haben tiefgründige Farbengelpräche mit fremdfarbenen 
Herbiiwaldhängen, aus deren wachlender Bunıheit in herrlichem Zularn« 
menklange blaue Nadelholzhorlie auflieigen, wie ewige Gedanken aus 
wechlelnden Gefühlen, oder wie vielröniges, dunkelfreudiges Immer- 
grünleben aus bunten, halbentlaubten Spätherbftgärten, 


ten. In no, 2015 berichtet der jetzige Garteninipektor vom neuen bo- 
tanifchen Garten zu Kowno über Victoria regia in Petersburg (Le= 
riingrad)> und zeigt im Bilde, daß ein Blau eine erwadlene Frau tra» 
gen kann. Als lehr [hön fruchtender Strauch wird in no. 2017 Cra= 
taegus prunifolia splendens in Wort und Bild gefcildert. Auch Ber- 
beris Jamesiana, eine neue dhinellche Art, Icheint lehr Ichön zur Fructe 
zeit zu lein, wie das Bild in no. 2018 lehrt. 
Frankreich. Im Auguftheft der Keen Florrico/ wird über den 
Blumenihmuck auf der internationalen Kunfigewerbe- Ausftellung 
in Paris berichtet. 
forest, Das Liebhaberblatt Ouze Tuinen begann am 3. Fuli lei» 
nen zo, Jahrgang. Der Herausgeber varı Laren berichret in einer 
längeren Ärtikelreihe über feine Studienreile nach Nordamerika, In 
no. 3 werden feltlame Kakteen belprochen und im Bild gezeigt. Die 
grolie Rolenausftellung im Haag wird in den weiteren Nummern ge- 
fchildert. In no. 8 werden Blumenltücke berühmter Maler abgebildet, 
doch lind leider die Wiedergaben viel zu klein, um die Bilder richtig zu 
veranlhaulichen. Aus der F/oralra lei nur kurz folgendes citiert: no, 
26 ift eine «Speciale Tuinbazen- Nummer» Die Farbentafel der neuen 
Pernetrole Wilhelm Kordes in na, 29 gibt deren Farbenwerte recht 
mälig wieder. 
‚Ayjartantereta, In FHorticuftwre finden fih immer mande interell- 
ante kurze Notizen. Befonders (olhe von E. H. Willon über 
neue Gehölze im Arnold ÄArboretum, Sonft ilt es ein für Liebhaber 
beftimmtes Blau, das gleih Gardener’s Chronicte of America in 
keiner Weile feine englilchen Vorbilder erreicht. Es würde zu weit füh- 
ren, hier auf einzelnes näher einzugehen, Die wertvollfte amerikanilche 
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GARTENAUFGABEN / ALTE UND NEUE LOSUNGEN 


Steinbänke 


El der Aufgabe, Waldparkanlagen 

oder landfchaftlich geltaltere Gär- 
ten mit Sitzgelegenheiten auszultatten, 
wird man oft nach Bänken [uchen, die 
durch ihre urwüdhlige Form fih dem 
Charakter folcher Anlagen anpallen. 
Die bekannten Bankformen, aus Bir- 
ken oder knorrigen Eichenälten kunlt= 
voll zulammengefügt, find nach unferm 
heutigen Gelchmace verpönt. Noch 
[hlimmer find die Bänke, die die Na- 
turholzformen in Eilenkonftruktion 
nacbilden. Will man aus Gründen der 
DauerhaftigkeitaufHolzbänkemitein- 
fachem Bohlenbelag verzichten, lo wer- 
den Bänke aus Steinplatten zulammen= 
geletzt in natürlichen Anlagen immer 
gut wirken, 
In den Bildern werden einige Beilpiele 
derartiger Steinbänke und Steintifche 
gezeigt, wie fie von Steinbruchsarbei- 
tern ganz naiv zulammengeletzt und 
rein handwerksmäßig bearbeitet, im 
Walde aufgeltellt werden. Von einer 
Bank mit Tilch ift die Konftruktion 
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mit Aufmaßen zeichneriih genau 
dargeftellt. Es ift durchaus nicht nötig, 
die Sitzplatten und die Füße Icharf- 
kantig und ebenflähig zu behauen; 
einige Höcker und Unregelmäßigkeiten 
[chaden garnichts, wenn nur die Sitz- 
fläche glatt ilt. Bei Kalkftein, der oft eine 
[ehr hüblche Malerung zeigt, wird man 
fogar die Bearbeitung der Flächen un= 
bedingt vermeiden, um diefe Wirkung 
nicht zu zerltören. In lolhen Fällen ilt 
es ratlam, auch auf einen Bohlenbelag, 
der liıh mit zwei Steinlchrauben und 
Flaceilen fehr leiht anbringen läßt, 
zu verzichten. Die Länge der Bänke 
richtet fih nach der Größe der Stein=- 
platten, wie fie im Steinbruch gewon- 
nen werden können. Sind längere Bän- 
ke erforderlih, lo müllen diefe aus 
mehreren Steinplatten zulammenge- 
letzt werden, nur die Anzahl der Füße 
ift entiprechend zu vergrößern. 

Das obereBildlinks zeigt eine grob na- 
turaliltifche Aufftellung von Bänkenmit 
einem Bloc als Tilch, die weniger als 
Vorbild, fondern vielmehr als Änre- 
gung gelten lol. K. Pöthig 


Garıenzeitihrift it Landscape Arditecrure, was die Julinummer von 
neuem beweilt. S. F, Hamiblin berichtet hier über einen Verluchsgarten 
für Rolen im Boranilchen Garten der Harvard-Llniverlirät. R. N. Cram 
veranlchaulicht in guten Bildern eine Anzahl englilcher Gartentore, 
A.D.Taylor kommt in feinen Landscape Construetion notes auf die für 
den Landfhafisgärtner wichtigften Dünger zu fprechen, — Vonden Publi= 
kationen des Arzofd Arboretam enthältdas. fouraa/vonm Juli unter ans 
derem den Bericht über die Entdeckung einer Haleha in China, welche 
Gaitung bisher nur aus der Neuen Welt bekannt war. Rehder beihreibr 
einen Baftard zwilchen Amelandier forida und Sorbus sitchensis als 
Ameloserbus Jakii, den Profellor J, G. Jak in Idaho gefunden hat, 
Wilfon behandelt die Rhododendren von Oltchina, den Bonin= und Liu- 
kiu-Inleln und Formola. Im Bufferin of Popular Information no, 
ız wird berichtet, daß die neue mit Spiraea verwandte Ganung Pen- 
tactina ruipcola aus Korea Ende Juni blühte, Es ift ein harter kleiner 
Strauch, geeignet für Felsgärten, wenn auch anlcheinend ohne grolien 
Schmuckwert, no, ı3 behandelt die verlihiedenen Fagus-Ärten, unter 
denen die neuen F. multinervis von der japanilchen Infel Dagelet und 
F. Hayatae von Formola nodı nicht in Kultur find. Sommerbtühende 
Ciehölze werden in no. ı6 von Ende Juli belprochen. Kr: 


Dablienausfiellung in Rotterdam 


INE der bisher glanzvoliften Etappen in der Entwicklung der Dah= 

lien war wohl die Dahlienausftellung im Zoo von Rotrerdam 19235. 
Ich kam von der Dahlienausftellung Altona und den Sitzungen der 
Dahliengelellfdhaft nach Rotterdam, wo eine nicht [ehr umfangreiche, 
aber [pecifilch fehr gewichtige Ausftellung holländilcher, belgilidier und 
amerikanilcher Dahlien ftatıfand. Die Überlegenheiten auf dem Gebiet 
der monumentalen Dahlien waren hier bei vielen Sorten fa groß, dal 
mir das Ipäte und zögernde Kenntnisnehmen unferer deutlichen Dahlien- 
züchter von dielen Entwicklüngsichritten, ja man muß lagen Entwick- 
lungsiprüngen, erwas erltaunlicherkhien, Die immer nod nicht gentigend 
fchnelle und forgfältige Neuheirendurchforichung des Auslandes infolge 
ungenügender Organifation it wie ein Stehenlaflen der Ernte. 
Ein kleinerer Ausltellungslfiand amerikanilcher Monumentaldahlien oben 
auf der Galerie des Ausftellungslaales enthielt Ihon allein laurer lo 
großartige Dinge, dab er wiederum einen ganz neuen Maliltab auch 
für die glanzvolle untere Ausftellung gab. Ich habe lo mandıe der Sor= 
ten auch als Pflanze bei den Züchrern gelehen und will nun die Nas 
men der außerordentlichfien Schönheiten nennen und hoffentlih Ja= 
durch ihre deutliche Verbreitung gebührend befchleunigen. 
Ich beginne mit den amerikanilhen Blumen, kleinen Sofakillen auf 
Spazierliöcken, oder, um weiter in Vergleichen zu [hwelgen, bunten 
Victoria regia- großen Blumen auf anfpruchslofelten Landbülchen. Die- 
jenige amerikanilche Rielenlorte, welche lich bereits nach Deurldıland 
hin verbreitet hat, »ÄAAmun Ra« genannt, ilt gerade die noch am meilten 
im Laub fteckenbleibende, während die andern viel freier und höher 
herauswachlen, Die jetzt hier zu nennenden Sorten werden nach meiner 
Überzeugung ausnahmslos bald zu den allverbreiteten Herrfchern in 
deutlichen Dahlien-Gärten gehören: 
Barl William, dunkelrot und weiß geflammt, Prachtblume von größen« 
wahnfinnigen Ausmafen; Karl Salmbad, lila Riele, John Scheeper, 
gelber, edel geformter Koloß,Amballadeur, gelbrore Strahlenlonne; 
Rofa Nell, lilaror; Crowly, orangegelb, Emmy Grote, Iilarote, bereits 
im Beginn der Verbreitung nadı Deutfchland begriffen ;Olory Wailener; 
Robert Tat, Das waren allo die prachtvollen Ungeheuer Amerikas. Ic 
hatte wirklich den Kopf genügend voll von fämtlichen deutlichen Spit= 
zenleiltungen, um licher und ftreng nur das zu notieren, was unbedingt 
darüber hinausgriff, unter Weglaliung aller Sorten, über deren Fort: 
Ichrirtsbedeutung noch Zweifel aufkamen; White Heemstede, Jonkheer 
Tets, Dr. von Schwerin, lınd weiße Zukunftslorten, 
Nagels Ruhm ifi eine belgilhe ungeheure rahmgofdene Edeldahlie, 
die niemand vergellen wird, der fie einmal ah, Couronne d’Or, Louis 
Bloch, Emily Drops, Prelident Charles Becker, Camille France, Kroon, 
Kings Favorite, ffehen in meinem Notizbuch mit vielen Ausrufungs= 
zeichen; weiß nicht mehr, ob fie rot, blau oder grün find. Aber der 
Clown hat lich mir in [einem orangeroten weilgellaumten Feuer tief 
eingeprägt. Zuerlt fah ich ihn in einer Strafe in Haag vom Auro 
atıs in einem Blumenladen, zertrüämmerte falt die Scheibe des Autos, 
das nicht halten wollte, und erfuhr vom Ladenbelitzer und andern 
Stellen, dal der Züchter [eit Jahren fireng jeden Verkauf von Knollen 
und Pflanzen vermeide, In Rotterdam beherrichte der Clown plötz- 


lich firahlend eine ganze Koje und erwies (ih als bequem käuflich. 
Lemon Queen nannte lich eine kanariengelbe Rielenlorte, die über alle 
ihresgleichen mit welenrlichen Überlegenheiten der Blume und Pflanze 
hinausgriff, [oweir es ih um Rielenlorten dieler Farbe handelt, 
Madame Cayeux, die einzige Verbellerung der l[ockenköpfigen Infu- 
linde, hat Fortihrittsblurs, 

Fuga, Swallow, Preludium, Earl Beauty, John Dicks find die Schluß» 
nouizen, deren jede mir zur Beihaffung wert genug Iceint, 

Usterum censeo, daß von allen Seiten her Entwicklungen ihren Fort= 
gang nehmen und lich lteigern, die gebieterifch nach gemeinlamer äußerft 
(chneller und rühriger Sichtung aller Auslandsforticritre drängen, 

Im die Haltbarkeit der abgelchnittenen Blumen vieler neuer Sorten zu 
prüfen, hatte ich mir einen herrlichen Strauß zulammengeftellt, den ich, 
verlpätet zu einem Konzert ankommend, dort einem Diener zur Frilh- 
haltung gab, Dieler miliverfiand mein Deutlich und [Aria froh und eifrig 
mit dem Strauß vorausdurc viele Türen, mich nadhwinkend, bis plötzlich 
eine Sängerin mit meinem Strauß im Arm firahlend meiner weiteren 
Huldigzung entgegenlah, 50 unterblieb weitere fachliche Bearbeitung 
des Straules, FRE 


Literatur 


IN HÖLLANDISCHES STAUDENBUCH, Die deutfchen 
Staudenbücer von Foerfter und Silva-Tarouca machen Schule. 
Ende ı924 hat „/oAr Bergmans, ein Gartenarcirekt in Amlierdam, 
im eigenen Verlage ein Buc betitelt; Yasse Planten en Rorsheesters 
mir ı+4 Textbildern und einer Tafel herausgegeben, worin in alphabetis 
[her Folge die Freilandftauden und einige für Steingruppen geigneteGe- 
hölze behandelt werden. Durch Beifügung der Autoren und mögliclt 
aller Synanyme bemühr lich der Verfaller dem recht hüblch ausgeltatte= 
ten Werke einen ziemlich willen ichaftlichen Änltrih zu geben. Die Arten 
und Formen werden kurz und treffend gekennzeichnet, doch Iind dieprak- 
tilchen Angaben über Kultur und Verwendung lehr knapp, Vielfacd zi- 
tiert er fich für Varietäten lelbfi als Auror und überträgt dabei Sorten- 
namen ins Lateinilche, fo nennt er Adhiilea PtarmicaPerry'’s White: var, 
Perryi, beläßr aber die Sorten The Pearl und Boule de Neige, Jedenfalls 
ilt er in feinen Benennungen nicht könlequent. Das Buch dürfe alle, die 
holländilch veritehen, dazu anregen, den Stauden und alpinen Sträuchern 
immer mehr Beachtung zu fchenken. nt 
IN SCHWEDISCNES GARTENBUCH FÜR ANFÄN- 
GER. Das im Verlage von Albert Bonnier in Stockholm diefen 
Sommer neu erlchienene Gartenbuc von Henry B. Goodwin, das den 
Titel führt: Fippan som sommarndje (Das Sommergärtdien) it eine 
[ehr erfreuliche Erlcheinung und eine willkommene Bereicherung unlerer 
[chwedilchen Gartenlireratur. Esumfaßt ı28 Seiten, und if vornehm aus= 
geltattet mit &6 Volltafeln in Kupfertiefdruck, Den Gartenfreunden 
Schwedens iff der Verfaller [chon langealseinerfolgreicher Amateurgärt» 
ner bekannt, und feine anziehenden Gartenlcilderungen in verlchiedenen 
Zeitlchrifien haben Iters großes Inrerelle erregt. Ein Buch ausleinerFeder 
wurde deshalb längft erwartet und, als es dann erkhien, mit Freude be- 
grüßt. Goodwin Ichildert in dielem Buch das Entltehen feines reizenden 
kleinen Inlelgärchens in den Außen-Sphären füdlich von Stockholm von 
der Zeit an, wo das kleine rotbemalte Holzhäuschen mit demverwilder= 
ten Fliederbaum ganz vereinlamt auf dem dürftigen Ackerland Itand, bis 
zu jenem Ichönen Sommertag, wo das Neuland zu einer luftig blühenden 
Uartenoale umgewandelt war. Der Verfaller gehört aber zu den Oar= 
tenliebhabern, die im Grunde nie mit dem Garten fertig werden, [ondern 
im Schaffen immer neue Gartenlhönheiten entdecken. Fürlıie ifedieLiebe 
zur Natur eine unerfchöpflihe Quelle zur Inspiration, und die Pflanzen 
lınd lebendige Welen. an denen lie immer neue Seiten entdecken, 
Deshalb hat der Verfaller im anlprucdlofen Rahmen leines »Ulıö+-Gärt- 
chen dem Leler lo viel von der Pflanzenwelt zu erzählen. Auf jeder Seite 
[pricht eine reiche Blumenfreude und Blumenliebe zu uns, aberauchprak- 
tilhen Rar kann der Anfänger hier holen. 
Ein Kapitel wiedas vom Steingarten, wozu die wilde Fellen-Natur auf 
»Ultös den Verfaller inlpiriert hat, ilt reizend. Aber nicht nurmitder Fe- 
der verlteht Goodwin die Gartenfhönheit feines »Litö«-Gärtchens le- 
bendig zu machen. Einen außerordentlichen ficheren Blick für äftherilche 
Werte zeigendie Photographien, die wundervoll find und noch mehr als 
der Text von der Naturliebe des Verfallers [prehhen. Das Buch wird in= 
folge diefer [hönen Aufnahmen von allgemeinen Interelfe fein, belon= 
ders für jene Ausländer, die unfere kurzen Sommer und ihr intenlives 
Crartenleben auf den Sphärenelnfeln kennen, Ester Claesson, 
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fireng architektonilch oder mehr in dem Sinne, den man als land« 

Ihaftlich kennzeichnet, anlegen foll. Da ich bei meinen Darlegun- 
gen in erlter Linie den kleineren Hausgarten, den Villengarten, im 
Auge habe, lo fcheidet eine wirklich landfchaflliche Geftaltungsweile aus, 
da diefe nur dann einfetzen kann, wenn der Garten lich in geeigneter 
Weile an die freie Natur anichließt oder wenn das Gelände groß genug 
it, um einen Park zu fchaffen. Es laflen fich dabei beffimmte Mindelt- 
maße nicht eigentlich feltlegen, da alles von den örtlichen Verhältnillen 
abhängt und diele im allgemeinen ausichlaggebend für die Art der Ge- 
ftaltung fein müffen, ift dodh eine erhebliche UImfchaffung der lokalen 
Gartenbedingungen nur felten und dann nur mit großen Koffen mög- 
lih, Wir leben aber in einer Zeit, in der der Garten mit dem gering- 
lien Aufwand an Geld durchgeführt werden muß. Einen richtigen Gar- 
tenluxus können wir uns heure nicht mehr leiften, 
Soweit der Garten unrer der Einflußfphäre des Haufes ftehr, muß) er 
lich deflen arcitektonifcher Sprache tunlihft anpallen, Die Zeiten, in 
denen man ein Haus mitten in eine Kheinlandicaftlihe Anlage Kellte, 
lind vorüber oder follten es wenigftens fein, Man tar dies nicht felten 
in folhen Fällen, in denen man, wie etwa im Grunewald bei Berlin, 
in Frühere Waldbeftände Villenviertel eingliederte. Ulm dabei die vor» 
handenen Baumbeftände nach Möglichkeit zu fhonen, glaubte man fe 
einer unregelmäßig gehaltenen Anlage einfügen zu müllen, und fo ent- 
ftanden charakterlofe Gärten in großer Zahl. Über die fo wichtige Er- 
haltung vorhandener Bäume [elbit in kleineren Gärten werden wir nodı 
Iprechen müllen. Hier lei nur betont, daß auch der fireng arditekto- 
nifchen Anlage foldhe Bäume oft mit großem Erfolg eingegliedert wer- 
den können. 
Worunter ein Villen- oder Haus= Garten oft fehr leidet, ift feine zu 
geringe Größe im Verhältnis zum Haufe, Der Architekt vergißt oft, 
daß zu beffimmten Hausmaßen aud eine befiimmte Gartenfläche ge- 
hört, gerade um das Haus lo recht zur Geltung zu bringen. Nur zu 
oft lfiellt man Ichloßartige Gebäude in ein kaum für ein kleines Wohn- 
haus genügend großes Gartengelände, Hier ließen fih gewille Mini- 
malgrößen für den Garten und Maximalgrößen für das Haus feftlegen, 
wenn auch die lokalen Verhältnille in jedem Falle ausfchlaggebend fein 
werden. Dort, wo die Bodenpreile fehr had find und auf befchränktem 
Raume möglichft viele Bauplätze gefchaffen werden müllen, wird der 
Garten immer zu klein ausfallen und In keinem rechten Verhältnille zum 
Haufe frehen, Hier muß man oft Gärten fhaffen, die eigentlich nichts 
mit dem Haufe felbit zu run haben und nach Art der Schrebergärten 
zu behandeln find. Auch das if, wenngleich leider ein heute fehr häu- 
figer Zuftand, für unfere Betrachtungen ein Ausnahmefall. Auch von 
den Vorgärten wollen wir zunächlt nicht [prechen. 
Da Garten und Haus in [o engen Wechlelbeziehungen Itehen, lo ift es 
notwendig, daß Ichon bei der Auswahl des Standortes fürs Haus und 
bei der Beftimmung von dellen Gröfßßenverhältnillen der Gartengeftalter 
zurate gezogen wird, wenn nicht der Architekt und der Bauherr mit 
dem Öarten genügend vertraut ind. Leider gefchiehr die rechtzeitige 
Hinzuziehung des gärtnerifchen Fachmannes immer noc lchr felten. 
Meift wird das Haus gebaut oder mindeltens in leinem Standort und 
feinen Außmaßen völlig feligelegt, ehe der Gartengelialter za Worte 
kommt. Er muß fih dann mit of recht ungünftigen Vorbedingungen 
abfinden. Vor allem, wenn bei der Wahl des Hauspfatzes die Boden- 
verhältnille, der Charakter des Geländes und die Befonnung für die 
bleibende Gartenlläche nicht berücklichtigt worden {ind, Hat nun der 
Bauherr befiimmte Wünlche für den Garten, lo ilt es oft unmöglich, diefe 
zu erfüllen, weil der Standort des Haules für den Garten ungünltige 
Beleuchtungsverhältnifle fchafft. Dies ift nur ein Beilpiel von vielen Ein- 
zelheiten, die es zu berücklichtigen gilt. Es loll nur zeigen, wie unbe- 
dingr nötig es ilf, auch den Garten zur gleichen Zeit wie das Haus zu 
entwerfen, will man etwas Einheitliches, alle Wünfche tunlichlf Befrie- 
digendes erreichen, 
Ein wichtiger Grund, fo vorzugehen, ilt ferner die Tatfache, daß man 
dann auc für den Garten die Kolften berechnet. Es ilt ja lo felten, daß 
irgend ein Voranlchlag ffreng eingehalten wird. So kofter das Haus Ihiließ- 


y lt viel über die Frage geliritten worden, ob man einen Garten 


lich doch immer mehr, als man urlprünglich annahm, und beim Haufe 
kann man nicht ohne weiteres fich wieder umltellen und [paren, wenn 
man einmal in beitimmter Weile begonnen hat. Dann ift es immer der 
Garten, der daran glauben muß, Seine Bedeutung wird fowohl vom 
Architekten, wie leider auch vom Bauherrn fehr leicht unterfchätzt. Dem 
eriten kann man es nicht immer verdenken, wenn er den Garten außer 
Adıt läßt und erfi mal fein Bauwerk redıt gut durchzuführen trachter. 
Aber der Ärcitekt follte doch immer fich und den Bauherrn im Zügel 
zu halten verfiehen, wenn ein Schloß in einen Villengarten geletzt wer- 
den foll. Wird in lolchem Falle der Gartengelialter rechtzeitig berufen, 
[o kann er die Wichtigkeit der Raumverhältnille des Gartens fürs Bau- 
werk betonen, Das verliändnisvolle Zufammenarbeiten von Baumeilter 
und Gartenlhöpfer ift eine bisher nur felten erfüllte Vorbedingung. 
Wir leben ja heute nicht mehr in den Zeiten der Renaillance, wo alles 
von eisem Künftler geplant und ausgeführt wurde. Unfere heutigen 
Ardhirekten find fehr lelten lo mir den Bedingungen des Gartens ver- 
traut, daß fie ohne gärtnerilche Hilfe gute Anlagen mirfchaffen könnten, 
und Gartengeltalter, die zugleich das Gebier der Hausbaukunft beherr- 
[chen, gibt es noch kaum. So wird der Bauherr immer mit zwei Fac- 
leuten zu tun haben, deren Wollen fich nicht immer leicht in Einklang 
bringen lallen. Für beide lollten die Wünfche und die Bedürfnilfe derer, 
für die fie Ichaffen, maßgebend fein, Sind diefe unklar oder widerlireiten 
hie einer praktilch und äfthetilch befriedigenden Lölung des Haus- und 
Urartenproblems, lo müllen beide Fachmänner das Wollen des Batıherrn 
in richtige Bahnen zu lenken tradhten. 

Immer wieder muß beiont werden, daß in den allermeilten Fällen die 
zur Verfügung ftehenden Geldmittel den Auslichlag geben. Verbrauct 
der Ärchitekt zu viel, lo bleibr für den Garten nichts übrig, Und das 
it heute noch die Regel! Es liegt gewöhnlich daran, daß der Architekt 
die ftärkere, künftterilch bedeutendere Perlönlichkeir if und lich beffer 
durchzuletzen verfieht. Oft überfhätzt auch der Auftraggeber feine 
Geldmittel, zumal wenn erli während des Baues [o manche Wünfche 
lich noc einftellen, Das Haus koltet dann verhältnismäßig viel mehr, als 
urlprünglich veranlhlagt wurde, und dann heißt es Iparen. Nun kommt 
dazu, daß es beim Garten ja auch notwendig ift, für die laufende Un- 
terhaltung genügend Mittel bereit zu ftellen, Das Haus wird bis aufs 
letzte Tüpfelchen fertig geliellt oder kann es jedenfalls werden, Der 
Öarten aber muß immer weiter ausgebaut werden. Er verlangt nicht 
nur Reparaturen, wie hie lich auch beim Haule ergeben, fondern er for- 
dert dauernde liebevolle Ausgeltaltung. Gerade dann, wenn das Geld 
fürs Haus aufgebraucht wurde und die Mittel für den Garten beichränkt 
find, muß er mit belonderer Sorgfalt geplant und nach und nad in ganz 
beitimmter Weile mit Bedacht durchgeführt werden. Nur zu oft fhaff 
in fotchem Falle der Gartenfachmann eine Art Poremkiniches Dorf, Er 
täufcht einen Garten vor, ohne ihm aber die loliden Grundlagen zu 
geben, auf denen er allein nach und nach erwadlen kann. Und es il 
viel [chwerer, einem Gärtner Unfolidität der Arbeit nahzuweilen, als 
einem Baumeilter. Diefer it Ichon durch behördliche Vorkhriften ge- 
zwungen, bis zu einem gewillen Grade lolid zu arbeiten. Der Gärtner 
aber kann feine Pflanzen ohne genügende Vorbereitung des Bodens 
pflanzen und feine Wege ungenügend fundieren, fodal alles zunädlt 
fehr Ihmuck ausliehr, bis nach und nadı das Wetter die Wege ruiniert 
und die Pflaazen, ltatt zu wachlen, kümmern und abfterben. Solche 
Gärten begegnen uns leider namentlich im Rahmen der großen Städte 
nur zu häufig. Der Landfhafisgärtner kann heute, da der Kampf ums 
Dalein auf feinem Gebiete befonders hart zu fein pflegt, nicht immer 
lo reell arbeiten, wie er es unbedingt tun [ollte, wenn er überhaupt 
leben will. Er soll gar zu häufig für fünfhundert oder taufend Mark 
erwas (cdhaffen, für das der zehnfache Preis nicht zu hodı wäre, wenn 
er wirklich lolide Arbeit liefern will. Die Mintel, die heute felbff ein lehr 
gartenfreundlicher Bauherr für den Garten anlegen will, ja Ichließlich 
auch nur anlegen kann, fiehen meilt in keinem Verhältnis zu den Garten- 
Notwendigkeiten und Gartenwünfcen, Da heißt es denn, erfi mal dies 
alles nah Möglichkeit in Einklang bringen. Hierbei muß) aber auch der 
Gartengeltalter es verftehen, fiıch den Verhältnillen in der rechten Weile 
anzupallen, den Fall individuell zu behandeln und nicht nach den leider 


auch jetzt noch immer viel zu weit verbreiteten Rezepten zu arbeiten. 
Gewöhnlich wird leider danach gerrachret, möglichft viele billige Pflan- 
zenware in den arten zu ftopfen, damit der Auftraggeber erwas heht. 
Die Vorbereitung des Bodens, der korrekte Bau von Wegen nnd Ter- 
rallen wird vernadlälligt. Hier wird anfcheinend geipast, während durch 
das Zuviel an billigem Pflanzenmaterial der Ausführende wieder ver: 
dient. $o Ichädigt er den Bauhern zwiefah: durh (dlechte Fundie- 
rungsarbeiten und durdı finnfofes Vollftopfen mit verfchiedenarrigen 
Päanzen, die fehr bald wieder entfernt werden müllen. Natürlich trifft 
hier auch den Bauhern ein großer Teil der Schuld, da er die Notwen- 
digkeit gewilfer technilcher Vorarbeiten im Garten nicht einlehen will 
und den Gärtner an der falfchen Stelle im Preile drückt. Die meilten 
Hausgärten, die ich kenne, könnten mit der Hälfte, wenn nicht einem 
Drittel des tarfächlich verwendeten Pflanzltoffes weit beller ausgeltalter 
werden, wenn fat deflen die Bodenbearbeitung in der erforderlichen 
Weile erfolgte, In gewilfen Fällen ift ja ein anfängliches Füllmarerial 
notwendig, dann mul es aber auch lo verwendet und gekennzeichner 
werden, daß es zur richtigen Zeit wieder entfernt wird, 


Es liegi ja nur zu nahe, die Gärten zu überfüllen. Namentlich im klei» 
nen Garten reizen die Einzelheiten fehr. Je weniger der Gartenbelitzer 
vom Garten verlteht, delto mehr unarganifchen Werkftoff ift er geneigt, 
hineinzutragen. Ändere treibt wieder ihr Sammeleifer. Sie pflanzen Iıdh 
den Garten lo voll, wie fie fich ihre Zimmer mit allerlei Gegenftänden 
ftellen und hängen. Derartige Liebhabergärten können große Reize ha- 
ben, es lind aber Ausnahmegärten, die nicht als Regel gelten dürfen. 
Im übrigen heißt ja auch Einfachheit in der Geltaltung nicht Eintönig- 
keit und Langweiligkeit. Die Sortenwahl ift im Garten ebenlo wichtig, 
wie dieQualitätswahl der Zimmereinrichtungsgegenftände undShmuc- 
ftücke. Der Haus- und Gartenbehtzer follte dodh nie vergellen, dafl 
das, was für die Einrichtung des Haufes gilt, auch für den Garten [eine 
Berechtigung hat, Lind auf wie viel höherer Stufe fteht doch im All. 
gemeinen heute nun [chon wieder die Wohnungseinrichtung, verglichen 
mit der Crartenbepflanzung. Welch hübfche behagliche und praktifche 
Möbel enthält ein modernes Haus, aber im Garten Itehen gewöhn«- 
lih noch immer die alten charakterlofen Deckgehölze und minderwer- 
tigen Blütenpflanzen vergangener Jahrzehnte. 


A.STEFFEN / HERBSTLICHE ARBEIT AM GSARTENBODEN 


IR fiehen wieder einmal in der von Schwarzlehern mit Un- 
recht als hoffnungsarm und ablchiedsreich bezeichneten Herbft- 
zeit, wo der Gartenglanz [ich allmählich mindert, in der die Kul- 
turen ihren Abfhluß finden und in der wir das Ergebnis der Sommer- 
arbeit ziehen. Wir ernten, räumen die Töpfe in Häufer und Käften und 
treffen neue Vorbereitungen, Die Ernre war keine reine Freude. Das 
Wetter, der viele Regen, den wir im Juni fo erfehnten, haben manche 
Hoffnung vernichter. Wieviele Tomaten wurden nicht reif! Immerhin 
war es im Garten kein Ichlechtes Jahr, der viele Regen war manchen 
Pflanzen willkommen. Die neuen und alten Erdbeerpflanzungen ltehen 
üppig, Rüben, Sellerie, Kohl fcheinen tedır zufrieden, doch mir der 
Holzreife wird es nach bisherigen Äuslichten Ichlecht, und das gibt trübe 
Hofinungen für die nächte Ernte. Apfel wollen garnicht aufhören zu 
treiben. Alles was viel Sonne zur Blütenkuolpenbildung braucıt wie 
Wein, anderes Obft, Amaryllis, Hortenlien, Flieder werden uns viel« 
leicht enträufchen. 
Doc das find Dinge, die wir nicht ändern können. Unfer Beruf ift auf 
Cieduld geltellt, auf eine freudige Zuverlicht, daß vieles beller laufen 
wird, als wir befürchteten und daß (chließlih treue Arbeit ihren Lehn 
hndet. Die Gegenwart fordert auh von uns neue Leiltungen, ganz 
gleich, was Vergangenheit an Ernte brachte und was die Zukunft er- 
hoffen oder befürchten lält. Denn kaum räumt eine Frucht das Feld, 
[o beginnen die Vorarbeiten für die Nachfolgerin. Leider wird diefer 
Grundlatz nicht immer befolgt, und doch bleibt er Vorausletzung für 
den nädhlftjährigen Erfolg. Wir fehen, daß neuzeitlich wirtichaftende Land- 
wirte kchon die $Stoppeln aufreißen, wenn die Hocken noch auf demLande 
ftehen, Der Boden foll durchfüften, die feir einem halben oder dreiviertel 
Jahr nicht gelockerte Bodenoberfläche war durch Betreten, durdı Waller 
feltgelchlemmt. Bei den Gartenkulruren wird der Boden [elten lo hart 
wie unter Getreide. Wir hacken oft zwilchen den Pflanzen, Aber um 
lo beiler gedeiht das IInkraur neben der Kulrurpflanze , wenn die lerz= 
tere verlchhwindet, darf dem Unkraut nict freie Entwicklung gegönnt 
werden, Auch wenn keine weitere Beltellung folgt, fürzen wir das Land 
mit Pflug, Malchine oder Spaten, Geldiehr dies Ichon zeitig im Herbfi, 
[fo dauert es nicht lange und ein neuer Unkrautlegen zieht einen grünen 
Schleier über die braune Krume, Diefes junge Unkraut darf keinesfalls 
ungelfört in den Winter gehen. Es heißt zwar, der Froit zerltört das 
Unkraut, das trifft aber nur 1eilweife zu, eigentlich nur für die Aus» 
länder. Das Franzolenkraut (Galinsogea parviflora} erfriert bei leichtem 
Froft, aber wie zähe lind Kamille, Vogelmiere, Kreuzkraut, garnicht 
zu reden von den Tiefwurzlern, Vogelmiere leidet nur etwas durch 
den Froft, wo he in befonders üppigen, düngergegründeten Polftern feht ; 
das Kreuzkraut verliert einige fette Blätter; beide büßen aber wenig 
von ihrer Lebenskraft ein, Sowie ein paar günliige Wintertage kom- 
men, wachlen lie vergnügt weiter, als fei nichts gelchehen, und wo im 
Spärherbli nur ein grüner Schleier auf dem Lande fag, ilt im Frühjahr 
eine Wiele, Ich halte es daher für nötig, [olchen grünen Schleier im Herbfi 
oder Vorwinter wieder zu zerliören durch Egge, Kulıivaror oder eifer- 
nen Rechen, felblt wenn die Grobicholligkeir dadurch verloren gehen 
follte. 
Ähnliche Reinigungsarbeiten müllen wir zwilchen Erdbeeren, Stauden, 
Beerenliräuchern vornehmen; im allgemeinen werden wir Hach graben, 


um die Wurzeln zu f[chonen, werden lieber fiat zum Grabfüheir zur 
Cirabegabel greifen. Ganz belonders darf die Reinigung bei den im 
Herbit gelerzten Jungpflanzen nicht vergelfen werden, da lie noch wenig 
Fläche decken und fih der Feinde fehwerer erwehren können. Bei ihnen 
müllen wir uns belonders vor Wurzelftörungen hüten, greifen daher 
lieber zur Hacke oder zum Schaufeleifen anfiat zur Grabegabel, Wir 
lallen uns bei diefen und ähnlichen Arbeiten von dem Gedanken leiten, 
im Herbite alle Arbeiten, die möglich lind, zu leiften, um das Frühjalır 
zu entlalten, 

Viele (chwere und nalle Böden vertragen Frühjahrsarbeit garnicht ; De 
dürfen dann nur geebner werden und nur in kurzen, pallenden Zeit= 
[pannen. Herbfibearbeitung verträgt jeder Boden. Je tiefer, je beller. 
Die Gröfie des Betriebes und die Nor der Hilfsmittel enticheiden, zu 
welchen Geräten wir greifen, LImfangreiche Betriebe benutzen Pferde- 
gelpanne oder motorilh betriebene Malcdhinen. Das Adern mit dem 
Pflug geht [Aınell ; für Jandwirtfchaftlihe Kulturen und mande gärtneri= 
[che mag es genügen, für die meiften Gartenkulturen liefert es eine zu 
flache Bearbeitung. Praktilh wird es lelten über 22 Centimeter Tiefe 
hinauskommen, Es gibt Untergrundpflüge, Haken, die die Pfluglohle 
aufreifen, man kann die Furche durh Änftellung von Grabern ver- 
tiefen, Alfe diele Hilfsmieel müllen erltrebt werden, Was die Güte 
der Arbeit anlangt, [o kommt das Pflügen der Spatenleiltung nicht gleich; 
ganz abgelehen, daß ich das Land mir dem Spaten viel lauberer und 
ebener aufwerfen kann; ich zerkrümele es auch feiner durch die Ihma- 
leren $riche und erziele größere Tiefen, Ein guter Spaten [oll eine Blatr- 
länge von 28 Centimeter haben. Recdhnet man, daß er beim energi- 
[chen Arbeiten noch erwas über diefe Länge in den Boden gelioßen 
wird, lo kommen wir auf 30 Centimeter Ärbeitstiefe. Vorausferzung 
dafür if, daß gut gegraben wird, daß allo ein guter breiter Graben 
offen bleibt, der es geltatter, das bis zur Spitze beladene Grablceit mit 
voller Ladung nach vorn aufzuheben. Wir werfen die ganze abgeftorhene 
Erdicholle vorwärts, zerltechen und zerichlagen lie wenn nötig mit dem 
Spaten. Aber wir führen keine feine Zerkrümelung durdh, die über- 
lallen wir den Froft. Ganz anders ilt es bei Anwendung der Boden= 
fraile. Sie zerkrümelt den Boden fein, lie [chafft bei entfprechender Mo- 
torenltärke eine ausreichende Tiefe und der Boden liegt nach getaner 
Arbeit lo locker da, daß er Waller mit Leichtigkeit auffaugt und Men«= 
sen davon aufnehmen kann. Das Fehlen der Groblcolligkeit nach 
Frailengang brauct uns allo nicdır zu beunruhigen. Eine andere Frage 
ift, ob die Fraile auf Beeten oder Steigen, die im Sommer durd viel 
Betreten felt wurden, genügende Tiefen erreicht. Das wird nicht über- 
all der Fall fein; [o nicht bei unferem Ichweren Boden. Da muß die 
Fraife zweimal übers Land gelchickt werden, zunädlt mir Hacher, dann 
mit voller Tiefenliellung der Klauen. 

Aber ob man pflügr, sräbı oder fraift, die Kulturlcicht findet — durch 
fchnittlich gelehen — nach unten viel zu früh eine Grenze. Eine felte 
Schicht zieht lich unten hin. Zwar nimmt die Kulturlchicht an Stärke zu, 
aber nicht durch Vertiefung nach unten, fondern durh Aufhöhung in- 
folge von Miftzufuhr, belonders bei Gemülegärinern, die viel Früh- 
beergrund auf verhältnismäßig kleine Fläche fahren, Da fioßen wir fel= 
ten auf den alren Untergrund. Doch im Allgemeinen wird er uns oft 
genug begegnen und wir werden einlehen, daß für viele Pflanzen wie 


als 


Stangenbohnen, Kohlarten die Vertiefung der Kulturlhicdht ganz andere 
Prträge mit lich bringen würde. Wie viel bellfer würden Trockenheiten 
überltanden, wievielleichter würde fich der Boden im Frühjahr erwärmen. 
Die befte, vielleicht teuerlie Arbeit der Vertiefung der Kultur[chicht bleibt 
das Rigolen. Flaches Rigolen koltet nicht allzuviel Arbeit. Bei zweiStich 
tieferm Rigolen kann man fich unterlImltänden von ichwerem Unkraut 
befreien, alten abgertagenen Boden mit jungfräulichem milchen, Kruften 
des Untergrundes durchftechen, Drainagefioff wie Reilig, Krautabfälle 
in die Sohle einbringen, dasLand allo aufhöhen und f[chließlih Dünger 
beimifchen. Trotz aller neuzeitlichen Malchinen und Arbeitsyerfahren 
bin ich allo noch Anhänger dieles Rigolens für loldhe Fälle, wo eine in= 
tenlive Kultur Plarz greifen [oll und wo Dampfpflug, Rigolpflug nicht 
verwendbar oder nicht ausreichend erfcheinen, 

Rigolen ift Arbeit des Herbfies und Vorwinters. Der Froft muß nodı 
Zeit haben, feine aufihließenden Wirkungen auszuüben, 

Wie Iteht es nun mit den Düngergaben? Alter Stalldünger wird im Herbft 
gegeben und untergearbeitet, je roher und unverwitterter, um [o rich 
tiger die Herbftverwendung. Der Grundlatz, jedem Stück Gartenland 
bei jeder Bearbeitung oder Neubeftellung unter allen Ulmftänden irgend 
etwas von organilcher Malle zuzuführen, ift richtig. Aber die Knapp- 
heit der Zeiten nötigr zu manchem Verzicht. Wir werden uns einen ge- 
nauen Plan im Kopf oder belfer ichriftliih zurechtlegen, wie wir mit 
unlerem Vorrat auskommen. Dabei berüclichtigen wir erlt mal die lerzte 
Düngung, den Stand derKulturen und dann den geplanten Anbau. Kar- 
toffeln follten möglihft immer wenigftens kleine Mengen Stalldünger er= 
halten, die Kohlarten und Sellerie ind die nächlten Bedürftigen. Tomar 
ten gedeihen fchließlich in etwas magerem Lande, Für kräftige Pflanzen 
und reiche Ernte halte ich aber eine mäßige Stallmifigabe für erwünldht. 
Magere Pflanzen reifen vielleicht etwas früher Früchte, aber die Menge ge 
nügt nicht,ebenlo die Größe der [päreren Früchte, Die Sorte Ipielt eineRol- 
le. Shwachwachlende, wie Bonner Befte (1925) bedürfen enrichieden einer 
Düngernachilfe. Die allgemeine Lehre lagt: Bohnen und Erblen ver- 
tragen keinen Stalldünger,; lie gehen ins Kraut, ohne zu tragen. Das trifft 
für alle Durchfähnitisgärten nicht zu; fondern nur dort wo jahrelang üp« 
pig gedüngtes Land vorhanden ift. Ich kenne lolhe Gremülegärtnereien. 
Aber die Regel [cheint mir doch zu lein, daß eine Stalldüngung Erbfen 
und Bohnen recht gut tut. Alles Land, was noch nicht lange im inten- 
ven Anbau fteht und mehr oder weniger mager ift, karın ruhig mitt- 
lere Stallmiligabe erhalten. Wir mülfen bedenken, daß die neueren Sor- 
ten mit großen Erträgen — ähnlid wie landwirtfchaftllihe Früchte — 
ganz andere Anlprüche Itellen als alte Sorten. Sollen 605 Zentner Boh- 
nen von einviertel Hektar geerntet werden, lo müllen der Bohne auber 
Kunftdünger auch organilche Mallen zur Verfügung fiehen, Soll esStall- 
milt fein, [o muß er immer im Herbit in den Boden. Für Kompofi wär es 
im Frühjahr allenfalls noch Zeit, oder wir fahren ihn bei Froft aufs Land. 


Die Gurke liebt frildhen Dünger, die Rübenlorten lollen nicdıt mager 
ftehen, lieben frilhhen Dünger aber weniger, wohl aber Boden in alter 
Kraft. Belonders gilt es für Reitiche und Radies, die für volle Zartheit 
unbedingt ichnell wach[en mülfen.Selbft unter derZwiebelverwandtlchaft, 
die dad allem frifchen Dünger fo abhold if, gibr es eine Art, den Por- 
ree, der gut im Herbft gedüngres Land verlangt, wenn er ftarke Schäfte 
bringen loll. 

Bekanntlich fiehen wir den Gartengewächlen nicht mit objektiver Wer- 
tung, fondern mit recht perlönlichen, eigennützigen Gefühlen gegenüber. 
Bei der Obliblüte denken wir an die Früchte, welche uns der Baum lie- 
fern loll, und bein Verteilen der Düngervorräte glauben wir oft ltrafen 
zu lollen für mangelhafte Bedarfsbefriedigung und lohnen zu müssen 
für gute Leiltung, Erdbeeren werden aus dielem Empfinden heraus gut 
behandelt. Doc von den fleißigen Beerenfträuchern glauben wir meilt, 
es ginge auch ohne äußere Hilfe. Das ift aber nicht richtig. Starkes Holz 
liefert große Früdue und diele reiche und leichte Ernte. Alle Beeren«- 
obfifiräuher wurzeln Hach, belonders die Himbeeren, wir dürfen Dünger 
allo nur Ichwach eingraben. Nur wo die Pflanzen oben nichts finden, 
bilden fie wenig Flächenwurzelwerk. Bei Himbeeren macht lich Fehlen 
oder Geben der Düngung belonders ltark. bemerkbar. 

Das Kern- und Steinobft hat lich 1925 nicht unlere Dankbarkeit erwar- 
ben. Wir ernteten wenig. Die Pflanzen haben infolgedellen ffarken Holz- 
trieb gemacht, fodaß fie allo tatlächlich der fickftoffhaltigen Dünger nicht 
dringend bedürfen. Aber Kalk, Kali, Phosphorläure können auf Holz» 
reife und Blütenknofpen wirken. Ich weıde alfo Stalldünger [paren und 
mich dies Jahr auf Ichwache Kunftdüngergaben beichränken. 

Es gab dies Jahr wie üblich allerlei Krankheiten an den Gartenptlan- 
zen, an den Tomaten, am Sellerie, an den Obfibäumen, unten liegt das 
kranke Laub. Die Wilfenichaft lagt: „Ulm Gortteswilfen lorgfältig zu« 
lammen rehen und verbrennen«. Die Ausführung dielerWorlfchrift über: 
läßt fie uns. Der Rat, krankes Laub zu verbrennen, wurde taufendfadı 
gegeben und gedruckt. Befolgt noch nie, Nalle, grüne Abfälle brennen 
eben nicht. Außerdem lagt uns der gefundeMenfchenverliand, daß, wenn 
der Schorfpilz auf den Oblibäumen wirklich legionenweile Sporen aus- 
ihickt, fo liegen fie auf allen Äffteilen, auf der Erde; auf die paar Billi« 
onen der gefallenen Blätter kann es garnicht ankommen. Wie lollen wir 
es auch anliellen, alle gefallenen Blätter zu fammeln. Ein Blick unter 
einen Obfibaum zeigt die Unmöglichkeit. Ähnlich ifi es mit Tomatenpilz, 
Sellerieroft. So lalle ich denn foldhe Abfälle in Gottes Namen jetzt ruhig 
mit untergraben. Nur bei Tomaten find die alten Stöcke zu umfang» 
reich. Da wird das Gröbfte fortgelchafft. Ich wechlele 1926 lelbliverltänd- 
lich mit den Kulturen das Land, tue alles, was möglich it, um die Pflan« 
zen zu gutem edeihen zu bringen, dann habe ich jedenfalls meiner 
Meinung nach das Allerwichtiglie getan, um die Pflanzen gegen Krank 
heitsbefall zu fichern, 


FRITZ LEMPERG /SORGENKINDER ı 


Sammeln von Älvenpflanzen 


ER die Flora der Berge fo liebt, daß er fie im Tieflande in feiner 

Nähe pflegen will, der braucht wohl nicht an die lelbfiverfiänd- 
lihe Pflicht erinnert zu werden, daß er die Pfanzen auch dort Ichonen 
muß, wo lie an ihrem Standort wachlen, felbit dort, wo fie nicht felten 
lind, Die Seltenheit ift narürlich eine Frage für Gch, über die ich vielleicht 
einmal gelegentlich berichten werde. Jedenfalls entnehme der Sammler 
nur loviel, als er wirklich braucht. Das geeignetlie Infirument hierfür ift 
der Eispickel, Man lucht ich befonders große und reichblühende Exem- 
plare aus, hat man vorher Ichlechtere entnommen, lo fetzt man diele an 
der Stelle, wo man ein belleres Exemplar findet, gleich wieder ein. Aus 
drei Gründen: man Ichont die Arr und das Leben an ich und es bleibt 
einem der Vorwurf des Vandalismus erfpart, den die Gebirgsbewohner 
oft mit Recht den Ausflügfern aus den Städten machen, und man hat 
leichter zu tragen. Manche, wie Eritrichium, Himmelsherold. wacdlen 
ner aus Samen. Es ilt allo zweclos, die feltene Pflanze auszugraben. 
Die Wurzel der Pflanzen find, vielleicht mit Ausnahme der Enziane 
und Ericaeen, gänzlich von der Erde zu fäubern. Eine Blehfhachtel 
wird dann eine erklecklihe Anzahl von Pflanzen aufnehmen können. Ich 
felbfi pflege meine Aluminium-Proviantfchacdtel beim Abfteigen immer 
zu diefem Zweck als Referve zu verwenden. Heikle Arten kann man in 
Zeitungspapier wickeln, das man mir einigen Tropfen Waller befeudı- 
tet hat. Nörig ili dieles im allgemeinen nicht, denn die Pflanzen halten 
Ich gegenleitig feucht. Etwaige Verfendung mit der Poft erfolgt auf 
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ganz gleiche Weile: Dies, ohne Erde, mit etwas feuchtem, ja nicht nal» 
lem Moos oder Sphagnum, dem man ja meilt audı begegnet, gepackt, lo 
daß ein Durcheinanderrütteln nicht möglich iff, überftehen fie alle einen 
Transport von einigen Tagen ganz gut. Keinesfalls beichwere man lich 
mit dem Schlepper und Verlenden von Erdmallen, Dagegen beobachte 
man immer genau den Standort und notiere lich die Belonnung, even» 
tuelle Beobachtung über Kalkgehalt des Gefteins und dergleichen mehr. 
Etiketten am beiten aus Packpapier anbinden, und diele mit gewöhn- 
lichem Bleifüft befchreiben, (nicht Tintenftift! Binfenwahrheit, aber doch 
aus eigener Erfahrung). Entnimmt man Pflanzen an fehr feilen Stellen 
(Felswänden), lo adıte man auf Steinichlag , manchmal genügt ein brüs- 
kes Anheben einer Platte und es kommt dem unvorfichtigen Sammler 
eine ganze Lavine von Schotter entgegen und gefährdet ihn und feine 
Begleiter. Belonders im Glimmerfhiefer der Uralpen zu beachten. 

Nehmen wir nun an, daß diePflanzen heil nach einigen Reiferagen in der 
Heimat angekommen lind. Sie haben natürlich alle durch die Entnahme 
und den Transport gelitten, ind alle Invaliden und gehören in die Kli- 
nik: das Kaltbeet, jeder Verluc, fie direkt in die Gartenanlagen letzen 
zu wollen, ilt von vornherein zum Mißerfolg verurteilt. Nur wenn man 
eine Moränenanlage hat, die mit Glas gedekt und etwas belchattet wer= 
den kann, darf man weniger heiklfe Arten darin direkt anliedeln.DasV or- 
gehen ilt nun ein prinzipiell verfchiedenes, lofern es fich um Pollter und 
Rofetten bildende Pflanzen handelt oder andere von gewöhnlichem Ha- 
birus. Das Kaltbeet kann fonnig oder halblchattig liegen, jedenfalls aber 
muß es ebenfo, wie bei der Moräne erörtert, die wenigftens 20 Cen- 


timeter hohe Drainageldhicdt als Unterlage haben. Die Erdmifhung muß 
möglichft fandig gewählt werden. Ich verwende acht Teile Sand und Zie- 
gelpuflver auf einen Teil Walderde und einen Teil Torf. In dielen ganz 
gleichmäßig durchgeliebten und geebneren Grund werden nun nadı aus» 
giebiger Wällerung knapp vorher die von allen gebrochenen Wurzeln, 
verdorrten Bläitchen, Blüten und Samenftänden befreiren Wurzellftöcke 
der Reihe nach geletzt und weniglienseine Wocheimmer feucht undgänz- 
lich unter Glas gehalten. Dann fängt man langlam mit Lüften und Ab» 
härten an. In diefem Beete können die Pflanzen vom Sommer bis zum 
Herbit bleiben und finden genug Nahrung darin, auch über den erften 
Winter. Ichlelbfipflege fieimallgemeinen entwederin Herblteinzutopfen 
oder auf ein analog angelegtes Kulturbeer mit erwas kräftigerer Erd- 
milchung zu letzen und zunächlt ein Jahr dort zulallen. Die meiften Pflan= 
zen blühen dann {hon im Anzuctbeet. BeiEnzianen, die halbparifitäre 
Pflanzen find, läßt man einige Wurzeln von Grälern vom natürlichen 
Standort am Keinen Wurzelballen. 

Die Polfterpflanzen haben dagegen andere Eigenfchaften. Die Nel- 
kengewäcle wie Silene acaulis, Saponaria und ähnliche, haben oft 
eine armlange Pfahlwurzel an einem kaum handtellergroßsen Pollter, Es 
gelingt nur lehr felten, diele Hauptwurzel aus dem Schutt unverletzther« 
auszubekommen. Dafür wachlen alle diefe, wie auch befonders die Pol» 


ter bildenden Saxifragen und Semperviven, auch Campanula - Arten, 
außerordentlich leicht aus Srecklingen. Man nehme die Steklinge von 
nur wenigen oder einem Trieb, oder bei den Campanula und Viola die 
zahlreichen, meili etwas bewurzelten Ausläufer, und pflanze fie in die 
gleiche Sandmildhung wie oben, oder in kleinfie, vollkommen drainierre 
Töpfe womöglich recht tiefer Form. Diele werden dann ebenfalls einige 
Wochen im Kaltbeet unter Glas gehalten , die meiffen werden dann be- 
wurzelt fein. Im Winter und Frühling dient mir dieles Sandbeerzur Auf 
nahme meiner Saattöpfe und Saatkältchen, 

Der, dem dies zu umltändlic ilt, und jener, der keine Gelegenheit zu 
Sammelausflügen ins Gebirge har, (ich meine aber jeder, derlichmit Kul- 
tur von Alpenpflanzen belchäftigen will, müßte fe recht oft auch an ihrem 
natürlichen Standort aufluchen}, wird mich fragen, woher er ich denn lol= 
che Kolibarkeiten beichaffen kann, Er wird fie nur vereinzelt in Spezial» 
katalogen der Öartenfirmen angeführt finden. Meines Willens kommen 
auf dem Kontinent überhaupt nur zwei Firmen in Betracht, die lich [pe- 
ziell mir der Kultur dieler [chwierigen Alpinen befallen: Sündermann in 
Lindenau, Bayern, und H. Correvon in Chene-Bourg bei Genf. Bei die= 
fen beiden Firmen ift wohl nahezu alles, was überhaupt an Alpenpflan= 
zen in Mitteleuropa im Freien kultivierbar ilt, erhältlich. Einzelne Saxi- 
Fragen=Ulrformen kann man von den bekannten Staudenhirmen beziehen. 


WILHELM MUTZE / DIE ROSE IM SPÄTHERBST 


M herbitlihen Rolengarten gibt es viel zu (hauen und zu denken. 

Wie wir im Frühjahr und Sommer gelorgt haben, das lehen wir nun, 
wenn lich die Rolen entkleiden, Dem Kenner pflanzlichen Lebens ge= 
nügt jetzt oft ein Blick, um zu willen, was der Rofenbulch gewonnen hat 
und wieviel er an Kraft verkörpert, Danadı wird er feine Mafinahmen 
richten. Gehen wir zunädhfi zu den Rofen, die leider oft weniger lorg- 
voll und pfleglih behandelt werden als fie es verdienen, zu den Kofer 
des Parkes, Eine Parkrole, die wie ein Zierltrauch gepflanzt ilt. wird 
nur dann ihre volle Entfaltung zeigen, wenn he zufällig das Glück hat, 
auf diejenigen Eigenkhalten des Bodens zu fioßen, die zum Optimum 
ihres Credeihens gehören, Das iff natürlich ein Lotterielpiel, ich darauf 
zu verlaffen, daß es Ihon werden wird. Der reichauslegenden Parkrofe 
gehört eine Planzgrube wie einem Oblibaum. Der Grund dieler Grube 
lollte Iters hügelartig aus lehmhaltigem Kalkfchutt gebildet fein. Darüber 
lei humole Erde gebreitet, auf die der Stock geletzt wird. Den Kern 
um den Wurzelhals und unter diefem bilde eine etwa kopfgroße felte 
Lehmmalle. Dielen Kern liebt die Role ganz belonders. Legen wir he 
ruhig frei und lalfen lie mit den Hauptwurzeln wie auf hohen Stelz- 
beinen ftehen, denn die Wurzeln gehen ja weit in das Erdreich und die 
Rofen Itehen felt. Wir bilden allo unterhalb der Wurzelverzweigung den 
Lehmkern und füllen das Übrige mit humoler kalkichutthaltiger Erde zu. 
In dielfe können wir etwas Horn[päne einkneten. If die Grube wieder 
zugefüllt, (o füllen wir einige Eimer Jauche aus der Grube, gut ver- 
goren wie lie ja dort meift ift, nach, wobei wir ziemlich weit nach außen 
den Boden noch mittränken. Gerade diefe Jauchegaben wirken bei den 
Rofen meilt [6 überrafchend, daß wir unlere Rolen oft nacheinem Sommer 
nicht wiederkennen. Die Düngung foll im Frühjahr und wenn angängig 
im Mai wiederholt werden, 
Dort, wo die Parkrofen immerhin in ihrer Entfaltung befriedigen, follten 
wir wenigltens nicht unterlaflen, he in voller Kraft zu erhalten, Wir foll- 
ten im Umkreis einige Hache Lödier graben, etwa lo, daß gerade ein 
Spatenltich Erde ausgehoben und daneben gelegt wird, um fpäter wieder 
eingeletzt zu werden. Diele Löcher follen einigermal mit Jauce, der et- 
was Thomasphosphatmehl zugeletzt wurde, beichickt werden. 
Es it bei den Gartenrofen üblich, ihre Triebe im Spätherbfi um etwa 
ein Drittel zu kürzen, UÜrfprünglich hatte dies den Zweck, die Rolen 
beller eindeken zu können und durch das Entfernen dieler wenig aus=- 
gereiften Triebreile einem Zurückfrieren vorzubeugen. Es it indellen 
auch lonlt von Vorteil, Gerade diefe Trieb/pitzen, die im Spätherbft 
meilt noch beblättert find, find die Hauptträger der beftausgebilderen 
Winterlporen pilzlicher Schmarotzer, auch tierifche Feinde beherbergen 
lie mehr als das Sommerlaub, Diefe Maßnahme lollte auch bei den Park» 
rolen niemals tunterbleiben, die Triebfpitzen lollten gelammelt und ver- 
nichtet. werden. 
Parkrolen, die einen guten Standort haben, entfalten meift im dritten 
Jahre nach dem Pflanzen ihre volle Schönheit, und viele von ihnen find 
dann oft überwältigend Ihön, Dazu gehört allerdings, daß Parkrofen 
auc ein wenig auf den Eindruck gepflanzt find. Es ift nicht gleichgültig, 
ob wir eine im Gelamteindruck lo weihdültere Role wie den Purpur= 


iraum, Diabolo, Weildhenblau und andere in die Blikweite letzen und 
[o leuchtende Rofen wie Pauls Scarlet Climber, Mad. Sancy deParabere, 
Carmine Pillar, Ämerican Pillar, Coronation, direkt an den Weg. Auch 
darüber, wie Rolen nebeneinander wirken, wäre zu Ipredhen und nicht 
zuletzt, ob he im Wuchs zueinander pallen. Carmine Pitlar, die, gut in 
lehmigem Kalkfchutt eingewachlen, mit Leichtigkeit bis Bo Quadratmeter 
Fläche alsRielenltraudı bedeckt, wird beilpielsweile in Farbe und Wuchs 
neben der Gartenltadt Liegniız ganz unmöglich fein, indellen mit Mad. 
Sancy de Parabere, die auc in die Blikweite paßt, einzig Icdhön, zu= 
dem hie lich falt in der Blütezeit ablölen. Davon müllen wir wohl noch 
einmal befonders Iprehen, aber gerade jetzt im Ipätherbitlichen Park 
lollren wir lo vieles in diefer Hinlichr überdenken. Sind die Parkrofen 
vollkommen entblätrert, und wie fchän Iind fie in dielem Wänterkleide, 
[5 können wir lie, fofern Iih im Sommer Krankheitserfcheinungen be- 
merkbar machten, an milden Wintzertagen einmal mit zweiprozentigern 
Obfibaumkarbolineum durcfpritzen. 

Dieles Belpritzen ift bei den eigentlihen Garrerrofen nic lo fehr an- 
gebracht, wenigliens lollten die Beetrolen nidit mit Karbolineum be» 
handelt werden, doch fpritze ich perlönlich alle Rankrofen mit zwei- 
prozentigem Obltbaumkarbolineum durch, Rankrolen an der Wand [oll= 
ten alle zwei bis drei Jahre einmal gelöft, gegen die Wand auf den Bo= 
den gelegt und mit Kiefernreilig leicht gedeckt werden, damit lie im 
Frühjahr zu einem ordentlichen Auslichten zur Hand find. Es hat dieles 
Auslicdiren doch viel für ih und fördert die Schönheir der einzelnen 
Blumen lchr. Gewiß ilt es Khön, alte Rosenftföke zu befitzen, die oft 
weit überhängen und mächtige Blütengarben frei in der Sommerluft tra= 
gen, dodh follte dies nur dort erltrebt werden, wo es in allen Teilen an 
geht. Die Rankrosen wachlen natürlich immer mehr zu dielen überfal- 
lenden Stellen hin, vernaclälfigen andre Teile und wirken dann doc 
wenig Ihön. Auch gehören Ihon flarke Gerülte dazu, die Lalt zu tragen. 
Alles dahin, wohin es gehört, die Rankrole im Parke ili etwas andres 
als im Garten, da mag lie [ich frei austoben, ihre natürlihe Kraft un- 
gezügelt zeigen, im Garten lollen wir die zügelnde, ordnende Hand 
fühlen. Und wie wir he in Schönheit und jugendlicher Frifche erhalten, 
das [ollen wir gerade überdenken, wenn die Rankrofe blätterlos vor uns 
(teht. 

Über die Düngung der Rankrolen ift Ichon bei den Parkrolen das Nö- 
tige gelagt. So kommen wir nunmehr zu den Schmerzenskindern des 
Rofenfreundes, oder lagen wir, zu leinen belonderen Lieblingen, den 
Beets und Schnittrofen, den fogenannten Kdrfrofen. An ein Erlebnis 
aus jungen Jahren denke ich immer, wenn ich herbftliche Rolen fehe. Ich 
hatte eine [ehr große Rolenfammlung angelegt, für deren Überwinterung 
ich verantwortlich lein follte. Den norddeutfhen Winter kannte ich 
nicht und beging in der Furcht vor ihm eine große Dummheit, ich deckte 
viel zu gut. Die Folgen waren entletzlich, Gewiß weiß ich heute, 
wo ich mir bis auf ganz wenige Ausnahmen das Deden ganz abge- 
wöhnt habe, daß eben Lehrgeld zur Erfahrung gehört. Es ilt nur eins 
zu befürchten, daß Rofen zu fpät zur Ruhe gehen, und dies liegt meilt 
an uns. Deshalb ilt es richtig, im Winter und Frühjahr fo zu düngen, 
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daß die Kraft ausreicht, Im Frühloınmer können wir noch mit Dung= 
güllen nadhhelfen, dann aber heißt es aufhören, 

Daß bei den Gartenrofen das fpätherbitlihe Kürzen der Holztriebe 
üblich ift, [ahen wir bereits. Es ilt gut, diele Triebenden lofort zu ver- 
nichten. Was nun das Decken anbelangt, [o beichränke ich mich darauf, 
die Erde um zarte Rolen etwas an die Pflanze heranzuziehen, die Role 
allo anzuhäufeln, So verfahre ich beilpielsweiße mit allen niedrigen 
Teerofen und einigen als zart anzufprechenden Teehybriden. Die Beete, 
Rabatten oder Trupps werden dann mit Kiefern- oder Tannenreilig 
belegt, diele Decken gebe ich aber erft Ipät im November, Zarte Hoch- 
fkammrolen werden niederlegt, dach nur ganz wenige Sorten der Tee= 
rofenklalle erhalten eine Erd- oder Sandbedekung der Krone, die 
übrigen werden auch nur mit etwas Nadelftreu und Kiefernreifig ge- 
deckt, Sehr oft leit dreißig Jahren habe ich viele der zarten Rolen ganz 
ohne Dexke erprobt und gefunden, daß lie fo am gelündelten über« 
wintern. Dabei ilt jedoch zu bedenken, wie viel der Standort ausmachr. 


Zarte Rolen lollen immer an Stellen ftehen, wo fie vor den ftarken 
Winden des Wirters Schutz finden, Hecken um und im Rofengarten 
find immer ideal. Und um Rofen, die im Winter keinen einzigen Son- 
nenftrahl bekommen, pflege ich mich wenig zu kümmern; Ind hie vor 
dem Wind gelchürzt, brauchen lie keine Decke, 

Beetrofen werden erft im zeitigen Frühjahr gedüngt, davon alfo fpäter. 
Wie Ichon gelagt, wir können unlre Rolenfiöke nicht alle gleich be- 
handeln, felbft nicht diejenigen einer Sorte, es gibt eben im Spätherbfi 
viel zu Ichauen und zu denken. Daß Schwächllinge im Winter leiden 
können, ilt natürlich, und wenn wir ihnen etwas verrottete Nadelftrew, 
halbverrotteten Dünger oder faliverrottetes Laub um denFuß geben, il 
es ehr wertvoll, nur nicht zu dick und belonders Laub nur dann, wenn es 
falt (hon Erde geworden if. Prifchen Stalldünger gebe ich niemals im 
Spätherbit für Edelrolen und ich bedaure die Rofen, die, noch dazu in 
Ichwerem Boden, oft durch foldıe Behandlung großer Gefahr ausgelerzt 
werden. 


PAUL KACHE / HECKEN UND IHRE PFLEGE ı1 


Anlage und Pflege 


CHÖNE, zwecentiprehende Hecken find nur dann zu erzielen, 

wenn eine dauernde Pflege vom Tage der Vorbereitung der Pflan- 
zung an ftatttındet. Eine lolche ilt nicht Ichwierigoder zu zeitraubend, nur 
müffen die einzelnen, notwendigen Betätigungen immer zur rechten Zeit 
erledigt werden. Ich habe wiederholt darauf hingewielen, dal zur Än« 
pflanzung des einen oder anderen Gehölzes dellen Anpallungsfähigkeit 
an Boden, Lage und Klima geprüft werden muß. Auch das befte Ge- 
hölz ift dort wertlos, wo es die zu feinem Gedeihen erforderlichen Fak= 
toren nicht findet. Auch die eingehendfte Pflege vermag dann nur lehr 
leiten einen vollkommenen Ausgleich zu fchaffen, Ricdıtige Pflanzung 
zur richtigen Zeit in recht gut vorbereitete Böden ift das zweite Er- 
fordernis. Es ilt doch fo, daß eine Hecke lückenlos, gleichmäßig heran- 
wacdlen muß, wenn fie jemals gut werden foll. Nirgends ift ein Aus- 
beffern von Lücken, ein Nachpflanzen fo Ichwer und Io lelten erfolg- 
reih wie bei einer Hecke. Trotzdem wird auch heute noch allzu oft der 
Pflanzung nicht die Bedeutung gegeben, die ie erfordert. Eine tiefe, 
genügend weite Lockerung des Pflanzftreifens mit einer gewillen Ver- 
tiefung und ichließlichen genügenden Verbellerung des Bodens bildet die 
Grundlage. Dann folgt ausgeluchtes, gleihmäßig ffarkes und gelundes 
Pflanzenmaterial, Die Pflanzung geichieht ebenfo mit aller Sorgfalt, ein 
kräftiges Einfchlemmen, darauf ein genügend fiarkes Äbdecken des 
Streifens mit Dung lei der Schluß der Pflanzarbeit, 
Wie ltark das Gehölz zurückgefhnitten wird, wie weit der Abftand zu 
nehmen ilt, das ift jedesmal von Fall zu Fall zu enticheiden, dafür gibt 
es keine Formel. Nur beachte man, daß eine Hecke dicht fein foll, vom 
Erdboden an, Laubhölzer werden deshalb oft frark zurückgefchnitten, 
bisweilen, wie bei Ligufter, ifi, nachdem die Hecke ein Jahr an Ort und 
Stelle fieht, nochmals ein fcharfer Rüklchnitt bis auf kurze Zapfen üb- 
lich. Daß gibt dann einen guten, reichlichen Durdhtrieb aus dem Wurzel 
to, lo dal dann erit eine dichte, volle Hecke aufgebaut werden kann. 
Hainbuchen, Taxusund Thuja lollen und werden auch mehr oder weniger 
in der Baumfchule in beftimmte Formen gefchnitten. Das iltumlo notwen- 
diger, je älter die Gehölze find. Sonlt ilt nach der Pflanzung ein öfteres 
Spritzen der jungen Hecke [ehr gut, um das Anwadlen und Durchtrei- 
ben zu fördern. Das Wällern erfolgt nacı Erfordernis, Ferner ilt im Ver- 
lauf des Sommers ein ein- bis zweimaliger Schnitt erforderlih, Das 
öftere Schneiden ift vorteilhafter, da fo eine dichtere Verzweigung Ichon 
an der jungen Pflanzeerzielt wird, was befonders bei Laubhölzern, aber 
auch bei Taxus fehr wichtig if. 
Bei jungen Hecken ilt der Pflanzfireifen ftets rein zu halten. Das Ver- 
waclen der Hecken an den unteren Trieben mit Ulnkräutern, führt ge- 
wöhnlich zum langlamen Verkahlen dieler Teile und bringt dann die 


unglücklihen Lücken. Darum ifi auch fpärerhin die Hecke ers von 
Linkraut fauber zu halten. Vor alten Dingen [alle man keinen Hopfen, 
Zaunwinde, Vicia cracca, Solanum dulcamara hoch kommen, audı 
keine Nelleln, kein Labkraur und ähnliche kletternde oder fiarkwükh- 
fige Unkräuter. Sie verderben die befie Hecke in kürzerer Zeit. Dann 
[alle man den Hunden keinen Durchfdilupf. Wo ein foldher entfteht, ift 
(charfer dichter Stacheldraht kreuz und quer zu ziehen. Das verleidet 
den Feinden den weiteren Verluch. Der Schnitt erfordert von Anfang 
an eine belondere Beachtung infofern, als die Hecke, belonders die fireng 
gefchnittene, unten am Erdboden Iltets breiter fein foll als am Kopfende, 
etwa im Verhältnis von drei zu zwei bis zwei zu eins, je nach Höhe 
und Giehölzart. Je mehr dieles eingehalten wird, umfo feltener wird lich 
am unteren Teil der Hecke ein Werkahlen und Lücigwerden einftellen. 

Die meilten Hecken, belonders aber immergrüne Laub- und Nadel- 
hölzer, bedürfen reihlih Feuchtigkeit, fo daß zumal im Frühherbit noch 
mals eine durchdringende Bewäflerung nötig ift. Bei jungen Hecken ift 
zu diefer Zeir der Planzftreifen in genügender Breite zu lockern, zu 
reinigen und nach der Wällerung mit Dung abzudecken. Je länger man 
diele Arbeit an heranwacdlenden Hecken durdıführt, um lc Ichönere 
Heken werden zu bilden möglidı fein, Die Hecke ift ein Motiv im 
Garten, das immer zuerfi die Blicke auf lich lenkt und offen alle Fehler 
und Mängel zeigt. Sie verheimliht nichts. Darum muß man ihr die 
Pflege gewähren, die zur vollkommenen Ausbildung unerläßlich if. In 
Ipäteren Zeiten, an alten Hecken, iff ein Nadllallen der Schönbeit in- 
folge Nachlallens der Pflege nicht fo bemerkbar. 

Der Winterlchnitt, der im allgemeinen Ichon im Vorwinter erledigt wer« 
den follte, ilt der eigentliche Formenfhnitt. Er wird bisweilen einmal 
tiefer, bis in älteres Holz gehen müllen. Belonders bei jungen Hecken 
fcheue man lıh keineswegs, gelegentlich den Schnitt Icharf anzuwenden, 
um die innere dichte Verzweigung zu begünftigen. Je früher man ins 
ältere Holz zurüclchneidet, um fo eher ift auch die entlprechende Ge- 
genwirkung erreicht, Einzelne Lücken, die ich da oder dort bilden kön- 
nen, had gewöhnlich leicht zu füllen durch Heranbringen und Binden be- 
nachbarter Triebe. Selblt von oben können Triebe genommen werden, 
die nach unter gebunden werden und lo eine vollkommen gelchloffene 
Hexe erzielen. 

Wie die Behandlung von Zierhecken im Schnitt erfolgen lol; muß die 
Eigenart des Gehölzes lehren. Nur die Blüher, belonders die Sommer- 
blüher verlangen einen regelmäßigen und ffarken Rücklfchnitt. Die com- 
pacta- und lonltigen niedrigen Formen müllen, wie Ichon vorher ange= 
deutet, möglichft in ihrer Eigenart voranwaclen. Hier kann nur ein 
leichter Schnitt die allgemeine Form erhalten, nichts mehr, Je ausge» 
prägter die Eigenart der Gehölze lelblt zur Wirkung kommt, defio 
mehr werden diele Hecken ihren Zweck erfüllen. 


Dom Werkftoff des Hartens 


Kultur der Lorraine- Begonien 


BER die Kultur der auf der erften farbigen Bildbeilage gezeigten 
Begonien feien einige Worte gelagt. Anzucht erfolgt durd Steclin- 

ge, die nur vongut ausgewählten, gelunden, kräffigen Planzen genommen 
werden dürfen. Es find teils Blanltecklinge, aus gut ausgewachlenen, 


nicht zu alten Blättern, teils Kopfltecklinge von Trieben, die in 

winter aus dem Wurzelftock ftark und laftig hervorbredhen. Blnfieckinge 
kann man vom Spätherbli bis ins Frühjahr machen, felbft im Sommer, 
wenn es um diele Zeit nötig lein follte. Am beiten kommen die erlten 
Vermehrungsfätze im Dezember ins Vermehrungsbeet, Die Bewurze« 
fung der Blattfiecklinge muß Ähnell erfolgen. Der Blartiiel it möglichfi 
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gleichmäßig lang, etwa 
fechsCentimeter,Icharf 
zu Ichneiden. Außer 
ins Vermehrungsbeet 
[tecktman auch in Ton- 
[chalen oder Handkäl- 
ten. Der Steckling loll 
recht felt ftecken, man 
verwendet als Mi- 
(hung fein zerriebe= 
nen Torfmull und fei- 
nen Icharfen Sand zu 
gleihen Teilen. Die 
Bodenwärme lollzwi- 
[chen zo bis 25 Grad 
Cellius betragen. Die 
Behandlung ilt die bei 
allen folchen Steclin- 
gen übliche. Sobald 
dieWurzelbildung be- 
ginnt,gibt man allmäh- 
lih Luft. Eintopfen 
erfolgt erlt, wenn die 
jungen Wurzellpröß- 
linge hervor find. 
Man wählt zunädlt 
ziemlich kleine Steck- 
lingstöpfe und eine 
Erdmifchungausguter 
alter Lauberde mit gleichen Teilen gut abgelagerter Heide- 
erde oder Torfmull und genügend Zulatz von Icharfem Sand. 
Der Wurzelballen wird beim Eintopfen lehr gelchont. Die Pflänzchen 
hält man dann mäßig warm und gelchlollen im hellen Haule oder Milt- 
beete. Mit zunehmendem Wachstum wird die Wärme vermindert. 
Schatten muß bei Sonnenfcein ftets gegeben werden, da fonft das Laub 
leidet. Man forge auch für mäßig feuchte Luft, Ipritze aber nie beikühlem, 
trübem oder feuchtem Wetter. Nach Durchwurzelung erfolgt ein Ver= 
pflanzen in größere Töpfe, wobei der erlten Erdmilhung noch ein 
Drittel Mifterde zugefetzt wird. Nun behandelt man wie zuvor. Blatt- 
ftecklinge ergeben meilt ohne weiteres buldhige Pflanzen, Kopfltecklingen 
muß man im erften oder zweiten Topf die Spitze wegfchneiden. Später 
verpflanzt man wieder nach Bedarf und letzt alten zerriebenen Rinder- 
dung oder Hornmehl bei. Die Pflanzen mülfen immer bei flottem 
Wacstum erhalten und im Sommer öfter leichtflüllig gedüngt 
werden. Von Mitte Sep: 
tember ab bringt man [ıe 
in helle Juftige Häufer, 
wenn man lie nicht, wie 
es heute üblich, die ganze 
Zeit über in folchen ge- 
halten hat. BR 
Südafrikanılcbe 
Zwiebelgewäch/e 
UR gleichen Zeit mit 
et den Herblikrokus 
und Herbitzeitlofen, Col: 
chicum,erfheinendie Blü- 
tenltengel der Amaryllis 
Belladonna, die bis 70 
und 80 Centimeter heran- 
wachlen und eine große 
Dolde zart rolafarbiger 
wirkungsvoller Blumen 
tragen. Obgleich diele 
Amaryllis längere Zeit 
in der Kultur ilt, — im 
Jahre 1800 war das Inter- 
elle an neuen Importen 
von Zwiebelgewäcdlen 
vom Kap.derCuten Hof- 
nung belonders groß und 
die Gartenbücher dieler 
Periode lind lo reih an 





Amaryihs Belladonna Be 4 
(Bild Vorgtländer) bekanntelfte und am reichli 


Ixia=Hybride 
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Abbildungen dieler 
Gewäcdle wie etwa 
jetzt von Stauden und 
Alpinen-,hat he merk- 
würdigerweile alle 
Angewohnheiten ih- 
rer Heimat beibehal- 
ten. Während unleres 
Sommers herricht im 
Kaplandegroße Trok-= 
kenheit; alle ober- 
irdiihen Teile find 
verfchwunden und nur 
unter der Erde erwar:- 
tet die Pflanze günlti- 
gereBedingungen.Die 
fe kommen mit dem 
Regen im Herbfte, und 
gleih reagiert die 
Zwiebel durh Ent- 
wicklung der Blumen- 
ftengel; bald darauf 
folgen die Blätter. Die 
einzelnen Blumen find 
groß, meilt zart rola 
und belonders wohl- 
duftend. Von den vie- 
len Varietäten, die in 
der Kultur lind, ift die 
chften blühende die purpurea major. 
Die fchönfte und größtblumige ift var. Parkeri, wohl eine 
bigenerilhe Hybride zwilchen A. Belladonna und Brunsvigia Jofephi-= 
nae; die Blumen [ind einfarbig rola mit gelber Mitte. Sehr apart ilt var. 
rubra major mit karminroten Blüten. 

Wie gelagt, wird die Kultur fih den Gewohnheiten der Pflanze anpal- 
fen müllen. Sie wünlcht einen warmen, [onnigen Standort, das Ideal 
it am Fuße einer Südmauer oder eines Warmhaufes. Man madıt am 
beften eine Rabatte aus möglichlt fandigem, jedoh durdh Zulatz von 
Dünger nahrhaftem Boden, die 50 bis 40 Centimeter höher fein Toll 
als die ÜImgebung. In diefe Rabatte fetzt man die großen Zwiebeln mit 

Zwilchenraum von ı5 bis zo Centimeter, in der Weile, daß die Spitze 

ein Centimeter unter die Erdoberfläche kommt. Im Winter muß das Beet 

in kalten Gegenden recht gut abgedeckt werden, am belten mit 

einer Laubdecke. Die jungen Blätter, die lich im Herbft ent- 

wickelt haben, follen un= 

ter keiner Bedingung ab- 

gelchnitten werden. Im 

Frühjahre, wenn keine 

[tarken Frölte mehr zu be= 

fürchten find, vermindert 

man allmählichdieDece; 

die jungen Blätter, die 

naturgemäß verzärtelt 

und chlorophyllarm find, 

bedürfen einiger Zeit, um 

im Lichte zu erltarken, 

wadhlen dann bis Mai- 

Juni und ziehen dann ein. 

Zu empfehlen ift, im Mo= 
nat Augult durch reich- 
lihes Gießen die Neu- 
entwicklung der Blumen: 
knolpe zu reizen. Äma- 
ryllis Belladonna braucht 
einige Jahre, bevor Iıe lich 
zu voller Stärke entwik- 
kelt, und die Beete lollen 
nicht vordem vierten oder 
fünften Jahre umgearbei- 
tet werden, wenn ih zu 
viele junge Zwiebeln ge- 
bildet haben. Die Pflan- 
zung der Zwiebeln kann 
bis ins Frühjahr ftattfın- 
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den, die geeignerlie Zeit it aber im Herbfte. Im erfien Jahre darf man 
jedoch nur wenig Blumen erwarten. 

Die Ixien zu den Iridacen gehörig, find zierliche kapländifhe Zwiebel- 
gewäcle, die fich allgemeiner Bekanntheit leider noch nicht erfreuen. 
Die Kultur ilt verhältnismäßig leicht. Im Freien fucht man eine warme, 
lonnige Lage in leichtem, fandigem Boden und pflanzt die Zwiebeln 
mit vier Centimeter Zwilchenraum auf fünf bis acht Centimeter Tiefe. 
Mitte bis Ende November ilt die geeignetfte Planzzeit, und man deckt 
gleich in kalten Gegenden den Standort mit einer handdichten Schutz- 
[hicht. Frühere Pflanzung verurlaht Entwicklung der Blätter vor dem 
Winter, die dann immer von dem Froft beichädigt werden. 


Die Blumen erfcheinen im Monat Juni. Die urfprünglichen Arten find 
falt alle erletzt worden durch die großblütigen und fiärkeren Hybriden, 
an denen befonders I, maculata beteiligt ift. Folgende Farben [ind ver- 
treten: weiß, zartbläulich, hell und dunkelgelb, rofa, karmin, kupfrig- 
rot. Eine der ungewöhnlicften ift Ixia viridiflora, eine der wenigen wil- 
den Arten in Kultur, ihre Blumen find eigenartig grün mit purpurner 
Mitte. Alle Ixia find Schnittblumen erfien Ranges. 

Zur Topfkultur lalfen die Ixia fih ausgezeichnet verwenden. Die 
Zwiebeln werden im Herbfte eingetopft, im Winter in kalte, froftfreie 
Kalten oder ins Kalthaus geftellt und bei mäßiger Wallergabe langlam 
angetrieben, weil lie keine große Wärme vertragen können. 


7». Hoog Jr. 


Die Bflanze in der Wohnung 


Anzucht der Kakteen 


—&ÜR denKakteenliebhaber gibt 
es wohl keine reizvollere Be- 
(häftiigung, als die Anzucht diefer 
interellanten Gewäcdle aus Samen. 
Hierdurch bietet [ich dem Pflanzen- 
freundGelegenheit,dieEntwicklung 
des Sämlings in den verlchiedenen 
Übergangsftadien zu verfolgen, und 
die einzelnen Kakteen -Ärten auch 
inihrenJugendformen kennen zu ler- 
nen. Und wie leicht lallen fich die 
Kakteen bei einiger Sorgfalt am fon= 2 
nigen Zimmerfenfter heranziehen. On 
Der befte Zeitpunkt für die Auslaat rs 
find die Monate März und April. 
Kleine Töpfe oder Schalen werden 
zur Hälfte mit grobem Sand gefüllt; 
hierauf kommt eine Schicht fein ge- 
liebter, mit reichlich Sand vermilch- 
ter Lauberde, fo.daß bis zum Rande nodı ein etwa ein Centimeter ho- 
her Raum frei bleibt. Nachdem die Oberfläche geebnet und leicht an- 
gedrückt wurde, kann die Auslaat vorgenommen werden. Kleine Sa- 
menkörner brauchen nur etwas angedrückt zu werden, größere find je- 
doc beller leicht mit Erde zu bedecken. Nach gründlicher Befeuchtung, 
die am beften von unten gelchieht durch Eintauchen der Töpfe in Waller 
bis dicht an den Rand, wird jedes Gefäß mit einer pallenden Glasfcei- 
be bedeckt und am Fenfter eines warmen Zimmers untergebracht. 
Günltiger ilt es jedoch, die Saatgefäße in einen Kalten mit Ichrägem 
Glasdeckel und mit Heizvorrichtung zu bringen, Äls lehr einfah und 
zweckent/prechend hat lich bei mir zur Heizung eines kleinen Saat- 
kaftens eine fünfkerzige elektrifche Glühbirne bewährt, die unten in ei- 
nem Holzkaften liegend eingebaut wurde. Über diefer befindet fih ein 
die ganze Weite des Kaftens einnehmender Blecdeinlatz zur Aufnah- 
me der Saattöpfe. Der einfeitig [chräg abfallende Kaftenrand wird mit 
einer pallenden Glaslcheibe bedeckt. Auf diele Weile erhalten die in 
dem oberen Raum befindlihen Gefäße durch den Blechboden hindurch 
eine gleichmäßige, wenn auh nur [hwace Wärme, die genügt, den 
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Keimungsprozeß und das Gedeihen 
der Sämlinge [ehr zu fördern. Durch 
Überdeckender Scheibe mit Seiden- 
papier lind allzukräftiige Sonnen- 
ftrahlen zu mildern. Gleichmäßiges 
Feuchthalten it Hauptbedingung. 

Oftfchon wenige Tagenadı der Aus: 
faat [chlüpft aus dem platzenden 
Samenkorn ein winziges, hell ge- 
färbtes Kügelchen, dasnadh Einwir- 
kungdes Lichtes bald eine grünliche, 
oder bei lehr vielen Arten eine 
leuchtend rote Farbe annimmt. Bei 
warmemStandundreihliherFeuc‘ 
tigkeit nimmt das junge Pflänzchen 
[ehr Ichnell an Umfang zu, nachdem 
es haarfeine Wurzeln in die Erde 
gelandt hat. Nach Verlauf von ei- 
nigen Wochen erfcheinen Ichon die 
erften Anfänge zur Stachelbildung ; 
zuerlt find es feine Haare, fpäter kommen Borlten und Stacheln zum 
Vorlcein. Bald nach dem Auflaufen ift Ichon für Lüftung des Anzucdt- 
kaltens zu lorgen, indem man zwilchen Kaftenrand und Scheibe ein ent- 
[prechend dickes Stückchen Holz legt. Im Laufe des Sommers müllen 
die Sämlinge mehrmals in frifche Erde verletzt werden, wenn hie freu= 
dig gedeihen lollen, denn mit der Zeit bildet fih auf der Erdoberfläche 
ltets eine grüne Algenkrulte, die den Wuchs der jungen Pflanzen ftark 
hemmt. Wer ein Miltbeet für feine Kakteen zur Verfügung hat, wird 
natürlich auch die Sämlingstöpfe hierin unterbringen und die Pllänzchen 
allmählich an volle Sonne und viel Luft gewöhnen. Ein zu [tarkes Trei- 
ben, wodurch zwar die Sämlinge im erften Sommer zu ftattliher Größe 
gebracht werden können, rächt fih nachher durch ltarke Verlufte im 
Winter. Gut abgehärtete Jungpflanzen werden in mäßig warmem Zim- 


.mer an hellem Platz bei fehr vorlihtigem Gießen den erlten Winter 


ohne Schwierigkeiten überftehen, Im Frühjahr können lie dann wie ältere 
Pflanzen behandelt werden. 

Wenn audı die meilten Kakteenarten an fonnigem Zimmerfenfter zu gu- 
tem Wachen und Blühen gebracht werden können, fo ift doch jedem, 





der es ermöglichen kann, anzuraten, feinen Pflanzen für die Sommer« 
monate einen Aufenthalt im Freien, möglich unter Glas, zu verlchaffen. 
Belonders lieben es die Kakteen, im Frühling in den freien Grund eines 
mäßig warm angelegten Miltbeeres ausgepflanzt zu werden, In Bezug 
auf die Brdmilchung find die Kakteen nicht ehr anlpruchsvoll; jede lok- 
kere nicht zu fette Mifibeet= und Lauberde mit reihlih Sand vermildt 
fagt ihnen zu, nur darf die Erde nicht leicht lauer werden, Deshalb if 
mit dem Gießen Hets folange zu warten, bis der Boden trocken ge- 
worden ift, dann aber durchdringend. Ein Befhatten der Pflanze ift nicht 
nötig, denn gerade die volle Sonne Ichafft den Kakteen kräftige Be= 
ftachelung und gelundes Auslehen. Nur die aus dunklem Winterquar= 


Bepflanzungspläne 
(Grrabbepflanzung 


INE gute Grabbeflanzung mit 
ausdauernden Gewächlen fol 
bei geringfter Pflege zu allen Jahres- 
zeiten gut auslehen und darf kein 
Unkraut aufkommen lallen. Vor 
allem werden V'oorfchläge für fchartig 
gelegene Grabftellen erwünfcht lein, 
denn dieler Fall ift befonders bei 
älteren Gräbern die Regel. Gerade 
unlere modernen Friedhöfe werden 
gernin bereits vorhandene Baumbe- 
fände als Waldfriedhof hineinge- 
legt, oder lie find reichlich mit Bäu: 
men durchlerzt, um die Mallenwir- 
kung der Grablieine zu mildern. 
In dem hier gegebenen Beilpiele ift 
eine Grabliätte von drei mal drei 
Meter Gröfte ausgeluct, die an der 
Ecke von z Ahomalleen liegt und 
außerdem von einer großen Trauer= 
weide in der rechten oberen Ecke 
ftark befchattet wird. Das Citter it 
mit Evonymus radicans vegeta be= 





tier kommenden Pflanzen ind zuerlt gegen grellen Sonnenfhein em« 
pfindlich und müllen langlam daran gewöhnt werden. Im Herbit können 
die ausgepflanzten Kakteen dann entweder einzeln in Töpfe oder zu 
vielen dicht zulammen in Nacdıe Holzkäften geletzt werden, was für die 
ftets an Platzmangel feidenden Kakteenfammler empfehlenswert ilt. Erli 
bei eintretender Froftgefahr bringe man [eine Pfleglinge ins Winterquar» 
tier. Natürlich bekommen die kolibarlten Arten die beiten Fenlterplätze 
des warmen Zimmets, die meilten Kakteen vertragen aber auch dunk- 
len Strand in etwas niedrigerer Temperatur bei völliger Trockenheit. Nur 
die Phyllocacteen, Rhipsalis Arten und die dünngliedrigen Cereen lie- 
ben helleren Stand bei mäßigen Wallergaben. FR. Cordes 


rankt.EinPlatenweg(paus unregel- 
mäßigen Kalkfteinplatten führt ans 
Grab und an die Bank (4) heran. In 
den beiden vorderen Ecken ltehen 
zweiSkimmia japonicatz),die lich im 
Wintermit roten Früchten Ihmük- 
ken.Änihre Stelle können auhzwei 
Taxusbaccarahibernica treten, wel- 
che dann der Grabfielleeinen ernfte- 
ren Charakter geben. Das Grab (i) 
felbit if als Hacher, höchftens 20 Cen«- 
timeterhoher Hügelgedact,der von 
einer Hecke von Berberis buxifolia 
nana eingefaßt wird, Die zwilchen 
diefer Hecke liegende Fläche ift mit: 
Pacdhysandra terminalis fol. var., ei- 
ner hühfchen weißbunten Abart die- 
fer viel zu felten verwendeten Pflan- 
ze beletzt. Die nun noch übrig blei: 
bende gelamte Grundfläche (5) der 
Grabftelle ift mit Vinca major be- 
pflanzt. Horlte von Crocus vernus 
hybridus und Crocus iridiflorus be- 
leben die Föäce im Frühjahr und 
im Herbit mit ihren Blüten. 

K. Pörbig 


Ausg der FIRE der Pflanzen 


Die Krankheiten der Grartennelke 


NTER den Krankheiten, die die Gartennelken (Dianthus Caryor 

phylius) befallen, ift die verbreitetlte die »Schwärze. « Diele wird 
durch einen Schmarötzerpilz, Heterosporium echinulatum, hervorge- 
rufen. Auf den Blättern, Stengeln und Knolpen erfcheinen länglichrunde, 
graue, eintrocknende, dunkelrot umrandete Flecke, die mit der Zeit zur 
fammenfließen und fich im Älter mir Ichwärzlichen Pilzralen bedecken. 
Die befaflenen Blätter vertrocknen von der Spitze her, Knolpen, die 
von der Krankheit ergriffen werden, bleiben in der Regel ftecken, zum 
mindeften kommen die aus befallenen Koolpen hervorgehenden Blüten 
nicht zu ihrer vollen Entfaltung. Die Krankheit richtet [owohl im Frei- 
land, wie in den Gewächshäufern bisweilen großen Schaden an; lie trat 
feuchenhaft zum erften Mal im Jahre 1833 in Berlin auf. Ihre Ausbreitung 
wird dtrch feuchte, (ffagnierende Luft und zu dichten Stand der Pflanzen 
zweifellos begünltigt. Bei der Verwendung animalilcher oder ftikliof" 
haltiger Dünger, ilt eine gewille Vorlicht zu empfehlen. Die erkrankten 
Pflanzen find, befonders beim Auftreten der Krankheit in Gewächshäu- 
lern, fo Ichnell wie möglich zu entfernen. Die noch gelunden Pflanzen 
Iindmit einer einprozentigen Kupferlodabrühe vorbeugend zu befpritzen. 
Der Kupferlodabrühe kommt annähernd die gleiche pilztötende Wirk- 
famkeit wie der Kupferkalkbrühe zu, ohne dah lie die auffallenden Sprirz- 
Hecken hinterläßt, welche die mit Kupferkalkbrühe befpritzten Pflanzen 
unverkäufliih machen. Dod if bei der Anwendung Vorficht geboten, 
da anderenfalls leicht Werbrennungserlcheinungen auftreten. 
Weniger verbreitet als die »Schwärze«, aber zweifellos nodh gefährlicher 
als diele, ift die »Stengelfäule« der Nelken, die auch als »Schwindlucr« 
bezeidiner wird, eine fogenannte Fußkrankheit. Die Krankheit beginnt 
mit einer Zerletzung des unteren Stengelteiles, der ein Vergilben und 
Welken der Blätter folgt und endet mir dem Abilierben der ganzen 


Pflanze, Als Urfache der Krankheit iftein aufden zerferzten Stengelteilen 

auftretender Pilz, Fusarium dianthi, anzulehen. Die Krankheit kann und 
hat, beilpielsweile in den Vereinigten Staaten von Amerika, Ichon ganze 
Nelkenkufturen zerliört, Eine Bekämpfung if lehr [hwierig. Inden meilten 
Fällen wird nur übrig bleiben, die Nelkenkultur auf den verfeuchten 
Böden für einige Zeit einzuftellen, 
Von geringerer Bedeutung ilt im allgemeinen der Nelkenrolt, Man hn- 
det die Krankheit in allen größeren Kulturen, aber lelten lo ftark, dal} die 
Pflanzen merklich gefchädigt werden. Auf den Stengeln der erkrankten 
Pilanzen bredien langgeltreckte, auf den Blättern mehr rundliche, rote 
oder Ichwarzbraune, ftaubige Pufteln hervor, Die Urfache der Krankheit 
it ein Rolipilz, Uromyces caryophyllinus, der zwar zu den wirtswec* 
feinden Rofipilzen gehört, doch fich aber auch ohne Wirtswechlel dauernd 
auf Nelken fortzupflanzen vermag.KrankePflanzen oder Pflanzenteile find 
[6 bald als möglich aus den Kulturen zu entfernen. um einem UÜmilich- 
greifen der Krankheit vorzubeugen. Die Änpflanzung lfark auffälliger 
Sorten, wie etwa Cardinal, ili zu vermeiden. 
Eine Krankheit, die erk in den letzten Jahren bekannt geworden ili, ilt 
die »Blattfäule«, wie ich he hier nennen will, die auf einen (kaum mit 
Redit) als Pseudodiscosia dianthi bezeichneten Pilz zurückgeführt wird. 
An den Blättern der befallenen Pflanzen zeigen lich auf beiden Seiten 
vereinzelte mißffarbige Stellen von ı bis; Centimeter Länge, die entweder 
als Querbinden auftreten oder fih über das Blattende erltrecken. Die 
erkrankten Stellen erweichen, das ganze Blatt wird welk, und knickt an 
der erweichten Stelle oft herab, Ahnliche Fleke, wie die gelchilderten, 
hnnden Sich häufig auch an den Stengeln, Blütenliielen, Hoch« und Keldi- 
blättern. Über eine Bekämpfung diefer Krankheit ift bisher noch wenig 
bekannt geworden. Als fehr anfällig wird die Sorte » Ägadir« genannt, 
als fehr widerfiandsfähig »Souvenir de Cannes«. 

Dr. M, Noat 
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Klimas, eines zur Unfruchtbarkeit von der N; 
tur bestimmten Bodens und blieb Sieger wi: | 
auf so manchem Schlachtfeld. Als ein Wunde 
Salt den Bewohnern von St. Helena der klein: 


Sammelmappe 


NAPOLEONS LETZTER GARTEN 
URCH die Gärten von Versailles und Fon- 


fainebleau, von Schönbrunn und Sanssouci Begonien Ä | Garten, den der Gefangene mit bescheidene: 
war er mif gleichgültigem Gebieterschritt ge- Mitteln, selbst alles leitend und anordnend 
wandelf. Da er Throne und Reiche schuf, bann- Kakleen aber auch mit eigener Hand grabend und si 


te cine Gartenmauer nicht einen Atemzug lang Stauden end, im Verlauf weniger Monate dem unwil 
seines Wollens Tatkraft. Doch als der Kaiser- ligen Boden absewonnen. 

traum ausgefräumt, als eine kleine Felseninsel Dead wood — den toten Wald — so nannte 
im Meere seines Wirkens Ulmkreis umschloß, die Ansiedler der Insel den fraurigen Hsi 


ward der Garten von Longwood Napoleons r verkrüppelter, beständig vom Wind sepeits- 
letzte Schöpfertat. Und Hd er einst‘ gegen CL Klissing Sohn ter El nsscheckneter GrnmibEnme. Alan, bis 
überlegene Gewalten gestritten und ihnen sei- Barth (Prov. Pommern) zu einem Winkel von 45 Grad gekrümmt und 


fast gänzlich ihrer bleichen Bläftchen beraub: 


nen Willen aufgezwungen, so rang er hier mit 
nur allzu kümmerlich ihrer Bestimmung nad 


der Ungunst eines jede Vegetation ertötenden 


Aug. Bamken, Baumfchulen T. BOEH BEI BONN: 
Gie/felhorff bei Wejterflede 1. O. : 
liefert | Grich Kretschmar 
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sind auf gefrästem Lande gezogen, daher vor- 
züglich bewurzelt und überall sicher anwachsend. 
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xamen, diesem offen daliesenden 


"Iochplateau von Lonswood Schat- 
en und Windschutz zu sewähren. 
Izansben eine kaum den Namen 
=ines Gartens verdienende kläsg- 
\iche Anlage, die einige Zwerspfir- 


sichbäume, mehrere Rosenstäcke, 


vier schmale, längliche Gemüse- 
beete und als krönenden Mittel- 


Punkt einen Kaffeebaum aufwies 


zn 
Near 
5 
[! 


K 


— das war alles, was der verbann- 


"te Herrscher bei seiner Ankunft 


in dem ihm von englischer Groß- 
muf zugewiesenen, wüstesfen Teil 
des Eilands an Spuren mensch- 


"licher Pflanzertätigkeit vorgefun- 


Jen. Der Boden der Insel, aus vul- 


s»kanischer Lava in verschiedenen 
„ Stadien der Erstarrung bestehend 
“und von tiefen Furchen durch- 


schniften, trug nur dort Erdreich 
für den Pflanzenwuchs, wo es Men- 
schenwille und Menschenhand vom 


" Festland hingebracht hatten. Doch 
‘ diesem mühsamen Anpflanzungs- 
‘ werk hatte man sich nur in jenen 


Ed u: FA 
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. 
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Gebieten unterzogen, denen der 
schirmende Wall der Berge, des 
Diana Peak und Hall Mount, Schutz 
vor dem verheerenden Ätem der 
Südostwinde sewährleistete. Hier 
las James Town mit seinem Bota- 
nischen Garten und seinen freund- 
lichen weißen Häusern, hier Plan- 





Winterharte 


Rhododendron 


Araleen, Buxus, Ileı, Zier- 
dehölze, Schlinger, Rosen, 
Hechenpilanzen 


verlangen Sie Preisliste. 


Rudoli Burhop 
Stollhamm i. Oldbg. 
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Großkulturen 
und Versand 


aller winterharten 
Gartenpflanzen wie 
Blütenstauden, Schnitt- 
Schatten- und Dekora- 
tionsstauden, Alpine 
Felsenstauden, Sumpf- 
stauden und Seerosen, 
Kakteen,Freilandfarne, 
Ziergräser 
Rosen und Schlinger 
Feine Zier- und Nadel- 
gehölze 
Re 
Neues illustr. Preisbuch 
| für 1925 auf Anfrage 
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Schnackenberg u. Siebold nıı. 


Rudolf Schnackenberg - Garienarditek!i 
hamburg 


Glodsengleberwall 35-26 :-: Telefon; Vulkan 4208 
Iluirlerter Katalog De. 2,50 


Entwurf, Raterteilung, Ausführung im Yn- u. Ausland 


Stauden-u.Roiengärten 


in liebevoller Durcharbeitung 


Jac. Beterams Söhne A.-G., Geldern (Rhld.) 


800 Morgen Baumschulen f Obst-, Allee-, Zierbäume und Sträucher, 
Koniferen, Rosen und Beerenobst / 62 große Gewächshäuser / Palmen, 
Lorbeerbäume, Dekorationspflanzen / iligste Preise, größte Auswahl. 
/nhaber höchster Auszeichnungen / Unser tllustrierter Katalog ist s0- 
eben erschienen. Interessenten erhalten denselben kostenlos. 











tation House, der Wohnsitz des 
enslischen Gouverneurs in einem 
nach englischer Ärt angelesten und 
wohlgepflegten Park,denherrliche, 
aus allen Erdteilen eingeführte 
Bäume und Sträucher in wettei- 
ferndem Blühen und Gedeihen 
schmückten. Aber jenseits der 
Schutzmauer der Berge breitete 
sich, allen Unbilden der verderb- 
lichen Passatwinde ausgesetzt, die 
unwirtliche Hochebene von Lons- 
wood aus, ein von beständisen Ne- 
beln durchwalltes Totenreich, Na- 
poleons letzter Herrschersitz. Wil- 
der Ginster nur, einst von einem 
irländischen Farmer aus der Hei- 
mat eingeführt, um in dieser Wü- 
ste ein Material für die Heizung 
und Umfriedung seiner Änsied- 
lung zu gewinnen, zeugte, mit rüh- 
vender Anspruchslosiskeit alle 
Abhänge der Schluchten überdek- 
kend, als einzige Pflanzenspur von 
menschlicher Kultivierungsarbeit. 
Auch der Versuch eines früheren 
Gouverneurs, Hafer, Gerste und 
Korn hier anzupflanzen, war kläs- 
lich gescheitert. 

Das war das Reich, dem Napole- 
ons eherner Wille letzte Gesetze 
der Wandlung vorschrieb, einen 
Garten schaffend aus der Wüste. 
Fünf Jahre der Gefangenschaft auf 
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Gartentechnisches 


Büro HEIDELBERG 
Anlage 38 Telef. 1916 


Entwurf 
Beratung 
Ausführung 


Gärten. aller Art 
und an allen Orten 


Man erbitte unverbind- 
lichen Besuch unserer 
Vertreter, Bilder und 
Anerkennungen 
ausgeführter Anlagen 
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St. Helena waren ins Land segan- 
sen. Nun erst, als die sinkende 
Lebenskraft die Hoffnung einer 
Rückkehr nach Frankreich mehr 
und mehr verblassen ließ, wand- 
ten sich des einsamen Mannes 
Blick und Wille, die über die Mee- 
resfluten sehnsuchtsvoll in die 
Weite geschweift waren, dem un- 
gastlichen Eiland zu, das ihn um- 
‘ab. Antommarchi, der korsische 
Arzt des Kaisers, rühmt sich in 
seinen Äufzeichnungen, den Ge- 
danken dieser Gartenarbeiten in 
Napoleons Seele entfacht zu ha- 
ben. Äber wie der zur Tatenlosis- 
keif Verurteilte diesen Plan er- 
sriff; wie er ganz Longwood in 
Kontribution setzte, selbst den 
Spaten und die Schaufel führte 
und ein Gleiches mit ungestümer 
Rücksichtslosigkeit von seinem Ge- 
folge verlangte, kaum die Damen 
von diesem Frondienst befreiend; 
wie er vorwärtsdrängte und vor- 
wärtstrieb, als gälte es die ganze 

Insel, nicht einen eng zugemesse- (ä 
nen Bruchteil, der Bepflanzung zu 

erschließen: das war das letzte 

Aufflackern jener stürmischen, un- 

beugsamen Energie, die ihn einst 
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winterharte Catawbienfe- und arb. Hy- 
briden in vielen fhönen Varietäten. 
Pflanzen in allen Stärken. Bis 2,50 m 
/ hohe und breite Schaupflanzen. / 
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GARTENAZALEEN IN 
WINTERHART. ARTEN 
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nigen Gefreuen, die bis zum Tode Napoleons 
bei dem Verbannten ausgeharrt, schildert in 
seinen Tagebüchern dies letzte Unternehmen 
des Kaisers, das den in ewigem Gleichmaß matt 
schleichenden Tagen neuen Inhalt und eine 
Schimmer der Freude verliehen: 

»Es war ein Bild, würdig, von einer Künstler- 
hand festgehalten zu werden, wie der Bezwin- 
der so vieler Reiche, der Mann, dessen Wille 
Fürsten Gesetz gewesen, beim ersten Strahl 
der Sonne, einen Spaten in der Hand, einen 
breitrandigen Strohhut auf dem Kopfe, eine 
Art roter Maroquin-Pantoffel an den Füßen, 
unsere Tätigkeit und — was zweifellos mehr 
Erfolg zeitiSte — jene der chinesischen Arbei- 
ter der Niederlassung durch sein Herrscher- 
wort lenkte. In wenigen Tagen wurden auf die- 
se Weise zwei kreisförmige Wälle von 11 bis 
12 Fuß Höhe und einem Durchmesser von 19 
Metern mit ärmlicher Rasenbekleidung errich- 
tet... Nach Vollendung dieser Arbeit ließ der 
Kaiser 24 Bäume ankaufen und mit Erdballen 


DERLIN-STEEL 172 
KLEISTSTR-43 -TELI3) 


GÄRTENGESTAITUNG 


EIGENE BAUMSCHULEN 
STAUDENKULTUREN 





Ansteckungsgelahren prompt entrinnt 
wer bei sich führef 


befonders bei 
@rfältungen, Hetferfeit, Haldent- 
zündbungen, Grippe-Epidemien ufmw. 


In Apotheken und Drogerien in 
Gläfern ä 50 Tabletten Mart 1.75. 
Proben u. Brojehürenfo ftenlo3 Durd) 


I Bauer& Cie, Berlin SW48, Friebrichftr. 231 


Staudengärtnerei 
GUSTAV DEUISCHMANN 
Lokstedi-Hamburg 


empfiehlt ihre großen Vorräte von 


winterharten Blülen- u. alpinen 
Stauden -Seerosen Frellandiarn 
Dahlien : Blumenzwiebeln usw. 


Preisliste auf Anfrage. 
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Das neue 


2Z2EISS 


Objektiv: 


TESSAR 
1:27 


gewährleistet 
für sein Öffnungsverhältnis eine 


Spitzenleistung 
Lichtstärke 








der 





für Mitte und Rand des Bildfeldes, bei 
weitgehender Korrektion derBildfehler 
und Freiheit von Reflexschleiern. 


An Handkammern 4'1/,x6, 6x9, 9«12 cm sowie für 
Kleinfilm- und normale Kinokammern durch die 
Photo-Fachgeschäfte zu beziehen. 


Kalalog P454 und Sonderdruckschrift „Die neuen 
Zeiss Objektive großer Lichtstärke" kostenfrei von 
Carl Zeiss, Jena, Berlin, Hamburg, Köln, Wien. 
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NONNE&HOEPKER 
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Stauden 
u, Dahlien aller 
Sorten und Klassen. 
Verpflanzte tragfähige 
Obstbäume / Beeren- 
obist: Stachel», Johannis, 
Brombeeren und Erd- 
beeren / Sämtlihe Ge- 


miüse und Blumensamen 


VerzeihnisaufÄnfrage kostenlos! 
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| 
Fu Jchönjfte Weißnadisgejbenke Zar eich Crarsıne we  Wlmenffeunde zB eLRr wir; | 


RFRET RSRTNT RE RSLTENET a SER RER S DR a a a N u Eu | 


Schenkbrief/ nern ie 1920 | 


NSERE Anregung im vorigen Jahre, für die Schönheit von Garten und Blumen Empfänglihen zu Weihnachten den lorglam ausgelatteren 
Schenkbrief der Gartenichönheit 1925 auf den Gabentifch zu legen, ift lo zahlreich befolgt worden, daß wir fie gern wiederholen ; wir mädhten 
auch glauben, daß die damals ausgedrückte Meinung, die Hefte würden allmonatlich in freundlicfier Weile an den Geber erinnern, gerade 
durch das, was fie in dielem Jahre boten, nicht widerlegt worden if. Wir dürfen gewiß nadı den Vorbereitungen, die wir getroffen haben, den 
gleichen Erfolg auch für das nächlte Jahr verlprechen. 
Der wieder Ichön gedruckte und mit einem farbigen Bilde gelhmücte Schenkbrief, den wir gegen Einsendung des Jahresbezugs- 
preiles von 16M. und 3M. Verlandkoften in Deutichland und 5 M. Verlandkofien nadı dem Ausland im Dezember zufenden, lautet: 


Schenkbrief; 


Wir erkennen hierdurch an, daß wir von 

verpflichtet worden lied, die Gartenlchönheit während des had 19% 
an er allmonatlich zu [enden. 
Berlin-Weltend, Weihnachten 1925. Verlag der Öartenlkhönheit. 
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Jahresband Cartenlchönheit 1925 


Der Jahrgang wird gebunden rechtzeitig zu Weihnachten vorliegen. 





Preis in Ganzleinen 2: Mark, in Halbleinen ı9 Mark. 
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BÜCHER DER GARTENSCHÖNHEIT SENEEEHCH EEREREATE | 
DIE ARBEITEN IM BLUMENGARTEN 
NRSLUIITIINI RD DLR u ge ie Fa 
jr Erf Es ae Dritter Band: 
VOM DIUITEN GARTEN PAUL KACHE UND CAMILLO SCHNEIDER || 
|D, FE R z U K U N F T BESCHREIBUNG, PFLANZUNG, PFLEGE UND | 
DAS NEUE GARTENJAHR IN BILDERN VERWENDUNG DER BEINJÄHRIG IM | | 
UND ERFAHRUNGEN AUS DEM REICHE FREIEN ZU ZIEHENDEN I; 
61, bis 64. Taulend, 128 Seiten großen Formats auf Kunftdruckpapier . 
Mit ı00 Bildern in Shwarz und in Farben (73 Seiten großen Formats auf Kunftdruckpap:er | 
In Halbleinen 7,50 Goldmark, in Ganzleinen 10 Goldmarl: Mit 130 Bildern in Schwarz und in Farben ! 
Zweiter Band: In Halbleinen ı0 Kraldatarh, in 1 Gagzleimen ız Goldmark | 
HERAUSGEGEBEN VON V. JAHRGANG 1924 | 
WILHELM MÜTZE UND IV. JAHRGANG 1923 
CAMILLO SCHNEIDER in Ganzleinen je ı7 Goldmark / in Halbleinen je ı5 Gollmark | 
ill. JAHRGANG 1922 nur in Halbleinen 15 M. h 
156 Seiten grofter Formats auf Kunftdruckpapicr Won früheren Jahrgängen nur noc | 
Mit :00 Bildern in Schwarz und in Farben wenige Einzeihefte (je ı M.} vorhanden ' 
In Halbleinen 7.50 Goldmark H I N RB A N IB; D E E- K E N | | 
Iı Ganzleinen mit Goldtitel nach künftteriihem Entwurf ZUR GARTENSCHÖNHEIT ı1920=21924 | 
ı0 Goldmark in Canzleinen je 3, — Goldmark / in Halbleinen je ,— Beldmmark a 
RESTE ET I SNESSSN Ausführliche Profpekte auf Wunldh von IERSSIINIIERESN EN ee 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT - BERLIN-WESTEND : AKAZIEN-ALLEB 14 
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Beihlatt zum Novemberhejt 1925 der Crartenfcbönbert 
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FEULTTEITL WERTEN zu PAARE SDER" 1925: 


BR nn SERRRTETANDSR DSDS RD FERN RR ES RI DB Rare A A ee it ängelüitien HE hen oa SER 


BUCHER DER GARTENSCHÖNHBIT 
Vierter Band" 


IMMERGRÜNE LAUBGEHÖLZE 
ERFAHRUNGEN IN MALONVA VON JOSEF MISAK 


3a Seiten auf holzfreiem Kunftdruckpapier mit zo Bildern, 


N dielem neuen Bande der Bücher der Gartenfchönheit legt Jolef Misak, der Teit dreißig Jahren der Mitarbeiter des Grafen Istvan Ambrözy- 

Migazzi bei der Schaffung des einzigen immergrünen Parkes Mitteleuropas in Malonya gewelen ilt, feine reichen Erfahrungen mit Iimmer- 
grünen Laubgehölzen nieder. Er will damit nicht nur den Fachleuten dienen, fondern vor allem die Liebe zu den immergrünen Laubgehölzen 
in den weitelten Kreilen der Gartenfreunde wecken. So [pricht er über ihre Bedeutung für Garten und Park und das befondere Beilpiel, das 
Malonya darfiellr, gibt eine Gelamtüberlicht über die Arten und Formen, die durch die eindrucksvolfen, falt ausichließlich aus Malonya lammen- 
den Bilder veranfchaulicht wird, und fchildert dann in allgemein verltfändlicher Form ihre Vermehrung, Kultur und Verwendung. 


Das Buch eriheint feines Gegenltandes willen zugleich in Auer und (Abedifber Sprache. 
In Halbleinen 6 Mark / In Ganzleinen 8 Mark. 





EBEN den Büchern der Garrenfchönheit, die ihre Themen im engeren Sinne im Reiche des Gartens und der Gartenpflanzen und der 
Arbeit mit ihnen luchen, planen wir eine neue Reihe von Büchern, die lich vornehmlich ihrem Kultur- und Gefühlsgehalt zuwenden. 
Ihr Titel it in Anlehnung an das Goethe-Wort aus der Italienilhen Reife »Ein Weltgarten hatte lich aufgetan« gewählt: 


Der Deltgarten 


Diefe Bücher find ganz auf das Wort gelielft. Ihre Form if im Gegenfatz zu dem großen, zur günlligfien Stellung der Bilder gewählten Format 
der erfien Reihe das Oktav des literarilchen Buches. Sie werden auf beftem holzfreiem Papier in Tiemann-Fraktur gedruckt, Zunächlt wird diefe 
Reihe Arbeiten von Karf Foerfer, Fritz von Öbeimb, Karl Sprenger, Pauf Landes bringen. 


Mitte November erlcheint als 
Erfter Band: 


Karl Soerfter /Unenpdliche Heimat 


ARL FÖERSTER hat die Auflätze allgemeinen Gehalts, die er in dielen Blättern veröffentlichte, in newer Bearbeitung vereinigt und 

durch neue ergänzt, um mit leiner Art der Natur- und Oartenbetrachtung die Geheimnille des Heimatgefühls neu zu beleuchten, 

+Lind dies hattefi du [o lange in deiner Nähe, ohne es zu willen und im Gefühl zu haben — denken wir fo oft bei Neuentdekungen 

und Wiederentdeckungen in der Landichafis- und Menihen-Nachbarfhaft, in Wohnung und Garten, Neu und eigen find die Schätze, die das 

Herz in jeder neuen Cregend, jedem neuen Waldliaum und Badıufer fammelt, und das Niegelehene ift uns fchon ahnungsvoll bekamnt, wie 
Vertrautes ewig wieder lo wunderlich neu.« 

In dielen Worten der Einleitung ift der Sinn und die Abficht diefes Buches, das vielen eine willkommene Weihnactsgabe fein 


wird, niedergelegt. 
In Pappband ; M. / In Ganzleinen 4 M. / In Leder 9 M. 





Vielfachen Anregungen folgend, werden wir aus dem Material der Gartenfchönheit neue mehrfarbige und einfarbige 


POSTKARTEN-SERIEN 


herausgeben. Die erfien beiden farbigen Serien liegen jetzt vor: 


Erfte Serie: Zweite Serie: 
Pernetrofe Souvenir de Georges Bekwith / Iris / Dahlie Steingartenim Sommer /Herbliim Kurpark von Pyrmont (2Mo- 
Ehrlihe Arbeit / Orchideen Laelia Latona und Laelia tive) /Brennende Liebe, Eilenhut und Staudenwicken / Ahorn 
cinnabarina>x Cattleya gigas / Clivia miniata. in den Alpen / Rankrofe Dorothy Perkins als Tafellhmud, 


Preis jeder Serie von 6 Polikarten 1 M poliftei. 
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VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT, BERLIN-WESTEND 
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Beiblatt zum Novencherkef 1925 der Gerreufändhal: 








Deutsche 
Rosen- 
schau 


+ 
Mainz 
* 


Juli 1925 











— DL LEE um U nn m - nl u  ——n =— oo = 


TE EEE En 5 


L re u 





Teebybridrose Edel 


D. führende deutshe Fachzeitschrift für Gartenbau: »Möllers Deutsche Gärtner-Zeitung« sagt in ihrem 
Ausstellungs-Bericht über unsere Ausstellung in Mainz: 

»In einer Nebenhalle hatte die Einsendung der altbekannten Rosenfirma Schultheis, Steinfurth, Aufstellung 
gefunden. Als Gesamtleistung betrachtet, war dies mit das Allerbeste, was die Schnittrosenschau in Mainz, abgesehen 
von allerneuesten Neuheiten, aufzuzeigen hatte. Wertreten waren in dieser ann Ne beste neuere Sorten, wie auh Ein- 
führungen älterer Jahrgänge und darunter vor allem auch eg Schnittrosen, die als solche die erforderlihen Haupt- 
eigenschaften der Langstieligkeit, der Haltbarkeit, der edlen Formen usw. an dem ausgestellten vorzüglicden Blumen- 
material selbst aufwiesen. Es war diese Einsendung für den Besucher eine wahre Augenlust, für manchen Aussteller 
dazu ein lehrreiches Beispiel.« 


Wenn Sie von unseren schönsten und besten Rosensorten Pflanzen bester Güte 
kaufen wollen, dann fordern Sie die sofortige kostenlose Zusendung unserer 


Sortenliste mit Bildern, Winke für Pflanzung und Pflege der Rosen, 


Garantie: Wir nehmen jede nichtgefallende Sendung auf unsere Kosten zurück. 


Roscnüirma Gebr. Schultheis in Steiniurth bei Bad Nauheim 


Drahtanfcrift: Schultheis, Steinfurth, Kreis Friedberg GEGRÜNDET 1868 Fernfpreh-Anfcluß: Bad Nauheim Nummer 320 
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von 2 Kubikmetern verpflanzen. 
Die en$lische Artillerie hatte es 
übernommen, die Bäume mit Hilfe 
einiger hundert chinesischer Arbei- 
ter nach Longwood zu überführen, 
wo der Kaiser selbst ihre Anpflan- 
zung in einer in der Verlängerung 
der Bibliothek g:legenen Allee lei- 
tete. Von den 24 so gepflanzten 
Bäumen war, als wir St. Helena 
verließen, nur ein einziger einge- 
Sangen. Auf diese Weis: schuf sich 
der Kaiser die Möglichkeit, zu je- 
der Tages- und Nachtstunde fri- 
sche Luft schöpfen zu können, oh- 
ne durch die Sonne oder die Ge- 
Senwart der Wachen belästigt zu 
werden. Der Garten wurde durch 
eine halbkreisförmige Anlage aus 
Rasenstufen in der Höhe der Frei- 
treppe des Topographischen Kabi- 
netts oder Billardziimmers — wie 


LITE 52 


; 


WDinterbarte 
Schmud- und 
Blütenftauden 
Belfenpflangen 


I. Sehrle 


| Beiblatt Zi Novemberheft 192 5 der GG TEN 
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KARL FOERSTER 


BORNIM bei POTSDAM-SANSSOUCI 


KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU- 
ERNDER BLUTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 


AUF WUNSCH 
werden Anschriften von Gartenkünstlern mitgeteilt, die seit Jah- 
ren in enger Fühlung mit mir stehen und eingehende Beratungen, 
Künstler - Entwürfe und Werk = Ausführungen übernehmen. 


* 
MEIN BILDERREICHES AUSWAHLHEFT 


enthält eine Fülle von Hinweisen, Gliederungen und Tabellen 
und wird auf Wunsch zugesandt, 





man es nennen will — abseschlos- 
sen; jede dieser Rasenstufen war 
mit Rosen bepflanzt. Den Mittel- 
punkt dieser Anlage bedeckte eine 
Vertiefung von 6 Fuß Breite, deren 
Inneres, in zweimaliger Äbstufung 
sich hinabsenkend, ein kleines Ge- 
mach mit Rasenbänken bildete. 
Eine Rinne aus Holz, die dem 
Wasserabfluß eines Bassins mit 
Sprinsbrunnen diente, durchzos 
sie in der Höhe des Erdbodens. 
Dieses große Wasserbecken von 12 
Fuß Durchmesser und 5 Fuß Tiefe 
las in der Mitte des Gartens und 
wurde mit Hilfe von Bleiröhren 
aus dem Reservoire von Longwood 
gespeist. Alle diese Gartenarbei- 
ten verursachten dem Kaiser be- 
trächtliche Kosten; doch indem sie 
seine Gedanken wenigstens minu- 
tenlang von seinem fraurigen Ge- 


Große Vorräte in Taxus, 
Buxus, Thuja, Rhododen- 
dron, Koniferen in allen 
Sorten, Alleebäumen,Zier- 
sträuchern, Rosen, sowie 


NV 


sämtl.Baumschulmaterial. 
Preise auf Anfrage. 
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Te le en 


Staatliche Porzellan- Manufaktur 
Berlin 








Blühende 
ür das Heim und den Garten 
erhalten Sie 


Jederzeit 
Höntsch-Gewächshaus 


mit Hönisch-Heizung bauen. 


Hönisch & Co., Niedersedlitz B 3 


Die Güte unserer Erzeugnisse kann durdı Tausende ersiklas- 
siser Reierenzen bewiesen werden. 


Gegr. 1763 Gegr. 1767 


KPM 





Vasen, Biumenscafen, Figuren und Tierplastiken 
nambafter Künstler 


Sperses, Kaffee» und Teegescdirre 
in alten historischen Stifen, sowie in neuzeitlichem Geschmac 
in Rünstlerisher Ausführung 


Zu habeninallen feinen Spezialgeschäften 


Eigene Niederlagen in Berlin; 


W.66, Leipzigerstrasse 2 (am PotsdamerPlatz) 
NW.27, Wegelystrasse ı (am BahnhofTiergarten) 
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schick ablenkten, halfen sie, sein 
Leben zu verlängern.« 

Der Gouverneur der Insel, Sir 
Hudson Lowe, der mit mißgünsti- 
sen Blicken diese, einen Strahl 
von Lebensfreude spendende Tä- 
tigkeit seines Gefangenen verfol$- 
te, prophezeite ihr einen völligen 
Mißerfolg: »Sich abplagen, Bäume 
in einen Boden ohne Fruchtbarkeit, 
unter einen $lühenden Himmel 
verpflanzen, das heißt seine Mühe 
vergeuden. Sie werden alle einge- 
hen, nichf einen werden Sie groß- 
ziehen.« Aber schon konnfe Än- 
tommarchi, stolz auf die erzielten 
Resultate hinweisend, dem Ver- 
haßten erwidern: »Sir, Sie denken 
zu gering von dem Lande, das Sie 
verwalten. Unsere Pfleglinge se- 
deihen vortrefflich und treiben 
schon Knospen.« Weiden, Eichen, 
Pfirsichbäume wurden dem Erd- 
reich anvertraut und schufen bald 
den ersehnten Schaften rings um 
das Haus. Die Landschaft gewann 
Belebung, Bewegung. Und neben 
dem Schönen ward das Nützliche 
nicht vergessen: der Boden wurde 
umgegraben und Bohnen, Erbsen 
und alle Gemüsearten, die auf 
der Insel gediehen, gesät. llnd 
während Napoleon selber den Sa- 
men in die von dem Ärzte ge- 
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eat Bean | 


lür alle Zwede In 
den Ihönlten Arten 


Preisiilhe frei. 


WILHELM WIESE j 
ADENDORF B. LÜNEBURG 
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Oblibäume - Rolen 
Scling-u.Becken- 
pflanzen - Beeren- 
obl und lonlilge 
Baumiculariikel. 


E.3 
Blütenltauden 
u. andere winier- 
barie Zierpllanzen 
aus landig. behm- 
boden, daher lelchi 

anwachlend. 


Dahlien. 
Preisliiüie [rel. 


F. Walther & Co. 


Boumid oulen 


Karlburg 


Poll: Karlladt am Main (Bayern) 


Obstgarten- 
leiter 


sehr praktisch 
| u.im Gebrauch 
bewährt 


[7 


Preise: 
4m 233.— 
5m 32— 
6m 4.— 


Berlin W35, Potsdamer Str. 122 4 
Postscheckkonto Berlin 76715 
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GERHARD RUBRUCK 


Fabrik für Gewäcdshausbau und Zentralheizungsanlagren 
KÖLN-:-EHRENFELD Üegr. 1867 


Telephon: Köln anno 3359 


Gegr. 1867 
Postsheckkonto: Köln 59912 


OE Li Sr 


GEWÄCHSHÄUSER 


für alle Kulturen in gesetzlih geshütztem 


Stabil-Eisenbeton 


Bauweise der Zukunft! Seit Jahren glänzend bewährt 
Keinerlei Unterhaltungskosten — Prima Referenzen 


Heizungsanlagen: Schmiedeeiserne Heizkessel 
stehender und liegender Konstruktion bewährter Systeme 


GUSSEISERNE GLIEDERHEIZKESSEL 
Frühbeetfenster - Frühbeetkasten in Stabil=-Eisenbeton 


Beiblatt zum Novemberkafi / 1925 der der Gartenjehönheit 
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ESTALTUNG 








hackten Vertiefungen senkte und 
sorgsam mit Erdreich bedeckte., 
schweiften seine Gedanken aus der 
Gebundenheit und Enge ins Weite 
und Weiteste. An die Keimwurzel- 
chen einer Bohne, die beim Ulm- 
sraben des Beetes zutage traten, 
knüpfte er letzte, tiefste Ideen 
über die Erscheinungen des Wachs- 
fums, sie mit gewohntem Scharf- 
sinn analysierend und aus ihnen 
die Existenz eines höheren We- 
sens, das über diesen Wundern 
der Natur waltet, erschließend. 
Der kleine Gärten von Longwood 
war die letzte Tat dieses tatenrei- 
chen Lebens. Wenige Monate nach 
seiner Vollendung ward hinter 
dem tief herabreichenden Fenster 
seines Zimmers, das den Blick auf 
die von ihm gepflanzten grünen 
Baumwipfel freisab, der tote Kaj- 
ser aufgebahrt. 

Hedwig Fischmarın. 


BRIEF AUS KALIFORNIEN 
CH verbringe einen Vormittag in 
Santa Barbara, der Stadt der al- 
ten franziskanischen Indianermis- 
sion, jetzt traurig berühmt durch 
das Erdbeben im Juni. 
Ich schreibe dies im ÄAlamedapark 
unter mächtigen Palmenbäumen 
mitten auf morgenfrischem Rasen 


ee 
! Botan. Alpengarten t 
| LINDAU (Bodensee) t 
ke ie Sammlung von 


:Alpenpflanzen: 
j Felsen- und Mauerpflanzen 


Spezlalkultur, Gegründet 1886 } 
Preisliste auf Wunsch 


i SkonomleratSündermann } 


en re re © 


Gebr.Neubronner & Co. 


NEU-ULM (Bayern) 
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Züchterei. 


Unsere Preisliste mit Be- 
schrieben für ca. 300 Pelar- 

oniensorten ferner über 
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—- dünne, unsichtbare Wasserrohre 
durchziehen ihn, aus deren Öeff- 
nungen er selbsttätig gesprengt 
wird; um mich Baumgruppen und 
einzelne Baumriesen voll Kraft 
und Schönheit der Form, Eukalyp- 
tus, Gummibäume, Eichen, dunkle, 
uralt scheinende Nadelhölzer und 
baumhoher Bambus in gewaltigen 
Büscheln. Vorher bin ich — auf 
dem Wege zur Missionskirche — 
durch wundervolle Wohnstraßen 
am Berghang gelaufen, sternüber- 
Slänzt, den Ozean überschauend: 
Flache spanische Häuser in Weiß 
oder hellem Gelb mit weit offenen 
Veranden, Dachgärten mit Pergo- 
len oder dem Zeltdach des spani- 
schen Patio, mit alt n St inmauern 
um das üppis-wilde Gartenpara- 
dies, und über allem eine Fülle 
von Grün, kletternd, hängend, 
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BLÜUTENSTAUDEN 

und andere winterbarte 

ZJIERPFLANZEN 
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Belehrend.Katalog m.Bildern 
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kriechend, und Blumen und Blü- 
ten, als ob der Himmel all seine 
Blütenfülle niedergeschüttet hätte 
aus tausend Körben, und jede Blü- 
te hätte Wurzel geschlagen und 
wäre unter den Strahlen dieser 
Sonne zu einer Staude gewachsen, 
übersät mit tausend Blüten. Nie 
habe ich von solcher Fülle auch 
nur $eträumt! Da sind viele un- 
serer Blumen, aber in nie gesehe- 
ner Pracht: Geranien wuchern und 
klettern mannshoch, bedecken 
Mauern und Zäune, rahmen auf 
schmalsten Streifen die Grund- 
mauern der Häuser ein, glühen 
in Millionen Blütendolden — und 
das das ganze Jahr hindurch, sagt 
man mir! Dahlien, Fuchsien, Gla- 
diolen, Astern, Amaryllis auf 
schwanker. den Stengeln,Steinbrech- 
teppiche, Öleander, der Rosen- 
baum; und daneben eine Fülle von 
mir fremden Blumen und Sträu- 
chern, Formen und Farben, wie 
man mit kühnster Einbildungs- 
kraft sie nicht erdenken kann. 

An der Ecke der Straße Paseo de 
los Olivos mit ihren steifen jungen 
Zypressen biege ich um die schön- 
ste Gartenmauer: mehr als manns- 
hoch aus sonnengelbem Stein, nicht 
gradlinig, sondern in verschiede- 
nen Bewe{unden geschwungen, oft 


Größe alte 
Fliederbüsdie 


Andenken an Louis Späth 
bıs2 m Hohe für Hinter- 

rundpflanzungen.andere 

orten, große und kleine 
Büsche per ı00 u, 1000 St. 
LUnveredelte Fliederbü- 
sche u Wurzelabsplisse 
zu Fliederhecken bılligst 

au verkaufen. 

ZurResichtigung ladet ein 
Carl Wall, Langenfeld Rhld..Tel. 130 











staatl, geprüft, Abir, 
sucht sofort Anstuls 


lung in gartentecdn. 
Büro. Angebote unt. 9 
N.C.r an den Verlag 

© der Gartenschönheit, 

| Berlin«Westend. 
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gute Zeugnisse, sucht 
i freier Station und 
etw, Entgelt ersikl, Bin- 
= dereibetrieb, wo aber 
' Verkauf im Laden nicht 
= = übernommen zu werden 
£ braucht. Mögl. Berlin 
E od. Umg. Ang. uni. J.O.6 
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N: BB ANBTHIETTT 


eo au 
B=BEE-ZEEE=-EN stars llEll SI 111 


Ausführungen nah Konstruktionen erfahrener Fachtechniker in 


»:EDELARBEIT« 
zu volkswirtschaftlid billigen Preisen durd 


SEYBOTH®Co, ZWICKAU i. Sa. 


Masdinenfabrik / Hammerwerk / Gesenkschmiede/ Abt. Gewächshausbau 





errang 


2 Aubrietien 
> Saxlirasen > 


Felsen- und 
Mauerpllanzen 
Liste auf Wunsch 


| Paul Theoboldt 
>| Möhringen bei Siutigart 


eine Bresche lassend für einen 
Baumstamm oder Ast, der gerade 
dort wachsen wollte. In den Ni- 
schen sind vorspringende erdge- 
füllte Becken gemauert, 
Ränder von flachen blühenden 
Kriechern ganz überspannt sind. 
Dahinter ist ein rundliches, regel- 
mäßig gewachsenes Tännchen ge- 
pflanzt — diese Nischen sind eine 
freundliche, warme Unterbrechung 
der kalten Sieinmauer. Der obere 
Rand aber ist überhangen und 
überragt von Grün, überstreut mit 
Blüten in glühenden Farben — 
Ranker, Bilütensträucher, Zier- 
bäume, am schönsten ein schlan- 
ker Baum mit brennend ziegelro- 
ten Blütenbüscheln, die wie Dol- 
den zarter Federastern aussehen; 
feuriger Eukalyptus, von Bienen 
umsummt, von den zierlichen win- 
zigen Schwirrvögeln besucht. Sonst 
ist es still, ganz still, und schwere 
Düfte lagern darüber — Mittag, 
wie in der einen Zeile Shelleys: 

"Und Mittag lag schwer auf Blume 


und Baum.“ 
Im August 1925. Ada Klett. 
ROSEN ALS 
NAHRUNGSMITTEL 


N der chinesischen Provinz Nan- 
king werden zwei Rosenarten 


© Bambus, 

= * ". 

> Zonfinftäbe 

bis 7 Meter Länge, für Garten, 

&belvamfia lustoriuets 

Kokogftride, Birtenrinde 
Preislifle umgehend. 


CarlPilülzner, Import, 
Oberbillwärder I- 
Bergedori. 





deren 


kultiviert. Die sogenannte Import- 
rose wird lediglich für Dekora- 
tionszwecke verwendet und besitzt 
wenig Handelswert, weil ihr Duft 
nicht so stark ist wie bei der ein- 
heimischen Gattung. Die Farbe 
der eingeführien Rose ist entwe- 
der dunkel- oder hellrot, während 
die der chinesischen Ärt ein aus- 
gesprochenes Purpur ist. Der Ge- 
ruch dieser letzteren Sorte ist 
äußerst stark und hält sich Mo- 
nate und selbst Jahre hindurch. 
Die getrockneten Bilütenblätter 
duften nach einem oder zwei Jah- 
ren, sobald sie angefeuchtet wor- 
den sind, wieder denau so infen- 
siv wie frische Rosen. Gerade die- 
ser Eigenart wegen erfreuf sich 
die Nankingrose bei der dortigen 
Bevölkerung so großer Beliebtheit 
und wird daher in großem Um- 


sent 
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Eden leigserktree A find feit 1836 die weltberühmte 
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fange bei der Herstellung allerlei eßbarer 
Dinge verarbeitet. 

Die Einwohner von Nanking verwenden die 
Rosen nicht nur dazu, um Teeblätter oder Ge- 
tränke wohlriechend zu machen — wie es auch 
in anderen Teilen Chinas üblich ist —, son- 
dern man bedient sich ihrer auch als Bestand- 
teils verschiedener Speisen und Delikatessen, 
insbesondere bei Süßwaren und leichten Er- 
frischungen. So verbrauchen die Nankinger 
Bäcker erhebliche Rosenmengen zur Parfümie- 
rung ihrer Kuchen, Torten und Pasteten. Wäh- 
rend der Blütezeit sammeln die Bäcker große 
Vorräte der Blumen und bewahren sie in präü- 
parierfem Zustand auf, um sie im Verlauf 
der nächsten zwölf Monate zu benufzen. Die 
Konservierung der Rosenblätter für Nahrungs- 
mittelzwecke geschieht auf zweierlei Weise: 
entweder werden sie in der Sonne detrocknet 
und in einer verschlossenen, meist $Släsernen 
Flasche aufbewahrt, oder sie werden in eine 
Art Zuckersirup eingelegt. In den Brennereien 
von Nanking werden Rosenblätter ferner zur 
Erzeugung einer Ärt Rosenlikör gebraucht, wie 
man ihn ähnlich auch bei uns kennt. Selbst 
Hausierer und Lebensmittelhändler der ver- 
schiedensten »Fakultäten« rühmen ihre Waren 
als rosenduftend. Die stärksten Konsumenten 
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Kakteen ... 
sukkulenien 


Spezial-Kulturen 
19 Gewächshäuser U. 
158 Mistbeetfenster 
Reichhalt.Sortiment 


ylllte 


KAKTEEN-KAISER 


MÜNCHEN, TENGSTR. 16 


KAKTEEN Import - Export 
eigener Zucht fr. de Laei 
sowie Importen Kakleenspezlalist 


ontich 
bei Antwerpen (Belgien) 
Verlangen Sie das 
Verzeichnis! 
Js u [en ir je di je: mie € mel Di Ba, 


aus Mexiko in 
reicherAuswahl 
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Winterharte Rhododendren 





Coniferen, Blautannen, Azaleen, llex, 
Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und 
Pyramiden), Taxus, Ällee- und Zier- 
bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 
Obstbäume, Hecenpflanzen 


JOH. BRUNS 


BAUMSCHULEN 
BAD ZWISCHENAHN i.Oldbg. 
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Zur Festigung und inneren Durchbildung eines 140 Morgen großen Gartenbaubetriebes 
Jlanglr,Pachtung) in der Nähe Berlins,in günstigster Lage,bester Bodenbeschaffenheitu, | 
Sk uerner Bahnverbindung wird ein Teilhaber sesucht, der in der Lage ist, 30-35 000 M. 
aufe eines halben Jahres einzulegen. Es soll vor allen Dingen der Rosenanbau stark | 
VEEIBRREn werden, da für diese Kultur besteVerhältn. gegeben sind. Sämtl. Betriebsmittel 
sind vorhanden, ebenso erhebliche Bestände im Werte der Beteiligungssumme, l926reali- 
sierbar. Auskunft erteilt ein sehr bekannter Fachmann. Wohnun 
werden. Meldungen unt-J.T.8 nimmt d. Verlag .d. Gartenschönheit, Bln -Westend enigeg, 





a = 


Beiblan zu ZUM um No, EETE ff 1925 der Gartenfcbönkeir 


a tn oe ee ee 


Dictor Zefchendorff 
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DObftbäume Schling= und 
Beeren und Hedenpflan;. 
Kormobjt 3terfträucher 
Rhododendron Dablien 
} Tladelbölzer Stauden 
N Y A, Y 
} Berner alle fonftigen Baumfchulartifel 
} Katalog auf Wunich frei zu Dienften 
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Hinweis! Dem vorliegenden Heft ist eine Preisliste der Firma R 
T. BOEHM, Obercassel-Bonn = 
beigefügt, die besonderer Beacıtung empfohlen sei : 








kann evtl. beschafft 


(em 5 sn ml ı m 5 m 


Herbst Kalakgı| 


uber 
Hpazintben Zulpen 
Marzilfen « Krocus ufw. 


ift erjhienen 


Die Liebe zu Deg Blumen ti 
das Zelhen Des verfeinerteu 
Fbelmenfchen.” 

", A. van der Sdıoof A. @. 
Hartenbaur@tabliffement 
Hillogem, Holland 
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der Nankingrose dürften indessen die Kon- 
ditoren sein und nach ihnen die Teehändler. 
die ihren Artikel mit Vorliebe durch Rosen- 
duft verschönern. 

Eine besonders beliebte Spezialität ist eine 
merkwürdige Näscherei aus Zucker und Ro- 
senbläftern. Zu diesem Zweck werden frische 
klosenblätter zu einer breiigen Masse zerrie- 
ben und mit raffiniertem Zucker vermischiz, 
worauf die suf durchgerührte Mischuns in der 
Sonne getrocknet wird. Dieses Erzeugnis nennt 
man »Rosensand« da der Zucker nach dem 
Trocknen wieder seine körnige Form annimmt; 
es hat eine hübsche Farbe und bildet, da es 
sehr schmackhaft für den chinesischen Gau- 
men ist, einen bevorzusten Leckerbissen für 
Juns und Alt in Nankins. Auch zum Versüfen 
von Eßwaren und Getränken dient der Rosen- 
sand; ebenso schreibt man ihm einen medi- 
zinischen Werft zu, da der Rosenduft die Ver- 
dauung fördernde Eigenschaften besitzen soll. 
Die Rosen werden in Nankins auf Feldern von 
erheblicher Ausdehnung angebaut, gewöhnlich 
auf Boden, der sich für Reis- oder Maulbeer- 
baumkulturen nicht eignet. In der Provinz 
Nanking werden jährlich etwa 10 Millionen 
Hosen im Werte von 15 bis 20 000 chinesischen 
Dollar seerntet. M. B. 
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Frühbeetfensterrahrnen oder fertige Frühbeetfenster 


sur sofortigen vter späteren Lieferung benitigt, sollte unbedingt unter Angahr der benitifien Stückzahl end 
hrüle arlne Adresse aulgrben, damit ihm prompt Sonder-Offerle zugesandt werden kann. 

Nirht nor aussergewöhnlich ganstier Preise werden gestellt. sondern #s wind auch franco jrder deutschen 
Bahnstation grlieferi und volle Garamtle für gwir Ankunft des Gwles übernommen. 

Lnser Angebut Ist streng reell. In Frage kommt ein Eigenerzengnis, welches alle Vorzüge besitzt, um die Ferdernng #iner 
jahrachntelangen Haltbarkeii zu erfüllen. 


Aulragen unter L. T. 9 an ılem Verlag der Garlonschinhelt, Berlin- Westend, 





Ein Zimmergewächshaus schmückt jedes Zimmer ! 
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Verlangen Sie Prospekt. 
Karl Schulze, Dresden-N., Bürgerstr. 0 Gs, 
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CARL FRIKART 
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STAUDENKULTUREN 


STÄFA am ZÜRICHSEE 


(SCHWEIZ) 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter- 
harten Freilandstauden, Älpen- und Felsen- 
pflanzen, Zwergsträucher, Schlinggewächse, 
frühblühenden Gartenchrysanthemen etc, 
Preisliste gratis und franko, 
Ausführlicher Katalog gegen Frs. 2.—. 


Versand nach allen Ländern. 
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| nur denkbaren Bäume - 
und Sträucher, Stauden usw. | 
| | {ber 100 Morgen Areal. la Ware. 
Günstigste Zahlungsbedingungen, eventl. Frankoliejerung. 
| Preis- und Sortenliste mit ca. 100 Aöbildungen frei. 


Koscıwanez, Miltenberg a. M. 
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u \ ' Huluren | | 
:Dahlien ?'er Klassen; winterh. ausdauerna. Zierpllanzen” 
} > $ ; | Gebrüder Schütz | 
Johs. Jarr : | 0lomoucany Pıst Blansiko 
i Dahlienspezialkulturen j a sslerelie | 
Altona-Othmarschen } B | Größtangelegte Staudenkulturen d. Republik | 
a Anzu . | Große Kollektion | 
j Areal ız ed cht 80.000 Stück. i 30 Hektar mit Stauden | Vorratsliste kostenlos und postfrei. 
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Wedel in Holkein a {| ZIRLAU bei Freiburg 1. Schies. || 
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ezialitäten: Öbffbaume 
in Re Garkingen, Formen und Sorien, 
Obstwildlinge, Hecenpflenzen, 
Schlingpflenzen, Canina a" 
Beerensträichert. 5. 
Rofen - Königl. "Handelsgärtnereien 
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anderen auıms nlarfike DEBEMSVAART 
Große Dorrätel | HOLLAND 
Telsphon: a Nr. 27 | | (Lieferung auslichließlich an 
Telegr.-Audr.: URBE: Heinsohr, Meer Handelsgärtner) 


Große eigene Kulturen 


von Heckenpflanzen,Koniferen 

Alleebäumen, Ziersträuchern, 

Schlingpflanzen,Obstpflanzen, 
Rosen und Stauden 


Gegründet 1854 


Fläche zirka 250 Morgen 
inrauherVorgebirgslage 
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Unsere. neue Preisliste Ist erschienen. N 
Auf Verlangen sofort kosten! 05 
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Spezialität: Rofen in allen Formen 
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für den Garten erforderlihen Pflanzen 
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Bhododendron, Araleen, Buxus, HIfSMMOT- : 


beer, Taxus, Flex, Sclinspuanzen, Zier- 


ee) : 
strälidher, Lauben: u. Parkpllanzen, Allee- ! 


geben jedem Garten Schönheit! N 
-iste lustriert, postfrei, erleichtert jedem 
freund die Auswahl aus großem 
Sortiment herrlichster Rasse-Dahlien von | 
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Rosen, Park-, Garten-, 


bäume, Sbstbäume in allen Arten u. Serien, } Forsi-, Heikenpilanzen, N. \z 2 
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! H. FRIEDRICH : Staudenkulturen Re: 
! Bahnhof Dörnreichenbad b. Wurzen Sa. 
t (Strecke Leipzig Riesa - Dresden) früher Rastenberg Thür. ? 


3 Moderne Blütenstauden, Frühlingsblumen, & 
B Schatien-, Sampf- ı. u. Wasserpflanzen, Heide- % 
H krätıter, Freilandfarne, Steingartenpflanzen. 
Auszeihnung Weimar 1924 Staatsmedaille I 
: KATALOG POSTFREI ZU DIENSTEN 4 
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Rhododendron, Taxus, Clema- 
dis, Glyeinen usw. :: Wildlinge, 

Obsthäume, Beerensträucher, 
Heckenpflanzen 
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Schattenpflanzen 


Verzeichnis zu Diensten 


JAKOB LAULE, TEGERNSEE 


Ausführiiches Preisverzeichnis 
auf Wurseh frei zu Diensten 


FIRMA €. VOIGT 


UETERSEN-M. IN HOLSTEIN 


€ N} a Ausgedehnte Kulturen: 
3 | Niedrige- und Hochstamm-Rosen 
Flieder- und andere Blühsträucer 


Gewissenhafte Lieferanten für Wiederverkäufer 
und Treibereien. «ce oe >» » Katalog postfrei, 
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Prädiüge Neuheit 


die in keinem: gut gepflegten 
Garten fehlen sollte 


| PYRETHRUM 
hybr. gif. „Raienglut“ 
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ve) nheit. Blütenfarbe leuchtend 
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Hyazinthen z, Treib, in Farb. p. St. 0,65 M. 
Kummalf.Freil, p. St. 0,40M, 

Einfache Tulpen inFarben 10 St, 1,80M, 
„ Mischung IO St. 1, -M, 

gefüllte Tulpen In Farben 1051.2,— M, 
rocus, Baron von Brunew105L.0,75M. E 
sowie sämtl anderen Blumenzwiebeln, 


präparierie Fasararde ermöglicht se, E 
Blumenzwiebeln in ästheffscher Welse E 
in Heim zum Blühen zu bringen. 
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NE Garienfhönheit 
Re R erreichen Sie buch 
RR Versendung befler Planen 
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ii Rabalieufeispartien 
j;| Rosen u. Ziergenölze 
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jı Mod. Gartengestalts 


1 Eniwarl :-:. Ausiährung 


Otto Tietz 


Sieitin-Hrekow 


ii  Brekower Landsiraße 
Teleion 53232 
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Gartenmöbel 
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eine Beilkhrift mit Bildern 


fur& Barten-und Blumenfreund - für Liebhaber und Sachmann 


Dezember 195... 





on Bemeinichaft mit Karl Soerfterunddamillo Schneider = 
i herausgegeben von Oskar Kühl 
Der der en rg Berlin- 
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Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen | 
Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 
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in gut Rulttvierter Ware und guter Auswahl: 


Koniferen, Rhododendron, Syler, 

Burus,Azaleen; Solitär-Bäume 

und -Sträucher / Stämmige und 

niebere, Hänge u. Schlingrofen 
in Schönen Sorten 


Sierfiträucder / Dbftbäume 
in allen Formen und Ihinen Sorten 
in ftarfer TBare 


Sohannie- und Gtachelbeeren 
in ffämmiger u. bufchiger Form, 
‘ Himbeeren, Brombeeren, Erb- 
beeren /Straßenbäume /Seden- ' 
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AUF ANFRAGE UMGEHEND 






Höhere Stastalahsen ta für area 
Beet Weihenstephan bei Mürchen 


Allgemeiner Niederer Lehrgang. Dauer 1 Jahr. 
Höherer (ohrgarg in 3Abtellungen. Dauer 1 Jahr. 
u. Gemüsebäulehrg. Dauer I Jahr. 


Seminarlehrgang und V, Semester. Dauer 1 Jahr. 
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GEORG BARTH» MAINZ-ZAHLBACH 


An den Römrrsteinen 
Große Spezial - Kulturen in 
DAHLIEN und GLADIOLEN. 


Erlesene Sortimente der hbewährtesten älteren, 
neueren und neuesten Züchtungen 
EIGENE ZÜCHTUNGEN 
prämiierf mit der silbernen Medaille anf der 
Geartenban-Ausstellung Darmstadt 1925 


je Jliustrierte Preis- und Sortenliste. 


De 



















| Obst- u. Alleebäume, Beckenstiäucher, = 
Forsi- u. Heckenpflanzen, Koniferen, 
- Zier- und immergrüne Gehölze. 
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|@00s $ Roenemann. £ Diederwallut am Rhein 


stauden, Färne, Ericen, Dahlien, Obstbäume, Rosen, 
|toniferen, Ziersträucher, Park- und Alleebäume| 


Unsere Sortimente enibalten die neuesten in und ausländischen Züchtungen. we 
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‚ROSEN 


OBSTBÄUME 
FRUCHTSTRÄUCHER . 
empfehlen in bester Qualität % 
HERSST & CO. Rosenschulen 


ii Rathenow a/Havel :-: Fernspr. 449  i: 
“ Preisliste kostenlos oc 
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Biergehölze 
in beiten und veredelten Sorten 
Ster-u, Straßentäume Obftbäume 

| Koniferen 
BE E. 

Wreistine Eoftenios 
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Unser Preisverzeichnis mit Bildern steht kosterriss zur Werluzung. 


UNSER NEUER KATALOG 


ist pleichzentie als Kaiy eher für alle Aneeler rer abeiten 
des Gartenhaus Bschisätn und bringt reiche A zewsihl im 
Öhstbäumen, Berrenolist, Allee-, Zier--uw. Trauerb dungen, - 
Zirrsträuchern, Raos#n, ®€ hlingpflunzen, Stauden, lumei- 
rien Hansen, Koniferen nsw. Reich illssiriert. ; Auf 


LENHAUSER BAUESCHULEN 
Mölters & Co. Lenhausen i. Westfalen 


in allen Formen und vielen Sorten % 


| Frilsdruff, Be, Dresden | 
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ORCHIDEEN- 
ZUCHTER 


nee Farben und wunderbare Newheiten 
haben wollen, sollten bei uns afifragen und 
unseren neuen Orchideen - Katalog 
' verlangen. Sperialität: Orchideen 
für Schnittblumen zu niedrigen Preisen. 


NELKEN! 


Angio-amerikanische, für das europäische 
Klima hervorragend geeignet, Anden Sie 
hei uns als Spezialität: The beste weiße 
Sorte White Pearf, die beste lacdıs- 
rosa Eileen Low, die beste dunkelrote 
Sir Philip Sassoon, eisene Züchtung. 
Ferner haben wir die besien amerl- 
Kanischen Neuheiten wie Topsy use. 


Stuart Low & Co. 


Busk Hill Park, EnfieldiLondon) 


Yınaseh kostenlose Zusendung. 
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. Christian Wolters, Gärtnerei 


Weener /Ems, Drov. Hannover 
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Taxnus / Thuya / Buxus 
inallen Formen bis 175cn1 Höhe 


Edeltannen u. Koniferen 
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in schön: Sorien bis2(ütem Höhe 


auf Waldstamm und cannina Unierppz 


Rhedodendron, Masnolien, Dex, een 
a. Ziergehölze, Biuibuchen, Fyrramidenpaäppe!.; 
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| ROSEN 


pObst-u.Aleebäume, Beerensträucher, | 
Forsi- u. Heckenpflanzen, Koniferen, 
Zier- und immergrüne Gehölze. 


Preisiste frei zu Diensten, 


Emil „„ctil Amsiman Baumschelen, 


Rellingen, Holstein! 
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DEZEMBER ge 


||GARTENSCHÖNHEBITI| 


ee Zestfehrifs mir Bildern 


für Garten» und Blsmenfreund 


in Gemeinjcbaft mit Kar! Foerfer 
und Camillo Schneider 
herausgegeben von Oskar Kübl 
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Inhalt des Dezemberbe 
Seite 


Edrin Redsiob / Ein neuer Typ des 
Wintergartens / Mit 5 Bildern und 
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Camillo Schneider / Perlißhe Alpen- 
veilhen / Mur Bid .ı..: =» - % 


Paul Kadıe / Poinsettia bern 
E. Dageförde / Heidebilder . .. . . 29 
Thuja occidentalis / Juniperus recurva 
„Bilder, „a. da a 
Scheincypreilen / ; Bilder .- ER 


Camillo Schneider 7 Hifioricche Bäume 
in Leiden / Mit 5 Bildern . a 


G. Kuphaldt / Die en io 
Scharowka / Mit rBildern. .- ::. 2% 


M. Geier /Üer - 2.2... un. 
Aus dem Blumengarsen der Literatur 
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Tock et ET en 


Gartenaufgaben 

H. Fr. Wiepking-Jürgensmann / Blu- 

mengarten im Park / Mit z Bildern und 

Zeahnung I ar tee. Eh 
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Berta für dos Vierteljahr 
in Deutfblend Ausgabe A: 3 Goldmark 






und 0.75 G.-M. Verlandkoften, Reue B 
{mit Gartenarbeit und Blumenpflage) : 
4 G«M. und o.75 G«“M. Verfandkofen 
{Polifhexkkonto Berlin 76290), 

im Ausland er Verlandkolien. 
Ausgabe A: 4.20 Goldnark = ı U. S. A 
oder entipeechend in der Lan 
Ausgabe B {mit Gartenarbeit und‘ Blumax- 
| age): 5.25 Goldmark = 1,25 0.5. A.-$ 
y|» ader entfpeechend. in der Landeswährung. 
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Hi | Preis dis ale oe 

| Ausgabe A: 1.25 Goldmark 

1 Ausgabe B: 1,50 Goldmark zuzüglich \er« 
j| Verlagder Gartenkhönheit GmbH. 
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lordamerikamilcher Zürgel, Celtis occidentalis 





WANT 
. 

)” Wunder: Woffsmilch, ffelff zur Bhütezeit, die vom November bis in den März währt, eine fehr 
auffällige Erfbeinung dar. Wenn man ihre fhlanken Bfütentriebe in großen Vafen in Menge 

vereint, Jo ergeben fich Jehr hübfbe Schmudjtüce, die fich bei nrcbtiger Behandlung ziemirch lange 


Zeit im Zimmer balten, Das Bıfdl wurde in Friedentbal ber Rünftficher Befeuchtung aufgenommen. 
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Fr aigenartigen Scheinbhüten der Poinsettia oder Eupborbra pulcherrima ffeffen von prächtig ge 
färbten FHochblätern, den fheinbaren Bfütenbfärtern, umhbüffte Biiätenftände dar, deren eigent= 
fiche Bhütchen recht unfchernbar find. Diefe Hochblätter find leuchtend fhbarlach Bis biutrort, doch treten 


auch rofafarbene Varietäten und werfßFcbe auf, Das Bild tammt aus den Pos ben Kuffturen in Liebichau 
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Im Dezember 


EDWIN REDSLOB / EIN NEUER TYP DES WINTERGARTENS 


Peter Behrens Bau für die Parıfer Ausftellung 


ÜR den Beobachter neuer gärtnerilcher wie künftlerifcher Motive 
dürfte während des vergangenen Jahres zu den am meilten anre- 
genden Eindrücken der Wintergarten zu rechnen lein, den Peter Beh- 
rens in Zulammenhang mit dem öfterreihilchen Haus auf der Parifer 
Weltausftellung errichtet hatte. Hier war der neue Weg, der uns die 
erfreuliche Entwicklung eines bisher vernachläffigten Gebietes verheißt, 
[o anfchaulich zur Darftellung gebracht, daß eine Belchäftigung mit dem 
einzelnen Werk zugleich 
ein Nachlinnen über ein 
weitgreifendes Problem ” 
bedeutet. u 
Statt derüblihenKäfgze , [I | 
Vergitterung war eine 5 mn 
freie, völlig neue Kon- 
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WARERBECKEN | 


Für diegärtnerijbe Aus: 
flattung des Wintergar: | AN 
tens wurden unter an« 2 4 
derem folgende Pflan- ! 
zen verwendet, dodwar | 
naturgemäß, wie bei 
Ausftelungen immer, 
das Ganze nur provifo- 
il. Von Pafmen wur- 
den Latania, Kentia, | 


Cocos Weddefti, Phoe- Aa | 
2 SAN 










ftruktion gewählt, die mit einem Mal zeigte, daß der Wintergarten kein 
Requilit des hohlen Luxus ilt, fondern daß er eine auslichtsreiche, für 
Gartenkunft wie Pflanzenkultur gleich bedeutungsvolle Zukunft har. 
Peter Behrens hat die Stützen nicht von den Ecken aus gewonnen, viel- 
mehr hat er in der Mitte eine Eilenltütze aufgeftellt, die durch Wind- 
fireben mit den übrigen tragenden Teilen verbunden wurde. Die Kon= 
ftruktion glich einem auflftrebenden Baum, dellen Zweige lich raumbil- 
dend, aber nicht engend über den Boden fpannen. Man könnte allo fagen, 
daß die Konftruktion nicht allein räumlich, [ondern zugleich auch pla- 
ftilch aufgefaßt war. Der 
[o gewonneneEindruk 
des Unbegrenzten wur: 
de noh dadurh ver- 
ftärkt, daß die Sprollen 
felbli kein gleichmäßi- 
ges, räumlich engendes 
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Aucuba, G irus, Trades 
; ÄLLIILILIDEE cantien, Aralien, f= 
5 a a Te an Azaleen. FAR 

zZ Farne wie Nephrofeprs 
und Alsophila. Zur Bo- 
denbegrünung Carex, 
Sedum und Selaginella. 
Afs Bfütenpflanzen noch 
Pelargonien, Calceola= 
IERZI2IZTZ_ rien, Hortensien, Calla 
und Begonien. Selbff 










TERRASSE 


nix Roebelhnircompacta, = japanijde Aborn, einige 
Ph. canariensis, Rhapis + —135 — + Kakteen, fowie verfähle 
und Chamaedorea ver- 1 4 3 dene Araukarien, Fi 


wendet, ferner Pbilo= 
dendren, Ficus repens, 


cus elastica und Ficus 
pandurata fehlten nichr. 
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Sche ma darftellen, londern wie Zweige eines Baumes irregulär in [hrägen 
Winkeln angeordnet waren. Ein kühner künftlerifcher Wille hatte bereits 
die tragende Eilen-Konftruktion als ein Kunftwerk in lich gefaltet. 

Und nun vergleihe man mit diefer Konftruktion, innerhalb deren die 
Glasplatten zugleich der Reflexwirkung der Sonnenftrahlen dienten, die 
Glasveranda oder den Wintergarten, wie folhe an die normale Villa 
angeklebt find: taufend und abertaufend derartiger Pflanzenkäfige, die 
wir uns bisher gedan- 
kenlos gefallen ließen, 
erfheinen daraufhin 
mit all ihrer bunten 
Glasornamentik wie 
trolilofe Relte einer 
überwundenenMode. 
Wenn man aud ver- 
fucht hat, die Innen- 
einrichtung zu verbel: 
fern, indem man wäh- 
rend der letzten Jahre 
in derartigen Winter- 
gärten die Blumen 
nicht bloß in Töpfen 
aufftellte, fondern in 
gärtnerilcher Freiheit 
anordnete, fo konnte 
das Ergebnis dod [el- 
ten befriedigen, denn 
was man brachte, war 
eigentlich nur ein ein- 
gelperrtes Stück Na- 
tur-Imitation, eben 
weil die Einfallung fo 
garnichts Wachlendes 
und Weitendes in lich 
hatte, Lediglich in eini- 
gen großen Winter- 
gärten, deren Pflanzen 


[ih im Laufe der Jahr- 
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zehnte zauberhaft entfaltet hatten, wie etwa in der Orangerie vom Bel- 
vedere in Weimar oder im Wintergarten von Eisgrub (Eisgrub behan- 
delte M. Lauche im Dezemberheft der Gartenfhöheit ı922) erreichte man 
im Anklang an die Gewächshäufer unferer großen botanifchen Gärten 
eine lebendige Wirkung. Aber im allgemeinen war das Gegeneinan- 
derwirken räumlicher Begrenzung und aufltrebenden Pflanzenwillens ein 
Widerlprucinfich,derden Wintergarten zuetwasUlnlebendigem machte. 
Deswegen hat aud 
Peter Behrens in der 
gelamten Konftruk= 
tion alle Anordnun- 
gen grundfärzlich ver- 
mieden, die irgendwie 
andieGeltaltungeines 
Innenraumes hättener 
innern können. Das 
zeigt lich auch in der 
für den Gärtner wich- 
tigften Frage der Win- 
tergärten, der Boden- 
geltaltung. Peter Beh= 
rens hat hier unregel= 
mäßiges Plattenmate- 
rial gewählt, das er 
nach der Ärt eines 
SteingartensmitMau' 
erwerk aus Naturftei- 
nenumgab.Hinterden 
Mauern waren alle 
Pflanzen direkt in den 
Boden geletzt, und 
auc in dem Ballin des 
kleinen Brunnens wa= 
ren W allerpflanzen im 
Sinne ihrernatürlichen 
Wacstumsbedingun- 
gen verteilt. 


Das Traumhafte der 
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Wirkung, die mit re» om un 
alen Mitteln ein Zau- \ % 
berreicherfchuf, wurde 
dadurd verltärkt, daß 
die Wände an zwei 
Seiten durh große 
Gilasicheiben unter- 
brochen wurden, hin 
ter denen einmal ein 
Aquarium mit leben- 
den Fifchen, zum an= 
deren ein Terrarium 
mit Reptilien fichtbar 
wird. 

Wer fich in dem Ge- 
wirr der Parifer Aus- 
ftellung ermüdet hatte, 
genoßmitDankbarkeit 
die Ruhe der hier ge= 
[chaffenen Atmolphä- 
re, indem er die Be- 
wegungen der Filche 
oder das langlame 
Sich-Ringeln der Rep: 
tilien beobachtete und 
innere Ruhe fand. Zu 
dielen Motiven gelellte 
lich ein drittes, indem 
das ganze Glashaus 
den Anblick der Seine, 
über deren Lauf es 
errichtet war, gleich- 
falls wie ein Stück 
illuforifcher Wand mit 
einbezog, lo daß man 
die Bewegung der 
Schiffe, den Ausblick 
aufBrüke und Aus- 
ktellung gleichfalls wie 
eine Art Aquarium 
empfand, wenn man 
auf dem runden Platz 
in der Mitte des Glas- 
haufes faß und rings 
die Bilder ihre Wir- 
kung taten. 

In der Erinnerung ver: 
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bindet lich mit dem 
Eindruck des ltarken 
perlönlihen Gepräges 
dieler Schöpfung ihr 
vorbildlicher Wert für 
gärtnerilche Probleme: 
die gelamte Frage der 
Geltaltung des Win- 
tergartenswurde durch 
diefen Bau entlcei- 
dend gefördert. 

Wir erkennen, daß der 
Wunlc nad einer na= 
türlihen Bepflanzung 
im Bezirk des Haules 
nurda widerfprucslos 
erfüllt werden kann, 
wo die Konltruktion 
nicht engend und um= 
gitternd wirkt, fondern 
wo fie im Sinne der 
von Peter Behrens auf- 
geltelltenLöfung in fich 
einlebendiges Gebilde 
darltellt. 


Die befreiende Wır = 
kung, die durd die 
hängenden CGlasplat- 
sen erzielt wurde, läßt 
Sid in dem Bilde leider 
nicht richrig wiederge- 
ben, In Wirklichkeit 
föften diefeGlasplanen 
die Strenge des Glas- 
überbaues, die hier ja 
bon Jo Berräctlic 
durch die ganze Art 
der Konfiruktion g:= 
mildert war, mod weir 
ter auf und trugen da= 
zu bei, ein Crefühl der 
Ulnbegrenzrbeit im 
Bej/uder aufkommen 


zu laffen. 


KARL FOERSTER / SEMPERVIVUM 


APANISCHE Zwergnadelholzkultur in edlen Gefäßen wird weis 
terhin den allergrößten Einfluß auf die Verbreitung auch der natür= 
lihen Zwergnadelhölzer in Gärten und Steingärten nehmen. Eine 
ganzähnlihe Wirkung geht in fteigendem Maße von der zunehmenden 
Kakteenmode auf die Verwendung aller derjenigen Gewächle im Stein- 
garten aus, die irgendwie den Charakter von Kakteengewäcdlfen be- 
fitzen, felbfiverftändlih auch auf die Gartenverwendung der winter- 
harten Kakteen felber. Diele vier großen Schönheitsfährten werden nie 
wieder verlallen werden, fondern in alle Zeit hinaus Pflanzenliebende 
vorwärts locken in unbekannte Tiefen und Schätze des fcheinbar Be- 
kannten und Überfchaubaren. 
Hier foll zunächft nur von wictigften Sempervivum-Erfahrungen ge= 
[prochen werden, ein wenig auh noch von Umbilicus und Lewisia. 
Als Karl der Große die Anpflanzung von Sempervivum, auch Haus-= 
wurz oder Donnerwurz genannt, auf Dächern als Biitzfehutz empfalıl, 
war in Gärten nur Sempervivum tectorum, die gewöhnlihe Haus- 
wurz bekannt. Das änderte [ih auch nur wenig bis vor etwa einem 
halben Jahrhundert. In den letzten fünfziger Jahren dagegen ilt der Sem- 
pervivum-Reichtum für Gärten fchon nicht ganz leicht zu überblicken, 
Es handelt fich hier nicht um erf[höpfenden Überblick über dies unab- 
fehbare Kleinpflanzenreich, fondern um ein breites Einfallstor für die 
Gartenfreunde und Gartengeltalter, die zunädhft einmal die allerwelent- 
lihlten und verfciedenartiglten Formen unter wirklich gartenfreund- 
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lihen und zuverlälligen an dafür geeignete Orte pflanzen wollen. 
Wir ftehen im Beginn einer leidenfhaftlich interelfierten Schönheits- 
fichtung diefer gleihen Schätze und neuer vielartiger gartenkünlftlerilcher 
Verwendung, tief angepaßt an Gartenplatz und Pflanzennacbarn. 
Nod überrafchender als bisher wird das ganze Gebiet in den nächlien 
Jahren durch züchterifihe Umgeftaltung und Veredlung werden. Zur 
Gartenverwendung wirdauhnocdie Pflanzung in winterharten Zwerg= 
gärten in Tonlchalen, die man auf Fenfterlimfen, Balkons oder Balu- 
firaden ftehen hat, oder in kleinen, draußen vor den Fenftern hängenden 
Gärtchen in breiten, lachen kettengehaltenen Zinkblechbehältern treten. 
Wenn man die ganze Fülle und Tiefe der Beziehungen, die uns mit 
diefen ftillen Reizen der Natur verknüpfen, in Worte fallen würde, fo 
würde man damit der Mehrzahl der nicht eingeweihten Menfcen halb- 
wegs in dem eigentümlichen Sonderlingslichte erfcheinen, in dem etwa 
Spitzweg feine Kakteenfreunde maferifch mit geblümten Schlafrock dar- 
geftellt hat. Dielen geblümten Schlafroc, den die Draußenftehenden lol- 
chen leidenfhafilihen Pflanzenliebhabern anhängen wollen, müllen wir 
ihnen mit dem Bemerken zurücreichen, daß der Schlafrock ihnen lelber 
gebührt, weil etwas fehr Wichtiges bei ihnen noch im Schlaf liegt. 
Eine folche aud insKleine gehende ernfthafte Liebhaberei für eine Pllan- 
zenart, die ihre Schönheiten nicht gleich für jedes Auge an der Ober- 
fläche trägt, hat für die Nichtorientierten noch immer den Beigelhmak 
der Gefühlsflucht eines Menfchen in wunderliche Seitenverzweigungen 


2 


des Lebens- oder Naturglüces, nah dem der Hauptltamm bei ihnen 
irgendwie geknickt oder im vollen Wachstum gehemmt ilt. Es wird allo 
etwas, was auf einem Überfhuß an Lebenskraft und an freudigem 
Drange beruht, den Dingen der Welt und des Lebens ihren wahren 
Platz zu weilen, für den entgegengeletzten Mangel gehalten, Grade die 
Hinwendung zu feltfamen Naturgebilden hat einen religiöfen Unter- 
grund, Die Menfchen vergellen ganz, daß ein fogenannter Liebhaber 
einer Pflanzenart doc nicht bloß bei der Pflanze fiehen und ftecken bleibt, 


(odaß feine Seele nun 


nur ganz kaktustoll 77 mm SIE 


oder sempervivumle= 
lig wird, londern dal 
ihm die Pflanze auc 
Zugänge zu ganz an- 
deren Dingen vermit- 
telt, im Sinne des My- 
fikerwortes: »Gott 
ftrahlt von Weltlich- 
keits, Die fallhe Ein: 
ltellung denkt immer 
wieder von Naturge= 
bilden: » Wie lelılam!« 
und vergißt ganz zu 
denken,wieleltlam der 
Belchauer dem Natur: 
gebilde vorkommen 
könnte. Werweiß, wie 
die eigentlihe Rang- 
ordnung derV ornehm- 
heit bei alldiefen Geilt- 
werdungendesWelten- 
ftoffs, genannt Menlch 
oder Pflanze, eigentlich 
liegt. Der Verkehr mit 
ausgelprohen leltfa= 
men Pflanzen wie Sem: 
pervivum und Kakte- 
en ilt ein gutes Mittel 
für die Erweiterung 


Sempervivum 


Wesframum ze ne en Fee m m nn hen = m == re 








Sempervivum 


tectorum 
unleres Weltgefühls 
undfür innere Schwer= 


punkts- und Mittel- 
punktsverlegung. Die- 
[fe allmähligen inneren 
- Umftellungen [ind nö= 
tig, wenn die Pflanze 
tieffte geiltige Nähr- 
kräfte an uns auswir- 
ken loll. Die Kräfte 
einer Pflanzenart, die 
wir lieben, (cheinen in 
aller Frilche und Span-= 
nung in uns überzu= 
gehen und die Ober= 
fläche unleres Welens 
zuvergrößern, lodaßes 
dem Weltozongrößere 
Angriffsflächen darbie- 
tet. Die Kleinheit einer 
Pflanze fagt noch nichts 
gegen die Größe ihrer 
Wirkung auf uns. Ju- 
welen findnodkleiner. 
GeradedurcddieKlein- 
heit geben lie uns Ge- 
fühle heroilher An- 
pallungs=- und Sieger- 
kräfte des Lebens. 
Alldiefe kleinftenPflan- 
zen unleres Gartens 
bis herab zu den winzigften Dingen, die wir nach anderthalb Jahrzehnten 
noc in vollfter Munterkeit in ihren kleinen Fellenfugen finden, ftellen 
auch eine Art allerfeinlter und letzter Wurzelverzweigung dar, mit dem 
wir in unferm Wohnbereih wurzeln. Das felte Beharren all dieles 
kleinen Lebens, das uns auch im Winter grüßt, wenn viele große in 
den Erdfchutz gekrocen find, weckt uns überhaupt Gefühle feiner Be- 
rechenbarkeit und Lenkbarkeit der Natur, Es fetzt die Temperatur der 
Intimität und Traulichkeit des ganzen Gartenwelens herauf. 
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Nordamerikanifcber Zürgel, Celtis occıdentalis 


Gartenfchönheit / Dezember 1925 
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Man braucht diefeklei- 
nen ltillen Pllanzenwel- 

ten durchaus in feinem 
Garten, und aud in 
Wochen, in denen man 
nicht viel Zeit für lei- 
nen Oarten hat, weil 
man [ie gerne draußen 

um lich. Wenn man ge- 
wohnt ift, ihnen in fei- 
nemÖarten oder Stein: 
garten an allen mög- 
lihen Ecken und En- 
den leit Jahren immer 
wieder zu begegnen 
und fie ih dann plötz- 

lich alleausleinem Gar- 
ten wegdenkt, lo ilt es, 

als würden wir um klei- 

ne traumhafte Stabili- 
fatoren unferer unbe- 
wußteninneren Gleich 
gewichtslageärmerund 
hätten aud all die fte- 
hengebliebenen ande- 
ren Pflanzen aus amü- ee 0. 
[anterUlnterhaltungmir "Ce 7779, 
anderen Pflanzengenol- | aa 72% 

fen von wohltuender 52 
Gegenlätzlichkeit her- 
ausgerillen. 

Die Heimatländer des Sempervivum lind die Fellen des füdlichen Eus 
ropas und der Alpen, auch wohl einmal dürre unfruchtbare Bölchungen, 
in denen diefe Pflanzen keine maltige Nadıbarkonkurrenz zu befürchten 
haben. Bei der Leichtigkeit, mit der Sempervivum mallenhaft aus Saat 
zu ziehen ind, ift es eigentlich erftaunlich, daß fie nicht in viel größeren 
Mengen in der Natur vorkommen. Aus ihrem Gelamtvorkommen fieht 
man für Gärten, daß man ihnen dort, wo [ie keine natürliche Trocken- 
heit vorfinden, durhaus keine zu bereiten brauct. Bei reicher Sonne 
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gedeiht Sempervivum in fehr feuchten Böden, die nicht zu Ichwer lınd, 
wenn fie auch fehr humusreih fein dürfen. Feinde find nur ftauende 
und tropfende Näfle oder zu tiefe Befchattung. Feinde der Sempervi- 
vum des Gartens find auch manchmal andere leidenichaftliche Liebhaber, 
die kleine Teilltüke bedenkenlos wie Streichholzihacteln und Blei- 
ftifie mitgehen heißen. Jedes kleinite Teilftückchen wädhlt nämlich fofort 
an, Die Anfpruchslofigkeit der von mir in einer Lifte zulammengefaßten 
Sempervivum - Arten ilt außerordentlich. Nicht ganz Itandhaltende von 


fauler Roletten - Bil- 
dung oder großroletti= 
ge Arten, die im Ge- 
genlatz zu andern 
großrofettigen allmäh- 
lih zu kleine Roletten 
bekamen, nicht völ- 
lig winterfelte, oder 
fchließlihwegenLang: 
weiligkeitentbehrliche 
wurden alle im Laufe 
derJahre ausgelcaltet. 
DieUInterfchiedein der 
Wacstumskraft find 
[o groß, daß bei Ver- 
wendung freier,großer 
und [ceinbar gleich 
wachstumskräftiger 

Sorten als felte im- 
mergrüne Wegeinfal- 
[ung die eineSorte lich 
nach Ablauf von zwei 
bis drei Jahren als ein 
eilenftarkes üppiges 
Vegetationsband er- 
weilen könnte, wäh- 
rend die andere einen 
fehr zermürbten lük= 
kenreihen Anblick ge 
währt und daher trotz 


Schönheit auf die 


Sempervivum tomen- 
rosum. - Bilder K. F. 





[hwarze Lilte gehörte. Ich legte jüngfi zwei dreißig Centimeter breite 
flache Steinplatten Ichräge aufeinander, fodaß nur minimale Mengen 
von Erde zwifchen den Platten verblieben. Auf der einen Seite rührte 
die Fuge an tieferes Erdreich, auf der andern ftand fie fchräge in die 
Luft. Hier oben eingeklemmte Sempervivum legten Wurzellträhnen 
zwilchen den Felsplatten bis ins Erdreih hindurch. Die große Semper- 
vivumrofette, die das Haupt des Roland in Brandenburg feit 70 Jahren 
wie eine Lockenperrücke krönt, ilt bekannt. 
Anfpruchsloligkeit ilt falt immer verbunden 
mit Dankbarkeit. An einer Sandbölchung, 
durch die ein Ichräger Weg führte, waren 
auf der einen Seite die Semperviven zwis 
[chen kleinen Gewächlen in gut bereicherten 
Boden gepflanzt, auf der andern in den un= 
veränderten, etwas übermoolten Sandhang, 
wo fie nur ein Viertel der Üppigkeit, wie 
auf der kultivierien Seite entwickelten, fich 
aber dennoch fehr gut behaupteten. 

Sempervivum will uns [o reht dazu ver- 
locken, auch den Kleinpflanzen des Gartens 
bis herab zu den kleinlten Sächelchen der 
Pflanzenpuppenltube ihr Recht werden zu 
lallen und lie [o zu verflechten und zu ver= 
gelellfchaften, daß das Ergebnis ein Mittel» 
ding zwilchen Juwelierarbeit und wildem 
Pflanzenteppich wird, in dem [ich die Dinge 
gegenleitig im Gleichgewicht halten. Wir 
wittern jetzt erft dunkel, zu welhen Wag- 
nillen und Äbenteuerlichkeiten uns die rie- 
fenhafte neuartige Pflanzenfülle in kleiner 
und großer Gartengeltaltung nod hinreißen 
wird und was für Gärten fie heraufführen 
kann, von denen uns heute noch kaum Ah- 
nungen dämmern. Es klingt wunderlic, 
folhe Gedanken an diefe kleinen Pflanzen 
anzufchließen, 
aber nur für 
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Sempervivum Doelfianum 


Bilder Biffinger 
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den, der nicht weiß, 
welhe _ treibenden 
künftlerifchen Fermente in all diefen Dingen liegen und 
in welche großen Probleme fie hinaufreichen. Ich kenne 
Gartenfreunde, die kleine fandige übermoolte Hänge 
mit Pflanzen folcher Art ungeheuer fein und entlagungs- 
voll geltalten und fie entl[prehend mit der Hutbürlte 
behandeln. Das klingt zunädhlft Ipielerifch, ilt aber ganz 
unvereinbar mit Menfchen, die irgendwo beim Kleinen, 
bloß Spielenden ftehen bleiben. Es fteht die oftalıati- 
(che Hand dahinter, mit der im Abendlande erft einige 
wenige Menfchen und Gartengeltalter begabt lind. Da- 
mit ift fchließlich nicht gemeint, daß wir in oftahatilcher 
Gartenkunft ftekken bleiben follen. — Ic ging neulich 
mit einem Engländer, der englildıe Gartenkunft und 
Architektur fehr genau überlieht, durch den Garten 
jenes echt europäilchgeltaltenden Oftafiaten, der dennoch 
an Lafcadio Hearnfcdhe Schilderungen Japans erinnerte. 
Der Engländer lagte: »Mangeht wie in einem Zukunfts= 
land der Kunft; die Prinzipien, nach denen hier geltalter 
ft, weilen eigentlich in viel größere Vielartigkeit von 
Gärten hinaus, als in Japan felber. Bei uns in England 
[hläft man augenblicklih, ruht aus. Der Gartendurdh- 
(hnitt ifi gewiß beller als hier auf dem Kontinent, aber 
es fehlen gewille neuartige Spitzenleiltungen, die in 
Deutfchland an manchen Stellen auftauchen.« 

Die Reize des Sempervivum find außerordentlic viel- 
geltaltig, [odaß man fehr viele Arten kennen muß, um 
zu ahnen, was für Schönheitskünfte lie treiben. Wer lich 
hinein leben will, [chaffe ih auf einem drei Quadrat- 
meter großen Beet, das Nach oder Ichräge liegen kann, 
den grünen Untergrund des flachen Sternmooles Sagina 
subulata und fetze dort hinein lauter Sempervivumko= 
lonien von zehn bis fünfzehn Stück, dauerhaft und 
künftlerilch einwandfrei mit kleinen Etikettchen bezeich- 
net. Man lalle die Sempervivum immer genoflenfhaft- 
lich gegen ihre Umwelt kämpfen und nicht vercinzelt. 
Natürlich letzt man fie nicht als runde Klexe in das Sternmoos. Jeden 
Einzeltrupp umlegt man mit kleineren, flach eingedrückten Steinchen, da= 
mit das Moos nicht zu fchnell herankriect, daz wilchen verteilt man ein 
paar Zwergnadelhölzer oder lonltige Zwerggehölze. 

Die fchönften Sempervivumwirkungen find die metallifhen Töne man- 
cher großen braunvioletten Sorten, die Silberwirkung kleiner weißbe- 
[ponnener Sempervivum, wie tomentosum, Webbianum, aradhnoideum 


Sempervivum atropurpureum 


Sempervrvum 
Moggridger 
zwilchen den filbergrauen 
Kalkfteinfugen. Die Wal- 
lerrolenform des großen 
grünen Sempervivum ro- 
bustum, wunderbare Zwi- 
[chentöne zwilchen Dun- 
kelgrün, Graugold und 
Bläulichbraun, wie bei al- 
bidum und Wulfeni, und 
farbige Reize des rotran- 
digen fimbriatum, das im 
Winter ganz verfchlollen 
und Anfter wird. Es ift fehr 
Ihwierig,die Eigenart all 
diefer hier empfohlenen 
Arten zu [hildern und zu 
begründen, warum man 
fie braucht. Alle blühen 
zu verfchiedenen Zeiten, 
mandhe [chön, andere un- 
(heinbar, aber [ehr zart- 
farben; viele rollen fich 
im Winter zulammen und 





werden unanfehnlich, um IE SEE IZIITI DEE er Be 


im Frühling plötzlihwun: 

derfchön zu werden, andere bleiben audh im WinterSchmuckftücke, man= 
che wachen [ehr früh aus der Winterruhe auf, andere, wie tomentosum, 
ruhen noch wochenlang ungerührt. 

Die hier abgebildeten Umbilicus fehen im Winter in der Farbe un- 
fcheinbar aus, Im Sommer hatten fie ein Blaugrün, an das kein Sem- 
pervivum reichte, Sie machen dann Ichon ein wenig mehr den Eindruck 
einer Kalthaus-Echeveria, haben lich aber in dem ltärklten Winter ganz 
hart erwielen. In diele Planzenftimmung gehört auh Lewisia Cotyledon. 
Diele bringt lehr breite Blütenltände mit rot- und weißgeltreiften Blüten. 
Sie it auch die einzig harte ihrer Art, eine fehr neuartige kleine Gar- 
tengeftalt. 

AI diele neuen Bereicherungen des Steingartenwelens haben unter an- 
dern noch immer den ganz belondern Reiz, daß lie ein Stück Garten- 
leben betreffen, was eigentlich jedermann aud in kleinen Gartenräu- 
men zugänglicher ilt, wie irgend etwas im Garten. Im Steingartenwelen 
findet die ungeheure neue Naturfülle Kanäle vor,die allmählich wahre 
Unendlichkeiten ungekannten kleinen Lebens, aud in die befcheidenften 
Gartenräume hineinleitet. Was paßt in die Nähe des Sempervivums? 
Alle kleinen Sedum-AÄrten und filberrofettige Steinbreh-AÄrten, kleine 
Wild-Nelkenformen, Globularien und Androsace fowie auch kleinfte 
Glockenblumen. 
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Beider folgenden Lifte ift die Benennung der Arten noch nicht einwandfrei. 
Braune Arten: 

Sempervivum atroviolaceum, großrofettig 

— triste, großrofettig 

— rubicundum, mittelgroßrolettig 

Weißdurc/ponnene Arten: 

Sempervivum tomentosum, kleinrofettig 

— arachnoideum minus, ganz klein 

— Webbianum, klein bis mittelklein 

— Moggridgei, klein 

Grüne Arten: 

Sempervivum Doellianum, groß 

— robustum, groß 

— tectorum, groß 

— globiferum, mittelgroß 

— albidum, groß. 

Weitere Zwilchentönungen, oft mit andern Farben untermilct: 
Sempervivum Lamottei, mittelgroß 

— fimbriatum, mittelgroß 

— Wulfenii, groß 


Umbilicus spinulosus, mittelgroß blaugrün, 


CAMILLO SCHNEIDER / PERSISCHE ALPENVEILCHEN 


Zimmers gibt es keine, die fih in Blühwilligkeit, Blütendauer 

und Farbenpradt mit dem perlilhen Alpenveilchen mellen 
können, das übrigens trotz feines Namens Cyclamen persicum nicht 
aus Perlien ftammt. Die Stammform tritt wild von Griechenland bis 
nach Syrien auf, und aus ihr lind in langen Jahrzehnten intenliver Kultur 
unter der Hand zahlreiher Züchter die Formen hervorgegangen, die 
uns heute im Handel begegnen. Sie übertreffen ihre wilden Ahnen bei 
weitem an Blütengröße und Farbenreinheit. Die Blütenform hat viel- 
fahe Wandlungen durchgemacht, und noch heute fireben einzelne 
Züchter nach von einander etwas abweichenden Typen. Die große 
Mode find aber jetzt die einfachen großblumigen giganteum-Sorten, 
wie wir fie in Reinweiß und Lachsfarben auf unferen Bildern fehen. 
Farbenreinheit ift neben edler Blumenform das zu erftrebende Ziel. 
In allen Schattierungen von Hellrola bis Karmin und Dunkelblutrot 
leuchten die Farben, und lachsfarbene, fliederfarbene, wie auch [oge- 
nannte cattleyenfarbene Töne find geluct neben den weißen von der 
keufchen Reinheit frilch gefallenen Schnees. Jeder Züchter, deren es be- 
fonders in Deutichland einige ganz hervorragende gibt, letzt feinen 
Stolz hinein, beltimmte Farbentöne zu vollftem Ausklang zu bringen. 
Sie wechleln zum Teil nah der Witterung. Im farbigen Bilde find lie 


nur [chwer felizuhalten. Wir geben einige Proben aus den Kulturen 


| | NTER den im Winter blühenden Blumen des Glashaufes und 


von E. Binnewies, Alfeld (Hannover), der [ih im Verein mit Firmen 
wie J. Diabka-Zehlendorf, Graetz, Köln-Lindenthal, Richter, Dresden= 
Strielen, Stoldt- Wandsbek und anderen um die Hocdhzudit der per- 
hfchen Alpenveilchen große Verdienlte erworben hat. Er pflegt auh noch 
eine Anzahl der früher fehr beliebten, grotesken Rokoko-Formen, die 
als C. Papilio gehen. Daneben finden wir auch einfache geltreifte und 
natürlih auch gefüllte Formen, die nicht minder ihre Reize haben, [ich 
aber meilt nur in den Kulturen befonderer Liebhaber halten. 

Die Anzucht der modernen Sorten ‚erfolgt aus Samen und die Knollen 
werden nach dem Abblühen weggeworfen. Der Liebhaber kann lie 
bei einiger Sorgfalt zwei bis drei Jahre, felbft noch länger bei gutem 
Gedeihen erhalten, worüber wir [hon in Band I, Seite zı0, einmal ge- 
[prochen haben. Sonft wird der von ausgewählten Blumen im Früh- 
jahr geerntete Samen Mitte Sommers, in Folgefaaten Ende Juli bis No- 
vember, in Töpfe oder Schalen ausgelät. Man wählt dazu Laub- und 
Heideerde oder Torfmull mit genügend Sandzulatz und bedeckt die zu- 
vor 24 Stunden in warmem Waller harten Körnchen etwa vier bis fünf 
Millimeter hoch. Die Samen legt man am befien einzeln in fingerbreitem 
Abftande, damit die Sämlinge bis zum erlien Pikieren ih [dhon ge- 
nügend entwickeln können. Die gut angefeuchteten Saatlchalen werden 
gegen Austrocknen entiprechend gelhützt und bis zum Keimen im 
warmen Miltbeete gelchloflen gehalten. Die Keimung erfolgt nach drei 
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bis vier Wocen, und die Sämlinge entwickeln zunädlt ein kleines 
Knöllchen, ehe [ich die Blätter zeigen. Die Gefäße ind nach dem Keimen 
[ofort hell unter Glas zu ltellen bei einer Wärme von ı2—ı5 Orad 
Celhus, doc gibt man Schatten gegen Belonnung. Reichlihe Luftzu- 
fuhr ilt nötig, und bei warmem Wetter wird entlprechend gelpritzt. 
Gegen November werden fich zwei Blättchen gut entwickelt haben,und 
dann pikiert man zum erften und nah Weihnachten zum zweiten Male. 
Erft mit Frühlingsanfang kommen die Pflänzchen in kleine Töpfe in 
eine kräftige Erdmilchung und werden in ein warmes Frühbeet einge- 
lenkt. Das Verpflanzen in immer etwas größere Töpfe wird mehrmals 
wiederholt. Die Cyclamen werden dabei immer mehr an Luft und 
Sonne gewöhnt. Etwa Ende Augult kommen fie in die endgültigen 


Gefireiftes Cyclamen 


Töpfe, in denen lie zu 
[hönen reihblühen- 
den Schaupflanzen lich 
entwickeln follen, Sie 
blühen dannvomSpät- 
herblt bis zum Früh=- 
ling. Natürlih kann 
man durch entiprechen- 
de Behandlung die Blü- 
tezeit etwas verlegen. 
Die Kultur verlangt 
[aubere helle, bequem 
zu lüftende und zu 
beheizende Häufer. 
Wenn dann in folchen 
Hunderte oder gar 
Taufende einer Sorte 
in reiner Farbe durch 
Wocen ihre Blüten- 
pracht zeigen, lo gibt 
es Bilder unvergleich- 
liher Schönheit. 
Wenn auch die gut 
- — durchgezüchteten Sor= 
ten in hohem Prozent- 
latz rein aus Samen 
fallen, fo treten doch 
immerRüclcläge und 
neue Formen auf. Der Liebhaber wird [ich feine Samen mit Vorteil von 
bewährten Züchtern kaufen, wenner nicht überhaupt vorzieht, fchon aus 
gebildete Planzen zunehmen, da die Heranzucht folher fürihn doch immer 
mit nicht unerheblihen Schwierigkeiten verknüpft ilt, Beim Kaufe achte 
man darauf, daß die Knollen auf und nicht in der Erde litzen, die Pflan- 
zen aber doc felt und firaff fiehen. Die Blüten follen auch nicht auf- 
gebunden fein. Im Zimmer, wo die Pflanzen nicht etwa zu warm, fon- 
dern eher kühl und hell ftehen wollen und fehr der frilhen Luft be- 
dürfen, werden lie oft durch unachtlames Begielien gelchädigt. Man 
[oll dabei die Knollen und die an ihnen ftehenden Knolpen nicht be- 
netzen. Sind nun die Knollen zu tief gefetzt, [fo muß man am belten 
nur von unten bewällern. 
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PAUL KACHE / POINSETTIA PULCHERRIMA 


XS ift etwas Befonderes um diele Blütenpflanze, den Chriftitern, 
Weihnachtsltern, wie lie genannt wird. Mit einer nie verlagenden 
Sicherheit bildet lie regelmäßig ihren fchmuckvollen Blütenftand, 

wenn wir kurz vor dem Weihnachtsfelte ftehen. Dann ilt auch eine 
rege Nachfrage nach ihr vorhanden. Diele erlilcht aber fehr bald, fobald 
diefes Felt und vielleicht noch das Neujahrsfeft vorbei find. Jedenfalls 
it es [päterhin unter Ulmftänden [hwer, die fertigen Pflanzen als foldhe 
oder gelchnitten an den Liebhaber zu bringen. Wie kaum ein anderes 
Blütengewächs ift diefe Poinsettie an eine verhältnismäßig kurze Ver- 
brauchszeit gebunden. 

Die Poinsettia pulcherrima ilt ein Glied aus der Familie der Euphor- 
biaceen, wird gelegentlih auch ebenlo gut als Euphorbia pulcherrima 
bezeichnet. Diefe Familien=Zugehörigkeit muß fofort Zweifel an der 
Echtheit des Blütenftandes aufkommen lallen. Und dieler Zweifel ift 
durchaus begründet. Nicht Blütenblätter ind es, die in einer unregel- 
mäßigen Sternform am Triebende lich entwickeln, [ondern wundervoll 
gefärbte Hochblätter. Die eigentliche, grünlichgelbe Blüte, ilt recht un- 
[cheinbar und tritt völlig zurück gegen die oft recht [tark entwickelten, 
lang- und Ipitzovalen Hochblättchen, die eine fo wundervolle, leuchtend 
(harlachrote Färbung annehmen. Diele ift lo lebhaft wirkend und klar, 
daß man fie nach dem langen Befchauen der meilt recht mattfarbigen 
Chrylanthemum doppelt gern fieht. Es gibt zur gleichen Zeit überhaupt 
kaum ein Blütengewächs, das es in der leuchtenden und wirkungsvollen 
Färbung mit dieler Poinsettie aufnehmen könnte. Selbft dieA maryllis, 
deren erlte nun blühen, bleiben zurück. 

Recht dankbar ift die Poinsettia pulcherrima durd ihre vielleitige Ver=- 
wendbarkeit, die noch durch die Haltbarkeit der Pflanze unterftützt wird. 
Weitaus am meilten wird fie als Schnittblume Verwendung finden. Sie 


übt, zu ein, zwei oder drei Blüten in hoher, [chlanker Vale ftehend, einen 
eigenartigen Reiz aus und kann in kräftiger Vale vereint, von wudhtiger 
Wirkung fein. Der Verwendung als V alenftrauß kommt aud die eigen- 
artige, ganz charakteriltiihe Wucsform entgegen. Die Triebe lind falt 
immer unverzweigt und [treben gerade empor, ohne jedoch fteif zu lein. 
Es ilt ganz eigentümlich, daß gegen Ende der Ausbildung eine gewille 
Schrägltellung des oberen Triebteiles eintritt, ein leichtes Überneigen, ein 
Strecken nach dem Licht. Belonders Randbeftände liegen leicht nach dem 
freien Luftraum über dem \Weg des Haules aus. Dadurch haben wir in 
den Trieben alle Übergänge von Itraffer, aufrechter Haltung bis zu ltar- 
kem Überneigen. Bei richtisrer Verwendung der verlhieden gewadle- 
nen Blütentriebe lallen fih ungemein gefällige Valenlträuße Ichaffen. 
Weniger vielfeitig ift die Verwendung als blühende Topfpflanze. Wohl 
werden diefe bei befonderen Fefilihkeiten ein wundervolles Dekora= 
tionsmaterial abgeben, das mehrmals zur Verwendung kommen kann. 
Ebenfo ind die letzten Vermehrungslätze infolge ihres kürzeren Triebes 
vorteilhaft zur Bepflanzung von Körben, Schalen und anderen Gefä- 
Ben geeignet und lo als Pflanze auch weit haltbarer als gelchnitten. 

Obwohl die Poinsettia pulcherrima [chon feit den Dreißiger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts bekannt ilt - lie fammt aus dem wärmeren Mittel= 
amerika -, allo lich [hon lange in Kultur befindet, ift fie wenig ver- 
änderlich geblieben. Auch find Farbenvariationen, die hier und da auf- 
traten, bis heute noch nie belonders verbreitet worden, Zunädhlt bleibt 
das glühende Rot der Blütenfarbe jeder anderen Färbung gegenüber 
weitaus bevorzugt. Es zeigt fih neben dieler Art nod in Kulturformen 
wie cardinalis oder Imperator, die recht dunkel ilt, wie auch in einer 
Form, plenissima genannt, mit recht vielen, gehäuften Brakteen. Auch 
lachsfarbige Äbänderungen treten auf, foTrebstii, und weißliche wie alba. 
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Be den Cyfkcamen geht 
die befondersimf/etzten 
Jahrzefnt gut durdgezüd 
tete Lafsfärbung immer 
weiterer Voffendung ertge= 
gen. Man mußdrefe Färbung 
in Mafenmwirkung jeben, 
wenn das Sonnenfticht fie 
aufgfühen lößt. Den Höhe: 
punßktder heutigen Entwid 
fung ftefit Leuchtfeuer dar. 





ine reizende Liebfa= 

berform if .dre Bfhite des 
Rokoko= Cyclamen, die den 
Züchternviele Mühe bereitet 
har. Wundervofl wirken die 
Bfiüren in kleinen Sträußen 
in einer feinen Vafe. Das 
Farbenfpref iff recht reich 
haftıg und auch die l.achsfär- 
bung ıft (bon ausgezerchnet 
vertreten. -— Bilder C. 5. 


Die eigentliche Pflege der Poinsettien gehr narürlih nacı beltimmtren 
Grundfätzen, aber doc aud in gewiller Weile verlchieden vor fich. Zu- 
näcft kann lie durchweg im Topf erfolgen, oder aber durch ein Aus« 
pflanzen in Bank- oder Grundbeete der Häufer, Die weitere Kultur er=- 


folgr unter Glas, entweder zunädft im Kalten, Ipärer im Haufe oder 
überhaupt im Haule. Eine völlig frei geltellre Kultur im freien Lande 
ift zu unficher, obgleich fie auch hier oder da einmal vorkommt. Ulnfere 
Witerungsverhältnille find der Freslandkidtur durchaus ungünltig, 


E. DAGEFÖRDE / HEIDEBILDER 


ENN id hier einige Vegetationsbilder aus meiner Heimat, 
der Lüneburger Heide, fchildern will, [o kann es fih nur um 
eine zwanglofe Auswahl finnfällig Ihöner handeln, um folce, 

die jedem Naturgarten als Schmuck dienen. Gerade in der Heide ift 
die Vergelellihaftung der Pılanzen fo finnig und ausdrucsvoll, daf 
ihren Vegetationsbildern ein Reiz eigen ili, der kaum von der Ge- 
birgsflora übertroffen wird. 
Das Wunder der Afoorhsıda hebt an, lobald die Sonne im zeitigen 
Frühling imftande it, die Hüllblättchen der Blatt: und Blütenknospen 
zu fprengen. Von den Knospen des Cagel, Myrica gale, finken die 
fchützenden Hüllen, die roftroten Blütchen entfalten lich. Nicht die ein- 
zelne an lich unfcheinbare Blüte wirkt, aber die Menge des meterhohen 
Gelträudhs, überlät mit unzähligen Blüten, deckt einen roten Schleier 
über die Sümpfe und faßt mit ihm Wege und Stege ein. Der rote Blüten- 
(faub zieht über Moor und Heide und ein würziger Geruch erfüllt die 
laue Frühlingsluft: Der rote Porft, wie der Volksmund den Gagel 
nennt, blühr! Der beherrictr das Frühlingsbild im Moor, das vielfach 
verfchönt wird durch eine Gruppe des weißen Sumpfporstes, Ledum 
palustre, einen gelben Streifen Iris pseudacorus am Oraben, oder eine 
Kolonie des Läufekrauts, Pedicularis palustris, das leine roten Blüten 
weithin leuchten läßt. 
im Juli erbläht die Glocenheide, Erica terralix, weite moorige Strecken 
deckend mir Millionen ihrer liebblichen purpurroten Glödcen, Die 
Luft Simmert und die Bienen fummen in eifriger Sammlerarbeit. Das 
Wollgras glänzt mit weichen Seidenhaar und die Rosmarinheide, An- 
dromeda polifolia, fieht zart und fill an den Bulten; ihre rolaroten 
Lampionblüten fimmen wundervoll zum Bilde. Auf den Sphagnum= 
politern fpinnt die Moosbeere, Vaccinium Oxycoccos, wetteifern ihre 
Ranken und ihre roten Blütchen, an Schönheit mit Heide und Äns« 
dromeda. Drosera rorundifolia, der rundblättrige Sonnentau, breitet 
auf dielem feuchten Moole leine drüfenhaarbewehrten Biättchen aus, 
im Schlamme daneben fteht die langblättrige Drosera intermedia, oder 
Drosera longifolia, und auf dem Brakwaler Ihwimmt der Waller- 
(chlauch, Ubtricularia vulgaris, und wiegt feine großen gelben Lippen- 
blüten. Aus dem Grafe leuchten weithin die fhönen himmelblauen 
Blüten des Lungenenzians, Gentiana Pneumonanthe; der Heidecker, 
Tormentilla erecta (Potentilla silvestris), und der Thymian, Thymus 
Serpyllum, geben gelbe und blaue Kleckfe in das Bild, lich mählich höher 
hinauf zwilchen dem braunen Kraute der Sandheide verlierend, 
Sandheide nennt der Heidier das Heidekraut, Calluna vulgaris, im 
Gegenlatz zur Glockenheide, Noch vor dieler entfalter es an feuchten 
gelchützten Stellen feine fleilchroten Blütchen. Die eigentliche Blühzeit 
ii aber Auguft und September, Es gibt nichts Zauberifcheres als den 
Blik über die mandımal noch unbegrenzte blühende Fläche Idhweifen 
zu lallen, nur unterbrochen von Zeilen weiliborkiger Birken an den 
uralten Heidewegen oder von malerilhen Gruppen düfteren Wadh- 
holders. Vor nicht gar langer Zeit noch waren diefe unendlichen Flächen 
das Urbild der Heide, nur hin und wieder von ausgedehnten Wald- 
lirecken unterbrochen. Die Heidihnucken, diefe anlprudslolen Tiere 
des Heidebauern, ließen nichts aufkommen, als eben nur die Heide, 
lie verbillen jegliches Nadel- und Laubholz. Die Heide hielten fie kurz, 
wie einen Teppich. Als aber die flarke Wollausfuhr aus Auftralien 
einfetzte, gab der Heidemärker Bauer die Schafzucht auf, und nun 
wuchlen Kiefern und Fichten, Birken, Weiden und Erlen, wo es nur 
anging, Andere große Strecken wurden aufgeforltet, und [o ilt die Lüne= 
"burger Heide leit etwa vierzig Jahren ein Waldgebier geworden. Nur auf 
den großen Einzelhöfen, zu denen oft bis zweitaulend Morgen Heide 
gehören, wird die Schafzucht noch betrieben, und auf ihrer Gerect» 
farne dehnt {ih daher auch noch weit und frei die Heide, Die Land- 
Ihaft wird. zur Zeit ihrer Blüte zu einem Farbenteppich, dellen 
natürlichen Zauber bisher noch lelten ein Maler getreu wiedergeben 
konnte. 
Wenn diele weite Blütenfläche auf den erlien Blick auch einfarbig er- 
fcheint und außer der Heide nichts vermuten läßt, [o findet der Natur- 
fretind beim Begehen doch bald vielfahe Pflanzenhiedlungen eingebettet, 
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ganz abgelehen von der Renntierflechte, die durhweg im Heidekraut 
verbreitet it und an günftigen Stellen falt die Höhe und Schönheit der 
nordländifchen erreicht, 

Ziemlich häufig finden lich Bergmonke, Jasione montana, und Glocken= 
blumen eingelprengt und an feuchteren Stellen weite Kolonien des Berg- 
wohlverleihs, ÄArnica montana, An Gebüfchen erhebt die Zaunlilie, 
Anthericum, ihre zarten weißen Blütenrilpen weir aus dem Kraur. 
Frifhgrüne, mit feuchtendioten Korallenbeeren belfetzte Pollterbülche 
der Bärentraube, Arctostaphylos uva ursi, erregen ihrer Seltenheit we- 
gen unlere Freude. Die Krähenbeere, Empetrum nigrum, ilt zwar häu- 
figer,aber wenn man Kiffen antriffi, die an zehn Quadratmeter bedecken, 
hält man doch den eilenden Fuß an. Wie alt mag diele Planze wohl lein? 
Auf Sandhügeln, an Weg- und Gebüfchrändern prahlt der goldbehängte 
Ginlterbulch, Sarothamnus scoparius, hier Brahm genannt, und ins 
Heidekraut geduckr, breitet [ich der Stechginlter, Genista anglica, aus. 
Mir dem Verblühen der Heide verffärkt ich der Ihwermütige Charakter 
der Landichaft, nur der Wald hat daun noch Farbe mit den roten und 
gelben Tinten des Laubes, mit den leuchtenden Beeren der Vogelkirfche 
und der Stechpalme und mit den dichten roten Matten der Preifelheere 
an feinen Rändern und lichten Stellen. 

Einen Wa/z kennt eigentlich der Heidjer nicht: den Moorwald nennt 
er Bruch und den Sandwald (Trockenwald) Bulih. Weite Waldfirecken 
tragen immer ihre Eigennamen, meilt folche aus grauer Vorzeit her: 
der Luhs, der Sunder, der Schmarloh, die Raubkammer, die Hünenburz. 
Vom aufgeforlieten Walde foll hier nicht gelprochen werden. Reiz haben 
ntır die wahllos hingeftreuten Föhren, Birken, Fichten und Wacholder« 
gruppen und der wilde Milhwald, meift aus Buchen, Eichen, Erlen und 
Fichten beftehend. Je wilder delto Ihöner. OR trifft man fußhocd Moos- 
polfteran und Adlerfarn, Pteridium aquilinum, und Königsfarn, Osmunda 
regalis, werden mannshod, der Efeu umklettert die Bäume und die 
heimilche Liane, das Jelängerjelieber, Lonicera caprifolium, fchlingt lich 
vom Geltrüpp zum Baum und von Alt zu Alt. Ihre großen blaffen 
Blumen hauchen lüßen Duft, man wähnt fih im Urwald, Leider find 
folche Stellen nur noch felten aufzufnden, auch die Bauern haben mei- 
Itens Ihon »Ördnungs« in ihren Brüchen gelcdaften, zum Leidwefen jedes 
Naturfreundes, 

Ganz aber hat fidı die urlprüngliche Vegetation noch nicht verdrängen 
laffen und noch finder man ftellenweile bemerkenswerte Belfände von 
Ifex, Lonicera und Osmunda, an Weggräben im Walde auch noc hin 
und wieder den zierlihen Rippenfarn, Bledhnum spicant, bis eines guten 
Tags derÖraben geläubert wirdund wiedereinmalein Standort wenigerift. 
Aud die Wiefon Ind falt ohne Ausnahme Kunltprodukte, Rielelwielen. 
von den Heidebächen bewäffert, und liegen hüblc nivelliert ingewaltigen 
Ausdehnungen vor uns. Immer mehr Moor wird urbar gemacht, was im 
Interelle der Viehhalrung undder damit verbundenen Volkswohlfahrt nur 
zu begrüßen ilt. Aber wo ind die Ichönen wilden Bruhweiden ge- 
blieben mit dem undurdhdringbaren Gefirüpp von Himbeeren, Porfi 
und Sumpfheidelbeeren? Wo die weiten Blutflächen des Lythrum sa- 
licaria und des Epilobium angustifolium? Wo die gelben Sträuße von 
Lysimadıia thyrsiflora und vulgaris und wo die Wallerkuhlen mit den 
Kioppkeulen oder Rohrkolben, Typha. Gewiß, fie [ind noch da, man 
finder hie noch hier und dort, aber eindrucksvolle Beffände Iind ielten. 
Im Kampfe mit der Kultur weicht die Natur langlam zurück. Lind 
deshalb ili es eine Tat, eine große Tat des Vereins Naturfhutzpark 
gewelen, als er [chon vor nunmehr fünfzehn Jahren den Gedanken auf- 
griff, in der von Sage und Dichtung umfponnenen, aber von der fort- 
fchreitenden Kultur arg bedrängten Lüneburger Heide ein Schutzgebiet 
zu Ichaffen, um nach den Worten Hercmann Löas unlere Augen laben 
und unler Herz erquiken zu können an der Schönheit dieler eigen- 
arıigen Landlchaft, an rolenroten oder braunen Heidehügeln, an feurig 
fammenden Perftbrücen, an Mooren, weiß beichneit vom Wollgras, 
an den feltlamen Geftalten alter Wacholder und den kraulfen Kiefern, 
die fo wadlen durften wie fie wollten. Und fo entltand der Narur= 
(hutzpark Willeder Heide, zu dem alle pilgern werden, die den Zauber 
der Heide unverfällht auf ih einwirken Jallen wollen, 
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DD’ e Form des abendländifchen Lebensbaumes, Thuja occidentalis var. 

tformis erinnert [ehr an die Scheinc HPASIRFORn: Aus bei der Thuja 
kängen die Triebenden fang fadenförmig Ber . Man unterideider bier eine 
ganze Reihe von Bl ee die zum Teil /ehr grotesk anmuten, wie 
überhaupt TB. occidentalis afs alte, weitverbreitete Kufturart einon For« 
menkreis wie nur ganz wenige andere Nadeffölzer befitzt. - Bilder C. 5. 
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r bier abgebildete Wadorder geht zumziff als ‚Juniperus recurva in 
den Gärten, doc föheint diefer Raum echt vorhanden zu join ondern 
das, was man dafür erhält, iff J. sgquamasa, die einen durch den Himalaya 
und Wefldina, vielleict bis Formosa verbreiteten, an Formen anfbeinend 
reichen Typ darftelli. Die fledende Befaubung ıff biaugraugrün und die 
Früchte ind ernfamig. Für Steingruppen iff diefe niedrige Art fehr geeignet. 
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hamaecyparis Lawsoniana 

if unter den Arten der 
Sceincypreffen die formen- 
reich/fe. Unter den Varietäten 
find folche mit feinen hängen 
den Zweigen nicht felten. Die 
oben finks gezeigte Form geht 
afs filifera pendula in den Gärs 
ten und heißt korrekt Ch. Law- 
sontana filiformis. Hier hängen 
nur die feinen Zweigenden fä= 
dig über, während die er: 
pendufa flark bängende, fonft 
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im Typ gleiche Aefte hat. Das 
untere Bild der var. intertexta, 
einer etwas bläufich grünen 
Form mit ebenfalls hängenden 
Aeffen und weit geftelten, dik- 
keren Zweigen. Aß Ganzes 
wirkt fie Jehr apart. - Oben 
rechts ıff eine Form der Hino« 
kisSceincypreffe, Ch. obfusa 
var. Iycopodioides, mit eigen- 
tümlich verbänderten Trieben 
von dunkelgrüner Farbe. - 


Bilder C. 5. 
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CAMILLO SCHNEIDER / HISTORISCHE BÄUME IN LEIDEN 


IE uralte holländifche Stadt Leiden bietet dem Befucher ganz 
außerordentlich viel Intereflantes. Seit den Zeiten der alten 

Römer bat fie gelchichtlich oft eine bedeutende Rolle gelpielt. 
Heute ift es wohl in erfter Linie die altberühmte Univerhtät, die Lei- 
dens Ruf begründet. Sie gehört zu den älteften Bildungsftätten Welt= 
europas, und auc der mit ihr vereinigte Botanilche Garten birgt viel 
Bemerkenswertes. Er wurde bereits Ende des 16. Jahrhunderts, und 
zwar am 13, April 1587 gegründet, Mithin ift er nur gute vierzig Jahre 
jünger als der ältelte botanilche Garten überhaupt, der Garten zu Pila 
in Italien, der feit 1543 befteht und feine Shöpfung Cosimo Medici I. 
verdankt. Die lo berühmten Gärten wie der Jardin des Plantes in Paris 
und Kew Gardens bei London [ind jüngeren Datums. Der erfte wurde 
ı653 und der zweite gar erlt 1673 eingerichtet. 
Selbftverftändlich waren im Beginn alle diele Gärten [ehr klein und fell- 
ten etwas ganz anderes dar als die heutigen Anlagen. Der Leidener 
Garten umfaßte um ı600 etwa lechszehnhundert Quadratmeter. Er 
war ebenfalls zunächft eine Sammelftätte für medizinilch oder pharma- 
zeutilch wichtige Gewächle. Bereits 1602 veröffentlichte Petrus Pauw 
das erlte Planzenverzeichnis, und darin [chon werden einige der weiter- 
hin genannten und im Bilde gezeigten Bäume erwähnt, fodaß lich daraus 
ihr Älter mit Sicherheit ergibt; es find der Tulpenbaum, der Goldregen 
und die Libanon-Ceder. Diefe und einige andere Gehölze waren es, 
die bei meinem Beluche im April diefes Jahres ganz befonders meine 
Aufmerklamkeit auf [ih zogen. 
Mein Führer, Garteninipektor E. Th. Witte, konnte mir viele wert- 
volle Auskünfte vermitteln. Dies um fo mehr, als fchon fein Vater feit 
1855 Infpektor des Gartens gewelen war. Er hatte fich im holländilchen 
Gartenbau einen [ehr guten Namen gemadt, und der Sohn ilt mit Er- 
folg in feine Fußtapfen getreten. 
Die alten Baumbelftände find es in der Tat, die den Hauptreiz des heu- 
tigen Gartens ausmachen, Aud in den Gewäcdshäufern findet lich man: 
che Sehenswürdigkeit. Doch wie dies bei den meilten dieler alten Gär- 
ten derFall it — man denke nur etwa noch an Paris, Prag oder Wien —, 
die Häufer find reichlich veraltet, um gute Kulturen zu ermöglichen. Es 


ift geradezu erftaunlic, was man trotzdem noc findet. Es tritt aber 
nicht in Erfcheinung, wie etwa in Kew, Dahlem oder Nymphenburg. 

Im Freien jedoch wirken die alten (hönen Baumgelftalten recht impo-= 
[ant, wenn es ihnen auch zum Teil an Raum mangelt. Gleih wenn wir 
den Garten von der Univerlitätsfeite her betreten, ftoßen wir auf recht 
bemerkenswerte hiltorilche Gelellen. Unmittelbar am Portierraume fteht 
ein mächtiger, über zehn Meter hoher Gofdregen, Laburnum anagy- 
roides oder Cytisus Laburnum, dellen ftarke Stämme lofort fein Alter 
kund tun. Zunäclt vermutet man garnicht, daß es ein Goldregen [ein 
kann, Mir ilt jedenfalls keine Pflanze davon bekannt, die fich mit der 
in Leiden mellen kann. Am Fuße der Stammgruppe beträgt der Durch 
meller gut 2,50 Meter. Die Stämme find hübfch mit Epheu berankt. 
Der Goldregen muß allo mindeltens 340 Jahre alt fein. Er foll alljähr- 
lich fehr reich blühen und im Schmucke [einer goldenen Trauben prädtig 
wirken. 

Während det Goldregen eine im füdlichen Mittel- und Südeuropa ein- 
heimifche Gehölzart ilt, bei Wien und anderen Orten habe ic ihn oft 
in feiner wilden Schönheit gefehen, ift fein unmittelbarer hiftorifeher Nach- 
bar,der Zu/penbaum, Liriodendron tulipifera, ein Kind der NeuenWelt. 
Das Leidener Stück ift etwa zwanzig Meter hoch und für einen Tul- 
penbaum von dielem Älter nicht eben groß. Es mag daran liegen, dal 
er fih hier unter ihm nicht fehr zufagenden Bedingungen befindet. Wir 
belitzen weit mächtigere Tulpenbäume an vielen Stellen Welt- und 
Mitteleuropas. Ob es aber ältere gibt, ilt mir nicht genau bekannt. Nadı 
England ilt der Liriodendron erft um die Mitte des ı7. Jahrhunderts 
gekommen. Im Gegenlatz zum Goldregen ilt er zur Blütezeit nicht fehr 
auffällig. Obwohl die Einzelblüte eigenartig und [hmuckhaft ift, fo he- 
ben [ich die Blüten zu wenig vom Laube ab. Diefes färbt fich aber im 
Herbfte um ins lattelte Gold, das wir unter Laubbäumen kennen, Wer 
je einen 30 bis 4o Meter hohen Tulpenbaum in [einer herbftlichen Pracht 
gelehen hat, wird dielen Eindruck nicht leicht vergellen. 

Der dritte, bereits erwähnte Baum ilt die Z/banon- Ceder, Cedrus Li» 
bani. Auc diefes Leidener Stück ift klein zu nennen, wenn man lein 


Alter bedenkt. Wie unendlich viel fehöner und größer find die Cedern 
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in Kew, die wohl hundert Jahre [päter dahin 
kamen. Ja, an günftigen Stellen ilt die Ceder in- 
folge ihres dort Ichnellen Wucles oft im Alter von kaum 


hundert Jahren fehr viel ffärker und fhmucvoller als diefe hie. Tulpenbaum 
Außer der Ceder zeigt dasBild eine 

[ehr [tattliche ; wohl auch fhon über a um 
zweihundert Jahre alte Afurbudbe, ° 


Fagus silvatica purpurea, deren 
Stamm über der Erde gut ı,50 Me- 
ter Durchmeller hat, während die 
Krone mindeftens 30 Meter breit it. 
Infolge der Hausnähe läßt lich diefer 
(höne Baum nicht gut aufnehmen. 
Er ilt für feine Malle und fein Älter 
[ehr niedrig, was auch an Standort 
und Klima liegen mag. Gerade zur 
Zeit leines erlten ÄAustriebes um- 
webt ihn hoher Reiz. 

Im Vordergrunde links des Bildes 
Iteht eine hübfche Hängeweide, die 
etwa 25 Meter hoch und 25 Meter 
breit if. Sie gehört natürlich nicht 
zu den alten Bäumen, londern hat 
erlt einige Jahrzehnte hinter lich. Es 
handelt lich um Salix vitellina pen- 
dula, die [ehr oft fälfhlich als baby- 
lonica geht. Die echte babylonica 
ift jetzt in Mitteleuropa [ehr lelten, 
in Wefteuropa jedoch noch häufiger 
zu finden. 

Der nädılte Baum, der ganz belon- 
derehiftorilche Bedeutung belitzt, ilt 
eine Grinkgo biloba, der man den 
recht wenig zutreffenden Namen 
Mädcenhaarbaum gegeben hat, da 
fie auch als Salisburia adiantifolia 
beihrieben wurde. Das Leidener 
Stück, das jetzt etwa 30 Meter hoch 
ift, gilt als das ältelte in Europa, wo- 
hin die Ginkgo um 1730 kam. Die- 
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Libanon» Ceder, Blutbucde und Hängeweide 
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fer Baum ift einer der merkwürdigfien, den wir 
belitzen. Er repräfentiert eine eigene Gruppe im 
Pflanzenreich und gehört nicht zu den Koniferen, wie man ge- 
wöhnlich annimmt. Seine entfernt an große Adiantumfiedern 
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erinnernden Blätter fallen ab, nahı- 
dem lie fich wundervoll hellgelb ver- 
färbt haben und darin ein hüblches 
Gegenftük zum Tulpenbaume bil- 
den. Die Früchte, die an den weib- 
lihen Bäumen erfcheinen, find wie 
kleine goldene Äpfel, fodaß der Na= 
me Hesperidenapfel fehr angemellen 
ift. Leider find weibliche Bäume bei 
uns [ehr felten. Die Früchte reifen 
auch wohl nur in den wärmeren La- 
gen, im Weinklima. Ich beobachtete 
durc Jahre im Wiener Rathauspark 
eine Ginkgo, die mit ihrem Frudt- 
behange ftets das Erftaunen aller 
erregte, die fie fahen. Das Merk- 
würdigfte ift nun, daß bisher noch 
niemand die Ginkgo wi/ gefunden 
hat. Nur der holländifhe For= 
[chungsreifende Frank N. Meyer 
glaubte im öftlihen China, in der 
Provinz Chekiang bei Changhua 
Hsien, wildwacdhlende Ginkgo ge- 
funden zu haben. Beltätigt ilt diele 
Annahme des allzu früh verltorbe- 
nen Reilenden leider nicht worden. 
Jedenfalls it Ginkgo ein uralter 
Kulturbaum Oftaliens, der belon- 
ders um die buddhiftiihen Tempel 
felten fehlt. Möglicherweile hat er 
ich deshalb in Kultur erhalten, wäh: 
rend er wild bereits ausgeltorben 
it. Die ziemlich großen Samen wer= 
den geröltet gegellen und kommen 
in Oftafien in Menge auf die Märk- 
te. Dadurch wurde auch Meyer auf 
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die Spur der Bäume gebracht, die er dann für wild hielt, Dod ilt es 
fehr leicht möglich, daß es fih nur um größere Änpflanzungen handelt. 
Man gibt oft an, daß fih männliche und weibliche Bäume in der Tracht 
unterfcheiden, doc das ilt nicht richtig. Männliche lollen allerdings etwa 
zwei Wochen früher austreiben und das Laub aud früher abwerfen, 





Äftefie Juglans Sreboldii 


was [chon bei Sämlingen 
fich beobachten laflen Toll. 
Träfe es zu, [o wäre das 
ein gutes Mittel, die jungen 
weiblichen Pflanzen recht= 
zeitig zu erkennen, 

Der letzte hiftorifche Baum, 
den es zu erwähnen gilt, 
iftdiejananifahe Waffnuß, 
Juglans Sieboldii, die durch 
den bekannten holländi- 
(hen Botaniker und For- 
[cher Franz von Siebold um 
ı860 oder etwas früher aus 
Japan eingeführt wurde. 
Siebold ftand in enger Füh-= 
lung mit Leiden und hat 
dahin aus Japan, dellen Flo- 
ra er mit Zuccarini bear- 
beitete, viele Gewädle ein- 
geführt. Unfer Bild zeigt 
Siebolds Originalpflanze 
dieler (hönen kulturwerten 
Nufß, Sie ilt etwa ı3 Me- 
ter hoc. 

Audh eine Taxodium- 
Form, die man fonft felten 
antrifft, fteht in Leiden. Sie 
geht als T, heterophyllun: ; 
in Wirklichkeit handelt es 
fich aber nicht um diele chi- 
nelilche Art, die kaum in Kultur ift, fondern um eine Form der bekann- 
ten amerikanilchen Sumpfcyprelle, T, distihum, die allerdings jetzt 
auc als eigene Ärt betrachtet wird und dann T. ascendens (T. imbri= 
carium) heißt. Bei ihr lind die Blätter an den abfallenden Trieben ange= 
preßt und nicht breit kammförmig angeordnet. 


G. KUPHALDT / DIE PARKANLAGEN INSCHAROWKA 


Ein Bild aus dem alten Rußland 
er Schillerung war bis zum Zufammenbruche 


Der Verfafer Br 
des katferlicben Rußfands Stadigartendirektor in Riga. Er hatte 


eine ausgedehnte Praxis als Gartengeflafter im ganzen weiten 
ruffi/chben Reiche und war befenders auch für die Kaiferliche Fa= 
milfe und deren Mitglieder tätig. Der pofitifhe Umfbwung 
hat auch feiner Tätigkeit in Rußfand ein Ende gefetzt, und fe'der 
if es ibm nidbtmöglidgewefen, [eine wertvollen Aufzeichnungen, 
Pfäne und Bilder zu retten. e I. 


AS Rußland der Vorkriegszeit, in dem eine kleine Bevölke- 

rungsoberlhicht mit eigenen Lebensauffallungen und künftle- 

rilhen Anfprüchen unumfchränkt herrfchte, das auch fonft in 
feinen Sitten und Gebräudhen von Welteuropa in vielem ftark abwich, 
mußte auch gartenkünftlerilch mit einem anderen Maßftabe gemellen 
werden als irgend ein dicht bevölkerter Staat des Weltens. Der fchaf- 
fende Gartenkünftler durfte nur dann mit einem Erfolge rechnen, wenn 
er fich der aus den Verhältnilfen geborenen breiten, jedem Engherzigen 
abholden Natur (schirokaja natııra) des Ruflen anzupallen verltand. 
Schon das Reifen im Lande war eine Kunft, die geübt und gelernt [ein 
mußte. Dem Rullen fehlte jedes Verltändnis dafür, wie man die Nächte 
zu Reilen und die Tage zum Arbeiten ausnutzen kann, wie wir es bei 
uns in Deutichland gern zu tun pflegen. Die Entfernungen im Lande 
find viel zu große, um einen folhen Arbeitsplan durchzuführen. Der 
Rufle will aber auch die Abendftunden im Äustaulch der Meinungen 
auf den verlchiedenften Gebieten des Lebens mit feinem Gafte aus- 
nutzen, und ein willkommener Gaft ilt der aus weiter Ferne herbei- 
geeilte Berater für Garten und Haus immer. In einem Lande, in dem 
man Bekannte noh zu Nachbarn rechnet, die in einer Entfernung von 
Hunderten von Kilometern wohnen, die fich bei Gelegenheit größerer 
Fefilihkeiten mit Kutfchern und Dienern, mit Kind und Kegel auf 
mehrere Wochen befuchen, hört der Begriff Entfernung auf. Wie oft 
habe ich dies erfahren bei Ausübung meines Berufs, die lich über ganz 


Rußland von Petersburg und den Geltaden der Oftfee bis ans Kalpilche 
Meer erltreckte. So dauerte beilpielsweile eine Reife nach dem kailer- 
lihen Jagdihloß Zinodaly im Tale Kachetin am Südabhang des Kau- 
kafus fünf Tage. Fünfzig Stunden von Riga bis Odella, z4 Stunden 
Überfahrt bei gutem Weiter auf einem Schnelldampfer nach Batum, ein 
Tag von dort durchs Riontal, wo Jafon nach der Sage das goldene Vließ 
holte, nach Tiflis, und eine weitere Tagesfahrt im Wagen war nötig, 
wenn keine Zwilchenfälle eintraten, was leider nur zu oft vorkam, um 
bis Zinodaly zu gelangen. 

Aucd unter Ausnützung der beften Verkehrsbedingungen war es nicht 
möglich, unter einer Zeitdauer von zwei Tagen auf Bahn und Adle 
Scharowka zu beluchen, von dellen Anlagen heute die Rede fein foll. 
Es liegt im Gouvernement Charkow, und die Ichnellfte Verbindung 
führte dahin von Riga über Petersburg und Moskau. In den bequemen 
Abteilen erlter Klalle der rulliichen Bahnen verbrachte man die lange 
Reilezeit recht erträglih. Das ganze nordweltlihe Rußland gleicht in 
feiner Phyfiognomie außerordentlih der norddeutfchen Ebene, nur find 
die Kulturflähen geringer, die Waldungen ausgedehnter, und es fehlt 
an freundlichen Dörfern. Hier und da gibt der ural=karpatilche Höhen= 
zug dem Lande ein abwecdhslungsreicheres Gepräge, in dem malerilch 
gebettete Seen mit Wielen, Ackerflächen und bewaldeten Höhen ab- 
wechleln. Stundenlang konnte man durh Wald mit dazwilchen liegenden 
Moräften und vereinzelten Änfiedlungen fahren, ohne weitere Kultur- 
zeichen zu bemerken. Nur die Stationen [tellten lolche dar. 

Mit dem Beginn des Schwarzerdegebietes im lüdlihen Rußland nimmt 
das Land eine andere Phyfiognomie an. An Stelle der Wälder treten 
weite Getreidefelder, auf denen das Korn in guten Jahren zwanzigfache 
Frucht trägt. Dies Schwarzerdegebiet, im allgemeinen die rullifche Steppe 
genannt, ilt nicht eben wie das Marfchland an den Küften der Nordlee, 
fondern es fchiebt lich eine flache Bodenwelle an die andere, nur auf 
den Höhen einen weiten Fernblick geltattend. Breite Täler der Urftröme 
durchziehen als Überbleiblel der Eiszeit, die ihre Biszungen bis füdlich 
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von Kiew ausftrecte, die- 
[es Land und dienen nodh 
heute in der Schneelchmel- 
ze zur Äbleitung der rie= 
Iigen Wallermengen. In die 
Haupttäler münden in den 
verlhiedenften Formen die 
durch Erolion entltande- 
nen, bald breiteren, bald 
[hmäleren der Schwarz- 
erde beraubten Seitentäler 
und Schluchten, in die lich 
in der Hauptlache der vor= 
handene Wald mitden An- 
liedlungen geflüchtet hat. 
Mannigfac ilt der Nutzen, 
den eine folhe Lage den 
langgeltrekten kleinrulli= 
[hen Dörfern mit ihren 
(hmucen, weißgeltriche- 
nen, ftrohgedeckten, klein=- 
fenlterigen Häufern bringt. 
Die Schwarzerde - Fläche 
bleibt dem Ackerbau erhal- 
ten; der vorhandene Wald, 
der je nach dem Boden aus 
Kiefern undBirken, Eichen, 
Rüftern und Linden belteht, 
gewährt der Bevölkerung den nötigen Schutz gegen die in der waldlofen 
Ebene ungebrodhen dahinrafenden, eifigen Schneeltürme im Winter, 
und die lanft abfallende Neigung der flahen Täler ermöglicht es, durch 
Sammeln der Niederfchläge, Fallen der Quellen und Anlage von Stau= 
becken den nötigen Wallerbedarf für Menfchen und Vieh in der heißen 
Jahreszeit zu decken. Dem Beilpiele der Dörfer in der Auswahl derSied- 
lungen folgten auch die Herrenlitze. So wurde auh Scharowka aus 
folhen Gründen an dem Abhang einer breiten Talmulde erbaut, die 
Wald und Waller in reiher Menge bot. Diefe Belitzung des längft 
verltorbenen Friedrich König und feiner naturbegeilterten Gattin Elifa- 
beth, die fich jetzt als Frau Geheimrat Krehl in Heidelberg ein neues 
Oartenheim gelchaffen hat, gehörte zu den Ihönfigelegenen Gütern 
des ganzen lüdlihen Rußland, Gern blicke ich zurück auf eine unver- 
geßliche [haffenstreudige Zeit, als dort zu Ende des vorigen und zu 
Beginn des jetzigen Jahrhunderts die ausgedehnten Parkanlagen ent= 
[tanden. 

Das Haus war von dem italienifchen Architekten Rafirelli erbaut worden, 
der als Schöpfer des Winterpalais in Petersburg bekannt ilt. Die innere 
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Ausftattung war reich und gelhmacvoll. Vom Balkon über dem Haupt- 
eingang genoß der Befchauer einen weiten Blick tief hinein in klein- 
rullifches Land mit feinen weichen Formen, über dem im Sommer ein 
tiefblauer Himmel fih wölbte und die Luft im Sonnenlchein fimmerte. 
Durch Hinzuziehung des von Fahrwegen und Promenaden durchzoge- 
nen angrenzenden Waldes umfaßte das Parkgelände ein Gebiet von 
dreihundert Hektaren, Die beigegebenen Bilder lallen erkennen, daß 
fih durch den Park ein breites mit feeartigen Staubecken durcletztes 
Tal zieht, dellen Lehnen je nach Bodenart mit Laub» und Nadelholz 
bedeckt find. Die Höhenunterfchiede zwilchen Talfohle und Hügelrücken 
betragen in der Nähe des Herrenhaufes 32 Meter und im Parkinneren 
bis zu 5o Meter und mehr. Die Nordhälfte des Parkes befteht aus 
einem gelchloflenen, mit Lichtungen durcletzten Eichenwalde, in dem 
ftarke Ahorn, Eichen, Pappeln und kleinblättrige Linden eingefprengt 
find, Viele hundertjährige Eichenveteranen mit einem Stammdurchmeller 
von zwei bis drei Metern treten als Einzelbäume in die Lichtungen 
hinaus, zwilchen ihnen ffehen von einem früheren Befitzer gepflanzte 
breitkronige Korkbäume, Phellodendron amurense, deren herbftliches 
Gold fih mit dem dunk- 
len Grün der Eichenrecken 
und dem tiefen Blau des 
füdruffifchen Himmels zu 
einer felten (chönen Farben- 
harmonie vereinigt. So lah 
ich den Scharowkaer Laub- 
wald zum erlien Male 
an einem lonnigen Sep- 
tembertage, und lo blieb 
er in meinem Gedächtnis 
als etwas Gewaltiges haf- 
ten, ob ich ihn dann auch 
wieder fah im Frühling 
und Sommer, in tief ver= 
[chneiter Winterltille oder 
bei ralendem Schneelturm, 
wenn dieBäume unter dem 
Druck der Elemente ltöhn- 
ten, die Wölfe von fern 
heulten und die Dorf= 
glocken läuteten, um dem 
verirrten Wanderer die 
Richtung zur Rettung aus 
fiherem Tode zu zeigen. 
Im Frühling aber bedeckt 
fih der Wald wie über 
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aus Scilla sibirica und Muscari botryoides gewirktem Teppich, 
den bald ein von Änemone ranunculoides gelb durhflohtener und 
[päter ein weißer mit Maiblumen beltickter ablöft, bis die Sommerhitze 
die Zwiebeln und Waldkräuter zur Ruhe bannt. Ein reiches Vogel- 
leben herrfcht in den Frühlingsmonaten auf und um den walduml[cloffe- 
nen Teich, wenn nach Rückkehr der Zugvögel der Rohrfperling feinen 
fchnarrenden Laut erlchallen läßt, das Wildgeflügel fich zwilchen Binfen 
und Seerofen tummelt, die im Walde horftenden Fifcreiher fih ihre 
Beute holen, die Schnepfen auf ihrem Strich durch den Park ihren Balz- 
ruf ertönen lallen und der melodifhe Schlag der Sprolfer die ganze 
Nacdt hindurh aus dem dichten Gebülch in der Nähe des Wallers er- 
fchallt. Kein Mißton milct fich in die gewaltige Poelie des Lebens und 
Werdens im Frühling. Die Südhälfte des Parkes bedecken Nadelholz- 
pflanzungen, in denen Weimutskiefern, Schwarzföhren und Lärchen 
fich durh Höhe und Stärke auszeichnen. Weite Rafenflähen durd- 
ziehen dielen Parkteil, in dem die Änlage von Wegen mit zu flarker 
Steigung vermieden ift, um auch dem [hwachen Fußgänger den Genuß 
der Pflanzenherrlichkeiten zu erleichtern. 
Das Herrenhaus liegt in halber Höhe auf einem ins Tal vorf[pringenden 
Hügelrücken. Die Terrallen find dreigliedrig mit breiten Freitreppen 
und fünf bis fechs Meter hohen Mauern, die von Schlingrofen, Cle- 
matis, Glycinen, Jelängerjelieber, Ariftolodhien und anderen Schlingern 
umlponnen werden. Das am Fuße der Terralle befindliche regelmäßig 
geformte Wallerbecken mit zwei bis ı5 Meter hoc Ipringenden Fon- 
tänen ilt von einer breiten Brücke überlpannt. Die Terrallen wurden 
in verfchwenderilcher Weile mit Blumen und Dekorationspflanzen ge- 
[hmückt, zu deren Anzucht eine große Gärtnerei diente, Die Terrallen- 
gliederung, die fiıh harmonilh in die Land[chaft einfügt, ift aus den 
Bildern erfichtlih. Auf der Rücleite des Herrenhaufes mit den dort 
gelegenen Reprälentationsräumen befand fich das Rolarium mit einer 
großen, von der Belitzerin getroffenen Auswahl der fchönften Rolen= 
forten. Es fand gegen Norden feinen Abfchluß durch einen mit Älpinen 
bepflanzten Steingarten, den ein plätlchernder Wallerlauf durchfloß. Um 
den Bewohnern des Haules mit ihren zahlreichen Gälten und Beamten 
Gelegenheit zum Spiel und zur Bewegung im Freien zu bieten, war für 
Einrichtungen mannigfadhfter Art gelorgt. Es gab im Parke ein Luft- 
und Shwimmbad, Tennisplätze und folhe für Golf und Fußball. Bei 
[hlehtem Wetter ftanden ein großer Billardlaal und eine Kegelbahn 
zur Verfügung. Für Fahr- und Reitgelegenheit war reichlih gelorgt. 
Auf der Südleite des Parkes gegenüber der Terralle befand [ich in gleicher 
Höhe mit dem Herrenhaufe eine regelmäßig geformte, horizontale, mit 
Lindenbäumen bepflanzte Promenade, von der ein großer Teil des 
Parkes mit den weit im Hintergrunde liegenden Höhen zu überblicken 
war. Dort entrolfte fih ein Panorama, wie wir es vielfach in den Aus- 
läufern des Thüringer Waldes und im Maintale wiederfinden. Die Aus- 
ficht von diefer Gloriette genannten Promenade auf die reichgegliederten 
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Terraffen wirkte um lo 
großartiger, weil fich feitlich 
aus dem Grün der hohen 
Bäume hinter dem Herren- 
haufe die rulifihe Kirche 
mit vergoldeter Kuppel 
heraushob. 
Bei derErbauung der Ter- 
rallen wurde eine große 
Zahl von kleinen vierräde- 
rigen Wagen, jeder von ei- 
nem Gaul im Kummertge- 
[pann gezogen, verwendet. 
Sie können allerdings nur 
etwa ein halbes Kubik- 
meter fallen, aber die Be- 
weglichkeit der kleinen Ge- 
[panne und die Schnellig- 
keit, mit der fie [ih feitlich 
entladen lallen, ilt erftaun- 
lih, Eswarein Vergnügen, 
mit dem kleinrulliihen Ar-= 
beiter in der Ukraine zu 
[chaffen, wenn man ihn zu 
nehmen verftand. Alles 
Barfhe im Ausdruck ift 
ihm ein Greuel; mit einem 
guten Worte zur rechten 
Zeit konnte man bei ihm wahre Wunder erreichen. 
Aud eine Gärtnerei mit Treibhausanlage und Obergärtnerwohnung 
und ein mit einer Mauer umzogener Formobligarten waren vorhanden, 
in dem die edelften Birnforten infolge des warmen Sommers zur Vooll- 
kommenheit lich ausbildeten, an den fich der Gemülegarten und dann 
die Stallungen für Luxusjsferde anfchlollen. Auf dem kahlen, hinter der 
Mauer gelegenen Abhang ftand ein Dorf, das zu Anfang dieles Jahr- 
hunderts von feinen Bewohnern verlallen wurde,die lich in Sibirien neue 
Wohnftätten gründeten. Aud dies Gelände follte dem Parke einverleibt 
werden, der in feinem ganzen Umfange mit Mauer und Drahtzaun 
umfchloffen und mit Waflerleitung verlehen war. | 
Das Klima ift ein ausgelprochen kontinentales mit heißen Sommern 
und langen kalten Wintern, in denen 25 Grad R. keine Seltenheit 
waren. Im Sommer reifte auf freiem Felde die Wallermelone. Mitte 
April fetzt der Frühling ein und Ende Oktober beginnt der gleich- 
mäßig Ichneereiche kalte Winter. 
Aud die Parkanlagen von Scharowka waren herausgeboren aus den 
großen breiten Verhältnillen des rulifichen Reiches. Der Belitzer lebte 
fern von den ftädtilfchen Kulturzentren, er mußte [ih ein behagliches 
Heim fchaffen, um feinen Lebensanfprühen und der hier üblihen Galt- 
lichkeit zu genügen. Selbifverftändlih waren die Koften für die Her- 
ftellung und Unterhaltung folher Anlagen fehr hohe, verglihen mit 
ähnlichen Herrenfitzen bei uns, aber Iie [fanden auch im Verhältnis zur 
Größe des Belitzes und der daraus erzielten Einnahmen. Der aus Thü- 
ringen ffammende Belfitzer, Wirklicher Staatsrat Leopold König, hieß 
in Rußland allgemein der Zuckerkönig. Er befaß im füdlichen Rußland 
ungefähr 250000 Morgen, von denen 25000 Morgen mit Zuckerrüben 
bebaut wurden. Diefe Latifundien beftanden aus beften, an Güte dem 
der Magdeburger Börde gleihkommenden Schwarzerdeboden. Zu dem 
Betrieb gehörten drei Zuckerfabriken und eine Raffınerie. Für den 
Rübenbau waren Tiefpflüge nötig, die von je vier Paar Ochlen bewegt 
wurden, Ich zählte einma! auf einem Felde 80 folcher Pflüge im Betrieb. 
Zum Verziehen und Hacken der Rüben waren während der Sommer- 
monate auf den Feldern zehntaufend Mädchen tätig, und ebenfoviele 
Arbeiter kamen im Herbft mit Kind und Kegel und ihren eigenen Pfer- 
den aus dem kurskilchen Gouvernement, um die Rübenernte zu be= 
lorgen. Älle diefe Hilfskräfte hieß es unterbringen und verpflegen. 
Das füdlihe Rußland ilt eine Welt für fih, von deren Größe man erlt 
eine Ahnung bekommt, wenn man in der Getreideernte tagelang durch 
Weizenfelder fährt, die ih bis zum Horizonte dehnen, 
Dem flüchtigen Beobachter erfcheinen dabei die Verhältnille der Nacı- 
kriegszeit wenig gegen früher geändert. Die Herrenlitze mit ihren großen 
Parkanlagen exiftieren in der früheren Form aber nicht mehr, und damit 
ift der Gartenkunft vorläufig ein Feld der Tätigkeit entzogen, das in 
feiner unendlihen Größe mit dem Wechlel der Landfchaftsformen lo 
reiche Änregung zu [chöpferifcher Arbeit bot. 
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IE Zahl jener harten Gehölze von großer Oartenfchönheit, die 

reich an Ärten und Formen und au durch ihre fonltigen Eigen: 

[chaften berufen lind, in ihnen zulagenden Verhältniflen eine 
führende Stelle einzunehmen, ii größer als gemeinhin bekannt fein 
dürfte, Hätten wir diefes richtig erkannt, würden wir uns licher mehr 
befleißigen, mit ihnen lo manchem Gartenteil einen anderen Charakter 
ftatt des allgemein üblichen zu geben, wir wären auch längft weiter in 
der Schaffung von ganzen in ich abgelchloflenen Gartenpartien, zu 
denen die örtlihen Verhäftnille manchmal geradezu herausfordern. 
Wir wären auch längft weiter in der Schaffung ganzer Gärten, in denen 
lie tonangebend find. Selbitverftändlich lollen und brauchen folche Gärten 
lich nicht auf eine Ärt oder Gartung allein einzuftellen. An einen be- 
(ondern Stil brauchen fie ebenfalls nicht gebunden zu fein, wohl aber 
foll man lie wählen im englien Anldhluß an oder gleichlam heraus- 
wachlend aus den örtlichen Verhältnillen, was billig arbeiten bedeutet, 
fowohl bei der Anlage felbit wie auch bei der Unterhaltung. 
Unrer den dafür in Frage kommenden Gehölzgattungen denke ich dies- 
mal an die Gattung llex, an den hohen Gartenwert der heimilchen 
Art und deren reichen Formenkreis, der fie zu ganz andern Garten= 
wirkungen befähigt als fie heute damit erzielt werden. Keine andere 
heimilche Gehölzgattung ift fo formenreich wie diefer heimifhe Hülfen 


oder Stechpalme. Als ich in jungen Jahren die markante immergrüne 


Schönheit von Ilex Aquifolium und deren Wirkung im Schmuck der 
leuchtenden Früchte kennen lernte, gewann ic lie fogleic lieb. Dabei 
blieben zunächlti meine Kenntnille der Gattung befchränkt. In den Gärten, 
die ich durchlireifen konnte, [ah man damals auch nidits mehr als die 
genannte heimilche Art und hin und wieder deren bunte Form. 

Später erfi in botanifchen Gärten und belonders beim eifrigen Studium 
der Verzeichnille der Baumfhulen gewann ih einen Einblik in 
den Arten= und Formenreichtum diefer Gehölzgattung, über deren 
Uartenwert ich mir denn aucı von da ab meine Gedanken machte. 
W eich ftimmungsvolle Gartenbilder müßte es geben, wo hie beherrfchend 
auftreten und in den markanteften Arten und Formen von gelchicter 
Hand plaziert und mir zu ihnen pallenden Gehölzen und Stauden ver: 
bunden werden. In etwas belcharteter Jufffeuchter Lage, befonders in 
Verbindung mit andern immergrünen Bäumen und Sträuchern, ließen 
fich mit ihnen doch die Ichönfften immergrünen Gärten Ihaffen an Stelle 


der herkömmlichen [hablonenhaften Anlagen. Dazu wird die ernfte Ruhe 
folcher Gartenpartien und Gärten angenehm belebt und gehoben ducc 
mallenhafte Änpflanzung billiger ausdauernder frühblühender Blumen» 
zwiebeln und folder Stauden, die in Verbindung mit aud reichlich an- 
zupftanzenden Farnen gerade in loldı immergrüner Ulingebung von 
allerbelter Wirkung find, was auch von dem rorblättrigen japanifchen 
Abora gilt, Ebenfo brauchten dabei fommerblühende Stauden und 
einjährige Gewächle und Halbblüher nicht zu fehlen. 

Lebhaft verführerilch verlockend fanden lolche Bilder vor meinen 
Geifte und wollten in die Tat umgeletzt fein, Über f[hüchterne Ver- 
[uche kam ich indes bis heute in der Verwendung dieler Gatrung nicht 
heraus. Nicht etwa weil es an geeigneten Werhältnillfen für die Ver- 
treter dieler Gattung fehlte, folche wären an vielen Stellen mit ge- 
ringer Nachhilfe leicht zu Ihaffen. Der Sache Itellen lich andere Schwie- 
rigkeiten entgegen. Die Gartung llex gehört zu jenen Gehölzen, deren 
Anzudct erwas langwierig it und nicht unter allen Verhältnillen gur 
gelingt, Sträucher von einiger Stärke kolteten Geld, aud in der glück= 
lichen Vorkriegszeit. Nun hatten wir damals zwar Leute genug, denen 
lolche Ausgaben eine Kleinigkeit waren, Jeider aber nur dann, wenn 
es [ich nicht um Gartenausgaben handelte. Jene, die da gelonnen waren, 
für Zwecke eines [hönen Gartens oder fhöner Pflanzenfammlungen 
im Verhältnis zu ihren fonlügen Ausgaben eine auch nur beicheidene 
Summe aufzuwenden, waren immer dünn gelär. Sie fanden wohl aud 
nicht immer den Kenner und Fachmann, der ihre Neigung in das rechte 
Fahrwaller zu lenken verltanden hätte. Fehlt es doch den in Betracı 
kommenden Kreilen leider vielfach an der nötigen reichen Pflanzen- 
kennitnis. 

Reichte demnadı das Geld nicht zum Ankauf gartenfähiger Pflanzen, 
lo bekam ich doch im Verlaufe von Jahren eine hüblhe Sammlung 
junger Pilanzen in verlchiedenen Sorten von llex Aquifolium zulammen, 
die im Relervegarten Anflanzung fanden. In ruhigen Mußleltunden be- 
[chältigte ich mich gern mit ihnen. Obwohl es lange keine vollltändige 
Sammlung deflen darliellte, was der heimilche Hülfen an Forinen bietet, 
gaben lie mir doch ein anfchauliches Bild davon. Es fehlt uns übrigens 
allenthalben in Deutfchen Landen an folchen Sammmelltätten von Pflanzen, 
die einen Überblick gewähren über deren Gartenwert, die gleichlam 
ein Muleum lind. Eine Ipätere Zeit würde zu Zwecken der Zucr 
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enn der Morgen Des Dezembers In des Sroftea 
Düften erwacht und glänzt: 

So begrüßetihnmit Diipfenpondem Gilber- 
Fweige der Sänger Voll 

Und erfinnet für den künftigen Mai 
Teue Betäange fich; 

Go empfindet, wer in Dütten auf dem Xandr 
Wohnet, wie jchön Du bift, 

Natur! Munter erhellt ich des geftärften 
Sreiles Btick; mehr noch fühlt 

Sich der Jjüngling ; er enteilt mit des Rehes 
Leichterem Sprung dem Hero, 

Und im Laufe zum befternten Sandfee 
Blict er umber und fieht, 

Wir der Weder mit dem rötlichen Fun 
Halb im Gemwölke ftehe, 

Und der Winter um jich ber das Öefilde 
Sanft fhimmernö bededt, und Ichweigt, 

ihr Äreuden des Dezembers! er ruft's, 
Säumt nicht, betritt den Ser 
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Lind beflügelt fich mit Stable den Fun. 
Fin GStädter, fein Sreund, verlief 
Den Kamin früh, Er entdcdtt von Demhohen 
Kof in der ferne fehon 
Den Sandmann, wie er [chwebt und den Arpftall 
Hinter ich tönen läßt, 
D ihr Freuden ded Dezember! fo ruft 
Der Städter nun auch und Tprüngt 
VondemRoiie, das in Wolfen drs Dampfes 
Steht und Die Mahne fente. 
Jetzt legt auch die Beflüglung des Stahls 
Der Städter fi an und reift 
Durch die Scilfe jich hervor. Sie entihwingen, 
Vfetfen im Bfluge gleich, 
Sich dem Ufer. Wie der fhnellende Bogen 
Hinter Dem Vfeil ertönt, 
Sp ertönet das erftarrte Gewaller 
Hinter den liegenden... 
Aus: Der Kamin” 
von Klopftod. 
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und auch der Oartengeltaltung dankbar auf manches darin vor dein 
Untergang Gerettere zurückgreifen. 

Gute Kenner der Gattung willen uns in Fahıbüchern zu erzählen, dal 
es weit über hundert Formen von llex Aquifolium gibt, Dal} wir aber 
felblt in Sortimentsverzeichnillen großer Baumfchulen, mit Ausnahme 
weniger Firmen, die eine etwas größere Sortenzahl führen, kaum ein 
halbes Dutzend Sorten angeführt finden, ilt der beite Beweis der ge= 
ringen Nachfrage. Sie kann daher auf keinen Fall der richtige Wert- 
meller für den Gartenwert von llex fein. Es ift nun ohne weiteres klar, 
daß bei der fo geringen Verbreitung, die diele lo reihen Formen 
gefunden haben, die einwandfreie Benennung und Sichtung noch im 
Argen liegen muß, ferner, daß unter den vielen Formen (ich manche falt 
aufs Haar gleichende und ehr ähnlihe befinden mällen, die deshalb 
für die Gartengeltaltung Telbft, aber nicht für den Sammler, entbehrlich 
find. Und ferner, daß manche diefer Formen mehr abnorm als Ichön 
fein muß, daher auch für die Gartengeltaltung nicht in Berracht kommt. 
Jedoh auc die firengfte Sichtung, die fi nur an das Idhönlte von aus- 
geprägter Eigenart hält, findet immerhin mindeltens ı0 bis 12 Sorten, 
die fie auf keinen Fall für Zwecke der Gartengeftaltung ausichalten will. 
Wenn wir in der Verwendung fchöner Gehölze wie überhaupt in der 
Gartengeltaltung nicht lo einleirig und fieif wären, dann wärde man 
fc ihrer ausgiebiger annehmen, denn wir haben Verhältnille genug. in 
denen fie ihr gures Fortkommen finden. Jene Oartenbeltzer und Garten= 
geltalter ind zu beneiden, die einmal [o nach Herzenslult großzügig mit 
ihnen Ichaffen können. 

Wo lie gut gedeiht, da ift die im lichten Schatten heimiicher Wälder 
wildwachlende Stechpalme mit demglänzenden immergrünen, meilf [dharf 
fiachelig gezähnten Blattrand von großem Gartenwert. Belonders Ichön 
find die weiblichen Exemplare im Schmu«ke ihrer korallroten Früchte, 
Bekannt ift auch, dafi ie den Schnitt recht gut verträgt, ich zu mandherlei 
Kunftformen beliens eignet, die in Gärten regelmäßigen Sriles pallend 
zu verwenden find. Ebenlo gibt lie in geeigneten Lagen den Schnitt aus= 
gezeichnet vertragende Zierhecen. Sie liebt einen milden humolen Lehm= 
boden, von etwas gleichmäliiger Feuchtigkeit ; große Trockenheit gereicht 
ihr zum Verderben, auch im Winter. Dann liebt fie leichten Schatten, ilt 
dieler frei vom Baumdruc, frei von Baumwurzeln, dann um lo beller. 
Starke Winterlonne wie auch flark zugige Lagen lind nichts für fie, Je 
Iuftfeuchter, niederkhlagreicher die Lage ift, um fo freier und fonniger 
kann der Standort lein, wie andererleits in lfark lonnigen Lagen es lie 
tiefer in den Schatten hinein zieht, | 

Keine andere heimilhe Gehölzart ilt fo produktiv in der Hervorbrine 
sung abweichender Formen, die in der großen Hauptfache in den Blät- 
tern, deren Größe, Form, Geltalt und Beltadhelung fowie Färbung be» 
ftehen. In Bezug auf diele können wir die vielen Formen zunäcft in 
grün= und buntblättrige gliedern. Von beiden gibt es eine Unzahl an 
Sorten von zum Teil recht geringer Yerlchiedenheit. Auffälligerweife hat 
falt jede grüne aud ihre bunten Formen. Die bunte Farbe zeigt lich in 
der Regel in einem bunten Blanlaum, weniger in bunten Flecken auf dem 
Blatt, und zwar in den Farben eines [chönen und beltändigen Gelb bei 
den vielen aurea-Formen oder in einem hellgelblich weißen Ton der 
argentea-Frormen: Beltändig, wirkungsvoll, [Iharfhervoriretend und von 
friiher Erfheinung ift diefe bunte Farbe zu jeder Jahreszeit. Wegen 
dieler ausgeprägten Schönheit zog eine pflanzenfreudigere, hinter uns 
liegende Zeit belonders die bunten Formen in Gefäßen zu Dekorations- 
zwecken bei froftfreier Überwinterung. Welches Farbenleben könnten 
die (hönften dieler bunten Formen in den winterlihen Garten tragen, 
wo liein zulagenden Verhältnillen gut durchhalten, bei Schutz vor rauhen 
Stürmen, vor der Winterfonne und vor Lufte und Bodentrockenheit, 
Nicht ganz fo ruhig und vornehm wirken die geflekten maculata-For- 
men, wie überhaupt aus der großen Zahl der buntblättrigen jene mit 
den einfachlien ruhigften Blattformen die beften lind,; dazu gehören 
beilpielsweile die Formen aureo-marginata, albo= oder argenteo=mär« 
ginata, Golden King, Golden Queen, Madame Briot und aureo»re= 
gina. Von bunten Sorten mit abweihendem Wuchs kommt ncc pen« 


GARTENRUNDSCHAU 
Die Toten des Jahres 


UCH in dielem Jahre har der Tod uns lo mandıen tüdhtigen deut» 
fhen Gärtner entrillen. Aus den Reihen unlerer engeren Mitar» 
beiter holte er ich Car/ Peters, den Oberinlpektor des Dahlemer Bo- 
tanifichen Gartens. Hat [ich Perers auch bei uns nicht of zum Worte 


dula argenteo-marginata mit weißgerandeten Blättern in Betracht, deren 
Zweige herabhängen, wogegen Wateriana eine gelbbunte Ihöne dichr- 
waclende Form il. | 

Es fehlt bei den zahlreichen grünblättrigen Formen zwar auch nicht 
an abweichenden Wuchsformen, in der Hauptladhe aber unterfcheiden 
fie ich in der Blautform und Größe, wonadı man fie in Gruppen zu= 
fammenfallen könnte, wie in großblätrige, rundblättrige, lang- und 
[hmalblättrige Sorten, dann in lolche mit gewelltem Rand bis zu Sor:- 
ten mit tütenartig gedrehten Blättern, fowie in ffachellole und auffallend 
fcharf beltachelte. Zwilchen den markanteften Formen diefer Gruppen 
find die Unterfchtede in der Gartenwiskung groß genug, um eine von 
der Stammart abweichende Wirkung zu erzielen. 

Unter den Grünblättrigen fallen uns in eriter Linie die grobläurigen 
Formen auf. In ihnen zulagenden Verhälmillen machen fie in der gro= 
ßen Belaubung einen rechr üppigen Eindruxk. Es find unter andern 
latifolia, Jaurifolia, planifolia, und auch die rundblättrige rotundifolia. 
Wer die befiachelten Formen nicht liebt, greift zu der fiachellofen lau- 
ritolia. Im Gegenfarz zu dielen zahmen Gelellen ftehen andere, die, wie 
der Ausdruck lautet, bis an die Zähne bewaffnet find. Sie begnügen lich 
nicht nur mit einer ausgeprägt Iharfen ftacheligen Zahnung des Blatt= 
randes, auch die Blanfläche lelbft ift damit recht reichlich verlehen. Die 
bekanntelte dieler Sorten ilt ferox, auch Ilex echinata, Iyelhüllen, 
genannt. 

Es kann natürlich nicht ausbleiben, daß es in lolch großem Formenkreis 
einer Strauchart Äbnormitäten gibt, denen nur Sammler- und Lieb- 
haberwert zukommt. Dazu gehören alle jene Formen mit übermällig 
in die Länge gezogenen Blättern oder mit fonltiger, von der natürlichen 
Form allzulehr abweichender Geltalt, Ferner all jene mit gar zu fehr 
und willkürlich zerrillenen Blanrändern und auch lo manche, die lich in 
allerlei Windungen gefallen; denn lie erzeugen Unruhe, {ind in ihrer Er» 
fcheinung zu unbefiimmt, zu wenig charaktervoll, Es fehlt auch nicht 
an Formen mit abweichendem Wuchs, jedoch kommt ihnen keine große 
Bedeutung zu. So har man gedrungen wachlende compacta-Formen:. 
darunter auch bunte, dann eine Hängeform und eine var. pyramidalis. 
Die Gattung liex ifi nicht arm an Arten anderer Länder, die bei uns 
hart find, an Gartenbedeutung komint aber kaum eine der heimilchen mit 
ihren belien Formen gleih. Und naturgemäß haben unter den fremden 
wieder die immergrünen Ärten die größe Bedeurung, Davon haben nur 
wenige etwas Verbreitung gefunden, darunter Ilex opaca aus Nord- 
amerika, die bei uns hart ilt, an Schmuck wert jedodh von llex Aquir 
folium übertroffen wird, Wertvolleres für unlere Gärten Icheint lich da» 
gegen unter den Oftaliatifchen neuerer Einführung zu behnden, daß aber 
zum Teil noc nicht genügend erprobt lein dürkte, Einige erhielt ich vor 
Jahren in jungen Pflanzen zur Erprobung. Leider konnte ich diele nicht 
zu Ende führen, mir daher kein endgültiges Urteil erlauben. Jedenfalls 
it davon llex Pernyi (ehr Ichön. Wenn fie fih als ficher hart erweilt, 
it fie ein recht begehrenswerter, dicht wachlender und dicht belaubter, 
immergrüner Strauch von groller Schönheit, dem man weitelte Verbrei« 
tung wünfchen muß, insbelöndere in den immergünen Gärten der Zu: 
kunft, auf die wir hoffentlich nicht mehr allzu lange warten müllen. 

In diele gehört vor allem auch die Ichon länger eingeführte Ilex crenata 
aus Japan. Von allen mir bekannten Arten und Formen der Gattung 


if fie die elegantelte. Klein und zierlih im Wuchs, der bei uns kaum 


über zwei Meter hinaus gehen dürfte, fein und dicht verzweigt, dicht 
belaubr. Das Blatt ilt dem kleinliblänrigen Buxus oder kleinblättrigen 
Myrten ähnlich, Te if eine von den bisher genannten ganz abweichende 
Erlcheinung. die der Nichtkenner kaum als zur Gattung gehörig aıı- 
Iprechen dürfie. Wo ich diefe Art bisher anpflanzte, erwies fie ih afs 
hart. Wegen ihrer Zierlichkeit gehört lie in den Vordergrund, 

Die Gattung hat auch eine Anzahl Arten, die nur lommergrün find. 
Es liegt in der Natur der Sache, daß ihnen weniger Garrenwert zu« 
kommt wie den immergrünen. Sie find wenig bekannt geworden. Die 
beften davon find wohl Ilex decidua und veriicillata, die im Herbft 
und Winter durch ihren reichen Beerenihmuck lehr zieren. 


gemeldet, fo nahm er doc an unleren Beltrebungen reglien Anteil ımd 
war immer bereit, lie zu fördern, wo er es nur konnte. Sein Wirken 
drang nicht in die Öffentlichkeit. Nur wer ihn genauer kannte, wußte, 
wie [ehr diefer raltlos tätige Menich mit feinem Garten und insbelondere 
mit der Planzenwelt der Älpenverwadhlen war. Ich lernte ihn vor dreißig 
Jahren kenneır, als ich felbfi kurze Zeit im alten Berliner Boranifchen 
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Facb blühenden Blume. Das klare offeneÄnt- 


GARTENAUFGABEN / ALTE UND NEUE LÖSUNGEN 


Dlumengarten in Park 
F'NE Blumenfreundin hat einen wun- 


dervollen alten Park. In diefem weiten, 
formvollendeten Grünraum kann nur noh 
die Axt dichten. Jeder Eingriff, um etwa 
»modernilieren« zu wollen, wäre fchlimmer 
Kunfifehler. Der Blumenfreundin fehlen 
Blumen. Farben, beraufchende Farben hat 
derPark, die Blumen aber fehlen und müllen 
fehlen aus Gründen der Kompolition. Der 
Park belteht aus einem großen Ralen und 
hohen Baumwänden; Seitenteile mitniedri- 
gen und halbhohen Laubmallen — den ide- 
alen Hintergründen der Parklftaudenmallen 
- find nicht vorhanden. Wohin nun mit den 
Blumen? Es blieb nur die Möglichkeit, einen 
neuenÜarten zubauen. Die benötigte Fläche 
it äußerlt Ichwierig bereitzultellen. 
Die Hauptichwierigkeit aber: Rofen, Stau- 
den und Dahlien follen auf der kleinen Flä- 
che gezogen werden, da diele drei Pflanzen= 
völker gleich wertvoll erfcheinen. Ich finde 
eine gemeinlame Balıs der abfonderlichften 
Gegenlätze zwilchen Rofen, Stauden und 
Dahlien : das herrliche Fundament der ein= 


litz der Einzelblume beherrfcht den Raum 
und überbrückt die tollften Gegenfätze. Die 
Pllanzenvölker bleiben durh klare Erd- 
plaftik für lich. 

FH. Fr. Wiepking= Jürgensmann 
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33. 3 Phlox Arendsi blau 
34: 3 Phlox Arendsi rot 


“ 
Das Mittelbeet ift das Kofenbeer, gelb be- 
ginnend, anfchwellend bis zur roten Mitte 
und wieder abfallend bis gelb. Dunkel- 
grünes Laub. Teehybriden. Im Plan bedeu- 
ten R Rofen, D Dahlien und OÖ Opuntien, 
die als Ulnterpflanzung der Rofen verwen- 
det lind. 

3 
Zur Bepflanzung der inneren Mauer 
wurden verwendet: 30 Iberis, 130 Semper- 
vivum, 60 Saxifraga cotyledon, 40 Saxi- 
fraga, 30 Sedum in 8 Sorten, zo Sedum 
camtschaticum, 2 Saxifraga Megasea. 

. 
Bepflanzung der öußeren Mauer: Campa- 
nula pusilla je 60, weiß und blau, 40 Cam- 
panula Portensclagiana, ız Arabis, ız Ar- 
meria Laucheana, ı6 Wiola odorata, ı8 
Tunica saxifraga, ız Silene alpestris. 

[9 
Bei den DaAfien ilt cine reihe Unrer- 
pflanzung von Narzillen, Primeln, Phlox 
divaricata und Iris pumila excclsa, bei 
den Stauden eine lolhe von Primeln, 
Tulpen, Galanthus, Colhicum, Leucojum 
vernum, lleuchera, Geum, Papaver nudi» 
caule vorgelehen. 


Garten tätig war.Perers war damals Öbergärtner fürs freieLand, Später 
baute er als rechte Hand von Geheimrat Engler in dellen Auftrage die 
große pflanzengeographifche Anlage in Dahlem aus, wo ihm die Ober. 
leitung nach Lediens Tode übertragen wurde. Er har fich aus eigener 
Kraf in die Höhe gearbeiter und verdiente in feinem nie raltenden Stre= 
ben vollfte Anerkennung, auch weni er der Ihweren Aufgabe, die ihm 
in Dahlem geftellt wurde, nicht voll gewachlen war. Die Nöte der Kriegs- 
zeit und vor allem der Nachkriegsjahre haben feine Gelundheit ftark 
mitgenommen, fodaß er zuletzt eine ichwere Grippe nicht mehr über- 
ltehen konnte und ihren Folgen am 3. Juni im 60, Lebensjahre erlag. 
Mit ihm ilt ein leltener Pllanzenkenner und unermüdlich tätiger, in kultu= 
rellen Dingen fehr erfahrener Gärtner dahingegangen. Älle, die ihn näher 
kannten, werden [einen Verluli beklagen. 

Von den Erfolgen Max Börgers,den uns der Tod am 14. Auguft entriß, 
haben wir durch Schilderung leiner Edelpelargonien bereits auf Seite z05 
berichtet. Er wurde 1855 zu Halberftadt geboren, wo er 1884 fein Ge» 
(dhıäft begründete. Er gehörte zu den Zielbewußten und Ulnermüdlichen, 
die den Weltruf des deutlichen Gartenbaues mit gelchaffen haben, Aul)er 
mit Pelargonien, die fein eigentlihes Steckenpferd waren, hat er ich aucd 
mit Sommeraltern, Levkoj, wie felblt mit Bohnen, Erblen und Kartoffeln 
befchäftigt. Auch er arbeirere [ih durch eigene Kraft empor, und mancher 
tüchtige Kultivareur und Pflanzenzücter ging durch feine Schule. Die 
(hwere Nachkriegszeit überltand er mit bewundernswerter Frifche und 
war wieder beim Aufbau feines Betriebes, als der Tod allzu plötzlich an 
ihn herantrat, Ganz kurze Zeit vor [einem Tode kam er noc heiter von 
der Ichönen Dendrologenreile nacı Finnland zurück. In feiner Vaterfiadt 
erfreute er fi großen Anlehens und war ein gelelliger Menich, der viele 
Freunde um fich zu verlammeln verliand. Seine Zühtungen werden 
feinen Namen noch weiter verkünden. 

Der dritte Tote des Jahres, dem ich heute als einem alten treuen Freunde 
ein paar Worte übers Grab nadırufen möchte, ilt Ari Behni, der Leiter 
des Botanifchen Gartens in Heidelberg. Am 3. Auguft riß} ihn in volllter 
Lebenshöhe der Tod aus feinem fiillen, ernfien Wirken, von dem die 
Außenwelt wenig genug erfuhr. Ich lernte ihn, gleich Peters, im Berliner 
Garten kennen, wo er 1394 eingetreten war und lıch Ichnell als Kenner 
und Kultivateur der Orchideen und Nepenthes einen Ruf erworben 
hatte, Den Grund für feine ungewöhnlicd reihen Kenatnille, namentlich 
der Warmhauspflanzen, legte er fo recht eigentlich in England, wo er 
auch in den berühmten Botanilchen Gärten zu Cambridge und Kew 
tätig war. Seitdem arbeitete er unermüdlich an leiner gärtnerilch-bora- 
nilchen Ausbildung und hinterließ fali abgeldhlollene Arbeiten für ein 
großes Orchideenwerk. Er war eine fille, fehr zurückhaltende Natur und 
kellte fein Lichr immer unter den Scheffel, Wie viele reiche Kulturer- 
fahrungen hat er mit lich in fein frükes Grab genommen. Wer ihm menic« 
lich nahe Itand, fand in ihm einen treuen Freund. Die Schöpfung des 
neuen Heidelberger Gartens ift ganz fein Werk, und was er da geleifter, 
können nur die beurteilen, die willen, wie gering die ihm zur Verfügung 
ftehenden Mittel waren, Seine Freunde hofften immer, daß ihm ein weit 
größererWirkungskreis belchieden fein möchte, doch dies vereitelte grau= 
fam der Tod. Als vorbildlicher Gärtner und treuer Freund wird er mir 
Immer gewärtig bleiben. 


Neues aus aller Well 


F »gland: Aus dem Reichtum wertvoller Notizen in Ze Ordid 
Review können wir nur kurz folgendes hervorheben, Das Juli- 
heft enthält eine kurze Zufammenfallung über die bisherigen Erfahrun- 
gen der asymbiotilhen Keimung von Örchideenlamen dur E. Cle= 
ment. Im Auguft wird ein Auktionskatalog der Firma Protheroe & 
Morris von 1896 befprochen, der eine lehr interellante Liffe von »Ex- 
traordinary Mimical Ordids« enthält, die zeigt, welch leltfame Ähn- 
lichkeiten lich unter den Orchideen finden. Unter den zahlreichen, meilt 
guten Bildern der einzelnen Hefte ilft im Oktober ein Bild einer blühen= 
den Coelogyne Dayana aus einem Garten in Java bemerkenswert, das 
[o recht zeigt, was foldıhe Pflanzen bei guter Pflege in der Heimat wer» 
den können. Die 78 hängenden Ähren tragen rund 4000 Blüten. Wie 
gute Cattleya Hardyana alba-Pflanzen auslehen müllen, zeigt eine 
Gruppe aus den Baron B. Schröderfihen Kulturen in The Dell Park. 
Die Zahl der wichtigen Kulturnoten und Angaben über Ärten und 
Formen ilt wie immer fehr reih.— Nach dem Bilde in no. zoıg von 
The Gardener's Chronicte [cheint Physostegia virginiana rosea Lad- 
ham’s Variety eine gute neue Form zu fein, A, Grove belpricht wieder 


Lilien in. diefer und der folgenden Nummer und zeigt im Bilde Blüren- 
fände von L. Roezlii, L. giganteum, L. Sutton Court (Martagon al- 
bum <Hansonii), L. Batemaniae, L. Thunbergianum alutaceum. Die 
Betrahtungen über Gärten im Alrertum Iind in no. zo20 bei China 
anzelangt und werden in Ipäteren Hefien auf Indien ausgedehnt. N. 
EB. Brown letzt feine wertvollen Darlegungen über Melembryanthe- 
murm und damit verwandte neue Gattungen fort. No. 202ı enthält als 
Tafel Rhododendron rubiginosum, eine bei uns nur in gelhützren La- 
gen harte Art, die ich felblt in Wefichina auf den Hängen der Schnee= 
berge bei Likiang vielfach beobachtete. Die noch nicht beendete Ar- 
tikelreihe von F, Kingdon Ward über feine letzten Reilen in Alıen 
enthält jetzt auch cecht anlchauliche Bilder aus Oftriber, Die Belprechung 
der Ausitellung in Holland Park Hall vom 22. bis 24. September zeigt 
von neuem den Reidırum folcher englilchen Gartenbaufchauen. Aud 
das Bild eines Fruchtzweiges von Schizandra rubriflora in no, 2023 er= 
innert mich an Herbittage in Weltchina, wo dieler Sclinger die Bäume 
mit feinen dichten korallenroten Fruchrähren belebre. Bei uns follren 
diele und verwandte Ärten in warmen Lagen überall verlucht werden. 
Ein lehr hübfcher niedriger Strauch ili Hypericum uralum, dellen Laub- 
iriebe wie Parnwedel wirken. No. 2026 zeigt eine Pflanze aus dem 
Verfuchsgarten in Wisley. Dort hat fih auch Berberis Jamesiana als 
eine neue Art mit wundervoll zierenden Frücdten bewährt. Wie üppig 
die fommerblühende Gentiana sino=ornata ilt, zeigt ein Bild in no. 2028. 
Diele Arı bilder im Sommer Blütenteppiche falt lo wirkungsvoll wie 
G. acaulis im Frühling. Auch Zwergkoniferen entwickeln Ich zu über- 
ralchender Höhe, wie ein Bild von Chamaecyparis obrusa pygmaea 
lehrt, das eine 2,50 Meter hohe, etwa zz Jahre alre Pflanze zeigt, Eine 
interefante Lilienhybride zwilchen L: regale und L. Sargentii iit L. Ge- 
orge Creelman, die in Ontario erzogen wurde, — In einem hüblchen 
Farbenbilde zeigt 74 Garden in no. 2606 die Varietäten der Tulipa 
Kaufmanniana, die größte Beachtung verdient. W. Irving belpricht im 
gleichen Hefte Zwiebel= und Knollengewäcle für den Steingarten und 
zeigt unter anderem Chionadoxa Glory ofthe Snow und die zwergige 
Tulipa dasystemon in Blüte, Das Heft ift eine Zwiebel-Sondernummer. 
In no, 2028 lagt der Herausgeber E. H. M. Cox fehr beherzigens- 
werte Worte über die Bezeichnung der Farben. Er betont, daß auch 
Worte wie enzianblau nicht eindeutig lind, da man hier teils die Far- 
be von Gentiana verna, teils die von G, acaulis im Sinne hat. Wich- 
tig ilt der Artikel von J. Jacob über Traubenhyacinthen (Muscari). 
In no, 280g behandelt R. L. Praeger die Crassulas. Über Tulpen-Neu- 
heiten in Holland wird im folgenden Hefte berichtet, wo lich auch Be- 
trachtungen über Androsace finden. Eine Artikelreihe über wertvolie 
cinelilhe Gehölze von Hillier [äuft durch verichiedene Hefte und ift 
von hübfchen Bildern begleiter. No. 2813 ilt ein Rofen=Sonderheft, erit« 
hält aber keine Bilder von belonderem Werte. Wie man kleine Gärten 
pflanzlich ausftattet, lehrt eine in no. 2816 beginnende Artikelreihe. Sie 
zeigt, daß hier der Hauptwert in der Gartengeltaltung mit Reit auf 
den pflanzlichen Werklioff gelegt wird. Über richtigen Herbitiähnitt von 
Sträuchern wird in no, 2815 gelprochen und die Behandlung von Philas 
delphus im Bilde gezeigt. Herbftfrüchte werden in Icdhönen Bildern ver- 
anlchaulicht von Pyracantha Latandii, Rosa sertata, Wiburnum lobo- 
phyllum, Stranvaesia undulata und Symphoricarpus occidentalis, alles 
Arten, die auch in Mitteleuropa hart ind. — Vom 50. Band des ‚Journaf 
of the Royal Horticufturaf Society ift der z. Teil im September er- 
Ichienen. Er ifi aufs neue ein Beweis für die große Bedeurlamkeit dieler 
Publikation. Es feien daraus folgende Arbeiten hervorgehoben: Ch. 
Eley, über Hecken, Sir Jerehmiah Colman, über Orcideenkulrur mit 
Tafeln von zwölf interellanten Kreuzungen, E. J. P. Magor, Rhodo- 
dendren für den Steingarten, mit Tafeln von R. parviflorum, R. intri» 
catum, R.fastigiatum, R.impeditum, R.hippophac >:des, R. primulinum, 
R. Ravidum und R. cuneatum; Henry McLaren, die Gärten zu Bod« 
narıt (Schottland), deren Befirzer Lord Aberconw1y und fein Sohn, der 
Autor, als ausgezeichnete Pflanzenkenner bekannt find, Lady Byng of 
Vimy, Einige von Kanadas Wildblumen, Wicary Gibbs, Pterocaryen 
und Zelkoven in Aldenham, der bereits in der Gartenlchönheit ge» 
fchilderten Belitzung des Verfallers, W.R. Dykes, Einige wilde Tulpen- 
arten. 50 ilt aud dieles Heft ein neues Zeichen der ernften Tätigkeit 
einer gut organilıerten Orartenbaugelellihaf. 
Teer : No, 5 der Aavekunf erichien als Sonderheft über den 

“ Jänifchen Garten von ıgız bis 1925 für die Internationale Kunft= 
gewerbe-Aultellung in Paris. In no, 6 wird die Entwicklung des Bau= 
erngartens und Parks an der Hand von Plänen gekennzeichnet. 
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Öartenarbeit und Blumenpflege 


WINTERARBEITEN 


Einwinterung der Stauden 


NFANG November und aud Ipäter (dhneidet man alle vergilbren 

AN, und Stengel aus den Staudenpflanzen heraus. Frucht 
fände, Gräfer, Sporenwedel der Parne, die im Winter fchön 

ausfehen, läßt man auch [tehen. Im Naturgarten wirken lolche Herbfi- 
nachklänge oft nach monatelang fehr reizvoll. Den arditektonilhen 
Staudengarten ltellt man lieber auf Sauberkeit und Wintergrün, was 
nicht hindert, dali man die großen goldgelben Gräferbülche der Eulalia: 
gräler Khont. Wie dies die Pflanze auc liebt, denn es wandern aus 
den vergilbten Halmen noch lange die Relerveltoffe in die Wurzel- 
krone. Man nehme Halme und Blatrftiele und Blütenftielrelte red kurz 
iiber dem Boden weg, damit man im Frühling nicht nocdı einmal wieder 
nachzuputzen braucht. Alle immergrünen Stauden, zu denen man 
praktifch auch viele Zwerggelträude rechnet, bleiben unbeldnitten. 
Alle im Herbfi gepflanzten Stauden und Knoflenftauden, ob lie nun 
im September oder November gepflanzt wurden, müllen im erften 
Winter immer gwf gedeckt werden. Damit ift natürlich nicht gelagt, 
daß loldien Planzungen, die ungedeckt bleiben, jeder Winter fchädlich 
wird, Deurfchland har mal arktilche, mal falt norditalieniihe Winter, 
Man richte fich aber lieber auf die arktifchen ein. 
Befies Deckmareria/ für Stauden ift welkes Laub, das durch dünne 
Belegung mir Nadelholzreilig oder mit Reilig, Schilfrohr, abgeichnittenen 
Staudenftielen oder langem lirohigem Dünger am Wegfliegen verhindert 
wird, ferner langer firchiger Pferdemilt, Riedgras, Heidekraut, Belen= 
ginlter und vor allem auch Spargelkraut, Letzteres kann man lehr be= 
quem durd einige wenige Stangen vor dem Wepwehen Ichützen. Auf: 
bringung frifchen Düngers auf die Planzen felber foll man vermeiden, 
Oanz belonders gilt dies bei Neupflanzungen, Nadelholzreilig ind 
lole braune Nadeln, die man durdh Forliverwaltungen oder Land- 
Ichaftsgärtnereien erhält, Iind natürlich das edelffe Deckmaterial. Rüc« 
licht auf diefe doc fhließlih kurzen Zeitläufte, in denen lolch Dedk- 
material für manche Gegenden etwas teuer wird, darf dodh nicht hindern, 
es für Jänge normale Zeiten zu empfehlen, 
Alle wintergrünen Stauden und Sträucher dürfen nur lufiig abge- 
deckt werden, wofür in Betracht kommr Nadelholzreilig, Schilfrohr, 
braune Nadeln, Moos, Seegras, Spargelkraut. Man muf immer wieder 
holen, wer inmergrüne Dinge wie Arabis, Älyssum, Saxifragen, Iberis, 
töten will, der decke fie tüchrig warm zu mit Laub und Dünger, Diele 
Fehler find auch bei jungen Landichaftsgärtnern nod oft beliebt, Eine 
Anzahl halbwintergrüner Stauden wie bunte Öartenprimeln können, 
vom Frühling her eingewurzelt, winterlihe Laublhünung als Decke 
gut vertragen, Dagegen lollten herbligepflanzte Primeln Decken aus 
nicht [tockigwerdenden Stoffen erhalten, wie fie vorher angegeben 
wurden. In mäufe= oder rattenreichen Gegenden follte man Nadel- 
holzreifig mit der Rolenkhere zerkleinern, damit keine Ichneeüberdachten 
Hohlräume entlichen. Ich hatte einmal zwei Primelbeete auf verfchiedene 
Art gedeckt, eins mit lofen braunen Nadeln, was völlig unverfehrt 
blieb, eins mit Fichtenzweigen, unrer denen {ich die Mäule den zarten 
Primellalar [hmecen ließen. Das halbe Beet war zernagt, wenn auch 
Ipäter die Blätter wieder durchtrieben, Solchen winterlichen Ungeziefer- 
(haden an Primein habe ich allerdings in zo Jahren nur ein einziges 
Mal erlebt, Helianthemtm liebr unter allen Umfiänden nur fehr lufige 
Decken. Die Hauptlache ift, daß es vor öflliher Winterfonne möglichli 
gekhützt plaziert ward, es kann nicht genug in der Südfonne fihmaoren, 
andernfalls mul es an weltgeneigter Stelle gepflanzt werden. Recr- 
zeitiger halber Rückfchnitt mitten im Hochlommer madt alte Exem= 
plare auch in rauhen Gegenden widerfiandsfähig. Sie treiben Ichnell 
wieder üppig durch. 
Affüprlichen Winterfburzes bedürfen für den Fall fhwerer Winter 
Anemone japonica, Boeconia, manche Aubrietien, bei denen fouft der 
erlte Flor verringert wird, manche Nelken, Montbretien, Papaver, diele 
nur in den erlten zwei bis drei Jahren, Primula acaulis und elatior, 
Primula Bulleyana und Beesiana, Arundo Donax, Eulalia. Anemone ja: 
ponica erhält ı5 cm dichte Laubdecke, lie verträgt Temperaturen bis zu 
& oder 10 Grad unter Null ungedeckr ohne Schaden, In fchneereichen 
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Gegenden, z. B. Oberbayern, kommt he jahrzehntelang ohne Schuiz 
gut durdı den Winter, Im Herbft frilch gepflanzte oder in Einidhlag ge 
nommene Exemplare können fchon in Ichweren Oktoberfrälten, die ja 
auch morgens 7 bis 10 Örad erreichen können, zu Grunde gehen, wenn 
lie ungedeckt verbleiben, während dicht daneben vom Frühling her 
eingewurzelte Beere völlig ohne jeden Schaden bleiben. Bocconia er» 
hält einen leihten Laubichutz. LInter den Aubrietien find es tauricola 
und graeca superba, welche nie Winterfchutz nötig haben, außer im 
erlien Jahre nach Pllanzung, und zwar felbliverliändih den Winrer- 
Ihutz der Immergrünen; die andern erhalten alljährlich ganz leichten 
luffigen Winterfchutz, wenn man lich nicht damit relignieren will, dal 
alle 6 bis 8 Jahre infolge Ichwerlter Fröfte die Hauptknolpen erfrieren, 
fodaß erneutes Durchtreiben von Laub und Knospen nachher ver- 
zettelten Flor hervorbringt. 

Faft alte Netken find völlig hart, brauchen nur im erfien Winter nach 
Herbfipflanzung luftigen Schutz, nur Dianthus plumarius in Edellorren 
verlangt luftige Decke, da lie zu vie] füdlihes Nelkenblut in Iıch tragen, 
jede altmodilhe gefüllte Federnelken, wie Ältrofa, Maildnee, Sin= 
kins und ähnliche durchwintern licher ohne Schurz und geben Hoffirung 
genug, daß aus diefen Stämmen allmählich olıne füdliche Heirat edellte 
Federnelken hervorgehen werden. 

Montbretien werden wie Anemonen gedeckt und können dann draußen 
bleiben. Das gilt auch von den alleredelften Sorten. 

Papaver verträgt als Neupflanzung ohne Schaden Laubdece, die aber 
nicht zu dichr fein darf, beller ilt natürlich eine luffige Decke. In den 
erlten zwei, drei Jahren foll man den Rielenmohu decken, Ipärer ift es 
nicht mehr nötig. 

Leber Primeln ift genug gelagt. Aurikeln und Primula Sieboldi Ichüttcı 
manalsaltıe, erwas langbeinige Pflanzen gern mit etwas Düngererde ein. 
Da Primula Sieboldi ganz einzieht, lo darf lie auch nach Herblipflanzung 
Laubdeckung erhalten. Primula denticulara habe ich bisher ungedect 
nur in Jungware oder Spätpflanzung leiden fehen, ebenlo Primula ro= 
sea grandiflora. Erftere will kuftig gedeckt werden, der andern darf 
man auch Laubdekung zumuten, da lie ihre Kapfel felt gelchlollen 
hält, In das Gewebe anderer Pflanzen eingewacdhlen, z. B. P, rolea in 
Moosralen an Bachufern, brauchen lie keimen Schutz. 

Die beiden gartenwürdiglten großen Gräfer ind Arundo Donax und 
Eulalia. Arundo Donax fieht man oben am Veluv auf Weinbergs- 
mauern in alleräußerlter Dürre des Bodens im April üppig aus blü= 
henden Schwertlilien herauswachlen. Wenn wir dies Rielengras in Deurldh= 
land an nicht ausgefprochen feuchter Stelle pflanzen, kommt es ohne 
Winterfchutz durch. Es ilt kein Feuchtigkeit liebendes Scilf in unlerm 
Sinne. Merkwürdig ilt übrigens, wie nahe ihm unler Schilf in der Erwer- 
bung von Fähigkeiten zum Ertragen äußerlter Dürre fieht. Es gibt von 
Phragmites communis eine goldbunte halbhohe Form, die in Trocken- 
heit bei völligem Wohlfein unberechenbar (hnell umherwuchert, 
Eulalia [hütztman nach Herblipflanzung durchetwasLaubumlcüttung. 
In [pätern fahren hat Laubumlchüttung, feligehälten durdh ein paar rings» 
heruntergeknickte Halme, deren Hauptmaile man erft im Frühling weg=- 
[chneider,nur die Bedeutung und Wirkung, daß nad Ichr Ihweren Frolt- 
wintern das Durchlproflen viel [chneller und üppiger vor lich geht, als 
bei ganz ich felbit überlallenen, 

Gunnera scabra und manicata wird nah Abfchneiden der Blätter mir 
trocknem Laub 30 Centimeter hoch belhüttet und zwar im Kreisdurd= 
[chnitt von einem bis eineinhalb Meter bei alten Pflanzen, Hierüber wird 
etwas firohiger Milt gelegt zum Felihalten des Laubes. Obenauf liegen 
ein paar Fichtenreiligzweige aus Schönheitsrüclichten. Bei [ehr feuchtein 
Standort ffülpt man über das möglichft trockene Laub lieber eine meter- 
breite Hache Kifte, die bei derDecung fehr alter Pflanzen noch größer fein 
ınuß, Der Deckel dieler Kilfe muß breit übergreifen und bequem aufltell; 
bar fein, bei langen Tauweiterperioden wird er geöffnet. Die Kilte ilt 
dunkelgrün gefirichen und wird au mit etwas Fichtenreilig belegt. 
Yucca filamentosa kann man anfangs Winter durch Zulammenfallen 
der mitellten Bläwerbündel und leichtes Zulammenbinden vor Frolt= 
wirkungen Ichützen, die den Flor fonft verringern; doch ilt Schaden 
wiederum nür von Ausnahmefröften und auch meilt nur in den erlten 


fahren zu befürchten. Die Pflanze [elber leidet nur ganz vorbbergehend, 
doc kann ihr dies auch noch in der Schweiz paflieren. Es gibt aber jerzt 
(o viel Herrlihes im Garten, daß man das Ausletzen irgend einer Blü= 
tenlchönheit auch nicht mehr [o lehr ernft nimmt, 
Tritoma (Kniphoha} hybryda Expreß erhält nur eine leichte Fichren= 
reiligdecke, Die übrigen Tritomen belchütter man, ohne fie zurückzu= 
Ichneiden, zo Cenrimerer hoc mit Laub, legt erwas Dachpappe giebel- 
förmig drüber, die mit Fichtenreilig verdeckt wird. 
Das Legen von Knollen kann bei Tulpe, Hyazinthe, Scilla, Narzilfe 
bis Ende November fortgeletzt werden. Spätgeflanzte Sachen blühen 
etwas Ipäter, Mufl man andere Kleinzwiebeln fehr Ipät legen, fo decke 
man he tüchtig und falle fie vorher im nallen Sand zwei, drei Tage auf- 
quellen. Gegen Mäulefraß, vor dem übrigens Scilla, Chionodoxa, Nat= 
zille, Hyazinthe und Muscari ablolut ficher (ind, lege man bei irgend 
auftretenden Maulelöcern gerade jetzt wachfam Mäufekuchen. Im März 
braucht die Wegnahme alles fufigen Deckmaterials nicht fo Ichnell zu 
gelchehen, wie die des dichten Dedilioffes. Da das Wetter im März fehr 
verlchieden verläuft, kann man keine felien Datenangaben machen, loll 
aber das zu lange Liegenlallen durdiaus nicht für harmlos halten, denn 
man kann beobadıten, daß Pflanzen, über denen Deckmaterial zu lange 
liegen bleibt, im Vergleich zu laubbefreiten Nachbarn, weit im Aus- 
trieb zurückbleiben, 
Nad trocknen Herbften ift kräftiges Wälfern bei tiefem Trockenbefund 
der Staudenpllanzung lelbfiverltändlich eine grole Winterwohlrar. 
Es gäbe übrigens nichts Falfcheres, als die ganzen Durdhwinterungsfragen 
der Stauden für irgend Ichwierig zu halten, Die Zahl der ganz Ichweren 
Winter ilt fehr leiten, und lo werden Fehler nur milde gefiraft. In fehr 
Ichweren Wintern können übrigens durd välliges Unrerlallen von irgend 
welcher Bodendeckung der Wurzellceiben auch die unempfindlichliien 
Pflanzen von der Welt, etwa Schneebeerfiräucher, die im Spätherbit 
umgeletzt wurden, vom Frofte Ihwer leiden. 
Willman irgend welche Stauden, die in Töpfen eingewurzelt find, durch- 
wintern, lo ilt lelbfiverftändliches Erfordernis, be bis zum Topfrande ein- 
zulenken, wodurch auch der Beftand des Topfes gefichert wird. 70 Ten« 
timerer tief ausgehobene Frühbeetkälten mit Fenltern und De&en ab- 
gedeckt, find hundertmal beifere Durchwinterungsräume als etwa Schup» 
pen und ungeheizte Kalthäufer. 
Die Knollen und Zwiebeln der im Keller zu durchwinternden Pflanzen 
wie Dahlien, Gladiolen, follen eine Lufttemperatur, wie Kartoffeln lie 
benötigen, vorfinden, namlich drei bis fieben Orad. In Kellern, in denen 
die Luft zu trocken wird, kann man das Schrumpligwerden der Knollen 
durch ihr Einlaflen in trocknen Torfmull, trocknes Sägemehl, oder trok= 
nen Sand verhindern, Will man Temperaturen in Keilern kontrollieren, 
Is müllen die Thermometer nahe an den Fenftern niedrig angebracht 
werden, 
Denkt man manchmal, wie läfig iind doc all folch kleine Vorfctiften 
und Öbliegenheiten, Unterfcheidungen und Bedingtheiten, [o kammen 
folche Stimmungen wirklich nur beim Anfänger auf. Später, wenn alles 
in einigermallen geordneten Bahnen läuft und die Erfahrungen richtig 
ausgedeutet find, Furcht vor Verläumnis wegfällt, fallche Verallgemei- 
nerungen von Fehlfchlägen aufhören, fcheint uns dieler beicheidene 
Arbeits=« und Sorgfaltstribut nicht ohne Reiz. Je länger unfere Garten- 
freundichak dauert und je ernlier und tiefer he wird, in defto günlti- 
gerem und erträglicherem Verhältnis [cheint uns das Gelamtreich der 
Gartentragik und des Gartenärgers zum Reich der Gartengnaden zu 
liegen. Die Krilis im Garten Eden hatte vielleicht ihten Grund in all 
rn geringer Tätigkeit und Fürforge ihrer Bewohner für die paradiehfchen 
inge. 
Erftaunlic ift es, was der Maulwurf noch in milden Novemberwocen 
an Unterhöhlungsarbeit leiftet, man loll vor Winter noch alle Hohl» 
räume eindrücken und mit Fallenftellen nicht nachlalfen. 
Hat man Stauden im Einfchlag, der fie immer Ichwäct, im Vergleich 
zu lofortiger Pflanzung an Ort und Stelle, lo ift forgliches Feftdrücken 
und Einfchütten aller kleinen Hohlräume ratfam und fehr Ichnell und 
bequem auszuführen. 
Überhaupt ift ein genügendes Tiefpfllanzen und Felipflanzen bei der 
Herbftpflanzung noch wichtiger als im Frühling. Karl Foerfter 


Schutz der Rofen 


1” dem Winter Im Garten mit aller Ruhe entgegen gehen zukönnen, 
gibt es noch vieles zu tun. Aber auch im Verlauf des Winters ift 
noch manche wichtige Arbeit zu erledigen. Jede frolifreie Zeit muß 
darum genützt werden. Das wichtigfie ii Vorlörge gegen Froltgefalir. 
An verfchiedenen Stellen it ein Winterlchutz erforderlich, An anderen 


Stellen nochmals eine kräftige Wällerung, um verlchiedene Gehölze 
gegen ltark austrocdinendeFroltlttürme zu [hützen. Weitere Arbeit bringt 
der erforderlihe Schnitt der Gehölze und die pflegliche Behandlung des 
Rafens mit lich. Auch das große Reinemadıen erfordert eine gewille Be» 
achtung. 

Eine Beimäiz Scutzderke gegen zu ltarke Frölte benötigen zunädhit 
einmal unfere Edefro/en. Das bezieht ich auf falt alle Orte Deutlch- 
lands, wo mit dem Auftreten ffärkerer Fröfte zu rechnen ilt. Es wäre 
falfch, es darauf ankommen zu lallen. Das mag in [ehr günltigen Gre- 
bieten manchmal Ichadlos abgehen, doch verliert man dann leicht in 
einem Winter alle Kofen, Gewiß haben wir mande harte Edelrolen, 
die auch tiefere Frofigrade aushalten, doch find deren nur wenig. Cie- 
rade diele meilt älteren Sorten werden nicdıt allzu oft gepflanzt. Wohl 
[ah ich Ttarke mannshohe Bülhe von Schneekönigin, Testout, Ulrich 
Brunner, Gruß an Teplitz und andere, die nicht gelhützt wurden und 
überaus tiefe Kältegrade vertrugen, Dod bleibt dies eine Ausnahme. 
Denn folgt nacı einem feuchtkühlen Sommer, der ein Ichlechtes Aus= 
reifen des Holzes mit fich bringt, ein frühes und ftrenges Froltwetter, 
dann machen fıh auch an folchen Sorten Froftihäden bemerkbar. Es 
gibt ficherlich manche Rofenlorten, die unter Durchldinittsverhältnillen 
froithare find, aber leider willen wir [6 gut wie garnichts darüber. Ge- 
nau durchgeführte, jahrelange VWerfuce liegen nicht vor, dodh wäre 
diefes eine ungemein dankbare Aufgabe. 

So bleibt uns weiter nichts übrig, als zu decken, doc loll es auc richtig 
zelchehen, weil font trotz oder gerade durch diefe Deckung Schäden 
auftreten können. Auf ein gutes Überwintern der Rolen mul) Ihon 
vom Hoclommer an hingearbeiter werden. Von da an follen die Rolen 
möglichlt wenig Jungtriebe vom Wurzelhals, von unten her bringen, 
Denn diefe meilt unausgereiften Spättriebe ftocken unter der Decke 
öder erfrieren. Es darf alle nicht mehr durh Wällern die Lebenstätigkeit 
der Rofen angeregt werden, ebenlo wenig durd tieferen, gelegentlichen 
Rücklcnitt, Dagegen [oll durdh ein öfteres Auflockern des Bodens eine 
gute Durchlüfung, ein Austrocknen der oberen Schicht erzielt werden, 
um das Wachstum der Pflanzen zur Ruhe zu bringen. Es ilt [chon gut, 
wenn neue Durchtriebe ih nur an den oberen Teilen der Pflanze zeigen. 
le reifer die unteren Triebteile find, umlo beller, geländer find fe durch 
den Winter zu bringen, Dann vermeide man das zu frühe Eindecken, 
man fchiebe es lo weit hinaus wie möglid. Die erfien Fröfte, die der 
November mit lich bringt, fhaden den Rolen keineswegs. Sie tragen 
doch nur zum belleren Ausreifen des Holzes bei. Es genügt, die 
Deckung im Verlauf des Dezembers zu geben. Denn in dieler Zeit 
gibt es noch reichlich froftfreie Tage, die diefe Arbeiten zulaflen. Nur 
wo mehr im Norden und Olten auch der Dezember felt im Froit 
liegt, wird man diele Dec&arbeiten früher ausführen. 

Um die Deckung der Rofenbeete zu vereinfachen, zu erleichtern, ilt 
ein gewilfer Rüclchnitt der Rolen notwendig. Das Holz der Bülde 
wird gleichmäßig auf etwa 25 cm Höhe zurücgelcnitten. Dadurch 
jäßt fich jede Deckung, fie fei wie he lei, gut und Ichnell ausführen. 
Während bei dem vätligen Belallen allen Holzes die ganze Arbeit 
welentlich erfchwert wird. 

Die einfachlie und befie Form des Deckmaterials wäre wohl die Erde 
des Rofenbeetes. Doch frehen Bulchrofen meiltens lo eng, daß ein Be- 
häufeln der einzelnen Rofen kaum möglic ift, Es lielie fih ein Aus= 
wex finden, daß eine Mifchung von völlig trockenem Torfmull mit faı= 
diger Erde hergeftellt und diefe Malle fo an die einzelnen Rofenbülche 
gefhürter wird, daß) fie mit ihren unteren Triebteilen wie inmitten eines 
zugelpirzten Maulwurfhaufens fiänden. Wo die Rofenbeete nicht all- 
zu groß und zahlreic find, wäre dieler Winterlcutz jedenfalls der 
ratlamfte. Denn in Erde eingebetter, hält fih das Rolenholz am Ihönften 
und auch am ficherften. Doch lei immer darauf hingewielen, daß eine 
möglichlt trockene Erdmalle verwendet werden lollı klebrige Erde ili 
durchaus nicht zu empfehlen. 

Ein weiteres, (ehr gutes Deckmaterial ilt Nadelltreu aus Kiefernforften. 
Diele if in vielen Gebieten leicht und bequem zu erhalten. Sie it dann 
auch für größere Flächen die gegebene Dedimalle. Belonders gilt das 
für feuchte Böden oder für feuchte Gebiete. Ratfam It es allerdings, 
diefe Nadelfireu bei völlig trockenem Wetter zu harken, fie dann in 
größeren Haufen, trocken liegend, bis zur Verwendung aufzubewahren. 
Es ii dann eine fehr einfache und leichte Arbeit, nachdem das Rofen- 
holz zurückgelchnitten wurde, das Eindecken mit Nadelftreu auszu- 
führen. Mit einer mäßig großen Gabel läßt fich die trockene Malle fehr 
gut gleichmäßig und locker zwilchen die Rolen lireuen, bis die genügende 
Höhe erreicht ifi, Die Decke jft natürlich in kälteren Gebieten lüärker 
zu geben als in mäßigen Gebieten. Vor allem müllen die zum nädhlı= 
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jährigen Durchtrieb benötigten Augen eingebettet fein, Ältere Büfche 
werden [o eine höhere Lage erfordern als junge. Eine Höhe von 15 — 
zo cm wird man als Mittel anlehen können. Ein Feftichlagen der Nadel: 
fireu oder ein Feftdrücen ilf zu unterlaffen, Eine gute Eigenkhaft har 
die Nadelftreu noch infofern, als in ihr fich nur recht [elten Mäufe ein 
nilten. Dann ift in ihr auh kaum Päulnis zu befürcten, 

It jedoch die Befhaffung der Nadelfreu unmöglich, die Erddeckung 
nicht ausführbar, dann ift trockenes Laub immer noch ein brauchbares 
Deckmaterial. Es ift in völlig trockenen Zeiten zulammenzuharken und 
und in größeren Haufen trocken liegend bis zur Verwendung zu halten, 
So leicht wie bei der Nadelfireu ift eine gute Verteilung beim Laub 
nicht, Auch Tenkt lich die Laubmalle in Ipäterer Zeit infolge Aufnahme 
der Feuchtigkeit beträchtlich, fo das ihon beim Ausftreuen eine ge» 
wille feltere Lagerung norwendig ift. 

Rofen-Hodhftämmcen müllen gleichfalls Schutz erhalten. Bei ihnen ilt 
zuvor ein lörgfältiges Niederlegen an die Erde nötig. Das it Ihon 
einige Zeit vor dem Bedecken auszuführen. Der Stamm wird mit einer 
Hand unterhalb der Krone, mit der andern mögliählt in der Nähe des 
Wurzelhalles gefaßt und mit leicht ziehendem Druck langlam an die 
Erde gelegt und hier vermittels Holzhaken, oder kreuzweile einge- 
[chlagener kurzer Plöke an der Erde feligehalten. Schon vor dem 
Niederlegen it auch am Hodffamm üppiges Triebwerk einzukürzen, 
um ein beileres Decken zu ermöglichen. Zu beachten ilt, daß die Ver 
edelungsfielle möglichft nahe am Erdboden zu liegen kommt. Doc 
follte man die Krone niemals in die Erde vergraben, [ondern lie ltets 
nur obenauf legen und dann in üblicher Weile abdecken. Dieles ift 
auch möglich, indem eine trokene Erdmalle loweit aufgelchüttet wird, 


daß nur noch die Spitzen des Holzes darüber hinaus fchauen, Bei wenigen 
Kronen kann auch reiner Torfmull verwendet werden, zumal bei weidı 
holzigen, empfindlichen Sorten. Gerade diefe, wie die meilten Teerolen, 
verlangen eine erwas lorgfältigere Bearbeitung als die große Malle. Im 
trockenen Torfmull oder fandigen Torfmull halten auch weichholzige 
Rofen gut aus. Schließlich lege man ein kleines dünnes Brewerdach über 
die Krone und bringe darauf erfi das Deckmaterial. Das ilt unter Ulm» 
ffänden dort notwendig, wo die Deckung durch Nadelftreu oder Laub 
erfolgt, Gerade bei diefen Materialien ilt eine belondere Vorlihr geboren, 
[obald empäindliche Teerofen in Frage kommen. Ein in neuerer Zeit 
geübtes Verfahren, das Eintüren der Krone in belonders bearbeitetes 
Ölpapier, ift nur [ehr bedingter Weile zu empfehlen. Im allgemeinen 
heht dieler Winterfchutz geradezu häßlich aus, Immerhin ift er ziemlich 
zweckentiprechend, Bei den Hodhltämmchen ilt noch der Stamm gegen 
Glatteis zu fichern. Rin dünnes Einbinden in Schilfreifer oder ncch!beiler 
in Koniferenreilig ilt rarfam. Fichte, Tanne oder Kiefer liefert gleich gutes 
Material. Die grüne Verkleidung der gedeckten Beete hiehr dann recht 
gut aus. 

Ranktofen find zumeilt genügend hart, Und doch wird an vielen Stellen, 
wo das Holz Idharfem Wind oder Sonnenbeltrahlung ausgeletzt ift, ein 
gewiller Schutz ebenfalls ratfam und gut fein. Hier genügt oft fchon ein 
lofes Überbinden von Koniferenreilig, oder zunähhli eine Hacdıe Lage 
grüngelchnittenes und getrocknetes Schilfrohr und darüber etwas Koni= 
ferenreilig, An vielen Stellen wird felbfi [oldher Schutz überflüllig fein, 
Man muß fich bei diefer Arbeit durh Erfahrung leiten laffen. Denn auch 
hier gibt es keine Normalregeln, was ja für die allermeilten Garten 


arbeiten gilt. Pauf Kade. 


FRITZ LEMPERG / SORGENKTINDER m 


Lilien 
ACH den Sorgenkindern aus den Hodhalpengebieten möchte ich 
heute meine früheren trüben Erfahrungen auf einem anderen Ge= 

bier behandeln. Nur durd die anfcheinendeSchwierigkeit der Kultur ilt es 
verltändlich, daß [o pradhtvotle, ornamentale Stauden wie Lilien in deut= 
hen Gärten weithin unbekannt find. Es lei gern zugegeben, dal das 
mitteleuropäifche Klima zweifellos der Kuftur der Lilien weniger günftig 
if, als das mit Feuchtigkeit gelättigte Klima Englands, das leit einem 
Tahrhundert die Heimat eines Lilienfanatismus ift. Doch läßt Iich bei 
uns ganz Änftändiges auf diefem Gebiet leiften und zwar mit viel ge- 
ringeren Kolten, als etwa die Anlage eines Felsgartens oder gar einer 
Moräne bedingt. Vor allem follen Lilien im Park ltehen, zwanglos an 
Crebülchrändern, zwilchen feinen Gehölzen, belonders Rhododendren 
oder anderen Immergrünen. Das laftige, freudig grüne Lilienblart ver 
trägt (ich gut in feiner Haltung mit den ledrigen Blättern der hartlau- 
bigen Immergrünen, und audı die ornamentale Blüte, die bald nadı dem 
Verblühen derRhododendren folgt. Dann wollenaud dieLilieneineähn- 
liche Beachtung der Licht- und Feuchtigkeitsverhältniffe wie die Rhnodo« 
dendron [elbft, halbichattigoder Halbtagsfonne, Geradezuder Zeit, wenn 
Rhododendren belonders Heißig gewällert werden müllen, nach derBlüte, 
um die Bildung der neuen Triebe für die Blüte des nächlten Jahres an- 
zuregen, find die Lilien im vollen Wachstum und verlangen auch nach 
reichliher Feuchtigkeit. Die zarten Wurzeln der Ericaceen halten die 
Lilienzwiebeln audı in gebührender Feuchtigkeit, ohne ihnen die nötige 
Nahrung zu nehmen. 
Befonderss die ganze 
Gruppe der nordame= 
rikanilchen Lilien ilt für 
diefeBehandlungsart ge 
eignet, beilpielsweilel.i- 
lium canadense, Grayi, 
Humboldti, pardali»- 
num, Roezlii, superbum 
und andere. Diele leben 
in der Heimat geradezu 
an Rändern von Sümp= 
fen; man darfaber kei= 
nesfalls he in unlerem 
Klima als Sumpfpflan« 
zen behandeln wollen, 
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res Winters licher verfaulen würden. Der regenarmeHerbfit unddiebrüsk 
einfetzende Kälte ihrer Heimat läßt fie im Winter trocken ftehen, während 
in Mitteleuropa der Herbfi gewöhnlic eine lang fortgeletzte Regenperiode 
ilt. Damit kommen wir Ichon auf das in unferem Klima allgemein gültige 
Lilienproblem, wenn man von den eben genannten Ichwierigiten Arten 
ablehen will: fie fürchten im allgemeinen nicht die Kälte, denn eine Pflanz- 
tiefe von durchlähnittlich zo Centimeter (bei großen Zwiebeln und leichtem 
Sandboden auch mehr) genügt, um in Verbindung mir etwas Reiligdecke 
auch in lirengen Wintern den Frolt von ihnen abzuhalten, lie fürchten 
die Fäulnis im Winter und die Peinde von außen, die Feldmäufle, Bei mir 
zum mindelten fcheinen diefe Tiere einen geradezu unftillbaren Appetit 
auf alle Zwiebelgewädle zu verlpüren, Schwere Verlufte durdı Mäufe 
im letzten milden Winter, ein weiterer Beweis dafür, daf nicht die Kälte 
fchuld if, haben mich veranlaßit, die wertvolleren Lilienarten zunächli 
ebenfalls verfuchsweile in Beete zulammenzuziehen, die nur für die Auf- 
nahme von Zwiebelgewädlen beftimmt find, ähnlich wie die Moränen: 
anlage befonders für die Schuttpflanzen der hächften Regionen, Natürlidı 
fieht nichts im Wege, auf analoge Weile einzelne Gruppen von Lilien 
zwildhen Gebüfchen auszuftreuen, Die Skizze illuffriert auch dieles: Der 
Boden wird 70 Centimeter tiefausgehoben, Daraufkommen zum Schutze 
gegen Winterfeuchtigkeit 30 Centimeter Baulchutt, Schlacke oder der- 
gleichen. Nun ftelle ich einen Kaften von feingeflochtenem, verzinktem 
Drahtnetz aus liarkem Draht mit etwa fünf bis [eds Millimeter Malchen- 
weite, das vorher noch zum Schutz gegen Roit geltrichen und gut aus= 
gelüfter wurde, auf die Drainagelhicht. Die Seitenwände diefes Draht- 
netzes find 60 Centi- 
meter hoch, überragen 
allo das NiveaudesBo- 
dens um z0 Centimerer. 
Ringsum kommt wiede- 
rum Schlacke mit Koks- 
liaubzulatz, wasangeb- 
lich den Mäufen die Wit- 
terung für die Zwiebel- 
gewächle benehmen loll; 
die Käften werden mit 
einer lehmreichen, kalk- 
armen Erdmilcung, ein 
Drittel Lehm, ein Drittel 
Flußland, ein Drittel 
Wald oder Miltbeet- 
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erde, zunädhlt lo weit 
gefüllt, daß die Zwie- 


bein gelegt werden können, allo etwa 20 Cenrtimeter, Dann kommen 
die Zwiebeln ziemlich nahe aneinander, in 20 bis 25 Centimeter Ab- 
fand. Ste lollen im allgemeinen dreimal lo hoch, wie fie felbft dick find 
von Erde bedet lein, Jede Zwiebel kommt in eine Hülle von reinem 
Sand; erwas Holzkohlenpulver oder Schwefelputver ift gegen Fäulnis, 
befonders durch Transportichäden, zweckmäßig. Eine Aussahme von 
dieler PHanztiefe bilden die Arten candidum, giganteum, pardalinum, 
Parryiund Humboldti, die weniger tiefgepflanzt werden müllen, Dagegen 
müllfen lehrtief, wenigftens3o Cenrimeter, (dafür belonders Ichottrige Drai- 
nage) geletzt werden : Washingtonianum, cordifolium und Wallacei. Er- 
was Torf gerade unter dem Wurzelkranz der Lilienzwiebel regt deutlich 
inallen Fällen die Wurzelbildung an. Sind nun die Zwiebeln in ihrer Sand: 
hülle gur eingedeckt, kommen die reltlichen ı3 bis zu Centimmeter der Erd: 
milchung darauf, lt nun alles felt angedrückt, aber bei der normalen Früh- 
herbli=Pilanzzeit der Lilien nicht durchdringend gewällert, lo bepflanzen 
wir die Oberfläche diefes Lilienbeetes mit rafenbildenden Stauden, wie 
Sedum spurium, rupestre, Lydium und anderen, Acaena (lehr hüb[ch), 
Cotula, Sagina, Chrysanthemum Tsciharschewi oder moosbildende 
Saxifragen der Dactyloidesgruppe (Gartenhybriden), Sogar lehr früh- 
blühende Aubrierien, die ihrerleirs zur Aufnahme von frühlings- oder 
[pätherbftblühenden Zwergzwiebelgewäclen, wie Crocus, Colhicum, 
Chionodoxa, Galanthus, Leucojum, geeignet lınd, kommen in Betracdt, 
falls in der Umgebung loldher Lilienanlagen laubabwerfende Gehölzelind, 
die zur Blütezeit dieler Zwergknollengewächle keinen Schatten geben, Die 
Umgebung diefer Anlage wird nun mit etwas höheren Stauden, wie Pun- 
kien, Anchırsa myosotidillara, niederen Anemonejaponica und ähnlichen 
lo bepflanzr, daß das um zu Centimeter frei vorftehende Gitter durch deren 
Blätter verdekt wird, Damit wird auch erreicht, daß diele Beete lowohl 
im zeitigen Frühjahr durch die Pollterpflanzen, als auch durd die Um- 
rahmung im übrigen Jahr (Aneimone Japonica blühr gerade dann, wenn 
die Lilien aufhören) anltändig ausfehen, und dafi die unteren Teile der 
Lilienftengel außerdem noch im Schatten Stehen. Die Umrahmung darf 
aber nicht lo nah an das Drahtgitter gepflanzt werden, daß lie von 
Mäulen als Leiter benützt werden kann. Für eine kleine Anlage kommt 
nod in Betracht, daß bei diefem Vorgehen auf kleinem Raum eine große 
Anzahl Arten lozufagen übereinander gelchichter unrergebracht werden 
kann. 

Zu beadten lind nun noch zwei Punkte, Erftens, daß in der Triebzeit 


Unter Ölas 


Palmen im Garten und Wintergarten 


R träumt von einer Palme, die fern im Morgenland“, fo (ingr der 

Dichter vom nordifhen Tannenbaum auf einlamer kalter Höhe 
und kennzeichnet damit das Sehnen des jungen Nordländers nach [üd- 
liher Fülle und Pracht, und in diese Träume milchen ih dann Vorltel» 
lungen von Palmenwäldern und Hainen. Der Jüngling ftrebt, um die 
Palme zu erringen, worunter allerdings jeder etwas anderes verlteht, und 
zuletzt deckt ein Palmenzweig. der allerdings auch meist keiner ilt, den 
Hügel, der allem Sehnen und Streben ein Ende bereitet. 
So verfchiedenartig die Voorftellungen von Palınen fein mögen, la werden 
diele dodı noch durhh die Mannigfaltigkeir ihrer Erfcheinung in Ihön- 
heitliher Wirkung, Größe und Geltalt, Lebensanfprüchen und Nutzen 
übertroffen. Die 1100 Arten bewohnen das weite Gebiet zwildhen den 
Wendekreisen, und nur einige wenige Arten gehen nördlich und füdlich 
darüber hinaus, Diele aus den Orenzgebleten oder audh aus höheren 
Lagen der Tropenzane ffammenden Arten find es vornehmlich, die wir 
am häufglien bei uns als Kulturpflanzen zu fehen bekommen. 
Schon frühzeitig wurden Palmen oder deren Samen bei uns eingeführt, 
und als die Zeit der Orangerien zu Ende ging und die Technik der 
CGewäcshausbauten fih vervollkommnere, entlfanden an fürltlichen 
Höfen und in Botanifchen Gärten überall Palmenhäufer, Viele Jahr- 
zelinte zählte das Herrenhäuler Palmenhaus, mit dem der Name 'Wend- 
lands, des belten Kenners verknüpft war, zu den größten Sehenswürdig- 
keiten Europas.Liebhaberei und willenlchaftliher Sammeleifer verführ- 
ten aber überall dazu, in folhem Raurn, derfa doc nur aufein Klima ab= 
geltimmt fein konnte, Palmen aus allen Zonen zufammen zu bringen, 
die nebeneinander nicht gedeihen konnten. Bei manchen ift ja die An- 
pallungsfähigkeit lehr groß, lie gediehen loweit, daft Ihe wohl weiter 
wuchlen, aber doch unter unzulagenden Licht= und Feuchtigkeitsverhäfte 
niffen oder zu hoher Wärme viel von ihrer charakteriltiichen Schönheir 
einbüßzen,. OR wurden auch Arten aus den wärmlten Zonen, die in 


reichlih gewällert werden muß, da durch die Drainage das Waller Ich 
nicht hält. Zweitens, daß eine ziemlich große Anzahl von Lilienarten 
der verichiedenen Sektionen der Gattung (mit Ausnahme der Sektion 
Cardiocrinum und Notholirion) [ogenanate Stamm wurzierlind, dasheibßt 
fie bilden nicht nur an der Balıs der Zwiebel, fondern auch an dem empor: 
[hießenden Stengel Wurzeln, deren Nahrung muß aber eine befonders 
vorzügliche lein. Zu diefem Zweck emphehlt es (ich, die betreffenden 
Arren mit alter Miltbeeterde einige Finger hoc vor der Blütezeit anzu- 
häufeln. Die wichtigften Stammwurzler find Lilium auratum, Browni, 
croceum, longillörum, regale, speciosum, figrinum und umbellarum, 
Im Spätherbff kommt eine Laub» oder Reiligdeke zum Schutz gegen 
Feuchtigkeit und Kälte auf die Oberfläche und dann wird ein analoges 
Drahtnerz, aus dem der Kaften befiehr, darüber befeltigt, fo daß die 
Mäufe, befonders im zeitigen Frühjahr, von ihrer Lieblingsipeife ab- 
gehalten werden, Die Zwergzwiebelgzewädle waclen durch die Crüter 
hindurch; lie werden erit bei beginnenden Trieb der Lilien entfernt. Es 
befteht kein Gegengrund, kälteempfindliche Arten, wie Lilium gigan- 
teum, cordifolium, longiflorum, Thonipsontanum, wenn Tage belonders 
Icharfer Fröfte kommen, auch mit Breterdeken zu Ichätzen. Diele müllen 
aber bei der normalen Wintertemperatur unbedingt wieder wegkommen, 
um zu frühes Austreiben zu verhindern, das ohnehin bei manchen Arten 
recht unangenehmift. Manläßt Lilien lange Jahre ungeltört an ihrem Platz. 
Eine allgemeine Bekämpfung der Feldmaus überhaupt ilt, wenn audı 
dieNachbarn des Grundftückes das gleiche tun, durchführbar und zweck: 
mäßig, durch Mäulebazillus, wie er in allen landwierlchaftlichen Ver- 
luchsanltalten erhältlich ilt. 

Die Vermehrung von Lilien gefchieht durch Saat bald nach der Reife, 
es dauert aber zwei bis drei Jahre, bis die Sämlinge blühen; die Saat ilt 
einen Centimeter hoch mit Sphagnumpulver zu bedecken. Vielfach aber 
vermehrt man durch Brurzwiebeln oder auch Bulbillen (Brutknöflchen in 
den Biatrachleln mancher Arten). 

In Mitteleuropa lind die meilten Arten jetzt [chwer zu belchaffen. Flelle- 
\Weener und Haage ‘9 Schmidt, Erfurt, können ofimals die Arten, die 
im Katalog ftehen, nicht liefern. Im Auslande find wohl die belten Bezugs= 
quellen: C, G. van Tubergen, Haarlem, Barr ‘%D Sons, King Streer. 
London; Amos Perry, Enteld, und R. Wallace @D Co., Tunbridge- 
Wells. Diele Weltfrmen haben lich um Einführung und Zücitutg zahl: 


reicher neuer Arten verdient gemadt. 


andern Häufern, wo lie gut gediehen, zu groß geworden, dann ins Palmen- 
haus verpflanzt, wo lie ihr Leben mehr oder ininder kurzfriftig beichließen 
lollten. Daher habe ich auch beim Anblick der meilten Palmenhäuler nie 
reine Freude empfinden können. Stark wachlende Arten erreichen ver- 
hältnismäßig (dhnell die Glaslläche und beforgt fragt immer einer der 
Belucher: Was wird dann, wenn die Palme das Dach erreicht? Gar lieb- 
los klingt es ihm dann entgegen, daß lie abgehackt und durch eine andere 
erletzr wird. Er hat erwartet, daß man ihm antworten würde: Für diefes 
Naturwunder wird das Haus ent/prechend vergrößert. Allo audı wieder 
Enttäulchung. Daß die Raumverhäftnifle diefen Pilanzenrielen lo wenig 
angepaßt lind, ruft das Empfinden des Eingekerkertleins hervor. Selten 
hieht man [o glückliche Lölungen, wie im Frankfurter Palmengarten und 
im Dahlemer Boranilchen Garten, wo man belirebr war, den Pllanzen- 
wuchs mit den Raumverhältnillen in Einklang zu bringen und aud zu 
erhalten. Im Garten und Park auf freien Ralenflächen, Terrallen, im 
Hintergrund von Blumenpaterren werden aufgeitellte Palmen immer von 
vornehmer Wirkung fein. Wenn wir auch nicht die Vorbilder erreichen 
können, die Ludwig Winter in Bordighera uns an der Riviera geben 
konnte, der ınit unermüdlichem Eifer und großen Koften dort alle här- 
teren Arten zulammentrug, die dort überwinrerten, und lie mirwarmem 
Künfilerempfinden zu den herrlichlien Laodlchaltsbildern vereinigte, lo 
finden wir doch lowohl in Fäcer« als Fiederpalmen eine große Anzahl 
Arten, die {ich bei geringen Wärmegraden überwintern lallen, um im 
Freien während der Sommermonate Aufltellung zu finden. 

Die anfprucdllofefien Arten haben wir in den Zwergpalmen, den Chir 
mazrops Bunifs, die ihren Verbreitungsbezirk in Nordafrika und dem 
Mittelmeergebiet haben, wo ihre Ausläufer bis nach Europa reichen, 
lo daft fie zugleich die einzige europäilche Palme darltellen. Es gibr davon 
zahlreiche in Wuchs von einander abweichende Formen. Erft in höherem 
Älter bilden he einen mehrere Merer hoch werdenden Stamm. An Härte 
ihr gfeichftehend, im Wuchs ähnlich if Tradhycarpus exelsa aus Japan, 
T. Martiana aus Nordindien und T, Fortunei aus China. Auc Rha- 
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Pidophylium Hystrix ö nn nal nn a rei bemerkenswerterHär- 
aus Florida undSid-e BE in Ä | ' wi | te. In der Jugend ha- 
karolina mit unterleits ben lie eineeigenartige 
hlberweißfen Blättern Wacstumsform, in=- 
gehört mit zu der dem der Stammileitlich 
Gruppe, die die aller- kriechend immer tiefer 
härtelten Ärten um= in den Boden hinein 
Ihließt, die wir für wäclt und erft nad 
Oarten = Dekoration einigen Jahren Ichlank 


uns wünfchen können. aufrecht rebendindie 
Sie vertragen Sonne Höhe geht. Deshalb 
und Wind und neh- Iinddie Sabalnicht wie 


men im Winter mit 
einem Platz im hellen 
Keller oder Korridor 
fürlieb. Einige Grad 
Kälte [chaden ihnen 
nichts. In Drahtkörbe 
geletzt kann man lie 
auch im Freien aus- 


andere Palmen im ju- 
gendlihen Älter be= 
[onders anziehend, 
fondern erreichen ihre 
Schönheit erlt, wenn 
ie aus dem Kindes- 
alter heraus find. Die 
ander Balıs keilförmi- 


pflanzen. Eine Durch: gen Fächerblätter find 
winterung im überge- blaugrün und von be- 
ftülptem Holzkalten merkenswerterHärte, 
mit kleinem Lichtfen- oft von herbhängen- 
fter und guter Boden- denweißenRandfalern 


deckung von Laub ift 
oft Ichon gelungen. 

Größere und ktattli- 
cere Palmen ftehen 
zur Verfügung, wenn 
ein Glashaus mit ei=- 


geziert. Von Fieder- 
palmen haben wir in 
FENG den Phoenix Vertre- 
| Br Ban ter der Palmen, die im 

ETF Re a a Garten unter denfel= 
2 U 7 u * ee ben \Verhältnillen ver: 





ner Wintertemperatur see See ge wendet werden kön- 
von fünfbisfechsGrad nen. Die eigentliche 
Cellius vorhanden ilt oder die Überwinterung ingroßen hellen Pfoenix Roebelinii Dattelpalme, die von Liebhabern gern aus Dattelkernen her- 
Wohnräumen erfolgen kann. Die als Handelspflanze viel angezogen wird, ilt ihres lockern Wuchles wegen weniger 


herangezogene Fächerpalme, Livistona dhinensis, die als Latania bor- als Gartenfhmuck geeignet, beller ift Ihon Ph. canariensis, eine Form 
bonica bekannter ift, fteht an erlter Stelle. Ihre großen glänzend grü- davon mit glänzend grünen Wedeln und fteifem Wuchs. Eleganter wirkt 
nen Fäcerblätter, von denendie unterlten tiefherabhängen, zeihnen ih Ph.reclinata mit leicht gedrehten Wedeln und lockigem Überzug auf der 


durc ihre elegante Haltung aus. Bei größeren Einzelpflan- Unterleite. Zierlicher ift Ph. rupicola, jedoch die Perle aller 
zen, die Ichon einen Stamm gebildet haben, foflte man diemit Chamaerops kumitis if PP. Roebalini, die eine Form von Ph. humilis ilt. Während 
der Zeit vertrotknenden We- die erlten Arten einen Stand in 
del nicht abIchneiden, fondern m voller Sonne lieben, empfiehlt 


an der Pflanze belallen, wo lie ET u 4 
dann den kräftigenStamm von | x 
unten bis oben einhüllen. Ihre 
Schwelter Livistona australis, 
in den Gärten meilt als Co- 
rypha australis anzutreffen, ift 
lteifer, ftarrer im Wuchs, trägt 
ihre dunkelgrünen Fächer auf: 
rechter und ift Itark bewehrt. 
Aud Pritchardia fılifera aus 
dem weftlihen Nordamerika 
gehört zu den allerhärtelten 
Arten. Ihre Überwinterung 
kannin ganz kühlen, eben froft- 
freien Räumen erfolgen, ganz 
befonders gut auch in einem 
Zimmer, da [ie trockne Luft 
verlangt, weswegen lie im 
feuchtenGewäcshaus nicht be 
fonders gedeiht, wo ihre Blät- 
ter bald Ichlecht werden. Sie 
liebt vor allem hellen Stand- 
ort. Die zwilchen den Blattab= 
Ichnitten herabhängenden wei- 
hen Fäden macen fie belon- 
ders anziehend. Sie ilt viel un- 
terdem Namen Washingtonia 
robusta verbreitet, Auch die 
Gattung Sabal ift in einigen 
Arten wie Sabal Adansoni merwärmeentfprihtundhöd- 
und S. Palmeitto aus dem fub- ftens etwas mehr Luftfeuchtig- 
tropilchen Nordamerika von TEEEE keit aufweift, ftehen uns außer 


| a7 5 _ eslichdieletztere mitihren zar- 
£ \ Er ei ten weicen Blättern im Halb- 
| | „’ | [chatten aufzuftellen. Auc die 
fonft höhere Wärmegrade er- 
fordernden Cocos Itellen uns 
zwei Vertreter, die zu den 
(hönlten ihrer Gattung gehö- 
ren,es [ind C. Bonneti und C. 
campestris aus Bralilien mit 
blaugrünen, fehr ftattlichen 
Fiederwedeln, die leicht ge- 
dreht find. Alle diefe Palmen 
können unbedenklich mit der 
erwähnten Ausnahme im Frei- 
en in voller Sonne aufgeftellt 
werden, vorausgeletzt, daß fie 
nicht vorher in zu warmer 
feuchter Gewächshausluft ver- 
weichlicht find, Solltedieses zu= 
treffen, dann bringe man fie 
anfangs in den Halblicatten 
und rücke lie [päter bei trüber 
Witterung erft an ihren Platz 
an der Sonne, der ihnen ge- 
bührt. 

Für den Wintergarten, der auf 
eine Temperatur abgeltimmt 
ift,dieden Aufenthalt darin an- 
genehm macht, allo der Zim- 
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den letztgenannten Ärten nodı viele recht verichieden geftaltete Palmen 
zur Verfügung. Da lınd die Kentien, wie fie von den Gärtnern genannt 
werden, Howea Belmoreana un Forsteriana, von denen belonders letz= 
tere Sehr fAinetlwüchlig ilt. Beide werden in dewifchen und belgilchen 
Handelsgärtoereien in großen Mengen als Zimmerpalmen herangezogen. 
Aud he können im Sommer im Halblchatten der Bäume aufgeftellt wer- 
den. Ähnlich zu behandeln, aber noch Schneller Ichlanke Stämme bildend, 
hnd die beiden Arten der Gattung Archontophoenix aus Aufiralien, und 
zwar A, Cunninghami, die man in den Gärten als Sealorthia elegans, 
und A, Alexandıae, die man als Prychosperma Alexandrae kennt. In 
jugendlihem Zustand find die Arten der Gattung Dictyosperma von 
den Maskarenen graziöfe und gut hafıbare Zimmerpalmen; D. album 
{Areca alba), D, aureum (Äreca atırea) mit leihten Fiedern und gelben 
Blatfiielen, D. rubrum <AÄrcea rubra) mit roten Biattltielen. Rhapis Nabel» 
liformis aus China har lehr harte dunkelgrüne Blätter, die fingerförmig 
zerteilt auf langen Ichlauken Stielen firzen, Die Pflanze verzweigr fich 
Hark im Wurzelfiock und bilder bald dichte Büfche von melıreren Metern 
Höhe. Ihre Ichlanken Stämme werden zu Spazierltäcken verarbeitet. Auch 
lie verträgt den Sommeraufenthalt an Ichatıigen Plärzen im Freien. Be» 
londers graziöle, Ichlauke Stämme bilden auch die Chamaedoreen, von 
denen lidı einige Arten gleichfalls am Boden verzweigen, während andere 
unverzweigt bleiben. Die Blätter lind bei Chamaedorea Ernelti-Augusti 
und Ch. geonamiformis nur Ihwalbenlchwanzförmig geteilt, bei andern 
wie graminifolia, elegans, elegantissima, Martiana, Ärenbergiana und 
oblongata mehr oder weniger fein gehedert. Sie blühen fchon im jugend» 
lihen Alter; durch künfiliche Befäubung dieler zweihäuligen Pllanzen 
laflen lich leicht Samen gewinnen, auch Kreuzungen vornehmen, und hier 
gewonnene Baltarde davon lind keine Seltenheit. Eine eigentümliche 
Kletrerpalme ilt Ch. desmöncoides, deren Ichlanke Stämme lich nicht felbft 
tragen können, die aber an ihren langen zurücgebogenen Blättern mit 
Kletterhaken eine vorzügliche Klimmvorsichtung belirzr, mittellt der fie 
Ichnell an andern Bäumen in die Höhe gelangt. 

Oleichfails fchlanke Stämme bildet Hyophorbe, von denen lutescens mit 
Ichwefelgelben Blatt[cheiden fich von unten Ichnell verzweigt. H. Ver- 
schaffelti ift eine derbere Art mir lederigen Blättern und violerten Blatt- 
Itielen. Als kleinere Pflanzen, die im Zimmer und Wintergarten Jeicht 
gedeihen, feien die in den Gärten als Kentia gehenden Pıychosperma 
Mac Arthuri, Rhopalostylis Baueri und Rh. sapida erwähnt, die häufig 
auc als Areca bezeichnet werden. 

Von Fäcerpalmen, die nicht allzuhohe Wärme beanfpruchen und für 
den Wintergarten geeignet find, feı genannt Trithrinax brasiliensis mit 
kreisrunden bis eiförmigen Fächerwedeln, deren Zipfel lehr Ipirz ver“ 
laufen mit dazwilchen hängenden Fäden. Thrinax argeniea und radiara 
lind ebenfalls elegant wirkende Palınen mit graziöler Fächerbildung. Als 
Zwergfächerpalme mag Livistona rorundifolia genannt werden, auh L., 
Hoogendorpii wird fur mäßig groß, 

Alle Palmen wacılen am belten in kräfiiger, lfehmiger Erde, Humus- 
bewohner find lelren unter ihnen. Stauende Nälle vertragen fie nicht. 
Wo man im Wintergarten Palmen anpflanzt, muß man für tiefe, ause 
reichende Drainage Sorge tragen, Im Topf ift das Verpflanzen älterer 
Exemplare immer eine heikle Sache. Die Wurzeln Sollen möglichit ge- 
[chont, die Gefäße nicht zu groß genommen werden. Ein ffarker Wurzel- 
[Ahnitt beim LImletzen wird aber mirunter au ausgeführt, um die 
Gefälte in. mäßigen Grenzen zu halten. In diefem Falle müllen fie dann 
ztır erneuten Bewurzelung zunäcdılt wärmer und in feuchter Luft ge- 
halten werden, bis die neuen Wurzeln wieder ihre Funktionen ausüben 
können. Kränkelnde Palmen erholen lich Ihwer. Das läftigfte Ungeziefer, 
das Iıh bei zu warmem Standort häufig im Zimmer anliedelt, ind Schild- 
läufe, Geringen Befall entfernt man durch Abwalchen mit Seifenwaller, 
bei ärkerem und auch belonders bei großen Exemplaren entfernt man 
die lältigen Uälte am befien dadurch, dab inan die gelamte Pflanze über 
ız Stunden in Waller taucht, wobei aber der Topf oder Kübel außer- 
halb des Wallers bleiben muß. Die Schildläufe erfiicken dann und laflen 
lich leicht abwilchen. C, Bonffedt 


Anzuct und Pflege der Poinsettien 


IE Anzucht und Pflege der Poinsettien ift durchaus nicht Ichwierig 

und erfordert verhältnismäßig kurze Zeit. Sie geht vom Steckling 
oder Steckholz aus, die von überwinterten Mutterpflanzen gewonnen 
werden. Da der weitaus größte Teil der Poinsettien gefhnitten wird, ver- 
bleiben die reftlihen Planzen mit einem kahlen Stück des unteren Triebes, 
Sie werden nach dem Schnitt unter die Bank-Seitentilche des Gewäcs-» 
haufes fdhräg, dicht aneinander gelegt, damit lie völlig trocken und durdı 
Tropfenfall unbefchädiger den Winter über hier eine richrige Ruhezeit 
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durchmachen, Im Mittel wird Anfang April die Pflege von neuem k: 

ginnen. Die Pflanzen werden hervorgeholt und nach dem völligen Aus- 

fchürteln des alten trockenen Erdballens wieder in verhältnismäßig kleine 

Töpfe eingepflanzt. Ebenfo aber können fie in beffimmtrer Zahl in Hand: 

kälten zulammen gepflanzt werden, Es wird dazu eine redit landize, 

humole Erde gegeben. Im ziemlich warmen Haule gelpannt und mälli; 
feucht gehalten, beginnt bald das Wurzelwachstum und mit ihm der 
neue Durditrieb, Sind diele nur [pärlih kommenden Jungtriebe Itark 
genug, lo werden lie als Kopffteckling gelchnitren und weiter verarbeitrı. 
Doch muß erlt nach kurzem Liegenlullen der fertig gelchnittenen Steck: 
linge der an der Schnittflähe herausgeiretene und erfarrte Mildhlaft ent- 
fernt werden, ehe der Steckling in recht sandigen Torfmull in kleine Töpf 
recht feft geliopfi wird, Im warmen Vermehrungsbeet gehr dann di 
Bewurzlung unter üblicher Pflege recht gut vor lich, 

Eine recht gure Vermehrutg gibt auch das Steikholz. Das ilt jedadı 
nur vorhanden, wenn die Blürentriebe nicht zu flark herunter geldiniuen 
wurden, Es wird dann auch gegen Anfang April der obere, nur halb- 
harte Teil des Triebreltes in erwas über hngerlange Stücke gelchnitten, 
und diele Stücke werden ebenlo wie vorher recht felt in kleine Töpfe 
gelteckt. Auch lie werden darauf ins warme Wermehrungsbeer geltellt. 
wo die Bewurzlung rechr gut erfolgr. Der untere Pllanzenrelt kann weiter 
genau lo bearbeitet werden, wie es im vorherigen Abfhnitt angegeben 
it, Er liefert immer nocdı einen Teil guter Nebentriebe, die noch als 
kraurartige Steclinge Verwendung finden. Übrigens lei noch gefagr. d.l) 
die weiteren Austriebe an den alten Pflanzen je nachdem fie noch herian= 
wachlen, einen zweiten und weiteren Wermehrungslatz geben. Erft Eınde 
Juni, Anfang Juli wird mit der Steclingsvermehrung Schluß gemacht. 

Gelunde alte Pflanzen, die zu dieler Zeit noch einen guten Jurgtrieb 
heranbringen, können auch weiter kultiviert werden. Der Jungtrieb kommt 
an der alten Pflanze zur vollen Entwicklung, Iobald diele die gleiche 
Pflege erhält wie die Jungpflanzen. Mehr als zwei Triebe lolfren an einer 
Pflanze im allgemeinen jedoch nicht belalleı werden. 

Gut bewurzelte Stecklinge werden, lobald erforderlich, verpflanzt. Da- 
bei ilt eine nahrhafte, landige Humuserde vorzuziehen, Laub= und Mit: 
erde, auch mit Jauche getränkte Torflireu find gut. Beim Ipäteren Wer- 
pflanzen älterer Pflanzen kann auch etwas kräftigereErde hinzukommen. 
Die Töpfe lollen ftets möäglicht klein genommen werden, da das Wurzel- 
werk der Pllanzen nur mäliig ftark ift. Sobald als möglich foilten die Jung: 
pflanzen in Miftbeetkälten gebracht werden, wo fie nach und nach recht 
Juftig gehalten werden und das volle Licht ungehindert einwirken kann. 
Das Gießen und Spritzen ift nach Bedarf, aber nie übermäßig zu halten. 
Nach gutem Durchwurzeln mag allwöchentlich Ichwac gejaucht werden. 
Bei günliigen Werner können zeitweile die Fenltier völlig abgenommen, 
oder auf ein Lattengerült erhöht über die Pflanzen gelegt werden. Regen 
und kühles Wetter erfordern aber Schutz der Pflanzen durch die Penlter. 

Für ein Auspflanzen in Häufer ift ebenfalls eine Yorkulrur im Topf rar: 
lam. 50 behält man den Hausraum in dieler Zeit noch für andere Kul« 
suren frei. Im Topf begnügen lich die Jungpflanzen noch mit geringem 
Platz. Ein Auspllanzen kann Mitte Juli bis Mitte Augult erfolgen. Als 
Erdmaffe ift eine Milhung nahrhäfter Humuserde mit etwas (diwererer 
Erdmalle, erwa Ralenerde mit genügend Sand, gut. Die Abftände der 
Pilanzen betragen 20 bis 25 Centimeter. Tiefpflanzen vermeide man. In 
den erlten Wochen darf wenig gegollen, dafür fol! mehr gelpritzt werden. 
Nach dem Anwadılen tritt regelrechtes Gießen, auch Jatıchen ein, doc 
hüte man fıch vor zu großer Badenfeuchtigkeit. Reichliche Lüftung ift Iters 
zu geben. Ebenlo mul die Sonne gut einwirken können. 

Sobald kühles Wetter einlerzr, päteliens Anfang Seprember, lollten audı 
die noch im Kaften befindlichen Poinlettien in die Häufer kommen, Bald 
muß die Heizung einfetzen, da die Temperatur eigentlich nicht mehr 
unter ız bis ı5 Grad Celsius fallen darf, Das Spritzen trig nun auc 
zurück. Von Oktober an ift das Ende der Entwicklung der erlten Wer= 
mehrungslätze erreicht, und die Bildung der Blütenfiände miı den Hoch. 
blättern gehr nun ganz allmählicı vor ich. Deren Färbung beginnt ganz 
langfam, fo dafi unter Imitänden [chon Ende November die erften Pflan= 
zen fertig find, Die Hauptmalle wird itets von Mitte Dezember an ver- 
wendungsfertig fein. Unbedingt notwendig ilt, daß bei einer gewillen 
Ausbildung der Hochblätthen die Temperatur langlam ermäßigt wird, 
um eine gute Reife, eine Abhärtung diefer zu erzielen, was eine beffere 
Haltbarkeit ergibt. Nach dem Schnitt der völlig fertigen Triebe werden 
diele eine kurze Zeit in recht warmes Waller geltellt, um den Mildhfaft 
zu bannen. Darauf ifi der Trieb recht tief einige Stunden in kühles Waller 
zu ftellen zur völligen Sättigung mit Feuchtigkeit, wie es auch bei Chry- 
lanthemum, Rofen, Flieder, Nelken und lo weiter üblich ift.So vorbehan- 
delte Schnittware verträgt den Verfand befler, ilt auch haltbarer. P, X. 





Die Pflanze in der Wohnung 


Das Kakteenbaus in der Wohnung 


1” Septemberheft wurde das Bild und die Befchreibung eines Kakteen- 
haules gegeben, das auf dem Balkon einer Wohnung angebracht ift 
und mit dieler in unmittelbarer Verbindung fteht. Dies veranlaßt mich, 
den Kakteenliebhabern und Züctern eine kuze Belchreibung meines 
Kakteenraums — Haus wäre eine ftarke Übertreibung — zu geben. 
Ich tue dies nicht etwa, weil ich meine Erfindung, wenn ich fie [lo nennen 
darf, für praktifcher halte, fondern weil ich glaube, daß die Koften der 
Errichtung eines Haules wie des befchriebenen in den heutigen Zeiten 
für viele Kakteen/frebhaber und Sammfer unerlhwinglich find. Leider 
wurde der Koltenpunkt damals nicht erwähnt, für meine Anlage beläuft 
er fich [umma [ummarum auf Reichsmark 215. — , einen Betrag, der auch 
für ein belchränktes Einkommen dadurd tragbar wird, daß die Anlage 
in zwei Abfchnitten, im Frühjahr und Spätherbfi hergeftellt werden kann, 
und der noch welentlih herabgedrükt werden könnte, wenn der Er- 
bauer den erlten Teil der Tifchlerarbeiten felbft leiltet. 

Meine Wohnung hat auf der Südleite einen großen Balkon. Auf den 
drei zweiflügelige Fenfterdoppeltüren führen, von denen fich die äußeren 
nach dem Balkon, die inneren nah dem Wohnzimmer öffnen. Die Außen- 
türen des einen Ausgangs habe ich nun als Seitenwände für meinen 
Kakteenraum benutzt, fie nach vorn in Höhe des Holzteils der Tür durch 
eine 0,80 Meter hohe Bretterwand verbunden und das Ganze mit Dadh- 
pappe umkleidet und abgedichtet. Die Höhe des Fenfterteils der Türen 
beträgt 1,70 Meter. Es ftand mir fomit ein Kellerraum von ı,25 Meter 
Breite, 0,70 Meter Tiefe und ı,70 Meter Höhe und ein dunkler Raum 
von 0,80 Meter Höhe und der gleichen Breite und Tiefe zur Verfügung. 
Ich deckte nun den unteren Raum durd eine Blechplatte mit einem rings- 
umlaufenden 3 Centimeter hohen Rand ab und legte über die fo ent- 
ftandene Wanne, in der ich ftets Waller zum Verdunften halte, einen 
Lattenrolt. An den Seitenfenltern brachte ich je 3 wagerechte Holzleilten 
an als Träger für 3 weitere, verfchieden tiefe Lattenrofte, die ich je nach 
Belieben vor und zurück verlchieben kann. Der Höhenabftand der lo 
gelchaffenen Stellagen [hwankt zwilchen 0,58 und 0,20 Meter. 





Hiermit war der erfte Teil des Bauwerks beendet und meine Kakteeı.“ 
Kinder konnten ihre neue Sommerwohnung beziehen, die ihnen falt 
vollkommenen Windfchutz und vollftes Sonnenlicht gab. 

Im Spätherbft ließ ih nun zwei Miftbeetfenfter mit Doppelfcheiben an- 
fertigen, von denen das eine als Dach den oberen Rand, das andere die 
Vorderkanten der Fenftertüren lufidicht abdeckte, und die durch über- 
greifende Falze in ihrer Lage gehalten werden. Als Lüftungsklappe be= 
nutze ich lediglich ein Quadrat des Vorderfenfters. Meine Kakteen und 
Succulenten gedeihen gleichmäßig gut in ihrer Behaufung und ich habe 
mit beftem Erfolge die verfchiedenen Vermehrungsarten durchgeführt. 
Ich kann daher jedem Sammler uud Liebhaber nur raten, feine Wohnung 
auf eine ähnliche Anlagemöglichkeit hin zu prüfen und gegebenenfalls 
die Koften nicht zu fcheuen. Seine Pfleglinge werden es ihm hundert- 
fach vergelten. 

Die Vorteile diefer einfachlten Anlage find offenfichtlich; es find nod ein: 
mal kurz zulammengefaßt folgende: 

Erfiens keine belondere Heizung; Temperierung erfolgt durch die in- 
nere Tür aus dem heizbaren Wohnraum. 

Zweitens Luft und Feuchtigkeit ftets vorhanden infolge der Blehwanne. 
Drittens kein Ortswechlel für die Pflanzen. 

Viertens bequemfte Wartung, da Handwerksraum im unteren Kalten. 
Fünftens die Sammlung bleibt jahraus jahrein unter den Augen des 
Belitzers und wirkt als [chönfter Zimmerfchmuc. 

Es lei mir zum Schluß vergönnt, eine Lanze für unfere Lieblinge zu 
brechen und zwar aus dem Gefühl heraus, daß vielleicht der eine oder 
andere fih noch nicht mit ihnen befaßt und angefreundet hat. Ich fage 
ablichtlich »und«, denn diefe Fabelwelen tragen zweifellos den Zauber 
ihrer Sonnenheimat in lich, der darin befteht, daß fie jeden, der fie ein- 
mal mit fehenden Augen erfaßt hat, bis an fein Lebensende nie wieder 
losläßt. Wie ihre Heimat find fie, primitiv, herb, unnahbar und eben des- 
halb fo unerhört reizvoll, ftarrend in fiahlichfier Wehr und lockend in 
traumhafter Farben- und Formenprakht ihrerBlüten, Verkörperung aller 
Rätfel der Unendlichkeit und doch rührend in ihrer Dankbarkeit für ein 
klein wenig Liebe und Pflege. Vor drei Jahren erft habe ich — vielleicht 


unbewußt meinem Heimweh nadı Afrikas Sonnenland nadhgebend — 
angefangen zu fammeln, ohne gärtnerilche V orkenntnille und ohne Sıu- 
dium. Heute belitze ich einige 66 Abarten, von denen ich ein Teil aus 
Ablegern lelbli aufgezogen habe, und glaube behaupten zu können, daß 


ein jeder, der Jih mit Luft und Liebe und vor allen Dingen mit ein 
wenig Verliändnis für das Welen dieler Urweltgebilde an fih heran 
wagt, in kurzer Zeit das Erforderlihe erfaßt haben wird, um fie eine 
O. von Grunefins 


Quelle reiniter Freuden zu fchaffen. 
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Steingartenbilder aus Bor- 
ee 
Steinsarten im Frühsommer 
Sfrepfocarpus: EIOHENIIEE* 
Vietoria-Hybride- - - 
Victoria Trickeri . E 
Vorfrühlingsweg . ı ı + - 
Zimmeryarten Körting. . ı 
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Anlage von Gärten 
jeden Stils und jeder Grösse 
im In- und Auslande 





BERLIN- „BAUM SCHULENWEG 


STADTBURO: BERLIN W. LINKSTRASSE NR. 8 
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Wilhelm Pfitzer 


G. m. b. H. 
gegr. 1844 


Stuttgart 


Spezialitäten: 
Gladiolen 


Dahlien, sämtliche Blu- 
menzwiebeln und Knollen- 
gewächse; Rosen, Blüten- 
stauden, Schlinggewächse 
sämtliche Gemüse- und 
Blumensamen. 














Bei Bezugnahme auf 


die 


GartenschönheitkKataloge 
(224 Seiten, 300 Abbildungen) 
umsonst und portofrei 
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>>> 3> als Gartenschmuck +- z--xe 


uber 

zehntaufend Deutiche Reichsmarf 

IO0O0O0 RM (2500 Dollar) 

für Gartenbefiger 
Gärtner und Schrebergärtner 
um unfere anerfannt guten Samen und 

Knollen weiter einzuführen, 
Bedingungen werden zufanınen mit unferem 
reihb illuftrierten Bradhbtfatalos 
gegen Einfendung von 1.— RM auf unfer 
Boitfhectonto Berlin 22223 verichidt. Bes 
trag wird beim eriten Auftrag zurüdvergütet. 

Alfo Fein Rififo! 

Unferen bisherigen Auftraggebern werden unfere 


Ireisoerzeichnifie wir üblich ftett aleib nach Krkheinen 
i A 
zugelandt. 


Dape & Bergmann ı'5 


CSamenbau - ee 


Quedlinburg 
Öhegrüundet 1859 


Blumenzwiebeln 





F. c. Heineman n, SEMENnauchl, Erfurt s05 


Belte Bezugsquelle in holländilchen Blumenzwiebeln in wirkl. 
allerer/ten Qualitäten. Reichhalt. Auswahl, neuelte Sorten. 
Iluitrierter Blumenzwiebel-Katalog auf Verlangen umlonft. 
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Belai zn Deskmbarke 1025. der Garzenfohöubel 





Sammelmappe | | nen hier prächtige Musterbeispiele en. 
H z welch wundervolle Mittel die Natur vorbereiiet 

GARTENGÄNGE DURCH PARIS Bunthlättrige Caladien haf, um ‚durch den Eindruck unverwüstlichen 
OCH sind wir nicht am Ziel. Noch sind wir Grüns und sfrotzender Fülle über die Zeit des 

x niit der Eisenbahn unterwegs von no Begonien DIRkaEelIch Bin wegRütros Een. Ich ne 

über Luftich nach der vielumstrittenen Mefro- ohelle es : sinden. Bei uns im kon- 
pole. Das beigyolle Bild er des Fans 3 der Ge- Kakleen tinentalen a ha > ich wohne in 
send von Namur fesselt unser Auge. Steile Fel- Stauden Beuthen — bricht das immergrüne Element in 
sen — vergleichbar dem Elbsandsteindebirse, solch schwellender Kraft ja nicht von selber 


durch. Äber mit ein wenig Gartenpflege wird 
es beinahe überall in Deutschland möslich sein, 
lichen Grunde. Was aber dieser Ardennenland- de dem Efeu seine reichen und vielfältigen Schön- 
schaft einen besonderen Charakter verleiht, CL Klissing Sohn heiten zu entlocken. Darum ergeht der Ruf: 
das ist die üppige Bewachsung der Felsen mit Barth (Prov. Pommern) Pflanzt Efeu, pflanzt ihn, wo er nur hinpaßt! 
Efeu, der sich mit seinem ferrilen Geäste weich Ich weiß wohl, manche sprechen davon, sie 
und wogend ins Blaue wölbf. Landschafter kön- würden durch den Anblick von Efeu in Gräber- 


aber nicht so hoch — steigen, von Strauchwerk 
und niedrigem Wald umwachsen, aus dem lieh- 
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KASS 2 

j| Schürt’fche Staudenkulturen |; | T. BOEH nt 
| Scorbus b, Leuthen, Kreis Kotrbus j | E 
—_ee— II | Meine weitbekannten B 

{ "roifulturen winterbarter, ausdauernder Blitens Örich Kretschmar | Pflanzenbestände für Park und Garten & 
! fauden für Schnitt, Mabatten, Steinpartien und } | Sind auf gefrästem Lande gezogen, daher vor. = 
ah : Verfand t Fernruf: k SR. züglich bewurzelt und überall sicher anwachsend. > 

alle Iweige der Gartengeftaltung » ee and in | 35T, SIJL Chemnitz Karsestr, 35 Zum Herbst sind alle Abteilungen der NEL ERTEEDERU E 
ben Monaten Mär Mai, September - November ' vall besetzt und kommen nur erstklassige Pflanzen : 

\ ln Fat: Mail Gartenarchitekt zum Versand! Meine Rosen erhielten auf der großen = 
A Preisbug auf Anfraße res Befichtigung Der I Rosenschau in Mainz den Ehrenpreis des hessischen E 
j Kulturen und Inlagen jederzeit. j Staatspräsidenten für schönste Freiländgruppen. & 
— En Die Siemens-Motor-Bodenfräse : 

! Polf« u. Bahnstatien: Leurhen b. Korrbus / Telegramm “ = > | ist durch mich als Stützpunkt der Siemens-Schuckert- =: 
Adr: Schütt, Schorbus=Drebkau / Fernspr.: Drebkau 72 |} Önfwu und Aus ührun schöner Gärten Werke zu bezieh. Kataloge, Prosp. u.Gulachtengratis, = 

! It g p g : 





u Fritz Gerhartz 0% . 

: Gartenarditekt G F run Kan G A ; e 2 era ri 
A u f I D, W,B.u. B.D,.G. A, artenarditekt B.D,Gr.A, 5 Ä ie 
Albert Lilienfein Vereid. Sachverft. f. Oblibau im Fernlpr. A. 6081 Gartenarchitekten D. W. B. 


Reg.-Bez. Köln, Fernl[pr. U. 5473 Entwurf, Reratung 


u Bauleitung 


:, Siedlung Birkenhof 
„ Worpswede bei Bremen, 


Neuzerthche E ntwürfe 


h Gartenärcitekt DWB 





Sunsigart Zellerfir. 31 i i 
ee i ZH Grartenanlagen jeder Ä rr ni ee 
| BEDIPEESEUE TEL TIECHEL MELLE EU ELTEETELHELSELTEIE FE; Leitung - Ausführung [EEE EIER RUE NEE BOEEEUN DEE 1 
i Fe; Vereinigte Gartenbau- Unternehmungen rt, b. H, 3 E 
R Se Köln, Worringerstraße 6 / Fernspr.: Mosel 2371 R 
2 $ oo R Orto Schubert \ 
e Engelbert Äogerer e .' B IN; £ K cd [ R eIH ha F d : ER Park=, Obft= und Hausgartengeffalrung 
; Stauden= und Steingartengeltaltung h : eFHAF ep er Gartenarditekt a Stein«, Staudene und Rofengärten ; 
Be Gartenarditekt B.D.G,A, D. W.B.u.B.D.G,A. u’ | 
, 1: 2er ernlipr. M, 23771 are © u I; 
;  Berlin- Hindenburgdamm 57a ! . eg ge Lamnager * % Berlin-Lichterfelde Telefon: + 
; & 57a ı a Bez. Köln. Pernfpr. Rh. 0950 
“ Lichterfelde  Fernruf: Lichterfelde 2790 8 : ; Manteuffelfiraße zz Lichterfelde 249 
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Jac. Beterams Söhne A.-G., Geldern (Rhld.) Danf Seren 


i Morrtz Womacka 
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: S00 Morgen Baumschulen / Obst-, Allee-, Zierbdume und Sträucher, 2 Gartenarcitekı 
Gartenarditekt B.D.G.A, R: Koniferen, Rosen und Beerenobst / 62 große Gewüchshäuser / Palmen, P k | 
; Inhaher der Firma Brüder Womada Lorbeerbäume, Dekorationspflanzen / Billigste Preise, größte Auswahl. V,D.G. Wahlbund i 
a R: Inhaber hüchster Auszeichnungen / Unser illustrierter Katalog ist so- { 
Serie f eben erschienen. Interessenten erhalten denselben kostenlos. u r 
i, Einsiedel Teleph. Nr. 120 ; R Osnabrück R 
4 bei Chemnitz Amt Einsiedel « Gioebenfir. 7 Ferse 1214 = 
Ba Te nen Hari a Fe FREE BER EHER FRE EEE 
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Re n j 3 E \ 
i Zrier Y | Martin Flardtke . 
E + h ar Kai : moderne ÖGartengelfalrung h 
B - / j pradhtvolle Schaupflanzen und Selten= “  Susirdess- Obfls und Bolmginen: 
„ Karalog über Rofen. j heiten für Zimmer und Wintergärten : Herftellung von Tennisplätzen 
; Alte und neuefte, feltene und ! Charlottenburg | 
; allbekannte. E KAK TE ENSAMEN ', Suarezlir, ; je Wilhelm 6320 ı 
En a A a ae u und alles Zubehör zur Sämlingszudt Ban a Keen ER 
im Zimmer. 
Et at aa an urn rn Be DT are ah nt a 

Am m jun pr Jun u Zum 2 em mn mm mm Le R N 

| | Reichhaltigstes Sortiment! 

l Gartengestaltung \ Wissenschaftlihe genaueste Benennung s 
|| Entwurt :-: Austührung | Illustriert. Katalog sende auf Wunsch A. Bitzenberger 

| j “ Architekt für Gartenkunff 

| me man namen | | FRIEDRICH ADOLPH HAAGE 3R. | 

I LE | Alteste Kakteen-Spezial-Kultur 3 

I an Gegründet 1822 ERFURT W939 Gegründet 1822 ;, Stuttgart»Bornang. | 
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Botan. Alpengarten ! 
LINDAU (Bodansee) ? 
Reichhaltigstse Sammlung von } 


Alpenpflanzen: 


stimmung versetzt. 
Die Gräberstimmung 
wird umso sicherer 
ausbleiben, je reich- 
licher man Efeu ver- 
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Tonkinstäbe 
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| WinterharteRlitenstauden 


für alle Zwede In 


sie kann gar nicht auf- 
kommen sdegenüber 
den üppigen Formen 
des sanz anders Je- 
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| | 
| Preisliiie frei. 
| | 
I | 


wendet, je häufiser Zierkork- u den Icönlien Arten Da fehlt jede Gedan- 
man ihm Gelegenheit en Be nen Birkenrinde kenverbindung. Möse 
he er 1 n . . „= 
Man Ka | else | jantrerdmt | | WERMERM WIRSE | Suian dr nt 
nd mpo r 
die Lüfte zu klettern, j OkonomieratSündermann | Oberbillwärder 1 - Bergedorf, UNBBURG buns des die Grund- 
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Großkulturen 
und Versand 


aller winterharten 
Gartenpflanzen wie 
| Blütenstauden, Schnitt- 
Schatten- und Dekora- 
tionsstauden, Alpine 
Felsenstauden, Sumpf- 
stauden und Seerosen, 
Kakteen,Freilandfarne, 
Ziergräser 
Rosen und Schlinger 
Feine Zier- und Nadel- 
gehölze 
or 


Neues illustr. Preisbuch 
für 1925 auf Anfrage 
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Gartentechnisches 


Büro HEIDELBERG 
Anlage 38 Telef. 1916 


Entwurf 
Beratung 
Ausführung 


yon 
Gärten aller Art 
und an allen Orten 


BR 


Man erbitte unverbind- 
lichen Besuch unserer 
Vertreter, Bilder und 
Anerkennungen 
ausgeführter Anlagen 
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Gartenbau 


| Grünfeld- 


Ill 


und Gartengestaltung 





Wäsche 
ist die billigste Wäsche, 


weil sie die Eigenschaften der guien Orünleld-Wäsme auiweist. 
Halibarer Sioll, hervorragender Schnitt, erstklassige Arbeit. 


‘  Taghemd Beinkleid Nachihemd Hemd- 5 ®0 Leibchen. 7 90 
Nr. 1001 BK| " ar Itöl BK u Nr. 1001 BK  beinkleld * Unterrock " * 
A353 eschloss. Nr. 1001 BR 
M. 4. | Form . M. 4. m.d.- Ps Gr. 42, 44, 46,48. | 
eson esonders Besonders Erbitte Angabe 
. weit M. 4,80 ı weit .M. 9.60 |weit..M 850 Gr. 42, 44, 46, 48. R ae ® 


Die Haup reisliste Nr 20T über Wäsdie jeder Art 
(mit 2000 Abbildungen) wird auli Wunsch zugesandt. c) Hüftenweite 


Ländeshuter Leinen- u. Grüßtes Sonderha 
F. V. Grünfeld rüßtes Sonderhaus 


b) Talllenweite 


und Gebildweberei für Leinen u. Wäsche 
Berlin W858, Leipziger Straße 20-22 
Zweignlederlassung: Köln, Krebsgasse. Fabrik: Bandeshut, (Schlesien), 


arteten fertilen Efeus. 
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stücke scheidenden Gitterwerkes 
Efeu ebenso reichlich verwendet 
werden, wie ich dies in Köln, im 
rheinischen Lande überhaupt und 
wie ich es jetzt wieder in Paris 
fand. 

Die malerischen Effekte, die ro- 
manfischen Eindrücke, die im ver- 
kehrdurchwogten Herzen von Pa- 
ris jene grünen Oasen wie der 
Park Monceaux, der Garten des 
Cluny-Museums auf den Fremden 
üben, beruhen zum sroßen Teil 
auf der Üeberwucherung von Säu- 
len, von ruinenhaften ÄArchitektur- 
stücken, von Baumstämmen mit 
dem herrlichen K-immer. Das sibt 
enftzückende Siälleben. Ich selbst 
— nicht Fachmann, sondern Pflan- 
zenfreund und Gartenliebhaber — 
habe hier zum ersten Male den 
fertilen Efeu (Hedera helix arbo- 
rea) als selbständigen Strauch ge- 
pflanzt sesehen. In den Änlasen 
am Fuße des Eiffelturmes stehen 
mehrere Exemplare, darunter ein 
solches von mehr als Mannes- 
größe. Sollte solches sich nur in 
dem gesegneten Klima der Seine- 
stadt erzielen lassen? Auch sonst 
findet man viel Immersrünes, dar- 
unter manche Arten, die wohl nur 
an Sanz wenigen Plätzen Deutsch- 
lands durch den Winter kommen 
wie Viburnum Laurusfinus. Ich sah 
die prächtige Magnolia grandiflo- 
ra im Freien stehen. An einer ge- 
schützten Wand des Jardin des 
Plantes fand ich den echten Lor- 
beer in unbekümmertem Gedei- 


DAHLIENFLORA 


„ao Größte und älteste _& 
Spezialkultur Deutschlands 


GLADIOLEN /STAUDEN 
Spezialität: DAHLIENZUCHT 


OSKAR SCHWIGLEWSKI 


Telefon Bud 121 BERLIN-KAROW Stettiner Bahn 
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OSWALD WCELKE 
GARTENARCHITEKT 


DUSSELDORF 


MOLTKESTR. 52 / TEL. 33879 
V. D. G. 


BÜRO FÜR GARTENKUNST 
ENTWURF U. GESTALTUNG 
PARK- UND 
FRIEDHOFS-ANLAGEN, 
SPIEL- U. SPORTPLÄTZEN 


VON GARTEN-, 
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Diesem Heft liegt ein Prospekt über Skizzierpapier von der Firma « 
C, G. Blanckertz, Düsseldorf, bei. Er sei besonderer Beachtung bestens empfohlen. 
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bei Antwerpen (Belgien) 

Verlangen Sie das 
Verzeichnis! 
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reicherAuswahl 
PREISLISTE FREI 


| | | 

Sa, | ı. Kakteen... | 
ala | |Sukkulenleni 

| | ee a turen | 
K K ı 19 ewä 5 äuser u. 1 

| Brenn Venom |; Kodatizeemer | 
| KAKTEEN I Import— Export I 
eigener Zucht [fr.de Laet 
sowie Importen - Hakleenspezlalist 
aus Mexiko in [ Co I 

| | 

| | 


Kakteen und 
Sukkulenten 


ADOLPH HAHN 


BERLIN-LICHTERFELDE-SUD 


Feldstraße 1 # Fernsprecher: Lichterfelde 2539 
empfiehlt sein reichhaltiges Sortiment. 


Preisliste auf Wunsch kostenfrei, 





4 Clematis 


— winterharte. 


Blaublühende Sorten: 
pr. St. M.4,50; 10 St.M.40,—; 100 St,M.360, —. 
Andere Farben: 
M.4,— M. 36, 
50 Stück zum 


B. Müllerklein, Baumschulen 


in Karlstadt (Bayern) 
IST ERSCHIENEN! 


JOSEF BUERBAUM 


GARTENARCHITEKT 
D. W. B. U. B. D. G. A. 


DÜSSELDORF 


RATHAUSUFER Ne 14 


GARTEN U. PARKANLAGEN 
ENTWURF -GISTALTUNG BERATUNG 
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M. 330, — 
100 - Stückpreis) 











Ein Zimmergewächshaus_schmückt_jedes Zimmer! 





Verlangen Sie nn 
Karl Schulze, Dresden-N,, Bürgerstr. 20 Gs. 
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W. KORDES’' SÖHNE 


ROSEN 


a8 NLANABNANIILGINDPRSTEAN ANTEIL DNLÄNTDESNENOOKAIE INZHIANN DEINEN 
FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 
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ROSEN 


SPARRIESHOOP / HOLSTEIN 
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I DIE SCHÖNSTEN STAUDEN | 
aus allen Klassen für Schnitt u. Rabatte, alpine | 
| Pflanzen usw. beste Neuheiten, reiches Sortiment | 
| empfiehlt | 
:  LOR. LINDNER + EISENACH 

| STAUDENGARTNER | 
RER amd (EEE 6 GE ii mau 5 1 Jane 1 mern jr Dam a Demmin I re 








GARTENGESTAITUNG 
EIGENE BAUMSCHÜLEN UND 
STAUDENKULTUREN 
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hen. Aber dieser Garten zeigt auch, was aus 
unserem heimischen llex zu machen ist. Aus 
einer llexanpflanzung ist ein »Lorbeerhain« mit 
südländischer Beweiskraft geworden. Leider 
lassen die Pariser nur selten an den Immer- 
srünen die Natur frei gewähren. Weil erfah- 
rungssgemäß die Immersrünen sich leicht dazu 
hergeben, beschnitten zu werden, scheint man 
zu glauben, dies müsse geschehen. Allent- 


halben, auch in den nach dem Vorbilde freier 
Landschaft gestalteten Gartenteilen, stehen als 
Unterholz Buxus, Ilex, Lisustrum, Evonymus 
japonicus herum, die durch Schnitt zu künst- 
licher Gedrunsenheit verkürzt sind. 

Doch vorherrschend in den Pariser Garten- 
anlagen bleibt nach der großen französischen 
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+, RHODODENDRON 


winterharte Catawbienfe- und arb. Hy- 
briden in vielen fchönen Varietäten. 
Pflanzen in allen Stärken. Bis 2,50 m 
/ hohe und breite Schaupflanzen. / 
Rhod. Catawbien/e 
„ caucasicum 
„  JSmirmowi 
„ Maximarn 
R Bradycarpum genempfehlenswert 


GARTENAZALEENIN 
WINTERHART. ARTEN 
Pflanzen für Heideboden wie An- 
dromeda-Arten, Gaultherien, Erica, 


ak) 
{ 
Vaccinium und and. / Koniferen in 
/ vielen Arten / Omoricafihten / & 


‚ aus dielen härteften 
Stammarten erzog. 
Sämlings = Pflanzen 
u.Baftarde,für größ. 
Rhododendronanla: 


SE RE NER 
MAN VERLANGE PREISLISTE 
m in nn DZ 


G. D. BÖHLJE 


BAUMSCHULEN 


WESTERSTEDE 
IN OLDENBURG 


I 


rn en son nen er 
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Staudengärtnerel 


GUSTAV DEUTISCHMANN 
Loksiedt-Hamburg 


empfiehlt ihre großen Vorräte von 


winiterharten Blüten- u. alpinen 
Siauden Seerosen Frellandiarın 
Dahlien - Blumenzwiebeln usw. 


Preisliste auf Anfrage. 








Jahresschau 
Deutscher Arbeit 


Juhiläums-Lartenbau-Ausstellung 
Dresden 1926 
123. April bis Anfang Oktober 


Dauerausstellung: 
Pilanzen-Erzeugung Wissenschalt 
Pllanzen-Verwendung Industrie und Tedınlk 


Sondersd auen: 

23, 4—2. 5. Die Frühjahrshlumen- k.röffnungsschau 
Anf. Juni: Erste Blumenschmuck- mit Raumkunst- 

Ausstellung usw. 
Ani Juli: Zweite Blumenschmuck- mit Raumkunst- 
Ausstellung und Erste Rosenschau, Nelken- 
schau, Kirschen-, Frühobst- und Früh- | 
gemüseschau 
Sommerblumen- und Liebhaberschau 
Herbstblumenschau 
Obsi-, Gemüse- und Chrysantihemumschau 


Anmeldungen und Auskunft: 


Geschältsleitung Dresden, Lennestr.3 
Städtischer Ausstellungspalast 


Anf. August: 
Anf, Sept. 
Anf, Okt: 
















Levfipjen 
find feit 1836 Die weltberühmte 
Spezstalität meines Saufes 





Peeilslifte und Rulturanwelfung 
auf Wunfch umfonft und poftfret 


ver e ° 


PAUL TEICHER 


STRIEGAU/SCHLESIEN 
SAMENZUCHT / GROSSGÄRTNEREI 
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Gartenardı eften. 


Auszeichnungen 1924 s Gartenkunst, Württ. 
Staatsmedaille, Ehrenpreis des Württ, Staats- 
präsidenten, 
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Präzisions-Serien-Wagen 


Zweisitzer | RM 3600.— Siadt-Coupe6 (ö-fache Re ARM 7950. — 
Zweisitzer (Luxusaustührung) RM 3 700.— Fünfsitzer (offen) RM 7950. — 
Dreisitzer ’ RM 4200.— Innensteuer-Limousine (4-türig) . RM 9000.— 
Viersitzer ; RM 4300.— Ssechs-Siebensitzer (offen) RM 8450.— 
Limousine (3-sitzig) . RM 4800.— Pullimann-Limousine (6-sitzig) . RM 3600. — 
Limousine (4-sitzig) . RM 4950. — Vlarradhremsn, B Stahlräder, sechatache Ballonberellung, Elektr, Licht, Elektr Anlasser, 
Lieferwagen Erik 3 200, m lakir. Signal, Stossdämpfer, Scheibenwfscher, Gopackbrücke, 


1 Tonnen Lisferwagen-Gestell RM 5950.— 


{fünffach bereift) 


Weit über 1000 Erstlingswagen der vorgesehenen Hun- 
derttausendserie sind bereits im Verkehr. In den täglich ein- 
laufenden zahlreichen Zuschriften der Besitzer kommt die 
höchste Anerkennung und Zufriedenheit Über die neue 10 PS 
Type zum Ausdruck. 


Fünfischa Balfonberallung, Elektr. Licht, Elakir. Anlasser, Elektr. Signal, Kliomsterzähler 
und Geschwindigkeltsmesser. — Auf Wunsch werden die Wagen gegen S-, 9 und 
I2-monatliche Teilzahlungen geliefert. 


Mahr ais 20000 Besitzer sind mit Ihren 4 PS Öpelwagen 
restios zufrieden. Die Handhabung des Wagens ist so einfach, 
daß fast 98°, der BesitzerSelbstfahrer sind. — Yon der hervor- 
ragenden Leistungsfähigkeit, Zuverlässigkeit und Qualitäfs- 
arbeit geben zahlreiche Anerkennungsschreiben Zeugnis, die 
täglich einlaufen. 54 000, 68000, 74 000 km haben unzählige 
4 PS hinter sich ohne nennenswerte Störung. 
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Dis Preise verziehen sich ab Werk Rgselshelm um Maln, 





Vertreter an allerı Plätzen! — LassenSie bitte sich ausführliches Angebot und Beschreibung von dem nächsten Opeivertretergeben! 


ADAM OPEL, Fahrräder- u. Motorwagen-Fabrik, RÜSSELSHEIM AM MAIN 
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BÜCHER DER GARTENSCHONHEI 


N a 


Eirfier Band Dritter Band; 
ERL FOERSIER PAUL KACHE UND CAMILLO SCHNEIDER 


VOM BLUTENGARTEN EINJAHRSBLUMEN 


UNENTBEHRLICHE WEGWEISER FÜR 
DIE EN IM RUUMENGARTEN 


N N IS SL, SER = ger 
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DER ZUKUNFT 


DAS NEUE GARTENJAHR IN BILDERN 
UND ERFAHRUNGEN AUS DEM REICHE 
DER WINTERHARTEN DALUERPFLANZEN 
64. bis 67. Taulend, ız8 Seiten großen Formats auf Kunfldruckpapier 
it 100 Bildern in Schwarz und in Farben 
In Halbleinen 7.50 Goldmark, in Ganzleinen 10 Goldmark 


Zueiter Band: 
DASROSENBUCH 
HERAUSGEGEBEN VON 


WILHELM MÜTZE UND 
CAMILLO SCHNEIDER 
176 Seiten großen Formats auf Kunftdrucpapier 
Mit ıco Bildern in Schwarz und in Farben 


In Halbleinen 7.50 Goldmark 


In Ganzleinen mit Goldtitel nach künftleriihem Entwurf 
10 era 


SSSRSERESBÄPSRE 


SOSSE Ausführlide Profpekte auf Wunfh von IIM;IIyIIDIIIRN 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHRIT. BERLIN-WESTEND - AKAZIEN-ALLEE (4 


BESCHREIBUNG, PFLANZUNG, PFLEGE UND 
VERWENDUNG DER EINJAHRIG IM 
FREIEN ZU ZIEHENDEN 
BLUTENGEWACHSE 


ı72 Seiten großen Formats auf Kunlidrukpapier 
Mit 130 Bildern in Schwarz und In Farben 


In Halbleinen 10 Goldmark, in Ganzleinen ız Goldmark 


— | m —— 


GARTENSCHOÖNHEIT 


V. JAHRGANG 1924 
| IV, JAHRGANG 1923 
in Ganzleinen je ı7 Goldmark / in Halbleinen je ı5 Goldmark 
II, JAHRGANG 1922 nur in Halbleinen 15 M, 


Von früheren Jahrgängen nur noc 
wenige Einzelhefte (je ı M. vorhander 


EINBANDDECKEN 


ZUR GARTENSCHÖNHEIT 1920-1924 
in Ganzleinen je „— Goldmark / in Halbleinen je z,— sehe 
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Neuershceinungen zu Weihnadten 195 


BÜCHER DER GARTENSCHÖNHREIT 
Vierter Band" 


IMMERGRUNE LAUBGEHÖOLZE 


ERFAHRUNGEN IN MALONYA VON JOSEF MISAK 


80 Seiten auf holzfreiem Kunftdruckpapier mit so Bildern, 











N dielem neuen Bande der Bücher der Gartenfchönheit legt Jofef Misäk, der feit dreißig Jahren der Mitarbeiter des Grafen Istvan Ambrözy=» 

Migazzi bei der Schaffung des einzigen immergrünen Parkes Mitteleuropas in Malonya gewelen ift, feine reichen Erfahrungen mit immer- 
grünen Laubgehölzen nieder. Er will damit nicht nur den Fachleuten dienen, fondern vor allem die Liebe zu den immergrünen Laubgehölzen 
in den weitelten Kreilen der Gartenfreunde wecken. 5o Ipricht er über ihre Bedeutung für Garten und Park und das belondere Beifpiel, das 
Malonya darftellt, gibt eine Gelamtüberlicht über die Arten und Formen, die durch die eindrucksvollen, faft ausfdhließlih aus Malonya fiammen- 
den Bilder veranfchaulicht wird, und Ichildert dann in allgemein verltändlicher Form ihre Vermehrung, Kultur und Verwendung. 


Das Buch erlcheint feines Gegenftandes willen zugleih in Aurber und tbesbifber Sprache. 
in Halbleinen 6 Mark / In Ganzleinen 8 Mark. 
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EBEN den Bücern der Gartenfchönheit, die ihre Themen im engeren Sinne im Reiche des Gartens und der Gartenpflanzen und der 
Arbeit mit ihnen fuchen, planen wir eine neue Reihe von Büchern, die ich vornehmlich ihrem Kultur» und Gefühlsgehalt zuwenden. 
Ihr Titel ift in Anlehnung an das Goerhe-Wort aus der Italienifchen Reife »Ein Weltgarten hatte [ich aufgetans gewählt: 


Der VDeltgarten 


Diefe Bücher ind ganz auf das Wort geltellt, Ihre Form ift im Gegenlatz zu dem großen, zur günftiglten Stellung der Bilder gewählten Format 
der erften Reihe das Oktav des literarifchen Buches. Sie werden auf beliem holzfreiem Papier in Tiemann-Fraktur gedruckt. Zunähft wird diefe 
Reihe Arbeiten von Karf Foerfier, Fritz von Obeimb, Karl Sprenger, Pauf Landau bringen, 


Soeben erlchienen 
Erfter Band: 


Karl Soeriter | Unendliche Heimat 


ARL FOERSTER hat die Auffätze allgemeinen Gehalts, die er in diefen Blättern veröffentlichte, in neuer Bearbeitung vereinigt und 

durch neue ergänzt, um mit feiner Art der Natur- und Gartenbetrahtung die Geheimnilfe des Heimatgefühls neu zu beleuchten. 

»UInd dies hattelt du fo fange in deiner Nähe, ohne es zu willen und im Gefühl zu haben — denken wir fo of bei Neuentdecungen 

und Wiederentdekungen in der Landfchafis- und Menihen-Nadbarkhaft, in Wohnung und Garten. Neu und eigen find die Schätze, die das 

Herz in jeder neuen Gegend, jedem neuen Waldiaum und Bachufer fammelt, und das Niegelehene it uns Ihon ahnungsvoll bekannt, wie 
Vertrautes ewig wieder lo wunderlidi neu, « 

In diefen Worten der Einleitung iff der Sinn und die Ablicht diefes Buches, das vielen eine willkommene Weihnachtsgabe fein 


wird, niedergelegt. 
In Pappband ; M. / In Ganzleinen 4 M. / In Leder og M. 





WVieifachen Anregungen folgend, werden wir aus dem Material der Gartenfchönheit neue mehrfarbige und einfarbige 


POSTKARTEN:SERIEN 


herausgeben. Die erfien beiden farbigen Serien liegen jetzt vor: 


Erjffe Serie: Zweite Serie: 
Perneiröle Souvenir de Georges Bedwith / Iris / Dahlie Steingarten im Sommer/Herbft im Kurpark von Pyrmont (2Mo- 
Ehrliihe Arbeit / Orchideen Laelia Latena und Laelia tive) /Brenfiende Liebe, Eilenhut und Staudenwicken / Ahorn 
cinnabarinax Cattleya gigas / Clivia miniata, in den Alpen / Rankrofe Dorothy Perkins als Tafelfhmuck, 


Preis jeder Serle von 6 Pofikarten 1 M pofifrei. 


a 
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Beiblar um Dieselbe 1925 dir TEE 
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Deutsche 
Rosen- 
schau 


. 


Mainz 
* 


Juli 1925 





Teehybridrose Eder 


D. führende deutsche Fachzeitschrift für Gartenbau: sMöllers Deutshe Gärtner-Zeitung« sagt in ihrem 
Ausstellungs-Bericht über unsere Ausstellung in Mainz: | 


»In einer Nebenhalle hatte die Einsendung der altbekannten Rosenfrma Schultheis, Steinfurth, Aufstellung 
gefunden. Als Gesamtleistung betrachtet, war dies mit das Allerbeste, was die Schnittrosenschau in Mainz, abgesehen 
von allerneuesten Neuheiten, aufzuzeigen hatte. Vertreten waren in dieser Sammlung beste neuere Sorten, wie auh Ein- 
führungen älterer sense und darunter vor allem auch ausgesprocene Schnittrosen, die als solhe die erforderlichen Haupt= 
endeten der Langstieligkeit, der Haltbarkeit, der edlen Pormen usw. an dem ausgestellten vorzüglichen Blumen- 
material selbst aufwiesen. Es war diese Einsendung für den Besuder eine wahre Kufenlont für manchen Aussteller 
dazu ein lehrreiches Beispiel.« 


Wenn Sie von unseren schönsten und besten Rosensorfen Pflanzen bester Güte 
kaufen wollen, dann fordern Sie die soforfige kostenlose Zusendung unserer 


Sortenliste mit Bildern, Winke für Pflanzung und Pflege der Rosen. 


Garantie: Wir nehmen jede nichtgefallende Sendung auf unsere Kosten zurück. 


Roseniirma Gebr. Schuliheis in Steiniurih bei Bad Nauhcim 


Drahtanfdrifi: Schuftheis, Steinfurth, KreisFriedbrg GEGRÜNDET 1868 Fernfpreh-Anfchluß: Bad Nauheim Nummer 320 
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Tradition die architektonische Ge- 
staltung mit vielen Parterres. 
Während meines Besuches zoden 
die prachtvollen sroßblumigen 
Chrysanthemen, die das Pariser 
Klima im Freien zu halten $estat- 
tet, das Äuge auf sich. Im übrigen 
war das Bestreben wohl zu er- 
kennen, innerhalb dieser im allse- 
meinen kostspieliSgsen Gartenhaäl- 
fung zu sparen. Ich habe in 
Deutschland so vielseiti$s Peren- 
nen für Parterres bisher nicht ver- 
wendet sesehen wie hier. Im Tui- 
leriensäarten fiel mir eine ganz nie- 
drise einfachblühende rote Dahlie 
auf, die in langer Zeile eine an die 
andere sereihf sich der Nivellie- 
runs des Parterres £refflich ein- 
füste. 

Eine etwas kuriose Zusammen- 
stellung fand ich im Luxemburs- 


Minterbarte 
Schmud- und 
Blütenftauden 
Selfenpflanzen 
3. Sehrle 


Shwäb.®münd 
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Ciegr. 1763 
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Staatliche Porzellan-Manufaktur 
Berlin 





Vasen, Blumenscdalen, Figuren und‘ Tierplastiken 
nambafter Künstier 


Speises, Kaffees und Teegescirre 
in alten historischen Stilen, sowie in neuzeitlidem Geschmack 
in künstlerischer Ausführung 


Zu haben in allen feinen Spezialgeschäften 





Eigene Niederlagen in Berlin: 


W.66, Leipzigerstrasse z(am PotsdamerPlatz) 
NW, 23, Wegelystrasse ı (am BahnhofTiergarten) 
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INN NINE EN EN FEN 


KARL FOERSTER 


KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAUL- 
ERNDER BLUTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 


LAN EN EN EN FEN EN EN 


“u 
[2 


AUF WUNSCH 
werden Änscriften von Gartenkünstlern mitgeteilt, die seit Jah- 
ren in enger Fühlung mit mir stehen und eingehende Beratungen, 
Künstler - Entwürfe und Werk= Ausführungen übernehmen. 


[ 
MEIN BILDERREICHES AUSWAHLHEFT 


enthält eine Fülle von Hinweisen, Gliederungen und Tabellen 
und wird auf Wunsch zugesandt, 
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Sarten. Hochstenslige rote Chry- 
santhemen wären zur Verkleidung 
des Fußes mit roten Rüben unter- 
pflanzt, deren funkelnde Blattrip- 
pen in der Tat der rosigen Chine- 
sin nicht schlecht zu Gesichte stan- 
den. Äber ich $laube doch, ich 
würde das nichf nachmachen. 
Bemerkenswert häufis traf ich das 
Pampassras (Gynerium argen- 
feum) mit seinen wehenden wei- 
fen Federbüschen angepflanzt, 
ein Prachtseschöpf, das sich bei 
richtiger Pflege auch unsern Brei- 
ten nicht versast. 

In der Äusstellung der dekorati- 
ven Künste war der Gartenbaupa- 
villon schon geschlossen. Auf sehr 
beschränktem Raume paradierten 
noch im Freien die Schaustücke ei- 
niger Baumschulen. In der Haupt- 
sache waren dies, wie dies sich 


Große Vorräte in Taxus, 
Buxus, Thuja, Rhododen- 
dron, Koniferen in allen 
Sorten, Alleebäumen,Zier- 
sträuchern, Rosen, sowie 
samtl. Baumschulmaterial. 
Preise auf Anfrage. 
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doch leicht erklärt, fruchttragende 
Formbäumchen, daneben aber be- 
zeichnenderweise Pappeln. Die 
Pappel scheint in Frankreich und 
in Belgien der Lieblinssbaum für 
die Bepflanzung von Straßen zu 
sein, und offensichtlich hat man es 
in der Heranzüchfung und in der 
Auslese frohwüchsiger Sorten sehr 
weit gebracht. Man sah da Pap- 
peln, die im Alter von 5 Jahren 
5—6 m Höhe erreicht hatten. 

Und daran knüpfe ich nun wieder 
meine Beobachtungen an, die ich 
auf der Rückfahrt durch das Ei- 
senbahnfenster namentlich auf der 
Sfrecke zwischen Namur und Lüt- 
fich machte. Die sorgsame Hege 
des Straßenbaumes springt in die 
Augen. In diesen anscheinend für 
Obstbau besonders gesegneten 
Strichen wird offenbar mit Vor- 
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Hiithöhlen 


als Gartenfchmuf unb zur 
Echäblingd = Beläümpfung 


Ta A Gain 


BDubrit 
v.Berlepfch'icher 
Niftböblen 
Derm. Scheid 


Büren i,. Welif, 


Einsigeunter 
perfönlidber 
Kontrollebes 
Freiberrn 
.‚ Berlepih 


Pretsitfte und Drudfaden 
Über Bogelfhunfoftenios. 
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Fordern Sie bitte noch 
heute Preisliste 


Obsigarten- 
leiter 


1 sehr praktisch 
u.im Gebrauch 
bewährt 


iR 


Preise: 


4m 25.— 
5m 32.— 
6m 41.— 


M.Barth&S 
Berlin W35, Potsdamer Str. 122 d 
FPosischeckkonto Berlin 76715 


| Beiblatt zum Dezemberheff 1925 der Gartankbönkpie 
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ZEITGEMÄSSE 
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ESTALTUNG 








GERHARD RUBRUCK 


Fabrik für Gewächshausbau und Zentralheizungsanlagen 


KÖ LN-EHREN FELD Gegr. 1367 


Telephon: Köln anno 33559 








Kiegr. 1867 
Postsheckkonto: Köln 59g1ız 
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GEWÄCHSHÄUSER 


für alle Kulturen in gesetzlih geshütztem 


Stabil-Eisenbeton 


Bauweise der Zukunft! Seit Jahren glänzend bewährt 
Keinerlei Unterhaltungskosten — Prima Referenzen 


Heizungsanlagen Schmiedeeiserne Heizkessel 
stehender und liegender Konstruktion bewährter Systeme 
GUSSEISERNE GLIEDERHEIZKESSEL 


Frühbeetfenster - Frühbeetkasten in Stabil-Bisenbeton 
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bedacht und ausnahmslos der 
Obstbaum bei der Straßenbe- 
pflanzung gemieden. Bringt wohl 
der »Wildbaums durch die Holz- 
nutzung einen besseren Ertras? 
Die Holznutzung steht offensichf- 
lich im Vordergrund des Inter- 
esses und nicht der ästhetische 
Gesichtspunkt.Äber das Nutzunss- 
interesse hat wenigstens zur Fol- 
ge, daß ein wirkliches Interesse 
an den Chausseebäumen genom- 
men wird und daß sie sich durch- 
weg in ausgezeichneter Verfas- 
sung befinden. Nach Zwieseln 
wird man vergeblich suchen. Als 
nicht so erfreulich kann man viel- 
leicht eine gewisse Uniformieruns 
anführen, die das Ergebnis der 
zielstrebigen Ärbeit an den wach- 
senden Bäumen ist. Sie sind durch- 
weg sehr hochschäftig und begin- 






Nur für große Betriebe mit 
volkswirtschaftlicher Bedeutung 








Energischer, gereifter und bewährter 


prstklassiger Fadımann 


langjährig. Betriebsleiter führender 
Firmen, Spezialist in holländischen 
Treib= und Erwerbskulturen usw. 
mit zwei gut geschulten Gehilfen 
sucht dauernd selbständigen, großen 
produkt. Wirkungskreis. Gefl.Angeb. 
unt, „Erfolgreicher Aufbau" a.d. 
Verlag der Gartenschönheir 


Berlin « Westend 


Gebr. Neubronner & Co. 


NEU-ULM (Bayern) : 
Grösste deutsche 


Pelargonien- 
Züchterei,. 


Unsere Preisliste mit Be- 
schrieben für ca, 300 Pelar- 

oniensorten ierner über 

uchsien, Hortensien, Cy- 
clamen, Chrysantemum, 
Stauden, Dahlien u. s. w. 
steht Interessent. umsonst 
und portofrei zu Diensten. 
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: CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-HASTEL 
Gärtnerishe Schmucbauten u, Möbel 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen : 
reizvollen Motiven. i 
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nen erst in einer Höhe von 5 m 
die Aeste auszubreiten. Solche Bil- 
der kennen wir ja schon von Ruys- 
dael her. Mir scheint, da gibt es 
tür die Deutschen allerhand zu 
lernen. Mit der Pfleie der Stra- 
Benbäume steht es, soweit es sich 
nicht um Obstbaumalleen handelt, 
wenisstens im UÜsten meist sehr 
schlecht. Und wie der ÄAlleebaum 


RM 70.-. 
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TaREnuERanTEeaaaen 


Tie „Geihichte der Sartenfunit“ von Marie Yuniie Gothein 

ericheint joeben in einem Meuörucd, 2 Bande mit 637 Ybbildungen in Leinen gebunden 

Zur Erleichterung der Unihbanmung bin ich bereit, das Wert gegen 5 Monats: 
raten zu je RM 15. — au liefern. Beltellungen direft erbeten an die Sabbuchbandlung fur 
Gartenliteratur Deinrib Sauermann, keipsig- Etötterin, Waferturmftr, 36 

Verlangen Sie meinen Prospekt „Gärtners Weihnachtsbücher* 
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zu schneiden und auszuästen, wann 
er mitAussicht auf den besten Nut- 
zen zu schlagen ist, das sind Fra- 
sen, die bei uns noch sehr wenivy 
ausgebildet sind. 


Dr. Urbanek. 










GARTENBAUKURSE FÜR MÄDCHEN 


RÜSCHLIKON BEI ZÜRICH 


FRAU PROFESSOR BUCHERER-FEUSTEL 
MAN VERLANGE PROSPEKT 
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= = Andenken an Loois Späth - - 
= Saxrliragen I= bıs 2 ın Höhe für Hinter- - sucht Stellung - 
= elsen- und Be grundpflanzungen.andere - - 
= hauerblianzen > Sorten, große und kleine : zum März 1926. : 
e Liste auf Wunsch ie Büsche # 100 u. Tone St. a Bevorzugt er.Schloß-od. & 
” e Unveredelte Ahkper = Handelsgärinerei,Ängeh. & 
= = scher u Wurzrlabsplisse = bitte zu richten unter 5 
— Paul Theoboldt - zu Flielerhecken billıgst R D. T.4 an den Verlag . 
=] Möhringen bei Stuttgart |- zu verkaufen, s derGartenschönheitg 
3 ei ZurBesichtirungladetein - Berlin -Westend. E 
er a a er re = Carl Walt, Langenteld Rhid..Tel. 13 eisppännenssheesererhneee 
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5 Christl. Mann? 


C 2% Jahre, würde sorgen ) 
I wie ein Schn für seinen ( 
Vater, wenn er eine ? 


\ ‘ Wohnung ) 


? bekommen könnte, Mutter | ) 
kännte älterem Herrn den e 
Hacıshalt führen, 





| li geben jedem Garten Schönheit! 
liste illustriert, postfrei, erleichtert jedem 
N 1A]: die Auswahl aus großem 
Sortiment herrlichster Rasse-Dahlien von 
KURT ENGELHARDT /Dresden-Leuben 


„DAHLIENHEIM" Postfac ı. Angeb, ınt. „Freiheit“ ? 
Niesky O,-L postlagernd 
Te ee er er ee et er er er NER KRONE 
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GEWÄCHSHÄUSER! 


sind Kulturbedürfnis 


erhöhen die Rentabilität des Gartens, liefern im Winter 
luxuriösen Tafelshmuk, kostbares Obst und Gemüse 
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Ausführungen nadı Konstruktionen erfahrener Fadhtechniker in 
»‚EDELARBEIT« 


zu volkswirtschaftlid billigen Preisen durdh 


a OTH®&Co., ZWICKAU i. Sa. 


Masdinenfabrik /Hammerwerk / Gesenkschmiede / Abt. Gewäcshausbau 


Hermann Thiele Nacht. 


Berlin - Lichierielde 
Nindenhuredamm 23 
Fernspr.: 
NUnzEBsaaaRananE !dunmananmm 


Park- und Gartengeitaltung 


Schnackenberg 


Rudolf Schnacenberg 


Damburg 1 

a rierter Malalog Mk. 2.50 

Entwurf, Raterteilung, Ausführung im In- u. Ausland 
Stauden-u.Roiengärten 


in liebevoller Durcharbeitung 


N Lenz N] Garten- 
E archilek! 
Abteilung I 
Gartengestaltung ER 
Abteilung Il 1 ni 
Gärtnerei und Staudenkulior PHY 


.ichlerf. 1276 





KAKTEEN 


für angeheride Liebhaber in Sorten nact#meiner Wahl 
in Stuck irı 10 Sorten h.—, 10.—, 


in stärkeren Pflanzen 10 St. in IO Sorten 10 bis 25,— M. 


| Gärtnerei Liedtke, Leishin Brabeg. 












u. Siebold nıı. 


Gartenarditekt 


Vulkan 4206 










20.— bis 50.— M. 
25 2 .—, 3—, N— „ Hal. M. 
3. 30, 50.-, 100.- „ 300. M. 


LLOKAKTEEN 


GEWACHSHAUSBAU 


VERANDEN -WINTERGÄRTEN HEIZUNGEN 


BOTTGER & ESCHENHOR 


BERLIN- 





LICHTERFELDE 11 





Beiblatt zum Dezemberbeff 1925 der Gartenjcbönbeit 





ALLERLEI 


Die srößten Früchte bringt ein auf den Sey- 
chellen-Inseln beheimateter Palmbaum hervor. 
Sie bedürfen zehn Jahre zur vollkommenen 
Reifung und stellen Riesennüsse von 45 Cen- 
timeter Länge, bei einem Meter llmfans und 
einem Gewichte von 20 bis 25 Kilogramm dar. 
# 
In Athen war die Kartoffel zur Zeit, als die 
oldenbursische Prinzessin Amalie 1856 als er- 
ste Königin einzog, nur als seltene Zierpflanze 
bekannt. Die Ehrenjungfrauen, welche sie emp- 
fingen, überreichten ihr einen Strauß von Kar- 


toffelblüten. - 


Ansteckungsgelahren POIRBERRICTEE 
wer bei sich führer 


befonders bei 
Erfältungen,SHeiferfeit, Halsent: 
saündungen, Grippe-Epibemien ufto. 


In Apothefen und Drogerien in 
Gläfern a 50 Tabletten Mart 1.75. 
Proben u. Brofcbüren fo ftenlo 38 durch 


Bauer&&ie, Berlin SW4S, Friedrichitr, 231 





Winterharte Rhododendren 





Coniferen, Blautannen, Azaleen, Ilex, 
Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und 
Pyramiden), Taxus, Allee- und Zier- 
bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 


Obstbäume, Heckenpflanzen 


JOH. BRUNS 


BAUMSCHULEN 
BAD ZWISCHENAHN i. OÖldbg. | 
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BÖTTIGER &ESCHENHOBN 7 


BERLIN-LICHTERFELDE 11 
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Dictor Tefchendorff 
Baumes und Rofenichulen 
Gofjebaude-Dredden 


Kofen, niedere u. hodhft, in vielen guten Sorten 


En ee rn SW pp Se U Vene Wer erg Wa 





Dbitbäume Schling- und 
t Beeren: und Hedenpflanz. 
t Sormobit Zierfträucher 
INRhododendron Dablien 
} MTadelbölzer Stauden 
N Y Y 
} Kerner alle fonitigen Baumfculartifel 
| Katalog auf Munfch frei zu Dienften 
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 Beion- Garienvasen und -Bänke: 


Albert Aretzschmar 


Charlottenburg 4 


Schillerstraße 2? 





in Holz 
in einfacher 
Husführung 
und nach 
künftlerifchen 
Entwürfen 
k 


BLUTES TIN ET TEST EEE N 


Bansan 


Pergolas 
Laubengänge 
Obftfpaliere 


Herbst Katalog] 


REN Zulpen 
Marziilen : Wrocus ufw, 
tft erjchienen 
„Die Liebe zu den Blumen fl 


das Aeihen dei verfeinerten 
Fbelmenichen.” 


nt. A. van der Shoot A. @. 
Marlenbausftabliffiement 


Hillegom, Holland 





en - CHOOTaL. 
u—— 


ll Ti - te 









xl 





Beerenobst 
Stauden 

Zierbäume N ä 

Gariengeräte u.a. 


Preisliste 66 kostenlos / Belehrender Hauptkatalog 224 (Juart- 
seiten Kunstdruck Mark 2. - gegen Gutschein bei Bestellung. 


Paul Hauber, Großbaumschulen 


Dresden-Tolkewiltlz / Postscheckkonto Dresden 45 


4 ETEETIETERIRENEE HEERES EEE ETEEHH EEE EEE HEHE 





Die Schmarotzerpflanze Rafflesia Ärnoldi auf 
Java brinst Blüten hervor, welche aus fünf 
fleischigen, nach Aas riechenden Lappen mit 
einem Durchmesser von einem Meter und 
einem Gewichte von fünf Kilogramm bestehen. 
Dies dürften die größten Blumen sein, welche 
wir kennen, denn die Teichrose Viktoria resia 
besitzt wohl die srößten Blätter aller Pflan- 
zen, brinst aber verhältnismäßis kleinere Blo- 
ten hervor. 

= 
Im Schlosse zu Fredsarpark in Monmouthsire 
sibt es einen Saal, dessen Fußboden und Wand- 
täfelung von einer einzigen dort gewachsenen 
Eiche stammen. 
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Ordiideenspezialist 
. RAN GES 


Mitte 30, mit reicher Erfahrung, 
auch für feine Warmhauskulturen, 
nach mehrjährigem Aufenthalt in 
Brasilien zurückkehrend, sucht ab 
I. Jan. 26 passend. Wirkungskreis. 
Erste Referenzen zur Verfügung. 


Gefällige Angebote an 


DORING, BERLIN W 50 
RANKESTRASSE 19 


Dal ZU ZZ 2 EU 0 5 PFPFFFPFFFeR ET EI E22 70 


Nadelhölzer 
Sträucher 
Sämereien 





I u Eu 2 ED u ED EU DEZE Don 


ANOTNILDR ICH TDADONVON DOREOENERRSSHRL ISO DETCH LEN LLETOENN NER DER 





CARL FRIKART 
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STAUDENKULTUREN 


SITAFA am ZURICHSEE 


LESE TER TED EE DET ER T IE ET ET EBD EEE TEEN EEE TE TIEREN TI TETTEETTE TEE TE 


(SCHWEIZ) 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter- 
harten Freilandstauden, Alpen- und Felsen- 
Planen, ‚Zwergsträucher, Schlinggewächse, 
rühblühenden Gartenchrysanthemen etc, 
Preisliste gratis und franko. 
Ausführlicher Katalog gegen Frs. 2.—., 


Versand nach allen Ländern. 
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| KISSETEIITH EHI ICHICKIHE ZT wine e Saaocht) er zu . | | 
| nur denkbaren Bäume 7 en | | 
| | and Sträucher, Stauden usw. ABRIK FÜR MODERNEN „77/8 | sizken | 
J | Über 100 Morgen Areal. 1a Ware, | GEWÄCHSHAUSBAU_ Haha | | | 


Glinstigste Zahlungsbedingungen, event. Frankolleferung. Q UND a ee Hr is und sämtliche 
Preis- und Sortenliste mit ca, 100 Abbildungen frei, U Hi | Tee ST ac Gärtnerel- } | 


Koscdiwanez, TuBienen amd | ur: li N | Bedarr- 
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:;Dahlien ?''er Klassen, 
Johs. Jarr 


Dahlienspezialkulturen 
Fostschließf. 2, Bamburg 36 Fossctient. 247: 


| winierh. ausdauernd. Zierpllanzen 
Gebrüder Schütz 


Olomoucany, !si Blansko 
Cechosiorakel 
rößtangelegte Staudenkulturen d. Republik | 
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Areal ız Eu Dar Diesjähr. Anzucht Soooo Stück, | | Ba a Große Kollektion 
Neuss Vers erzeichnis Dostfrei, 30 Hektar mit Stauden Vorratsüiste kostenlos und. postfrei. 

a ei 3.) Dan re 10 Hektar mit Baumfdulen | 
GER; NVSOHNTI Spezialität | 
1 | .z2ıa Ex) ’ 
v GEBR. HEINSOHNG rn 5 
i Wedeler Baumjfoıden ‚NEUHEITEN >| ’ 
Wedel in Holfiein DC: = = » | 4 
] 4 eragre Karalog auf Verlangen 7 
, | Spezialitäten: Obf baume X Große eigene Kulturen 5 
' in alten Gattungen, Formen und Sorten, a ‚ f | 
\ | Obstwildlinge, Heckenpflanzen, | & von Heckenpflanzen,Koniferen 1), 
a pe 9 „" = &| el a | 
BE | | mi EN a ingpflanzen,OÖbstpflanzen, " 
| | Re Se # Königl. Handelsgärtnereien “ Rosen und Stauden K u 

hochstämmige und niedrige, in den besten "r ke ro 
ülteren und neuesten Handsorten sowie alle MÖERHEIM u. TOTTENHAM a Gegründet 1854 h 
l anderen Baumschalartsk eh 5 EDE iM & Y A ART } h. 

ee | | 7 Fläche zirka 250 Morgen E 

1 Arroße A Ho LL AN DB X in Ba ß 
f Telephon: Wedel Nr. (Lieferung ausihließlih an N N 5 
' Telesr.-Adr: Garn elnsdhn, "Weder Handelszärtner) e 
\ Export nahalien Ländern | Preisbuch umsonst und positrei | R 
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IE | ee sragiengggriingggren ae e oem . ———— m i 
HARZER BAUMSCHULEN ; Amarylishybriien ; | guyphorfie Sakeitur I > 
\ | | # Sorcnisae Zwergbäumdhen N | un | ar ff I en u uIen 

j | Taxus / Buxus / Thu ja . biekhaberpfionzen]. Zimmer #2 Ludwig Herms, Por Alchebera, Holftei | 

| | M ht. Yor Heckenpflanzen, Koniferen, Alleebäumen, _ # und beimädshuus,  # | EL », HD} heberg, Holftein 
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N | mertos auswahl, fir ben" fonmigen unb Den 

| ALBERT SEVERIN, BLANKENBURG,..H, | : ERicn Fischen , mt esEE 
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Herbst NANLLALIINUNENDUNN NIIT 


ER AHRENSBURG b. NAMBURG 
versand 


empiehle ich: 


niegrig, veredelt In alien, : 

4 Reken Und neuesien Serien. : 
Hoch- Halb-u, Trauerstämme, H 
Rhedodendron, Azaleen, Burus, Hirschier- : 


‚ Taxus, Hex, Schlingpilenzen, Zier- : 


Bäume, obsiikiume in allen Arten u. Sorten, ; 
forst- und Hedienpllanzen BsW., usw... 


Fodio Bohlen, Halstenheker Baumschulen : 
Halstenbeh in Naistein 
Bei Bedarf verlangen Sie bitte meine Preisliste. 3 


AufVerlangensolori kostenlos. 





Chrosaaibenumbüc 
Beste KAlSTAEBEILRNEM. RL 
Groschlert 2,75 M 


— Berasch, Sarienban, Magdeburg-Sracau. 
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Brombeeren und Erd- 
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i Baumsu. Rosenschulen/ ELMSHORN | 


LEITET ET SITE TS 


Spezialität: Rofen in allen Formen - 


Obft- und Beerenfiräudıer lowie alle 
für den Garten erforderlichen Pflanzen 
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ee ee 3  tis, Giyeinen usw.: Wildlinge, > 
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Ä ‚Alpen: Stei- Mauerpflanzen 2 m |7 
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Niedrive» und: Hochstamm-Ros Scha enpflanzen Er Ä 7 
Plieders und andere Blühsträucher ee =ı FIRMA C. VOIGT = 
lieder- und andere Blühsträucer Verzeichnis zu Diensten —. | a 
Gewissenhaffe Lieferanten für Wiederverkäufer | we VUETERSEN-M. IN HOLSTEIN = 
und Teriberrien. ee ar» 0 » Katalog pesrfrei, J AHOB LAUIE IEGEPNSTE u le ne ne re) jr 
| Be 5: ULEB 
> KRukannenucuunnennumnm ee 3 
| Neuheit |: i ’ län Tr [ 
die in keinem gut gepflegten _ |#  Werkflätten. Ei Ke h: St. 040 040. FE 
Crarten fehlen sollte 12 | Einfache Tulpen in Farben J0St, 1,80 M = 
> . Mischung 1051. L= MB 
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| ® A Leuchtkraft. j# 2 Ban a = Me 
StR rend St. M. 26,50 =“ 4 dung des Betrages parinfcela Zusendg. #2. - - 
= =] Aleinverkauf darch: E = = Dr | 
02... Sl AdelfSchmidtNchf. |: 1 August Bitterholf Sohn I Ei 
m j UELI" E Berlin SW, Belle-Allianee - Plalz 188. x = SS; amenhandlung Fr = 5 
No Berlia 4, Chausseesir. 130. Gegr.1865 * g Berlin 034, Frankfurter Allee 27. |. | 
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